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Die komplette 3D Entertainment 
und Multimedia Solution für zu Hause 


ab DM 399,- 


(2 MB SGRAM) 


unverbindliche Preisempfehlung 


= MGA-10645G Chip m 2 MB aufrüstbar auf 4MB SGRAM | = Beschleunigtes 3D-Hardware-Texture- = Überragendes Full Screen & Full Motion 
m 64-Bit Technologie = Bildwiederholfrequenzen bis Mapping bis 25 Millionen Texels Video durch X und Y Interpolation 

m PCI Bussystem mit Busmastering zu 200 Hz s Top Windows Performance mit über u Rekordverdächtige DOS Performance 

w 2 oder 4 MB SGRAM Basisboard w TrueColor bei 1280 x 1024 mit 4 MB 20 Power-Features aufgrund 32-Bit VGA Core 





Zusätzlich neue 3D Spiele, Software MPEG Player & 3D Web Browser auf CD-ROM: 
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Matrox Electronic Systems GmbH: Inselkammerstr. 8, D-82008 Unterhaching, Tel.: 089-614 47 40, Fax: 089-614 97 43, Hotline: 089-61 44 74 33, BBS/Mailbox: 
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DIE HEFT-CD o 
EXTRA &ü 


Mit AOL ns Netz 


plus: die DOS-Programmierschätze 


en DOS-Lesern 
bietet die Heft-CD 
jede Menge Nutz- 


wert: Neben der AOL- 
Software Version 3.0 mit 
einem verbesserten WWW- 
Browser enthält die CD ei- 
ne umfangreiche Daten- 
bank mit professionellen 
Programmier-Tips und fer- 
tigen Lösungen in Assem- 
bler, Basic, C, C++, Delphi, 
Turbo Pascal und Visual 
Basic. Dazu eine Vielzahl 
von Tricks, wie Sie mit 
Ihren Applikationen noch 
effektiver arbeiten können. 

Um das Programm ge- 
brauchsfähig zu installieren, 
starten Sie „setup.exe“ im 
Hauptverzeichnis dieser 
CD. Wichtig: Sollte es Pro- 


AOL-SOFTWARE 3.0 MIT NEUEM WWW-BROWSER 


bleme bei der Installation 
geben, entfernen Sie bitte 
vor der Installation (!) alle 
speicherresidenten Pro- 
gramme (z.B. den Micro- 
soft-Office-Manager in der 
AUTOSTART-Gruppe). 
Vergessen Sie nicht, Win- 
dows neu zu starten, nach- 
dem Sie die Programme ent- 
fernt haben, denn nur dann 
sind die Änderungen wirk- 
sam. Nach der Installation 
können Sie die Programme 
wieder in die AUTO- 
START-Gruppe einfügen. 
Unter Windows 3.1 und 
Windows für Workgroups 
installieren Sie zunächst das 
Programm, anschließend 
das Video-für-Windows- 
Runtime - falls nicht schon 
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vorhanden. Die Installati- 
onsroutine gibt die not- 
wendigen Hinweise, 
wie dies zu tun ist. 
Das Runtime be- 










KOLLEKTION NR.2 


findet sich eben- NUTZ 

falls auf der a WERT 

CD-ROM. %* |PUR 

Unter Win- 

dows 95 und Top- 
Windows NT AOL 3.0 


brauchen Sie es 
nicht zu instal- 
lieren. Die bei- 
den Microsoft- 
Programme 
Internet Explorer 3.01 
und Frontpage 97 sind 
zugängig über die Buttons 
der DOS-Programmierbi- 
bliothek. Achtung: Beide 


Anwendungen laufen nur 





neue Version 


10 Stunden 
gratis 
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Programmier- 
bibliothek. 
Die besten 
Tips für 
Profis 


Ab 


Alles OnLine! 


unter Windows 95! Alle an- 
deren Programme arbeiten 
sowohl unter Windows 3.1 
als auch unter Windows 95. 
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In der Version 3.0 hat AOL 
Online-Zugangs- 
Software komplett über- 
arbeitet. Nach der Instal- 
lation von der CD steht Ihnen der 
Online-Dienst 10 Stunden gratis on- 
line zur Verfügung. Sie zahlen 30 Tage 
keine Grundgebühr, lediglich die Te- 
lefongebühren fallen an. Wichtig: Re- 
gistriernummer und Paßwort auf der 
Rückseite der CD-Hülle beachten; 
beides benötigen Sie zur korrekten 
Anmeldung. 

Die wichtigsten Neuerungen in AOL 
3.0: Online-Nutzer können ihre E- 
Mails und Telegramme jetzt in den 
gängigen Schriftgrößen fett, kursiv 
oder unterstrichen gestalten. Außer- 
dem stehen zahlreiche Farben für die 
Gestaltung von Text zur Verfügung. 
Ob der Text mittig, links- oder rechts- 
bündig dargestellt werden soll, bleibt 
ebenfalls dem Verfasser überlassen. 
Mit der Version 3.0 werden alle AOL- 
Texte Hyperlink-fähig. E-Mails und 
Telegramme können nun mit Inhalten 
aus AOL oder dem World Wide Web 
verknüpft werden; Anwender müssen 
URLs nicht mehr kopieren oder aufli- 
sten. 








Alles Online! 


Auch der Zugang ins WWW wurde 
verbessert: Der AOL-Browser unter- 
stützt jetzt Netscape-Extensions und 
bietet durch eine höhere Kompressi- 
onsrate Geschwindigkeitszuwächse 
von bis zu 35 Prozent. Mit der Integra- 
tion des HTML-3.0-Standards stellt 
der AOL-Browser jetzt auch Frames 
und Tabellen dar. Er unterstützt ver- 
schiedene Schriftarten, Hintergründe, 
automatischen Zeilenumbruch und 
ermöglicht so eine deutlich verbes- 
serte Darstellung der Web-Seiten. 
Die neue „Smart Art“-Funktion von 
Version 3.0 erlaubt AOL-Mitgliedern, 
sich während des Downloads von 
größeren Datenmengen frei im Ser- 
vice zu bewegen, E-Mails zu bearbei- 
ten oder andere AOL-Funktionen zu 
nutzen. 

Die auf der CeBIT im März 1996 an- 
gekündigte Einbindung des Microsoft 
Internet Explorer ist in dieser Version 
noch nicht vorhanden, ebenso fehlt 
die Umstellung auf das Windows-95- 
DFÜ-Netzwerk mit einem 32-Bit-Win- 
socket. Deshalb bleiben Java-Applets 
und ähnliches bis zur nächsten Versi- 
on im Frühjahr 1997 noch vor den 
AOL-Türen. 
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Den zweiten großen Schwerpunkt der Heft- 
CD bildet eine umfangreiche Datenbank, die 
alle Inhalte der DOS-Databoxen der Hefte 1’95 
bis 1’96 umfaßt- zusammen etwa 50 MByte 
professioneller Programmier-Tips und -Lösun- 
gen. 

Zugang zur Datenbank erhalten Sie über ein 
Formular, das drei Suchkriterien enthält: 

- Kategorie (z.B. 1000-Zeilen-Wettbewerb, 
DOS-Informatik, mc extra, Tips&Tricks zu Ap- 
plikationen, Tips&Tricks zu Betriebssystemen, 
Tips&Tricks für Programmierer) 

— System (abhängig von der Kategorie, z.B. 
Programmiersprachen, Standard-Software, 
Betriebssysteme) und 

— Detailsuche (erlaubt eine weitere Eingren- 
zung des Suchvorgangs). 

Als Ergebnis der Suche werden eine Kurzbe- 
schreibung sowie Ausgabe und Jahrgang (Heft 
195 bis Heft 11796) angezeigt. Anschließend 
können Sie die Listings, Makros, Kompilate, die 
Dokumentation oder zusätzliche, erläuternde 
Bilddateien auf die Festplatte kopieren und 
dort weiterverarbeiten. Die DOS-Program- 
mierbibliothek ist damit ein nahezu unent- 
behrliches Nachschlagewerk für Entwickler. 
Als besondere Zugabe enthält die CD den 
Microsoft Internet Explorer sowie Microsoft 
FrontPage 97, eine Software, mit der Sie Ihre 
eigenen Web-Seiten produzieren. 
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le neue NetsServer 
E-Serie von HP: 
Schwere Zeiten 


für PCs im 
Server-Einsatz. 


Heutzutage meinen viele, die für Arbeitsgruppen 
verantwortlich sind, sie könnten mit echten Servern 
nichts anfangen. Sie glauben, richtige Server seien 
komplizierter zu bedienen als Desktop PC-Server, mit 
Fähigkeiten, die man nicht braucht und zu Preisen, die 
man nicht bezahlen kann. 

Wir zeigen Ihnen, daß es auch anders geht: 

Der neue NetServer Serie E von Hewlett-Packard ist 
der wohl erste PC-Server, der speziell für kleine 
Arbeitsgruppen konzipiert wurde - für Geschäfts- 
bereiche, die ihre eigentlichen Aufgaben erledigen 
möchten und sich nicht stundenlang mit Netzwerk- und 
Server-Management befassen wollen. 

Ob Sie nun ein kleines lokales Netzwerk betreiben 
oder daran denken, ein Netzwerk aus mehreren Einzel- 
PCs aufzubauen - jetzt bekommen Sie einen lupen- 
reinen Server praktisch zum selben Preis wie einen 
Desktop PC-Server. 

Die NetServer E-Serie verfügt über Vorteile, die 
Ihnen ein PC nicht so leicht bieten kann: maximale 
Verfügbarkeit, Tools zur Überwachung der Netzwerk- 
Aktivitäten und eine 100% zertifizierte Kompatibilität 
mit Windows NT’“ und Novell NetWare®. 

Und vielleicht das Beste von allem: Die NetServer 
E-Serie ist außergewöhnlich einfach zu bedienen. 
Dank dem Installation Assistant-Programm geht das 
Einrichten ganz leicht — Sie brauchen nur den 
Instruktionen der CD-ROM zu folgen: Fast so einfach 
wie „plug and forget“. 

Unser Autopilot” überwacht permanent die Aktivitäten 
Ihres Netzwerks. Mehrere „Verkehrsampeln“ zeigen 
Ihnen jederzeit auf ganz simple Weise, was Sache ist 
und sagen mögliche Problemsituationen voraus. Selbst 
im unwahrscheinlichen Fall eines Software-Fehlers hilft 
der Automatic Server Restart Ihrem Server auf die 
Beine und läßt ihn wieder laufen, bevor Sie überhaupt 








etwas mitbekommen. Denn wenn wir sagen, daß unser 


Server immer für Sie da ist, dann meinen wir das auch 
so! 

Klar, daß Sie mit Recht soviel Zuverlässigkeit von 
Hewlett-Packard erwarten dürfen - einem der 
führenden Server-Anbieter der Welt. 

Noch etwas zum Schluß: Die NetServer E-Serie 
läßt Ihnen endlich mehr Zeit, sich auf Ihre eigentlichen 
Aufgaben zu konzentrieren. (Und wenn Ihr Netzwerk 
größer wird, paßt sich die E-Serie Ihrer Expansion 
problemlos an). 

Wenn Sie also bisher glaubten, Sie könnten sich 
einen richtigen PC-Server nicht leisten, dann denken 
Sie einfach nochmal drüber nach! 

Weitere Informationen gibt es im Internet unter 
http://www.hewlett-packard.de oder unter 
Tel. 0180 -5 22 41 81. 
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NetServer E-30 
Technische Merkmale 


* Intel Pentium®’Prozessoren 133 
oder 166 Mhz 

® 16 MBECC (erweiterbar auf 
192MB) 

+ 256 KB Cache-Speicher 

« 2,1 GB Festplatte (max. Fest- 
plattenkapazität 21 GB) 

* 1MB VRAM ® PCVISA Bus 

* CD-ROM Standard (IDE 4x 
CD-ROM) ® Installierter Fast 
SCSI-Controller / A 2910AI SCSI- 
Controller e 10Base-T/ 10Base-2 
HP Combo Netzwerkkarte 

+ 6 Steckplätze 

(2 PCI, 2 PCVISA, 2 ISA) 

+ 6 Massenspeichereinschübe: 

1 Floppy, 3mal 5,25 Front, 2mal 
3,5 intern 

+ Tastatur/Maus 

« Configuration Assistant 

e Zertifiziert für Windows NT'“ 
und Novell NetWare" 

+ Voll unterstützte Installation 
von NetWare und NT 

e Diagnostic 
Assistant 

* Information 





Assistant 
e HP Autopilot pentium 
Überwachungs- 

system ® Automatic Server 
Restart (ASR) e Gewährleistung 
nach Wahl (3 Jahre zweiter Tag, 
3 Jahre am selben Tag, 3 Jahre 
24x77 oder 1 Jahr nächster Tag) 








TREND-RADAR 


Microsoft und 


das Internet 


JÜRGEN WASEM-GUTENSOHN 


as World Wide Web hat alles 
D++ Seit der Euphorie 

um den Data Highway und die 
in Prototypen verfügbaren sogenann- 
ten Netzwerk-Computer ist nichts 
mehr so, wie es war. 

Das ist auch gut so, wird Bill Gates 
denken. All diese Entwicklungen sind 
fast schon wie ein Geschenk des Him- 
mels. Wäre Bill Gates ein gläubiger 
bayerischer Katholik, würde er nach 
Altötting wallfahren und dem lieben 
Gott für die Erfindung des Internet 
danken. Denn gäbe es das Internet 
nicht, hätte Microsoft nach Windows 
95 sanft vor sich hingeschlafen, echte 
Innovation hätte nicht mehr stattgefun- 
den. Die letzte große Software-Neuheit 
von Microsoft kam 1992 auf den Markt: 
die Datenbank Access. Seitdem gab es 
lediglich Verbesserungen bereits vor- 
handener Produkte. 

Das gilt auch für die Hardware-Indu- 
strie. Für mich sind die beiden einzigen 
wirklich herausragenden Innovationen 
der letzten Jahre der „Pilot“, ein digita- 
ler Organizer von US Robotics, und das 
Zip-Laufwerk von Iomega - nicht aber 
die Netzcomputer, von denen Oracle 
und Sun schwärmen. Oracle-Chef 
Larry Ellison spricht gar davon, daß 
sich mit dem Netzcomputer ein ähnlich 
grundlegender Wandel bei Endgeräten 
vollziehen werde wie Anfang der 80er 
Jahre durch den PC. Sie erinnern sich: 
Im August 1981, also vor 15 Jahren, prä- 
sentierte IBM erstmals ihren PC - eine 
echte Produktinnovation. 

Am Beispiel IBM zeigt sich, daß nicht 
unbedingt derjenige, der ein neues Pro- 
dukt als erster vorstellt, später auch die 
Richtung, das Tempo und die Markt- 
entwicklung bestimmt. 

Ist gegenwärtig die Rede von Pro- 
duktinnovationen (lesen Sie dazu auch 
das DOS-Thema ab Seite 78), geht es 


immer auch um Netzcomputer. Im 





Herbst 1995 präsentierte Larry Ellison 
erstmals seine Idee des Netzcomputers: 
„Der PC hat abgewirtschaftet. Er ist zu 
teuer in der Wartung und viel zu schwer 
zu bedienen.“ 

Oracle, aber auch Sun favorisieren 
Netzcomputer, die sich ihr Betriebssy- 
stem, ihre Daten und Applikationen auf 
Java-Basis auf Anfrage aus dem Internet 
holen. Sie kommen ohne Microsoft-Be- 
triebssystem und ohne Intel-Prozesso- 
ren aus. Hier haben sich Firmen zusam- 
mengefunden, um das Microsoft-Intel- 
Monopol ins Wanken zu bringen. 

Eine Chance hat die Oracle-Sun-Ko- 
alıtion allenfalls dort, wo die laufenden 
Kosten für Wartung und Support von 
PCs sehr hoch sind. Auch bei Internet- 
Terminals, die als Consumer-Geräte 
wie Telefone, Informationskioske oder 
Erweiterungen für einen Fernseher fun- 
gieren, hat das Anti-Microsoft-Bündnis 
Aussichten. 

Das große Handicap dieser Koaliti- 
on: Der Java-Markt ist noch unterent- 
wickelt. Wenn es Microsoft gelingt, die 
Entwickler von ActiveX, dem Gegen- 
part von Java, für sich zu gewinnen, 
wird es schwer für Oracle und Sun. 

Ein gerissener strategischer Schach- 
zug war die Microsoft-Intel-Ankündi- 
gung einer eigenen Spezifikation für In- 
ternet-Geräte, sogenannte NetPCs. 
Erste Systeme sollen in den nächsten 
sechs Monaten verfügbar sein. Wichtig 
zu wissen: Die Systeme beider Lager 
werden miteinander nicht kompatibel 
sein, und nur der NetPC verspricht ei- 
ne Anbindung an den PC! 

Fazit: Für mich ist ein Blick auf 
Microsoft immer wieder faszinierend. 
Denn dieses Unternehmen erfindet die 
Computerwelt ständig neu, siehe den 
NerPC. Die Idee eines preiswerten, un- 
kompliziert zu bedienenden Internet- 
Zugangs hatte Bill Gates zunächst ver- 
schmäht. Mich würde nicht wundern, 
wenn die Gates-Company eines Tages 
von sich behauptete, sie hätte den Netz- 
computer erfunden. o 
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DES JAHRES 


Innovationen ’96 


Was hat 1996 dem Computer-Nutzer gebracht? 
Welche neuen Technologien konnten sich am Markt 
etablieren? Welche Produkte verändern den Umgang 
mit dem Computer nachhaltig? Wir baten sieben 
| Experten, die aktuellen Trends zu beleuchten 

und die Produkte des Jahres 1996 zu bewerten. 


| Pentium-Pro-Systeme: Profiliga 
Gemeinsam mit Windows NT 4.0 kommen 

| Pentium-Pro-Systeme auf Touren. Unser Test 
zeigt, ob sich die Investition in High-End- 
Hardware lohnt. Wichtig: Wer mit 

Windows NT 4.0 arbeitet, sollte 

mindestens 32 MByte RAM 


im PC haben. 


Richtig 
komfortabel 
wird es mit 
64 MByte. 








' Grafikkarten: 3D in den Kinderschuhen 


| Die neueste Generation von Grafikkarten soll 
3D-Programme - insbesondere Spiele -— unter Windows 
95 antreiben. Dabei wenden sich diese Beschleuniger 
für den Massenmarkt mit Preisen um 500 Mark nicht an 
| Profis, die tagtäglich mit Lightwave oder SoftImage 

| arbeiten. Die Anwendungsbereiche 

der getesteten Karten bleiben 
vorerst auf die Standardarbeit 
unter Windows/DOS und 
Spiele beschränkt. 








6 Januar 1997 DOS 








107330 1009118 ,7357.1 @ulo]l 


Feedback: Sagen Sie uns Ihre Meinung! ............2222220.. 10 
Diskussion: Überbewertet: die Textverarbeitung? ............ 14 
Aufruf: Welche Innovation ist bahnbrechend für Sie?......... 14 
Technischer Support: MS-DOS unter Windows 95 ............ 16 
ne OEL 
Nachrichten... ..- 20.2.2 28... 22. 20 
Neue Produkte Hardware/Software ..............:22222000. 26 
Aktion TopWare: 10000mal Commander 32 zum Testen ....... 47 
Aus den Online-Medien ..............:2222ccesreeeeeeeen- 48 
SHAFEWATE: ........... 20 se ee ee ER 50 
Spiele-News: Acht aktuelle Produkte .........22.2222 22220. 52 
Comdex Herbst ’96: 

Neue Trends von der wichtigsten US-Messe ............22.... 58 
Prozessoren: AMDs K5-PR]33 als Intel-Alternative ............ 62 
Toshiba-Desktop-PCs: In fremden Gewässern .........2...... 64 
Intels MMX-Pentium: Erlkönigs Muskeln ...................- 66 
Microsoft: Professional Developers’ Conference ............. 68 
Leser wählen die Produkte des Jahres: 
Mitmacherundgewinneni.Anee eh na enee 72 


DOS THEMA 
@ Innovationen ’96 
Experten küren die Produkte des Jahres ..............22200.. 78 





TEST 


@ Pentium-Pro-Systeme: Profiliga ...........:22002222snen0en 86 
@ 3D-Grafikkarten: 3D in den Kinderschuhen ................ 102 
HP LaserJet 6MP: Graustufenspezialist ...........22.2200..- 114 
Digitale Kamera Fuji DST: Internet-Spielzeug ............... 116 
Nokia Multigraph 445X1 (21 Zoll): Kontrastreich ............ 116 
Alps Humedia Keyboard: Ungewohnt ....................: 116 
@ Übersetzungsprogramme: Sprechen Du/Sie Englisch? ....... 118 
@ WinWord-Add-ons: Erweiterte Schreibmaschine ............ 128 
Musik-Software: Komponisten an die Tasten ............... 136 
Norton 2.0 für Windows 95: Retter der Geplagten .......... 142 
3D-Grafik-Programm Bryce 2.0: Gärtner mit Generator ...... 144 
Drucker-Tool Lazerplus 2.0: Bessere Bilder zu Papier ........ 146 
Finanz-Manager MS Money 97: Aufgemöbelt ............... 146 
m. RETRETTEN 
EdHOHIAWABNAIE 24:1. Stun 149 
Visual Parse++ 2.0: Fenster für Compiler-Bauer ............. 150 
C/C++-Speichertester: Spürhunde ........222222222220000- 154 
Datenbank-Server unter NT: Mit Volldampf durchs Archiv ... 160 
Er&eBSD: Anden Basisı ME enter: 170 
Intels Protected Mode CPUs: Adreßkonflikte ............... 174 


Titelthemen sind mit © gekennzeichnet. 








Entscheidungstabellen in Delphi 2.0: Dateien im Gleichtakt .. 182 
Technologie-Report: Rechner der Ooohl-Klasse ............. 190 


PRAXIS 


Inhalt: Alle Tips & Tricks und Projekte in der Übersicht ...... 194 





Tips & Tricks 


LEERE SEES... > 1,15:5582 196 CD-ROM-Gui de 


BugsAgpsers ae Fe: br Der Multimedia-Markt boomt. Erschienen vor zwei 
a emtent Dee 197 Jahren 400 neue CD-ROMs, sind es 1996 schon fast 
Applikationen ...............440 4000 cnnnneneennenn- 203 2000. Grund genug, in einem Special 75 aktuelle und 
u ES)... 205 empfehlenswerte Scheiben vorzustellen. Berücksichtigt 
Verborgene Schätze .........2222222canaancco- a. - 208 wurden die Einsatzgebiete Lexika, Literatur, Film, 
N Nez Fler. : © 210 Musik, Software für Kinder, Hobby, Kultur, Sport, 281 
@ 05/2 Warp: Version 4.0 richtig konfigurieren ............... 216 Auto, Kochen und Fremdsprachen. ............ 
@ Windows 95: Multimedia optimal nutzen .......22222222... 220 
@ Kai’s Power Tools: Bilder elegant retuschieren .............. 226 . 
j Leseraktionen 
Projekte Aktion TopWare: 10 000 Exemplare des Datei-Mana- 
@ Paint Shop Pro: Post mit Pixeln ......2222esesseeseeeneen: 234 gers TopWare Commander 32 stehen zum kostenlosen 
© Windows NT 4.0: Bequem ins Internet ..ucauaneaeeeeseeeee 244 TESKDRTEE ee 47 
. £ Leser wählen die Produkte des Jahres: Bestimmen Sie 
Visual C++: Perfekter NT-Schlüssel ......2..222ceesssseeeen: 246 5 } ER" 
© Delphi 1/1: Als die Bi Ihre Favoriten. Gewinnen Sie einen von nahezu 600 
Delphi 1/2: Als die Bilder laufen lernten ................... 252 Preis ie atwertiven ea: 150000. Mark. 72 
Wettbewerbe 
EistingsimiKilo-Pack:.... 4... .4...44- 0% 02 ae 260 
1000 Zeilen: 
Borland C++/Turbo Assembler: Ausgerechnet in C++ ......... 264 
Service 
DOS:Mailboxen Online... ..........:. 4... 270 


Projekte für Profis 


Entscheidungstabellen in Delphi 2.0: Dateien im 


Pe Mehlaglsten RR 0: 272 Gleichtakt — am Beispiel der Synchronisation von 
webTIP 2.0: Die Top 5 Prozent Burner re 274 Dateien zeigen wir, wie Sie die Technik der Entschei- 
Plug-in-Parade: Multimedia fürs Web ............422000.0; 278 dungstabellen effizient einsetzen. ............ 182 
Die DOS in CompuServe: Workshop Scannen ............... 280 Visual C++: Ohne große Kryptologie-Kenntnisse kön- 
Die DOS in T-Online: Shareware des Monats ..............: 280 


nen sicherheitsbewußte Programmierer unter NT 4.0 
ihre Daten verschlüsseln. Vorgefertigte Funktionen 
erleichtern die Arbeit 


SPECIAL 


@ (D-ROM-Guide 





InBalEseneade.. 2 ae REN 281 

Multimedia interaktiv: Lernen, Spiel und Spaß ............. 282 & le Eee 307 
Lexika und Chroniken: Vom Preßwerk ...........42240000- 284 E40 DOS-Markt/Seminarbörse ...........2020.nnnece- 309 
Sprachtrainer: Redekünstler ...... 222222222222 290 2m Inserentenverzeichnis -.-.. 2. -2..:...0800. 00er 336 
Literatur, Malerei, Film und Musik: Kultur satt ............- 294 © Impressum... een net 338 
Freizeit und Hobby;: MüRestundendkeu. m a er 300 m EIFVORSCHaU: Eee 339 
a tee 304 © Schlußwort: Zurück zur Meinung .......2222244242nr0 00 340 


DOS Januar 1997 7 











= 85 ung ActiveX unterstützt. 





















DATA BECKER 


Fließend Java? Arbeiten mit NT? 
Null problemo: mit KANNICH klappt’s! 


nu 


Jasper 

KANNICH - Java 

254 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1300-X 


Kretschmer 

KANNICH - Windows NT 
ca. 250 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1313-1 








Gestatten, Kannich! Derclevere 
Sympathieträger macht den 
schnellen Start in die Java-Pro- 
grammierung und das neue 
Windows NT 4 zum Vergnügen. 
Leichtverständlich und ohne 
unnötigen theoretischen Bal- 
lastgibterIhnenalles Wissens- 
werte mitauf den Weg. In zahl- 
reichen Workshops können 
Sie ohne Umwege zur Tat 
schreiten. Los geht's! 


© Die cleveren Schnellratgeber 

@ Leichtverständlich, aktuell, 
übersichtlich und vollständig 

@ Direkt umsetzbare Tips 

@ Praxis-Workshops zu allen 
wichtigen Themen 

© Glossar aller Fachbegriffe 









Genialer denn je: Für alle 
PC-Interessierten ist die- 
ses weltweit anerkannte 
Standardwerk der System- 
programmierung ein echter 
Lichtblick. 


Jetzt wird das Surfen im \ So läuft‘s mit Windows 


Internet zum Vergnügen! 


- Nachschlagen für alle Pie 





Datenbankrecherche bis hin zu 
Telnet und Newsgroups. Au- 


optimalen Nutzung des Inter- 
nets, einen WWW-Schnupper- 
kurs, Troubleshooting u.v.a.m 


ae 3 


100% 


Reißketing a Cam Dat 
1 Der apa 1-8 Poser Anseah 


[de] Le) 27 6 3 


@ Optimale Konfiguration 

@ Navigation im WWW 

@ Mit ActiveX noch interaktiver 
@ eMail, FTP, Telnet etc. 


: Internet 


Interner 
1 Da geht internat Pt a El 


Das alles umfassende Nach- 


schlagewerk stellt die Mög- Rudolph 
lichkeiten des brandneuen RU BTERO BUCH 
Internet-Browsers ausführ- ee 

ca. 550 Seiten, DM 49,- 
lich vor, der so komfortabel jsgy 3-8158-1270-4 


bedienbar ist wie Windows 
) 


Richten Sie Ihr elektroni- 
| sches Büro perfekt ein! 


Dabeiwirdjedes Teilprogramm 
anhand praxisnaher Fallbei- 
spiele sowohl einzeln als auch 
im Teamwork mitden anderen 
Komponenten vorgestellt. Aus- 
führlich werden die neuen Fähig- 
keiten der Software gewürdigt, 
z.B. die Internet-Anbindung. 


( Nachschlagen für atto Falle 


io r 


Suite 


‚Suite 


ner 


‚Corel 


WordPerfect 7 


@ Installation & Konfiguration 
© Crashkurs & Workshops 
@® Mit PerfectSuite ins Internet 


Seidel/Ssymank/Kebschull 
Das große Buch 

Corel WordPerfect Suite 7 
ca. 700 Seiten, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1257-7 
erscheint ca. Mitte 12/96 





Mit diesem topaktuellen 
großen Buch lernen Sie die 
Stärken des neuen Büro-Pa- 
ketes im Detailkennen. Vom 
Briefeschreiben unter Word- 
Perfect bis zur Finanzver- 
waltung unter QuattroPro. 


Berdem gibt's heiße Tips zur E 





indows NT 4 \sW@® 


n 


I 


I 


a Das große Buch zu Mlcro- 
softs neuestem Sprößling 
präsentiert alle Möglichkei- 
ten von Windows NT-Work- 
S station und -Server - 100% 
praxisnah, umfassend und 
| kompetent. 








Iisae! | 


Navigator 









Die neueste Version des be- 
liebten Browser Netscape 
bietet jetzt noch viel mehr 
Möglichkeiten um den Inter- 
net-Trip noch effizienter zu 
gestalten. 

Dieses geniale Buch stellt Ihnen 


‚NT 4 perfekt! 


Von der optimalen Konfigurati- 
on über die eMail-Nutzung und | 





Blicken Sie beim neuen Datei- 
verwaltungssystem durch, nut- 
zen SieNTals Workstation oder 
Server, unterstützen Doppel- 
Prozessoren u. v. a. m. 


@ Crashkurs mit NT-Rundgang 

© Reibungsloses Umsteigen 

@ Top-Thema: NT als Netzwerk- 
Server, NTs Registrierungs- 
editor und Systemdateien 

@ Top-Index zum raschen Nach- 
schlagen und Praxisregister 
Kretschmer 
Das große Buch Windows NT 4 
619 Seiten 


inkl. CD-ROM, DM 59,- 
ISBN 3-8158-1217-8 


) 




















| Mit Netscape 3.0 perfekt | 
durchs Internet brausen! 


die ganze Bandbreite des genia- i 


len Browsers vor. Von Multime- 
dia-eMails, wertvollen Tips zum 
Datenschutz bis hin zur Realisie- 
rung einer eigenen Homepage 


© Optimale Konfiguration 
@ Multimedia-eMails, Coo/Talk, 
FTP, Newsgroups etc. 
@ Virenschutz & Datensicherheit 
@ Videos über Internet 
@ Java-Script und Netscape 
Rudolph 
Das große Buch Netscape 
Navigator 3.0 
650 Seiten, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1284-4 








PC-Know 


Profis schwören ‘drauf: die „Bibel” 
der Systemprogrammierung! 


Bis ins kleinste Detail fin- 
den Sie hier alles, was Sie 
über die Funktionsweise 
und Programmierung Ih- 
res PCs unter DOS und 
Windows wissen müs- 
sen. 

PC intern 5 weist Ihnen 
den Weg zur Entwicklung 
professioneller PC-An- 


Utilities. 
Im Mittelpunkt steht-aufüber 
600 Seiten - die professionelle 
Windows 95-Programmie- 
rung mit Visual C(++) und Vi- 
sual Basic. Dabei werden auch 
komplexe Themen nicht aus- 
gespart. In einem Sonderteil 


@ Das anerkannte Standard- 


@ Professionelle Windows 95- 


a sch © Großer Sonderteil ISDN 
endungen und SYSETT" & yyr6D: Über 2.500 Seiten PC 






















erfahren Sie, wie Sie Ihren PC: 
unkompliziert in ein multime- 
diales Endgerät im ISDN-Netz 
verwandeln. 


werk zur PC- und System- 
programmierung 


Programmierung 


intern als Hypermediasystem 


Tischer/Jennrich 

PC intern 5 

1.399 Seiten, inkl. CD-ROM, 
DM 99,- 

ISBN 3-8158-1169-4 


Bringen Sie Windows 
95 anche in Schwung! 
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| Schneller, besser, effekti- 

| ver: Dieses Handbuch zeigt, 

wie man die Windows 95 

Systemdateien optimal ein- 

richtet und das 32-Bit-Be- 

triebssystem so richtig in 
Le Bela 






PC aufrüsten 


und reparieren 














Ist Ihr PC fit für Windows 95, 
Surfpartien im Internet und 
die multimedialen Heraus- 
a forderungen der Zukunft? 
Mit den Anleitungen aus die- 
sem komplett aktualisierten 
Bestseller können Sie Ihren 











PC selbst tunen und 
‚jede Menge sparen! 


Hier erfahren Sie, welche Kon- | 
figurationsdateien Sie wirklich | 
brauchen und welche Sie fol- 
genlos löschenkönnen, wieSie W 
die Systemdateien optimal 
einrichten, die Registrierda- | 
tenbank tunen u. v. a. m. 











@ Windows 95-Systemdateien 
mühelos selbst tunen 

@ Pannenhilfe und ausführli- 
che Referenz für Autoexec. 
bat und Config.sys 














Freihof/Kürten 

Windows 95 Systemdateien 
optimal konfiguriert 

355 Seiten, DM 29,80 

ISBN 3-8158-1229-1 





























Rechner mühelos selbst 
aufrüsten. Schrittweise wird 
Ihnen gezeigt, wie Sie ein GD- 
ROM-Laufwerk einbauen, ein 
Modem anschließen, den Pro- 
zessor austauschen u. v. a. m. 


© Aufrüstung zum Windows 
95- und Multimedia-PC 

@ Miihelose Fehler- und 
Problembeseitigung 

@ Spezialteil: Online mit 
Modem und ISDN 

Schüller/Veddeler 

PC aufrüsten und reparieren 

623 Seiten, inkl. CD-ROM 

DM 59,- 

ISBN 3-8158-1243-7 






















how aus erster Hand! ::-:". 


Homepages mit HTML 
in null komma nix! 


Praxisnahe Lektionen machen 
mit der Erstellung vonHTML-Do- 
kumenten, Grafikeinbindungen, 
Effekten usw. vertraut. Auf CD: 
Sämtliche Beispiele, nützliche 
1 Shareware, Editoren und der Ab- 
schlußtest. 


'B I © In kürzester Zeit mit HTML 


eigene Homepages pro- 
grammieren 
@ Viele Praxisbeispiele & Fotos 
@ Textgestaltung und Hyperlinks 





Wer sich im Internet von sei- 


ner besten Seite zeigenwill, We — 
kommt an HTML nicht vorbei. “oftwareTraining HTML 
482Seiten 


Mit dem neu konzipierten 
SoftwareTraining haben Sie 
die Palette der HTML-Pro- 
grammierung schnell im Griff 


inkl. CD-ROM, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1294-1 


DM 49,-: 
Fi iIm ab: Perfekte Vide- 


2 os am PC An grande 


Einer Video-Einführung folgt 


















licht werden. 


@ Perfekte Tricks und Effekte 


System für jeden Anspruch 


Hahn/Koch/Paulissen/Thelenberg 
PC Praxisbuch Video s drehen, 
schneiden und gestalten 





'orträgen und verwackelten 
Urlaubsvideos! Dieses Buch 





Ban = er 439 Seite, 
‚zeigt Ihnen, wie Sie kinoreife x, ae DM 43.- 
Filme am heimischen PC er- jsBN 3-8158-1245-3 






‚stellen. ‚Vom Hochzeitsvideo 
bis zum eigenen Krimi. 


Bilder ä la carte: 
Scannen wie die Profis! 


Rn 
BEPraxistuch 






Schritt für Schritt erfahren Sie 
anhand praxisnaher Beispiele 
alles über den professionellen 
Umgang mit Grafiken und de- 
ren Weiterverarbeitung als 
Scan. Ein Kapitel widmet sich 
der Nutzung von OCR-Software 
zur Texterkennung. 

@ Anschluß und Installation der 
Hard- und Treibersoftware 

@ Alles zu Bildbearbeitungstech- 
niken und OCR-Texterkennung 








365 li SS 















Sie möchten ein Foto in Ihre 


Bewerbung einbinden, alte Fisenkolb/Weickardt 
Bilder auffrischen oder sion Pe Praxisbuch Scannen 
358 Seiten 


das Abtippen eines Textes er- 
sparen? Kein Problem! Die- 
ses Praxisbuch ebnet Ihnen 
den Weg zum Vorzeige-Scan. 


inkl. CD-ROM, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1330-1 





eine Übersicht über Hardware- | 
anforderungen und Möglich- | 
keiten des Videoschnitts am 
PC, die an Praxisbeispielen für | 
jeden Geldbeutel veranschau- | 











@ Step hy step zum fertigen Film 

















Brennen Sie sich ein- 
fach Ihre eigenen CDs! 


Hiererfahren Siealles nötige zu 
CD-R-Standards, Brennern 
und Aufzeichnungsverfahren. 
EinSchnellkurs führtSiein30Mi- 
nuten zu Ihrerersten eigenen CD. 


© CD-Brenner anschließen, 














Praxisbuch 





einbauen und konfigurieren 
@ CD-Schnellbrennkurs 
@ Anschauliche Praxisbeispiele 
ei ‚© Auf CD: u. a. Brenner-Software 
> (HP Surestore), Soundeditoren, 
2 ‚3 Bildbearbeitungsprogramme J 
Die Preise für CD-Brenner fal- Jetzt geht's ans Einge- 
len. Damit eröffnen sich Ih- von Schilling machte! Die Profi-Edition 
nen ungeahnte Möglichkei- Praxisbuch CD brennen von DATA BECKER nimmt 
ten. Dieses Buch zeigt Ihnen 291 Selten | Microsofts neues Betriebs- 
inkl. CD-ROM, DM 49,- : 
anhandvonPraxisbeispielen, jsgy 3-8158-1244-5 system unter die Lupe. Von 


| der Netzwerkadministrati- 
| on bis zum Online-Einsatz. 


wie vielseitig sich selbstge- 
brannte CDs cd lassen. 


IM aa machen Se 
| (de Homepages munter! | | 


| @ Java kann jeder - das gro- 
ße Buch zeigt, wie's geht 
@ Java-Applets erstellen und 
integrieren - auch ohne 
Vorkenntnisse E 
@ Statische HTML-Seiten mit 
Java mühelos zum Leben 
erwecken h 
@ Viele Insider-Tips und Pro- } 


















grammierkniffe 
S/ @ Auf CD-ROM: Nützliche 

Tools und Beispiele 5 . 
Von der starren Webseite © Die Filmentwicklung können 
zumanimiertenMultimedia- H’e!schmer/Hackl Sie sich in Zukunft ebenso 
Ereioni J ht‘ Das große Buch Java ; jet Abzüge odi 
reignis - Java macht's _, 790 Seiten, inkl. CD- sparen wie teure Abzüge oder 
möglich. Das große Buch nom, DM 69,- Scans! Dieses Praxisbuch 


Java führt ausführlich und 
schrittweise in die Program- 
mierung mit Java ein. 


Nehmen Sie den Steuer- 
ch in die Hand! 


Nach einer Einführung in die 


zeigt Ihnen die vielfältigen 
Möglichkeiten der digitalen 
Fototechnik. 


ISBN 3-8158-1259-3 


) 












Schicken Sie mir bitte: 





Insider aufgepaßt: Win- 
dows NT 4.0 im Detail! 


M j von NT Netzwerken und das per- 


" von Registry und Diensten run- 


® Im Detail: Systemverwaltung, 










@ In 20 Minuten zum ersten Bild 
@ Grundlagen der Fotografie 
@ Datenaustausch Kamera/PC 


DATA BECKER GmbH & Co. KG, Postfach 10 2044, 40011 Düsseldorf 
Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999, 
Internet http://www.databecker.de 











re Grundlagen des Fliegens ab- 








solvieren Sie Ihre ersten Flug- 
übungen. Dabeiwerden Instru- 
mente und Cockpitfunktionen 
detailliert vorgestellt. Dazu 
gibt's viele wertvolle Tips zu 
unterschiedlichen Flugtechni- 













Name, Vorname 


___ ISBN 3-8158- 1 1 1 |-L| 

















Top-Autoren stellen Aufbau und 
Struktur von Windows NT vor, 
demonstrieren die Realisierung 


den das Buch ab. 


NTfür Profis & Power-User 
Schwerpunkt: Online mit NT 


Servereinrichtung, Java etc. 


Autorenteam 

Windows NT 4.0 intern 
1.014 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 99,- 
ISBN 3-8158-1216-X 





Das ganze Spektrum der | 
nn ige 


Vonden GrundlagenderFotogra- 

fie über die perfekte Bearbeitung 
Ihrer Aufnahmenbis hinzumEin- 
binden der digitalisierten Fotos in 
Visitenkarten, Webpages, Dias- [E 
'hows etc. 


bearbeitung am PC 









Eisenkolb/Weickardt 

PC Praxis Buch 

Digital Fotografieren 

inkl. CD-ROM, 299 Seiten, 
DM 49,- 

ISBN 3-8158-1319-0 





ISBN 3-8158- | 
ISBN 3-8158- || | I |- 











ISBN 3-8158- || _| 
ISBN 3-8158- | | ı | |-|_| 











- ken und zum Entwurf eigener 
Flug-Szenarien. 










Straße 


01 04 02 





@ Einstieg in die Fliegerwelt 
@ Flugtechnik & Navigation 













PLZ/Ort 






Leinhos 
PC Praxisbuch Flugsimulator 
ca. 400 Seiten 







Ready for Take Off? Mit der 
32-Bit-Version des Flugsi- 
mulators und diesem aktuel- 





UI Ich zahle per Nachnahme. 









Zahlungsart: (zzgl. DM 6,90 Versandkosten innerhalb Deutschlands, entfällt ab einem Bestellwert von DM 50,-) 
TI Ich lege einen Verrechnungsscheck bei. 
U] Ich zahle bequem per Abbuchung durch DATA BECKER 


BU: 























- DM 29,80 
len Piloten-Handbuch, he- ISBN 3-8158-1265-8 Klo.Nr: 
ben Sie mühelos ab. Einer- erscheint ca. Mitte 12/96 de 
fahrener Pilot weist Sie in Bei Kredinshut 
die virtuelle Fliegerei ein. Datum, Unterschrift: 

















FEEDBACK 





Sagen Sie uns Ihre Meinung zur DOS und zu aktuellen Computerthemen 


AUFRUF ZUM THEMA „FARBDRUCK“ IN 11’96, S. 14 UND IN DIP 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 





Teurer Freizeitsport? 


ur Zeit benutze ich den 

Epson Stylus Color 
Pro: Ich habe noch nie ein 
besseres Druckbild gesehen. 
Die Ausdrucke sind einfach 
sauberer. 

Nach meiner Meinung ist 
die Piezo-Technik dem 
Bubble-Jet-Verfahren weit 
überlegen. Doch der beste 
Drucker nützt nichts, wenn 
der Druckertreiber nicht 
optimiert ist — hiermit sind 
quasi alle Druckerhersteller 
angesprochen, auch Epson. 
Dennoch würde ich immer 
wieder einen Epson-Printer 
kaufen, denn mit Canon 
und HP habe ich keine gu- 


ten Erfahrungen gemacht. 
ALEXANDER HEERE 
(VIA INTERNET) 


Nur beruflich 


Als Biochemie-Student be- 
sitze ich einen HP DeskJet 
850C, um meine diversen 
Protokolle etc. zu Papier zu 
bringen. Insbesondere um 
Charts oder komplexere 
Grafiken zur Beschreibung 
eines Versuchsaufbaus zu 
erstellen, ist es unerläßlich, 
gezielt Farbe einzusetzen. 

Privat nutze ich die Farb- 
option allerdings so gut wie 
nie. Und auf die fotorealisti- 
sche Wiedergabe auf Spezi- 
alpapier kann ich ebensogut 
verzichten: Beides ist ein- 
fach zu teuer. 

Alles in allem habe ich es 
nicht bereut, einen InkJet 
statt eines Schwarzweiß-La- 
serdruckers gekauft zu ha- 
ben. Ich kann den erhöhten 
Seitenpreis bei meinem ge- 
ringen Druckvolumen gera- 
de noch verschmerzen. 


MARKUS WOLLNY 
(VIA INTERNET) 


10 Januar 1997 DOS 


Nein danke! 


Ich bin seit Jahren mit mei- 
nem OKI-ML320-Nadel- 
drucker zufrieden, da ich 
nur Texte oder recht einfa- 
che Tabellen/Diagramme 
ausdrucke. Der ML320 be- 
nötigt höchstens mal ein 
neues Farbband, und das 


nicht von den Preissen- 
kungsaktionen der Ver- 


triebshäuser blenden lassen. 
HERBERT KUBOTH 
(vIA T-ONLINE) 


Was fürs Auge 
Meine Freundin und ich 
nutzen den Farbdrucker 





DOS-LESER BEKENNEN FARBE: Wir fragten, ob Sie einen Farbtin- 
tenstrahldrucker einsetzen, und wenn ja: wofür? 


gibt es für ca. 15 Mark in fast 
jedem PC-Shop. 

Ein neu angeschaffter 
Farbdrucker wird häufig 
nur ca. drei Wochen recht 
intensiv für aufwendige 
Grafikausdrucke genutzt; 
danach steht er meist in der 
Ecke herum und kommt 
nur noch für gelegentliche 
Textausdrucke zum Ein- 
satz. Man sollte sich daher 
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(HP 850C) oft. Einladungen 
und Briefe sehen mit Farbe 
oder einer Grafik 100mal 
besser aus, als wenn man 
nur Graustufen erkennt. 
Und zum Preis: Ein Farb- 
drucker ist heute auch nicht 
teurer als ein guter Schwarz- 
weißdrucker vor zwei bis 


drei Jahren. 
STEFAN BILL 
(VIA INTERNET) 


UNSERE SPIELREGELN 


Jede Zuschrift, Zusendung auf Diskette und E-Mail ist uns willkommen. Schreiben Sie bitte Ihre voll- 
ständige Adresse inklusive Telefonnummer auf das direkte Anschreiben. Wir behalten uns vor, Zu- 
schriften gekürzt zu veröffentlichen. Nicht jeder Brief läßt sich abdrucken, und manche Einsen- 


dungen können wir erst in einer späteren Ausgabe berücksichtigen. 










AUSSTELLUNG „DIGITA- 
LE WELTEN“, 11'96, S. 76 


PC-Kenntnisse: 
mangelhaft 


Aus der DOS habe ich schon 
viele nützliche Tips und 
Tricks nutzen können. Viele 
Fachbegriffe sind gut erklärt, 
und auch Zusammenhänge 
sind für mich verständlicher 
geworden. Wo sonst könnte 
ich so viel Fachwissen be- 
kommen und dazu noch 
praktisch umsetzen? 

Auffällig ist, daß so gut 
wie keine Reaktionen von 
Frauen in Ihrem Magazin zu 
finden sind. Anscheinend 
gibt es da wenig Berüh- 
rungspunkte. Ich hingegen 
befasse mich aus Leiden- 
schaft und Faszination seit 
1982 mit Computern. Dies 
tue ich aufgrund meines 
technischen Berufs, der 
durch die Männerwelt ge- 
prägt ist. 

Als Frau über 40 hat mich 
der dicke blaue Kasten mit 
der Bemerkung von Herrn 
Amann sehr geärgert. Trau- 
rig ist, daß er Recht hat: 


„Ab etwa 40 Jahren haben 
die Leute kaum Ahnung von 


Computern, besonders 


auffällig ist das bei Frauen.‘ 


MATTHIAS AMANN, SCOUT 
IM DEUTSCHEN MUSEUM 


Unsere Adressen: DMV-Verlag, DOS PC Magazin, Stichwort: FEEDBACK, Dornacher Str. 3d, 
85622 Feldkirchen; E-Mail: redaktion@dos-online.de 








Ich habe folgende Erfah- 
rungen im Architekturbe- 
reich gemacht: Männer über 
40 halten respektvoll Ab- 
stand zum Computer. Män- 
ner ab etwa 30 Jahren haben 
nach dem Studium ein völlig 
verkorkstes Verhältnis zur 
EDV: Sie können nicht be- 
urteilen, was ein Computer 
inklusive fachspezifischer 
Software bereits kann und 
was noch nicht. Männer un- 
ter 30 können mit der Viel- 
zahl an Software-Bundles, 
die beim Computerkauf ei- 
ne Rolle spielen, wenig an- 
fangen und probieren ziel- 


los herum. 
BARBARA DRISCHEL, 
37120 BOVENDEN 


©® AUFRUF DER REDAKTION: 
Und welche Erfahrungen 
haben Sie mit den Compu- 
terkenntnissen Ihrer Freun- 
de, Kollegen, Kommilito- 


nen, PC-Händler, Vorge- 
setzten, Dozenten, EDV- 
Ausbilder gemacht? Schrei- 
ben Sie uns! TB 


REPORT: BIOS ANNO 
2000, 11'96, S. 75 


Die Zeitbombe 
tickt weiter 


Das Jahr 2000 ist eine erheb- 
lich größere Zeitbombe, als 
aus Ihrem BIOS-Artikel 
hervorgeht. Das eigentliche 
Problem stellen die Pro- 
gramme und der Datenbe- 
stand dar. Insbesondere 
Branchen- und Individu- 
allösungen, die Software- 
technologisch nie aktuali- 
siert wurden (nur neue 
Funktionen wurden imple- 
mentiert), droht der Da- 
tumsschock. 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


Vielerorts sehen sich die 
Software-Hersteller mit den 
Sünden ihrer Vergangenheit 
konfrontiert. Nicht nur, daß 
es zu diversen Programmen 
keine Dokumentation mehr 
gibt, auch existiert zum Teil 
der Quellcode nicht mehr. 

Dadurch, daß man aus 
dem platzsparenden TT- 
MM]JJ- das „neumodische“ 
JJJMMTT-Format macht, 
ist das Jahr 2000 noch nicht 
ausreichend berücksichtigt. 
Diese Umstellung bedingt, 
daß sowohl ganze Daten- 
strukturen umdefiniert als 
auch Sortier- und Berech- 
nungsalgorithmen komplett 
neu implementiert werden 
müssen. Alte Entwick- 
lungssysteme, in denen der 
Datentyp „Datum“ unbe- 
kannt war (und ist), dürften 
hierbei wohl die größten 
Kostenverursacher sein. 


FEEDBACK 








Die Neuimplementierun- 
gen jahrzehntealter Pro- 
grammroutinen stellt die 
Laufzeitstabilität in Frage, 
und der Anwender muß 
sich eine neue Organisation 
seiner betrieblichen Abläufe 
ausdenken. Unter Anlei- 
tung des Programmherstel- 
lers hat er den 01.01.00 für 
unbekannte Geburtsdaten 
benutzt. Jetzt macht dieses 
Datum aber plötzlich Sinn. 

In Anbetracht dieser be- 
kannten Probleme muß ich 
mich über die Antwort von 
Herrn Riedel sehr wundern: 
Wie kann ein Rechenzen- 
trumsleiter davon ausgehen, 
daß die korrekte Verarbei- 
tung alter Datenbestände 
mit noch älteren Program- 
men ausschließlich durch 
die Verwendung eines fürs 
Jahr 2000 gerüsteten BIOS 
gewährleistet ist? © 








7 So ziehen Sie als Weihnachtsmann 





sämtliche Register 












capella compact 2.2 
bietet Ihnen: 


Transponieren, Noten eintippen 
oder mit Keyboard einspielen 
(128 Klänge) 

4 Schlüssel, Liedtextautomatik, 
Bindebogenautomatik 


Stufenloses Zoomen, beliebige 
Druckgröße, Grafik-Import, 
Symbolbibliothek, 

Export nach WinWord, 

Corel Draw usw. 






US 
An der Söhrebahn 4 
34318 Söhrewald 


Telefon 05608/3923, Fax 05608/4651 


E-Mail WHCMusik@aol.com 
Internet http://www.whc.de 


capella professionell 2.2a bietet außerdem: 


Vorschlagnoten, Stichnoten, Kopf- und Fußzeilen, 
Druckbildvorschau, automatische Stimmenauszüge, 
alle denkbaren Schlüssel, automatische Taktnumerierung. 


capella ist 
Ihr freundlicher Experte 
für perfekten Notendruck 


Neu: Noten einscannen und erkennen mit capella-scan: DM 198.- 
N 


.n 




















FEEDBACK 





Mit dieser Blauäugigkeit 
konnten in den 70er Jahren 
Programme geschrieben 
werden, ernsthafte Problem 
bewältigung betreibt man so 


aber heutzutage nicht mehr. 
THOMAS Bock, 
42349 WUPPERTAL 


PREISWERTE CAD-SY- 
STEME, 10'96, AB S. 118 


Geld gespart 


Als Bauingenieur mit einem 
kleinen Büro für Baustatik 
bin ich lange auf der Suche 
nach einem preiswerten, 
guten CAD-System gewe- 
sen. Ihr fundierter Artikel 
hat mir mit seiner Empfeh- 
lung für DIG-CAD sehr ge- 
holfen - ich habe eine ganze 


Menge Geld gespart. 
Meine Erfahrung mit 
DIG-CAD: Es erlaubt 


schnelle Einarbeitung, zügi- 
ges Arbeiten und liefert 
prompte vorzeigbare Ergeb- 
nisse. Zudem ist das Preis- 
Leistungs-Verhältnis, wie im 
Artikel behauptet, in Ord- 
nung. Etwas zu wünschen 
übrig lassen allerdings die Bi- 
bliotheken für das Bauwe- 
sen: Man muß schon einiges 
an Zeit hineinstecken, um ei- 


gene zu basteln. 
GEORG TERBECK 
(vIA T-ONLINE) 


KURIOSES 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


TEST: PACKPROGRAM- 
ME, 11'96, AB S. 130 


Gute Arbeit 


Ihr Packer-Vergleichstest 
hat mir sehr gut gefallen. So 
erübrigte es sich, die Tests 
selbst durchzuführen. 
Folgendes möchte ich 
noch anmerken: Es gibt ein 
Beta-Add-on, das WinZIP 
erlaubt, Archive ohne ein 
externes Programm (PK- 
ZIP) über mehrere Disket- 
ten zu verteilen. AR] darf 
nur von Privatanwendern 
kostenlos verwendet wer- 
den. PKZIP 2.04g ist keines- 
wegs Freeware, sondern 


Shareware (47 Dollar). 
NICOLAI ROEDIGER 
(VIA COMPUSERVE) 


Unvollständig 

Bei LHA ist zur Zeit die Ver- 
sion 2.55e, bei AR] die Beta- 
version 2.55b für Win 95 ak- 
tuell. Da mit WinRAR eine 
Betaversion berücksichtigt 
wurde, gab es keinen Grund, 
AR] dies zu verwehren. Die 
AR]J-Beta 2.55b verfügt im 
Gegensatz zur getesteten 
Version 2.41 auch über lange 
Pfadnamen unter Win 9. Zu 
PKZIP ist inzwischen eben- 
falls eine Windows-Version 
(4.1v) erschienen, die uner- 


wähnt blieb. 


Laut Tabelle auf Seite 135 
kann PKZIP ein Archiv 
nicht auf mehrere Volumes 
verteilen. Das ist falsch: PK- 
ZIP verfügt zu diesem 
Zweck über die Option „- 
&= 

Es trifft auch nicht zu, daß 
bei WinRAR die Option 
„Multivolume“ fehlt. Win- 
RAR verfügt sowohl über 
einen entsprechenden Shell- 
Parameter als auch über be- 
sagte Option: Sie befindet 
sich in der GUI (im Aus- 
wahldialog für den Archiv- 
namen). 

Die Bezeichnung „Free- 
ware“ für PKZIP und AR] 
ist nicht richtig. Bei beiden 
Produkten handelt es sich 
meines Wissens um kom- 
merzielle Versionen. Die 
AR]J-Lizenzbestimmungen 
stellen lediglich den Privat- 
gebrauch frei, jedoch ist die 
Version dann einge- 
schränkt. 

Für den professionellen 
Gebrauch ist eine Shell- 
Schnittstelle von großer 
Wichtigkeit. Hier spielen 
AR] mit den besten Parame- 
trisierungs-Möglichkeiten 
sowie WinRAR ihre Stär- 
ken aus. Leider bleibt dies 
ım Artikel unerwähnt. 

Ebenfalls nicht getestet 
wurde die Kombination der 
Attribute „Multivolume“ 





Schreiben oder mailen Sie uns Ihre Kuriositäten! Ob pfiffige Top-Ten- und In-/out- 


Listen, Ansammlungen unglaublicher Gerüchte, skurrile Kommentare zum PC-All- 
tagsgeschehen, pointiert verfaßte Erlebnisse oder witzige Glossare - hier ist Schmunzeln angesagt. 
Diesmal finden Sie wieder Stilblüten aus der Presse. 


>< << >< >< >< >< Es stand in... ><C >< 2< << >< 


... der Nürnberger Ausgabe der Zeitschrift Alles. Ein Blick 
auf den hier angebotenen Monitor macht klar: Das 
Preis-Leistungs-Verhältnis stimmt. Das Gerät ver- 
spricht seinem Besitzer Treue fürs ganze Leben. 


Eingesandt von J. Mitsch, 91245 Simmelsdorf 


Cru 70 Je Beir:1i1,77 





12 Januar 1997 DOS 


2014? 





.. der Werbebroschüre des Multi-Centers Kaiserslautern. 
Während die Anwender noch auf Merlin warten, hat die 
hier angepriesene Grafikkarte bereits Treiber für OS/3 in 
petto. Ob Microsoft mit IBMs Entwicklungstempo mithal- 
ten kann? Oder kommt Windows 2000 doch erst im Jahre 


Eingesandt von Christian Schwarz, 67659 Kaiserslautern 


und „Selfextracting“. Diese 
Kombination bieten nur 
WinRAR und AR]; sie 
dürfte zur Nutzung der 
Packer als Distributions- 
Tools von Software ent- 
scheidend sein. In diese Ka- 
tegorie fällt wohl auch die 
Unterstützung von Installa- 
tionsskripten. 

Ein  Freeware-Produkt 
wurde vergessen: InfoZIP. 
Diese PKZIP-kompatible 
Software ist für fast jede 
gängige Plattform verfügbar 
- auch als Sourcecode. Sie 
findet sich auf jedem guten 
FTP-Server sowie unter 

http: //quest.jpl.na- 

sa.gov/Info-Zip 
Aktuell sind die Versionen 
ZIP 2.1 und UnZIP 5.2. Un- 
ter Win 95 unterstützen sie 


lange Pfadnamen. 
GUIDO OSTKAMP 


(VIA COMPUSERVE) 


Ergebnis unklar 


Es mag zwar sein, daß RAR 
nicht gerade sehr schnell ist, 
aber Ihr Text paßte über- 
haupt nicht zum Testergeb- 
nis. Im Text steht, RAR ha- 
be die schlechteste Packrate, 
tatsächlich wies das Produkt 
aber das beste Durch- 
schnittsergebnis auf. 

Es hätte sich angeboten, 
beim Vergleich die jeweils 
beste Kompression zugrun- 
dezulegen, da man diese ja 


auch meistens einstellt. 
ALEXANDER OPITZ 
(VIA INTERNET) 


Nicht kryptisch 


Auf $. 132 unterschlagen 
Sie Ihren Lesern die Exi- 
stenz diverser Oberflächen 
für alte DOS-Packer wie 
AR], ZIP, LHA etc. (etwa 
ARJ-Shell). Diese sind 
auch in verschiedenen Bo- 
xen als Share- bzw. Free- 
ware zu haben. „Krypti- 
sche Befehlszeilen“ sind 
also auch bei diesen 


Packern unnötig. 
DR. DANIEL LUDWIG 
(VIA INTERNET) 


a 





Professionelle 
Textintegration mit 


Faktor Zeit 


Im Test wurden immer nur 
einzelne Dateien gepackt, 
was sich bei manchen 
Packern nachteilig aus- 
wirkt. Ich arbeite vor allem 
mit RAR, AR] und PKZIP 
und habe durchaus 20 Se- 
kunden mehr Zeit, um bei 
der gepackten Datei 20 
KByte zu sparen. Gerade 
bei der 
Archi- 

vierung 





gibt 


Zeit keinen 
Ausschlag. > 
Warum wur- 
den nicht die spe- 
ziellen Einstellun- 
gen der Packer 


getestet? 
MICHAEL STACH 
(vIA METRONET) 


Praxisgerecht 


Da ich gerade dabei 
bin, meinen Ge- 
brauch von Packern 


zu überdenken, las 
ich Ihren Artikel über 


Komprimierpro- ® 


gramme mit großem Inter- 
esse. Sehr gut hat mir gefal- 
len, daß Sie den Test mit 
verschiedenen praxisge- 
rechten Datenbeständen 
durchgeführt haben. An- 
hand der auf den Seiten 
132/133 dargestellten Er- 
gebnisse erhält jeder An- 
) wender einen realistischen 
Eindruck vom Kompressi- 
onsverhalten der Packer, 
bezogen auf das von ihm 
bevorzugte Datenmaterial. 
Ich habe allerdings auch 
einige Fehler und Un- 
zulänglichkeiten festgestellt 
= HORST ALBRECHT, 
41541 DORMAGEN 

© ANMERKUNG DER REDAKTI- 
ON: Die von Herrn Albrecht 
beschriebenen Fehler kom- 
men in den übrigen, hier ab- 
gedruckten Briefen zur 


Sprache. 


der Pr 
Faktor 







Vorkomprimiert 


Bei den DOS-Packern fehlt 
der Ultra Compressor II, 
ein Produkt, das ARJ, PK- 
ZIP, LHA und sogar RAR 
teilweise um Längen 
schlägt. Die schlechten 
Packergebnisse bei AVI-Fi- 
les liegen nicht an den sehr 
umfangreichen Datenpake- 
ten, die gepackt werden soll- 
ten, sondern daran, 
daß vorgepackte 
Dateiformate 
einfach nicht 
mehr genug Re- 
dundanz in den 
Daten aufweisen, 
um die Kompressi- 
onsalgorithmen effi- 
zient mit ihnen zu ver- 
wenden. Das gilt 
insofern auch für EXE- 
und DLL-Dateien, als 
diese im Gegensatz zu 
Textdateien wesentlich 
mehr verschiedene ASCI- 


Codes nutzen. 
MENO KELLER 
(VIA INTERNET) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Haben Sie vielen Dank für 
Ihre hilfreichen Ergänzun- 
gen, Hinweise und Korrek- 
turen, liebe Leser. 

Beim-nicht unproblema- 
tischen -Vergleich durchaus 
guter und bewährter Pack- 
programme der DOS-Ära 
mit ihren Windows-Kom- 
battanten wird die Vergabe 
der.Leistungspunkte nie un- 
umstritten sein. Manch ei- 
nem Anwender stehen die 
liebgewonnenen DOS- 
Packer sicherlich auch unter 
Windows 95 noch hilfreich 
zur Seite. 

Wir orientieren uns jedoch 
am aktuellen technischen 
Entwicklungsstand - und 
dazu gehört nun mal Win- 
dows 95 mit Drag&Drop 
und lange Dateinamen. Un- 
sere Meßergebnisse sind ein 
exaktes Spiegelbild des 
Tests: Sie geben in Minuten 
genan an, wie lange welcher 
Packer zum Komprimieren 
der einzelnen Test-Daten- 
pakete braucht. Orr 





HighEdit PRO 


“„........... 


Die Tabelle in HighEdit Pro 

In HighEdit Pro wurde - im Gegensatz zu 
früheren HighEdit-Versionen, in denen die 
Tabelle eines Spreadsheet-Controls als 
Objekt eingebunden wurde - eine völlig 
neue Tabelle integriert. Die neue Tabelle 
verhält sich bezüglich der Darstellung und 


der Bearbeitung bis auf wenige Ein-- 


schränkungen analog zu Tabellen, wie sie 
aus anderen Textverarbeitungen bekannt 


„ HyperLinks in HighEdit Pro 
Ein markierter Textbereich kann als Hyper-Link 








High 


PRO 





definiert werden (Funktion InsertHyper-Link). Er 
wird dadurch mit einer ID verknüpft. Über diese # 
kann auf die HighEdit-interne HyperLink-Tabelle 
zugegriffen werden, in der mit dem HyperLink 
verknüpften Daten abgelegt werden können & 
Hyperlinks können farblich hervorgehoben 
werden. Hyperlinks können mit der Funktion # 











sind 


SetHyperLinksNotify aktiviert bzw. deaktiviert „* 
werden 


Tabellen ermöglichen es Ihnen, Zahlen- und BookMarks in HighEdit Pro ® 


Textspalten 


ohne 


Verwendung von 
Tabstops bzw. Tabulatoren übersichtlich 
anzuordnen. Durch die vielfältigen Forma- 


BookMarks sind Textstellen, die mit einer 
eindeutigen ID gekennzeichnet sind. Ein ® 
) h 1q ıbell 


tierungsmöglichkeiten können anspruchs- 


volle Dokumente 


Übersichten, 


lungen erstellt werden 


Schnittstellen: 


IR 
C/C++ 


VisualBasic 4 


Mm 


Borland Delphi 


Visual FoxPro 





SQLWindows 





(Rechnungsformulare, 
) mit tabellarischen Aufstel- 





HighEdit PRO Features: 


* 16/32 Bit OCX, DLL, Delphi VCL und 16 Bit 
SQLWindows 

* Über 200 Funktionen, Properties und Events, 
Property-Pages für RAD 

« Serienbrief-, Report- und Formularfunktionen 

« Ein- und mehrzeilige Felder mit Dateneingabe 

« RTF Import und Export 

® Grafikeinbindung (BMP, TIF, WMF, Targa) 

® Kopf- und Fußzeilenverwaltung 

« Textsuche und Textersetzung 

+ Druckervorschau und Druckerauswahl 

« Variable Toolbars und Standarddialoge 


NEU: 

+ Variable Textattribute 

« Integration von Datenfelder und Grafiken 

® Hintergrundschattierung, 3D-Effekte, und unter- 
schiedliche Rahmenarten 

« Zellen verbinden und trennen 

« Spaltenoptik durch rahmenlose Tabellen 

e Hyperlinks und Bookmarks 

® Verknüpfung von Dokumenten und Tetxtstellen 

« Sensitive Textstellen und Hypermarks 


Fordern Sie jetzt heilerSoftware 
Component\Vvare auf der kosten- 
losen Trial-CD an! 


heilerSoftware 


Mittlerer Pfad 5 e D-70499 Stuttgart ® Tel. 0711/13984-0 « Fax 8666301 
Infos über: CompuServe Forum „go heiler” e http://www.heiler.com 





BRIEFE AN DIE REDAKTION 


Ds FEEDBACK 


DISKUSSION: DOS-LESER REDEN KLARTEXT 


AUFRUF ZUM BRIEF VON EDGAR MAUK IN 11'96, S. 12 


Überbewertet: die Textverarbeitung’? 


ei seinen Ausführungen übersieht Herr 
Mauk, daß für die Mehrheit der Anwen- 
der die Textverarbeitung im Mittelpunkt 
steht. Erst an zweiter Stelle folgen Tabel- 
lenkalkulation und Datenbank. 
Wenn er einen funktionsfähigen Browser 
vermißt, so ist ihm sicher die Corel Word- 
Perfect Suite entgangen. Eine integrierte 
OCR-Funktion vermisse ich bei allen Pake- 
ten. 
WOLFGANG JAAFAR (VIA INTERNET) 


Sa ist die Textverarbeitung nicht 
von ungefähr die am meisten verbreite- 
te Anwendung 
auf dem Soft- 


en Aussagen des Herrn 

Mauk kann ich so nicht 
zustimmen. Für viele An- 
wender ist die Textverarbei- 
tung, ob man sie nun privat 
oder im Büro anwendet, im- 
mer noch der wichtigste 
Teil des Office-Pakets über- 
haupt. 
Davon abgesehen, erscheint mir sein Kon- 
zept einer stabilen, schnellen und sicheren 
Dateiverwaltung, die über die Firmware des 
Controllers oder gar der Festplatte abge- 
wickelt wird, sehr interessant. Es dürfte je- 


„Für viele Anwender ist 


die Textverarbeitung 


der wichtigste Teil des 
Office-Pakets.“ 


ROLAND STIGGE 





man doch zum Briefe- 
schreiben gar nicht. 

Viel wichtiger wäre mir ei- 
ne komfortable Integrati- 
on der Adreßdaten, auf die 
ich unter der Textverarbei- 
tung, dem Faxprogramm 
etc. zugreifen und wo ich 
meine individuellen Daten 
ablegen kann. Oder eine Verknüpfung mei- 
ner geschriebenen Briefe mit den Adressen 
(wem habe ich was wann geschrieben?). 
Dazu muß man jedoch auf teure Zusatz- 
programme wie etwa WinCard zurückgrei- 
fen, die aber, da sie auf Ac- 





] . 
cess basieren, zu langsam 


sind und zu viele Ressour- 
cen verbrauchen. 

Warum gibt es kein Win- 
Word light für die Standard- 
arbeit, dafür aber mit inte- 
grierten Lösungen für den 


ware-Markt. Für | 
den „normalen“ 
Anwender be- 
deutet sie ganz 
einfach die 
Möglichkeit, die 


„Erst durch die Textverarbei- 
tung lassen sich kombinierte 


Dokumente in einem vorzeig- 


baren Konzept verwirklichen.“ 





Aufgaben am 
besten zu erfül- 
len, derentwe- 
gen er sich seinen Computer eigentlich 
angeschafft hat (mit Ausnahme der Spie- 
lernaturen, natürlich). 

Deshalb ist die Textverarbeitung auch in 
Office-Paketen ein unverzichtbarer Be- 
standteil: Erst durch sie lassen sich kom- 
binierte Dokumente in einem vorzeigba- 
ren -Konzept verwirklichen. Mittlerweile 
haben die führenden Hersteller dieser 
Branche ihre Produkte auch so weit inte- 
griert, daß man im großen und ganzen mit 
der Bedienbarkeit und Funktionalität der 
Programme zufrieden sein kann. Diese in- 
tegrierten Pakete enthalten durchaus lei- 
stungsfähige Datenbanken, die in der Regel 
perfekt auf die jeweilige Textverarbeitung 
abgestimmt sind. 

Daß man in dem einen oder anderen Fall 
anregen könnte, Office-Pakete in Zukunft 
modular aufzubauen, damit der Anwen- 
der wirklich nur die Teile installieren 
muß, mit denen er tatsächlich zu arbeiten 
pflegt, steht hierbei auf einem anderen 
Blatt. 


HANS-D. ZIRAN 


HanS-D. ZIRAN (VIA T-ONLINE) 





ä 


FÜNF LESER sagen, welche Bedeutung die Textverarbei- 


tung in einem Office-Paket für sie hat. 


doch zur Zeit und wahrscheinlich auch in 

Zukunft an den Betriebssystemen mit ihren 
verschiedenen Dateisystemen scheitern. 

ROLAND STIGGE, 

16547 BIRKENWERDER 


er Meinung von Herrn 

Mauk kann ich nur zu- 
stimmen. Was nützt mir 
eine aufgeblasene Text- 
verarbeitung, wenn ich 
überlegen muß, ob ich sie 
aus Zeitgründen über- 
haupt starten soll? Viel- 
leicht nehme ich doch lie- 
ber das Notepad, weil es 
scheller geht!? Die mei- 
sten Funktionen braucht 


„Was nützt mir eine auf- 


geblasene Textverarbei- 


tung? Die meisten Funktio- 
nen braucht man doch zum 


Briefeschreiben gar nicht.“ 





PETER KLINKE 


Bürobedarf? 
PETER KLINKE, 67547 WORMS 


F mich hat die Textver- 
arbeitung einen sehr ho- 
hen Stellenwert. Nach dem 
Krieg fing ich mit einer Ad- 
ler 7 (doppelte Umschal- 
tung!) an, benutzte dann ei- 
ne Prinzeß 300 (die flachste 
und eleganteste Schreibmaschine der 
Welt!), es folgten eine schwere Adler, eine 
Thermoschreibmaschine, eine elektrische 
(sehr laute) Typenradmaschine und eine 
elektronische Schreibmaschine. 
Erst mit der Textverarbeitung des Compu- 
ters konnte ich meine 
Wünsche realisieren. 
Jetzt, wo ich (für meinen 
Bedarf) perfekt ausge- 
stattet bin und einen 
Brief wie ein kleines 
Kunstwerk gestalten 
kann, versetzt uns die 
schlichte E-Mail wieder 
an den Anfang zurück. 
HANS-JOACHIM SCHARF, 
60389 FRANKFURT/M. 





DISKUSSIONS-AUFRUF: WELCHE INNOVATION IST BAHNBRECHEND FÜR SIE? 


In unserem DOS THEMA (ab Seite 78) stel- 
len wir die Innovationen des Jahres ‘96 vor. 
Wir haben Experten der Branche gefragt, 
welche Hard-/Software-Produkte und 
Technologien im letzten Jahr nach ihrer 
Einschätzung den Markt beherrschten und 
welchen Neuheiten sie zukunftsweisende 
Bedeutung beimessen. 
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Und was ist (war) Ihr persönlicher Favorit? 
Die neue Programmiersprache Java viel- 
leicht, Spracherkennung, SmartCards 
(chipbestückte Scheck-, Telefon-, Versi- 
cherungskarten etc.) oder die ersten Netz- 
werk-Computer? Stellen Sie das/die für 
Sie herausragende Produkt/Technologie 
in einigen Sätzen vor, begründen Sie Ihre 


Wahl, und wagen Sie einen Blick in die na- 
he Zukunft: Was bringt 1997? 

Schreiben Sie uns oder schicken Sie eine E- 
Mail. Wir sind gespannt auf Ihre Auswahl 
und hoffen auf eine spannende Diskussion 
im Heft und in DIP - dort wählen Sie unter 
http://www.dos-online.de die Rubrik 
DIP Talk und dann Feedback. 


NeinlNochmehr 


unverbindliche Frsunsronun 
FE 


incl. Mehrwertsteuer 


Ab sofort’ gibt's noch mehr 
FRITZ!Card - schwerelose 
ISDN-Kommunikation für 
Internet, Fax, Mailbox und 
ER Datenübertragung mit Win- 
ER dows 95 und Windows 3.11. 
Komplett mit Controller, 
32bit VxD CAPI und jeder 
N ENFROL TEE UNE TG 
_ für Business und Enter- 
_ tainment. 


. 2 is dn | 








NEU! der FRITZ! zum Betriebs- 
system: echte 32Bit für Win95; 
16 Bit Win 3.xx sowieso 


Nat Alles drin für Internet & 


Co: T-Online incl. Netscape 
Browser (DM 50,- Ersparnis bei 
Registrierung mit AVM T-Online 
Decoder), Compuserve, AOL 
und MSN over ISDN 

NEU! FRITZ!fax jetzt mit ra- 
santen 14.400 bps senden und 
9.600 bps empfangen 


NEU! FRITZ!vox, der Anrufbe- 
antworfer - erteilen Sie Ihrem 
PC.das Wort 


NSNENSEIERSECHEM TER) 
CAPI-Port für Internet und RAS 
und, und, und, ... 






High-Performance ISDN by... A 





Auch als FRITZ!Card PCMCIA 
für ISDN-Laptops verfügbar! 
Bestellinfos unter 
0130-8525 81 

und www.avm.de 


Zu beziehen im guten Fach- 
handel und bei Media Markt, 
Saturn Hansa, Karstadt, 
Schadt Computertechnik und 
Brinkmann. 


IRREICHSERSCH MR) 

(CD Handbuch) für DM 49,- 
incl. MWSt. zzgl. Versandko- 
sten per Nachnahme direkt 
per Fäx bestellen unter 
0180-5258648 





AVM Computersysteme Vertriebs GmbH & Co.KG, Alt-Moabit 95, D-10559 Berlin, Tel. +49 (0)30/39976-0, Fax +49 (0)30/39976-299 














TECHNISCHER SUPPORT 
BRIEFE AN DIE REDAKTION 


Wir lösen Ihre Hard- und Software-Probleme 





SUPPORT-THEMA 








MS-DOS unter Windows 95 


We ich beim Herun- 
terfahren von Win- 
dows 95 

Im MS-DOS-Modus starten 
wähle, gehorcht der Rech- 
ner zwar, danach kann ich 
aber weder CD-Laufwerk 
noch Maus nutzen. Wie 
spreche ich die Geräte im 
DOS-Modus an? 

F. MEYER (VIA INTERNET) 
© ANTWORT DER REDAKTION: 
Sie können im MS-DOS- 
Modus mit eigener 
„config.sys“ und eigener 
„autoexec.bat“ starten. Ge- 
hen Sie so vor: 

1. Klicken Sie doppelt auf 
das Icon „Arbeitsplatz“ auf 
der Arbeitsoberfläche. 

2. Aus den im Fenster er- 
scheinenden Icons klicken 
Sie doppelt auf das Symbol 
für Laufwerk C. 

3. Nun klicken Sie doppelt 
auf das Sinnbild für den 
Ordner „Windows“. 

4. Klicken Sie mit der rech- 
ten Maustaste auf das Icon 
„MS-DOS-Modus“ und 
wählen Sie „Eigenschaften“ 
aus. 

5. Jetzt klicken Sie oben auf 
das Register „Programm“. 
Als Arbeitsverzeichnis ge- 
ben Sie „C:\“ vor. Das Feld 
für die Stapeldatei lassen Sie 
leer. 

6. Sie klicken auf „Erwei- 
tert“, Im dann erscheinen- 
den Fenster klicken Sie auf 
„MS-DOS-Modus“ und 


„Neue MS-DOS-Konfigu- 
ration angeben“. Wenn Sie 
jetzt auf „Konfiguration“ 
klicken und die Optionen, 
die der DOS-Modus akti- 
vieren soll, markieren, trägt 
das System schon Grund- 
gerüste für die „config.sys“ 
und „autoexec.bat“ ein. Die 
Einträge ändern Sie 
wunschgemäß. Laden Sie in 
der „autoexec.bat“ mit 
loadhigh 
c:\windows\command\keyb 


gr, ,c:\windows\com- 
mand\keyboard.sys 


den deutschen Tastaturtrei- 
ber. 

7. Die neue Konfiguration 
speichert Ihre Eingaben 
über [OK]. 

8. Im anschließenden Test 
des DOS-Modus achten Sie 
darauf, ob Ihr CD-Lauf- 
werk richtig installiert wird, 
ob Sie Umlaute eingeben 
können und ob gegebenen- 
falls ein geladener Maustrei- 
ber arbeitet. Geben Sie 
„Exit“ auf der DOS-Ebene 
ein, wird wieder Windows 
95 gestartet. 

9. Wenn noch Fehler vor- 
handen sind, öffnen Sie im 
Eigenschaften-Fenster des 
Icons „MS-DOS-Modus“ 
den Punkt „Erweitert“. Wie 
unter Punkt 6 beschrieben, 
korrigieren Sie die dort in 
den Fenstern eingetragenen 
Dateien „config.sys“ und 
„antoexec.bat“. 


UNSERE SPIELREGELN 


Jede Zuschrift auf Diskette oder als E-Mail ist willkommen. Vergessen Sie dabei bitte nicht Ihre voll- 
ständige Adresse mit Ihrer Telefonnummer. Geben Sie bei Hard-/Software-Problemen Ihre Rech- 
nerkönfiguration an. Wenn Sie eine Frage beantworten, nennen Sie die Fundstelle und den Namen 


des Fragestellers. 
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10. Arbeitet Ihr System 
nach Wunsch, schützen Sie 
die Konfiguration gegen 
Veränderungen. Dazu öff- 
nen Sie nochmals „Eigen- 
schaften“ für das Icon „MS- 
DOS-Modus“, klicken 
„Schreibgeschützt“ an und 
bestätigen mit [OK]. 


MATTHIAS NAGEL/ET 


Systemdateien 
editieren 


Um in der „config.sys“ und 
der „autoexec.bat“ für Win- 
dows 95 noch Zeilen einzu- 
fügen, habe ich den Compu- 
ter im MS-DOS-Modus 
gestartet und die beiden Da- 
teien mit editiert. Beim 
Neustart von Windows 95 
stellte ich dann fest, daß die 
Änderungen nicht durchge- 
führt waren. Was habe ich 


falsch gemacht? 
ERNST SCHNABEL 
(vIA T-ONLINE) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Dieser Fehler passiert leicht, 
wenn Sie bisher mit DOS 
gearbeitet haben. Wie Sie 
aber aus der Beantwortung 
der vorigen Frage sehen, 
können beim Starten des 
MS-DOS-Modus völlig an- 
dere Systemdateien verwen- 
det werden als unter dem 
„normalen“ Modus von 
Windows 95. Das folgende 
Verfahren bearbeitet am 


Wir behalten uns vor, Zuschriften gekürzt zu veröffentlichen. Nicht jeder Brief läßt sich abdrucken, 
und manche Einsendungen können wir erst in einer späteren Ausgabe berücksichtigen. 
Unsere Adressen: DOS - PC-Magazin, Stichwort: SUPPORT, Dornacher Str. 3d, 85622 Feldkirchen; 


E-Mail: redaktion@dos-online.de 
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einfachsten Systemdateien 

unter Windows 95: 

1. Sie wählen aus dem Start- 

menü „Ausführen“. 

2. Sie geben „sysedit“ ein 

und bestätigen mit [OK]. 
Nun werden alle System- 

dateien in Fenstern ange- 

zeigt, und Sie können sie 

editieren und dann geändert 


speichern. 
MATTHIAS NAGEL/ET 


Stummer Start 
Nach einer Neuinstallation 
der Treiber für meine So- 
undkarte bleibt Windows 
95 beim Start stumm. Wie 
kann ich den Klang wieder 
aktivieren? 
H. SCHMITT 

(VIA INTERNET) 
© ANTWORT DER REDAKTION: 
1. Wählen Sie aus der Start- 
leiste 


Einstellungen - 
Systemsteuerung 


2. Klicken Sie doppelt auf 
„Akustische Signale“. 
3. Wählen Sie durch Klicken 
auf den Pfeil rechts neben 
dem Fenster 
Schemas - Windows- 
Standard 
Die Frage, ob Sie das alte 
Schema speichern wollen, 
verneinen Sie. Bestätigen Sie 
die Einstellung mit [OK] - 
und der Neustart von Win- 


dows 95 ist wieder hörbar. 
MATTHIAS NAGEL/ET 


Mehrere DOS- 


Konfigurationen 


Einige DOS-Programme 
will ich weiterhin unter 
Windows 95 nutzen. Man- 
che davon benötigen maxi- 
malen Speicher im Bereich 
bis 640 KByte, andere for- 
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Siemens Nixdorf: User Centered Computing 


Geht doch: Wer sagt denn, daß man weg vom 
Fenster ist, wenn man mal aus der Tür ist. Oder 
anders: Wenn Sie ein SCENIC Mobile 700 bei sich 
haben, haben Sie so ziemlich alles bei sich, was 
Sie brauchen. 


Falls die Arbeit Sie ruft, antworten Sie am besten 
gleich mit dem SCENIC Mobile 700. Denn das hat 
praktischerweise zwei FlexiBay-Einschübe. 

Da können Sie einfach wählen: Brauchen Sie 
gerade ein CD-ROM-Laufwerk? Eine zweite Fest- 
platte? Oder - „Ade, mir fällt draußen einfach 
mehr ein!” - einen zusätzlichen Akku? 


Man trifft sich ja so selten. Darum gilt: Seien Sie 
gut vorbereitet, wenn's dazu kommt. Am besten, 
Sie haben gleich immer das SCENIC Mobile 700 
dabei. So können Sie sicher sein, daß Sie bei Ihrer 
Präsentation gut aussehen: einfach das Display 
abnehmen, auf den Overhead-Projektor legen und 
präsentieren. Sie können natürlich auch eine Multi- 
media-Darbietung daraus machen. Schließlich 
haben Sie ein SCENIC Mobile 700. Oder? 

Mehr von uns: http://www.sni.de/public/pc oder 
Telefon 08 21/804-36 80 bzw. Telefax 08 21/804-36 00. 
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dern EMS-Speicher, und 
wieder andere vertragen 
sich nicht mit EMM386. 
Wie nutze ich unter Win- 


dows 95 verschiedene 
DOS-Konfigurationen? 
R. MÜHL 


(VIA COMPUSERVE) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Das System arbeitet anders 
als unter DOS 6.22. Zuerst 
schreiben Sie, wie in der 
Antwort zur ersten Frage 
behandelt, eine Konfigura- 
tion für MS-DOS. Diese 
startet der Rechner immer, 
wenn Sie beim Herunter- 
fahren von Windows 95 im 
MS-DOS-Modus starten. 
Danach verfahren Sie wie 
folgt: 

1. Sie öffnen „Arbeitsplatz“, 
Laufwerk C und Ordner 
„Windows“. Dann klicken 
Sie mit der linken Maustaste 
auf das Icon „MS-DOS- 
Modus“, drücken [Strg-C] 
und danach für jede Konfi- 
guration, die Sie benötigen, 
einmal [Strg-V]. Sie geben 
jeder Kopie einen eindenti- 
gen Namen wie „MS-DOS 
mit EMS“ oder „MS-DOS 
mit maximalem Speicher“. 
Dann bearbeiten Sie für je- 
de dieser Dateien die Konfi- 
gurationsdateien. Dazu 
klicken Sie jeweils das be- 
treffende Icon mit der rech- 
ten Maustaste an und 
wählen „Eigenschaften“, 
klicken auf „Programm“ 
und schließlich auf „Erwei- 
tert“. Nun verändern Sie je- 
weils die „config.sys“ und 
die „antoexec.bat“ nach 
Ihren Wünschen, womit Sie 
jedes Icon gestalten. Am be- 
sten klicken Sie bei Ihren 
Kopien auch jeweils das Feld 
„Vor Aktivierung des MS- 
DOS-Modus warnen“ an. 
Damit verhindern Sie, daß 
Ihr Klick auf das entspre- 
chende Icon alle Windows- 
Programme ohne Vorwar- 
nung beendet. Wenn Sie mit 
der Konfiguration fertig 
sind, können Sie die Icons 
auf die Arbeitsoberfläche 
ziehen und durch Dop- 
pelklick auf das entspre- 
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chende Icon verschiedene 
DOS-Konfigurationen star- 
ten. 

2. Einige wenige MS-DOS- 
Programme mit unter- 
schiedlicher Konfiguration 
starten Sie mit jeweils eige- 
ner „autoexec.bat“ und 
„config.sys“. Bei jedem Spei- 
chern legen Sie dabei eine 
zusätzliche PIF-Datei an. 
Diese trägt den Namen der 
Programmdatei — nur mit 
der PIF-Erweiterung, was 
der Explorer nicht anzeigt. 
Den Icon dieser PIF-Datei 
erkennen Sie daran, daß er 
mit „MS-DOS“ beschriftet 
ist. Benennen Sie ihn belie- 
big und ziehen Sie ihn auf 
die Arbeitsoberfläche. So 
starten Sie Ihr MS-DOS- 
Programm mit „maßge- 
schneiderter“ Konfiguration 
durch Doppelklick. 


MATTHIAS NAGEL/ET 


SICHERHEIT IM INTERNET 
Festplatten- 
Attacke 


Beim Aufruf der Web-Site 
http://buh.sj.ca.us/ 
egi-bin/security_hole 

konnte ich folgendes beob- 

achten: 

1. Es wurde eine HTML- 

Seite mit Frames dargestellt. 

2. Es erschienen diverse 

Meldungen. 

3. In einem Frame wurde 

meine „autoexec.bat“ ange- 

zeigt. 

Wie kann das passieren, 
was steckt dahinter? Kann 
man auf meine komplette 
Festplatte zugreifen? Wie 
kommt meine mehrfach 


modifizierte „autoexec.bat“ 
immer wieder auf diese In- 
ternet-Seite? Java und Ja- 


LOCATED IP ADDRESS (193.141.169.102) 
DETECT ING AND BYPASSISE FIREWALL 
COMMECTINE TO FUSTER BACKDOOR 
SCaNEING FILE Sustem 








BRIEFE AN DIE REDAKTION 


here i a itle kmowm hole in most web browsers. This CGE script wil altempt to read one ofyonr system Eies, and display & 


vaScript habe ich schon aus 
Sicherheitsgründen deakti- 
viert. Wenn es tatsächlich ei- 
ne Sicherheitslücke ist: wo 
liegt sie? 
WOLFGANG BUENING, 
46342 VELEN 
(VIA INTERNET) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 


Auch wir haben die erstaun- 
liche Anzeige unserer Auto- 
exec-Datei unter der ge- 
nannten Internet-Adresse 
getestet. Als wir die Dateije- 
doch umbenannt hatten, 
war der „Spuk“ vorbei. 

Damit entlarvt sich die 
spektakuläre Anzeige als 
simpler Trick: Die http-Seite 
nimmt an, daß sich die „au- 
toexec.bat“ im Wurzelver- 
zeichnis befindet, was ja fast 
immer zutrifft. Dann hat 
der Scherzbold, der diese 
Seite programmiert hat, nur 
noch unsere eigene Auto- 
exec-Datei in einem Fenster 
gespiegelt. Der Effekt über- 
rascht um so mehr, als Sie 
dabei ja auch Festplattenzu- 
griffe beobachten. 


DU/ET 


GRAFIKKARTEN-BUG 


Kein Bild, 
kein Ton 


Seit ich in meinem PC die 
ELSA Winner 1000 Trio 
eingebaut habe, funktio- 
niert GeoWorks nicht 
mehr. Geos zeigt an, daß 
keine Grafikkarte eingebaut 
ist. Auch nach einer Neuin- 
stallation bricht das System 
mit derselben Meldung ab. 


Was kann ich tun? 
T. GERHARDT 
(via T-ONLINE) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Die Trio 1000 hat einen be- 









Some anne 










Netware U 





DER TESTER hat in REM-Einträgen seiner Autoexec-Datei fantasiert. 


kannten Fehler: Sie ist nicht 
100prozentig VESA-kom- 
patibel. Nach einer neuen 
Installation in ein anderes 
Verzeichnis (Geos), lief 
GeoWorks allerdings wie- 
der. 


G. KULINSKI/ET 


„HOLZSCHNITT NACH 
MASS“, 12'96, S.15 


Listing-Bug 


Ich habe folgendes Pro- 
blem: Ich muß eine große 
Menge Holz mit gleichem 
Querschnitt, aber verschie- 
denen Längen bestellen. Es 
ist bedeutend billiger, wenn 
ich Stangenware von jeweils 
15 Metern kaufe. Ich brau- 
che also einen (Pascal-)Al- 
gorithmus, mit dem ich zu- 
erst meine gesamte Liste 
eingebe und danach opti- 


miere. 
MARCO MIEDL 
(vIA INTERNET) 


© Antwort der Redaktion: 

Leider ist unser Listing 
„holzhack.pas“ mit dem ge- 
suchten Algorithmus in der 
Dezember-Ausgabe, Seite 
15, nicht komplett. Mit der 
Bitte an unsere Leser, den 
Fehler zu entschuldigen, 
drucken wir es nochmals ab 
-jetzt vollständig. WwR/ET 


1: PROGRAM HolzHack; 
2: CONST 
3: MaxLen = 1500; 
4 iMıx =48; 
5: VAR 
6: V : ARRAY [0..iMax] 
OF INTEGER; 
i, Sum, Count: INTEGER; 


:= FALSE; 


Write('Pack #', 
Count:2, ': '); 
Sum := 0; 
FOR i := 1 TO iMax DO 
BEGIN 
IF Sum+Vorrat[i] <= 
MaxLen 
THEN BEGIN 
Sum := Sum + 
Vorrat[i]; 
IF Vorrat[i] > 0 
THEN 
Write (Vorrat [i]:4); 
Vorrat[i] := 0; 
END 
END; 
WriteLn; Inc(Count); 
UNTIL (Sum = 0); 
31: END. 
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Das SoundSystem GOLD16/96 SE gibt‘s auch im Komplettpaket mit Audiokabel 
Passiv-Lautsprechern und umfangreichen Softwarebundle auf CD (Steinberg 's 
“Music$tation‘ mit Notendruck und Begleitautomatik, CircleElements SE’ von 
BestService u.v.m.) für nur DM 179,-*. 


Mehr Infos® Coupon schicken oder eMail an info.dos@TerraTec.de. 


TERRATEC 






Wer schnell reagiert, erhält unsere limitierte Info-CD! 


Vorname, Name 


PROMEDIA 


Nicht vergessen: Ein Johr Garantie, deutschsprachige Handbücher, kompetente 


Hotline-Unterstützung und immer die aktuellsten Treiber via Mailbox und Internet 
gehören bei uns einfach mit dazu. TerraTec Produkte erhalten Sie im gut sortierten 
Fachhandel, Brinkmann, Karstadt und anderen Warenhäusern, sowie den 

Fachhandelsketten Bemi, PC-Spezialist, Proline, MediaMarkt, ProMarkt und Vobis. 


* unverbindliche Preisempfehlung. Alle genannten Produkt- und Firmennamen sind eingetragene 
Worenzeichen ihrer jeweiligen Firmen. Technische Änderungen und Preisänderungen vorbehalten. 


TerraTec Electronic GmbH 
Steyler Straße 75 
DELARRTENT] 

Telefon: (02157) 8179-0 

Telefax: (02157) 8179-22 

http://www. Terralec.de 


DOS 1/97 





Do 








ARTUELL > 


NACHRICHTEN 


„GEMA*“ FÜR INTERNET-INHALTE 


Urhebervergütung in Milliardenhöhe? 


DIE WIPO (World Intellec- 
tual Property Organization) 
beabsichtigt, unter anderem 
eine Urhebervergütung für 
jedes Laden, Zwischenladen 
und Anzeigen von Dateien 
im Internet zu erreichen. 
Dagegen wehrt sich eine 
Vereinigung namens „Ad 
hoc Alliance for a Digital 
Future“. Der Verein ist eine 
internationale Allianz von 
Netzbetreibern, Providern, 
Hardware- und Software- 
Herstellern. 


Das Urheberrecht soll auf 
einer internationalen Staa- 
tenkonferenz nach dem 
Willen der WIPO im De- 
zember in Genf verändert 
und dem „digitalen Zeital- 
ter“ angepaßt werden. Die 
Urheber, Verlage und Ver- 
wertungsgesellschaften sol- 
len nicht nur von Content- 
Providern, sondern auch 
von allen Netzbetreibern 
und Access-Providern für 
jede der obengenannten 
Aktionen eine Urheberver- 


PC-ABSATZZAHLEN WELTWEIT 


Compaq bleibt Marktführer 


UM 16,3 PROZENT stiegen 
die PC-Absatzzahlen welt- 
weit im Vergleich zwischen 
dem dritten Quartal ’95 und 
96. Das besagt eine Studie 
des Marktforschungsinsti- 
tuts Dataquest. 17,2 Millio- 
nen PCs wurden insgesamt 
abgesetzt, im Vergleichs- 
zeitraum des Vorjahres wa- 
ren es 14,8 Millionen. 

Am besten schnitten IBM 
und Toshiba ab: Der Markt- 
anteil von „Big Blue“ wuchs 
von 7,9 Prozent im dritten 
Quartal 1995 auf 8,6 Prozent 
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Scott Horn stellte auf einer 
Pressekonferenz am 6. Novem- 
ber 1996 die neue 
Visual-Basic-Palet- 
te der deutschen 
Fachpresse vor. 
DOS befragte den 
Manager nach der 
Lizenzierungspoli- 
tik von Microsoft. 
Mit Scott Horn 
sprach Software- 
Redakteur Dr. 
Klaus Schlüter. 

DOS: Microsoft li- 
zenziert die Makrosprache VBA 
(Visual Basic for Applications) 
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im selben Zeitraum dieses 
Jahres — Wachs- 


tumsrate: 27,4 
Prozent. Toshiba 
verbesserte sich 


von einem Mark- 
tanteil von 2,6 auf 
4,4 Prozent — ein 
Traumwachstum 
von 94,6 Prozent. 
Marktführer ist 
nach wie vor Com- 
paq mit einem 
Anteil von 10,3 
Prozent. Trotz ei- 
nes 27,5prozenti- 


ET IRRE ESTENTNTEEETUNMDEREIAT EN 


Quelle: Dataquest 


Were 


an Drittanbieter. Wann hat Bill 
Gates diese Entscheidung ge- 
troffen, und wer waren die er- 
sten Kunden? 

Horn: Die Entscheidung fiel vor 
etwa zwei Jahren. Etwas später 
haben wir die beiden Agentu- 
ren Mystik und Summit einge- 
schaltet, die sich nach geeigne- 
ten Lizenzierungspartnern um- 
schauen sollten. Der erste Vor- 
stoß richtete sich an acht Kun- 
den, darunter die vergleichs- 
weise „kleine“ Firma Sagent 
und die „große“ SAP. 

DOS: Wieviel Zeit ‚hat sich 
Microsoft für VBA genommen? 





gütung bekommen. Das 
geht aus einer Pressemittei- 
lung der „Ad hoc Alliance 
for a Digital Future“ hervor. 

Da sich nicht kontrollie- 
ren lasse, ob ein bestimmtes, 
digital versandtes Doku- 
ment urheberrechtlich ge- 
schützt sei oder im Einzelfall 
eine ausreichende Erlaubnis 
zur unentgeltlichen Nut- 
zung vorliege, laufe alles auf 
die Einführung von Pau- 
schalentgelten hinaus. Diese 
kann man nach Angabe der 


gen Minuswachstums spielt 
Apple weiterhin in den vor- 
deren Rängen mit: Das Un- 
ternehmen erreichte im drit- 
ten Quartal nach Compaq 


Allianz beispielsweise nach 
folgenden Kriterien berech- 
nen: Nutzerzahl, Zahl der 
Server und übertragene Da- 
tenmenge. Insgesamt, so 
schätzt die Allianz, werden 
es Milliarden Mark pro Jahr 
sein, die von allen Providern 
zu zahlen sind (wie im Mu- 
sikmarkt bereits heute an die 
GEMA). 

Weitere Infos finden Sie 
unter 


http: //www.custodis.de 
http://www.wipo.org HS 


und IBM Platz 3 mit einem 
5,4-Prozent-Marktanteil. 


Das _Gesamtwachstum 
1996 soll 19,7 Prozent betra- 
gen. LAC 


Top-PC-Anbieter im 3. Quartal ’96 


Compaq 


Toshiba 


Marktanteile 3. Quartal 1996 


Horn: Die erste Visual-Basic- 
Version haben wir Anfang 1993 
ausgeliefert. Die Entwicklung 
von VBA und Visual Basic 5.0 
nahm etwa zweieinhalb Jahre 
in Anspruch - so genau will ich 
mich nicht festlegen. Sie hät- 
ten besser fragen sollen, wie- 
viel Zeit Drittfirmen benöti- 
gen, um VBA in ihre Produkte 
zu integrieren. VISIO beispiels- 
weise hat gerade mal vier Wo- 
chen gebraucht, um das zu 
schaffen. VISIO 5.0 werden wir 
zusammen mit Office 97 vor- 
stellen, wenn wir die Betapha- 
se hinter uns gebracht haben: 


100 - 
80- 
60 
40- 









(8; 
Wachstum 3. Quartal 1995 -> 1996 


MICROSOFT LIZENZIERT VBA 





Anfang '97, wahrscheinlich im 
Februar. 

DOS: Word 6.0/7.0 hat die ei- 
gene Makrosprache WordBasic 
implementiert. Laufen die mit 
WordBasic erstellten Makros 
auch unter Office 97, oder 
müssen wir die „alten“ Tips und 
Tricks jetzt umschreiben? 
Horn: Natürlich laufen die al- 
ten Makros noch. Von der 
deutschen Variante der Pro- 
grammiersprache haben wir al- 
lerdings endgültig Abschied ge- 
nommen. In Zukunft wird es 
also nur noch englische Kom- 
mandos geben. 





CD-REWRITABLE 


Wiederbeschreibbare CDs 


ENDE OKTOBER verkünde- 
ten fünf namhafte Firmen 
die Geburt der CD-RW 
(ReWritable). Über die end- 
gültige Bezeichnung waren 
sich die Firmen allerdings 
noch nicht ganz im klaren. 
Zur Debatte steht neben 
„CD-RW“ auch noch 
„CD-E“ - für „erasable“. 
Nach CD-ROM und der 
einmal beschreibbaren CD- 
R (Recardable) gibt es nun 
auch die wiederbeschreib- 
bare CD zur Datenspeiche- 
rung. 

Die fünf Firmen HP, Mit- 
subishi/Verbatim, Philips, 


TELEMEDIA 


Ricoh und Sony stellten 
gleich eine komplette Sy- 
stemlösung vor. Das physi- 
kalische Format entspricht 
den beiden bereits verfügba- 
ren Formaten CD-ROM 
und CD-R. Das logische 
Dateiformat UDF (Univer- 
sal Disk Format) übernahm 
die OSTA (Optical Storage 
Technology Association) 
als eine Untermenge von 
DVD. Damit ist die Kom- 
patibilität zur bereits an- 
gekündigten DVD (Digital 
Versatile Disk) sicherge- 
stellt. UDF enthält schon 
die Rückwärtskompatibi- 


Das Ruhrgebiet im Netz 


ELF STÄDTE des Ruhrge- 
biets hat die Bertelsmann- 
Tochter Telemedia im Auf- 
trag der Zeitungsgruppe 
WAZ im „cityweb“ ver- 
bunden. Sechs Mark zahlen 
WAZ-Zeitungsabonnenten 
für den Zugriff auf cityweb 
- inklusive 20 Stunden Frei- 
zugang ins Internet. Jede 
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formationsmedium aus re- 
gionalen Zeitungen und ei- 
nem Online-Dienst zu 
schaffen. Die cityweb-Re- 
daktion will rund um die 
Uhr Nachrichten und Ak- 
tuelles aus allen Sparten der 
Region liefern. 

„Regionalen Online-An- 
geboten gehört die Zu- 











Fur 








weitere Stunde kostet zwei 
Mark. Nicht-Abonnenten 
berappen neun Mark und 
drei Mark für die weiteren 
Stunden. 

Laut Telemedia hat der 
neue Regional-Online- 
Dienst im Internet eine 
Reichweite von 7,7 Millio- 
nen Einwohnern. Der An- 
bieter hat cityweb mit acht 
lokalen Einwählknoten 
zum Citytarif mit einer Ge- 
schwindigkeit von 28800 
bps ausgestattet. Ziel des 
Projekts ist es, ein neues In- 


kunft“, meint Wolfgang 
Kitza, Geschäftsführer der 
Telemedia GmbH. „Bei ei- 
ner Tageszeitung entschei- 
det sehr oft der Lokalteil 
über die Akzeptanz und da- 
mit den wirtschaftlichen Er- 
folg. Im Internet wird dies 
nicht anders sein.“ 

Die cityweb-Adresse: 

http: //www.cww.de/ 
Übrigens: Das DOS Inter- 
net Programm (DIP) liefert 
einen bundesweiten City- 
Guide in seinem Web-An- 
gebot seit August ’96. LAC 






lität 
zu ISO 
9660 (CD-ROM). 
CD-ROM-Laufwerke 
und CD-Brenner (CD-R) 
werden in großen Stückzah- 
len verkauft. Durch CD- 
RW ist ein einfacher Über- 
gang zu DVD möglich, 


NACHRICHTEN 
AKTUELL 





7 wenn 
“ die Tech- 
nik in einigen 
.. Jahren zur Verfü- 
gung steht. Schon aus Preis- 
und Kapazitätsgründen 
wird es die wiederbeschreib- 
bare CD-RW mit etwa 600 
MByte Speicherkapazität 
noch für viele Jahre geben. 
HERMANN STRASS/HS 


„PRIVATSPHÄRE IST MENSCHENRECHT“ 


Phil Zimmerman ist der Ent- 
wickler von Pretty Good Pri- 
vacy (PGP), einem E-Mail-Ver- 
schlüsselungsprogramm. Re- 
dakteur Manfried Meyer 
sprach mit dem Vorkämpfer 
für das Recht auf Online-Pri- 
vatsphäre. 

DOS: Gibt es das Recht auf ei- 
ne sichere private Kommuni- 
kation? 

Zimmerman: Privatsphäre ist 
ein Menschenrecht. Die mei- 
sten US-Grundrechte aus der 
„Bill of Rights“ sind vom 
Recht auf Geheimhaltung 
berührt. Beispielsweise ist die 
Pressefreiheit eingeschränkt, 
wenn der Staat Redaktions- 
räume durchsuchen kann, um 
Quellen und Informanten zu 
ermitteln. Auch das Recht, 
sich politisch zu organisieren, 
ist betroffen. 

DOS: Ist der Schutz der Pri- 
vatsphäre wichtiger als die 
Pflicht des Staates, Verbre- 
chen zu verhindern? 
Zimmerman: Der Staat hat 
andere Methoden, Verbre- 
chen zu bekämpfen, ohne 
Verschlüsselung zu verbieten. 
Dem Volk Verschlüsselung zu 
verbieten, nur um es besser 
zu überwachen, zerstört die 
Demokratie. 


Wir könnten frei von Verbre- 
chen leben. Wir könnten un- 
sere Wohnzimmer mit Video- 
kameras ausstatten, die Bilder 
direkt in die Polizeiwache lie- 
fern. Würden die Bürger das 
akzeptieren, wenn der Staat 
verspricht, die Kameras nur 
auf Gerichtsanordnung zu be- 
nutzen? So wäre eine Gesell- 
schaft ohne Kriminalität zu er- 
reichen. Doch wer möchte in 
einer solchen Gesellschaft le- 
ben? Ein Verschlüsselungsver- 
bot in offenen Netzen kommt 
solchen Kameras gleich. 

DOS: Sind Sie gegen Kinder- 
pornographie? 

Zimmerman: Unter dem Ein- 
druck drastischer Fälle wie 
der Bombe in Oklahoma sind 
Menschen bereit, ihre Bürger- 
rechte aufzugeben, um sol- 
che Verbrechen zu verhin- 
dern. In Zeiten des Kalten 
Krieges war in den USA jeder, 
der für Bürgerrechte ein- 
stand, ein Kommunist. Heute 
ist die Kinderpornographie 
das neue Feindbild. Niemand 
möchte gerne mit Kinderpor- 
nos in Verbindung gebracht 
werden. Wer aber für Privat- 
sphäre und Verschlüsselung 
kämpft, wird in die Nähe von 
Pornographen gestellt. 
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Mit einer Cherry Tastatur 
machen Sie Ihren 
PC zu... 






..einem 
Zauber-Künstler 
(für DM 320,-”). 


 ...einer 
\ Kaffeetante 
ö (für DM 76,-*). 








Zauber-Künstler. Jetzt können 
Sie ohne umständliches 
Programmieren mit einem 
einzigen Tastendruck Ihre 
Daten abrufen. 

Die 240 „Zauber-Tasten" der 
Cherry 2100 machen es 
möglich. 


Kaffeetante. Über diese 
Tastatur können Sie auch 
ruhig mal Ihren Kaffee 
schütten, ohne daß Sie gleich 
eine neue kaufen müssen. 
- Das spezielle Kanal-System 

ler Cherry 6300 sorgt dafür. 





Ball-Artist. Nicht jeder kann 
den Ball jonglieren. Die 
Cherry 4400 schafft’s mit 
links. Mit integriertem 
Trackball und ultraflachem 
Design. 


"Unverbindliche Preisempfehlung 


Internet: http://www.cherry.de 








Junk-Mail-Blocker 


JETZT HABEN AOL-Mit- 
glieder die Möglichkeit zu 
entscheiden, von welchen 
Absendern sie E-Mails er- 
halten wollen und von wel- 
chen nicht. Das geht aus ei- 
ner Pressemitteilung des 
Hamburger Online-Dien- 
stes hervor. 

Mit einem eigens einge- 
führten „Bitte keine Wer- 
bung“-Sticker stehen den 
AOL-Mitgliedern dafür 
zwei Programme zur Verfü- 
gung, so AOL: E-Mail-Fil- 
ter und E-Mail-Kontrolle. 

Das Programm E-Mail- 
Filter blockiere E-Mails von 
bekannten Versendern so- 
genannter „Junk-Mails“. 
Unter dem Kennwort 
„eMailFilter“ könnten die 


Mitglieder eine Liste abru- 
fen, die alle bekannten Ver- 
sender solcher E- 
Mails enthalte. 

Für eine Kindersi- 
cherung stellt AOL 
„eMail Kontrolle“ 
bereit. Hier hat der 
Anwender die Wahl: 
Zum einen kann er 
alle ankommenden 
Mails blockieren 
oder zulassen. Zum 
zweiten hat er die 
Möglichkeit, eigene 


Listen mit er- 
wünschten oder un- 
erwünschten E- 


Mail-Absendern 
zusammenzustellen. 

„Wir wollen unsere Mit- 
glieder vor unerwünschten 


Codename: Ivory 


DEN NACHFOLGER von 
Delphi 2.0 präsentierte Bor- 
land zur Comdex unter dem 
Codenamen „Ivory“. Wich- 
tigste Features des visuellen 
Entwicklungstools Delphi 
97 sind die Unterstützung 
des DLL-Debugging, er- 
weiterte Internet-Kompo- 
nenten und die neu ent- 
wickelten „Packages“. 


Dies sind spezielle DLLs 
(Dynamic Link Libraries), 
die gemeinsame Kompo- 
nenten für Applikationen 
enthalten. Der Delphi-Ent- 
wickler benötigt damit für 
sein Projekt nur ausgewähl- 
te Komponenten und muß 
auch nur einen Teil der ins- 
gesamt verfügbaren Biblio- 
theken mitliefern. Das 
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DELPHI 97 MIT NEUEN FEATURES: E-Mail- und Internet-Anbin- 
dung mit vorbereiteten Komponenten 


NACHRICHTEN 





Mail Controls 


@ Allow all mail 
€ Block all mail 


€ Allow only eınall addı esses 


7” Block attachments to mail 


AKTUELL 


Werbe-E-Mails schützen“, 
erklärte Jan Henric Buett- 
ner, Geschäftsführer von 
AOL Bertelsmann Online. 
Durch das enorme Wachs- 
tum der Online-Dienste ha- 
be die Zahl unaufgeforder- 
ter Werbe-E-Mails beson- 


E-mail Address List 


Add addıess: | 


hs@dos-online.de 
Befeil 
slatedasn.com 
tr@dos-onlıne.de 


inte Kst to the ahgdıt uschnidt Spin. de 


© Block email addresses in the 








list to the rigin 


"To remove an address, hiahlight Ihe 


name and click the "Remove Address" 


button. 





OK Cancel 


ders in den Vereinigten 
Staaten von Amerika stark 
zugenommen. HS 


kommt dem Einsatz von 
Delphi-97-Applikationen 
im Intra- beziehungsweise 
Internet entgegen. 

Neben einer Erweiterung 
der integrierten Entwick- 
lungsumgebung - unter an- 
derem ist das Einbinden von 
Fremdkomponenten ver- 
einfacht worden — bietet 
Delphi 97 auch erweiterte 
Debugging-Unterstützung. 
In der Betaversion sind neue 
Routinen für die Systembi- 
bliothek zu sehen, die die 
Behandlung von Exceptions 
stark vereinfachen. 

Die neue Version von 
Delphi unterstützt OLE 
Automation Server unter 
anderem für Internet Explo- 
rer 3.0, Visual C++, Visual 
Basic und den IntraBuilder. 
Generischer Zugriff auf 
COM- (Microsofts Com- 
mon Object Model) und 
ActiveX-Elemente ist durch 
Erweiterungen der Sprache 
realisiert. WR 
Info: Borland GmbH, Monzastr. 4c, 
63225 Langen, Tel.: 0130/820864, 
Fax: 0130/8208 65 
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SENDEPAUSE: AOL-Mitglieder können sich aussu- 
chen, von wem Sie welche Post haben wollen. 
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seine Notes- und Smart- 








AKTUELL 


GESETZENTWURF 


NACHRICHTEN 


Law & Order für Multimedia-Dienste 


NOCH IM DEZEMBER soll 
der Referentenentwurf für 
das deutsche Multimedia- 


Gesetz vom Kabinett 
verabschiedet werden. 
Bundesforschungsmi- 


nister Dr. Jürgen Rütt- 
gers legte das Papier 
Mitte November vor. 
Neuland betritt 
Deutschland mit 
Artikel 3 des Ge- 
setzentwurfs: Die 
Sicherheit der di- 
gitalen Signatur wird darin 
mittels eines Lizenzierungs- 
und Zertifizierungssystems 
geregelt. Nicht geregelt 
werden soll der Einsatz 
kryptographischer Verfah- 
ren, mit denen Inhalte der 


j 
j 
I 
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Kommunikation verschlüs- 
selt werden können, so 
Rüttgers. 


IA 


Weitere Regeln betreffen 
unter anderem den Daten-, 
Jugend- und Verbraucher- 
schutz. Laut Minister Rütt- 
gers führt das Gesetz erst- 
mals „die wichtigsten 


INTERNET-PLÄNE BEI LOTUS 


Richtungswechsel 


IM BUNDLE mit dem Net- 
scape Navigator und dem 
Internet Explorer will Lotus 
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Suite-Produkte in Zukunft 
anbieten. Das kündigte Lo- 
tus auf der Domino-Web- 
Entwicklerkonferenz im 


WINDOWS - SCHNEE VON GESTERN? 


Kai Krause, genannt der „Zau- 
berer“, gilt als Software-Revo- 
lutionär und ist 
Vizepräsident der 
Computergrafik- 
© schmiede Meta- 
8 Tools. Mit neuer 
2 Technologie 
schickt sich Meta- 
Tools an, die 
scheinbar festbe- 
tonierten Com- 
puter-Strukturen 
aufzubrechen. 
Software-Redak- 
teur Peter Knoll sprach mit Kai 
Krause. 
DOS: Ganz Computerland ist 
von Bill Gates besetzt. Nur ein 
kleines Dorf namens Kai Krause 
City widersteht dem Ansturm. 
Stimmt das Bild? 
Krause: Die Fackel trage ich 
gerne. Es muß neu aufgeräumt 


ter Knoll 


24 Januar 1997 DOS 


werden. Wenn ich mir Win- 
dows 95 ansehe: Da ist kein 
Funke von neuen Sachen dran. 
Alle Basisideen wie beispiels- 
weise das Ordner-Dateisystem 
stammen von Xerox, aus den 
70er Jahren. 

Ich möchte, daß Du auf einer li- 
nearen Fläche einen riesigen 
Haufen von Dateien, Program- 
men und Werkzeugen hast. 
Nicht nur ein Bild, sondern 
auch alle Werkzeuge, die Du 
dafür gebraucht hast. 

Bis zum Sommer will ich sieben 
oder acht neue Produkte auf 
dem Markt haben und fast al- 
les, was ich früher hatte, neu 
erfinden. Ich will, daß das 
Ganze benutzerfreundlicher 
wird: Für mich ist der PC der Zu- 
kunft keine visionäre Sache, 
sondern eine Maschine, die in 
einer Sekunde bootet. 


gesetzlichen Rahmenbedin- 
gungen für eine freie Ent- 
wicklung neuer Dienstlei- 
stungen im Bereich der 
neuen Dienste auf“. Mit 12 
Artikeln beschränke das 
Gesetz sich „auf wesentliche 
Aussagen“, so der Minister 
in einem Statement, denn: 
„Perfektionismus im Detail 
würde die rasche Entwick- 
lung rechtlicher Grundlagen 
blockieren und die wirt- 
schaftliche Dynamik der 
neuen Dienste bremsen“. 
Die Artikel 4 und 5 befas- 
sen sich mit rechtswidrigen 
Inhalten wie Volksverhet- 
zung, Verbreitung porno- 
graphischer Schriften oder 
der öffentlichen Aufforde- 


kalifornischen Anaheim an. 
Außerdem gab das Unter- 
nehmen bekannt, der Nc- 
tes-4.5-Client unterstütze 
Java Applets, Microsofts 
VB-Script und JavaScrip:. 
Damit gibt Lotus nach An- 
sicht von Branchenkennern 


DOS: Was verbirgt sich hinter 
OS - ein neues Betriebssystem? 
Krause: Ein Betriebssystem hat 
zwei Schichten: Die erste be- 
trifft das, was Du siehst: die 
kleinen Ikonen, die Buchsta- 
ben, wie man Sachen sortiert, 
wenn man Programme starten 
läßt. Auf der Ebene möchte ich 
mitarbeiten. 

Unter der Haube versteckt, 
verbergen sich aber noch ganz. 
viele Ebenen, die etwa regeln, 
wie die Netzwerke untereinan- 
der verlaufen. Das sind Millio- 
nen von (Programm-)Zeilen. Ich 
bin nicht Masochist genug zu 
sagen: Ich möchte das ganz neu 
umschreiben. Nehmen wir zum 
Beispiel das von MetaTools an- 
gekündigte Retuschesystem 
„Soap“, das Photoshop ablösen 
soll. Wer bei Soap eine Datei 
sucht, hat die Wahl zwischen 


rung zu Straftaten. Die Arti- 
kel enthalten Klarstellungen 
des Schriftenbegriffs im 
Strafgesetzbuch, soweit die 
neuen Informations- und 
Kommunikationsdienste 
betroffen sind. 

Damit sei „der Lernpro- 
zeß Multimedia“ aber 
„nicht abgeschlossen“, so 
Rüttgers. „Mit diesem Ge- 
setz betreten wir Neuland. 
Anregungen und praktische 
Erfahrungen im nationalen 
und internationalen Kon- 
text müssen wir berücksich- 
tigen“. 

Der Gesetzentwurf ist ge- 
speichert unter: 


http: //www.iid.de/rah- 
men/iukdg.html LAC 


einen eklatanten Richtungs- 
wechsel zu, denn vor noch 
gut einem Jahr habe das 
Software-Unternehmen 

jegliche Marktbedeutung 
von Web-Software für Un- 
ternehmen heftigst bestrit- 


ten. HS 





der Art, wie es das Windows- 
95-System macht und unserer 
Art mit dem „kreativen Stapel“. 
Die Leute werden sich sehr 
schnell an Dutzende von neuen 
Funktionen gewöhnen, die sie 
von unseren Programmen her 
kennen. Und so habe ich plötz- 
lich die Chance, diese Funktio- 
nen auf Lizenzbasis zu verkau- 
fen. 

DOS: Siehst Du Programme, die 
wie Goo Spaß machen, als Ge- 
gengift zu Ballerspielen wie das 
indizierte Doom? 

Krause: Ja. Ich habe nichts ge- 
gen den Spieltrieb. Wenn Er- 
wachsene hier und da rumbal- 
lern, geht das in Ordnung. Aber 
in bezug auf kleine Kinder ist ir- 
gendwo eine Grenze über- 
schritten. Da wird mir übel. Es 
tut mir wirklich weh zu sehen, 
wie tief wir gesunken sind. 
















Menr Leistung 
osiaimichi mehr. 


I Pnilosophie 
ist #?Nbor-lo-tne=dlesk*, 

Unser Material UniCab’fiber. Unser 
Background sind 15 Jahre Know-how im Netz- 
werkbereich und ein bundesweiter professioneller 

Service. Mit unserer Planungssicherheit sind Sie 
Lichtiahre voraus. Wie Sie eine effektivere, zukunfts- 
trächtige und letztlich günstigere Netzwerklösung 
installieren können, erfahren Sie direkt unter der 
Hotline 01 80-2 34 35 89 oder über 
CompuServe ID: 106007,3623. 
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HARDWARE/SOFTWARE 


APPLE MESSAGEPAD 2000 


Professioneller Mini-PC 


EINE NEUE Generation von 
sogenannten Handheld- 
Computern bringt Apple 
auf den Markt. MessagePad 
2000 heißt der kleine, voll- 
ständig ausgestattete PC für 
den „professionellen Ge- 
schäftseinsatz“. 

Der MessagePad bringt 
Kernanwendungen für E- 
Mails und den Internet-Zu- 
griff sowie Programme zur 
Anbindung an stationäre 
Rechner mit. Eine integrier- 
te Tabellenkalkulation und 
eine Textverarbeitung 
decken typische Office-An- 
wendungen ab. Ein PIM 
(Personal Information Ma- 
nager) mit Kalender, Tele- 
fonlisten und Erinnerungs- 
funktion sowie Soft- und 
Hardware für die Verbin- 
dung mit Windows- und 


LEXIROM 2.0 


Macintosh-Rechnern ver- 
vollständigen die Ausstat- 
tung. 

Als Clou besitzt der 
Rechner eine eingebaute 
Tonaufzeichnungsfunktion. 
Sie ermöglicht das Mit- 
schneiden persönlicher 
Kommentare bis zu einer 
Stunde Länge. Als Betriebs- 
system agiert NOS (New- 
ton Operating System) in 
der Version 2.1. Der mit 160 
MHz getaktete Strong- 
ARM-Prozessor sorgt für 
die nötige Arbeitsgeschwin- 
digkeit. Der MessagePad 
bringt zwei PC-Card- 
Steckplätze mit und wiegt 
640 Gramm bei einer Größe 
von 118 x 27 x 210 Millime- 
tern (BxHxT). 

Ein Nickel-Metall-Hy- 
drid-Batteriepack soll den 


Geballte Information 


ERWEITERT UND NEU bear- 
beitet ist LexiROM in seiner 
Version 2.0. Microsoft er- 
gänzte das Nachschlage- 
werk um einen Weltatlas: 60 
Karten zeigen Erdteile und 


Abkürzungen 


‚Dr. (für Doktor) 


Tsd für. Tausend) 
Pd. für: Pfund) 


m (für. Meter) 
g für. Gramm) 





z.B. (für zum Beispiel) 


&.D. (für außer Dienst 
KU. (für. in Vertretung) 
Dea. (für per procura) 


/kürzung mit Punkt am Satzende, dann ist der Abkürzungspunkt zugleich 
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| R 1 Abkürzungen 


+ Steht eine Abi 
Schlusspunkt des Satzes ($ 103). 
Er verwendet gen ZiRate von Goethe, Schiller u. a. 
Ihr Vater ist Regierungsrat a. D. 
+ Keinen Punkt setzt man dagegen bei so genannten Initialwörtern und Kürzeln ($ 102 (2) ). 
868 (gesprochen: be-ge-be, für. Bürgerliches Gesetzbuch) 
TÜV (gesprochen: tüf, für Technischer Überwachungs-Verein) 
Na (gesprochen: en-a, für. Natrium) 


Länder in großen Übersich- 
ten, für die nach Ansicht 
von Microsoft „besonders 
interessanten Länder“ gibt 
es Teilgebietskarten. Eben- 
falls neu ist der Recht- 


der Abkürzungen 
R 4 Nach bestimmten Abkürzungen steht ein Punkt ($ 101) 


Weißenburg i Bay. (für Weißenburg in Bayer) 
‚Abk -Verz. (für. Abkürzungsverzeichnis) 


« Ebenfalls ohne Punkt schreibt man national oder international festgelegte Abkürzungen der 
metrischen Maße und Gewichte, der Einheiten in Naturwissenschaft und Technik, der 
Himmelsrichtungen und der meisten Währungseinheiten ($ 102 (1)) 





IN VERSION 2 BEHERRSCHT LexiROM auch die neue deutsche 


Rechtschreibung. 
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Computer nach ei- 
ner Stunde Lade- 
zeit für rund 
sechs Wo- 
chen mit 
Strom 
versor- 

gen. Im 
Dauerbetrieb soll 
die Stromversorgung 
laut Anbieter für 24 Stunden 
reichen. Die bereits unter 
dem Betriebssystem New- 
ton 2.0 lauffähigen Anwen- 
dungen unterstützt das 
neue NOS ebenfalls. 

Apple liefert den Mes- 
sagePad 2000 standard- 
mäßig mit5 MByte RAM, 8 
MByte ROM, einem hinter- 
grundbeleuchteten Bild- 
schirm mit 16 Graustufen, 
integriertem Mikrofon und 
Lautsprecher sowie IRDA- 


schreib-Duden mit den Re- 
geln der Rechtschreibre- 
form, und auch der „alte“ 
Duden (20. Auflage) fehlt 
nicht. Überarbeitet und ak- 
tualisiert wurde Meyers Le- 
xikon in drei Bänden. 

Wie schon die Vorgänger- 
version enthält die Silber- 
scheibe Langenscheidts Ta- 
schenwörterbuch Englisch 
sowie das Fremdwörter- 
buch und die sinn- und 
sachverwandten Wörter 
von Duden. 

LexiROM bietet über 
2000 farbige Abbildungen 
sowie Videos von histori- 
schen Ereignissen. Mit da- 
bei sind außerdem Origi- 
nal-Tondokumente und 
animierte Illustrationen. 

Die CD-ROM ist für zir- 
ka 350 Mark im Fachhandel 
erhältlich, das Update von 
Version 1.0 kostet 149 
Mark. LAC 
Info: Microsoft Direkt, 

Postfach 199, 33410 Verl, 
Tel.: 0 18 05/25 1199 


DIE NÄCHSTE 
COMPUTER- 
GENERATION: Apple 
MessagePad 2000 


Schnittstelle (Infrarot) aus. 
Der Preis liegt bei etwa 1800 
Mark. Das Gerät wird bei 
uns in der US-Version nach 
der CeBIT ’97 erhältlich 
sein. HS 
Info: Apple Computer, 
Gutenbergstr. 1, 85737 Ismaning, 
Tel.:0 89/9 96 40-0 


WINTEST 95 
Prophylaxe 


ZUR DIAGNOSE und Behe- 
bung von Systemfehlern bie- 
tet Quarterdeck die 32-Bit- 
Version des Tools WIN- 
Test 95 an. Mit über 200 
Tests überprüft das Pro- 
gramm PC-Komponenten 
wie Festplatte, Arbeitsspei- 
cher, Hauptplatine etc. Da- 
bei soll es potentielle Konfi- 
gurationsprobleme identi- 
fizieren, bevor diese die Sy- 
stemstabilität oder Perfor- 
mance beeinträchtigen. 

Für das Erstellen der Regi- 
strierdatei und die automati- 
sche Optimierung von Sy- 
stemressourcen und Spei- 
cher sorgt die Funktion „Re- 
gistry Guru“. Sie soll auch 
die Ladezeit von Windows 
verringern. WIN Test 95 ko- 
stetrund 120 Mark. LAC 
Info: Quarterdeck Kundenservice, 
Tel.:0 18 02/22 19 82, 

Fax: 018 02/22 19 80 












































MEMOFAX empfängt eingehende Faxe bei ausgeschaltetem PC. 


TELEJET MEMOFAX 
Besserer Faxempfang 


OPTIMIERTE TECHNIK und 
verbessertes Handling: Mit 
diesen Attributen lockt das 
Telejet MemoFax potentiel- 
le Käufer. Das Gerät erlaubt 
es, mit einem externen Mo- 
dem Faxe zu empfangen, im 
Gerät zwischenzuspeichern 
und/oder auszudrucken, 
ohne den PC einzuschalten. 
Bei ausgeschaltetem Rech- 
ner speichert Telejet Memo- 
Fax in der Grundausstat- 
tung von 256 KByte bis zu 
acht Seiten. 

Das Gerät läßt sich auf bis 
zu 4,25 MByte aufrüsten 
und speichert dann 80 Sei- 


ten. Die gespeicherten Do- 
kumente lassen sich zu ei- 
nem späteren Zeitpunkt an 
den PC weiterleiten oder 
über den Drucker ausgeben. 
Bleibt der Drucker einge- 
schaltet, leitet MemoFax die 
eingehenden Faxe direkt an 
den Drucker weiter. 
MemoFax besitzt zwei se- 
rielle und zwei parallele An- 
schlüsse und wird zwischen 
Drucker, Modem und PC 
installiert. Für 199 Mark ist 
MemoFax sicher eine loh- 
nende Investition. LAC 
Info: ico, Zuckmayer Str. 15, 
65582 Diez, Tel.: 0 64 32/9 13 90 
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VOICETYPE SIMPLY SPEAKING 


Spracherkennung fürs Volk 


ALS KOSTENGÜNSTIGE Va- 
riante für den Heimbereich 


aussetzungen sind ein Penti- 
um-Prozessor mit 100 MHz 


bietet IBM die Spracherken- Takt, 16 MByte RAM sowie 
nungs-Software VoiceType 30 bis 40 MByte freie Fest- 
Simply Speaking an. Tech- plattenkapazität. Voice- 


Type Simply Speaking für 
Windows 95 kostet 199 
Mark. LAC 


nisch gesehen, ist die Soft- | 
ware eine Art Light-Version 
von Voicelype3.0,soIBM. | 
Sie ermöglicht eine Diktier- | 
geschwindigkeit von 70 bis | 
100 Wörtern pro Minute. ı 
Das Basisvokabular umfaßt 
30.000 Wörter. Der Anwen- | 


Info: Hallo IBM, 
Tel.: 0 18 03/31 32 33 





der kann es auf bis zu 64 000 
Wörter erweitern. Simply 
Speaking soll das direkte 
Diktieren von Dokumenten 
in den Computer mit Funk- 
tionen zur automatischen 
Wortkorrektur 
chen. 

Das Programm wird auf 





Simply e: 


 Speaking-- | 


ermögli- 


SPRACHERKENNUNG für 199 


CD-ROM zusammen mit 
einem Mikrofon ausgelie- Mark bietet IBM mit Voice- 
fert. Minimale Systemvor- Type Simply Speaking. 





Homebanking at it’s best. Nutzen 

Sie jetzt die innovativen Vorteile von 

GiroDirekt: 

«3% p. a. Guthabenzinsen 

» DM 5,- pro Monat für die komplette 
Kontoführung 

» Kostenlose ec-Karte 


® Benutzeroberfläche MS-Windows 3.1. 


» Offline Erfassung 

« Automatische An- und Abwahl 

« Mailfunktion 

® Hoher Sicherheitsstandard durch 
T-Online 

Wollen Sie alles wissen? Rufen Sie uns 

an! 24 Stunden - 7 Tage die Woche. 


im Direktbankenvergleich 


al EIıPA0-23- 74707 


Internet: http://www.bank-girotel.de 
T-Online/Btx: *500050005 # 
e-mail: ihrberater@bank-girotel.de 


Absenden oder an 01 80/3 250 251 faxen 


Ö Kredit 


OÖ Kreditkarten 


OÖ Investmentfonds 
OÖ Bank GiroTel 


OÖ Geldanlagen 
Ö Bausparen 





Name, Vorname: Alter: 


Straße, Nr.: 





PLZ, Ort: 


Telefon/Fax: 


Bank GiroTel 
> Die Direktbank der Berliner Bank 


Bank GiroTel, -Kundenservice-, Postfach 510250, 30632 Hannover 
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kennuSSSEnEnEnEEEREEEEERERENEREREEREREEREERERERREENENE 


Bitte schicken Sie mir ausführliches Informationsmaterial über GiroDirekt. 
Ich möchte mich gerne über weitere Angebote der Bank GiroTel informieren. 


GD 11.12.96 DOS B&B. 





TOSHIBA: NEUE NOTEBOOKS 


Breite Palette 




















AKTUEIE ES Sum 


EINIGE NEUZUGÄNGE 
meldet Toshiba bei seinen 
Notebook-Familien. Die 
Low-Cost-Reihe „Satellite“ 


wird um das Modell 
200CDS/CDT _ erweitert. 
Neue Funktionen sind 


NiMH-Akkus (Nickel-Me- 
tall-Hydrid) statt Lilon- 
Technologie, eine 1,3- 
GByte-Festplatte (nur in 
der Version 200CDT) sowie 
der speziell für Multimedia- 
Anwendungen von Toshiba 
entwickelte Zoomed Video 
Port (ZV-Port). Der Preis: 
3999 Mark. 

Auch die Satellite-Pro- 
Serie hat Nachwuchs be- 
kommen: Das Modell 
430CDS/CDT enthält ei- 
nen 120-MHz-Pentium- 
Prozessor, standardmäßig 


POWERROUTE 
Ganz genau 


u. =] ROUTENPLA- 
Es a NUNG in über 
*] ve 1000 digitalen 

f Stadtplänen und 
in Gesamtdeutschland bie- 
tet PowerRoute. Das Städ- 
te-Routing funktioniert laut 
Anbieter auf 10 Meter ge- 
nau; Einbahnstraßen wer- 
den berücksichtigt. Neben 
Straßen und Grünflächen 
enthalten die Stadtpläne De- 
tails wie Parkplätze, Denk- 
mäler, Kirchen oder Tank- 
stellen. Darüber hinaus 
lassen sich Strecken mit ei- 
ner Generalkarte Deutsch- 
lands mit 80000 Orten 
planen. 

Als Einführungspreis für 
die auf 100000 Stück be- 
grenzte Special Edition 
nennt der Hersteller 49,80 
Mark. Ist diese vergriffen, 
kostet das Produkt 99 Mark. 

LAC 
Info: G Data, Siemensstr. 16, 
44793 Bochum, Tel.: 02 34/9 76 20 
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DAS SATELLITE 200CDT 


bietet Multimedia-Funktionalität zu 


einem relativ günstigen Preis. 


16 MByte EDO-RAM, eine 
1,3-GByte-Festplatte, ein 
10fach-CD-ROM-Lauf- 
werk und ebenfalls den ZV- 
Port. Es kostet 4999 Mark. 
In der High-End-Reihe 


„Tecra*“ finden Käufer 
künfig das Modell 
510CS/CDT. In diesem 


Notebook verrichtet ein 
133-MHz-Pentium-Pro- 

zessor seinen Dienst, die 
Festplatte speichert 2,1 
GByte. Das 12,1-Zoll-Dis- 


play bietet eine Auflösung 
von 800 x 600 Bildpunkten. 
Anstelle des Floppy-Lauf- 
werks läßt sich ein zweiter 
Akku einsetzen. Ein 10- 
fach-CD-ROM-Laufwerk 
rundet die Funktionsneu- 
heiten ab. Auch dieses Mo- 
dell zum Preis von 10 999 
Mark unterstützt den ZV- 
Port. RK 
Info: Toshiba Europe, 
Hammfelddamm 8, 41460 Neuss, 
Tel.: 02131/158-0 


DAS GROSSE LEXIKON 97 


Wissen zum Spartarif 


ÜBER 55000 Stichwörter, 
mehr als 5000 Fotos und 
Bilder sowie über 90 Minu- 
ten Musik bringt Data 
Beckers „Großes Lexikon 
97“ mit. Es ist für Windows 
95 konzipiert. Die Themen 
kommen aus Bereichen wie 
Raumfahrt, Wirtschaft, 
Umwelt oder Kunst und 
Kultur. 

Besonders . bemerkens- 
wert sind die sogenannten 
Magischen Karten. Jeder 
Kontinent ist unter anderem 
in physische (rein geogra- 
phische), politische oder ar- 
chitektonische Karten kate- 
gorisiert. 

So kann der Anwender 
sich nicht nur ein geo- 
graphisches Bild von ei- 
nem Land machen, sondern 
auch von dessen Baustil 
oder dessen politischer Aus- 
richtung. 

Ebenfalls sehr gelungen 
ist die Internet- Anbindung. 
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Verknüpft der Anwender 
sein Lexikon 97 mit einem 
Browser (vorausgesetzt, er 
hat einen Internet-Zugang), 
hat er vom Lexikon aus di- 
rekten Zugriff auf den Da- 
ta-Becker-Server. Hier hält 
die Lexikon-Redaktion ak- 


won Las Vegas 





Stadt in Mewads (124 220.000 Einw., Spielerparadies und 
la Ehescheidungszentrum der 1/S4 (Scheidungen nach drei Wochen Aufenthalt 
) 0 möghch), als Folge der Zulassung von Glücksspiel zahlreiche U Spselkusunne 
In der Nähe von Las Vegas der D äioover- Ziumm und das zeitweilige 
Versuchsgelände für Arombomben. 


= Der Stnp (Spielcasinostraße) 


ALTA VISTA PX 


Private Such- 
maschine 


FÜR DIE SUCHE nach Infor- 
mationen in Intranets und 
dem Internet bietet Digital 
die Alta Vista Search my 
Computer Private Extension 
(PX) an. Das Tool eignet sich 
für Windows 95 und NT. 

Neuheiten sind die. Au- 
toinstallation, das Sortieren 
der Suchergebnisse nach 
Relevanz und E-Mail-Indi- 
zierungsfunktionen. Die 
deutsche Version soll Ende 
Dezember verfügbar sein 
und ist über das Internet zu 
beziehen: 

http: //www.altavista. 

software.digital.com 
Der Preis liegt bei rund 30 
US-Dollar. LAG 
Info: Digital Customer Care 
Infoline, Tel.: 01 80/5 33 66 33 


tuelle Informationen für 
den Anwender zum Down- 
load bereit. Die neuen In- 
formationen integriert das 
Lexikon bei entsprechend 
freiem Speicherplatz auto- 
matisch in sein System. Das 
Produkt kostet rund 50 
Mark. HS 
Info: Data Becker, Merowinger- 

str. 30, 40223 Düsseldorf, 

Tel.: 0211/9331-0 


[\ 
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AKTUELLES WISSEN FÜR WENIG GELD: Data Beckers Lexikon läßt 


sich übers Internet updaten. 
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32-Bit Office-Suite, Grafik- und 
Internet-Power für Windows’ 95 


Die Corel” WordPerfect” Suite 7 auf CD-ROM! setzt 

neue Standards im Bereich der Office-Pakete und paßt 
sich Ihrer Art zu arbeiten perfekt an. Leistungsstarke 
Hauptprogramme, raffinierte Werkzeuge zur 
Dateiverwaltung und fortschrittliche Internet-Funktionen 
geben Ihnen durchschlagende Kommunikations- 
möglichkeiten und optimieren Ihre Effektivität. Sie 
entdecken, wie Sie Ihre Produktivität erhöhen, 
Windows® 95 voll ausnutzen und wie Sie das Internet für 
sich arbeiten lassen können. Aus diesen und vielen 
anderen Gründen ist die Corel WordPerfect Suite 7 ganz 
einfach eines der besten, stärksten und vielseitigsten 
Office-Pakete auf dem Markt. 





Mit dem integrierten Internet Publisher, der Sie Web-Dokumente 
direkt anfertigen und ansehen läßt, können Sie die Vorzüge des 
Internets voll nutzen. Außerdem können Sie damit schnell, leicht 
und äußerst effektiv Dateien von und nach HTML konvertieren und 
Verknüpfungen zu bestimmten Informationen im World Wide Web 
anlegen. 


Die Hauptanwendungen teilen sich eine durchgängige 
Benutzeroberfläche und gemeinsame Module wie Rechtschreibhilfe, 
Thesaurus, Grammatik” und Dateimanager, die Sie ultra-produktiv 
machen. 


Stärken Sie Ihre geschäftlichen Kommunikationsmöglichkeiten mit 
echten 32-Bit Anwendungen mit langen Dateinamen, 
Multithreading, Multitasking und OLE 2.0 In-Place-Editing für 
optimale Leistung. 


t3,5-Zoll-Disketten- und CD-ROM-Version ebenfalls erhältlich. CD-ROM-Laufwerk für den Zugriff auf 
sämtliche Anwendungen, Schriften und Cliparts notwendig. 3,5-Zoll-Disketten enthalten das Corel 
WordPerfect 7-Modul. 

Corel ist ein eingetragenes Warenzeichen der Corel Corporation in Kanada, den USA und/oder anderen Ländern. 
Grammatik ist ein eingetragenes Warenzeichen und Envoy ist ein Warenzeichen von Novell, Inc. Alle anderen 
Produkt- und Firmennamen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen ihrer jeweiligen Unternehmen. 


SE u MEGASOFT 
\ FIR] 


Das Softwareversandhaus 
Weyerstraße 26 42697 Solingen Telefon 02 12/339266 Telefax 02 12/339233 
| http //www.megasoft.de/megasoft 






L— _ *unverbindliche Preisempfchlung/Umsteigerversion 





COREL 


3) 
WordPerfect7 US 


Internet-Anbindung — jeder Text kann direkt mit einer Internet-Datei oder einem 
Datei-Lesezeichen verknüpft werden; Web-Dateien lassen sich direkt in das Corel 
WordPerfect Format konvertieren und Java"“ Dokumente können direkt erstellt werden 

Hilfslinien — verändern Sie Ränder und Spalten direkt auf der betreffenden Seite 

QuickSpots — mit einem Mausklick können Sie auf die Formatierungsoptionen und 
die Attribute für Absätze, Tabellenfelder und Grafiken zugreifen 

Synchronrechtschreibprüfung — unterstreicht Wörter, die eventuell falsch 
geschrieben sind, so daß Sie diese gleich korrigieren können 

QuickFonts — zeigen die letzten 10 verwendeten Schriften genau so an, wie sie in 
Ihren Dokumenten erscheinen ge 


COREL Ri ) 
Quattro Pro7 
Datei—Web, FTP HTTP oder Gopher— und Sie erhalten den aktuellen Stand von 


Internet-Zugriff — verknüpfen Sie jedes Feld direkt mit einer Internet- 
Aktiennotierungen, Wechselkursen und mehr 


Internet-Herausgeber — geben Sie jedes Corel” Quattro” Pro 7-Notebook als 
HTML-Datei heraus 
@Funktionen — mehr als 100 neue bei insgesamt 500—für eine noch größere 
analytische Leistungsfähigkeit 
QuickFill — füllt fortlaufende oder sich wiederholende Daten sofort ein; kann 


auch mit bidirektionalen und unterbrochenen Feldblöcken arbeiten _— 


COREL 
. = 
I 
4 
Presentations / 
Aktionsauslöser — bewegen Sie sich mit einem einzigen Mausklick von einer 
Präsentationsseite zu einer Internet-Adresse oder anderen Seiten—der bequeme und 


einfache Zugang zu Informationen 
Konvertieren Sie Präsentationen — für eine schnelle und einfache Veröffentlichung 
im Internet in HTML-Format 
er Objekt- und Listendiagrammanimation — geben Ihren Präsentationen den richtigen 
Pfi 
Übergangseffekte — wählen Sie Ihre Effekte unter mehr als 50 verschiedenen 
Möglichkeiten aus, darunter Ausblenden, Zurollen und Wegkreisen für Texte, Grafiken 
und Seiten 


Dateien importieren — Dateien aus Microsoft” PowerPoint”, Lotus” Freelance 
Graphics” und Harvard Graphics” importieren 


Plus noch mehr wertvolle Funktionen und Anwendungen! 


CorelFLOW”“ 3 für beeindruckende Geschäftsgrafiken 
150 hochwertige Schriften 
10.000 Clipart-Bilder 


Sidekick"" 95 - ein innovativer persönlicher Terminplaner 
Dashboard" 95 - maximiert Ihre Produktivität 
‚"" 7 - ein vielseitiges Programm zur Veröffentlichung elektronischer 


Envoy 
COREL) 
es 


Dokumente KUR-0220-G 
N 
F7ITAIE 


el, offizieller Titel-openso 
der COREL WTA TOUR 


T-online : «megasoft# 
http://www.wordperte@k:66 
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AKTUELL 





KURZ & BÜNDIG 


Fast geschenkt 


Für 12,99 Mark bieten die 
Trend GmbH und Pearl 
Agency den Norton Com- 
mander 4.0 in ihrer „Fast ge- 
schenkt“-Reihe an. LAC 


Info: Pearl Agency, 
Am Kalischacht 4, 79426 Bug- 
gingen, Tel.: 01 80/5 55 82 


Steuerberater 


Alle steuerlichen Änderun- 
gen und Formulare sind in 
Version '97 von QuickSteuer 
implementiert. Fehlende Da- 
ten, widersprüchliche Einga- 
ben oder nicht genutzte Ab- 
zugsmöglichkeiten entdeckt 
das Programm automatisch. 
Die Standardversion auf Dis- 
kette kostet 49 Mark, die 
„Deluxe“-Variante gibt's auf 
CD-ROM für 69 Mark. LAC 


Info: Intuit, Postfach 1243, 
85730 Ismaning, 
Tel.:0 89/99 63 63 63 


Korrektes Deutsch 


„Hexaglot Deutsch korrekt“ 
korrigiert Texte nach den 
Regeln der Rechtschreibre- 
form. Ein persönliches Wör- 
terbuch nimmt unbekannte 
Wörter auf; diese werden bei 
künftigen Korrekturläufen 
berücksichtigt. Die CD-ROM 
kostet 49,90 Mark. LAC 


Info: Langenscheidt, 

Neusser Str. 3, 80807 München, 
Tel.: 0 89/36 09 60, 

Fax: 0 89/36 09 62 58 


Projekt-Manager 


Den Projekt-Manager Pro- 
ject Scheduler 7 (PS 7) gibt 
es für Windows 95 und NT. 
Neue Features sind mehrfa- 
ches Undo, E-Mail-Integra- 
tion, Drag&Drop-Funktion, 
Ressourcen-Management 

und eine vereinfachte 
Menüstruktur. Zusätzlich 
gibt's Werkzeuge fürs Lay- 
out, Import/Export und die 
OLE-2-Schnittstelle. Eine 
Einzelplatzlirenz kostet 
2490 Mark, das Update 700 
Mark. TR 


Info: Scitor, Platter Straße 79, 
65232 Taunusstein, 
Tel.: 01 80/5 35 68 80 
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OKIPAGE 16N UND 16N/PS 


Papier-Akrobat 


„NOCH SCHNELLER“ — so 
lautet die Parole der neuen 
LED-Drucker von Oki. Die 
optional auf Netzwerk- 
fähigkeit aufrüstbaren 
Geräte erreichen im Kopier- 
modus eine Druckge- 
schwindigkeit von 16 Seiten 
pro Minute. 

Der Okipage 16n arbeitet 
mit der Druckersprache 
PCL5e, der Okipage 
16n/PS mit Adobe Post- 
Script Level 2. Beide Geräte 
schaffen eine Auflösung von 
600 dpi. Der 4 MByte große 
Speicher läßt sich mit her- 
kömmlichen PS/2-SIM- 
Modulen auf 66 MByte er- 
weitern. Für den nötigen 
Vorwärtsschub sorgt ein 
mit 32 MHz _ getakteter 
MIPS-R3000-Prozessor. 


TEAMWORKS 4.l 


Projekt-Manager mit Durchblick 


MIT NEUEN Features prä- 
sentiert CAS die Version 4.1 
der Zeit- und Projekt-Mana- 
gement-Software team- 
Works für Windows. Die 
Software bringt eine inte- 
grierte Europa-Karte mit: In 
der Landkarte lassen sich be- 





TEAMWORKS 4.1 ergänzt das Kontakt-Management mit einer di- 


gitalen Europakarte. 


BESONDERES KENN- 
ZEICHEN: Okis LED-Drucker 
bieten bis zu vier Papierwege. 


Ein besonderes Merkmal 
sind diemaximal vier Papier- 
wege, was beispielsweise ein 
Arbeiten mit bis zu vier ver- 
schiedenen Formularen er- 
möglicht. Standardmäßig 
faßt das Papierfach 500 Blatt, 
der vordere Papiereinzug 
100 Blatt. Wem das noch 
nicht reicht, der kann einen 
weiteren 500 Blatt fassenden 
Papiereinschub sowie einen 
Universaleinzug mit 100 
Blatt installieren. 

Okı bietet für den Oki- 
page Treiber für Windows 
3.x, 95 und NT an. Nach 
Firmenaussagen liegt der 


liebig selektierte Adreßdaten 
anzeigen. Wählt der Anwen- 
der einen bestimmten Ort 
aus, so kann er die nächstge- 
legenen Adreßeinträge anse- 
hen und editieren. Beim 
Neuerfassen von Daten 


nimmt teamWorks automa- 
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Seitenpreis bei 5prozentiger 
Deckung bei vier Pfennig. 
Der Straßenpreis für die 
PCL-Version beläuft sich 
auf rund 2700 Mark. Für die 
größere Variante nennt der 
Hersteller einen Listenpreis 
von 4473 Mark. 

Ein zweiter Papierschacht 
kostet 749 Mark, der Uni- 
versaleinzug 579 Mark. Die 
5000-Seiten-Tonerkartusche 
kostet 99 Mark und eine 
Bildtrommeleinheit 612 
Mark (30000 Seiten). LIP 
Info: Oki Systems, Hansaallee 187, 
40549 Düsseldorf, 

Tel.: 02 11/52 66-0 


tisch eine „Geocodierung“ 
vor, so daß neue Adressen 
am richtigen Ort auf der 
Karte erscheinen. Während 
der Eingabe prüft die Soft- 
ware im sogenannten „Geo- 
check“, ob Postleitzahl und 
Ort plausibel sind. 

Auch für Internet-Akti- 
vitäten ist team Works gerü- 
stet: In die Adreßmaske las- 
sen sich Internet-Adressen 
eintragen; die entsprechen- 
den Web-Seiten können 
dann direkt aus teamWorks 
heraus aufgerufen werden. 

Das funktioniert auch für 
interessante WWW-Seiten, 
die der Anwender beim Start 
entdeckt, eine Verknüpfung 
zur Seite kann als Doku- 
ment im teamWorks abge- 
legt werden. Die Basisversi- 
on für zwei Arbeitsplätze 
kostet 575 Mark. LAC 
Info: CAS Software, Wilhelm- 
Schickard-Str. 10, 76131 Karlsruhe, 
Tel.: 07 21/9 63 80 








DVD-ROM-LAUFWERK SD-M1002 


17-GByte-Speicherriese 


Das ERSTE DVD-Laufwerk 
von Toshiba, SD-M1002, 
bietet Speicherplatz für na- 
hezu 17 GByte Daten. Das 
entspricht der Kapazität 


von sieben CD-ROMs oder 
rund 3200 Disketten. Mit 
seiner ATAPI-Schnittstelle 





(Attachment Packet Inter- 
face) soll es sich einfach in 
IBM-kompatible PCs inte- 
grieren lassen. Laut Toshiba 
entspricht das 5,25-Zoll- 
Laufwerk allen Anforde- 
rungen des DVD-Standards 
und ist sowohl ab- als auch 
aufwärtskompatibel: Ein 
Doppellinsen-Lesekopf- 

System übernimmt die Ga- 


AUDIO-BOARD EWS 64 


rantie für die Kompatibilität 
mit existierenden CD- 
ROM-Formaten. 

Bei DVDs soll das Lauf- 
werk eine Zugriffszeit von 
200 Millisekunden und eine 
durchschnittliche Suchzeit 
von 130 Millisekunden er- 


MIT NAHEZU 17 
GByte faßt das 
DVD-Drive 
SD-M1002 so viele 
Daten wie sieben 
CD-ROM“. 


reichen. Im Burst-Modus 
werden die Daten mit einer 
Geschwindigkeit von 13,3 
MByte pro Sekunde über- 
tragen. CD-ROMs soll das 
SD-M1002 mit achtfacher 
Geschwindigkeit lesen. Der 
Preis liegt laut Toshiba bei 
etwa 550 Mark. LAC 
Info: Toshiba, Hammfelddamm 8, 

41460 Neuss, Tel.: 0 2131/15 84 36 


High-End-Soundkarte 


DIE ERSTE in Deutschland 
entwickelte und produzierte 
Soundkarte bietet TerraTec 
an. Im Audio-Board EWS 64 
stecken für unter 900 Mark 
zahlreiche Funktionen: Es 
bringt einen 64stimmigen 
Wavetable-Synthesizer mit 1 
MByte ROM und 5 MByte 
RAM für eigene Klänge mit. 
Der Arbeitsspeicher ist auf 
bis zu 64 MByte aufrüstbar. 
Ein extern nutzbarer Effekt- 
prozessor bietet Hall, 
Chorus, Audio Rendering, 
virtuellen 3D-Sound, Mehr- 
band-Equalizer und Raum- 
simulation für zwei und vier 
Audiokanäle. 

Die Verbindung mit der 
Außenwelt erfolgt entweder 
über einen digitalen Ein- 
gang, zwei digitale Aus- 
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(S/PDIF), drei analoge Ein- 
oder zwei analoge Ausgän- 
ge. Außerdem verfügt die 
Karte über zwei MIDI- 
Schnittstellen und Extended 
FullDuplex (für die gleich- 
zeitige Aufnahme eines Ste- 
reokanals beim Abspielen 
von acht Kanälen). Terratec 
verspricht außerdem volle 
Spielekompatibilität inklu- 
sive Microsoft DirectSound. 

Die EWS 64 ist kompati- 
bel zu Akai S1000, General 
MIDI, General Synthesizer 
Standard (GS), Roland 
MPU-401, Sound Blaster 
Pro, AdLib, MPC Level III 
und zum Microsoft Sound 
System 2.0. LIP 
Info: TerraTec Electronic GmbH, 
Steyler Straße 75, 41334 Nettetal, 
Tel.: 0 2157/81 79-0 
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Kompetenz 


kleinen Preis! 





Kein Suchen in dicken Büchern! 
Lösung sofort! 


. Der PC 





tips” 







im Eigenbau 


Verschaffen Sie sich schnell einen umfassenden Überblick über ein spezielles Themenge- 
biet mit den Supertips. Hier finden Sie alle relevanten Informationen praxisnah bespro- 
chen. Ob Sie Antworten zu Einsatzweise, Installation, Leistungsübersicht oder effektiver 
Nutzung suchen, in den Supertips wird in einer auch für Laien verständlichen Sprache das 
Wichtigste erklärt. Besonders komplexe Themen werden in der Reihe Supertips Plus in ei- 


nem größerem Seitenumfang behandelt. 


Supertips » je DM 14,80 
America Online. 
CD-ROM-Laufwerk... 








Oyberspace...un RE 
Daten verwalten m. Access f. Win und NT...... 386-7 
Drucken mit Word für Win 95 und NT............383-2 
Makroprogrammierung 

m. Excel 7 f. Win 95 u. NT...... 
Internet + WWW......... 















Internet-Werkzeuge...... ... 379-4 
ISDN. .„376-X 
ee ni „375-1 
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— 
ALS TASCHENBUCH 


Das Qualitätsbuch 


jetzt auch als Taschenbuch! 


2 \ Für nur DM 29,80 erhalten Sie 
(CD) umfangreiches Wissen und 

Kompetenz jetzt auch im 
Taschenbuchformat. "Das bhv 
Taschenbuch" ist die kompakte Ausgabe 
unserer Erfolgs-Reihe »Das bhv Buch«. Auf 
gleicher Seitenzahl verfügt es über diesel- 
ben konzeptionellen und inhaltlichen 
Stärken. Darüber hinaus wird auch die 


"Buch-CD mit dem Taschenbuch geliefert. 


Wenn Sie also die Vorteile eines Ta- 
schenbuchs nutzen wollen, greifen Sie zu: 
‚Geballte Information in der preiswerten 
‚Alternative! 


Außerdem erschienen: 
je Titel 29,80 DM inkl. CD-ROM 


‚Access für Windows 98...... 








PC>Tüningsza u, „374-3 
Präsentieren m. PowerPoint f. Win 95 u. NT....387-5 
Soundkarte....... MR. 
T-Online. = 

Tabellen anlegen mit 
KW URAN ne 384-0 
Textgestaltung m. Word 7 f. Win 95 und NT... 382-4 
TV-Sender online... 37876 


Supertips Plus » je DM 16,80 
Plus: Der PC im Eigenbau ....msmennmnmnem 
Plus: CD-ROMs selber brennen .... 














PC Hardware 
784 Seiten 
DM 29,80........268-2 


Windows 95 
832 Seiten 
DM 29,80........267-4 


ISBN 3-89360-_ _ _ — _ Stk.- 
ISBN 3-89360-_ _ __ — __ Stk.-__ 
ISBN 3-89360- __. _ * _ SKE 


O bhv - Der Katalog (kostenlos) 





PLZ/Ort: 


bhv Verlags GmbH 
Novesiastraße 60 ® 41564 Kaarst 





Ich zahle (zuzügl. DM 5,- Versandkosten im In- 
land, entfällt ab Bestellwert DM 50,-, Auslands- 
versandkosten generell DM 12,-) 
per beiliegendem Verrechnungsscheck 


J per Eurocard / VISA / American Express 





Telefon 0 21 31 / 765-01 ® Fax 0.21 31 / 765-101 














AKTUELL 


STEUER '97 PLUS 


HARDWARE/SOFTWARE 


Ohne Steuerqualen 


BALD IST es wieder soweit: 
Die Steuererklärung 1996 
wird fällig. Den geplagten 
Geldverdienern will Sybex 
mit dem Programm Steuer 
’97 Plus für Win3.xund Win 
95 unter die Arme greifen. 
Der Anwender tippt seine 
Daten direkt in die nachge- 
bildeten Original-Steuer- 
formulare auf dem Bild- 
schirm ein. Die Angaben 
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lassen sich dann auf den 
Papier-Vordrucken der Fi- 
nanzämter drucken. Ein As- 
sistent hilft dem unbedarf- 
ten Steuerzahler beim 
Ausfüllen der einzelnen Fel- 
der in Mantelbogen und 
Anlagen. Das Programm er- 
rechnet fällige Nachzahlun- 
gen oder Rückerstattungen. 
Als weitere Features gibt’s 
eine Mehrmandantenfähig- 


MOTHERBOARD ULTRA AX 


PC-Technik von Sun 


DIE LEISTUNGSFÄHIGKEIT 
des 250-MHz-UltraSPARC 
zum Preis herkömmlicher 
PCI-Komponenten: Das 
bietet das Motherboard 
SPARCengine Ultra AX 
laut Hersteller Sun. 

Das Board ist im PC- 
ATX-Standardformat auf- 
gebaut und mit einem PCI- 
Bus ausgestattet. Laut Sun 
lassen sich mit der Plattform 
durch PCI-Komponenten, 








IDEAL FÜRS INTRANET: die 
neuen PCI-Bus-Motherboards 


Standardspeicher, Periphe- 
rie und Stromversorgungen 
erhebliche Kosten einsparen. 
Das Ultra AX ist das erste 
SPARC-Motherboard von 
Sun mit Standard-PCI-Bus- 
Architektur. Es ist mit vier 
PCI-Bus-Slots ausgestattet, 
die auf den PCI-Bus-Stan- 
dard mit 32 Bit und 33 MHz 
zugeschnitten sind. Zwei der 
PCI-Bus-Slots unterstützen 
auch 64-Bit-Datenpfade. 
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Je nach Ausführung läßt 
sich das Ultra AX mit der 
167-MHz-Version des Ul- 
traSPARC-I-Mikroprozes- 
sors oder mit dem für 250 
MHz ausgelegten Ultra- 
SPARC-II bestücken. Da- 
mit erreicht es eine Leistung 
von 8,76 SPECint95 und 
11,0 SPECfp95. 

Das Solaris-Netzwerkbe- 
triebssystem unterstützt, 
die Java-Technologie und 
die Software zur Entwick- 
lung von Network Objects, 
Net-Connectivity-Produk- 
te sowie Software für Netz- 
werk-Management und Da- 
tensicherheit. Zum An- 
schuß an LANs und 
WANs ist das Board mit 
Ethernet-Schnittstellen aus- 
gestattet. 

Das Board soll ab Januar 
1997 in vier Konfigurationen 
zur Verfügung stehen. Das 
Einstiegsmodell ist mit ei- 
nem 167-MHz-Prozessor 
und 512-KBit-E-Cache- 
Modulen ausgestattet. Preis: 
rund 2900 Dollar. Ferner 
gibt es mit 250 MHz schnel- 
len UltraSPARC-II-Mikro- 
prozessormodulen bestück- 
te Versionen. Sie kosten 
rund 4900 Dollar. HS 
Info: Sun Microelectronics, 
Bretonischer Ring 3, 85630 Gras- 
brunn, Tel.: 0 89/46 00 80 


EBrER 





Elalkdı]«] >) 


4 Wie berechnet sich die Einkommensteuer? 


Die nachfolgende Berechnung wird durch das Programm automatisch 


nommen. Sie haben die Möglichkeit, 


‚vorge: 
sich durch Eingabe des zu versteuernden Einkommens für einen bestimmten Wert die Einkommensteuer laut Grund_ oder 
Splittingtabelle nebst Kirchensteuer und Solidaritatszuschlag anzusehen und auszudrucken. 


Der Einkommensteuertarif ist in $32 a EStG dargestellt 


Die tarifliche Einkommensteuer bemißt sich nach dem zu versteuernden Einkommen Sie Berg 0 
außerordent! ‚Abfın 


Berücksichtigung von Progressionsvorbehalt _ 
Veräußerungsgewinnen Gi Ruınk 7.) 


chen Einkünften mie z B dungen } odı 
und der Besonderheiten der $$ 34 b und c ESIG) X 


bis 12.095 DM (Grundfreibetrag) 0DM, 


bis 12.096 DM bis 55.727 DM 85.63 
von 55.728 DM bıs 120.041 DM 


y+2300) y; 
(151914 2+3.346) 2 +12.49, 


von 120042 DMan: 0,53 x-22.842; 


Et bestand für 1995 keine gesetzliche Plentenversicherungspfäicht und 
re Anmatschal, ed Si B Praktikant ode Studer war. 
Dan tragen Sie Ihre Taligkak hier 


Stresemann 
Steuernummer 
5366-6663-9575 











: ENIEHTER aus EINEN 


Anlage N se 
teren ou ensapsundger At. [je] | \ 


hat elne elgeneAnlageN ab; 





STEUER ’97 PLUS assistiert beim Ausfüllen der Forint. 


keit und eine Was-wäre- 
wenn-Analyse, mit der sich 
verschiedene Finanz-Szena- 
rien durchspielen lassen. 
Zum Paket gehören ein 
Buch mit 150 Steuertips und 


DELL OPTIPLEX GXI 
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ein elektronischer Ratgeber 
mit 750 Seiten. CDund Buch 


Pflegeleicht wird Trend 


LEICHTER zu warten sollen 
PCs künftig sein — diesem 
Trend, vor allem im pro- 
fessionellen Einsatz, folgt 
nun auch Direktanbieter 
DELL. Der OptiPlex GXi 
läßt sich ohne Aufschrau- 
ben öffnen und per DMI- 
Software zentral in einem 
Netzwerk vom Admini- 










strator überprüfen. Aus 
diesem Grund ist der PC se- 
rienmäßig mit einer 10/100- 
MBit-Netzwerkkarte aus- 
gestattet. 

Die OptiPlex-GXi-Reihe 
soll in verschiedenen Ge- 
häuse- und Ausstattungsva- 
rianten sowie Pentium-Pro- 
zessoren mit 133, 166 oder 
200 MHz Taktfrequenz ab 
2990 Mark erhältlich sein. 
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kosten 40 Mark. TR 
Info: Sybex, Erkrather Str. 345 - 
349, 40231 Düsseldorf, 

Tel.: 02 11/9 73 90 

Alle Modelle sind laut 


DELL bereits für künftige 
MMX-Prozessoren vorbe- 
reitet. Der Arbeitsspeicher 
wird mit DIMMs aufgerü- 


stet. Maximal sind 512 
MByte EDO-DRAM mög- 
lich. Serienmäßig sind 


außerdem eine Onboard- 


Grafik- und Soundkarte. 


WARTUNGS- 
FREUNDLICH: 
Ohne Schraub- 
arbeit läßt sich 
der OptiPlex 
GXi öffnen. 


Im DOS-Testlabor er- 
reichte ein Vorserienmo- 
dell des OptiPlex GXi 560L 
mit einem mittleren Win- 
Stone-96-Wert von 68 gute 
Ergebnisse. Das Testgerät 
war miteinem Pentium (166 
MHz) und 32 MByte ausge- 
stattet. ME 
Info: DELL Computer GmbH, 
Monzastr. 4, 63225 Langen, 

Tel.: 01 80/5 22 44 13 











Tiefe Einsichten 


TIEFERE EINBLICKE ın 
Windows 95 verschafft PTS 
Control Manager dem An- 
wender — und hilft so, die 
Konfiguration des Betriebs- 
systems zu vereinfachen. 

Das Tool ist ein soge- 
nanntes Multikonfigura- 
tionsprogramm. Mit dem 
Control Manager verkür- 
zen Sie den Bootvorgang 
von Windows 95, belegen 
die mittlere Taste einer 
Dreitastenmaus mit einem 
Doppelklick oder weisen 
dem Papierkorb oder Ord- 
ner ein neues Icon zu. 

PTS Control Manager 1.1 
hat Antworten auf typische 
Fragen von Windows-95- 
Nutzern. Ein Beispiel: Wie 
lasse ich die kleinen Ver- 
knüpfungspfeile an den Pro- 
gramm-Icons verschwin- 
den? Hierfür bietet der 
Manager unter seinem Regi- 
ster „Versteckt“ unter 
„Windows\Arbeitsweise“ 
die Optionen „Datei Ver- 


knüpfungspfeil“ und „DOS 
Verknüpfungspfeil“ an. 
Vorbildlich: Zu jeder Aktion 
gibt es ein Hilferegister, das 















[9% PTS ControlManageı v1.10 


Standard Versteckt | Config/Tools | GontrolMan | 












$ Versteckte + Systemeinstellungen Kl 
1% Dosbox aus Ordner aufrufen 
% Explorerfenster ölfnen 

Standardanzeiger 

Startmenü 'Suchen' Option 


Startmenü Ausführen’ Option 
Änderung der Taskbar | 









Logo beim herunterfahren 

Logo für ausschalten 

7} Windows\Arbeitsweise 
Fensteranimation 

>28 Bitmaps im Explorer zeigen 

3 Verküpfungstext 

Datei Verknüpfungspfeil 

)05 Verknuptungsptei] 





Menü-Delay = 


Eunktionen bearbeiten... | Eigenschaften... | 









GREIFT WIN 95 unter die Ar- 
me: PTS Control Manager 1.1 


dem Anwender sofort die 
beabsichtigte Einstellung er- 
klärt. PTS Control Manager 
kostet 39,80 Mark. HS 
Info: Hilchner Daten & Medien, 
Rheinfährstr. 201, 41468 Neuss, 

Tel.: 0 2131/39 49-0 


MO-Laufwerk mit 4,6 GByte 


FAST DOPPELT so viel Spei- 
cherplatz wie bisher am 
Markt verfügbare magneto- 
optische Laufwerke (MO- 
Laufwerke) bietet „Apex“ 
mit einer Kapazität von 4,6 
GByte, so Hersteller Pin- 
nacle Micro. Das 5,25-Zoll- 
Wechsellaufwerk soll eine 
Datenübertragungsrate von 
bis zu 4,2 MByte pro Se- 





DIE ZWEIFACHE 
KAPAZITÄT herkömmlicher 
MO-Laufwerke bietet Apex. 
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kunde erreichen und ab- 
wärtskompatibel zu 2,6- 
GByte-Laufwerken sein. 
Laut Pinnacle kann Apex 
wie eine Festplatte für die 
Datenspeicherung einge- 
setzt werden. Dabei eigne es 
sich besonders für Umge- 
bungen wie Grafik, Imaging 
oder 3D-Animation. 
Apex ist als internes und 
externes Modell verfüg- 
bar. Es ist für PC-Systeme, 
Macintosh-, Sun-, SGI- 
und Hewlett-Packard- 
Umgebungen gedacht. 
Für die interne Variante 
nennt der Hersteller einen 
Preis von 3300 Mark, das ex- 
terne Modell soll rund 3450 
Mark kosten. LAC 
Info: Computer 2000 InfoService, 
Tel.: 01 80/5 35 69 72 








Mit ECOSYS-Druckern 
haben Sie die Fäden in der Hand 


Mit ihrer modularen Software-Plattform sind ECOSYS-Drucker 
in jedem Netzwerk zu Hause. Für mehr Bedienkomfort und ein 
leistungsfähiges Drucker-Management sorgt der KYOCERA- 
PrintMonitor (KPM). In lokalen Netzwerken ermöglicht er auf 
Basis von SNMP die vollständige Überwachung und Steuerung 
der Netzwerkdrucker. Ganz einfach per Mausklick. Von 
jedem PC aus. So hat der Netzwerk-Administrator alles im 
Griff. Das reduziert den Aufwand und sorgt für einen höchst 


produktiven Netzwerk-Betrieb. 


0130/187 187 » FAX: 0 2159/918 200 - T-Online: KYOCERA# 
KYOCERA ELECTRONICS EUROPE GmbH - Mollsfeld 12 - 40670 Meerbusch 


KHOLERG 
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Graue Vorzeit Er ne dr n 
me en h. R 43 ie : 

10T tielalter 

Sie haben Ihr Gehirn: Command & Conquer :Teil 2: Alarmstufe Rot hat eins neuar 

sich entscheiden, Sie haben die volle Kontrolle über neue Einheiten, wie un. 

U-Boote,- Kreuzer, Spione, mobile Radäarstörsender, Gap Generätoren,; Kampfjets, he 

50 neuen Solomissionen oder in unzähligen Netzwerkduellen mit: dis zu 8 Spielern. 

"Alarmstufe Rot ist das beste Echtzeit-Strategiespiel, KERBERWAN PAR gibt." Jörg, 





2 
Command & Conquer’ Alarmstufe Rot istein Markenzeichen von Westwood Studios, Int. © 1996 Westwood Studios, Inc (P) 1996. Virgin Interactive Entertainment (Europe) Ltd. Virgin ist ein eingetragenes 





# 





Frühe Neureit 


tige künstliche Intelligenz, ‚Egal für, Welche Seite-Sie 
ter anderem Saboteure,, Fallschirmspringer, Sanitäter, 
aber am Ende gewinnt immer. der beste Stratege; eb’in 


Command &“Conquer Teil 2: Alarmstufe Rot, GER Original. 


a x PO Player 12196 We tr wo ©) cl 
EEE TEE. 


‚Warenzeichen vonVir: rain in Enterprises Ltd. Altri fightsre‘ reserved 











Teil 2: ALAAMSTUFE AOT 














AKTUELL 


ELSA ECOMO 24H96 


24-Zoll-Breitwandmonitor 


NEUE Maßstäbe bei CAD- 
und DTP-Monitoren will 
ELSA mit einer Bilddiago- 
nalen von 24 Zoll setzen. Der 
neue Monitor Ecomo 
24H9 hat eine nutzbare 
Bildfäche von 482 x 304 mm 
im 16:10-Format. Die bisher 
üblichen 21-Zoll-Moni- 
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HARDWARE/SOFTWARE 


tore bieten beispielsweise 
406 x 305 mm Fläche bei ei- 
nem Bildverhältnis von 4:3. 
Das Gerät stammt aus der 
Sony-OEM-Produktion 
und arbeitet mit einer Tri- 
nitron-Bildröhre, die auf- 
grund besonderer Erforder- 
nisse mit unterschiedlichen 


PLZDIRECTORY FÜR 0OS/2 WARP 4 


Postleitzahlen-Datenbank 


UNTERNEHMENSWEITEN 
Zugriff auf die Postleitzah- 
len-Datenbank PLZDirec- 
tory 2.0 verspricht Krüger 
Software OS/2-Warp-4- 
Anwendern. 

Die Software bietet die 
kompletten Postleitzahlen, 
Orte, Straßen und Post- 
fächer Deutschlands. Zu- 
dem können die Anwender 
auf Adressen von über 8500 
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les Verfahren: Sie setzt be- 
reits bei der Eingabe des er- 
sten Buchstabens auf die 
nächstmögliche Überein- 
stimmende Information auf. 
Die Datenübergabe an an- 
dere Standardanwendungen 
erfolgt über selbst definier- 
bare Formate. Die Software 
läßt sich auf Einzelplatz- 
rechnern und Netzwerksy- 
stemen installieren. 





bMüncheberg 15374 
b Königs Wustert 15748 


[PPZ__] Postamt] Postfach von] Postisch bis ] 


100201 
1 100301 


10285 
100362 |=] 





BIETET MEHREREN ANWENDERN Zugriff auf alle Postleitzahlen: 


PLZDirectory 2.0 


Post-Großempfängern mit 
getrennter Haus- und Groß- 
kundenanschrift zugreifen, 
so der Anbieter. Um die Su- 
che nach Postleitzahlen 
komfortabel zu gestalten, 
nutzt die Datenbank laut 
Krüger Software ein speziel- 
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PLZDirectory wird mit 
deutschsprachigem Hand- 
buch auf 3,5-Zoll-Disketten 
geliefert. Preis inklusive fünf 
Lizenzen: 99Mark. LAC 
Info: Krüger Software, 

Dietrichstr. 25, 40229 Düsseldorf, 
Tel.: 02 11/2131 29 
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Punktabständen arbeitet. In- 
nen sind es 0,25 mm, außen 
wächst der Punktabstand bis 
auf 0,28 mm. 

Der Ecomo 24H96 ist 
strahlungsarm nach TCO 
’92 und für Auflösungen bis 
1920 x 1200 Punkte konzi- 
piert. Der Zeilenfrequenz- 





bereich von 30 bis 96 kHz 


ermöglicht Bildwieder- 
holfrequenzen zwischen 50 
und 160 Hz. Der Ecomo 
24H% soll unter 6000 Mark 
kosten und ab Januar ’97 in 
den Handel kommen. ME 
Info: ELSA GmbH, Sonnenweg 11, 
52070 Aachen, Tel.: 02 41/91 77-0 


HOTMETAL INTRANET PUBLISHER 


Intranet komplett 


P ALS 2 KoM- 
PLETTLOSUNG 
es für das Intranet- 
Publishing stellt 
SoftQuad den HoTMetaL 
Intranet Publisher (H.I.P.) 
vor. Das Paket enthält zum 
einen den Content Creator, 
der dem Hersteller zufolge 
die benutzerdefinierte Er- 
weiterung von HTML- 
Funktionen erlaubt. 

Zum Bearbeiten und Ver- 
walten von Dokumenten- 
sammlungen und Links 
bringt die Software außer- 
dem den Publisher & Site 
Manager mit. Ein integrier- 
tes Monitoring Tool soll 
den Web-Master automa- 
tisch auf Veränderungen in 
Dokumenteninhalten und 
auf der Site hinweisen. Der 
Viewer schließlich, eine Er- 
weiterung für den Netscape 


EASY-ARCHIV 2000 
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Navigator und den MS In- 
ternet Explorer, optimiert 
die Recherche- und Zu- 
griffsmöglichkeiten auf 
Web-Dokumente; laut Soft- 
Quad integriert Microsoft 
diese Komponente auch in 
seine Explorer Starter Kits. 
Das H.I.P.-Autorensy- 
stem unterstützt HTML 
3.2, Tabellen, Frames und 
Multimedia-Erweiterungen 
wie ShockWave, ActiveX 
und Java Applets. Die Ein- 
zellizenz ist für rund 800 
Mark erhältlich, ein soge- 
nanntes Pilot-Pack (ein Au- 
torensystem, ein Site Mana- 
ger, fünf Browser-Erwei- 
terungen) kostet zirka 1030 
Mark. LAC 
Info: Softquad, Leopoldstr. 28a, 
80802 München, 
Tel.: 0 89/3 86 00 38-0, 
Fax: 0 89/3 86 00 38-2 


Archive ganz „easy“ 


ERWEITERT UM eine Fax- 
und Mail-Schnittstelle wur- 
de die neue Version von 
Easy-Archiv 2000. Zudem 
enthält das für den SOHO- 
Bereich positionierte Pro- 
dukt laut Hersteller eine op- 
tionale Notizverwaltung. 
Zehn Musterarchive bringt 
die Software gleich mit. Laut 
Hersteller läßt Easy-Archiv 
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den direkten Zugriff auf 
20 Archive zu. Jedes Archiv 
soll bis zu 2000 Doku- 
mente aufnehmen. Ein Do- 
kument kann aus bis zu 999 
Seiten oder Objekten beste- 
hen. Die Software kostet 698 
Mark. LAC 
Info: Easy GmbH, Eppinghofer 

Str. 50, 45468 Mülheim, 

Tel.: 02 08/45 01 60 
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. in PC WELT 9/96 (Platz 1 der TOP 10). Sehen Sie sich dann 
Sie verlangen nach unsere Preise an — und vergleichen Sie selbst. Wir sind uns 
den neusten ziemlich sicher: Qualität auf unserem Standard werden Sie zu 
Technologien? diesen Preisen anderswo kaum finden. 


Als Nummer 1 unter 
den PC-Direkt- 
versendern in den 


Sie setzen einfache 
Bedienbarkeit voraus? 


as: he Wir liefern unsere PCs in betriebsbereitem Zustand aus. 
Gateway 2000° Ob Sie sich nun für ein hochwertiges Multimedia-System, ein 
Nadacht daraul, High-Tech-Portable oder eine leistungsstarke Workstation 
nur die entscheiden, wenn Sie Ihren Rechner ausgepackt haben, 
bestmögliche müssen Sie nur noch eines tun: die Steckdose suchen und 
Qualität 


loslegen. Sie werden auf ihren PC bald nicht mehr verzichten 


anzubieten. In unseren wollen, gleich ob sie Geschäftsberichte erstellen oder Ihre 


PCs kommen ausschließlich hochwertige Komponenten von 
weltweit führenden Herstellern zum Einsatz. Und 








weil wir Ihren Rechner erst zusammenbauen, wenn 
Sie ihn bestellt haben, können Sie sicher sein, eine 
Technologie zu bekommen, die immer auf dem 
aktuellsten Stand ist. Sogar ein Paket mit der 


neuesten Software von Microsoft” ist mit dabei. persönlichen 


Bankangelegenheiten von 


Sie wollen soviel wie 
möglich für Ihr Geld? 


Bei Gateway 2000 kaufen Sie direkt, das heißt 
ohne Zwischenhändler. Deshalb können wir 


zu Hause aus erledigen 
möchten, ob sie eine 
Hausaufgabenhilfe für die 
Kinder brauchen oder bei 
Spiel und Musik 


Ihnen ein Preis-/Leistungsverhältnis bieten, entspannen möchten. 


das keinen Vergleich mit der Konkurrenz zu 
scheuen braucht. Werfen Sie einen Blick auf unsere 
Konfigurationen, auf die Hard- und Software, auf unsere 


Services und Garantieleistungen, auf die Warum Sie uns beim Wort 


Auszeichnungen der Experten und der nehmen sollten 
PC-Zeitschriften wie z.B. der P5-200 XL 











Vergleichen Sie selbst. Nehmen Sie z.B. den 
P5-200 Elite. Er vereint die allerneueste 
Technologie mit einem erstaunlich günstigen 
Preis. Das Ergebnis ist ein Preis/Leistungsverhältnis, 
das wir bei Gateway „Value for Money” nennen und an 
dem Sie kaum vorbeikommen dürften: Für nur DM 4.799,- 
bekommen Sie einen Hochleistungs-PC mit Intel® Pentium” 
Prozessor, 16MB SDRAM und einer 3,8 GB-EIDE-Festplatte 
von Quantum’, ganz zu schweigen von den Extra-Features wie 
dem 12fach CD-ROM-Laufwerk von Mitsumi, der Ensoniq 
Wavetable Soundkarte mit Lautsprechern und Subwoofer von 
Altec Lansing bis hin zum STB Virge 4MB 
VRAM Grafikkarte und dem leistungs- 
starken Officepaket von Microsoft. 





Wir bedanken uns bei allen Gateway 


Mitarbeitern, die bei dieser Anzeige p e nti um 


“Quelle: IDC mitgewirkt haben. ROCESSOR 
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Rufen Sie uns an - wir beraten Sie 
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Gateway Solo” 2100 Notebooks 


$s5-120 


m 11.3" Dual Scan SVGA Farbdisplay 

m Intel® Pentium® Prozessor, 120MHz 

m 16MB EDO RAM (erweiterbar auf 40MB) 
m 256KB Pipeline Burst Cache 

m |MB EDO Video RAM Grafiksystem 

m Zoomed Video Port 

m 810MB IBM® Festplatte 

m 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (modular) 
m 6fach CD-ROM (modular) 

m 16-Bit Sound-Karte mit Stereo Lautsprechern 
s Lithium-Ionen-Akku 

m Windows® 95 Tastatur mit 85 Tasten 

m PCI Bus 

m Classic Tragetasche 

m Gewicht ab3 kg 

m Microsoft® Windows 95 

m MS Office Professional” 95 


4.699,- DM 


55-133 


m 12,1" TFTSVGA Farbdisplay 

Intel Pentium Prozessor, 133MHz 

16MB EDO RAM (erweiterbar auf 40MB) 
256KB Pipeline Burst Cache 

1MB EDO Video RAM Grafiksystem 
Zoomed Video Port 

810MB IBM Festplatte 

1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (modular) 
6fach CD-ROM (modular) 

16-Bit Sound-Karte mit Stereo Lautsprechern 
Lithium-Ionen-Akku 

m Windows 95 Tastatur mit 85 Tasten 

m PCI Bus 

m Classic Tragetasche 

m Gewicht ab 3 kg 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 


6.299,- DM 


S5-150XL 
m 12,1" TFTSVGA Farbdisplay 
m Intel Pentium Prozessor, 150MHz 
m 16MB EDO RAM (erweiterbar auf 40MB) 
m 256KB Pipeline Burst Cache 
m ]MB EDO Video RAM Grafiksystem 
m Zoomed Video Port 
m 1,3GB IBM Festplatte 
1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (modular) 
6fach CD-ROM (modular) 
16-Bit Sound-Karte mit Stereo Lautsprechern 
Lithium-Ionen-Akku 
Windows 95 Tastatur mit 85 Tasten 
PCI Bus 
m Deluxe Tragetasche aus Leder 
m Desktop Infrarot Empfänger 
m TDK V34 Global Class PC Card Fax/Modem 
m Gewicht ab3 kg 
m MS Windows 95 
m MS Office Professional 95 


7.549,- DM 


Unser Verkaufs-Team für Notebooks erreichen Sie 
Mo.-Fr. 9.00-19.00 Uhr und Sa. 9.00 - 17.30 Uhr 





“You’ve got a friend in the business.” ® 


0130-820834 





Vergleichen Sie uns mit 
der Konkurrenz 


Prüfen Sie unsere Angebote genau - und 
vergleichen Sie. Unsere Checkliste hilft 


Ihnen dabei. 
Gateway Andere 








Ausgezeichnetes Preis-/Leistungsverhältnis 








Qualitätskomponenten namhafter Hersteller 








Hervorragender Service 
(u.a. 1 Jahr Vor-Ort-Service*) 


Individuelle Fertigung nach Ihren Wünschen 














Hervorragend aufeinander abgestimmte 
Systeme 





Höher Performance und Schnelligkeit 





Kostenloser telefonischer Support 
für Hard- und Software 





Software komplett vorinstalliert 
(ready to run) 








30-Tage-Geld-zurück-Garantie (Versand- 
kosten werden nicht zurückerstattet) 





3-Jahres-Gewährleistung auf 
Rechner 





1-Jahres-Gewährleistung auf 
Portables 





Ein internationaler, solider 
Geschäftspartner an Ihrer Seite 


Große Auswahl an Prozessortypen 








Empfehlungen der PC-Fachpresse 





Service-Erweiterungen und verlängerte 
Garantiezeiten optional möglich 








Neueste Technologie, auf die Sie sich 
verlassen können 
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Microsoft Office Professional inklusive 


* für Desktop-und Tower-Rechner (Für mehr Informationen fragen Sie Gateway) 





Sie fordern hervorragenden 
Service und Support? 


Bei Gateway 2000 

genießen die Kunden 

einen erstklassigen 

Service von Anfang an. 

Auch der Support nach 

dem Kauf ist 

ausgezeichnet — wir 

bieten Ihnen sogar einen 

kostenlosen technischen 

Telefon-Support- h 

Service, der Ihnen bei 7 

allen Fragen zu Hard- oder Software zur Seite steht — solange Sie Ihr 
System besitzen. Allen Kunden geben wir eine 30-Tage-Geld-zurück- 
Garantie (Versandkosten werden nicht zurückerstattet) sowie im ersten Jahr 
einen Vor-Ort-Service (außer für Portables und externe Peripheriegeräte 
— Für mehr Informationen fragen Sie Gateway). Darüber hinaus halten 
wir viele attraktive Service-Upgrade-Angebote für Sie bereit. 


Sie freuen sich auf Ihre 
Extra-Lösung? 


Bereits bei Ihrem ersten Anruf bei Gateway 2000 
tragen wir Ihren individuellen Bedürfnissen 
Rechnung. Unser 
freundliches 
Beratungsteam hilft Ihnen 
gerne dabei, die für Sie ideale 
Konfiguration herauszufinden - 
und erst wenn Sie 100 prozentig 
zufrieden sind, setzen unsere 
qualifizierten Mitarbeiter Ihren PC 
exakt wie gewünscht zusammen. 
Das bedeutet: Sie bezahlen nur für 
die Technologie, die Sie auch 
wirklich haben möchten. 


Sie verlassen sich nur auf einen 
kompetenten, renommierten 
Partner? 


Gateway 2000 ist ein freundliches und professionelles Unternehmen. 
Von den bescheidenen Anfängen im Mittleren Westen der USA sind 
wir zu einem weltweit renommierten Unternehmen gewachsen, ohne 
das Fundament unserer Werte zu verlassen. Diesen Grundsätzen ist es 
zu verdanken, daß wir zu einem Fortune-500-Unternehmen und Nr. 1. 
PC-Direktversender der USA* wurden — und zu einer wachsenden 
Größe in Europa. Mit anderen Worten: unsere Entwicklung zeigt, daß 


Sie sich auf uns verlassen können. "Quelle: IDC, 





Was Experten sagen’ 


ERINNERN) OWALIRRE ER) 
„Der Solo S5-133 ist eine hervorragende 
Mischung aus Leistung, Flexibilität und 
Modularität und besticht vor allem durch das 
brillante 12,1" TFT-Farbdisplay. Erfreulich 
ist auch, daß bereits alle wichtigen 
NO TION WATNENGEIG SGG NEN KG 
des Multimedia-Notebooks zählen. Gründe, 
die eine Empfehlung der Redaktion jederzeit 
rechtfertigen.“ 

PC Shopping, 11/96 


P5-133 
„Ausstattung satt, das gibt’s bei 
Gateway 2000. Der Lieferumfang in Sachen 
Software ist gigantisch.“ 
PC Anwender, 9/96 


„Die Hotline war immer erreichbar, 
hilfsbereit und kompetent. Zusammen mit 
36 Monaten Garantie und 12 Monaten 
kostenlosem Vor-Ort-Service ist das 
>sehr gut<“ 

PC Welt, 9/95 


Noch Fragen’? 


Sollte es noch etwas geben, das Sie 
wissen möchten, zögern Sie nicht, uns 
anzurufen. Wir helfen Ihnen gerne 
weiter. 


Besuchen Sie uns jetzt in 
unseren Gateway 2000 


LUNG IITENENTISIE 


Kaiserstraße 28, D-60311 Frankfurt/Main, 
direkt gegenüber des Eurotowers, 
(U-Bhf Willi-Brandt-Platz, 
Parkhaus Bethmannstraße) 


Thomas Wimmer Ring 1, D-80539, München, 
in unmittelbarer 
Nähe des Istartors, (U-Bhf Isartor) 


Hohenstaufenring 74-76, D-50674 Köln, 
EA TITENH IT)ELFAG EI ETISSIETLLSIEIGERN) 


Showroom - Öffnungszeiten 
Montag - Freitag 10.00 - 18.00 Uhr Langer Donnerstag 10.00 - 20.00 Uhr 
Samstag 10.00 - 13.00 Uhr Langer Samstag 10.00 - 16.00 Uhr 









































Und nun schauen Sie sich unsere große Auswahl an Konfigurationen an 


Professionelle Systeme 


P5-120 G6-180 











m Intel® Pentium® Prozessor, 120MHz m Intel Pentium Prozessor, 166MHz m Intel Pentium Pro Prozessor, 180MHz 
m 3MB High Performance SDRAM m 16MB High Performance SDRAM m 16MB EDO RAM 
m 3,5"-Disketten-Laufwerk m 256KB Pipeline Burst Cache m 256KB Interner Cache 
m Mitsumi l2fach CD-ROM m 3,5"-Disketten-Laufwerk m 3,5"-Disketten-Laufwerk 
m Western Digital” EIDE-Festplatte mit 1,2GB m Mitsumi I2fach CD-ROM m Mitsumi I2fach CD-ROM 
m STB Nitro 64 Bit PCI Grafikkarte, IMB DRAM m Western Digital EIDE-Festplatte mit 1,2GB m Western Digital EIDE-Festplatte mit 2,5GB 
m 14" CrystalScan® Monitor* m Matrox MGA 3D, 2MB SGRAM Grafikkarte m STB Virge VX 3D, 4MB VRAM Grafikkarte 
m Desktop/Mini Tower-Gehäuse m 15" CrystalScan Monitor* m 15" Vivitron® Monitor* 
m Windows® 95 Tastatur, 105 Tasten m Desktop/Mini Tower-Gehäuse m Desktop/Mini Tower-Gehäuse 
m Microsoft” Maus m Windows 95 Tastatur, 105 Tasten m Windows 95 Tastatur, 105 Tasten 
m MS Windows 95 m Microsoft Maus m Microsoft Maus 
m MS Works" 95 m MS Windows 95 m MS Windows 95 
2.299,- DM r Fi rue 95 s - a 95 
Multimedia Systeme i 2 
P5-120 INTERNET P5-133 INTERNET P5-166 ELITE 
m Intel Pentium Prozessor, 120MHz m Intel Pentium Prozessor, 133MHz m Intel Pentium Prozessor, 166MHz 
m 16MB High Performance SDRAM m 16MB High Performance SDRAM m 16MB High Performance SDRAM 
m 256KB Pipeline Burst Cache m 256KB Pipeline Burst Cache m 256KB Pipeline Burst Cache 
m 3,5"-Disketten-Laufwerk m 3,5"-Disketten-Laufwerk m 3,5"-Disketten-Laufwerk 
m Mitsumi 12fach CD-ROM s Mitsumi I2fach CD-ROM m Mitsumi I2fach CD-ROM 
m Western Digital EIDE-Festplatte mit 1,2GB m Western Digital EIDE-Festplatte mit 2,5GB m Western Digital EIDE-Festplatte mit 2,5GB 
m 28.8 Data/Fax Modem m 28.8 Data/Fax Modem m Integrierte Creative Labs FM Soundkarte mit Altec 
m Integrierte Creative Labs FM Soundkarte mit Altec m Integrierte Creative Labs FM Soundkarte mit Altec Lansing ACS41 Lautsprechern und ACS250 Satelliten 
Lansing ACS41 Lautsprechern Lansing ACS41 Lautsprechern Subwoofer System 
m Integrierte ATI GT 3D Grafikkarte, 2MB SGRAM m Integrierte ATI GT 3D Grafikkarte, 2MB SGRAM m Integrierte ATI GT 3D Grafikkarte, 2MB SGRAM 
m 15" CrystalScan Monitor* m 15" CrystalScan Monitor* m 15" CrystalScan Monitor* 
m Desktop/Mini Tower-Gehäuse m Desktop/Mini Tower-Gehäuse m Desktop/Mini Tower-Gehäuse 
m Windows 95 Tastatur, 105 Tasten m Windows 95 Tastatur, 105 Tasten m Windows "95 Anykey” Tastatur, 125 Tasten 
m Microsoft Maus m Microsoft Maus m Microsoft Maus 
m MS Windows 95 mw MS Windows 95 m MS Windows 95 
m Internet Software Bundle m Internet Software Bundle m MS Office Professional 95 
m MS Familien-Software Paket m MS Familien-Software Paket m MS Encarta "96 (US-Version) 
m Spiele Software Paket m Spiele Software Paket 
m MS Encarta” ’96 (US-Version) m MS Encarta” 96 (US-Version) 3.199, DM 
3.199,- DM 3.499,- DM 


Top-of-the-Range Systeme 


P5-200 ELITE 66-180 ELITE 66-200 XL 








w Intel Pentium Prozessor, 200MHz w Intel Pentium Pro Prozessor, 180MHz m Intel Pentium Pro Prozessor, 200MHz 

m 16MB High Performance SDRAM m 16MB EDO RAM m 32MB EDO RAM 

m 512KB Pipeline Burst Cache m 256KB Interner Cache m 256KB Interner Cache 

m 3,5"-Disketten-Laufwerk m 3,5"-Disketten-Laufwerk m 3,5"-Disketten-Laufwerk 

m Mitsumi 12fach CD-ROM m Mitsumi I2fach CD-ROM m Mitsumi 12fach CD-ROM 

m Quantum" EIDE Festplatte mit 3,8GB m Quantum EIDE-Festplatte mit 3,8GB m Quantum EIDE-Festplatte mit 3.8GB 

m Ensoniq Wavetable Soundkarte mit Altec Lansing m Ensoniq Wavetable Soundkarte mit Altec Lansing m Creative Labs FM Soundkarte mit Altec Lansing 
ACS410 Lautsprechern und ACS250 Satelliten ACS410 Lautsprechern und ACS250 Satelliten ACS410 Lautsprechern und ACS250 Satelliten 
Subwoofer System Subwoofer System Subwoofer System 

m STB Virge VX 3D, 4MB VRAM Grafikkarte m STB Virge VX 3D, 4MB VRAM Grafikkarte m STB Virge VX 3D, 4MB VRAM Grafikkarte 

m 17" CrystalScan Monitor* m 17" Vivitron Monitor* m 17" Vivitron Monitor* 

m Tower-Gehäuse m Tower-Gehäuse m Tower-Gehäuse 

m Windows ’95 Anykey Tastatur, 125 Tasten m Windows 95 Tastatur, 105 Tasten m Windows 95 Tastatur, 105 Tasten 

m Microsoft Maus m Microsoft Maus m Microsoft Maus 

m MS Windows 95 m MS Windows 95 m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 m MS Office Professional 95 m MS Office Professional 95 

m MS Encarta 96 (US-Version) 

4.799, DM 4.999,- DM 5.499,- DM 

4 Die Monitorgröße ergibt sich bei Verwendung der Industrie-Norm * Bitte beachten Sie, daß wir unsere Preise in Schweizer Franken Druckfehler vorbehalten. Alle Preise verstehen sich inklusive Mehrwertsteuer und 

CRT. Der sichtbare Bereich kann ca. 1,2" kleiner sein. exclusive Mehrwertsteuer angeben. zuzüglich Versandkosten. 


Unsere Gateway-Services * 881 Jahr Vor-Ort-Service für Desktop- und Tower-Systeme (Entscheidung liegt im Ermessen der Firma Gateway) 
BE 30-Tage-Geld-zurück-Garantie (Versandkosten werden nicht zurückerstattet) I 1-Jahres-Gewährleistung auf Portables 
8 3-Jahres-Gewährleistung auf Rechner I Kostenlose Support-Hotline 8 Gebührenfrei anrufen 


emanzıa 


0660-5888 = “You’ve got a friend in the business.”® 0800-55-7162 
Zum Ortstarif anrufen — Geührenkeiannifen- 
entium 01130-820834 u 


pentium Rufen Sie uns an: gebührenfrei 











Gateway 2000 Europe + Europäische Hauptniederlassung  Clonshaugh Industrial Estate + Dublin 17 * Irland 
Tel.: 00-353-1-797-4040 « Fax: 00-353-1-797-4700 » Geschäftszeiten: Mo. - Fr. 9.00-22.00 Uhr, Sa. 9.00 - 18.00 Uhr 
©1996 Gateway 2000 Europe. AnyKey, CrystalScan, das Black-and-white Spot-Design, das „G” Logo, Familien PC, Gateway Solo 2100, Vivitron und Gateway 2000 sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen von Gateway 2000 Inc. 


Das Intel Inside Logo, Intel, Pentium und OverDrive sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. Alle anderen Marken- und Produktbezeichnungen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen des entsprechenden Unternehmens. 
Alle Angebote unterliegen den Standardvereinbarungen, — bedingungen und der begrenzten Garantie von Gateway 2000 Europa. 


Fernsehshow auf 


CD-ROM 


BEGEISTERTE ZUSCHAUER 
der Fernsehshow „Wetten 
daß... ?“* können nun selbst 
Wertkönig werden -am hei- 
mischen PC. Systhema bie- 
tet die Gameshow als 49 
Mark teures CD-ROM-Pa- 
ket an. Es enthält eine Schei- 


schaufel das „Wetten, daß“- 
Logo auf einer Schreibma- 
schine zu tippen oder aus ei- 
nem Hubschrauber abzu- 
springen und in einer Un- 
terhose zu landen. Auf der 
Archiv-CD finden sich 500 
Wetten zum Nachschlagen. 











WETTEN, DASS ... Sie es nicht schaffen, den Fallschirmspringer mit 
den Cursortasten in eine Unterhose zu bugsieren? 


be mit 16 Originalwetten 
zum Nachspielen und eine 
Archiv-CD. 

Sieben Schwierigkeitsgra- 
de können von bis zu vier 
Spielern bewältigt werden. 
So geht es etwa darum, mit 
einer virtuellen Bagger- 


Zu jeder Wette gibt’s Infor- 
mationen zur Show. Dazu 
kommen über 1000 Bilder 
und etwa 40 Minuten Vi- 
deo-Mitschnitte der interes- 
santesten Wetten. LAC 
Info: Systhema, Frankfurter Ring 224, 
80807 München, Tel.: 089/32 47 30 


Kleine Maße, große Optik 


EINEN NEUEN Flachbild- 
schirm mit einer Bilddiago- 
nalen von 13,3 Zoll kündigt 
Hitachi für Februar ’97 an. 
Er bietet etwa die Bildfläche 
eines konventionellen 15- 
Zoll-Monitors. Die maxi- 
male Auflösung beträgt 
1024 x 768 Punkte bei einer 
Farbtiefe von 16,7 Millionen 
Farben. Der vertikale und 


horizontale Betrachtungs- 
winkel ist nach Hitachi-An- 
gaben mit +/- 140 Grad un- 
gewöhlch groß und 
entspricht fast dem konven- 
tioneller Monitore. Das 
Gerät wird voraussichtlich 
7999 Mark kosten. ME 
Info: Hitachi Sales Europa GmbH, 
Am Seestern 18, 40547 Düsseldorf, 
Tel.: 02 11/52 9150 

















Software-Kompetenz 


Ernährung - 

Ernährungsberatung und -planung 
Handbuch & CD-ROM 

DM 49,80 unverb. Preisempf.....849-4 


2 \ Ernährung - Ernährungsberatung 

i und -planung unterstützt Sie bei 
> Ihrer Umstellung auf eine gesün- 
dere Ernährung: ® Lebensmittel- 

analyse mit über 10.000 Lebens- 
mittel-Einträgen ® Ernäh- 
rungsplanung ® Erstellen ei- 
ner detaillierten Soll-Liste 
benötigter Nährstoffe ® Er- 
mitteln Ihrer optimalen 
Ernährung ® auch für Sportler, 
Vegetarier, Diabetiker und Al- 
lergiker ® ausführliches Ernäh- 
rungslexikon mit über 700 Einträgen. 


ie 49,80 DM 


unverb, P; 












Ernä rung 


Ernährungsbe ratung und -pl 


10000 
© Nahrungs- 
mittel 


Y:rnährung 





reisempf. 
ARENA Design 

Handbuch & CD-ROM 

DM 49,80 unverb. Preisempf... 190-2 


R\ ARENA Design ist ein schnell und 
E 9 einfach zu bedienendes 3D-Mo- 


dellierungs-, Rendering- und Ani- 

mationsprogramm, das nahezu 
unbegrenzte Möglichkeiten bietet, dreidimen- 
sionale Objekte zu erstellen und diese in wirk- 
lichkeitsnahe Standbilder oder Animationen 
zu verwandeln. 


A 


ARENA 


Illuminatus 
Handbuch & CD-ROM 
DM 49,80 unverb. Preisempf... 189-9 


Mit Illuminatus können Sie im 
(CD) Handumdrehen interaktive und 
I \ eigenständig lauffähige Multime- 
dia-Programme (Kombination aus 
Text, Grafik, Videos, Sound und Animationen) 
ganz ohne Programmierung erstellen. 
z. B. Elektronische Bewerbungen, 
Verkaufspräsentationen etc. , Produktdemos 


GARTEN ?0 


. GESTALTUNG & PFLANZENPFLEOE 





V 


erw SOFTWARE | 


Gartengestaltung & Pflanzenpflege 2.0 
Deutsches Handbuch & CD-ROM 
DM 69,00 unverb. Preisempf.......527-4 














Planen Sie heute, was mor- 

(CD) gen blüht! Gartengestaltung 
IQ und Pflanzenpflege 2.0 bie- 
tet Ihnen kompetente Anlei- 
tung, viele Beispiele und natürlich Tips 
und Tricks und vieles mehr: 


> Highlights 

® komfortable Filterfunktion bezüglich 
Art, Farbe, Standort ... ® individueller, 
ausdruckbarer Pflegekalender ® vielfäl- 
tige Objekte rund um den Garten 





bäude, Gartenmöbel, Zierteiche ... ® Pf 
getips mit professionellen Video-Ani- 
mationen 

> Neu in Version 2.0 

® erweiterte Pflanzendatenbank mit 
über 1780 Pflanzen ® Nutzpflanzen, 
OEIDETETLITSEETTO ET TTETSE BE TNERSE GG, 
Pflanzenfilter e Editor für die Pflanzen- 
datenba mit 32-Bit-Programmver- 
sion, speziell optimiert für Win 95 

® stark erweiterte Funktionen zu Pflan- 
zenkrankheiten ® über 240 Krankheiten 
und Schädlinge, Tips zur Prophylaxe und 
mit zahlreichen Abbildungen ® verbes 


serte Editierfunktionen ® eigene Grafiken bhv - Der Katalog (kostenlos) 





oder Bilder als Objekte einfügbar 


versandkosten generell DM 12,-) 
per beiliegendem Verrechnungsscheck 
per Eurocard / VISA / American Express 


DOS o1 





bhv Verlags GmbH 
Novesiastraße 60 # 41564 Kaarst 
Telefon 0 21 31 / 765-01 ® Fax 0 21 31 / 765-101 


1 -Bücher erhalten Sie im 
ndel sowie in gut 


(zuzügl. DM 5,- Versandkosten im In- 
land, entfällt ab Bestellwert DM 50,-, Auslands- 


Do 

















HARDWARE/SOFTWARE 





AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Modem billiger 


Für 499 statt 749 Mark bietet 
Hayes das interne Modem 
Optima 288 V.34 plus Fax- 
PC-Karte an. Es eignet sich 
für Rechner mit PCMCIA- 
Typ-Il- oder -Ill-Steckplatz. 
Im Lieferumfang enthalten 
sind die Datenübertragungs- 
programme Smartcom und 
Smartcom Fax für Windows 
LE. Zusätzlich gibt's vier Wo- 
chen kostenlosen Zugang zu 
CompuServe und AOL. LAC 


Info: Hayes Vertriebshotline, 
Tel.: 0 89/59 04 73 25 


Star-Trek-Game 


Für Trekkies empfiehlt vgs 
den Besuch der „Trek Aca- 
demy“. Im Spiel rund um die 
TV-Serie müssen 1200 Fragen 
in sechs Ebenen beantwortet 
werden. Der Spieler arbeitet 
sich vom Fähnrich zum Ka- 
pitän hoch. Dabei spielt er al- 
lein oder gegen andere Trek- 
kies. Preis: rund 50 Mark. LAC 
Info: vgs Verlag, Breite Str. 118 - 
120, 50667 Köln, 

Tel.: 02 21/20 8110 


Banking-Software 


Die Homebanking-Software 
„MoneyPenny“ eignet sich 
für Windows 95 und NT. Laut 
Hersteller ist eine umfangrei- 
che Bankleitzahlen-Daten- 
bank integriert. Überweisun- 
gen funktionieren per 
T-Online oder DTA. Für Si- 
cherheit sorgt eine PIN- und 
TAN-Verwaltung. Die CD ko- 
stet 49,90 Mark. LAC 


Info: gebacom GmbH, Steinerne 
Furt 76, 86167 Augsburg, 
Tel.: 08 21/74 03 00 


SmartSuite-Upgrade 


Für 349 Mark können An- 
wender des Lotus Organizer 
ein Upgrade auf die kom- 
plette Lotus SmartSuite er- 
werben. Dabei besteht die 
Wahl zwischen den Versio- 
nen 4 und 96. Zur SmartSui- 
te gehören unter anderem 
Lotus Word Pro, Lotus 1-2-3 
und Approach. LAC 
Info: Lotus, Baierbrunner Str. 35, 
81379 München, 

Tel.: 01 80/5 4123 
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CASIO-DATENBANKEN 


Ein Lichtblick im Dunkel 


AUCH IM DUNKELN geben 
die neuen Westentaschen- 
Computer von Casio ihre 
Daten preis: Ein sogenann- 
tes Backlight beleuchtet auf 
Knopfdruck das Display 
der Einsteigermodelle DC- 
7800 (32 KByte) und DC 
8500 (64 KByte) für acht Se- 
kunden. 

Die Mini-Datenbanken 
nehmen Telefon- und Fax- 
nummern, Adressen und E- 
Mail-Anschriften auf. Eine 
To-do-Liste erinnert an 
wichtige Termine. Darüber 
hinaus ist eine Rechenfunk- 
tion integriert. DC-7800 
kostet rund 70 Mark, der 
DC-8500 rund 90 Mark. 

Mehr Speicherkapazität 
bieten die Modelle der SF- 
Reihe mit 128, 256 oder 512 
KByte. Sie kosten 169, 199 


und 299 Mark. Neben der 
Display-Beleuchtung brin- 
gen die Kleinen eine Um- 
rechnungsfunktion mit. 


Optional lassen sie sich zur 


Datenübertragung an den 
PC anschließen. LAC 
Info: Casio, Bornbarch 10, 

22848 Norderstedt, 

Tel.: 0 40/52 86 50 





TÜRKIS LEUCHTET DAS „BACKLIGHT“ der Casio-Datenbanken auf 


Knopfdruck. 


DIGITALKAMERA DIMÄGE V 


Minolta: digitale Bilder 


DIE NEUE Kompakt-Digi- 
talkamera Dimäge V von 
Minolta enthält einen 1,8 
Zoll großen LCD-Farbmo- 
nitor, eingebautes Blitzlicht, 
Makroeinstellmöglichkeiten 
und ein abnehmbares bezie- 
hungsweise schwenkbares 
Objektiv mit 2,7fachem 
Zoom (Brennweite: 34 bis 
92 mm). Der CCD-Chip 
kann maximal Bildgrößen 
von 640 x 480 Pixel erzeu- 
gen. Die Verschlußzeit liegt 
bei 1/30stel Sekunde. Die 
Bildspeicherung erfolgt auf 
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Speicherkarten, sogenann- 
ten SSFDC (Solid State 
Floppy Disc Cards) mit 2 
und 4 MByte. Damit lassen 
sich 16 hochauflösende 
oder 40 Standardbilder 
speichern. Die Datenüber- 
tragung erfolgt entweder 
direkt zum PC oder über ei- 
ne PC-Card-Adapter-Kar- 
te. Der Preis stand bei Re- 
daktionsschluß noch nicht 
fest. LIP 
Info: Minolta, Kurt-Fischer- 

Straße 50, 22923 Ahrensburg, 

Tel.: 041 02/70-1, Fax:0 41 02/4 0178 








MINOLTA DIMÄGE V: Digitalkamera mit abnehmbarem Objektiv 


CLEANSWEEP 3.0 
Platte putzen 


QUARTERDECK BRINGT 
CleanSweep 3.0 auf den 
Markt. Besonders hervor- 
zuheben, so Quarterdeck, 
sind die Funktionen „Safety 
Sweep“ und „Internet Up- 
date-It“. Safety Sweep soll 
den Anwender vor unvor- 
hergesehenem Löschen 
wichtiger Dateien schützen. 
Durch das Update-It kann 
der Anwender va WWW 
automatisch die Clean- 
Sweep-Applikationsdaten- 
bank aktualisieren. Quar- 
terdeck gibt auch an, daß 
CleanSweep mehr Dateien 
findet und vor allem so si- 
cher entfernt wie kein ande- 
res Programm in dieser 
Sparte. Der Uninstaller zum 
Preis von ca. 144 Mark soll 
auch Windows NT unter- 
stützen. HS 
Info: Quarterdeck Kundenservice, 
Tel.: 018 02/22 19 82, 

Fax: 018 02/22 19 80 











kostenlos auf Herz und Nieren prüfen. 


30 Tage lang. 


TopWare Commander 32: Datei-Manager für Windows 95 und NT 4.0 


das, was Sie von einem nützlichen 

Helfer erwarten? Sind Sie mit Ihrem 
aktuellen Datei-Manager unzufrieden 
oder vermissen Sie bestimmte Funktio- 
nen? Dann testen Sie doch einfach den 
TopWare Commander 32. 
Als leistungsfähige 32-Bit-Software für 
Windows 95 und NT läßt sich der Top- 


E Ihr jetziger Datei-Manager 


Ware Commander 32 frei an individuelle 
Bedürfnisse anpassen. Er bietet zwei Be- 
triebsarten: den Windows-Explorer- und 
den Norton-Commander-Modus. Ab- 
hängig von der gewählten Betriebsart 
stehen Ihnen die jeweils typischen Be- 
fehle und Tastaturkürzel zur Verfügung. 
Denkbar ist auch ein Mix aus Explorer- 
Modus in dem einen und dem Norton- 


DIE WICHTIGSTEN FUNKTIONEN 


© Einfaches Komprimieren und Dekomprimieren von Dateien 
© Kopieren, Löschen und Verschieben von Dateien im Hintergrund 
© Formatieren und Kopieren von Disketten in allen gängigen Formaten 


© Schnellansicht von Dateien 


© Zwei Arbeitsmodi mit den jeweiligen Befehlen: Windows Explorer und Norton Com- 


mander 


© Standardmodus und erweiterter Modus für Fortgeschrittene 
© Interner Editor für Text- und Binärdateien bis zu einer Größenordnung von 1 GByte 


mit Hexadezimal- und Textdarstellung 


© Wahlweise Darstellung von Laufwerksbuchstaben oder Begriffen für Netzwerk- 


Laufwerke 


© Eigener ZIP-Packer für lange Dateinamen, Diskettenverteilung etc. außerdem Un- 

terstützung von ARJ-, RAR-, LHA-, LHARC und PAK-Archiven 
Systemvoraussetzungen: mindestens 486er-CPU, 8 MByte RAM und 7-MByte-Fest- 
platte, CD-ROM-Laufwerk sowie Windows 95 oder NT 4.0 


Testen Sie kostenlos. Unterschreiben Sie 
Iden Test-Coupon, und Sie erhalten den 
Top Ware Commander 32 auf CD-ROM un- 
‚verbindlich 30 Tage lang zum Testen. 

‚Bei Nichtgefallen senden Sie die Software 
\im Anschluß an die Testphase zurück: Ver- 
\wenden Sie dazu bitte ein ausreichend 
"frankiertes Paket. Wenn Sie nach dem Test 


Coupon 


zum Preis von 49,95 Mark kaufen. i 
10000mal steht der TopWare Commander| 
32 kostenlos zum Test zur Verfügung. Füllen! 
Sie einfach den untenstehenden en 
aus und schicken Sie ihn an: 

TopWare CD-Service AG, Markicherstr. 25, 
68229 Mannheim (Tel.: 0621/482867 = 
Fax: 0621/48 286710) 








\ateinranagnr 
indows 05 
und Windows NT +40 


14 


Commander-Modus im anderen Fenster 


— so nutzen Sie das Beste aus zwei Wel- 
ten. Sicherheit wird großgeschrieben: 
Vor unberechtigten Zugriffen läßt sich 
der TopWare Commander 32 mit einem 
Paßwort schützen. 

Eine seiner Besonderheiten sind „virtuel- 
le Verzeichnisse“: Sie erlauben, beliebige 
Verzeichnisse oder Dateien zusammenzu- 
fassen, zu bearbeiten oder als temporäre 
Verzeichnisse bereitzustellen. 
Komprimierte Dateien lassen sich als Ver- 
zeichnisse darstellen, einsehen, kopieren, 
verschieben oder anderweitig bearbei- 
ten. Neben dem integrierten PKZIP- 
Packer können Sie auch weitere Kompri- 
mierprogramme wie AR), RAR oder CAB 
einbinden. 


© Ja, ich will den TopWare Commander 32 für Windows 95 und NT 4.0 30 Tage kostenlos testen. 
Nach Ablauf der 30-Tage-Frist kann ich das Produkt entweder zum Preis von 49,95 DM erwerben, oder ich schicke es im Postpaket voll- 


ständig und ausreichend frankiert zurück. 


Firma 

Name 

Vorname 

Straße 

PLZ/Ort 
Telefon/Telefax 
Datum 


Unterschrift 


Ausfüllen (bitte in Druckbuchstaben) und schicken an: 


TopWare Direkt 
Test Commander 
Markircher Str. 25 
68229 Mannheim 


oder einfach per Fax an: 0621/48 28 6710 











Rx 


Anshuma 
| Ass 
‚Actebis 
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ONLINE 
AKTUELL 


Sie erreichen den webTIP unter der 
Adresse 
http: //www.webtip.de 
Dort finden Sie eine Auswahl der be- 
sten deutschsprachigen Web-Angebo- 
te. Unser webTIP-Newsletter versorgt 
Sie zusätzlich mit Infos über die Top- 
Sites der Woche. 
rem Dieses Logo vergibt webTIP 

4 MEZ für herausragende deutsch- 

ME LILE sprachige Web-Angebote. 


Stuttgarter Aktien-Club 


http: //www.sac.de/ 

Aus einer Stammtischrunde entstan- 
den, hat sich der Stuttgarter Aktien- 
Club in den letzten 15 Jahren zum größ- 
ten seiner Artin 
Deutschland 
mit über 15000 
Abonnenten 
gemausert. Das 
Web-Angebot 
stellt reichhaltige Informationen zur 
Verfügung, gibt Anlagetips und vergißt 
auch die Unterhaltung nicht. Sie wis- 
sen nicht, was „Index-Zertifikate“ sind? 
Kein Problem, der Aktienclub hilft. 


(Testen Sie Ihr 
Bir: 


| Würden Sie diese Aktie keruien? 
| Zum abseluten Hichstkus? 


| Wenn Sie ahme zuzägern mit 
ne | "jo" antworten, brauchen Sie 
“| hier sicht anzuklicken! 


$upport-Nummern für den 
Computer-GAU 


http: //users.aol.com/axelLM/ 
supporti.htm 
Jeder Computernutzer macht diese Er- 
fahrung: Hardware lebt nicht ewig. Der 
Computer-GAU 


Support Nummern schlägt mei- 

EEE TE stens zu, wenn 

ae ee Zeitnot  herr- 

Bi ee scht und alles 
klappen muR. 


Für diesen Fall empfiehlt sich die Axel- 
Müller-Support-Liste. 


Ziel: Asien 

http: //www.destination- 

asien.com/ 
Wie in der URL versprochen, liefert 
diese Web-Site interessante Informa- 
tionen zu allen wichtigen touri- 
stischen Zielen in Indien, Nepal 
und Sri Lanka. Aber auch Hin- 
tergrundinformationen über 
Kultur, Musik, Religionen, Land 
und Leute kommen nicht zu 
kurz. Sachliche Informationen 
stehen im Vordergrund, auf La- 
dezeiten-intensive Grafiken ha- 
ben die Macher verzichtet. 

AWA 
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ZI: 


AOL-PRESSEFORUM 


Recherche 


DAs NEUE FORUM fin- 
den Sie im „Kiosk“. 
Online fühlen Sie der 
Zeit auf den Zahn. Pres- 
seagenturen speisen 
weltweit Nachrichten 
ein. Neuigkeiten der 
letzten Minuten lesen 
Sie wenig später am 


Bildschirm. 


FOCUS 
Buntes Bild 


FOCUS stellt einige Ar- 
tikel ins Netz. Den Heft- 
inhalt zeigt ein Auswahl- 
fenster. Das Titelbild 
saugen Sie beim Münch- 
ner Wochenmagazin 
ebenso wie bei der Ham- 

burger Konkurrenz. 
http: //www.focus.de/ 
ET 


NORDWEST-ZEITUNG 





Das Presseforum von 
AOL wendet sich spezi- 
ell an die schreibende 
Zunft: So finden Sie An- 
schriften zur Künstler- 
sozialkasse für Alters- 
und Krankenversiche- 
rung der sogenannten 
„Freien“ ebenso wie zur 
IG-Medien. ET 


FRANKENPOST 


ÄRZTEZEITUNG 
Hallo Doc! 


NICHT NUR Weißkit- 


teln liefert 
http: //www.aerzte- 
zeitung.de/ 
htm/de/home.htm 


Lesestoff. Neben Texten 
wie „Ratten im Stadt- 
park erhöhen Lyme- 
Borreliose-Risiko“ er- 
halten Sie Infos zur 
Gesundheit. ET 


Fränkische Schweiz 


KLINGENDE NAMEN 
verbinden Bayern, Sach- 
sen, Thüringen und 
Böhmen: Hofer Anzei- 
ger, Rehauer Tagblatt, 
Selber Tagblatt, Thürin- 
genpost, Vogtland-An- 
zeiger, Marktredwitzer 
Tagblatt, Sechsämterbo- 
te und Münchberg- 


Hoch aus dem Norden 





im Internet 
DIE TITELTHEMEN des 
Tages bauen sich gleich 
mit Bildern auf. Die 
Stadt Oldenburg mit ei- 
genem Logo läßt Sie den 
Gang der Ereignisse in 


DIE ZEIT 
Lese-Zeit 


DAS TRADITIONSREI- 
CHE Hamburger Wo- 
chenblatt stellt viele 


Druckseiten ins Netz: 
http://duisburg.bda 
.de/bda/ 
int/zeit/index.html 

ET 








Friesland miterleben. 
Weitere Schaltknöpfe 
wie „Wirtschaft“, „Ta- 
gesthemen“ oder 
„Sport“ beleuchten das 
Tagesschäft gleichsam 
mit Nordlicht. Die 
Adresse: 


http: //www.nwz- 
online.de/ ET 





©®nline 


Frankenpost 








Helmbrechtser Zeitung. 
Neben aktuellen, meist 
lokalen Neuigkeiten 


stöbern Sie im Archiv: 
http: //www.£franken- 
post.de/ 
ET 


DIE WELT 
Börsenspiel 


ACHT SCHALTKNÖPFE 
verbinden Sie zur 
„Welt“. Spielgeld führen 
Sie im Börsenspiel dem 
Wirtschaftskreislauf zu. 
Die Adresse: 


http: //www.welt.de/ 
ET 





WOCHEN- UND TAGESZEITUNGEN 


Alles auf einen Blick 


DIE ERSTE ÜBERSICHT 
zu vielen Tageszeitun- 
gen mit weiteren Links 
zu dem Thema finden 


Sie unter: 
http: //web.de/sql/ 
select / 
Medien/Presse/ 
Tageszeitungen 


Als letztes Wort dieser 
Anwahl tragen Sie alter- 


nativ auch „Wochen- 
zeitungen“ ein: Selbst 
auf monatliche Nach- 
richten aus Brixen oder 
auf wöchentliche Neu- 
igkeiten aus Zürich und 
Umgebung brauchen 
Sie dank dieses Ange- 
bots nicht mehr zu ver- 
zichten. ET 








TAZ 


DAs BERLINER 


Flimmernde 
Alternativ-Blatt 


34 stellt Daten vor- 
ab ins Netz, die Druk- 
kerschwärze erst andern- 
tags zu Papier bringt. 
Wenn Ihr Herz für die 
politisch-unkonformi- 

stische Ausrichtung der 
„taz“-ler schlägt, be- 


SÜDOSTASIEN 
Welt online 


FERNOST-NACHRICH- 
TEN lesen Sie in Text- 
form. Aus Thailand ge- 
hen die Meldungen über 
eine 4 Mbps-Verbin- 
dung in alle Welt. Ihre 
Asienreise beginnt also 


schon mit der Anwahl: 

http: //ptty.loxin- 
fo.co.th/-gernews 

E 


„Digi-taz“ 
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kommen Sie in den Tele- 
grammen zur Welt- und 
Regionalpolitik Material 
für Ihr Weltbild. Die Ru- 
briken: „Leibesübun- 
gen“, „Flimmern“ und 
Rauschen“ und „Wahr- 
heit“. Die Adresse: 
http: //www.taz.de 
ET 


DER SPIEGEL 


Augsteins Denkmal 


DER SPIEGEL läßt Sie 
fast vergessen, daß Sie 
online sind. Die wichtig- 
sten Beiträge lesen Sie am 
Bildschirm — bereichert 
von Bild- und Grafikda- 
teien. Eine Art Zeiger- 
kompaß schaltet Sie in 
die Ressorts, deren Neu- 
igkeiten Sie verfolgen 


SÜDDEUTSCHE ZEITUNG 


Weltblatt mit Herz 





AKTUELL ONLINE ist 


das Blatt erst ab mittags. 
Doch dann lesen Sie die 
im Papierformat sperrige 


„Süddeutsche“ nahezu 
komplett am Bildschirm: 
BILD 


Sonntags nie 


Aus der Titelseite läßt 
sich die aktuelle 
Gemütslage der schwei- 
genden Mehrheit able- 
sen. Selbst die Texte zur 
Schönen des Tages las- 
sen sich dahin deuten. 

Die Adresse: 
http: //www.bild.de/ 
ET 


Streiflicht, München- 
und Bayern-Teil, Wirt- 
schaft, Fernsehen und 
Feuilleton fehlen eben- 
sowenig wie Leserbriefe 
oder Sport. Eine aktuelle 
Kfz-Börse erhöht den 


Wert der Kleinanzeigen. 
http: //www- 


dw. .de/sz/ 
in ET 


EXPRESS 
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SACHSEN 


Freie Presse 


DIE FREIE PRESSE Sach- 
sens erscheint sechsmal 
pro Woche für etwa eine 
Million Leser. E-Mails 


schicken Sie unter: 
http: //www.medien- 
netz.de/ 
freiepresse/ 
ET. 


Freie Presse 


wollen: 
Deutsch- 
land, Wirt- 
schaft, Ge- 
sellschaft, 
Wissen- 
schaft, 


oder 
Kultur. Die Adresse: 


Ausland 


http: //www.spie- 


gel.de/ ET 


Platzhalter 


LESESTOFF IST RAR. Bei 
der „Frankfurter Allge- 
meinen“ müssen Sie mit 
Leserservice, Verlags- 
verzeichnis, Liste der 
Ansprechpartner und ei- 
nem Index online aus- 

kommen. Die Adresse: 

http: //www.faz.de/ 
ET 


Bunt und schrill 


BOULEVARD 
HE: im Großraum 

Köln-Bonn- 
Düsseldorf bringt mehr 
als Klatsch. Die tägliche 
Pin-up-Schönheit 
lockert den Alltag auf. 
Die aufdringliche 
Schreibe der Boulevard- 
Presse läßt sich bestens 
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studieren. Komplizierte 
Zusammenhänge finden 
Sie verdichtet und forsch 
vereinfacht. „Pachl’s Po- 
lit Kabarett“ knüpft zu- 
dem Gedankengänge, 
denen es sich nach- 


zuhängen lohnt: 
http: //www.ex- 


press.de/ ET 
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ONLINE 
AKTUELL 


Job per PC 


Die Kit-Anwahl 
*Karriere direkt# 


führt zu einem Jobangebot, das das Han- 
delsblatt, die Financial Times, die VDI- 
Nachrichten und andere einspeisen. Die 
Angebote listen sich nach Branchen oder 
Regionen auf. Der Abruf kostet 60 Pfen- 
nig pro Minute. Wer einen Job sucht, kann 
zum Beispiel 68 Bildschirmseiten durch- 
blättern. Ausführliche Texte, die Sie auf 
Ihren Rechner laden, beschreiben die An- 
gebote. In manchen Fällen können Sie 
sich sogleich per E-Mail bewerben. ET 





Draht zur Behörde 


Weitere Job-Angebote vermittelt Ihnen 


Ihr Arbeitsamt unter 
*Arbeitsamt# 


Nützliche Sachverhalte listet T-Online 
klar und verständlich in vielen Textseiten 
auf. Ihr Abruf ist weitgehend kostenlos, 
wobei Kit- und Verbindungsgebühren 
nicht übermäßig ins Gewicht fallen. Ge- 
zielte Recherche kostet einen Pfennig 
pro Seite. In München bietet der Zen- 
tralrechner zum Beispiel Angebote für 
fünf Redakteure. Im Stellen-Informati- 
ons-Service (sis) laden Sie Stellenbe- 
schreibungen als Tele-Software. ET 


Stellensuche via T-Online 


LUWEL Beschreibung 


























*Arbeitsamt# Bundesanstalt für Arbeit 

*2001923# ADIA Personalvermitt- 
lung 

*Betzwieser# Personalvermittlung 

*mbm# Management-Beratung 

*36370# Börse für Fach- und 
Führungskräfte 

*54588# top Personalservice 
GmbH 

*200040703128889# Job-Express 

*220661# AVS Arbeitsmarkt 

*693684060# Jobline 

*jobstar# Jobstar 

*30503# Stellenmarkt 

*20381# Aktueller Arbeitsmarkt 

*20284# AAO - Aktuelle Ange- 
bote Online 

*2003711117# Greiner Anzeigenver- 
mittlung 

*Karriere direkt# Karriere direkt 





T-ONLINE 
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SHAREWARE 
AKTUELL 
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Shareware-Guide 


Die beste Shareware aus 
dem Internet listet „down- 
load.com“ auf. Die neue Si- 
te unterteilt die Software in 
neun Kategorien (Beispiele: 
Business, Games, Utilities). 
Eine Suchfunktion findet 
bestimmte Titel und stellt 
sie zum Download bereit. 


Info: http://www.download.com/ 


Alles auf einmal 


Ein idealer Helfer beim Be- 
arbeiten größerer Grafik- 
sammlungen ist der neue 
Batchmaster von Jasc für 
Windows 95/NT. Das Tool 
(84 Mark) unterstützt 27 
Grafikformate und stellt 
stattliche 56 Funktionen 
und Optionen zur Bildbear- 
beitung bereit, die sich im 
Handumdrehen zu Skripts 
zusammenstellen lassen. 
Info: Redaktionsbüro Lakies, 
Dobro 14, 29479 Jameln, 

Tel.: 058 64/13 28 


Klangzauber 


Der Waveform-Editor Cool 
Edit 96 für Windows 95/NT 
verspricht eine verbesserte 
Zoom-Funktion, Frequenz- 
analysen, Statistiken sowie 
variable Stretch-Funktio- 
nen. Als Exportformat 
kommt Real Audio 3.0 hin- 
zu. Lite-Version: 45 Mark. 
Info: CopyCats Software & 
Services, Postbus 1088, 1700 BB 
Heerhugowaard, Niederlande, 
Tel./Fax: 0031/72/5 74 59 93 


Logisch 

Schönere Windows-95-Lo- 
gos gefällig? Kein Problem 
für den Logo-Swapper 3.0. 
Start-, Ende- und Ausschalt- 
Logos (drei neue bringt das 
Tool gleich mit) können Sie 
per Preview einsehen und 
via Mausklick aktivieren. 
Registrierung: 10 US-Dollar. 


Info: Hans-Jürgen Schiwek, 
100675.655@compuserve.com 
PETER BRAUN/LAC 
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SAFETY NET PRO 5.2 





Sicherheit ist Trumpf 


DATENSICHERUNG ohne 
großen Aufwand - das ver- 
spricht Safety Net Pro 5.2 
für Windows (25 US- 
Dollar). Der kleine US-Hel- 
fer erlaubt es, mit einem 
Mausklick bis zu fünf Da- 
tentypen eines selektierten 
Laufwerks oder Verzeich- 
nisses zu sichern. Neben der 
vorgegebenen Sicherung der 
wichtigsten Systemdaten 
können fünf weitere 
Backup-Gruppen angelegt 
werden. Die entsprechen- 


WINZIP 6.2 


Zipper auf der 


ZUM BEARBEITEN von 
ZIP-Archiven unter Win- 
dows eignet sich WinZIP in 
der neuen Version 6.2. Wie 
gewohnt, ermöglicht es das 
bequeme Arbeiten mit den 
Archivformaten ZIP, LZH 
und AR]. 

Es genügen wenige Maus- 
klicks, um neue Archive an- 
zulegen, selektiv zu ent- 
packen oder über einen 
externen Scanner auf Viren 
zu untersuchen. 

Neu ist die Unterstüt- 
zung der wichtigsten Inter- 


Name | 
a) msjt3032.dl} 
a] dao3032.dl 


a] spin32.oc_ | EEE 
a] msmask32. — SSR 
a) gswall32.dl, 

a] gsw32.ex_ | 
a) graph32.oc, 
a] p2bbnd.di_, 
a] pZirdao.di2. 
a] p2sodbc.dl, 
















den Daten werden auf Dis- 
kette oder einem Festplat- 
tenlaufwerk gesichert. Ein 
32-Bit-ZIP-Algorithmus 

verteilt ZIP-Archive bei 





® Safety Net Pıo 





Überholspur 


net-Codierungsformate 
(MIME, UUencoded, 
XXencoded und BinHex- 
Dateien). Weiteres High- 
light ist die Integration der 
sogenannten „Self-Extrac- 
tor Personal Edition“. Da- 
mit lassen. sich spezielle 
selbstentpackende EXE- 
Archive anlegen. Der Preis: 
29 US-Dollar oder 69 Mark 
für die deutsche Version. 
Info: Top Systems GmbH, Sonnen- 
bergstr. 4, 71065 Sindelfingen, 
Tel.: 07073/28 99 

PETER BRAUN/LAC 


Be -lo1]] 


DS = Te — BO 


WINZIP 6.2: Highlights sind die Unterstützung von Internet-Codie- 
rungen und die Integration von „menügesteuerten“ EXE-Archiven. 





Disketten-Backups automa- 
tisch auf mehrere Disketten. 
Info: CT Software, 759 Galleon La- 
ne, Elk Grove, IL 60007, USA 
PETER BRAUN/LAC 


VORSICHT IST 
| die Mutter der 
 Porzellankiste: 
Safety Net Pro 
sichert per 

- Mausklick die 

- wichtigsten 

| Systemdaten. 


DESKMENU 96 
Alles im Griff 


ZUSÄTZLICHE MENÜLEI- 
STEN für Windows 95 bietet 
DeskMenu 96. Das 20 US- 
Dollar teure Tool erscheint 
am Bildschirmrand als per- 
manente Menüleiste. Die er- 
ste Funktion ist der Zugriff 
auf Programme. Hierfür 
läßt sich eine individuelle 
Menüstruktur aus maximal 
50 Hauptmenüpunkten mit 
insgesamt 500 Einträgen zu- 
sammenstellen. Die Über- 
gabe von Programmpara- 
metern ist dabei ebenso 
möglich wie das Zuordnen 
von Hotkeys. 

Zweites Element der Lei- 
ste ist eine optionale Info- 
Sektion aus maximal acht 
Elementen. Neben Uhrzeit 
und Datum steht eine Kom- 
mandozeile zur Auswahl. 
Außerdem findet sich ein 
Infobalken für den freien 
physischen und virtuellen 
Speicher und die Kapazität 
selektierter Laufwerke. Ei- 
ne Alarmfunktion macht 
sich beim Unterschreiten 
vorgegebener Systemres- 
sourcen-Werte bemerkbar. 
Info: Bob Dolan, P.O. Box 16514, Ro- 
chester, New York 14616-0514, USA 

PETER BRAUN/LAC 
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21" Flachbildröhre, 
0,27 mm Lochmaske, 
24,8-110 kHz, 
max. Aufl. 1600 x 1280 
“ bei 80 Hz, 
empf. Aufl. 1408 x 1024 
2 bei 100 Hz 
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Trabbel im Insektenland 


DER PROGRAMMTITEL läßt 
Schlimmes erwarten - doch 
keine Panik: „Bug!“ ist nur 
der Name eines frechen grü- 
nen Käfers, Star des ersten 
„echten“ 3D-Jump&Run 
für den PC. Wo sich seine 
plattformspringenden Kol- 
legen bislang mit den zwei 
Dimensionen des Bild- 
schirms begnügen mußten, 
kommt „Bug!“ dem Spieler 





asirter) 
Game Options Help 


mal grinsend entgegen oder 
zeigt ihm den Rücken, um 
in die Tiefe des Bildschirms 
zu flitzen. Die aus Rampen, 
Plattformen und Brücken 


bestehende Grafik der ins- 


Der große Knall im All 





DER WELTRAUM -unendli- 
che Weiten? Denkste! 
Wenn machthungrige Ali- 
ens und Menschen aufein- 
anderprallen, wird’s schnell 
eng im Kosmos - sehr zur 
Freude taktisch talentierter 
Spieler. 

Beginnend mit einer klei- 
nen Truppe von Menschen 
oder Aliens, dreht sich bei 
diesem rundenorientierten 
Strategie-Epos alles um die 
Besiedelung (oder Erobe- 
rung?) der bekannten Gala- 
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xis. Immer neue 
Sonnensysteme 
müssen koloniali- 
siert, vorhandene 
Standorte ausge- 
baut und die For- 
schung mit Hoch- 
druck vorangetrie- 
ben werden. Nur so 
stehen genügend 
Ressourcen und 
Technologien zum Aufbau 
einer schlagkräftigen Raum- 
kreuzerflotte zur Verfü- 
gung. Die braucht der Spie- 
ler mehr als einmal, um seine 
störrischen Widersacher 
zum Abrücken zu bewegen. 








-lolx| 


gesamt 18 Level zoomt da- 
bei stufenlos und ruckelfrei 
mit: fantastisch. 

Spielerisch geht’s dagegen 
eher hausbacken, aber soli- 
de zu: Zahlreiche tierische 





Gegner wie Ameisen, Gras- 
hüpfer oder Skorpione sol- 
len mit einem beherzten 
Sprung auf deren Kopf oder 
Rücken besiegt werden; in 
späteren Levels darf Bug 
seine Widersacher auch mit 
gezielten Spuckattacken aus 
dem Weg räumen. Tolle 
3D-Effekte wie aus der Fer- 
ne heranrumpelnde Fels- 
brocken, witzige Extras 
wie ein unverwundbarer 
„Stunt-Bug“ sowie zahlrei- 
che integrierte Bonusspiele 
sorgen zusätzlich für Ab- 
wechslung. Am Ende jeder 
der insgesamt sechs Spiel- 
welten erwartet den Spieler 
außerdem ein fantasievoller 
Finalgegner. HS 


Preis ca. 80 Mark 
LICH Sega, 22085 Hamburg 





Wer möchte, darf die 
packenden, rundenorien- 
tierten Weltraumschlachten 
selbst ausfechten, auf 
Wunsch übernimmt aber 
Kollege Computer 
die Steuerung der 
mitunter langwieri- 
gen Kämpfe. Wenn’s 
sein muß, kümmert 
sich der Rechner 
auch um die Produk- 
tionssteuerung in 


den Kolonien - eine nützli- 
che Hilfe beim Verwalten 
großer Sternenreiche. 
Durchdachte Bedienung, 
atmosphärische Rendergra- 
fik und das gute Spieldesign 
vervollständigen den Strate- 
giespaß für DOS und Win- 
dows 95. HS 


age ca. 110 Mark 
Lie MicroProse, 


33334 Gütersloh 


Fünfzig Tonnen Stahl 





DIE „MECHS“, das sind 
schwer bewaffnete Stahlro- 
boter auf zwei Beinen. Die 
Kampfmaschinen entstam- 
men einer beliebten Scien- 
ce-fiction-Rollenspielsaga 

und bescherten PC-Spie- 
lern bereits im Vorjahr Ac- 
tion satt. Der Nachfolger 


von Activisions Hit „Me- 
chWarrior 2“ verbindet er- 
neut deftige 3D-Action mit 
einer ordentlichen Portion 
Stra- tegie. In 30 abwechs- 
lungsreichen Missionen 
müssen Sie Gebäude und 
Mechs mal zerstören, mal 
vor feindlichen Angriffen 


Spiel des Lebens 


DRITTE ZÄHNE, raubko- 
pierte Software, falsche Ro- 
lex-Uhren - schon erstaun- 
lich, was sich heutzutage 
alles technisch simulieren 





















läßt. Time Warner setzt jetzt 
noch eins drauf und präsen- 
tiert mit „Creatures“ die er- 
ste komplexe „Artificial 





’ Life“-Simulation für-den _ 


PC. Sinn und Zweck: Auf- 
zucht, Erziehung und Pfle- 
ge von „Norns“, drolligen 
Zottelwesen mit 
Kulleraugen. 


großen 


Die kleinen Di- 
gital-Racker ent- 
wickeln sich 
schon kurz nach 
dem Schlüpfen ® 





schützen. Schnelle 
Reflexe allein rei- 
chen aber nicht, um 
das _strategiege- 
würzte Windows- 
95-Spiel zu mei- 
stern. Die Wahl des 
richtigen Mech- 
Typen, seiner Aus- 
rüstung und Be- 
waffnung ist 
ebenso von Bedeu- 
tung wie geschickte 
Angriffsplanung. 


ASN-21 ASSASSIN 


U 


NEXT 


PREV * 


CUSTOMIZATION 





aus dem Ei auf beinahe 
wundersame Weise. Beim 
Erkunden der etwa 36 bild- 
schirmgroßen „Creatures“- 
Welt lernen Sie schnell, was 
sich mit all den Maschinen, 
Spielzeugen und Ge- 
genständen anfangen 
läßt. Der Spieler 
kann zwar nicht di- 
rekt eingreifen, darf 
seine Schützlinge 
aber loben, bestrafen 
oder ihnen per Ta- 
statur eine einfache 
Sprache beibringen. 
Dann läßt sich mit 
den Norns sogar re- 
den, wenn auch in der 
Kindersprache. 

Das Faszinierende an 
„Creatures“ ist, daß keine 
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Bei Bedarf können Sie in ei- 
nem neuen Spielmodus so- 
gar eine eigene Mech-Ar- 
mee aufstellen und nebenbei 
deren Finanzen kalkulieren. 

Ein starkes, hervorragend 
designtes Spiel für starke 
Rechner. Vor allem im 
Netzwerk mit bis zu acht 
Teilnehmern spielt es seine 
Trümpfe aus. HS 


En ca. 120 Mark 


Bomico, 
65451 Kelsterbach 


Info 


der Verhaltensregeln vor- 
programmiert ist. Alle 
Fähigkeiten der Norns ba- 
sieren vielmehr auf den Er- 
fahrungen, die die Win- 
dows-95-Tierchen im Laufe 


ihres bis zu 15 PC-Stunden 


dauernden Lebens 
meln. 

Ein faszinierendes High- 
Tech-Spiel, dessen unglaub- 
liche Computerintelligenz 


sam- 


fasziniert. HS 
a ca. 90 Mark 
Die Time Warner Interactive, 
22083 Hamburg 


a 
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0180/3221 229* 


Sie wollen wirtschaftlich arbeiten? 
Wir schicken Ihnen gratis Ihre 
persönliche Deskpro Broschüre zu. 
Internet: http: //www.compaq.de 


DIE NEUEN COMPAQ DESKPRO. 
IMMER DIE WIRTSCHAFTLICHSTE 
ENTSCHEIDUNG. Deskpro 2000. 


Wenn Qualität und Preis 
entscheiden. 





MACHT, SONDERN 


EN l (Gr KOSTEN. 





Deskpro 4000. 
Wenn Produktivität und Kosten 
im Netz entscheiden. 





Deskpro 6000. 
Wenn Technologien und Leistung 
entscheiden. 


COMPAQ 


COMPUTER, UND MEHR 





< 





SPIELE 





S 











RETÜERE 


OTHELLO 


Steinchen, wende dich 


DIE EINEN NENNEN es 
„Reversi“, die anderen 
„Othello“: das allseits be- 


morbrett oder mit Steinchen 
im Sand spielen. 

Neben dem unsichtbaren 
Computer- 
hirn stehen 
außerdem 
zwei Herren 
namens Leo- 
nardo da 
Vinciund Al- 
bert Einstein 
als Sparrings- 
partner zur 


Einstein 


kannte Brettspiel mit den 
zweifarbigen Steinen, die 
man nach jedem Zug wen- 
det. Von der Software-Ab- 
teilung des Brettspiel-Her- 
stellers Hasbro kommt nun | 
eine Windows-Version, die 
es schon auf den ersten Blick 
in sich hat. Wer beispiels- 
weise den nüchternen Brett- 
spiel-Look des Originals | 
satt hat, darf hier auf Mar- 


Sand, Schnee, Eis und Matsch 


EINE „2“ AM ENDE des Ti- 
tels verheißt nicht immer 
Gutes. Beim Nachfolger ei- 
nes der schönsten PC- 
Rennspiele sind solche Be- ! 
denken zum Glück .nicht 
angebracht, hat er doch 
deutlich mehr zu bieten als 
nur frische Strecken. 

Von der Sandpiste im 
glühend heißen Ägypten bis 


zu vereisten Serpentinen in 


Finnland warten diesmal 
sechs halsbrecherische Ral- 
lyestrecken darauf, asphalt- 
verwöhnte Alltagsfahrer ins 
Schleudern zu bringen. En- 
ge Kurven im Schlamm, Eis 
und Sand verlangen nach 
Vorsicht beim Gasgeben, 
sonst ist eine Panne unver- 
meidlich. 

Neben motorischem Ge- 
schick beim Steuern fordert 


Verfügung, um dem Spieler 
das Leben schwer zu ma- 
chen. Und das können beide 
ganz hervorragend: Vor al- 
lem in den höchsten der sie- 
ben einstellbaren Schwierig- 
keitsstufen werden es auch 





„Screamer 2“ — so der inter- 
nationale Titel - Feingefühl 
beim „Tunen“ der eigenen 
Maschine. Parameter wie 
Reifenprofil und -druck, 
Empfindlichkeit der Len- 
kung oder Härte der 
Stoßdämpfer lassen sich vor 
dem Start in mehreren Stu- 


fen einstellen. Das macht 
sich beim Fahren sehr stark 
bemerkbar. 


Treu geblieben sind sich 
die Entwickler, was die opti- 
schen Qualitäten angeht. 
Die exzellente Grafik-En- 
gine,des Vorgängers haben 








ausgefuchste Brettstrategen 
gegen den Computer 
schwer haben. 

Schön, daß sich „Othel- 
lo“ dennoch sehr einsteiger- 
freundlich gibt und neben 
ausführlichen Regelerläute- 
rungen und Strategietips so- 
gar Funktionen zur 
nachträglichen Zuganalyse 
bereithält. 

Ein hübsch gestyltes 
Spiel, an dem auch „Nicht- 
Computerspieler“ eine 
gehörige Portion Spaß ha- 
ben werden! HS 





die Programmie- 
rer nochmals 
überarbeitet: Sie 
bietet neben Stan- 
dard- und SVGA 
auf Wunsch sogar 
HighColor-Gra- 
fik. Für die hohe 
Auflösung sollte 
es aber auf jeden 
Fall ein Pentium 
mit mindestens 
150 MHz sein. Abgerundet 
wird das halsbrecherische 
DOS-Spiel mit diversen 
HS 


Mehrspielermodi. 


















































Nichts für Vegetarier 


DIE MENSCHENFRESSER 
kommen: Die intergalakti- 
sche Fast-Food-Kette 


„Orionburger“ ist bei der 


Suche nach frischen Protei- 
nen auf die Erde gestoßen. 
Jetzt wollen die gemeinen 
Aliens „abernten“. Doch 
zuvor müssen sie einen Erd- 
ling auf „Herz und Nieren“ 
testen. Schließlich enthält 
der original „Orionburger“ 
nur 100% intelligenzfreies 





Fleisch. Der durchschnittli- 
che Erdenbewohner hätte 
bei den knochenharten Tests 
eigentlich nicht den Hauch 
einer Chance. 
Doch Teenager 
Wilbur - der zu- 
fällig ausgewählte 
Delinquent - hat 
Glück im Un- 
glück. Durch eine 
technische Panne 
im Transporter- 
raum entsteht 
eine 
„Zeit- 
schleife“. 
So bekommt er 
die Gelegenheit, 
jeden Test immer 
wieder neu zu 
durchlaufen. 
Zwischendurch 
kann er sich je- 
derzeit wieder in 
seinen Heimatort 


Virenjagd mit Techno-Sound 


IRGENDWANN IN naher 
Zukunft sucht eine bösarti- 
ge Virenpest die Erde heim. 
Auslöser der sogenannten 
„Machinehead“-Seuche 

sind mikrobenhaft kleine, 
selbstreproduzierende 

Nanoroboter aus der Werk- 
statt efnes wahnsinnigen 
Wissenschaftlers. Nur die 
Zerstörung der „Machine- 





head“-Zentrale kann die ge- 
beutelte Menschheit jetzt 
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auf der Erde „beamen“, um 
heimlich Hilfsmittel zum 
Schummeln zu organisie- 
ren. 

Adventure-Fans bekannt 
seit „Das Rätsel des Master 
Lu“, zieht die Spieleschmie- 





noch retten: Ein Fall für Ac- 
tion-feste Spieler. 

Untermalt von treiben- 
den Techno-Sounds von 
den CD-Audiospuren, geht 
es per Mini-Schwebegleiter 
durch mehr als ein Dutzend 
finsterer Höhlenlevel, die 
mit garstigem Roboter-Ge- 
tier und -Gerät vollgestopft 
sind. Mechanische Riesen- 
spinnen, bienenartige Hub- 
schrauber und automatische 
Granatwerfer trachten dem 
Spieler nach dem Leben, der 
sich seinerseits mit Maschi- 
nengewehr, Flammenwer- 
fer und Raketen nach Kräf- 
ten wehrt. 

Die kernige (und löblı- 
cherweise blutfreie) Action 





de Sanctuary Woods bei 
ihrem neuen DOS-Adven- 
ture sämtliche Register ihres 
Könnens. Sie bettete ihre 
mit schwarzem Humor ge- 
spickte Story in exzellente, 


handgezeichnete Comic- 
Grafiken ein - ein wahrer 
Augenschmaus. 


Die hervorragende deut- 
sche Sprachausgabe und - 
passend zur Story - zahlrei- 
che skurrile Rätsel runden 
das umfangreiche Spiel ab. 

HS 


ca. 100 Mark 


ä EIDOS Interactive, 
22761 Hamburg 





wartet mitallerlei grafischen 
Finessen auf - allen voran 
die aufwendigen Feuer- und 
Explosionseffekte, die trotz 





Standard-VGA-Modus 
spektakulär aussehen. 
Kleiner Wermutstropfen: 
die fehlende Joystick-Un- 
terstützung. Wer sich aber 
erst einmal in die Maus- und 
Tastatursteuerung einge- 
fuchst hat, wird von diesem 
Spiel nicht genug bekom- 
men können! HS 


ca. 100 Mark 


EIDOS Interactive, 
2276] Hamburg 
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COMDEX '96 





Windows in der Hand 


Vom 18. bis zum 22. November öffnete die Comdex zum 18. Mal ihre Pforten. 
Mehr als 2100 Aussteller präsentierten über 10 000 neue Produkte. 


MICHAEL ECKERT/ 
HILMAR SCHEPP 


ins stand gleich zu 
Beginn der Messe 
fest: Microsoft-Chef 


Bill Gates landete mit dem 
neuen Windows CE, einem 
Betriebssystem für den 
Handheld Personal Com- 
puter (HPC), einen neuen 
Coup. Die DOS hatte auf 
der Comdex Gelegenheit, 
den Casio HPC „Cassio- 
peia“ zu testen. Am Rande 
sei bemerkt, daß bis heu- 
te niemand in der Lage 
ist, das Kürzel CE 
näher zu bestimmen. 
Microsoft bemühte 
sich nicht um eine Be- 
griffserklärung, die 
Software-Firma 
hatte Wichtigeres 
zu tun: Sie be- 
schränkte sich 
diesmal nicht nur 
auf das Betriebs- 
system, sondern 
machte auch Min- 
destvorgaben für 
die Hardware. So muß der 
HPC in eine Jackentasche 
passen, 4 MByte ROM so- 
wie2 MByte RAM besitzen. 
Für die Verbindung mit der 
Außenwelt sollten laut 
Microsoft die Unterstüt- 
zung von PC-Cards 
(PCMCIA, Typ O) und ei- 
ne IrDA-Schnittstelle sor- 
gen. Ebenfalls vorgegeben 
ist eine serielle Schnittstelle 
(RS232) sowie die Fähig- 
keit, WAV-Dateien abzu- 
spielen. Als Prozessor 
kommt vorerst lediglich ein 
Hitachi SH-3 oder ein 
MIPS-RISC-Prozessor der 
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R4000-Serie in Frage. Das 
Display sollte mindestens 
480 x 240 Punkte bei 2 Bit 
pro Pixel Farbtiefe (vier 
Graustufen) bieten. Als 
Mausersatz dient dem HPC 
ein Stift, mit dem der An- 
wender direkt auf dem Dis- 
play arbeitet. 

Den Datenabgleich mit 
einem Standard-PC erleich- 
tert der HPC durch die so- 


genannte automatische 


Desktop-Synchronisierung: 
Nachdem der Anwender 










auf den HPC abgestimmte, 
abgespeckte Versionen. 
Termine, Adressen und 
Aufgaben verwaltet die in- 
tegrierte Personal Informa- 
tion Management Software 
(PIM), die direkt und auto- 
matisch mit Schedule+ 7.0a 
auf dem Desktop-PC zu- 
sammenarbeitet. i 
Für die E-Mail- und In- 
ternet-Verbindung gibt’s 
zum einen den Pocket Inter- 
net Explorer (Pocket IE), 
zum anderen die Inbox 
(Exchange-ähn- 
lich) als E-Mail- 
Client. Die In- 
box unterstützt 
sowohl SMTP 
als auch POP3. 
Mit Hilfe dieser 
beiden Protokolle 
kann der An- 
wender via In- 
ternet Daten 
senden und 
empfangen. 
TCP/IP und 
PPP sind 


CASSIOPEIA HEISST DER neue Handheld ebenfalls 


Personal Computer von Casio. Sein Mindestbe- 


die Betriebssystem: Windows CE. standteile des 
mitge- Betriebssy- 
lieferte stems, genau- 


Software für den Desktop- 
PC (HPC Explorer) instal- 
liert und den HPC per mit- 
geliefertem seriellen Kabel 
mit dem Desktop-PC ver- 
bunden hat, schaltet sich ein 
durch diesen Vorgang 
führender Assistent ein. 

Ein großer Vorteil des 
CE-HPC: Der Anwender 
kann durch die mitgelieferte 
Software „Pocket Word“ 
und „Pocket Excel“ sofort 
in vertrauter Umgebung ar- 
beiten. Die Programme sind 


so die APIs für die drahtlo- 
se Kommunikation. Der 
Pocket IE ist auf dem HPC 
nicht vorinstalliert. Ihn 
kann der Anwender bei Be- 
darf nachinstallieren. Dafür 
muß er aber vorher den 
HPC-Explorer auf seinen 
Desktop-PC gezogen ha- 
ben und anschließend den 
HPC via seriellem Kabel 
oder IrDA-Schnittstelle mit 
dem PC verbinden. Setup 
installiert dann den Pocket 
IE automatisch. 


Vorerst ohne Intel 

Auf den fahrenden CE-Zug 
springen neben Casio Fir- 
men wie Compaq, HP, 
Hitachi, LG Electronics 
(Goldstar), NEC und Phi- 
lips begeistert auf. In der 
preiswertesten Ausführung 
liegt der Speicher des HPC 
bei 2 MByte. Die teureren 
Geräte arbeiten mit 4 
MByte. Die Stromversor- 
gung übernehmen zwei 
Mignon-Batterien oder - 
Akkus. 

Casios Cassiopeia und 
Compaqs Companion sind 
baugleich. Hitachis HPC 
und Goldstars GP40M/LG 
stellen ebenfalls identische 
Geräte her. Diese Hersteller 
setzen bei den Prozessoren 
auf die 32-Bit-RISC-CPU 
(SH-3) von Hitachi. 

NEC verwendet für sei- 
nen Mobile Pro einen eige- 
nen 64-Bit-MIPS-RISC- 
Prozessor VR4101. NEC 
liefert seinen HPC im Un- 
terschied zur Konkurrenz 
mit 8 MByte ROM aus. Bö- 
se Zungen sagen, daß der 
Programmcode für den 
VR4101 nicht in 4 MByte 
unterzubringen ist. 

Philips verwendet bei sei- 
nem Velo einen eigenen 
MIPS-kompatiblen Prozes- 
sor (RISC3900). Hewlett 
Packard hat seinen noch na- 
menlosen HPC auch mit 
Hitachis SH-3-Prozessor 
ausgestattet. Mit 640 x 240 
Punkten soll das Gerät die 
höchste Auflösung unter 
den bereits genannten Kan- 
didaten bieten. 

Während der Cassiopeia 
von Casio in den USA be- 
reits im Handel ist, muß der 
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Woran man die Ausdrucke des neuen 


EPSON Stylus. COLOR 500 erkennt. 


große EPSON-Gewii 
Gestalten und gewinne 
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Zunächst einmal zeichnen sich seine Ausdrucke durch leuch- 
tende, kräftige Farben aus. Und die verdankt der neue EPSON 
Stylus. coLoR 500 einer neuen Spezialtinte. Weil er die mit einer 

Auflösung von 720 dpi aufs Papier bringt, würde es uns nicht 
überraschen, wenn Sie von den brillanten Druckergebnissen 
des neuen EPSON Stylus. 

ganz leuchtende Augen bekommen. 
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[]zu anderen EPSON-Highlights 


Name 
Straße 
Ort 
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MESSEBERICHT 


AKTUELL 


Soundkarten-Evolution 
Ein neuer Trend für High-End- 
Soundkarten zeichnete sich auf 
der Messe ab. Guillemot, Terra- 
tec und Creative Labs zeigten 
ihre neuen Paradepferde: Zum 
ersten Mal beherrschen die 
Karten 64 Stimmen. Guillemot 
hat seine beiden vorgestellten 
Karten (MaxiSound 64 und Ma- 
xiSound 64 Home Studio) mit 
einer Vierkanal-Surround- 
Technik ausgestattet. Die Karte 
ist in der Lage, gleichzeitig MI- 
DI- und WAV-Files abzuspielen. 
Auch die Firma Creative Labs 


Neues 16fach-CD-ROM 


Auf jeder größeren Computer- 
messe stellt mindestens ein 
Hersteller ein neues, schnelle- 
res CD-ROM-Laufwerk vor. 
Dieses Mal kommt unser Kandi- 
dat aus dem Hause LG Electro- 


Corel auf Abwegen 
Nachdem die kanadische Gra- 
fikschmiede Corel Corporation 
mit ihrem Office für Java wohl 
als erste eine komplette Java 
Office Suite auf dem Markt hat, 
will sie sich in Hardware-Gefil- 
den profilieren. Angedacht ist 
ein PDA mit Java-Betriebssy- 
stem. Nähere Informationen 
gab es noch nicht. 

Konkreter sind Corels Pläne für 
einen Video-fähigen Netzwerk- 
Computer. Der Video NC soll 
mit Office für Java ausgestattet 
sein: ein „schlanker“ Hardware 
Client, der die Java Virtual Ma- 
chine einsetzt sowie Motorolas 
MPC821-PowerPC-Prozessor. 


WEITERE HIGHLIGHTS 


bietet zwei neue Soundkar- 
ten: die Sound Blaster AWE64 
und das Spitzenmodell 
AWE64 Gold. Die „Goldkar- 
te“ hat serienmäßig 4 MByte 
RAM für eine verbesserte MI- 
DI-Wiedergabe. 

TerraTecs AudioSystem EWS 
64 richtet sich an Musikpro- 
fi: zwei MPU-401-kompa- 
tible MIDI-Schnittstellen, bis 
zu 64 MByte RAM mit Stan- 
dard-PS/2-Modulen, MOD- 
Interface und digitale Ein- 
und Ausgänge. 


nics: das Goldstar 16x. Mit 16fa- 
cher Drehzahl erreicht es eine 
Datentransferrate von 2,4 
MByte/s bei einer Zugriffszeit 
von 100 ms. Glückwunsch an 
Goldstar. 


Das auf Java basierende System 
kann mit einem Diskettenlauf- 
werk oder einer Festplatte über 
zwei PCMCIA-Einschübe erwei- 
tert werden. Ein eingebauter 
Lautsprecher und ein Mikrofon 
sollen für die nötige Internet- 
Kommunikation und Multime- 
dia-Fähigkeit sorgen. Mit Hilfe 
von Corels digitaler Kamera ist 
der NC angeblich in der Lage, 
mit einer ebenfalls derartig 
ausgerüsteten Gegenstelle zu 
kommunizieren. Der Video NC 
hat 16 MByte Speicher. Inter- 
net-fähig wird er über das ein- 
gebaute V.34-Modem oder 
über das Ethernet-Interface. 


Die Messe-Hochzeit: EUnet & UUnet 


In einer klassischen Wedding 
Chapel (Hochzeitskapelle) ga- 
ben sich der deutsche Service- 
Provider EUnet und sein ameri- 
kanisches Pendant UUnet das 
symbolische Ja-Wort. Mit Wir- 
kung vom 11.11.1996 hat UUnet 
Technologies 100 Prozent der 


Windows unter Linux 
Caldera hat zu Beginn der Com- 
dex sein Wabi 2.2 für Linux her- 
ausgebracht. Zu diesem Zweck 
lizenziertte und portierte 
Caldera die Sunsoft-Wabi- 
Technologie, um Anwendern 
die Möglichkeit zu bieten, Win- 
dows-3.1x-Applikationen unter 
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Anteile der EUnet Deutschland 
übernommen. Der deutsche 
Service-Provider verspricht 
sich von dieser Liaison neue 
Möglichkeiten für Investitio- 
nen in den Netzausbau und in 
„neue, qualitativ hochwertige 
Dienstleistungen“. 


Linux laufen zu lassen. Bryan 
Sparks, Präsident und CEO von 
Caldera, erkärte dazu auf der 
Comdex: „Wabi 2.2 für Linux 
unterstreicht unsere OPenLi- 
nux-Produktstrategie: den End- 
anwender mit dem Besten bei- 
der Welten zu versorgen.“ 


Anwender auf die anderen 
Modelle noch warten: 
Goldstar will ab Januar 1997 
liefern, genauso Hitachi. 
Philips kündigt seinen HPC 
für das erste Quartal 1997 
an, NEC sowie Compaq 
hüllen sich in puncto Ver- 
kaufsdatum noch in 
Schweigen. 

Die Preise der HPCs rei- 
chen von knapp unter 500 
bis 800 US-Dollar. Für den 
deutschen Markt, so wird 
spekuliert, scheint Win- 
dows CE erst zur CeBIT ’97 


ein Thema zu sein. 


Software-Firmen 

stehen bereit 

Kaum ist Windows CE in 
den USA auf dem Markt, 
kündigen auch schon viele 
Software-Firmen CE-Ver- 
sionen ihrer Desktop-Pro- 
dukte an oder entwickeln 
neue Software. Symantec 
demonstrierte auf der Messe 
bereits die CE-Version sei- 
ner Zeitmanagement-Soft- 
ware Act!. Aus gut infor- 
mierten Symantec-Kreisen 
kam die frohe Botschaft, 
daß WinFAX auch bald für 
Windows CE verfügbar 
sein werde. Die Firma Para- 
Graph International, be- 
kannt für ihre Handschrif- 
ten-Erkennungs-Software 
CalliGrapher 3.0, liefert das 
Paradeprodukt ebenfalls für 
CE aus. 


Pentium Pro fürs Volk 
Offiziell war von Intels 
Pentium-Pro-Nachfolger 
mit dem Codenamen „Kla- 
math“ auf der Comdex 
nichts zu sehen. Trotzdem 
sickerten detaillierte Anga- 
ben durch. So ist der Kla- 
math mit 32 KByte 1st Level 
Cache ausgestattet, besitzt 
aber keinen internen 2nd 
Level Cache mehr. Wie alle 
neuen _Intel-Prozessoren 
verfügt auch er über den 
MMAX-Befehlssatz. 

Wer den Klamath auf sei- 
nem alten Mainboard ein- 
setzen will, wird enttäuscht: 
Die CPU sitzt mit 512 


KByte externem 2nd Level 
Cache auf einer sperrigen 
Platine, für die ein spezieller 
Steckplatz notwendig ist. 
Vorteil dieser ungewöhnli- 
chen Lösung: Die CPU 
kann immerhin noch mit 
halber Taktfrequenz auf den 
externen Cache zugreifen. 
Zu Beginn soll der Klamath 
in einer 233- und 266-MHz- 
Variante auf den Markt 
kommen. Die 233-MHz- 
Version soll so schnell wie 
ein Pentium Pro 200 sein. 
Die neuen Motherboards 
zeigten fast alle Mainboard- 
Hersteller - manche mehr, 
andere weniger im Detail. 
Geheimniskrämerei auch 
bei AMD: Der Pentium- 
Pro-Rivale K6 läßt noch auf 
sich warten. Dafür soll aber 
der K5-PR166 (vgl. Seite 62) 
pünktlich vor der CeBit in 
Stückzahlen zu haben sein. 
Ob dagegen der K5-PR200 
noch kommt, ist fraglich. 
Cyrix vertreibt sich die 
Zeit mit einer sparsameren 
Version des 6x86. Die neue 
CPU arbeitet mit 2,8 Volt 
(CPU-Kern) bzw. 3,3 Volt 
(/O) und läuft daher nicht 
mit allen Mainboards. 
Dafür ist die Leistungsauf- 
nahme um 45 Prozent nied- 
riger. Die nächste CPU-Ge- 
neration (Codename „M2“) 
besitzt bereits einen MMX- 
kompatiblen Befehlssatz. 
Der M2 soll in einer 180- 
MHz-Ausführung auf der 
CeBit zu sehen sein. Der 
höhere Bustakt des 6x86 
P200+ wurde nicht über- 
nommen, denn der M2 ar- 
beitet wieder mit halber 
CPU-Frequenz. Mit 64 
KByte 1st Level Cache soll 
ein P-Rating zwischen 215 
und 225 machbar sein. 
Einen völlig anderen Weg 
beschreitet Cyrix mit dem 
GX-Projekt. Hinter dem 
Codenamen verbirgt sich ei- 
ne Embedded CPU, die mit 
wenigen zusätzlichen Bau- 
teilen den Aufbau preiswer- 
ter Computer erlaubt. Ziel- 
markt sind Settop-Boxen, 
Handhelds etc. ®jJK 


HOFFMANN-REISER-SCHALT 
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REFORT: AMD-FROZESSOR  .. 
AKTUELL 


AMD KS5-PRI133 


Guter K-Wert 


Überzeugen konnte uns AMDs erster Pentium-Konkur- 
rent K5-PR100 nicht. Jetzt soll der K5-PR133 dem Penti- 
um 133 Konkurrenz machen. Wir waren gespannt. 


GÜNTER PICHL 


it dem AMD K5- 
PR133 ist die 
nächste Etappe im 


Wettkampf der Hersteller 
AMD und Intel eingeläutet. 
Das Erfreulichste am neuen 
AMD-Prozessor ist zwei- 
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75,6). Beim Bapco SYS- 
mark32 landete der Prozes- 
sor unter Windows NT 4.0 
bei respektablen 160 Sys- 
marks (Pentium-133: 154 
Sysmarks). 

Bei unseren Low-Level- 
Benchmarks hatte mal Intel, 
mal AMD die Nase vorn. 
Lediglich unter Microsofts 
Direct3D landete der K5 
deutlich hinter dem Penti- 
um-Prozessor. Grund dafür 
dürfte die Schwäche der K5- 
FPU bei trigonometrischen 
Funktionen sein, die sich je- 
doch in der Praxis - abgese- 

hen von einigen weni- 


Amerikaner kündigten an, 
daß die nächste Version des 
K5 durch Feinabstimmung 
noch ein gutes Stück zule- 
gen werde. Jetzt, ein knap- 
pes halbes Jahr später, löst 
der K5-PR133 das gegebe- 
ne Versprechen ein. Bei 
gleicher Taktfrequenz (100 
MHz) ist der Neue um ein 
knappes Drittel schneller 
als sein Vorgänger. Folglich 
prangt auf dem Gehäuse 
nicht die Zahl „100“, son- 
dern „133“. Der Zusatz 
„PR“ steht für P-Rating 


Hofmann, Regional Marke- 
ting Manager bei AMD, 
schwärmt: „Der K5-PR133 
kostet in 1000er Stückzahlen 
nur wenig über 100 US- 
Dollar. Dies ist eine enorme 
Ersparnis gegenüber Wett- 
bewerbsprozessoren } 













mit 


gleicher Leistung.“ Zum gen Anwen- 
Vergleich: Intels Pentium dungen - kaum 
133 kostet mit 204 US- bemerkbar 
Dollar (1000-Stück- macht. 

Preis, 4. Quartal Kompatibilität- 


’96) mehr als 
das Doppelte. 

Der erste Pentium- 
Rivale, K5-PR100 (siehe 
DOS 9’96, Seite 17), war 
mit 100 MHz Taktfrequenz 
in etwa so schnell wie ein 
Pentium 100. Die Perfor- 
mance war eher enttäu- 
schend: Schließlich ent- 
spricht der K5 in seiner Ar- 
chitektur mehr Intels Penti- 
um Pro als dem Pentium. 
Ein derart komplex aufge- 
bauter Chip mit allen mo- 
dernen Zutaten (CISC-RI- 
SC-Umwandlung, Register 
Renaming, Out-of-Order- 
Execution) sollte dem be- 
reits in die Jahre gekomme- 
nen Pentium bei gleicher 
Taktfrequenz deutlich da- 
vonlaufen. Das erkannte 
wohl auch AMD: Die US- 


sprobleme traten bei 
unseren Tests weder un- 
ter DOS noch unter Win- 
dows 95 und NT auf, ob- 
wohl ein gewisses „Restrisi- 
ko“ bei den nahezu unend- 
lichen Kombinationsmög- 
lichkeiten zwischen 
Software und Hardware 
niemals auszuschließen ist. 


und gibt zu- 
sammen mit der Zahl 

die Leistungsfähigkeit des 
Chips in Relation zu einem 
Pentium 100 von Intel an. 
„Keine Bedrohung“ 

Intel sieht den neuen Pro- 
zesor der Konkurrenz 
nicht als Bedrohung. Heiner 
Genzken, Pressereferent bei 
Intel, zeigte sich eher gelas- 
sen: „Unsere Pentium-Pro- 
zessoren mit 133 bis 150 
MHz markieren derzeit im 
Desktop-Bereich die Ein- 
steiger-PCs, also die unterste 
PC-Leistungsklasse. Gerade 
Heimanwender greifen 


Gute Testergebnisse 

Der K5-PR133 ist mit nur 
100 MHz tatsächlich so 
schnell wie ein 133-MHz- 
Intel-Pentium. Das konnten 
unsere Messungen durch- 
weg bestätigen. So erreichte 
unser Testsystem mit bei- 
den Kontrahenten fast iden- 
tische Werte: Beim Bench- 
mark WinStone96 schaffte 
der K5-PR133 einen Wert 
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aber vermehrt zu Multime- 
dia-PCs der obersten Lei- 
stungsklasse mit Pentium- 
Prozessoren mit 200 MHz.“ 
AMD sieht die Sache ver- 
ständlicherweise anders. 
Hofmann: „Der K5-PR100 
ist genauso wie der PR133 
und der PR166 mit seinem 
66-MHz-Memory-Takt 
und der vollen PCI-Band- 
breite von 33 MHz einer der 
populären und empfehlens- 
werten "Mainstream’-Pro- 
zessoren. Im Unterschied zu 
den weniger optimalen Zwi- 
schenwerten von Pentium 
120 und Pentium 150 be- 
steht weiterhin große Nach- 
frage nach dem 100er.“ 


AMD legt noch drauf 

Der K5-PR133 läuft im 
Prinzip in jedem Socket-7- 
Motherboard. Vorausset- 
zung ist allerdings ein halb- 
wegs aktuelles BIOS, das 
bei Nicht-Intel-CPUs nicht 
sofort die Arbeit einstellt. 
Thermische Probleme wie 
beim Cyrix 6x86 P166+ sind 
dem K5 fremd: Ein handels- 
üblicher Prozessorlüfter 
reicht zur Kühlung völlig 
aus. 


Fazit 
Mit dem K5 PR133 könnte 
AMDs Rechnung nun doch 
noch aufgehen. Die CPU ist 
schnell, kompatibel und un- 
problematisch. Zudem kann 
sich dem Argument „gleiche 
Leistung zum halben Preis“ 
niemand so leicht ver- 
schließen. Für die Mehrheit 
der Computer-Anwender, 
für die ein Prozessor der 
„133er-Klasse“ völlig aus- 
reicht, ist der K5-PR133 ei- 
ne interessante Alternative. 
1997 könnten die Karten 
allerdings neu gemischt sein. 
Dann nämlich will Intel die 
Produktion des Pentium 
133 einstellen und die Preise 
für den P166 kräftig senken. 
Sollte der K5-PR166, wie 
versprochen, noch bis Ende 
’96 erscheinen, ist das für 
AMD kein Grund zur Pa- 
nik. OÖME 
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stische Routen- 
und Zeitplanung. 
Für Profis wer- 
den die Lei- 
stungsmerk- 
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OfficeControl EASY ist die 
einfache kaufmännische 
Komplettlösung, in der alles 
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PC ANWENDER 3 
TOP-PRODUKT! 








In fremden 
Gewässern 


Alle Prognosen über das Marktpo- 
tential portabler PCs waren überzo- 


gen. 


REINER JÜRGEN KÖNIG 


ir wollen im Jahr 
2000 weltweit die 
Nummer 3 der 


PC-Anbieter sein“, verkün- 
dete Toshibas neuer Marke- 
ting-Direktor für Deutsch- 
land und Österreich, Ralph 
Schraven, jüngst anläßlich 
einer Produktvorstellung in 
Regensburg. Im Rahmen 
dieser Veranstaltung prä- 
sentierte der japanische 















Konzern seine neue Desk- 
top-Familie Infinia. Diese 
speziell auf den Home- 
Markt zugeschnittenen 
Rechner unterstreichen 
Toshibas Willen, sich strate- 
gisch neu auszurichten. 
Obwohl Toshiba im 
Markt portabler PCs mit ei- 
nem Marktanteil von über 
20 Prozent weltweit 
führend ist, glauben die Fir- 
menbosse in Tokio nicht 
mehr so recht an die rosige 
Zukunft tragbarer Rechner. 


Noch vor fünf Jahren sah 
das anders aus: Die Markt- 
forscher von IDC und Da- 
taquest hatten vorgerech- 
net, daß bis 1997 rund 50 
Prozent aller PCs portabel 
sein würden. Mit dieser Ein- 
schätzung lagen die Exper- 
ten gründlich falsch. Maxi- 
mal 25 Prozent Marktanteil 
in den nächsten drei Jahren 
halten dieselben Marktfor- 
scher heute für realistisch. 
Die schlagartige Ernüch- 
terung kommt aus dem 
Computergeschäft: 
Kopfzerbrechen be- 
reiten den Notebook- 
Herstellern die immer 
schnelleren Innovati- 
onszyklen in der 
Branche. Auch das 
Unternehmen Toshi- 
ba, das sehr en- 
er ge Kontakte zu 
Nu allen wichtigen 
; Entwicklern 
pflegt, kann 
kaum noch Schritt halten. 
Beispiel Prozessoren: Bei 
den früheren Pentium-Mo- 
dellen gelang es Unterneh- 
men wie Compaq, Hewlett 
Packard, IBM oder Toshiba 
noch ziemlich schnell, spe- 
zielle Anforderungen porta- 
bler PCs im Chip-Design 
mit einzubinden. Kaum hat- 
te Intel seine neuen Prozes- 
soren auf den Markt ge- 
bracht, präsentierten die 
Notebook-Bauer auch 
schon im Formfaktor klei- 
nere 486er oder Pentiums 
mit geringerer Spannungs- 





versorgung und speziellen 
Power-Management-Funk- 
tionen. Doch Intel hat den 
Bogen überspannt. 150 
MHz Taktfrequenz bilden 
nach Ansicht von Toshiba 
derzeit eine unüberwindba- 
re Grenze: „Höher getakte- 
te Prozessoren im Note- 
book-Einsatz sind aufgrund 
der Wärmeentwicklung und 
der hohen Leistungsanfnah- 
me nicht mehr vertretbar“, 
so Ralph Schraven. An an- 
gepaßte Pentium -Pro-Pro- 
zessoren wagt derzeit über- 
haupt kein Hersteller zu 
denken. 

Intels Politik, in kürzester 
Zeit die hochgetakteten 
Pentium-Prozessoren ober- 
halb der 150-MHz-Grenze 
auch den Notebook-Her- 
stellern zur Verfügung zu 
stellen, überfordert längst 
auch die hausinternen Ent- 
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wickler. Konsequenz: Lei- 
stungsmäßig verlieren die 
Notebooks den Anschluß 
an die Desktop-Welt. 
Während im Weihnachtsge- 
schäft 200-MHz-Pentium- 
Komplettsysteme für 3500 
Mark über die Ladentische 
gehen, müssen mobile PC- 
Anwender sich mit besagten 
150 MHz zufriedengeben - 
und das zu Preisen von weit 
über 8000 Mark bei sonst 
vergleichbarer Ausstattung. 

Ein weiterer Pferdefuß: 
die netzunabhängige Lauf- 
zeit von Notebooks. Lithi- 
um-Hydrid- oder Lithium- 
Ionen-Akkus ermöglichen 
unter realistischen Arbeit- 
sumgebungen (Windows 95 
oder OS/2) nur eine Be- 
triebsdauer von etwa zwei 
bis drei Stunden. Der Hoff- 
nungsträger Polymere, von 
denen sich Experten eine 


vielfach höhere Energieaus- 
nutzung versprechen, und 
die zudem nicht in einer 
festen Bauform vorliegen 
müssen, sind über das Pro- 
totypen-Stadium nicht hin- 
ausgekommen. 


Einstieg in den Ausstieg ? 
Toshiba hat die Zeichen der 
Zeit erkannt und seine Pro- 
duktstrategie geändert. Das 
Unternehmen, das weltweit 
vor allem als Spezialist für 
portable PCs in Erscheinung 
getreten ist, will sich nicht 
mit der Marktführerschaft in 
einem sich nun abzeichnen- 
dem Nischenmarkt zufrie- 
dengeben. Um bis zum Jahr 
2000 weltweit Position 3 un- 
ter allen PC-Anbietern ein- 
nehmen zu können, wollen 
die Japaner die Entwicklung 
und Vermarktung eigener 
Desktop-PCs vorantreiben. 
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Während in Regensburg die 
Infinia-Reihe erstmals vor- 
gestellt wurde, lief der Ver- 
kauf in den USA bereits an. 
Die Einführung in Europa 
erfolgt wahrscheinlich zur 
CeBIT ‘97. 

Das Engagement im Be- 
reich stationärer PCs ist 
nicht neu. Im asiatischen 
Raum verkauft Toshiba seit 
langem auch Desktops und 
entwickelt und baut eigene 
Komponenten: Speicher- 
module, Festplatten, CD- 
ROM- sowie DVD-Lauf- 
werke. Bislang galt der 
Desktop-Markt für Toshiba 
aber nur als Zusatzgeschäft. 
Die technischen Barrieren 
und die gegenüber dem 
Desktop-Markt geringer 
kalkulierten Zuwachsraten 
haben den Riesen wohl zu 
einer Kurskorrektur verlei- 
tet. HS 


CROMACLEAR'“ 
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MMX-PENTIUM 


Erlkönigs Muskeln 


MMAX steht für „Multimedia eXtension“: Intels neue CPU- 
Technologie. Wir haben einen ersten MMX-Chip getestet. 


NICO ERNST 


hip-Gigant Intel 
pflegt eine Traditi- 
on: Alle zwei Jahre 


stellt die Firma einen neuen 
Prozessor vor, der bisher 
nur unter seiner Entwick- 
lungsnummer in den Hand- 
büchern von Motherboards 
zu finden war. Als die Her- 
steller vor vier Jahren damit 
begannen, ihre Boards um 
den ominösen P24T herum 
zu designen, kam der nur 
wenig verkaufte Overdrive 
Pentium für 486-PCs her- 
aus. 

Das jüngste Kind dieser 
Strategie, der P55C, hat da 
Chancen: Er ist Intels erster 
Chip, bei dem die Multime- 
dia eXtensions (MMX) zum 
Einsatz kommen. 

Mehrfach hat der Prozes- 
sorhersteller die Vorstellung 
des neuen Pentium verscho- 
ben, wenn auch aus Intel- 
Kreisen schon während der 
CeBIT ‘96 zu erfahren war, 
daß der Chip komplett fertig 
sei. Intel will ihn nun im er- 
sten Quartal 1997 ausliefern. 
Damit dürfte MMX erst auf 
der CeBIT ‘97 zu einem 
Hauptthema werden - ein 
Jahr, nachdem der Prozessor 
„hinter verschlossenen 
Türen“ schon in Standard- 
PCs zu bewundern war. 

Der Grund für diese zö- 
gerliche Einführung liegt 
auf der Hand: Der Stan- 
dard-Pentium P54C ver- 
kauft sich glänzend. Selbst 
die für die gebotene Mehr- 
leistung viel zu teuren 200- 
MHz-CPUs sind Renner. 
Hauptkonkurrent Cyrix 
kämpft demgegenüber mit 
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ware nichts. Und so stecken 
im P55C, dem MMX-Penti- 
um, noch weitere Tempo- 
macher. Gegenüber dem 
Standardchip P54C wurde 
der interne L1-Cache von 16 
auf 32 KByte verdoppelt. 


technischen Problemen. 
AMD ist mit seinem Penti- 
um-Clone erst seit kurzem 
auf dem Markt. Mit immer 
neuen Rekordergebnissen 
in der Bilanz konnte Intel 
1996 sogar auf die ge- 













wohnten starken Damit arbeitet die 
Preissenkungen CPU um 
zum Jahresende 10 bis 15 
verzichten. In Prozent 
dieser Situa- schneller 
tion ist mit Standard- 
die einzi- anwendungen 


ge Konkurrenz 
für den Pentium der 
Pentium selbst - um MMX 


als ihr Vorgänger. 
Doch neben die- 
ser recht einfachen 


erweitert. Maßnahme scheint sich Intel 
noch ein bißchen mehr aus- 
Erweiterter Befehlssatz gedacht zu haben: Auch mit 


Die neue Technologie ist ei- 
gentlich nicht mehr als ein 
erweiterter Befehlssatz des 
Prozessors (siehe untenste- 
hende Textbox), der in Zu- 
kunft allen neuen Intel- 
Chips zu mehr Leistung mit 
Grafik, Sound und Video 
verhelfen soll. Doch das al- 
lein nützt ohne neue Soft- 


völlig abgeschalteten Caches 
(L1 und L2) ist der P55C in 
der reinen Rechenleistung 
um bis zu 50 Prozent fixer 
als der P54C (siehe Grafik). 
Somit erklärt sich auch, war- 
um der P55C trotz gleicher 
Taktzahl in unserem Testsy- 
stem mit der Bapco32-Suite 
unter Windows 95 einen 


15prozentigen Geschwin- 
digkeitsvorteil erreicht - für 
einen reinen Prozessor- 
wechsel sehr beachtlich. 

Dennoch kommt nie- 
mand deswegen auf die 
Idee, die CPU zu wechseln 
-auch wenn Intel einen Up- 
grade-Pfad vorgesehen hat. 
In zwei Versionen kommt 
der erste MMX-Pentium 
auf den Markt. Der P55C ist 
ein Standardchip, der je- 
doch eine andere Span- 
nungsversorgung als der 
P54C erfordert. Damit läßt 
sich dieser Prozessor nicht 
in älteren Motherboards mit 
Triton-Chipsatz betreiben - 
für diese Klasse gibt es den 
MMAX als Upgrade-Lösung. 
Er heißt dann P55CTB, 
wird mit 3,3 Volt betrieben 
und verfügt zusätzlich über 
einen integrierten Span- 
nungswandler. Ob dieser 
„MMX-Overdrive“ als 
Austausch-Chip sinnvoll 
ist, sei dahingestellt. Fest 
steht aber: Ohne neue Soft- 
ware macht ein Wechsel 
vom P54C zum P54CTB 
bei gleichem Takt keinen 
Sinn. 


Bis zu fünfmal schneller 

Die ersten Anwendungen 
mit MMX stehen im Beta- 
stadium zur Verfügung. 
Adobes neue Photoshop- 


Version 4 profitiert massiv 


Intels Kürzel MMX steht für 


„Multimedia eXtensions“. Ge- 
meint sind damit 57 neue Be- 
fehle, die ein MMX-Prozessor 
zusätzlich gegenüber einem 
Nicht-MMX-Chip beherrscht. 
Die acht MMX-Register sind 64 
Bit breit, und das ist auch die 
neue Maximalgröße eines Da- 
tentyps im Prozessor: Der P55C 
kennt nicht nur Double- son- 
dern auch Quadwords. 

Neben diesen Maßnahmen zur 
schnelleren Abwicklung im 
Prozessor selbst beruht der 
Geschwindigkeitsvorteil durch 
MMAX vor allem auf mehr Paral- 
lelisierung. Das Konzept dafür 
heißt SIMD: Single Instruction, 


Multiple Data. Ein Befehl wird 
dabei auf mehrere Daten in 
Folge abgewickelt. Für Grafik- 
daten können durch MMX bei- 
spielsweise ganze Pixel auf ein- 
mal bearbeitet werden. Nach 
einem ähnlichen Verfahren ar- 
beiten auch digitale Signalpro- 
zessoren, die in Echtzeit einen 
fortlaufenden Datenstrom ma- 
nipulieren. 

Die Befehle selbst sind bei 
MMAX sehr allgemein gehalten, 
einige Programmiertechniken 
wie bitweise Exklusiv-Oder- 
Verknüpfungen (MMX: PXOR) 
sind jetzt aber auch in Intel- 
Chips fest verdrahtet. Als Bei- 
spiel für die praktische Anwen- 


dung von MMX zitiert Intel 
gern die Berechnung eines Vek- 
torprodukts: Bei optimaler Pro- 
grammierung braucht MMX nur 
ein Drittel der Befehle, die ein 
Standardchip dafür benötigt. 
Trotz des Namens ist MMX 
nicht nur auf Multimedia-Soft- 
ware ausgelegt. Die leistungs- 
fähigeren Arithmetik-Funktio- 
nen und die Möglichkeit, im 
Prozessor mehr Daten in kür- 
zerer Zeit zu bewegen, können 
jeder Software Beine machen. 
Entscheidend ist jedoch, daß 
kein bestehendes Programm 
durch die bloße Existenz von 
MMX im PC schneller wird - 
neue Software ist gefragt. 











von MMX. Gerade die auf- 
wendigen Filterfunktionen 
dieses Bildverarbeitungs- 
programms verlangen eine 
Anpassung geradezu. Das 
Extrembeispiel ist die 
Gaußsche Unschärfe 
(Gaussian Blur), die der 
Pentium mit MMX über 
fünfmal schneller berech- 
net. Andere Filter, die in der 
Vorversion noch nicht mit 
MMAX-Befehlen program- 
miert wurden, legen um die 
üblichen 10 bis 15 Prozent 
zu-dank Cache und verän- 
derter Architektur. 

Diese Ergebnisse decken 
sich auch mit dem einzig ver- 
fügbaren Low-Level-Test 
für MMX. Intels Multime- 
dia-Benchmark gibt für 
Bildverarbeitung den Faktor 
5 bis 6 an. Ungeklärt ist je- 
doch, warum ein Cyrix 6x86 
P166+ aus diesem von Intel 
programmierten Test nur 
auf dem Niveau eines 90- 
MHz-Pentium hervorgeht. 


Wann kommt die 
Software ? 

Die Erfahrungen mit der 
Entwicklung von 3D-Gra- 
fikkarten, ihren Treibern 
und ordentlicher Unterstüt- 
zung durch das Betriebssy- 
stem (siehe unseren Test ab 
S. 102) läßt eine breite Un- 
terstützung von MMX aber 
erst gegen Ende 1997 erwar- 
ten. Programmierer stellen 
nur ungern ihre komplette 
Arbeitsweise auf neue Be- 
fehlssätze um. Zudem kon- 
kurriert die Verwendung 
von MMX prozessorintern 
mit der Fließkommaeinheit 
(FPU), so daß der Entwick- 
ler zwischen schneller 
Arithmetik und den Spezi- 
alfunktionen wählen muß. 
Dennoch hat Microsoft in 
die Version 3 der Spiele- 
schnittstelle DirectX schon 
MMX-Ünterstützung ein- 


gebaut - vorerst allerdings 
nur für die Zeichenfunktio- 
nen mit Direct3D in der 
Software-Emulation und, 
da sich der MMX-Support 
erstin der Erprobung befin- 
det, unter Vorbehalt. 

Borland und Microsoft 
werden MMX in den näch- 
sten Versionen ihrer Com- 
piler unterstützen, und auch 
deutsche Programmierer 
springen auf den Zug auf: 
Ubisoft entwickelt das 
Rennspiel Pod, das in ersten 
Demonstrationsversionen 
mit schneller 3D-Grafik oh- 
ne 3D-Karte beeindruckt. 
Spieleprogrammierer müs- 
sen ihren Code für MMX 
aber sehr strukturiert auf- 
bauen, da das wilde Mischen 
von FPU- und MMX-Be- 
fehlen die Vorteile wieder 
zunichte machen kann. So 
sieht auch Geschäftsbe- 
reichsleiter Rolf Bartz vom 
Grafikkarten-Hersteller 
ELSA MMX nicht als gene- 
relle Konkurrenz an, son- 
dern nur als weitere Entfer- 
nung eines Flaschenhalses 
der PC-Architektur. 

Sollte jedoch der P55C 
bei seiner Markteinführung 
Anfang 1997 wirklich nur 
unwesentlich mehr kosten 
als ein P54C, sind durch die 
Optimierungen im Prozes- 
sor und den größeren Cache 
neue PCs mit diesem Chip 
die zukunftssichere Wahl. 
Daß MMX mittelfristig 
zum Standard für einen x86- 
Prozessor wird, steht jetzt 
schon fest: Auch AMD und 
Cyrix werden den Befehls- 
satz in neuen Versionen ih- 
rer Chips verwenden. Der 
M2 von Cyrix als Nachfol- 
ger des 6x86 wird darüber 
hinaus auch 64 KByte inter- 
nen Cache enthalten. Das 
Rennen um die schnellste 
CPU geht also weiter. ® 

HS 
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Die Messungen wurden auf dem Tyan-Motherboard Tomcat-Ill 
mit 512 KByte PB-Cache ünd 32 MByte EDO-DRAM durchgeführt. 
Beide Prozessoren waren mit 166 MHz getaktet. Für die Messung 
der reinen Rechenleistung mit Sysinfo haben wir beide Cache- 
Einheiten der CPUs abgeschaltet. Die Tests mit Photoshop wur- 
den mit 128 MByte und direkt nach einem Neustart des Pro- 
gramms und dem Laden der 30-MByte-Datei durchgeführt. 
Wenn nicht so verfahren wird, berechnet Photoshop schon im 
Hintergrund den zuletzt angewandten Filter auf die aktuelle Da- 
tei, was die Ergebnisse grob verfälschen kann. Der einzig MMX- 
beschleunigte Filter in diesem Test ist Gaussian Blur. 
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REPORT: MICROSOFT-ENTWICKLERKONFERENZ 


WINDOWS-STRATEGIE DER NÄCHSTEN 18 MONATE 


Aufbruch in 
ein neues Zeitalter 


Auf der Professional Developers’ Conference in Long 
Beach, Kalifornien, gab Microsoft den Entwicklern 
Einblicke in die Windows-Produktplanung. 


OLAF KocH 


uf der diesjährigen 
Herbst-PDC (Pro- 
fessional Develo- 


pers’ Conference) vom 4. 
bis 7. November in Long 
Beach, Kalifornien, verkün- 
dete der Branchenriese aus 
Redmond unter dem Motto 
„Ihe Renaissance of Distri- 
buted Computing“ eine 
Vielzahl neuer Entwicklun- 
gen. 


Windows NT 5.0 
Windows NT 4.0 ist erst seit 
gut acht Wochen auf dem 
Markt, und schon kündigt 
Microsoft den Nachfolger 
an. Das vermeintliche NT 
5.0 war eines der Highlights 
der PDC. Die neuen Kom- 
ponenten des Flaggschiffs 
von Microsoft bilden das 
Fundament für Distributed 
Computing. Zu den heraus- 
ragenden Merkmalen gehö- 
ren dabei 
- die Bereitstellung von 
X.500-konformen Ver- 
zeichnisdiensten, 
- die Integration einer uni- 
versellen Management Con- 
sole und 
- der Active-Server-Ansatz. 
Mit einer Betaversion von 
Windows NT 5.0 ist Mitte 
1997 zu rechnen. Den Teil- 
nehmern der PDC wurden 
allerdings bereits erste Ver- 
sionen wesentlicher Kom- 
ponenten (Active Direc- 
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tory, Management Console) 
zur Verfügung gestellt. 

Die Einführung der Ac- 
tive-Directory-Technolo- 
gie wird eine der bisherigen 
Kernschwächen von Win- 
dows NT aufheben: In die- 
sem Bereich waren bislang 
die Ansätze von Banyan Vi- 
nes (Streettalk) und Novell 
(NetWare Directory Servi- 
ces) der Microsoft-Variante 
haushoch überlegen. In der 
Domänenstruktur war es 
kaum möglich, ein Benut- 
zerverzeichnis zu erzeugen, 


DIE DIRECTORY SERVICES: Das Active Directory bietet ein univer- 


ganze Unternehmen vorge- 
nommene Bereitstellung 
einheitlicher Verzeichnis- 
dienste war problematisch 
und nur mit sehr großem 
Aufwand möglich (Master 
Domain Model). Das Active 
Directory ist ein einfach zu 
bedienendes und plattfor- 
munabhängiges Verzeich- 
nissystem, das für kleine 
und sehr große Netzwerke 
einsetzbar ist. Die Wurzeln 
liegen im X.500, das von 
CCITT seit 1987 entwickelt 
wurde, und im DNS. 





selles Verzeichnis für auf Windows NT basierende Netzwerke. 


das der organisatorischen 
Gliederung des Unterneh- 
mens entsprach. Die Domä- 
nen waren häufig nichts 
weiter als eine eher wilde 
und unstrukturierte An- 
sammlung von Anwendern. 

Auch die weltweit für das 


Die Directory Services 

Das Active Directory wird 
ein universelles Verzeichnis 
für auf Windows NT basie- 
rende Netzwerke zur Ver- 
fügung stellen, in dem Or- 
ganisationseinheiten, Be- 
nutzer, Computer und wei- 





tere Objekte nach einem 
einheitlichen Schema abge- 
legt werden können. Die 


Verwaltung sämtlicher 
User-Einstellungen wird in 
Zukunft mit Hilfe der Ma- 
nagement Console über das 
Active Directory erfolgen 
können. Dies gilt auch für 
sämtliche Back-Office-Ap- 
plikationen wie etwa den 
SQL-Server. 

Weitere Verzeichnisdien- 
ste wie etwa Novells NDS 
und Binderies sowie her- 
kömmliche NT-Domänen- 
Verzeichnisse werden inte- 
grierbar sein. Microsoft hat 
bereits Verhandlungen mit 
namhaften Software-Fir- 
men wie Oracle über eine 
Einbindung in das Active 
Directory aufgenommen. 

Damit bei der Verwen- 
dung der Verzeichnisdien- 
ste im Internet und Intranet 
ein Höchstmaß an Sicher- 
heit gewährleistet ist, hat das 
Unternehmen bereits in der 
ersten Vorabversion Ver- 
schlüsselungstechnologien 
implementiert. Zum Einsatz 
kommen unterschiedliche 
Verfahren wie der Ker- 
beros-Private-Key-Mecha- 
nismus, X.509 Public Key, 
SSL-3.0-Client-Authentifi- 
zierung und das Windows- 
NT-Crypto-API. Um die 
Verwendung des Active Di- 
rectory auf eine breite Basis 
zu bringen, hat Microsoft 
für Entwickler eine Schnitt- 
stelle definiert, mit deren 
Hilfe Applikationen rund 
um diesen neuen Verzeich- 
nisdienst generiert werden 
können. 


Die Management Console 
Ein leidiges Thema für viele 
Administratoren war in der 
Vergangenheit die etwas 
umständliche Verwaltung 
des NT-Servers. Die Vielfalt 
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Gegen Einsendung eines 10-Mark-Scheins an SoftMaker. 


Auf der CD finden Sie als Bonus 333 Schriften, 200 Fotos, 500 Cliparts, eine Vollversion von LogoMaker und weitere nützliche Software. 


Wachsen Ihre Anforderungen über das SoftlMaker Home Office 97 hinaus, können Sie kostengünstig auf das SoftMaker Office 97 wechseln: das Soft- 
Maker Office 97-Umsteigerpaket enthält Varianten von TextMaker, DatalMaker und PlanMaker mit erweitertem Funktionsumfang sowie 1100 TrueType- 
und PostScript-Schriften und trägt eine unverbindliche Preisempfehlung von nur DM 179,-*. Das SoftMaker Office Professional 97 kostet 398 Mark* 
und bietet neben weiteren Textverarbeitungsfunktionen auch das Grafikprogramm SoftMaker DrawPad und die Bildbearbeitung SoftMaker PhotoPad. 


Bitte Coupon ausschneiden und an SoftMaker schicken 


means [SER 0 Schicken Sie mir ein SoftMaker Home SoftMaker 
® 














PREISTIP Office 97 auf CD. 10-Mark-Schein anbei. 

SoftMaker Office Personal TextMaker | Ü Senden Sie mir kostenloses Informations- Sue 

Professional material zu SoftMaker Office 97. 

MOPa, Olch bestelle Straße SoftMaker Software GmbH 
Sa: Q Soft'Maker Office 97 (CD) DM 179- ee Bw 
nr Pr OD SoftMaker Office 97 (3%")"* DM 199.- Er ERIEET EL D-90427 Nürnb 
mn © SoftMaker Office Professional 97 wen urnberg 
L_ —s (CD & 3%") DM 398- Telefon 0911/30 49 44 
SoftMaker Office D Scheck liegt bei Dauer Bestell-Telefon 0911/30 49 47 
* Unverbindliche Preisempfehlung DO Nachnahme (nur Inland) Telefax 0911/30 37 96 


** Umsteigerpaket mit Online-Doku und gedrucktem TextMaker-Handbuch http://www.softmaker.de 





Do 











REPORT: 
AKTUELL 


an Administrations-Tools 
und die nicht durchgängige 
Bedienung machten die täg- 
liche Verwaltungsarbeit 
nicht immer leicht. 

Auf der PDC hat Micro- 
soft nun eine sehr attraktive 
Lösung vorgestellt: die Ma- 
nagement Console, eine 


wehserser 
Erzegliene 


se netverkl 


ren zu komplex und die 
Entwicklung von Applika- 
tionen zu aufwendig und 
fehlerbehaftet sind, hat 
Microsoft einen neuen An- 
satz vorgestellt, der sehr 
vielversprechend erscheint: 
die „Active Server Plat- 
form“. Bei diesem Modell 





DIE MANAGEMENT CONSOLE: Dieser Ansatz soll sämtliche Ver- 
waltungswerkzeuge in eine einheitliche Umgebung integrieren. 


Plattform für Administrati- 
onswerkzeuge. Die Konso- 
le verfügt allein noch über 
keine eigene Verwaltungs- 
funktionalität. Erst soge- 
nannte „Snap-ins“, die so- 
wohl von Microsoft als auch 
von anderen Herstellern 
entwickelt werden, stellen 
die Administrationskom- 
ponenten zur Verfügung. 
Mit der Management 
Console sollen sich in Zu- 
kunft sämtliche Verwal- 
tungswerkzeuge in eine ein- 
heitliche Umgebung inte- 
grieren lassen. Für den Ad- 
ministrator wird dann die 
Arbeit wesentlich leichter. 
Microsoft hat die Schnitt- 
stellen der Konsole voll- 
kommen offen gelegt und 
bietet Entwicklern ein De- 
velopers’ Kit (SDK) an, um 
damit eigene Administrati- 
onskomponenten (etwa für 
spezielle Client/Server-Lö- 
sungen) zu integrieren. 
Aufgrund der Erkennt- 
nis, daß die herkömmlichen 
Client/Server-Architektu- 


70 Januar 1997 DOS 


j 
ı 
j 
\ 
j 
j 
j 
\ 
I 
I 
I 
I 
j 
I 
j 
I 
j 
N 
I 
I 
j 
j 
I 
I 
j 
I 
I 
j 
j 
I 
! 
! 
1 
I 
j 
I 
j 
t 
I 
\ 
j 
j 
j 
j 
j 
I 
! 
! 
I 
j 
j 
! 
I 
j 
I 
! 
I 
I 
j 
I 
1 
j 
l 
l 
I 
I 
' 
I 


werden die Kernfunktionen 
der Client- und Server-Be- 
triebssysteme über soge: 
nannte Komponenten und 
über die standardisierten 
HTML-Schnittstellen ange- 
sprochen. 


Die Active Platform 
Die Applikationen bzw. 
Komponenten können in 
unterschiedlichen Program- 
miersprachen entwickelt 
werden. Als Entwicklungs- 
umgebungen kommen Java, 
C++, Visual Basic, Delphi 
und andere in Betracht. Die 
Steuerung und Einbindung 
in die Active Platform er- 
folgt auf dem Server. Hier 
werden die Module über ei- 
ne entsprechende Konsole 
integriert und verwaltet. 
Die Fokussierung auf den 
HTML-Standard auf der 
Client-Seite (Präsentations- 
seite) macht deutlich, wel- 
ches Ziel Microsofts Ansatz 
verfolgt. Die Entwicklung 
von Internet- und Intranet- 
Applikationen soll drastisch 


MICROSOFT-ENTWICKLERKONFERENZ 


vereinfacht werden, um 
möglichst schnell eine Viel- 
zahl von Lösungen für die 
Kunden parat zu haben. Mit 


herkömmlichen Plattfor- 
men ist dies nur sehr schwer 
möglich. 


Auch im Server-Bereich 
kündigte Microsoft auf der 
PDC einige Neuerungen an: 
Die bereits seit einiger Zeit 
unter dem Code-Namen 
„Normandy“ bekannten 
Module wurden auf der 
PDC nun offiziell als Be- 
standteile von Back Office 
präsentiert. Folgende neuen 
Komponenten gehören nun 
dazu bzw. werden in Kürze 
integriert: 

— Der Proxy Server ermög- 
licht einen schnellen und si- 
cheren Internet-Zugang für 
sämtliche Desktops. 

- Der Merchant Server dient 
als Plattform für sogenannte 
Electronic-Commerce-Lö- 
sungen. Der Kunde kann 
mit minimalem Aufwand 
sein eigenes Angebot defi- 
nieren und seine Vertriebs- 
kanäle erweitern. 

- Das Personalization Sy- 
stem bietet dem Endanwen- 
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Active Desktop 


Komponenten 


| System Services 





Die Active Platform 


Bu 


ständige, sichere und zuver- 
lässige Replikation von In- 
halten über das Intra-/Inter- 
net. 

—- Der Conference Server 
bietet Internet- und Intra- 
net-Anwendern die Mög- 
lichkeit, Echtzeitkonferen- 
zen aufzubaun, um 
beispielsweise gemeinsam 
an einem Entwurf (in Po- 
werPoint) zu arbeiten. Das 
Produkt enthält NetMee- 
ting, das für die Point-to- 
Point-Konferenz im Web 
entwickelt wurde. 

Mit dem Transaktionsser- 
ver (Codename „Viper“) hat 
Microsoft nun auch den 
Einzug in einen Bereich ge- 
wagt, der bislang eine 
Domäne der Großrechner 
war. Mit einem eindrucks- 
vollen Vortrag, der einen 
Vergleich zwischen der Re- 
naissance nach den barbari- 
schen Jahren des Mittelal- 


ters und der Neuent- 
deckung der transaktionso- 
rientierten Verarbeitung 


nach den respektlosen Jah- 
ren des Client/Server-Com- 
puting zog, erläuterte Pat 
Helland Microsofts neue 





Active Server 






Komponenten 


System Services 


Standard Protokolle inklusive ActiveX 


DIE ACTIVE PLATFORM: Auf ihr sind Active Clients und Active 
Server zusammengefaßt, die miteinander kommunizieren. 


der die Möglichkeit, inter- 
aktiv seine eigene Internet-/ 
Intranet-Umgebung zu de- 
finieren (z.B. Individual 
Homepage). 

— Das Content Replication 
System erlaubt eine voll- 


Strategie, eine erhöhte Sta- 
bilität und Zuverlässigkeit 
für Client/ Server-Applika- 
tionen zu ermöglichen, um 
den Einsatz dieser Produkte 
im industriellen Einsatz 
auszubauen. ®jw 

































allern zu sparen: 


QuickSteuer - Ihr 
persönlicher Steuer- TE | 
berater erledigt Ihre 5 [Ir | 
komplette Steuerer- = 

klärung ganz einfach 
in 3 Schritten: 








Prüfen Fertig 


s 
“_ Es wurden von Ihnen keine Kosten für Arbeitsmittel angesetzt. Sie 
2 können jedoch - je nach Berufsgruppe - ohne Einzelnachweis 
folgende Pauschbeträge ansetzen: 
- Fachliteratur bis zu 200 DM 
- Schreibmaschine, Aktenkoffer bis zu 300 DM. 
- Werkzeug o.ä. bis zu 200 DM. 

















1 Das Inter- . unserer | 

view führt Si en 

anhand leicht verständli- für Arbeitsmittel - soweit nicht steuerfrei ersetzt ee N 
cher Fragen Schritt für Schritt oe er nn Tee Barmen euer: 



















durch die komplette Steuererklärung 
und geht dabei auf Ihre persönliche 
Situation ein. Alle Antworten werden 
automatisch an der richtigen Stelle in 
das Steuerformular eingetragen. 
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Werbungskosten (.B. Fonbildungskosten, Reisekosten bei eingabe 
Mit QuickSteuer drucken Sie Ihre 
Steuererklärung unterschriftsfertig 
direkt auf die amtlichen Formulare oder auf 
Normalpapier. Zusätzlich druckt QuickSteuer 
alle Anlagen und Belegaufstellungen, sowie 
einen vorläufigen Steuerbescheid. 


Der Steuerprüfer prüft Ihre Angaben auf Vollständigkeit, Logik und ungenutzte 

Steuersparmöglichkeiten. Zahlreiche Tips stellen sicher, daß Sie keine Mark zuviel 
zahlen und eine korrekte Steuererklärung abgeben. Rückfragen durch das Finanzamt und 
Verzögerungen werden so vermieden. 


Einmalig: Das alles spricht für 


QuickSteuer spart Geld V Dank der übersichtlichen Benutzeroberfläche 

[94 Kompetente, professionelle, individuelle und der umfangreichen, individuellen steuer- 
Steuerberatung und Planung hilft Ihnen, die lichen Hilfe haben Sie bereits gleich nach dem 
Steuerberatungskosten zu sparen. Start Ihre Steuern voll im Griff. 

Y Mit der „Was-wäre-wenn-Analyse“ erken- Berücksichtigt Ihre spezielle Situation 
nen Sie schnell, wie sich ein Immobilienkauf, Y Individuell berücksichtigt QuickSteuer, ob Sie 
ein Umzug oder eine Heirat steuerlich für Sie angestellt oder selbständig, verheiratet oder 
auswirken würden. ledig sind, Kinder haben, Immobilien besitzen 


etc. und gibt Ihnen maßgeschneiderten Rat. 
QuickSteuer spart Zeit ER 2 EEE 
Y Einfachste Bedienung und Führung durch Noch vieles mehr auf CD-ROM 


Die QuickSteuer Deluxe Version beinhaltet auf einer ein- | 
alle notwendigen Formulare und Anlagen. | zigen CD-ROM: * QuickSteuer + 2 digitale Bücher des | 


‚uch, en Kinder und neue | be-kannten Steuerexperten Willi H. Grün mit vielen hilf- | 
BI nrkeichegt und reichen Steuertips + Steuerhilfen und Tips in Video- und ) 
‚ Audiosequenzen mit animierten Grafiken stellen steuer- 7 
\ liche Sachverhalte einfach und verständlich dar. t 





Bestellen Sie hier und jetzt und sparen Sie garantiert viel Zeit und Geld: 
Telefon 089/99 63 63 63 oder per Fax: 089/9 61 23 75 





U Ich bezahle im voraus Ich bestelle: 
agree U) QuickSteuer Deluxe 
[J Ich zahle per Kreditkarte auf CD-ROM für DM 69,- 
Sees u Apı Bis- ag2 U) American Express |) Visa direkt vom Hersteller 
Name, Vorname U) Mastercard U) Eurocard (plus 7,50 DM für Versand) 





er ee ‘lb Li | J QuickSteuer 


Kartennummer auf Diskette 
für DM 49,- 


Telefon-Nr. (tagsüber) Be]: SDOS01 dbeht vom ihirsieler 
gültig bis (plus 7,50 DM für Versand) 








Straße Pr im Handel erhältlich, überall, wo es Software gibt! 
% 


3 Intut 
PLZ /Ort = 78 Datum, Unterschrift _ FE a Inu Deutschland GmbH ee (@J5 1 & ke n 
’ostfach 12.43, D-85730 Ismaning Hause wi 


Mi it Zufriedenheits IS" > (Sollten Sie mit QuickSteuer nicht zufrieden sein, erhalten Sie innerhalb von 14 Tagen nach Vorlage der Originalrechnung en des Kassenbons Ihr Geld zurück.) 
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Mitmachen 


DOS-Leser haben wieder die Wahl: 





Es geht um die Produkte des Jahres 1996. 
Entscheiden Sie mit. Gewinnen Sie einen von 
nahezu 600 Preisen im Gesamtwert von 


ca. 150000 Mark. 











LESERWAHL Oo 
DOS 


DES JAHRES 


& Ei 


s hat schon seit langem Tradition: Mit Ihrer Hilfe ermitteln wir in 19 Kategorien die PC- 














Produkte des Jahres. Gesucht sind die besten und beliebtesten Hard-/Software-Produkte, 


die im täglichen Einsatz beweisen, daß sie einen Spitzenplatz und eine Auszeichnung ver- 


dienen. Benennen Sie Ihre persönlichen Favoriten, mit denen Sie vertraut und zufrieden sind - das 


müssen nicht die Produkte sein, die es bei uns zu gewinnen gibt. Mit Ihrer Stimmabgabe nehmen Sie 


automatisch an unserer großen Verlosungsaktion teil. Gewinnen Sie einen von mehr als 500 Preisen 


im Gesamtwert von ca. 150000 Mark. Was Sie neben den Top-Preisen noch gewinnen können, er- 


fahren Sie auf den nächsten Seiten. 


DELL Dimension XPS Pro 200n, ein Pentium-Pro- 

System mit 200 MHz von DELL: Das System basiert 
auf dem 200 MHz-Pentium-Pro-Prozessor mit dem neuen 
440FX-Chipsatz von Intel. Die weiteren technischen 
Features: 256 KByte integrierter Cache, 32 MByte EDO- 
Hauptspeicher, Grafikkarte Imagine 128 von Number Nine 
mit 4 MByte EDO-VRAM, 2-GByte-Festplatte, CD-ROM- 
Laufwerk und ein 17-Zoll-Monitor. Das System ist ideal 
geeignet für den Einsatz unter Windows NT. 































Mitsubishi Diamond Pro 87TXM: Dieser 17-Zoll-Monitor in 

Sachen Bildschärfe, Brillanz und Darstellungsqualität 
nimmt eine absolute Spitzenposition ein. Die maximale Einstel- 
lung liegt bei 1280 x 1024. Durch sehr hohe Bildwiederholraten - 
130 MHz bei 800 x 600, 105 MHz bei 1024 x 768 und 80 MHz bei 
1280 x 1024 - ist ein augensc#onendes, flimmerfreies Bild garan- 
tiert. Weitere Features: Onscreen-Display zur Einstellung aller Pa- 
rameter, Anschlußmöglichlkeiten über VGA-Standard oder 
5BNC-Stecker und eine serielle Schnittstelle zur Justierung via 
Software. 


Canon PowerShot 600: Die Digitalkamera PowerShot 600 

von Canon ist ein unentbehrliches Werkzeug für alle PC- 
Anwender, die fotografieren, fotografisch dokumentieren und ih- 
re Bilder direkt auf dem PC weiterverarbeiten wollen. Die Po- 
werShot 600 setzt mit 570.000 Pixel Bildauflösung, bis zu einer 
Million Farben, Speichermöglichkeiten bis zu 2.000 Bildern und 
einem attraktiven Preis Standards in ihrer Klasse. Fotos können 
vor Ort mit Texten dokumentiert werden, in Sekunden auf. die 
Festplatte übertragen und in bestehende Dokumente übertragen 
werden. 











Samsung SyncMaster 17Glsi: Dieser professionelle Grafik- 

Monitor von Samsung mit einem 0,26 mm-Dot-Pitch er- 
laubt seine INVAR-Flat-Screen-Bildröhre eine sehr feine De- 
taildarstellung. Die maximale Auflösung liegt bei 1600 x 1200; ex- 
treme Flimmerfreiheit ist mit 100 MHz bei der empfohlenen 
Auflösung von 1024 x 768 gewährleistet; weitere technische Fea- 
tures: Energiespar-Management, Bildschirmentspiegelung, dyna- 
mische Fokussierung, On-Screen-Display, Overscan und 
Weißton-Abgleich. 
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PENTIUM.PR! 


ROCESSOR 


Atemberaubende Kurven 


für kühle Rechner. 


£111111111777777772 Fließende Formen — ein Markenzeichen Olivettis. 


Und wie bei all unseren Designs sind auch die eleganten 


Linien der Modulo Reihe weit mehr als nur schön anzusehen: In diesem Fall verbergen 


sie ein einzigartiges Lüftungssystem, das Physiker ebenso interessieren dürfte wie 


Ökonomen. Denn ein gut belüfteter Computer läuft störungsfreier, zuverlässiger und 


energiesparend. 


Ein klassisches Beispiel dafür, daß die Form der Funktion folgt. Überhaupt spiegelt 


das schöne Äußere der Modulo Reihe zwei Prinzipien Olivettis wider: Einfachheit 


und Konsequenz. 


Für Sie heißt das: Alles hat seinen Platz. Ganz gleich, ob Sie sich für Mini-Tower, Desktop 


oder Slimline entscheiden — Olivetti verwendet für die auf Pentium® Prozessoren und auf 


Pentium® Pro Prozessoren basierenden Modelle jeweils nur einen Typ von Motherboard. 


Kompatible Bauteile verkürzen die Suche nach den passenden 


Karten, Simms und Upgrades. Nur eines ist bei Modulo alles andere 


als Standard: Die erfrischend günstigen Preise. 


Die Modulo Reihe reicht von Intel Pentium® Prozessoren mit 133 
Mhz bis hin zum Intel Pentium® Pro Prozessor mit 200 MHz und 


bietet 16 oder mehr MB EDO RAM. Da können selbst kühle 


Rechner nicht widerstehen. 


Wenn Sie mehr zu Modulo wissen möchten, 

dann wenden Sie sich an: 

Olivetti Personal Computers 

Deutschland: Tel.0180-535 23 20 Fax: 0180-535 23 15 
Österreich: Tel.0660-70 84 Fax: 01-86 69 47 03 
Schweiz: Tel. 01-839 15 11 Fax: 01-839 15 44 


Internet: http://www.olivetti-pc.de 














_ TECHNOLOGIE NACH ALLEN REGELN DER KUNST 








Das Intel Logo und Pentium sind eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. Alle anderen Warenzeichen sind Eigentum ihrer jeweiligen Inhaber. 
Irrtümer und technische Änderungen vorbehalten. Alle Spezifikationen korrekt zum Zeitpunkt der Druckfreigabe. 


*Bei einigen Modellen optional 





Modulo 
Modulo PRO 


Prozessor 

Intel Pentium®: 

® 200 MHz 

win 66 MHz 

® 133 MHz 

Intel Pentium® Pro: 

® 200 MHz 

® 180 MHz 

Arbeitsspeicher 

Standard: 

® 16 MB oder 32 MB 
Erweiterbar bis: 

Pentium® Prozessor Modelle: 

® 192 MB 

Pentium® Pro Prozessor Modelle: 
® 128 MB 

Cache 

® 256KBECCL2 

Steckplätze 

* Slimline; 1 PCI, 1 1SAYPCI, 1 ISA 
® Desktop: 2 PCI, 1 ISA/PCI, 2 ISA 
® Mini-Tower: 3 PCI, 4 ISA 


Einschubfächer 

® Slimline: 4 

® Desktop: 5 

® Mini-Tower: 6 

Festplatten und Laufwerke 

® 32 GB HDU 

® 2,5 GB HDU 

® 20 GB HDU 

® 1,2 GB HDU 

® 1,44 MB Diskettenlaufwerk 
* 8-fach CD-ROM-Laufwerk* 


Video-Controller 
Pentium® Prozessor Modelle: 
® PCI ATI Mach64 VT 
auf dem Motherboard 
Pentium® Pro Prozessor Modelle: 
® PCI S3VIRGE auf 
dem Motherboard oder 
PCI Matrox Millennium Controller 


Software 
Pentium® Prozessor Modelle: 
® Windows® 95 oder Windows® 
for Workgroups 3.11 
(alternative Installation) 
® Windows NT® 4.0 
(optional bei Desktop und Mini-Tower) 
Pentium® Pro Prozessor Modelle: 
® Windows NT® 4.0 


personal computers 


Do:: 





ıY 
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Weitere Preise, die verlost werden 


@30 x 05/2 Warp 4 von IBM 
10 x Norton Utilities 2.0 und 
@10 x Norton AntiVirus 2.0 von 
Symantec 
@10 x SmartSuite 97 von Lotus 
3 x MS-Office 97, 3 x MS-Mo- 
@ney 97, 3x CD-ROM Encarta 97 
und 3 x MS-Publisher von 
Microsoft 
3 x Borland IntraBuilder Pro- 
@fessional, 3 x Borland C++ 5 De- 
velopment Suite mit Design- 
Tools und 
3 x Borland Delphi 2.01 Deve- 
lopment-Suite von Borland 
3 x Corel Draw 7 und 3 x Corel 
WordPerfect Suite 7 von 
Corel 
@®;5 x Star Office 3.1 von Star Di- 
vision 
5 x Netscape Navigator 3.0 
Deutsch für Windows 3.1 und 5 
x Netscape Navigator 3.0 
Deutsch für Windows 95 von 
Netscape 
5 x Turbo Anti Virus Professio- 
nal von European Publishing 
Group 
3 x Creative-Labs-Grafikkar- 
ten, 3 x 3D Blaster VLB, 2 x 3D 
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rland C++ 


Development Suite 


‚OBlaster PCI und 3 x Soundkar- 
ten (je 1x Sound Blaster 16 Va- 
lue PnP, Sound Blaster 32 PnP 
und AWE 32 PnP) von Creative 
Labs 


i 
I 
ı 
ı 
ı 5 Modems Motorola Premier 
33.6 von Motorola 
‚@ intelligente ISDN-Karten DI- 
VA Classic & Windows 95 Up- 
date von Eicon.Diehl 


I 

I 

j 

' 5x Windows Draw, 3 x Visual 

| Reality und 3 x ABC Graphics 

' Suite von Micrografx 

j 

'@Ein digitaler Organizer Pilot 

‚@5000, 3 Modems Sportster 
Voice 33.6 V.34+ und ein Win- 
Modem von U.S. Robotics 


I 

j 

| 2 CD-ROMs Body Works 5.0, 2 
! CD-ROMs Die großen Ent- 
' _ decker der neuen Welt, 1 CD- 
! ROM Sprechen wir Englisch, 1 
' CD-ROM Sprechen wir Fran- 
zösischh 2 CD-ROMs Kunst- 
ı Stück! und 2 CD-ROMs Jerusa- 
ı lem vom tewi-Verlag 





am 

nn ie 

= — 
—— 


Version& 








10 x MultimediaMaestro und 5 
x3D Maestro von Software Dy- 
namics 


Bücher: 5 x Nickles: PC-Tuning- 
Report ’97, 2 x Weber: Elekta. 
Das gesammelte Anwender- 
Know-how der Elektronik, 1 x 
Business-Lösungen im Inter- 
net, 1x Web-Publishing und 1x 
Netscape Navigator vom Fran- 
zis’ Buchverlag 


Ein High-End-Entwicklungssy- 
stem Centura Team Develo- 
per von Centura 


ı@Ein HP OfficeJet Modell 350 
ı  (Multifunktionsgerät mit 
ı _ Drucker, Kopierer, Scanner und 
!@rFax) und 10 x HP-Zubehör (z.B. 
Tintenpatronen, HP-Papier) 
nach Wahl im Wert von jeweils 
100 Mark von Hewlett Packard 


Photo Deluxe für Windows, 1x 
Pagemaker 6.5 für Windows 
und 1x Photoshop 4.0 für Win- 


j 

j 

5 x Pagemill für Windows, 5 x 
j 

ı  dows von Adobe 






| 1x ask$am WebPublisher 3.0i 
und 2 x askSam 3.0 Vollversion 
ı von North American Software 


j 
'@3 x Autodesk Animator Studio 


ı von Autodesk 


j 

t 

'@ın x Quick Steuer 97 (Diskver- 

'@sion), 111x Quicken 4.5 Disk und 
111 x QuickBooks Testversion 
von Intuit 


tware zur Büro-Organisation 
von fit. Software Publishing 


l 

I 

j 

j 

I 

\ 

I 

j 

|  5CD-ROMs Einstein - die Welt 
| des Genies von Systhema 

' 10 CD-ROMs Routenplaner 
ı Deutschland und 10 CD-ROMs 
Stadtpläne von 60 deutschen 
ı Städten und Ballungsgebieten 
ı von Rossipaul 

ı 

I 

! 

l 

I 

I 

j 

I 

I 

ı 

' 

I 

I 

I 


5 x Gold 3, über 40 Software- 
Produkte auf 10 CDs und 5 x 
Gold Games 3, Spielesamm- 
lung auf 15 CDs von TopWare 


5 Soundkarten HyperSound 
72/4 von Pearl Agency 
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PRODUKTE DES JAHRES 
HARDWARE 


Desktop-Komplettsysteme 
Notebooks 

Monitore 

Drucker 

Scanner 


Grafikkarten 





Sound- und Videokarten 
Kommunikations-Hardware (ISDN-Karten, Modems etc.) 
Backup- und Wechselmedien 


Sonstige Peripherie (Maus, Joystick etc.) 


SOFTWARE 


Anwendungsprogramme/Standard-Software 

Büro-Software (Terminplaner, kaufmännische Software, Projektplaner etc.) 
Grafik-Software 

Programmiersprachen/Entwicklungssysteme 

Betriebssysteme 

Tools & Utilities 


Kommunikations-Software (Fax, E-Mail, Browser etc.) 





Computerspiele 

Edutainment (Lexika, Sprachtrainer, Hobby etc.) 

Bitte tragen Sie pro Kategorie nur ein Produkt ein. Nennen Sie die genaue Produktbezeichnung, gegebenenfalls auch die | 
Versionsnummer - bei fehlenden oder unvollständigen Angaben gehen wir davon aus, daß die gerade aktuelle Version ge- 

meint ist. Wählen Sie nur Produkte, die bereits im Handel zu kaufen sind. 


Mitarbeiter von DMV/Franzis’ und deren Angehörige dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Schicken Sie diesen Fragebogen bitte vollständig ausgefüllt bis zum 17. Januar 1997 an 


Redaktion DOS PC Magazin, 
Stichwort „Produkte des Jahres 1996“, 
Dornacher Str. 3d, 85622 Feldkirchen 
oder per Fax: 089/99 115-426 


Absender 

Name, Vorname 
Alter, Beruf 

Straße, Hausnummer 


PLZ, Ort 
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Experten küren die Produkte des Jahres 


„Beam mir mal bitte 
mein Geld rüber!" 


Was hat 1996 dem Computer-Nutzer gebracht? 
Welche neuen Technologien? Welche neuen 
Produkte? Ergebnisse eines Experten-Forums. 


CHRISTOPH PECK 


eine andere Branche kennt 

K solch schnelle Entwicklungszy- 
klen wie die Computerbranche. 
Produktzyklen bemessen sich nach 
Monaten, maximal Halbjahren. Ob 
Prozessorleistung oder Programmier- 
sprache, Eingabemedium oder Ausga- 
beverfahren, Grafik, Sound oder Video 
- eine Neuheit jagt die nächste, wie un- 
schwer aus den monatlichen Produkt- 
vorstellungen im Aktuell-Teil von 
DOS PC Magazin hervorgeht. Noch 
schnellere Komplettsysteme wie die 
neuen Pentium-Pro-200- oder die Mul- 
timedia-PCs, noch kleinere Notebooks 
oder Kommunikationsgenies wie die 
neue Generation der PDAs (Personal 
Digital Assistants), Monitore mit TFT- 
Flachbildschirmen, Tintenstrahl- 
drucker, die mit Fotoqualität drucken, 
Betriebssysteme mit ganz neuen Fea- 
tures - 1996 hat dem Computer-Nutzer 
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vielfältige neue Möglichkeiten geboten. 
Grund genug, am Ende des Jahres inne- 
zuhalten und zu schauen, welche Pro- 
dukte oder Trends nicht bloße Fort- 
schreibungen des bereits Bestehenden, 
sondern wahrhafte Innovationen waren 
und sind. Welche Ereignisse haben das 
Jahr 1996 geprägt? Welche Produkte 
den Umgang mit dem Computer 
grundlegend verändert? Welche Trends 
werden hinter den Neuerscheinungen 
sichtbar? 

DOS PC Magazin hat sieben Exper- 
ten danach befragt. Neben der Meinung 
des Lesers - die wir, wie in den Jahren 
zuvor, wieder erfragen (ab S. 72) - in- 
teressierte uns die Einschätzung von 
Fachleuten, die gewohnt sind, über den 
Tag hinaus zu blicken, Trends zu er- 
kennen und einzuordnen. Was steckt 
hinter den Produkten? Worauf kann 
sich die Computer-Gemeinde freuen, 
worauf muß sie sich einstellen? Das 
wollten wir von den Experten erfahren. 
Vom Designer bis zum Marktbeobach- 


0 
R 


8 





DIE JURY: VON DER MARKT 


Wer kann die Vielfalt 
der Branchentrends 
überschauen? Sie auf 
einen Nenner brin- 
gen? Entwicklungen 
aufzeigen und fort- 
führen? Eine Markt- 
forscherin, zwei Pro- 
fessoren, ein 
Produkt-Scout, ein 
Elektroniker, ein De- 
signer und ein Ergo- 
nomiefachmann un- 
terzogen sich in 
mehreren Runden für 
DOS PC Magazin der 
Aufgabe, die Innova- 
tionen des Jahres 
1996 zu finden und 
zu bewerten. 








Susanne Müller-Zan- 
top ist Research Di- 
rector und Publisher 
MZ Products bei der 
Gartner Group in 
München. Ihr Spezial- 
gebiet ist der deut- 
sche Markt. Beson- 
ders interessieren sie 
Wechselwirkungen 
zwischen den Märk- 
ten, zum Beispiel zwi- 
schen den USA und 
Deutschland, aber 
auch zwischen Profi- 
und Consumer- 
Markt. Ihre Wahl: 
„Microsoft 'Frontpa- 
ge’ bringt eine Tech- 
nologie in die Breite.“ 


ter, vom Kommunikationsforscher bis 

zum Ergonomiefachmann reichte die 

Spannweite der Jury (siehe Textbox). 
Innovation, so weiß es das Kon- 

versationslexikon, ist die „Ein- 

führung neuer oder verbesserter 

Produkte und Verfahren in neuen 

Anwendungsbereichen (technische 

Innovation) oder Erschließung neuer 

Märkte für alte oder neue Produkte 

(Markt-Innovation).“ Die Experten- 

runde von DOSPC Magazin legte noch 

schärfere Maßstäbe an: Das Produkt 
sollte 

- erstens verbreitet sein (ein Patent al- 
lein macht noch keine Innovation), 

- zweitens erschwinglich (ein neuer 
Monitor mit noch so faszinierender 
Technik, aber zum Preis von 35 000 
Mark blieb damit außerhalb der Be- 
trachung) 

-und drittens schließlich, so Susanne 
Müller-Zantop von der Gartner 
Group, von der Art, daß „es meinen 
Blick auf die Sache grundlegend ver- 
ändert“. 

Damit waren etliche neue Modelle 
des Jahres 1996 - so gut und durchdacht 
sie sind - aus dem Rennen. Den Exper- 


FORSCHERIN BIS ZUM ERGONOMIE-INGENIEUR 












DIE DAMPFENDE KAFFEETASSE ist das Symbol für 
Java. Auch wenn sie für andere Gebiete entwik- 
kelt wurde, waren sich die Experten doch einig 
in der Bedeutung dieser Programmiersprache. 


ten ging es um Grundsätzlicheres: Java 
und die Folgen, der Netzcomputer und 
die Entwicklungen im Internet, intelli- 
gente Agenten und der einfachere Um- 
gang mit dem PC über neue Eingabe- 
wege, zum Beispiel die Sprache, neue 
Kommunikationsformen im Netz oder 
unterwegs und der intelligente Umgang 
mit Geld- das waren die Leitmotive der 
diversen mehrstündigen Diskussions- 
runden. Und mindestens ebenso oft, 
wie sie über Neuigkeiten sprachen, 
konstatierten sie Nicht-Ereignisse, Pro- 
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INNOVATIONEN 1996 
THEMA ® 


dukte, die trotz großen PR-Geklap- 
pers immer noch ausgeblieben sind, 
Trends, die sich partourt nicht einstel- 
len wollen. 


El Am häufigsten 
genannt: Java 


In Produkten beziehungsweise An- 
wendungen ausgedrückt, rühmten sie: 
Java und picoJava, die Chipcard und 
den Nokia Communicator, IBMs In- 
ternet-Agent „Intelligence“ oder 
Microsofts Web-Designer „Front- 
page“, Siemens’ Spracheingabe-Gerät 
„Sicare“ oder Iomegas Zip-Laufwerk. 
Das nannten die Experten mehr oder 
weniger spontan auf unsere Frage nach 
der Innovation des Jahres 1996. Wobei 
Javaund dessen Folgeprodukte am häu- 
figsten erwähnt wurden: Insofern ge- 
bührt dem Sun-Produkt die Krone. 
„Der Nutzen von Java liegt darin, 
daß relativ viele Menschen in kurzer 
Zeit kleine Anwendungen erstellen kön- 
nen, ohne große Investitionen tätigen zu 
müssen“, so interpretiert der Ludwigs- 
hafener Professor Uwe Hannig den Er- 
folg der Programmiersprache. „Bis- © 








Erlend Engelhardt Frank Zebner leitet 
arbeitet als Consul- die Interface Design 
tant für die East West Unit von Siemens. 


Technology Consul- 
ting. Sein Themen- 
spektrum reicht vom 
Technologietransfer 
bis zu PR-Fragen. 
Demnächst wird En- 
gelhardt, der sich 
selbst als „bunter 
Hund“ und „Walking 
Dictionary“ der Bran- 
che bezeichnet, als 
Product Scout in San 
Jose arbeiten. Seine 
Wahl: „Die Chipkarte, 
denn sie wird unse- 
ren Umgang mit Geld 
revolutionieren.“ 


Ursprünglich eine 
Gruppe zum Desig- 
nen von Produkten, 
arbeitet Zebner mehr 
an der Interface-Ge- 
staltung. Zudem sitzt 
er in der Jury des In- 
dustrieforums, Han- 
nover, und arbeitet 
gelegentlich noch als 
Designer. Seine Wahl: 
„Die Spracheingabe- 
steuerung Sicare, da 
wir in solchen Ni- 
schen technologische 
Defizite wettma- 
chen.“ 


Uwe Hannig ist Pro- 
fessor für Datenver- 
arbeitung und Stati- 
stik an der Fach- 
hochschule in Lud- 
wigshafen und leitet 
das Institut für Mana- 
gement-Informati- 
onssysteme. Dane- 
ben ist er Geschäfts- 
führer eines Unter- 
nehmens, das sich auf 
Marktforschung im 
DV-Bereich speziali- 
siert hat. Seine Wahl: 
„Java, das ist die 
Sprache, die am mei- 
sten für Furore sorgt, 
der Bereich, der am 
stärksten boomt.“ 


Norbert Bolz ist 
Kommunikationswis- 
senschaftler und Pro- 
fessor an der Ge- 
samthochschule 
Essen. Bolz hat zahl- 
reiche Publikationen 
veröffentlicht. Seine 
Wahl: „Java wegen 
ihres plattformüber- 
greifenden Charak- 
ters.“ Insgesamt sieht 
Bolz den Internet- 
Trend allerdings eher 
zurückhaltend und 
konstatiert eine ge- 
wisse Ernüchterung 
unter den Marketing- 
Managern der Unter- 
nehmen. 


Engelbert Hör- 
mannsdorfer ist 
stellvertretender 
Chefredakteur des 
Fachblatts „Markt 
und Technik“ und da 
zuständig für die Be- 
reiche Elektronik und 
Hardware. Seine 
Wahl: Java und pico- 
Java. „Daß eine rela- 
tiv normale Program- 
miersprache solchen 
Erfolg hat, hat mich 
doch überrascht. 
Wenn ich ein zweites 
Produkt nennen dürf- 
te, dann wäre es das 
Zip-Laufwerk von lo- 
mega.“ 


Helmut Peters ar- 
beitet als Experte für 
Ergonomie beim 
TÜV Bayern. Er be- 
wertet Techniken, 
die den Umgang mit 
dem PC erleichtern. 
Dabei konzentriert 
er sich vor allem auf 
die Belastung des 
Sehapparats und 
vereinfachte Einga- 
bemethoden. Seine 
Wahl: „Die Anwen- 
dung von Sprache ist 
für mich der innova- 
tivste Trend des Jah- 
res 1996.“ Ein kon- 
kretes Produkt 
nennt er nicht. 
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lang war es doch so: Je anspruchsvoller 
eine Software war und je näher am tech- 
nischen Fortschritt, um so teurer war sie 
auch. Und hier haben wir eine Software, 
die ganz vorne am technischen Fort- 
schritt ist und kostenlos. Damit tut sich 
hier ein weites Feld auf. Wenn wir sonst 
über Business-Anwendungen sprechen 
wie Data Warehouse, dann reden wir 
gleich über Millionen, und hier kann je- 
der die Kompetenzen, die er braucht, re- 
lativ schnell erwerben, und er hat auch 
sogleich ein Erfolgserlebnis.“ 

Mit dieser Meinung steht Hannig 
nicht allein. Der Essener Kommunikati- 
onswissenschaftler Norbert Bolz betont 
den plattformübergreifenden Charakter 
von Java, und auch Produkt-Scout Er- 
lend Engelhardt findet die Portabilität 
von Java beeindruckend: „Da besteht 





DER NETZCOMPUTER von Sun Microsy- 
stems gleicht eher einem Wasserkocher 
als einem Rechner. Seine Zukunftsaussich- 
ten werden allerdings skeptisch beurteilt. 


jetzt die Chance, daß ganz neue Geräte 
herauskommen. Zum Beispiel Handies 
mit Java drin.“ So ist Java ja auch von 
vornherein angelegt. Java-Programme 
sollen nicht nur auf herkömmlichen 
PCs, Workstations und ihren transpor- 
tablen Varianten laufen, sondern auch in 
ganz profanen Geräten wie Telefonen 
stecken und damit Intelligenz in den 
Alltag bringen. 

„Eigentlich ist Java ja nur ein besseres 
C++. Nichts Weltbewegendes. Und als 
interpretierende Programmiersprache 
auch noch ressourcenfressend“, sagt En- 
gelbert Hörmannsdorfer, stellvertre- 
tender Chefredakteur des Fachblatts 
„Markt und Technik“. „Aber mich hat 
die Sache mit picoJava überrascht. Also 
die Chips, die Sun herausgebracht hat, 
um Java richtig zum Laufen zu brin- 
gen.“ Das war nach Hörmannsdorfers 
Meinung erforderlich, denn „zunächst 
gab es die Java-Euphorie, dann kam 
langsam die Ernüchterung. Da waren 
die Chips dringend nötig, um Java 


schneller zu machen.“ 


Bei den Java-Chips führt nicht mehr 
die virtuelle Java-Maschine den Code 
aus, sondern der Prozessor selbst. Des- 
sen Maschinensprache heißt Java. Die 
picoJava-Prozessoren - das ist die un- 
terste Kategorie - sollen nach Suns Vor- 
stellung das Herzstück werden von 
Mobilfunkgeräten, Druckern oder 
Haushaltsgeräten: für weniger als 25 
Dollar. Die weiteren Stufen - microJa- 
va zielt auf komplexere Anwendungen, 
Telekommunikations-Equipment etwa 
oder Spiele, UltraJava soll Netzcompu- 
ter und anspruchsvolle Spielekonsolen 
bedienen - sind für das kommende Jahr 
angekündigt. 

Susanne Müller-Zantop erklärt sich 
den Erfolg von Java nicht allein durch 
die geschickte Marketing-Strategie von 
Sun, nach ihrer Meinung hat Java den 
Zeitgeist getroffen: „Java hat die richti- 
gen und zeitgemäßen Features. Es ist 
mit Sicherheit im Kopf gebaut worden, 
es ist mit Portierbarkeit im Kopf gebaut 
worden, es ist mit Miniaturisierbarkeit 
im Kopf gebant worden. Und obendrein 
ist es keine proprietäre Angelegenheit, 
sondern kann von einer großen Zahl 
von Menschen zu sehr günstigen Preisen 
verstanden und programmiert wer- 
den.“ 

Und eine zweite Entwicklung könnte 
sich abzeichnen. „Voriges Jahr haben 
wir diskutiert, ob Microsoft sämtliche 
Standard-Software dominiert und die 
anderen zwingt, Makros zu schreiben“, 
erinnert sich Engelhardt. „Mit Java 
könnte das interessante Phänomen ein- 
treten, daß Microsoft plötzlich kein Ex- 
cel mehr verkaufen kann, weil das 
Ganze in Applets zerhackt wird, auf ei- 
nem Server liegt und dort abläuft. Da- 
mit werden aber keine Lizenzen mehr 
fällig. In dem Moment, wo die Software 
in Module zerlegt wird, fällt die Hono- 
rierung weg, denn Algorithmen kann 
ich nicht patentieren und nicht schüt- 
zen.“ Aber er fügt gleich hinzu: „Micro- 
soft wird da schon etwas einfallen.“ 


Mi Der Netzcomputer — 
Flop in Deutschland ? 


Mit Java ist man sogleich auch beim 
Problem des Netzcomputers - und da- 
mit bei einem Nicht-Ereignis des Jahres 
1996, denn er hat sich trotz aller Propa- 
ganda nicht mal gedanklich durchge- 
setzt, auch wenn etliche Firmen ihre 
Version zur Comdex Fall, der großen 
Herbstmesse in Las Vegas, vorgestellt 
haben. Eine.rein amerikanische An- © 


Soweit das 


Die “Schärfe” sorgt für optimale 


Arbeitsbedingungen und dafür, 
daß Sie auch Ihren Feierabend 
mit wachen Augen und einem 
klaren Kopf genießen können. 
ECOMO, die ECDlogical- 
MOnitore von ELSA, erfüllen 
alle Anforderungen in puncto 
Bildschärfe, Farbbrillanz und 
Ergonomie. Designed für den 
professionellen Einsatz im 
Konstruktions- und Bild- 
bearbeitungsbereich zeichnen 
sich die Farbmonitore durch 
Detailgenauigkeit, hohe 
Flächenübersicht und absolute 
Störungsfreiheit aus. ELSAs 
jahrelange Erfahrung in der 
Entwicklung von High-End- 
Grafiksystemen machen 
ECOMO-Monitore zur ergono- 
misch perfekten Lösung für den 
professionellen Arbeitsplatz. 











Au Ü e reicht! 


ECOMO 17H86 - Die Profitechnik der 20"-Klasse im 17”-Format, in der 
neuen, superfeinen Trinitron®-Qualität. ECOMO 17H96 ist der ideale 
Monitor mit Trinitron®-Röhre für alle Standard-Windows-Anwendungen. 
Max. Auflösung: 1280 x 1024/80 Hz 

Horizontalfrequenz: bis 85 kHz 


ECOMO 20836 - Farbbrillanz in 20”-Trinitron®-Qualität. 

Seine Stärken beweist ECOMO 20896 vor allem bei Standard-CAD- und 
Windows-Anwendungen, die eine großformatige Bilddarstellung erfordern 
Max. Auflösung: 1280 x 1024/80 Hz 

Horizontalfrequenz: bis 85 kHz 


ECOMO 21H35 - Der Spitzenmonitor bietet ein absolut brillantes Bild 
mit hoher Farbtreue und bester Entspiegelung. Ideal für DTP und CAD. 
Max. Auflösung: 1600 x 1280/80 Hz 

Horizontalfrequenz: bis 110 kHz 


GDM-20H110 - Die Cr&me de la Cräme im 20”-Bereich erfüllt 
höchste Ansprüche für High-End-CAD-Anwendungen. Aufwendige 
Technik gewährleistet exakte und detaillierte Darstellungs- 
qualität in der neuen superfeinen Trinitron®-Qualität.. 

Max. Auflösung: 1600 x 1200/85Hz 

Horizontalfrequenz: bis 107 KHz 
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gelegenheit? Oder auch in Deutschland 
denkbar? Professor Hannig sieht da 
Probleme: „Wenn Deutschland maßge- 
bend wäre, würde aus dem NC nie was 
werden. Bei uns spielt der Preis keine 
wichtige Rolle, und wir Deutschen be- 
sitzen lieber, als daß wir mieten oder 
leasen.“ 

Da ist sich auch die Marktforscherin 
Müller-Zantop sicher: „Der NC, so wie 
er jetzt angekündigt wird, wird floppen. 
Für spezielle Anwendungen mag er er- 
folgreich sein, aber nicht als Desktop- 
NC.“ Das Gerät symbolisiert nach ih- 
rer Meinung die gegenwärtigen 


Wünsche in der Branche: „Cost of Ow- 
nership, Beherrschbarkeit für jeder- 
mann, auch garantierter Zugriff.“ 
Nicht einmal im beruflichen Umfeld 
— gemeinhin als einzige Chance für den 
Netzcomputer angesehen — erwartet 






PD) Dotei Bearbeiten Ansicht Einfügen Format Extras Tabelle Fenster ? 
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Hannig einen Erfolg: „Der Netzcompu- 
ter verspricht doch vor allem eine Viel- 
falt von Software - die wird aber im Un- 
ternehmen auf der Ebene, wo der NC 
eingesetzt wird, gar nicht gebraucht. 
Der Vorstand mag vielleicht Geschmack 
finden an der Vorstellung, einige Millio- 
nen zu sparen, die Fachleute werden auf 
die Verfügungsgewalt über die Software 
bestehen wollen.“ Allenfalls im Bil- 
dungsbereich sieht Hannig eine Chance 
für den NC in Deutschland. 


MI Internet-Produkte: 
weiter auf Erfolgskurs 


„Als große Vision“ aber erwartet er in 
naher Zukunft intelligente Agenten. 
„Wir haben eine Überflutung von Da- 
ten aus dem Netz. Wenn wir die Infor- 
mationen nutzbar machen wollen, 
brauchen wir intelligente Filter.“ Einen 
Schritt in die richtige Richtung nennt 
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DOS INTERNET PROGRAMM 


Konmentar: Schreiben Sıe einen Absatz, der auf die Höhepunkte Ihrer Web-Site hinweist 


DER NOKIA COMMUNICATOR 
vereint Kleinrechner und 
Handy und macht so mobiles 
Computing zum Alltagser- 
lebnis. Daten nahezu überall 
auf der Welt senden und 
empfangen zu können wird 
immer einfacher und lang- 
sam auch erschwinglich. 


Hannig den IBM-Web-Browser „Intel- 
ligence“. Webby, so der IBM-Jargon, 
vereinfacht und personalisiert die Suche 
im Netz, denn die Software merkt sich, 
wo immer man gesurft hat, speichert al- 
so auch Seitenadressen, die nicht als Le- 
sezeichen markiert sind. Auf diese Wei- 
se lassen sich nicht nur Seiten, sondern 
sogar einzelne Begriffe wiederfinden. 
Überdies notiert Webby Surfmuster 
und schlägt Shortcuts vor. 


MICROSOFTS 
„FRONTPAGE“ erlaubt 
jedermann, mit wenigen 
Klicks die eigene 
Web-Seite zu bauen. 

In weniger als zwei 
Minuten waren DIP- und 
| DOS-Logo in die Inter- 
net-Seite integriert. 
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Ebenfalls im Internet-Bereich findet 
Susanne Müller-Zantop ihr Produkt 
des Jahres: Microsofts „Frontpage“. Es 
ermöglicht auch HTML-Unkundigen, 
Web-Seiten zu bauen. Müller-Zantop: 
„Das bringt eine Technologie in die 
Breite. Jeder kann ein Publisher sein.“ 
Die Marktforscherin ist überzeugt: 
„Der Weg in den Massenmarkt wird 
viel, viel schneller gehen“ (siehe Grafik, 
S. 84). Ihr hat- herausragendes Ereignis 
1996 — der Intranet-Tag von Microsoft 
imponiert: „Zu sehen, wie die zwischen 
Dezember 1995 und Juni 1996 ihre 
Strategie komplett drehen und alles än- 
dern, das ist schon beeindruckend. Daß 
so etwas möglich ist bei dieser Firmen- 
größe, finde ich sehr spannend.“ 

Deutlich skeptischer sieht der Kom- 
munikationswissenschaftler Bolz das 





Internet. Zwar ist auch für ihn Java das 
Produkt des Jahres, aber er konstatiert 
auch ein Nicht-Ereignis: Das Internet 
als Marketing-Kanal habe sich nicht 
durchgesetzt: „Firmen, die dort reinge- 
hen, kommunizieren, daß sie auf diese 
Weise kommunizieren. Reale Marke- 


ting-Erfolge sehe ich nicht.“ Mit dem 
Internet verhalte es sich wie einst mit 
der Werbung: Man könne den Erfolg 
nicht messen, gehe aber unter, wenn 
man nicht mitmache. 

Ähnlich zurückhaltend beurteilen alle 
Experten den Home-PC. „Der Bedarf 
ist da“, so Hörmannsdorfer, aber das 
Angebot erfülle noch nicht die An- 
sprüche der Kunden. Daß die den 
Home-PC gerne hätten, zeige der Erfolg 
der CeBIT Home. „Die hat sich auf An- 
hieb durchgesetzt.“ Engelhardt sieht in 
der CeBIT Home sogar ein „für 
Deutschland entscheidendes Ereignis“. 
Sie habe gezeigt, daß der „PC-Nutzer 
nicht mehr der einsame Hacker ist oder 
das arme Schwein, das Daten eingeben 
muß. Jetzt gibt es ein Gemeinschaftsge- 
fühl.“ 

„Der PC verliert an Nimbus“, hat 
auch Müller-Zantop konstatiert. Das 
empfänden sicher einige Technikfreaks 
als Verlust, „man kann sich nicht mehr 
hervorheben, nicht mehr abschotten da- 


durch, daß man diese technische © 








DIE SPRACHEIN- 
GABE SICARE PILOT 
sieht aus wie eine 
schlichte Fern- 
bedienung und 
steuert Geräte 
des Alltags. / 





Der Präsident des galaktischen Imperiums und kosmische Fachmagazine empfehlen: 
MicroLink ISDN/TLU34 wenn 


MicroLink ISDN/PCFpro 
ö& 548,- DM 


unverbindl. Preisempfehlung 
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PC Anwender 6/96 


PC PROFESSIONELL 4/96 


ELSA 


Datenkommunikation 
Computergrafik 


INNOVATIONEN 1996 
THEMA 








Do 


Sprache spricht, andererseits findet man 
mehr Leute, mit denen man sich aus- 
tauschen kann.“ Doch nicht nur das 
Gemeinschaftsgefühl der Anwender 
hat sich geändert. Der Nimbus-Verlust 
habe auch dazu geführt, „daß man nicht 
mehr zwanghaft upgradet. Selbst in 
High-Tech-Konzernen sagen einem die 
Leute, sie sind mit Windows 3.11 glück- 
lich und brauchen Windows 95 nicht.“ 

„Computer zu kaufen ist jetzt ver- 
gleichbar dem Kauf von Büromöbeln. 
Die Leute wollen wirklich damit arbei- 
ten — und interessieren sich deswegen 
auch für ein Return on Investment.“ 
Deswegen ist es für Müller-Zantop kein 
Zufall, daß 1996 die Diskussion über die 
Cost of Ownership gebracht hat: „Un- 
sere Studien zu diesem Thema gibt es 
zum Teil schon seit zehn Jahren - aber 
jetzt werden sie breit diskutiert.“ 

Auch Marktforscher Hannig sieht 
den Bedarf nach dem Home-PC, aber 
er vermißt nach wie vor die „Killer-Ap- 
plikation“, die die Leute in Scharen zum 
Computer treibt, und obendrein sei der 
PC immer noch zu kompliziert, nicht 
intuitiv zu bedienen - anders als die 
Spielekonsolen etwa. Hannig: „Wir 
brauchen eine ganz andere Art von 
Software, die die Kinder an den PC her- 
anführt. Wenn die switchen, dann ha- 
ben wir Wachstum ohne Ende. Denn 
jetzt kommen die geburtenstarken 
Jahrgänge.“ Hannigs Fazit: „Es gibt 
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IOMEGAS ZIP-LAUFWERK 
erlaubt es, große Datenmengen einfach 
und schnell zu speichern und damit auch 
komfortabel zu transportieren. 


kein Druckmittel, um die Leute an den 
Rechner zu bringen, also geht es nur 
über die Bedienung.“ 


EM Spracherkennung: 
ergonomische Fortschritte 


Daß sich der Umgang mit dem PC und 
der Software wesentlich vereinfachen 
muß, steht für den Ergonomen ebenso 
fest wie für den Designer. Siemens- 
Mann Frank Zebner sieht in der neuro- 
nalen Spracherkennung den innovativ- 
sten Trend von 1996. Stellvertretend für 
den Bereich nennt er das Siemens-Pro- 
dukt „Sicare“, das speziell für Behinder- 
te geschaffen wurde, für die ohne tech- 
nische Hilfe so alltägliche Dinge wie 
Telefonieren, das Radio oder den Fern- 
seher anschalten oder das Licht ausma- 
chen große Probleme sein können. Der 
Sicare Pilot setzt gesprochene Befehle in 
Signale um, die über Kabel oder Infra- 
rot-Fernbedienung die Geräte steuern. 
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Auch TÜV-Experte Helmut 
Peters erkennt einzig in der 
Spracherkennung nennenswerte er- 
gonomische Fortschritte im Jahr 1996, 
wobei er mehr Business-Anwendungen 
im Sinn hat. Das Sprechen mit dem PC, 
das Verfassen eines Briefes, ohne daß 
die Sekretärin ihn noch einmal abtippen 
muß — das wird die Berufswelt gründ- 
lich verändern. Auch Hannig sieht ge- 
waltige Spielräume: „Stellen Sie sich 
einmal vor, wieviel Zeit der Entscheider 
gewinnt - aber auch, was das für einen 


Großteil der Jobs bedeutet.“ 


Mi Die Chipkarte hat 
eine große Zukunft 


Produkt-Scout Engelhardt erwartet 
noch auf einem anderen Feld eine ge- 
waltige Umwälzung. Die Chipkarte, 
die Scheck-, Kredit- und Chipkarte in 
einem ist, hat für ihn unmittelbaren Be- 
zug zum Computer. „Die meisten den- 
ken, das ist nur interessant für den Point 
of Sales. In Wahrheit wird es der große 
Boom sein, das Ding in den PC einzu- 
bauen, als Modul, das sich via Internet 
aufladen läßt- nach dem Motto: „Beam 
mir mal bitte mein Geld rüber.“ Das 
Thema intelligentes Geld ist noch nicht 
recht im Bewußtsein, das Produkt ist 
schon da, aber die PC-Industrie hat 
noch nicht ganz begriffen, was dahin- 
tersteckt.“ OPEC 


LEBENSZYKLUS DER SICH NEU ENTWICKELNDEN TECHNOLOGIEN AB 1996 


Internet Terminals 


TECHNOLOGIEN | 


überhöhte 


Ankündigung Erwartungen 


World Wide Web 


Interaktives TV 


Personal Digital 
Assistants 


Desktop 


Computer 
Telefon Integration Erkennung 


Desillusion 


Anerkennungsphase 





Massives : 
Parallel- Workflow Imaging 
Processing 


P- 
Handschrift. Yideokonferenzen 


Produktivitätsphase 


Das Lebenszyklus-Modell der Gartner-Group: Jede neue Technologie durchlebt verschiedene Phasen: Produktankündigungen führen 
zumeist zu überhöhten Erwartungen, darauf folgt die Desillusionsphase. Die überleben manche Technologien nicht, wer sich aber 
durchsetzt, kommt auch in die Produktivitätsphase. Die Einordnung der Technologien stammt von der Gartner-Group. 
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DIE NEC MULTISYNC’°’ MONITORE MIT CROMACLEAR" 





UROMAULEAR': 
Mit dieser Formel haben wir für 
sroßes Aufsehen gesorgt. 


1. Preis: Ein CromAaCLear” Monitor P750 

2.+3. Preis: Je ein CromaCLear”” Monitor M700 
4.-6. Preis: Je ein CRomACLEAR”" Monitor M500 
7.-20. Preis: Je ein CromaCLear” T-Shirt 
21.-50. Preis: Je eine CRomACLEAR” Mütze 


Coupon bis 31.01.97 einsenden an 

NEC Deutschland GmbH, Steinheilstr. 4-6, 

85737 Ismaning. 

Unter allen richtigen Antworten entscheidet das Los. 


Gewinnen auch Sie mit dieser Formel. Klar: Was Monitore zeigen, bewirkt ihre 
Bildmaske. Als Treffhilfe für die bildgebenden Elektronenstrahlen war sie bisher sieb- 

oder grilltörmig|. Mit der CROMACLEAR”“ Slot Mask ö hat NEC die Vorteile beider Systeme 
Das Lösungswort: @+5- verbunden — und das Ergebnis ist brillant: Gestochene Schärfe, satter Kontrast, unglaublich 
_ : reine, leuchtende Farben. Kein Wunder also, daß unsere CROMACLEAR”“ Monitore bereits in 


m 
ET A, mehreren neutralen Vergleichstests klar überzeugen konnten. Und klar ist jetzt sicher auch, 
Name: x ee $ 2 Se 2 R = 
wie Sie einen CROMACLEAR” Monitor gewinnen können: Das _ informationen über NEC Produkte 
und NEC Fachhändler in Ihrer Nähe: 
Fax on demand: 089/96274-488 
oder 499. Oder gebührenfrei unter: 


Menschen. 01 30/85 8788 


zgz=as NEC 


Straße: 
Piz /Ort: 


richtige Wort auf dem Coupon genügt. NEC. Technik für 


= Bitte senden Sie mir Infos über CRomACLEART"" 
Monitore. 


EA a ET EEE BEER FERN SER ENERGIE VENORER SEE.) CERRGRELEINE ERBE GE BEER BE TEEN DEREN | 


> 


Do 





























PENTIUM-PRO-KOMPLETTSYSTEME 





T>E>SE1 


10 PCs für Windows NT 4.0 


Profiliga 


Mit NT 4.0 kommt der Pentium Pro auf Touren. 
Unser Test zeigt, ob sich die Investition in teure 
Hardware lohnt oder ein einfacher PC genügt. 


MICHAEL ECKERT 


inen Pentium-Pro-PC bestellt 
FE nicht nebenbei wie eine 

Pizza. Für den Heimgebrauch 
sind diese Computer nämlich noch zu 
teuer. Wer mit Windows NT 4.0 arbei- 
tet, sollte mindestens 32 MByte Spei- 
cher im PC haben. Richtig komfortabel 
wird es mit 64 MByte. Diese Ausbau- 
stufe ist außerdem ein guter Kompro- 
miß für Allround-PCs, die für an- 
spruchsvolle Grafikanwendungen und 
einfache Büroarbeiten gleichermaßen 
geeignet sind. Wenn Sie das Pentium- 
Pro-System als Grafik-Workstation 
einsetzen wollen, steigt der Speicher- 
hunger jedoch enorm. 

Wir haben uns für die komfortable 
Ausbaustufe mit 64 MByte entschieden. 
Bei der Bestellung der Testgeräte gab es 
keine weiteren Restriktionen. Das Mot- 
to lautete: „Schicken Sie uns einen Pen- 
tium-Pro-PC, wie Sie ihn Ihren Kunden 
empfehlen würden.“ Die Preisspanne 





PRODUKTE/GESAMTURTEIL 
» PYRAMID VALUESTATION P200 fl 








_ Der Pyramid ValueStation P200 ist mit der besten 
Systemleistung und sehr guter Ausstattung unser 
Testsieger. Der Waibel PCI Power Pro 3D Turbo er- 
lt in der Ausführung mit 256 KByte 2nd Level 
Cache den Preistip. Unsere ee 
reicht von O (ungenügend) bis 10 (Referenz). 
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reicht deshalb vom einfach ausgestatte- 
ten Delo Recon Pen Pro für 5799 Mark 
bis zum üppig bestückten, aber 11 758 
Mark teuren Luxus-PC von FSE. 


EM Ja, wo laufen sie denn ? 


Trotz vier- bis achtwöchiger Vorlauf- 
zeit bei der Bestellung lichtete sich das 
Testfeld gegen Ende des Redaktions- 
schlusses beängstigend. Der Grund wa- 
ren offensichtliche Lieferengpässe bei 
einigen Einzelkomponenten. So trifft 
der Run auf Windows NT 4.0 und die 
damit verbundene Beliebtheit der Pen- 
tium-Pro-CPUs den Prozessorherstel- 
ler Intel offenbar völlig unvorbereitet. 
Der Kommentar von Intel war unge- 
wohnt offenherzig: „Die Nachfrage 
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übersteigt das Angebot an Pentium- 
Pro-200-Prozessoren.“ Glaubt man In- 
tel und den PC-Herstellern, dann sind 
eigentlich nur die 200-MHz-Prozesso- 
ren knapp. Die 180-MHz-Ausführun- 
gen sind zwar auch nicht leicht zu be- 
kommen, aber doch einfacher als das 
Topmodell. Allerdings wollte trotzdem 
kein Hersteller mit einer banalen 180- 
MHz-CPU ins Rennen gehen. Sie soll- 
ten sich diese ungewollte Empfehlung 
merken und keinen PC mit Pentium 
Pro 180 kaufen. 

Der Prozessor ist aber nicht die ein- 
zige Schlüsselkomponente im PC. Wer 
hohe Geschwindigkeit will, braucht 
auch eine flinke Grafikkarte. Der unge- 
krönte Benchmark-König ist derzeit 
die Matrox Millennium. Zwar ist Ma- 
trox ähnlich zugeknöpft wie Intel, 
wenn es um eine Stellungnahme zu an- 
geblichen Lieferschwierigkeiten geht, 
aber das Ausweichen der Pressespre- 
cherin war diesmal nur halbherzig und 
kaum zu erkennen. Wir folgern daraus 
und aus den Klagen der PC-Hersteller: 
Die Matrox Millennium ist im Moment 
ebenfalls kaum erhältlich. 

Festplatten werden immer billiger 
und bieten immer größere Speicherka- 
pazitäten - und zwar beides zur glei- 
chen Zeit. Das weiß jeder, der eine PC- 
Zeitschrift liest. Die Plattenhersteller 


SO HABEN WIR GETESTET 


Jeder PC muß im DOS-Testlabor einen 
mehrtägigen Test durchlaufen. Wir mes- 
sen die Einzelleistung der Hauptkompo- 
nenten mit verschiedenen Testprogram- 
men und ermitteln die Systemleistung in 
der Praxis mit dem professionellen Appli- 
kations-Benchmark SYSmark32 von Bap- 
co. Er ist das Hauptkriterium bei der Beur- 
teilung der praxisnahen Systemleistung. 
Wir messen bei 800 x 600 Punkten in Tru- 
eColor sowie bei 1024 x 768 Punkten und 
256 Farben (jeweils ein Official Run). Das 
arithmetische Mittel beider Werte ergibt 
den mittleren SYSmark32-Faktor. Je höher 
diese Zahl, desto schneller der PC. 

Geschwindigkeit ist aber nicht alles. Be- 
wertet haben wir zunächst die Ausstat- 
tung des PC aus der Güte der Hardware- 
Komponenten und der mitgelieferten 
Software. Es reicht nicht, wenn die Pro- 
gramme mit rasender Geschwindigkeit 
ablaufen - Nutzer erwarten auch ein flim- 
merfreies Bild. Ein wichtiger Testpunkt ist 
daher die Ergonomie. Und dazu zählt 
nicht nur das Gespann Grafikkarte und 
Monitor, sondern auch die Verarbeitung 
des Gehäuses, die Anordnung der Bedien- 
elemente sowie die Qualiät von Maus und 


Tastatur. Bei vielen Towergehäusen pas- 
siert es leicht, daß man den Reset-Schal- 
ter mal eben mit dem Knie bedient - Da- 
tenverluste sind die Folge. Und wenn Lüf- 
ter und Festplatte im Duett dröhnen, ist 
das schon nach kurzer Zeit zuviel für die 
Ohren. Wer seinen PC später aufrüsten 
will, sollte auf gute Noten bei der Funk- 
tionalität achten. Viel Platz für Speicher 
und Steckkarten oder auch ein SCSI-Host- 
Adapter gehen positiv in die Bewertung 
ein. Den Energieverbrauch des komplet- 
ten Systems ermitteln wir mit einem Lei- 
stungs-Energie-Meßgerät WSE LVM210 im 
Vollbetrieb mit eingeschaltetem Monitor 
(weißes Bild) und Lautsprecherboxen 
(Regler auf Mittelstellung). Das WSE 
LVM210 ermittelt den True-RMS, also die 
tatsächlich verbrauchte Leistung. 

Bei jedem PC haben wir außerdem Win- 
dows NT nochmals vollständig neu auf ei- 
ner NTFS-Partition installiert. Dabei stellt 
sich schnell heraus, ob eine der eingebau- 
ten Komponenten die Konfiguration des 
PC unnötig erschwert. Jedes System wur- 
de außerdem mit einer Netzwerkkarte 
ausgestattet und ins Netzwerk des DOS- 
Testlabors integriert. 








sind froh, wenn sie ihre Ware schnell 
unters Volk bringen, bevor sie nur noch 
die Hälfte wert ist. Keiner konnte frei- 
lich ahnen, daß Festplatten plötzlich 
knapp werden. Wenn aber eine Presse- 
sprecherin bitter klagt, weil Fachhänd- 
ler die Lager bei den Produzenten ein- 
fach ausräumen und jeden Preis für die 
rasch verderbliche Ware zahlen wollen, 
ist wohl Panik angesagt. 

Der Grund soll die allgemeine Um- 
stellung auf MR-Köpfe sein, welche die 
wenigen Produzenten nicht in ausrei- 
chenden Stückzahlen bauen können. 
Der Ausschuß sei zu groß, heißt es. 
Natürlich sind High-End-Platten da- 
von besonders betroffen - und die wol- 
len viele PC-Hersteller ihren Testgerä- 
ten und den Kunden besonders gern 
spendieren. 

Wenn Sie sich jetzt beruhigt zurück- 
lehnen, weil Ihr Geldbeutel leider nur 
einen PC aus den einschlägig bekannten 
Billig-Computerketten erlaubt, so freu- 
en Sie sich zu früh. Weil die Hersteller 
mit der Umstellung auf die hochmoder- 
nen MR-Köpfe zu kämpfen haben, 
bleibt nämlich für die billigen konven- 


Dagegen waren Mainboards, Gehäu- 
se und Speicher offensichtlich noch aus- 
reichend zu haben. Deshalb sind von 
über 20 potentiellen Pentium-Pro- 
Testkandidaten doch noch 10 an den 
Start gegangen. 

Einige bekannte Namen werden Sie 
allerdings in unserem Testbericht ver- 
missen. Vor allem die größeren Firmen 
tun sich mit Windows NT 4.0 schwer, 
weil das brandneue Betriebssystem 
noch nicht im Produktkatalog steht. So 
botetwa DELL zum Testzeitpunkt erst 
eine kostenlose Update-Möglichkeit 
an, lieferte aber noch NT 3.51 aus. Un- 
ser Testsystem war jedoch schon mit ei- 
nem „manuell installierten“ NT 4.0 aus- 
gestattet. 

Nicht zu vergessen die üblichen ge- 
meinen Diebe und Saboteure, die Test- 
systeme auf dem Transportweg spurlos 
verschwinden lassen. Besonders IBM 
gilt hier unser stilles Gedenken. Bei Di- 
gital laufen wird noch intern beraten, ob 


PENTIUM-PRO-KOMPLETTSYSTEME 





TEST 


man es riskieren kann, einen der edlen, 
firmeneigenen PCs ungeschützt einer 
Meute Redakteure und Laboringenieu- 
re auszuliefern. Bis Redaktionsschluß 
konnte sich Digital jedenfalls weder zu 
einer Zu- noch zu einer Absage durch- 
ringen. 

Positive Ausnahmen sind zu würdi- 
gen: Nur noch über eine Pizza Connec- 
tion erreichte uns das Pentium-Pro-Sy- 
stem von Waibel. Die wackeren Schwa- 
ben schickten ihren PC in letzter 
Minute per Firmenkurier (im schickem 
Blaumann-Ourfit). Auch beiSNC wur- 
de schnell mal eben der Firmenwagen 
eingesetzt. 

Angesichts der aufgezählten Widrig- 
keiten lassen wir uns zu einem Vorabfa- 
zit hinreißen: Wenn es ein PC-Herstel- 
ler trotzdem schafft, ein Testgerät auf 
den Postweg zu bringen, dann ist er si- 
cherlich auch in der Lage, einen halb- 
wegs brauchbaren PC an Sie zu liefern 
- solange der Vorrat reicht. © 


PYRAMID VALUESTATION P200 | 
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Der Cache-Controller verhilft zu 
hoher Gesamtleistung. Trotzdem ist 
das System bezahlbar. 






tionellen Schreib-/Leseköpfe der Stan- 
dard-Festplatten keine ausreichende 







Fertigungskapazität mehr. 

Wir bedauern es jedenfalls, daß Gate- 
way 2000, Vobis, Escom 2001, pc-spe- 
zialist, Syncron, Hewlett Packard und 
ComTech wegen dieser und ähnlicher 
Widrigkeiten keinen PC zum Test 
schicken konnten oder wollten. 
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WAIBEL PCI POWER PRO 3D 


Wir empfehlen den PC mit dem 
billigeren Pentium Pro mit 256 a. 
KByte 2nd Level Cache. 




















Do 
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Compaq Deskpro 2000 


Mit einem Listenpreis von 7730 Mark 
ist der Compaq-PC das teuerste EIDE- 
System im Test. Dafür bietet der PC be- 
reits eine ATX-Hauptplatine für maxi- 
mal einen Prozessor, der — wie bei 
ATX-Boards üblich - passiv gekühlt ist. 
Modern ist auch die serienmäßige USB- 
Schnittstelle. In den sechs Speicher- 
steckplätzen sitzen vier 16-MByte- 
SIMMs. Compaq setzt als Grafikkarte 
eine OEM-Version der Matrox Millen- 
num ein. Das ATAPI-CD-ROM- 
Laufwerk von Hitachi arbeitet mit 
achtfacher Drehzahl. Mit nur 1,5 GByte 
ist die EIDE-Festplatte von Western 
Digital die kleinste im Testfeld. 








HANDLICH: Der Kartenträger ist für den 
Einbau von Erweiterungen herausnehmbar. 


Der 17-Zoll-Monitor V70 aus eigener 
Produktion liefert durchschnittliche 
Bildqualität. Negativ fallen vor allem 
ein Konvergenzfehler und die Farbrein- 
heit auf. Die Bildschärfe ist bis auf die 
Eckbereiche gut. Das Gerät benötigt 
auch ausgeschaltet noch 4 Watt. Das 
PC-System ist sehr sauber verarbeitet, 
das Innere des PC aufgeräumt (kurze 
Kabel) und leicht zugänglich. Die Slot- 
Platine ist in einem stabilen Metallträger 
montiert. Zum Einbau von Steckkarten 
läßt sich der Träger herausnehmen. 
Compaq liefert an Software nur das Be- 
triebssystem auf CD mit. Auf der Fest- 
platte ist nichts vorinstalliert. 

Die Garantiezeit für den PC ist mit 36 
Monaten großzügig bemessen. Für den 
Monitor will Compaq allerdings nur 12 
Monate lang geradestehen. 

Bei den Benchmark-Tests erreicht 
das Compag-System nur den vorletz- 
ten Platz (SYSmark32: 229). An der 
schnellen Grafikkarte und an der Re- 
chenleistung liegt das nicht. Ursächlich 
kann nur die langsame Festplatte sein, 
die mit einem Diskmark-Wert von 836 
KByte/s das Schlußlicht im Testfeld ist. 
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Delo Recon Pen Pro 200 


Mit nur 5799 Mark ist das EIDE-Sy- 
stem von Delo unser billigster Testkan- 
didat. Gespart wurde an der Garantie- 
zeit (12 Monate) und an der Festplatte: 
NEC DSE 2550A mit 2,4 GByte. Als 
Grafikkarte dient eine ELSA Winner 
2000AVI-4 mit 4 MByte Speicher - zur 
Zeit die preiswerteste VRAM-Karte im 
Handel. Das Mainboard stammt von 
Asus und kann maximal einen Prozes- 
sor und 256 MByte Speicher aufneh- 
men. Als CD-ROM-Laufwerk kommt 
das Sony CDU-311 mit achtfacher 
Drehzahl und ATAPI-Schnittstelle 
zum Einsatz. Bei Delo denkt man auch 
an PC-Einsteiger, wie das ausführliche 
System-Handbuch beweist. Allerdings 
beschränkt sich die Software auf das Be- 
triebssystem Windows NT 4.0, das 
vorinstalliert und auf CD dabei ist. 
Der 17-Zoll-Monitor von Step 
stammt aus Sony-OEM-Fertigung und 
liefert insgesamt gute Bildqualität bis 
1024 x 786 Punkte. Zusammen mit der 
ELSA-Grafikkarte ermöglicht das Ge- 
spann ergonomisches Arbeiten bei ho- 
hen Bildfrequenzen. Das Tower- 


Gehäuse ist stabil und wie das gesamte 
System sauber verarbeitet. Das Innere 
ist aufgeräumt. Ärgerlich, daß der Pro- 
zessor mit seinem Lüfter gleich drei 
PCI-Steckplätze für Steckkarten voller 
Baulänge blockiert. 


UNPRAKTISCH: Der Prozessor blockiert 
gleich drei PCI-Slots für lange Karten. 


Die Quittung für den Sparkurs gibt es 
bei den Benchmark-Tests. Mit einem 
mittleren SYSmark32 von 220 ist der 
Delo-PC das Schlußlicht. Trotz guter 
Rechenleistung bremst die langsame 
Festplatte (Diskmark-Wert: 850 
KByte/s) das System aus. Die Grafik- 
karte bietet zwar ansprechende Lei- 
stung, kann aber mit den moderneren 
Erweiterungen der anderen Testkandi- 
daten nicht ganz mithalten. 


DELL Dimension XPS Pro 200n 


Exakt 6695 Mark soll unser Testsystem 
inklusive Versand kosten. DELL 


schickte das Grundmodell ohne Luxus. 
Das Baukastensystem erlaubt dem 
Käufer jedoch, sich einen individuellen 





Be a mr 
MODERN: Bei der ATX-Hauptplatine wird 
die CPU vom Netzteillüfter mitgekühlt. 











PC mit zusätzlicher Hard- und Soft- 
ware zusammenzustellen wie Sound- 
karte, Aktivlautsprecher, Netzwerk- 
karte (nicht vorinstalliert) oder Micro- 
soft Office Pro. 

Der XPS Pro 200n besitzt eine ATX- 
Hauptplatine von DELL, deren vier 
Speichersteckplätze bei der verlangten 
64-MByte-Testkonfiguration komplett 
bestückt waren. Maximal verkraftet das 
Board aber 128 MByte. Beim Kauf soll- 
ten Sie deshalb gleich mit größeren Mo- 
dulen starten, wenn Sie später mehr 
Speicher benötigen. Die 2,4-GByte-EI- 
DE-Festplatte stammt von Western Di- 
gital, die 128-Bit-Grafikkarte von 
Number Nine. Laut DELL soll in Zu- 
kunft serienmäßig eine 3,2-GByte-Plat- 
te dabei sein. Das 8fach-CD-ROM- 
Laufwerk von NEC weicht einem 
12fach-Laufwerk von Mitsumi. Der 
Preis des Systems bleibt unverändert. 

Der 17-Zoll-Monitor von DELL 
überzeugt durch Einhaltung der stren- 
gen TCO ‘92-Richtlinien und liefert 
gute Bildqualität bei ergonomischen 
Frequenzen. Das Komplettsystem ist 
sauber verarbeitet. Der Gehäusedeckel 
ist nach dem Lösen von nur einer 
Schraube leicht abzunehmen, allerdings 
ist das Chassis dann sehr labil. 

Bei der Rechen- und Grafikleistung 
kann der PC vorn mitmischen. Die EI- 
DE-Festplatte bremst das System mit 
einem Diskmark-Wert von rund 850 
KByte/s jedoch deutlich. Insgesamt hält 
der XPS Pro 200n mit einem mittleren 
SYSmark32-Wert von 242 noch den 
Anschluß ans Mittelfeld. © 
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Mit Unterstützung der 
ZDF-Wirtschaftsredaktion 





Für alle, die ihre Steuererklärung noch nie 
mit dem PC gemacht haben! 


_ Fahrten zur Arbeit 


Bi Einkünfte aus Vermietung 





Hu Einkünfte aus Gewerbebetrieben 


& Alle Pauschalen bei Behinderung 


ar Doppelte Haushaltsführung fi) Pimeaerie 


- Eigenheimförderung 
Kostenloser Hotline-Service. 


Rückerstattungsbetrag auf Knopfdruck. 
Ausführliche Steuertips und -tricks von WISO. 
Für DOS und Windows, zusätzlich großer Multimedia-Teil. 
Endlich können Sie die ausgedruckten Formulare beim Finanzamt einreichen. 
WISO-Sparbuch 96/97 - überall im Handel und Buchhandel (ISBN-Nr. 3-930818-31-0) für DM 79,- erhältlich. 
SCATÄL. 


Tel.: 01805/3545 51 - Fax: 018 05/35 45 53 - T-Online: * WISO # - Internet: www. buhl.de BUHL DATA SERVICE GMBH 


In 2 Stunden ist die Sache vom Tisch! 


3 | Freiberufliche Tätigkeit 
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FSE TCAT 620 


Stolze 11758 Mark verlangt FSE für 
sein Pentium-Pro-System. Der Gegen- 
wert in Hardware kann sich sehen las- 
sen: Das Dual-Prozessor-Board von 
Tyan ist mit einem Pentium Pro 200 in 








b . BE 5) 


LUXUS: Im TCAT 620 verrichten gleich 
zwei baugleiche Festplatten ihren Dienst. 





der teuren 512-KByte-Cache-Version 
bestückt. Neben zwei 2,3-GByte-Plat- 
ten von Fujitsu hängen am UltraWide- 
SCSI-Controller von Adaptec noch ein 
Jaz-Wechselplattenlaufwerk (1 GByte) 
von Iomega und ein SCSI-CD-ROM- 
Laufwerk von Plextor mit 12facher 
Drehzahl. Den Grafikkarten-Part 
übernimmt die obligatorische Matrox 
Millennium mit 4 MByte WRAM. 

Positiv: Von den acht Speichersteck- 
plätzen sind erst zwei mit 32-MByte- 
SIMMs bestückt. Hier bleiben noch 
ausreichend Aufrüstmöglichkeiten, 
zum Beispiel für Grafikprofis. Aller- 
dings blockieren die acht Steckplätze 
die ISA-Slots für lange Steckkarten. 

Als Monitor stellt FSE einen Eizo 
T57S dazu, der mit sehr guter Bildqua- 
lität und Ergonomie das Profisystem 
abrundet. Der PC ist gut verarbeitet 
und wird mit vorinstalliertem Windows 
NT 4.0 geliefert. Zusätzlich zur Be- 
triebssystem-CD gibt es noch StarOf- 
fice 3.1. Auf das komplette System ge- 
währt FSE 24 Monate Garantie. 

Trotz großzügiger und hochwertiger 
Hardware-Ausstattung übernimmt der 
TCAT 620 nicht die Führung bei den 
Benchmark-Tests. Mit einem mittleren 
SYSmark32-Wert von 247 landet der 
PC im vorderen Mittelfeld. Den Vorteil 
des größeren 2nd Level Cache kann das 
System nur bei der puren Rechenlei- 
stung umsetzen (2. Platz hinter dem 
Waibel-PC mit 512 KByte Cache). Das 
sehr gute CD-ROM- und die beiden 
Festplattenlaufwerke erreichen sehr 
hohe Geschwindigkeiten. 
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PENTIUM-PRO-KOMPLETTSYSTEME 


JE MegaStorm Pro 


Von JE Computer kommt das billigste 
UltraWideSCSI-System. Für 8843 
Mark bauen die Berliner eine 4,3- 
GByte-Festplatte von Quantum und 
ein SCSI-CD-ROM-Laufwerk von 
Plextor mit 12facher Drehzahl ein. 
Beide hängen an einem Adaptec AHA 
2949 UW. Als Zugabe gibt es eine 
Netzwerkkarte (10 MBit). Gespart hat 
JE bei der Grafikkarte: Die Matrox 
Millennium ist mit nur 2 MByte 
WRAM bestückt. Dafür ist aber der 
bessere 220-MHz-RAMDAC inte- 
griert. Die Hauptplatine von Intel ist 
mit einem Pentium Pro 200 (256 KByte 
Cache) voll ausgereizt. Von den vier 
Speichersteckplätzen sind noch zwei 
frei. Außer der Betriebssystem-Soft- 
ware Windows NT 4.0 ist kein weiteres 
Programmpaket dabei. 








SERIENMÄSSIG: Beim Megastorm Pro ist 
eine Netzwerkkarte dabei. 


Der Samsung SyncMaster 17 GLsi 
ist ein 17-Zoll-Monitor mit guter 
Bildqualität und sehr guter Ergono- 
mie. Das Gehäuse ist besonders ohne 
seinen Plastikdeckel sehr labil. Die 
Festplatte sitzt wackelig in einem 
Steckeinschub und fällt durch deutli- 
che Laufgeräusche unangenehm auf. 
Für weitere Laufwerke ist nicht mehr 
viel Platz, denn im Miditower-Gehäu- 
se ist nur noch ein 5,25-Zoll-Einschub 
frei. Positiv: JE Computer gewährt 36 
Monate Garantie auf das Komplettsy- 
stem. 

Trotz Sparkurs bei einigen Kompo- 
nenten erreicht der MegaStorm Pro 
immerhin den dritten Platz im Praxis- 
Benchmark (mittlerer SYSmark32- 
Wert: 251). Alle Einzelteile bieten ho- 
he Geschwindigkeiten. Eine noch bes- 
sere Plazierung vereitelt allerdings die 
Festplatte, die mit einem Diskmark- 
Wert von 976 KByte/s unter den Er- 
wartungen an ein schnelles Ultra- 


WideSCSI-Laufwerk bleibt. 


Pelzer PentoPro 200 


Der teuerste Testkandidat kommt mit 
11900 Mark von Pelzer. Eine Ultra 
WideSCSI-Platte (Seagate ST15150W 
mit 4 GByte) und ein SCSI-CD-ROM- 
Laufwerk (NEC CDR-1410A, achtfa- 
che Drehzahl) sowie ein entsprechen- 
der Controller (Adaptec AHA 
2949UW) sind bei diesem Preis selbst- 
verständlich. Eine Netzwerkkarte (100 
MBit) ist ebenfalls dabei. Die Haupt- 
platine von Asus ist für einen Prozessor 
ausgelegt. Der ist aber so ungünstig pla- 
ziert, daß er gleich drei PCI-Slots für 
lange Steckkarten blockiert. Dafür sind 
jedoch die vier Speicherbänke (zwei 
frei) und die PCI- und ISA-Steckplätze 
sonst gut zugänglich. 

Pelzer stattet den PC neben der übli- 
chen Matrox Millennium (4 MByte 
WRAM, 220 MHz RAMDAC) auch 
mit einem 20-Zoll-Monitor aus. Der 
Pictor 20F03T aus Sony-OEM-Ferti- 
gung bietet bis auf eine Unschärfe in 
den Schirmecken gute Bildqualität und 
Ergonomie. Die Verarbeitung des PC 
ist in Ordnung, das Innere aufgeräumt. 
Bei der Software wurde allerdings ge- 
knausert, denn außer dem Betriebssy- 
stem (vorinstalliert sowie auf CD) und 
dem Software-Paket der Grafikkarte ist 
nichts dabei. Die Ausrichtung auf pro- 
fessionelle Einsatzgebiete unterstreicht 
Pelzer mit 36 Monaten Garantie auf al- 
le Komponenten des PC-Systems. 

Die solide und gut abgestimmte 
Hardware-Ausstattung zeigt bei 
den Benchmarks Wirkung: Ein mittle- 
rer SYSmark32-Wert von 255 sichert 











SICHERHEIT: Der große Notfall-Lüfter 
verhindert Hitzestaus. 


im Praxisvergleich den zweiten Platz. 
Bis auf das CD-ROM-Laufwerk genü- 
gen auch die Einzelkomponenten in 
ihren Disziplinen den Ansprüchen 
dieser Preisklasse. Die Festplatte er- 
reicht einen Diskmark-Wert von 1880 
KByte/s. © 
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Bestellen rund um die Uhr: 
Tel.: 0211/9334-900, Fax: 0211/9334-999 








erbrechen Sie sich nicht länger den Kopf über die Lö- 

sung komplexer Rechenaufgaben. Der Power Calcu- 

lator erledigt jedes noch so knifflige Problem im Nu. 
Die leistungsstarke 32-Bit-Rechenmaschine ist mehr als ein 
normaler Taschenrechner. Sie beherrscht sogar die Mehrwert- 
steuer-, Finanz- und Listenberechnung u. v. a. m. 
Ganz gleich, ob Sie mal eben eine Wurzel ziehen, eine korrekte An- 
lageberechnung oder eine übersichtliche Einnahme/Ausgaberechnung 
erstellen wollen: die ebenso schnelle wie perfekte Lösung heißt Po- 
wer Calculator. Der flinke Taschenrechner, der Ihnen unter jeder 
Windows 95-Anwendung per Mausklick direkt zur Verfügung steht, 
beeindruckt mit seinem professionellen Funktionsumfang. Ergebnisse 
können bequem auf einer von 10 Speichertasten abgelegt und für 
weitere Berechnungen wieder aufgerufen werden. 





Die leistungsstarke 32-Bit-Rechenmaschine für Windows 95 
Mehrwertsteuerberechnung, Dreisatz, Kredit- und 
Anlagenberechnung u. v. a. m. 

Integrierter Einheitenumrechner und Formelsammlung 
Listen und Buchungen ausdruckbar 

Projektspeicherung aller gemachten Eingaben 


Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 


Do 





ITESHT: 





Pyramid ValueStation P200 


Was wohl ein Pentium-Pro-PC mit 4,3- 
GBpyte-UltraWideSCSI-Platte, 12fach- 
SCSI-CD-ROM-Laufwerk und einem 
mit 32 MByte Cache bestückten Ultra- 
WideSCSI-Controller kostet? Damit es 
richtig teuer wird, gibt der Hersteller 
neben einer Dual-Prozessor-Hauptpla- 
tine (mit einer CPU bestückt) von Tyan 
auch noch eine Sound-Blaster-16- 
Soundkarte mit Aktivboxen (2 x 80 
Watt) und ein internes SCSI-Zip-Lauf- 
werk (Wechselmedium: 100 MByte) 
dazu. Die Garantiezeit auf alles ist mit 
36 Monaten extra lang. Das alles deutet 
zwar auf einen der ganz teuren Test- 
kandidaten hin, der ValueStation P200 
bleibt aber mit 9599 Mark deutlich un- 
ter der 10 000-Mark-Grenze. 


1 4E- 





ERWEITERBAR: Insgesamt acht Speicher- 
steckplätze sind vorhanden. 


Der FlexScan F56 ist zwar nicht das 
17-Zoll-Topmodell des renommierten 
Monitorherstellers Eizo, aber der Bild- 
schirm liefert gute Bildqualität und bie- 
tet sehr gute Ergonomie. Die Verarbei- 
tung des PC ist einwandfrei, das Innere 
aufgeräumt und leicht zugänglich. Von 
den acht Speichersteckplätzen sind nur 
vier mit 16-MByte-SIMMs belegt. Zu- 
sammen mit den vier freien 5,25-Zoll- 
und zwei unbelegten 3,5-Zoll-Erweite- 
rungsschächten für Laufwerke ist also 
mehr als genug Platz für weitere Hard- 
ware. Allerdings blockieren die Spei- 
chersteckplätze die ISA-Slots für lange 
Erweiterungskarten. 

Den ersten Platz beim Praxis-Bench- 
mark mit einem mittleren SYSmark32- 
Wert verdankt der ValueStation P200 
der schnellen Festplatte und dem 
Cache-Controller. Reduziert man des- 
sen Speicher, nimmt die Gesamtlei- 
stung des Systems deutlich ab. Ohne 
Cache bringt der PC aber immer noch 
die Leistung der SCSI-Systeme mit Ad- 
aptec-Controller. 
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PENTIUM-PRO-KOMPLETTSYSTEME 


SNC P200 Wide-SCSI 


Für 9100 Mark liefert SNC ein Ultra- 
WideSCSI-System mit 4,3-GByte- 


Festplatte von IBM und dem passenden 
Controller Adaptec AHA 2940UW. 








MULTIMEDIA: Für Soundunterstützung 
sorgt eine Sound-Blaster-16-Karte. 


Unser Testgerät war noch mit einem 
SCSI-CD-ROM-Laufwerk von Teac 
mit sechsfacher Drehzahl ausgestattet, 
zukünftig soll laut SNC aber das brand- 
neue Modell mit 12facher Geschwin- 
digkeit vom gleichen Hersteller zum 
Zuge kommen (gleicher Gesamtpreis). 
Weiterhin sind eine Matrox Millennium 
(4 MByte WRAM) und eine Soundkar- 
te (Sound Blaster 16) mit Aktivboxen (2 
x 80 Watt) dabei. Die Hauptplatine von 
Super/Micronics kann maximal zwei 
Pentium-Pro-CPUs aufnehmen. SNC 
lieferte einen Pentium Pro mit 256 
KByte 2nd Level Cache. Das Span- 
nungsreglermodul (VRM) für den 
zweiten Prozessor ist schon dabei. Der 
Software-Lieferumfang besteht aus 
Windows NT und dem Office-Paket 
Lotus SmartSuite 96 sowie der Pro- 


grammsammlung der Grafikkarte 
(Spiele, Asymetrix 3Dfx) 
Der 17-Zoll-Monitor (Samsung 


SyncMaster 17GLsi) liefert gute Bild- 
qualität und sehr gute Ergonomie. Die 
Verarbeitung des PC ist einwandfrei. 
Die Erweiterbarkeit ist sehr gut. Alle 
Slots lassen sich mit Steckkarten voller 
Länge bestücken. Von den sechs Spei- 
chersteckplätzen sind noch vier frei. 
Maximal sind 768 MByte Arbeitsspei- 
cher möglich. Als Bonbon läßt sich die 
Tastatur abschließen. Die Garantiezeit 
auf alle Teile beträgt 24 Monate. 

Die Leistung des Systems überzeugt 
(SYSmark32-Wert: 246). Bei den Einzel- 
komponenten glänzt vor allem die Fest- 
platte (Diskmark-Wert: 1240 KByte/s) 
mit Geschwindigkeit. Die Millennium 
bringt die gewohnt hohe Leistung. 





SNI Scenic Pro M6 


Auf dem Stand der Technik präsentiert 
sich der 11000 Mark teure Siemens- 
Nixdorf-PC. Die SNI-Hauptplatine 
bietet neben den Standard-Schnittstel- 
len auch einen USB-Anschluß. Der 
Speicher wird mit DIMMs bestückt, al- 
lerdings ist von den vier RAM-Bänken 
nur noch eine frei. Der Scenic Pro M6 
ist außerdem mechanisch für eine Ir- 
DA-Schnittstelle (Infrarot) und einen 
Chipkartenleser vorbereitet. Für Ge- 
schwindigkeit sollen ein Adaptec AHA 
2940, eine UltraSCSI-Platte (2 GByte) 
und eine Matrox Millennium (2 MByte 
VRAM) sorgen. Beim CD-ROM- 
Laufwerk (achtfache Drehzahl) greift 
Siemens-Nixdorf auf ATAPI-Technik 
zurück. Auf der Hauptplatine ist außer- 
dem noch eine Sound-Blaster-kompa- 
tible Soundkarte integriert, für die aber 
keine Lautsprecher mitgeliefert wer- 
den. An Software sind Windows NT 
sowie Word für Windows 95 und Excel 
95 dabei. 

Der SNI-Monitor MCM-1704 bietet 
durchschnittliche Bildqualität (die 
Schärfe läßt schon bei 1024 x 768 Punk- 
ten nach), aber gute Ergonomie und Be- 
dienung. Das aufwendige Miditower- 
Gehäuse mit Schwenkvorrichtung für 
Hauptplatine und Festplattenkäfig ist 
gut verarbeitet. Der Zugang für Erwei- 
terungen leidet allerdings durch den 
Kabelwirrwar mit teilweise zu kurzen 
Leitungen. Positiv: SNI gewährt 36 
Monate Garantie auf das System. 








BEQUEM: Hauptplatine und Festplat- 
tenkäfig lassen sich ausschwenken. 


Bei den Geschwindigkeitstests hält 
der Scenic Pro M6 mühsam Anschluß 
ans Mittelfeld. Vor allem die Festplatte, 
die mit den UltraWide-SCSI-Laufwer- 
ken nicht konkurrieren kann, bremst 
(Diskmark-Wert: 1049 KByte). Die Re- 
chenleistung ist ebenfalls etwas geringer 
als bei den anderen Testkandidaten. © 
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Das Leben ist zu kurz, um sich mit 
gewöhnlichen Audiokarten zufriedenzugeben. 
Ob Sie ein echter Spieleenthusiast oder ein Fan von gutem Klang 
sind, der neue Sound Blaster® 32" wird Sie umhauen. 


Sound Blaster 32 ist der Durchbruch, auf den alle Audiofans 
gewartet haben - und das zu einem erschwinglichen Preis. 

Die Karte bietet den realistischen Klang professioneller Wavetable- 
Synthese, bei der Aufnahmen authentischer Klangeffekte und 
Musikinstrumente verwendet werden. Durch die 32-Stimmen- 
Polyphonie kann die Karte bis zu 32 Töne auf einmal 
wiedergeben. So eröffnen sich völlig neue Möglichkeiten für Ihre 
Lieblingsspiele und -Software. 


Sound Blaster 32 kann durch Hinzufügen von Standard-SIMM- 
Modulen so aufgerüstet werden, daß 3D Positional Audio'“ und 
SoundFont® unterstützt werden. 






Durch 3D Positional Audio'“ können Sie plötzlich das metallische 
Klicken eines Revolvers hinter Ihrer linken Schulter hören. 


Sound Blaster 32 ist außerdem mit Creative 3D Stereo 
Enhancement’“ ausgerüstet. Dadurch klingt Ihr ganzes 
Soundsystem voller und besser, so daß Sie das Hörerlebnis von 
allen Seiten genießen können. 


Sie erhalten noch bessere Effekte, wenn Sie für SoundFont 






j eiteren Speicher einbauen. Sie können dann neue Klänge 
hinzufügen. Oder Sie können den Speicher um bis zu 28 
MB erweitern, um Ihre eigene Klangbibliothek zu erstellen. 


Und natürlich ist Sound Blaster 32 vollständig Plug-and-Play- 
kompatibel und arbeitet unter Microsoft® Windows® 95, 
Windows 3.1 und MS-DOS®. Einfacher und schneller kann 
eine Installation nicht sein. 


Um die führende Rolle von Creative im Internet zu 
demonstrieren, wird Sound Blaster 32 mit einer exklusiven 
Reihe von INTERNETed'”-Software geliefert. Sie können mit 
weltweit telefonieren, mit Microsoft® Internet Explorer im 
World Wide Web surfen und beim Surfen mit dem RealAudio 
Player hervorragende Klangqualität genießen. 


Damit Sie die ultimative Klangrealität am eigenen Leibe 
erfahren können, empfehlen wir passend zur Sound Blaster 32- 
Karte den Blaster CDTM 8x und Sound Blaster Speakers", 
erhältlich bei Ihrem Creative Labs Fachhändler. Gehen Sie am 
besten heute noch hin, morgen kann es schon zu spät sein. 


Infoline: 0180-532 34 88 Hotline: 089-957 90 81 www.creativelabs.com 


Sound Blaster dd PnP Was Sie schon immer hören wollten. 


Ihre aktuelle Audiokarte 








von 16 Bit 
‚Audio-CDs und Audio- Synthese Synthesizer Iı 
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Sound Blaster 32 PnP 


Wavetable- 32-stimmiger 128 authentische 
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3D Positional 3D Stereo 
Audio Enhancement 


CREATIVE 


©Creative Labs 1996 Sound Blaster ist ein eingetragenes Warenzeichen und die Sound Blaster kompatiblen Logos sind Warenzeichen von Creative Technology Ltd. Das Creative-Logo ist ein Warenzeichen von 
Creative Technology Ltd. Microsoft Windows und MS-DOS sind eingetragene Warenzeichen der Microsoft Corporation. Alle anderen genannten Marken- und Produktnamen sind Warenzeichen oder 
eingetragene Warenzeichen der entsprechenden Unternehmen. Alle Angaben können ohne vorherige Bekanntmachung geändert werden. Der Packungsinhalt kann geringfügig von dem gezeigten abweichen. 

















PENTIUM-PRO-KOMPLETTSYSTEME 
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Waibel PCI Power Pro 

3D Turbo 
Für 7495 Mark liefert Waibel ein EIDE- 
System mit IBM-Festplatte (3,1 GByte) 
und ATAPI-CD-ROM-Laufwerk 
(10fache Drehzahl) von Pioneer. Die 
Dual-Prozessor-Hauptplatine von Su- 
per/Micronics ist mit einem Pentium 
Pro 200 mit 512 KByte internem 2nd 
Level Cache bestückt. Der PC mit 256- 
KByte-Version kostet 6495 Mark. Das 
für die zweite CPU notwendige Span- 
nungsreglermodul (VRM) ist im Liefer- 
umfang enthalten. Als Grafikkarte 
kommt eine Matrox Mystique mit 4 
MByte SGRAM zum Einsatz. Waibel 
setzt eine OEM-Version mit 170 MHz 
RAMDAC ein. Neben Windows NT 
4.0 liefert Waibel das Office-Paket Lo- 


tus Smartsuite 96 mit. 





SICHERHEIT: Der zusätzliche Lüfter 
springt nur bei Überhitzungsgefahr an. 





Der Pentium Pro ist ein echter 32-Bit-Pro- 
zessor. Wie bei allen CPUs seit dem 386er 
sind die Hauptregister 32 Bit breit. Fälsch- 
licherweise wird der Pentium Pro aber oft 
als 64-Bit-Prozessor bezeichnet. Der Irr- 
tum basiert auf der Existenz breiterer in- 
terner und externer Datenpfade. So hat 
der Pentium Pro einen externen 64-Bit-Bus, 
um schneller auf den Speicher zugreifen zu 
können. Dieser externe Bus erhöht ledig- 
lich die Bandbreite zwischen Prozessor 
und System. Er macht den Pentium Pro je- 
doch nicht zum 64-Bit-Prozessor. 

Der interne 2nd Level Cache ermöglicht ei- 
ne höhere Bandbreite als die bisher übli- 
chen externen Ausführungen auf der 
Hauptplatine des Computers. Der Prozes- 
sor kann hier mit der vollen Taktfrequenz 
des CPU-Kerns auf den Cache zugreifen. 
Beim Pentium mit seinem externen Cache 
ist das nur mit 66 MHz möglich. 

Ein weiterer Grund für die höhere Leistung 
des Pentium Pro ist eine Technik, die Intel 
„Dynamic Execution“ getauft hat. Dynamic 
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. Compaq Deskpro 2000 
Delo Recon Pen Pro 200 
DELL Dimension XPS P200s 
FSE TCAT 620 

JE MegaStorm Pro 
 Pelzer PentoPro 200 

= Pyramid ValueStation P200 
 SNC P200 Wide-SCSi 

. SNI Scenic Pro M6 
 Waibel PCI Power Pro 3D Turbo 
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ä Die 10 Testkandidaten im Leistungsvergleich 
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PRAXIS-BENCHMARK: Die Geschwindigkeitsunterschiede fallen vergleichsweise gering 


aus. Die angegebenen Werte sind das arithmetische Mittel aus zwei Bapco-SYSmark32- 
Tests bei 800 x 600 Punkten in TrueColor und 1024 x 768 Punkten, 256 Farben. 


Der PowerTron-Monitor mit 17- 
Zoll-Trinitron-Bildröhre liefert ein gu- 
tes Bild und ermöglicht hohe Bildfre- 
quenzen. Die Verarbeitung des Kom- 
plettsystems ist einwandfrei. Ein tempe- 
raturgesteuerter Notfall-Lüfter sorgt für 
zusätzliche Sicherheit. Allerdings sitzter 
nicht in der Nähe der CPU, sondern 
bläst die Luft unten in das Gehäuse. 

Mit 36 Monaten Garantie auf alle 
Komponenten und einer gebührenfrei- 
en Technik- und Beratungs-Hotline 
(0130-Nummer) bietet Waibel vorbild- 


Execution ist eine Kombination aus Multi- 
ple Branch Prediction, Datenflußanalyse 
(Dataflow Analysis) und vorausschauender 
Befehlsausführung (Speculative Execution). 
Branch Prediction ist der Versuch herauszu- 
finden, wohin eine Verzweigung am wahr- 
scheinlichsten führt. Der Pentium Pro un- 
tersucht 30 Befehle vorausschauend. Bei 
der Datenflußanalyse wird die optimale 





Reihenfolge für die Abarbeitung der In- 
struktionen erstellt. Der Pentium Pro ist su- 
perscalar, das heißt er kann mehrere Be- 
fehle pro Taktzyklus ausführen. Dazu wer- 
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lichen Service. Der Pentium Pro mit 512 
KByte Cache und der damit verbunde- 
ne Aufpreis von 1000 Mark zur 256- 
KByte-Version lohnt sich für den Nor- 
malanwender definitiv nicht. Die teu- 
rere Ausführung erreicht einen 
mittleren SYSmark32-Wert von 243, 
während der preiswertere Prozessor 
auf 230 kommt. Die Festplatte erreicht 
mit einem Diskmark-Wert von 996 
KByte/s für EIDE-Verhältnisse eine 
sehr gute Leistung. Auch die Grafik- 
karte überzeugt. 


DER PENTIUM PRO IM DETAIL 


den sie auf mehrere Pipelines (Ausfüh- 
rungsketten) verteilt. Ein Befehl kann aber 
von einem „vorangegangenen“ abhängig 
sein, der zur gleichen Zeit in einer anderen 
Pipeline abgearbeitet wird. In diesem Fall 
müßte die eine Pipeline auf das Ergebnis 
der anderen warten. Per Speculative Execu- 
tion führt der Prozessor vorsichtshalber 
verdächtige Instruktionen aus. So lädt er 
bei bedingten Sprüngen vorsorglich den 
Befehl, zu dem gesprungen werden soll. 
Unser Test beweist, daß der Pentium Pro 
mit einem 32-Bit-Betriebssystem tatsäch- 
lich die versprochene Leistung bringt. Der 
Grund für die geringere Leistung mit 16- 
Bit-Programmen sind sogenannte Partial 
Register Stalls. Das ist die Verzögerung 
beim Lesen eines Registers, nachdem ein 
Teilbereich dieses Registers beschrieben 
wurde. Das trifft dann zu, wenn zum Bei- 
spiel das Register durch eine 8- oder 16-Bit- 
Operation beschrieben und dann in seiner 
32-Bit-Form ausgelesen wird. Der Pentium- 
Prozessor hat dieses Problem nicht. 


EM Fazit 


Wenn Sie Wert auf Höchstleistung un- 
ter Windows NT 4.0 legen, führt kein 
Weg an einem SCSI-System vorbei. 

So kommt der Waibel PCI Power Pro 
3D Turbo trotz vergleichbarer Ausstat- 
tung wie sein Pentium-200-Bruder (vgl. 
DOS 9’96, Seite 80) nicht an die teure- 
ren UltraWideSCSI-PCs heran. Unter 
Windows 95 überraschte er dagegen da- 
mals noch mit vergleichbarer Leistung. 
Auch ein Pentium Pro mit 512 KByte 
Cache kann den Nachteil der weniger 
leistungsfähigen Festplattenschnittstel- 
le nicht wettmachen. In der Version mit 
256 KByte Cache ist der Waibel-PC 
aber unser Preistip, weil er gute Perfor- 
mance und Austattung bietet. Die lange 
Garantiezeit von 36 Monaten und die 
kostenlose Telefon-Hotline runden den 
positiven Geamteindruck ab. 

Der DELL Dimension XPS P200s ist 
zwar etwas schneller als der Waibel-PC, 
bietet aber bei höherem Preis weniger 
Service und Hardware-Ausstattung. 
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PENTIUM-PRO-KOMPLETTSYSTEME 


Unter Windows NT 4.0 entscheidet 
bei gleicher CPU- und Speicheraustat- 
tung vor allem die Geschwindigkeit der 
Festplatte über den Sieg beim Praxis- 
Benchmark. Der Delo Recon Pen Pro 
200 hat denn auch besonders mit seiner 
langsamen Festplatte zu kämpfen und 
gerät durch die Grafikkarte weiter ins 
Hintertreffen. Beim Compaq Deskpro 
2000 hapert es nur an der Festplatte, 
was dem System noch den kleinen Vor- 
sprung für den zweitletzten Platz im 
Geschwindigkeitsrennen sichert. 

Folgerichtig erzielt das System mit 
der schnellsten Controller-Festplatten- 
kombination auch den besten Bench- 
mark-Wert bei der Gesamtleistung. 
Der Pyramid ValueStation P200 ist aber 
nicht nur wegen der hohen Geschwin- 
digkeit unser Testsieger. Mit 36 Mona- 
ten Garantie können Sie sich beruhigt 
zurücklehnen und an der opulenten 
Hardware-Ausstattung erfreuen. 

Der FSE TCAT 620 bietet die beste 
Hardware-Ausstattung. Der Preis von 
11578 Mark ist dafür aber auch sehr 
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TEST 


hoch. Der finanzielle Aufwand für ei- 
nen Pentium Pro mit 512 KByte Cache 
ist für den normalen Einsatz nicht ge- 
rechtfertigt. Sinn macht der Prozessor 
nur bei besonders rechenintensiven An- 
wendungen. Der TCAT 620 ist durch 
seine Ausstattung für dieses Einsatzge- 
biet besonders geeignet. 

Der JE PowerStorm Pro, der SNC P200 
Wide-SCSI und der Pelzer PentoPro 200 
bieten zwar sehr gute Leistungen, aber 
im Vergleich zum Testsieger von Pyra- 
mid sind die PCs zu teuer. Dafür über- 
raschen Pelzer und JE mit sehr hoher 
Geschwindigkeit. 

Der SNI Scenic Pro M6 ist ebenfalls 
kein Schnäppchen. Der PC ist für den 
professionellen Einsatz in Firmen kon- 
zipiert. Das Gehäusekonzept in Ver- 
bindung mit einer Netzwerkkarte und 
DMI-Software von SNI erleichtert die 
Wartung in großen Netzwerken. 

Die beste Nachricht kommt zum 
Schluß: Zumindest bei den Pentium- 
Pro-CPUs soll ab Dezember Schluß 
sein mit dem Lieferengpaß. OME 


SYSTEMOPTIMIERUNG UND -VARIATIONEN 


Die Benchmark-Werte der Testrechner lie- 
gen vergleichsweise dicht beieinander. Oft 
liegt es nur an einer schlechten Systemab- 
stimmung, die höhere Geschwindigkeiten 
verhindert. Wir haben deshalb mit den 
Testkandidaten zusätzliche Versuche un- 
ternommen, um deren Leistung mit mög- 
lichst geringen finanziellen Mitteln zu stei- 
gern. Alle Tests wurden wieder mit dem 
Bapco SYSmark32 durchgeführt. 

Als Paradebeispiel dient uns im ersten Fall 
der Delo Recon Pen Pro 200 mit seiner 
langsamen Festplatte. Wir haben dem PC 
ein schnelleres Laufwerk (IBM DAQA 
33240) spendiert. Der Erfolg: Der mittlere 
SYSmark32-Wert steigt von 220 auf 234. 
Wer Geld sparen will, kauft den Pyramid 
ValueStation 200 zunächst ohne Speicher 
auf dem Cache-Controller. Der mittlere 
SYSmark32 sinkt dann zwar von 278 auf 
255, aber das ist immer noch schnell. Mit 8 
MByte Controller-Cache ist bereits ein 
mittlerer SYSmark32 von 267 drin. 

Wer nun auf die Idee kommt, durch den 
Kauf eines preiswerteren Pentium-PC Geld 
zu sparen, liegt falsch. Wir haben den Test- 
sieger aus DOS 9’96 auf 64 MByte aufgerü- 
stet und mit Windows NT 4.0 getestet. Der 
Waibel PCI 3D Turbo mit Pentium 200 und 
512 KByte 2nd Level Cache erreicht nur ei- 
nen mittleren SYSmark32 von 182. 

Den Pentium Pro von Waibel gibt es mit 
256 KByte und 512 KByte 2nd Level Cache. 
Der Preisunterschied macht immerhin 
1000 Mark aus. Mit 512 KByte erreicht der 


Waibel PCI Power 3D Turbo einen mittle- 
ren SYSmark32-Wert von 243, mit der billi- 
geren CPU sind es 230. Wer das gesparte 
Geld in mehr Speicher und in eine noch 
schnellere Festplatte investiert, kommt 
eindeutig besser weg. 

Letzte Möglichkeit für sparsame Käufer wä- 
re ein PC mit Cyrix 686 P200+. Dazu haben 
wir einen der brandneuen Vobis-Volkscom- 
puter 686 getunt (Grafikkarte Matrox Mille- 
nium, Festplatte IBM DAQA 33240, 64 MByte 


04 


EDO-DRAM). Das Ergebnis enttäuscht: Ein 
mittlerer SYSmark32-Wert von 150 liegt 
weit unterhalb der Erwartungen. Der Grund 
ist ein Fehler der Cyrix-CPU. Wenn Windows 
NT 4.0 diesen entdeckt, schaltet das 
Betriebssystem den Cache vom Write-back- 
in den Write-through-Modus, was zu einem 
dramatischen Geschwindigkeitsverlust 
führt. Bei Cyrix sucht man derzeit noch nach 
einer Möglichkeit, das Problem mit einem 
Software-Patch zu beseitigen. 











Delo Recon Pen Pro 200 mit NEC-Platte 


Delo Recon Pen Pro 200 mit IBM-Platte 


Waibel PCI Power Pro 3D Turbo mit 
256 KByte nd Level Cache 

Waibel PCI Power Pro 3D Turbo mit 
512 KByte 2nd Level Cache 

Pyramid ValueStation P200 

ohne Controller-Cache 

Pyramid ValueStation P200 mit 

8 MByte Controller-Cache 

Pyramid ValueStation P200 mit 

32 MByte Controller-Cache 


Waibel PCI 3D Turbo mit Pentium 200 
| Vobis Volkscomputer mit Cyrix 686 P200+ 
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VORSPRUNG: Die Pentium-Pro-Systeme setzen sich deutlich ab. Durc 


Verschiedene PC-Konfigurationen im Leistungsvergleich 
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heine geschickte 


Wahl der Festplatte oder durch die Variation von Controller sowie 2nd Level Cache der 
CPU kann man Geld sparen, ohne viel Leistung zu verlieren. 
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BLITZLICHT: PENTIUM-PRO-KOMPLETTSYSTEME 


$o bewertet DOS PC Magazin 


Bei unseren Tests legen wir eine auf die Produkt- 
gruppe abgestimmte und für deren typische An- 
wendungsgebiete gültige Meßlatte an. Die Be- 
wertung der Pentium-Pro-PCs unterscheidet sich 
deshalb etwas von den Tests der Standard-Desk- 
top-Komplettsysteme. Die Gesamtnote errech- 
net sich aus: 


Systemleistung: Wer einen Pentium Pro 200 kauft, 
legt besonderen Wert auf hohe Systemleistung. 
Dieses Kriterium geht daher mit doppelter Ge- 
wichtung in die Gesamtnote ein. Die Leistungs- 
fähigkeit und die technischen Details von Haupt- 
platine, Prozessor, Second Level Cache sowie Ar- 
beitsspeicher werden ebenso berücksichtigt wie 
die Performance der Grafikkarte unter Windows 
und DOS. Zusammen mit den Einzelergebnissen 
von Grafikkarte, Prozessor/Mainboard, Festplat- 
te und CD-ROM ergibt sich durch die praxisnahen 
Tests mit dem Anwendungs-Benchmark Bapco 
SYSmark32 ein realistisches Leistungsbild des ge- 
samten Systems. 


Funktionalität: Die Bedienung von PC und Moni- 
tor sowie die ergonomischen Eigenschaften von 
Tastatur, Maus, Grafikkarte und Monitor ent- 
scheiden über das bequeme und gesunde Arbei- 
ten am PC. Qualität und Verarbeitung des Gehäu- 
ses sowie dessen freie Erweiterungsschächte sind 
ebenso wichtig wie die freien Steckplätze und die 
Ausbaufähigkeit der Hauptplatine. Insgesamt 
geht die Funktionalität einfach in die Gesamt- 
wertung ein. 


Ausstattung: Für viel Geld dürfen Sie auch viel 
Ausstattung verlangen. Dieser Punkt ist uns daher 
genauso wichtig wie die Funktionalität — er wird 
ebenfalls einfach gewichtet. Die Ausstattung 
berücksichtigt nicht nur die Menge an mitgelie- 
ferter Hard- und Software, sondern ebenso deren 
Qualität. Auch das Handbuch und Zubehör sind 
uns wichtig. 


Preis/Leistung: Das Verhältnis errechnet sich aus 
der Relation von Gesamtnote und Preis unter 
Berücksichtigung des gebotenen Service. 


Unser Notenspektrum reicht von O (unzurei- 
chend) bis 10 Punkte (Referenz). Wenn Sie Wert 
auf einen sehr guten Pentium-200-PC legen, sind 
Sie ab 8 Punkte auf.der sicheren Seite. Ein mit 7 
Punkten bewertetes System ist durchaus brauch- 
bar, allerdings kommt es dann schon auf Ihre spe- 
ziellen Erfordernisse an. Liegt die Gesamtnote je- 
doch unter 7 Punkten, sind Abstriche hinzuneh- 
men. Berücksichtigen Sie dann hauptsächlich den 
für Sie wichtigsten Punkt aus den drei Einzelwer- 
tungen. 


Alle PCs besitzen einen mit 200 MHz getakteten Pentium- 
Pro-Prozessor. Die Größe des internen 2nd Level Cache fin- 
den Sie in der Tabelle. 


© = nicht serienmäßig 
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WETTE Compaq Deskpro 2000 Delo Recon Pen Pro 200 
Preis: 7730 Mark 5799 Mark 
Info: Compaq Computer GmbH, Delo Computer GmbH, 
85609 Dornach 45663 Recklinghausen 
2nd Level Cache: 256 KByte intern 256 KByte intern 
Hauptspeicher: 64 MByte, EDO-DRAM, 64 MByte, EDO-DRAM, 
60 ns, max. 192 MByte 60 ns, max. 256 MByte 
Speicherbänke: 6 (4 frei) 4 (2 frei) 
Hauptplatine/BIOS: Compaq/Compagq 1.03 Asus P/I-P6NP5/ 
Award 4.51PG 
Steckplätze: 3 PCI (2 frei), 3 ISA (3 frei) 5 PCI (4 frei), 3 ISA (3 frei) 
Festplatte: Western Digital Caviar NEC DSE 2550A, EIDE, 





CD-ROM-Laufwerk: 


31600, EIDE, 1549 MByte 


2437 MByte 





Hitachi CDR-7930, ATAPI, 
8fache Drehzahl 


Sony CDU-311, ATAPI, 
8fache Drehzahl 




















Monitor: Compaq V70, 17 Zoll, Step 17EO3T, 17 Zoll, 
0,28 mm Lochm., 31,5-69 0,25 mm Streifenm., 30-85 
kHz, 50-100 Hz, TCO '92 kHz, 48-150 Hz, TCO’92 
Grafikkarte: Matrox Millennium, ELSA Winner 2000AVI, 
2 MByte WRAM, 220 MHz 4 MByte VRAM, 175 MHz 
Soundkarte: ® ® 
Lautsprecher: © ® 





Erweiterungsschächte: 


2x 3,5 Zoll (0 frei), 
3 x 5,25 Zoll (2 frei) 





7x3,5 Zoll (5 frei), 
5 x 5,25 Zoll (4 frei) 
































Netzteil/Verbrauch: 185 Watt/100 Watt 250 Watt/166 Watt 
Software: Windows NT 4.0 (CD) Windows NT 4.0 (CD) 
Sonstiges: USB-Schnittstelle, Steck- 
kartenträger herausnehm- 
bar 
Garantie: 36 Monate (PC), Monitor:12_ 12 Monate 
© — ATX-Board - niedriger Preis 
- integrierte — gute Verarbeitung 
USB-Schnittstelle 
— gute Verarbeitung 
— gute Bedienbarkeit 
© — wenig Software — magere Software- 
— kleine und langsame Ausstattung 
Festplatte 
DOS-Urteil: Teurer PC für den Büro- Preiswertes System, bei 
Einsatz. Sein größter dem an der Hardware ge- 
Schwachpunkt ist die lang- spart wurde. 
same Festplatte. 
Gesamt: 
Ausstattung: 


Funktionalität: 
Systemleistung: 


Preis/Leistung: 





jo] A0 77,177, iTe),) 
XPS P200s 


FSE TCAT 620 





PENTIUM-PRO-KOMPLETTSYSTEME 
TEST 


JE MegaStorm Pro 


Pelzer PentoPro 200 
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WTelu:) 
ValueStation P200 
9599 Mark 

















6695 Mark 11578 Mark 8843 Mark 11900 Mark 
DELL Computer GmbH, FSE Computer-Handels JE Computer, Pelzer GmbH, 
63225 Langen GmbH, 66953 Pirmasens 13435 Berlin 41238 Mönchengladbach 


Pyramid Computer 
79111 Freiburg 








256 KByte intern 


512 KByte intern 


256 KByte intern 


256 KByte intern 


256 KByte intern 





64 MByte, EDO-DRAM, 
60 ns, max. 128 MByte 


64 MByte, EDO-DRAM, 
60 ns, max. 1024 MByte 


64 MByte, EDO-DRAM, 
60 ns, max. 256 MByte 


64 MByte, EDO-DRAM, 
60 ns, max. 256 MByte 


64 MByte, EDO-DRAM, 
60 ns, max. 1024MByte 














4 (O frei) 8 (6 frei) 4 (2 frei) 4 (2 frei) 8 (4 frei) 
DELL/AMI AO3 Tyan Titan Pro 51662 Dual/ Asus P/I-P6NP5/ Asus P/3-P6NP5/ Tyan Titan Pro S1662 Dual/ 
Award 4.51PG Award 4.51PG Award 4.5PG AMI 2.0 








4 PCI (3 frei), 4 ISA (4 frei) 


5 PCI (3 frei), 3 ISA (3 frei) 


5.PC1 (3 frei), 3 ISA (3 frei) 








Western Digital Caviar 
32500, EIDE, 2437 MByte 


2 x Fujitsu 2952QAU, Ultra- 
WideSCSI, 2 x 2291 MByte 


Quantum XP34300W, Ultra- 
WideSCSI, 4299 MByte 


5 PCI (2 frei), 3 ISA (3 frei) 


5 PCI (3 frei), 3 ISA (2 frei) 





Seagate STI5150W, Ultra- 
WideSCSI, 4095 MByte 


IBM DCHSO4W, Ultra- 
WideSCSI, 4338 MByte 





NEC CDR-1400, ATAPI, 
8fache Drehzahl 


Pioneer DR-433, SCSI, 
10fache Drehzahl 


Plextor PX-12CSi, SCSI, 
12fache Drehzahl 


NEC CDR-1410A, SCSI, 
8fache Drehzahl 


Plextor PX-12CSi, SCSI, 
12fache Drehzahl 





| DELL D1728, 17 Zoll, 
| 0,28 mm Lochm., 31-85 
kHz, 48-100 Hz, TCO ‘92 








Eizo FlexScan F575, 17 Zoll, 
0,25 mm Streifenm., 30-92 
kHz, 50-160 Hz, TCO’95 


Samsung SyncM.17 GLsi, 
17 Zoll, 0,26 mm Lochm., 
30-85 kHz, 50-120 Hz, 
TCO ‘92 


Pictor 20F 03T, 20 Zoll, 
0,30mm Streifenm., 30-85 
kHz, 48-150 Hz, TCO ‘92 


Eizo FlexScan F56, 17 Zoll, 
0,26 mm Lochm., 27-86 
kHz, 50-160 Hz, TCO ‘95 





Imagine 128 Series 2, 
4 MByte VRAM, 220 MHz 


Matrox Millennium, 
4 MByte WRAM, 220 MHz 


Matrox Millennium, 
2 MByte WRAM, 220 MHz 


Matrox Millennium, 
4 MByte WRAM, 220 MHz 


Matrox Millennium, 
4 MByte WRAM, 220 MHz 





® 


® 


® 


® 


Soundblaster 16 





® 


® 


® 


® 


WaveMaster 160, Aktiv 





4x 3,5 Zoll (2 frei), 
2x 5,25 Zoll (1 frei) 


4x3,5 Zoll (1 frei), 
6 x 5,25 Zoll (4 frei) 


1x 3,5 Zoll (0 frei), 
3 x 5,25 Zoll (1 frei) 


4x3,5 Zoll (2 frei), 
4 x 5,25 Zoll (3 frei) 


4x3,5 Zoll (2 frei), 
6 x 5,25 Zoll (4 frei) 



































200 Watt/113 Watt 250 Watt/205 Watt 235 Watt/150 Watt 200 Watt/186 Watt 250 Watt/177 Watt 
Windows NT 4.0 (CD) Windows NT 4.0 (CD), Star Windows NT 4.0 (CD), Windows NT 4.0 (CD), Windows NT 4.0 (CD), Ma- 
Office 3.1, Matrox-Pro- Matrox-Programmpaket Matrox-Programmpaket trox- und Sound-Blaster- 
grammpaket Programmpaket 
Adaptec AHA 2940UW, UltraWideSCSI-Controller UltraWideSCSI-Controller UltraWideSCSI-Controller 
lomega Jaz-Drive (SCSI,in- Adaptec AHA 2940UW, Adaptec AHA 2940UW, CMD CSA-6520W mit 
| tern), mit 256-KByte-CPU Netzwerkkarte 10 MBit Netzwerkkarte 100 MBit 32 MByte RAM, lomega Zip- 
B zirka 1150 Mark billiger Drive, Festplattenlüfter 
12 Monate 24 Monate 36 Monate 36 Monate 36 Monate 
| — ATX-Board — sehr guter Monitor — guter Monitor - großer Monitor — sehr gutes CD-ROM- 
— gute Verarbeitung - umfangreiche - umfangreiche - inklusive Netzwerkkarte Laufwerk 
| Ausstattung Hardware-Ausstattung — eingebauter — hervorragende Hardware 
— CPU mit 512 KByte Cache - ATX-Board Notfall-Lüfter Ausstattung 
— Dual-Prozessor-Board — sehr gutes — Dual-Prozessor-Board 
CD-ROM-Laufwerk 
- eingeschränkte — hoher Preis — magere Software- — Monitor mit Schärfe- — magere Software- 
Erweiterbarkeit — zweites VRM-Modul Ausstattung problemen Ausstattung 
— wenig Software nicht dabei - labiles Gehäuse - in drei PCI-Steckplätzen 
Ein brauchbarer PC für den Einhochwertig ausgestat- Sehr gute Systemleistung Sehr gut abgestimmtes Schneller PC mit guter Ver- 


Büroalltag. Der Preis ist 
angesichts der erzielten 
Leistung angemessen. 


teter Profi-PC mit sehr 
guter Erweiterbarkeit und 
Gesamtleistung. 


und gute Hardware-Kom- 
ponenten. Sein Schwach- 
punkt ist das Gehäuse. 


System. Die hohe Gesamt- 
leistung muß man sich mit 
viel Geld teuer erkaufen. 


arbeitung und hochwer- 
tiger Ausstattung. Der 
Preis ist angemessen. 
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Do 





TEST 





PENTIUM-PRO-KOMPLETTSYSTEME 


BLITZLICHT: PENTIUM-PRO-KOMPLETTSYSTEME 


$o interpretieren 
Sie die Tabelle 


Im DOS-Blitzlicht 
führen wir die wichtig- 
sten technischen Daten 
auf. So besitzen alle Sy- 
steme auch ein 3,5-Zoll- 
Diskettenlaufwerk, ei- 
ne Maus, einen Parallel- 
Port und zwei serielle 
Schnittstellen. 


Preis: Angegeben sind 
die Straßenpreise nach 
Herstellerangaben. Bei 
SNI und Compaq han- 
delt es sich um den Li- 
stenpreis. 


Festplatte: Wir geben 
die „echte“ Kapazität 
laut FDisk an. 


Netzteil/Verbrauch: 
Hier finden Sie die ma- 
ximale Leistung, die das 
PC-Netzteil laut Her- 
steller (Typenschild) 
verkraftet. Die zweite 
Angabe in dieser Zeile 
ist die Leistungsaufnah- 
me des Komplettsy- 
stems. 


Monitor: Hier finden 
Sie in Kurzform die 
wichtigsten Daten wie 
. Hersteller, Modell, 
Bilddiagonale in Zoll, 
Maskentyp (Streifen- 
maske = Trinitron/Dia- 
mondtron-Röhre), 
Punktabstand in mm, 
Bildwiederholfre- 
quenzbereich in Hz und 
die Zeilenfrequenz in 
kHz. Die letzte Angabe 
bezieht sich auf den 
maximal erfüllten Ergo- 
nomiestandard. 


Software: Hier ist nur 
der serienmäßige Liefer- 
umfang berücksichtigt. 
Das Matrox-Programm- 
paket enthält Nascar 
Racing (Spiel) und Asy- 
metrix 3D/FX (3D-Pro- 
gramm). Das Sound- 
Blaster-Paket beinhaltet 
hauptsächlich Multime- 
dia-Programme und So- 
undtools. 


© = nicht serienmäßig 
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Modell: SNC P200 Wide-SCSI SNI Scenic Pro M6 NET -TIN de 2.1777 
Pro 3D Turbo 
Preis: 9750 Mark 9100 Mark 6495 Mark 
Info: SNC Computersysteme,  SNI, 86199 Augsburg Systemhaus Waibel, 
65205 Wiesbaden 76275 Ettlingen 
2nd Level Cache: 256 KByte intern 256 KByte intern 256 KByte intern 
Hauptspeicher: 64 MByte ,EDO-DRAM, 64 MByte, EDO-DRAM, 64 MByte, EDO-DRAM, 
60 ns, max. 768 MByte 60 ns, max. 512 MByte 60 ns, max. 768 MByte 
Speicherbänke: 6 (4 frei) 4 (1 frei) 6 (4 frei) 
Hauptplatine/BIOS: Super P6DNE/AMI 2.0 SNI D983/Phoenix 4.05 Super P6DNE/AMI 2.0 
Steckplätze: 4PCI(2frei),3 ISA (2frei) 3PCI(1frei),31ISA(2frei) 4PCI(3 frei), 3 ISA (3 frei) 
Festplatte: IBM DCHS, UltraWide- IBM DORS 32160, Ultra- IBM DAQA-33240, EIDE, 
SCSI, 4338 MByte SCSI, 2063 MByte 3095 MByte 
CD-ROM-Laufwerk: Teac CD-56S, SCSI, NEC CDR-1400A, ATAPI, Pioneer DR-411, ATAPI, 
öfache Drehzahl 8fache Drehzahl 10fache Drehzahl 




















Monitor: Samsung SyncM. 17 GLsin, SNI MCM-1704, 17 Zoll, PowerTron 17, 17 Zoll, 
17 Zoll, 0,26 mm Lochm., 0,26 mm Lochm., 30-85 0,25 mm Streifenm., 
30-85 kHz, 50-120 Hz, kHz, 50-120 Hz, TCO’92 30-85 kHz, 48-150 Hz, 
TCO'’92 TCO’92 
Grafikkarte: Matrox Millennium, Matrox Millennium, Matrox Mystique, 
4 MByte WRAM, 220 MHz 2 MByte WRAM, 220 MHz 2 MByte SGRAM, 170 MHz 
Soundkarte: Sound Blaster 16 Value PnP Sound Blaster 16 (onboard) ® 
Lautsprecher: Teac, Aktiv, Stereo ® ® 
Erweiterungsschächte: 5x 3,5 Zoll (4 frei), 3 x 3,5 Zoll (1 frei), 4x3,5 Zoll (2 frei), 





6 x 5,25 Zoll (4 frei) 


3 x 5,25 Zoll (2 frei) 


4 x 5,25 Zoll (3 frei) 








Netzteil/Verbrauch: 200 Watt/150 Watt 200 Watt/131 Watt 250 Watt/162 Watt 
Software: Windows NT 4.0 (CD), Windows NT4.0 (CD), Windows NT 4.0 (CD), 
SmartSuite 96 (CD), Ma- Word für Windows 95 SmartSuite 96 (CD), Ma- 


trox- und Sound-Blaster- 
Programmpaket 


(CD), Excel 95 (CD), Ma- 
trox-Programmpaket 


trox-Programmpaket 




















Sonstiges: zukünftig mit 12fach-CD- SCSI-Controller Adaptec mit 512-KByte-CPU 
ROM-Laufwerk und Fest- AHA 2940, zwei USB- 1000 Mark Aufpreis 
plattenlüfter Schnittstellen ; 

Garantie: 24 Monate 36 Monate 36 Monate 

© — sehr gute Erweiter- — zwei USB-Schnittstellen - gute Verarbeitung 

barkeit - vorbereitet für IrDA — Dual-Prozessor-Board 

- umfangreiche und Chipkartenleser — guter Monitor 
Ausstattung — Soundkarte integriert — mitNotfall-Lüfter 

— guter Monitor - flexibles Gehäuse mit _- zweites VRM-Modul 

— Dual-Prozessor-Board Klappvorrichtung serienmäßig 

— zweites VRM-Modul - kostenlose 0130-Hotline 

® — Handbücher - eingeschränkte — OEM-Grafikkarte mit 
unvollständig Erweiterbarkeit 170-MHz-RAMDAC 
— Monitor unscharf 

DOS-Urteil: Gute Ausstattung und Leistungsfähiger PC mit Mit der 256-KByte-CPU ist 
sehr gute Erweiterbarkeit etwas unausgewogener der Waibel-PC unser 
bei hoher Systemleistung. Ausstattung und aufwen- Preistip. 

Im Vergleich zu teuer. digem Gehäuse. 

Gesamt: 

Ausstattung: 


Funktionalität: 
Systemleistung: 


Preis/Leistung: 
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GRAFIKKARTEN 
"EST 


PRODUKTE/GESAMTURTEIL 
» MATROX MYSTIQUE 
» CREATIVE LABS 3D BLASTER - PCI 


» DIAMOND STEALTH 3000 3D 


» ELSA VICTORY 3D 


» DIAMOND STEALTH 2000 3D 


>» MIRO MEDIA 3D 


» STB VELOCITY 3D 


» MATROX MILLENNIUM 
» NUMBER NINE REALITY 332 
» DIAMOND MONSTER 3D VOODOO 


>» ORCHID RIGHTEOUS 3D 























Vorne plazierten sich Allround-Karten (My- 
stique, 3D-Blaster) mit echter 3D-Beschleuni- 
gung. Das Mittelfeld bilden die Virge-Karten. Die 
letzten Plätze gehen an die in puncto 3D 
schwächer ausgestattete Millennium und die 
Reality 332. Die Bewertungsskala reicht von O 
(ungenügend) bis 10 (Referenz). 


NICO ERNST 


a in der PC-Branche automa- 
tisch alles als „besser“ gilt, was 
„schneller“ geht, wurden in der 


Vergangenheit alle Funktionen einer 
Grafikkarte kräftig beschleunigt. Nach- 
dem man den Windows-Fenstern or- 
dentlich Beine gemacht hatte, folgte die 
Video-Beschleunigung - nun bekommt 
das Zeichnen dreidimensionaler Dar- 
stellungen die Sporen. 

Die neueste Generation von Grafik- 
karten soll 3D-Programme und hier be- 
sonders Spiele unter Windows 95 an- 
treiben. Dabei wenden sich diese 
Beschleuniger für den Massenmarkt mit 
Preisen um 500 Mark nicht an Profis, 
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11 neue 3D-Grafikbeschleuniger 


3D in den 
Kinderschuhen 


Dreidimensionales Zeichnen wird zur Pflicht von 
Grafikkarten. Die aktuellen Modelle sind noch 
nicht so weit, verfolgen aber den richtigen Kurs. 


die tagtäglich mit Lightwave oder Soft- 
Image arbeiten. Die Anwendungsberei- 
che der hier getesteten Karten bleiben 
vorerst auf die Standardarbeit unter 
Windows und DOS und spezielle Soft- 
ware für diese Geräteklasse beschränkt. 
Neben ersten Versuchen mit Treibern 
für die dreidimensionalen Objekte des 
Internet (VRML) bleibt die Paradedis- 
ziplin der 3D-Karten das Spielen. 
Schon vor einem Jahr versuchte Dia- 
mond mit der Karte „Edge“, ein neues 
Marktsegment zu schaffen. Dieses 
Board erwies sich jedoch für herkömm- 
liche DOS-Spiele als zu langsam. Mitt- 
lerweile haben die Hersteller zwei ver- 
schiedene Ansätze gefunden: 
- Auf der einen Seite stehen die kombi- 
nierten Windows- und 3D-Beschleuni- 
ger auf Basis von Chips wie dem S3- 
Virge. 
- Die andere Fraktion bilden reine 3D- 
Karten, die zusätzlich zur bestehenden 





SO SCHÖN kann 3D-Grafik am PC sein - wenn die Hardware 


und alle Treiber optimal funktionieren. 





Grafikkarte installiert werden. Wäh- 
rend die erste Gruppe vor allem von 
etablierten Chip- und Kartenherstel- 
lern angeboten wird, stürzen sich neu 
gegründete Chipschmieden bevorzugt 
auf die Zusatzkarten. In diesem Test ist 
beispielsweise der Voodoo-Chipsatz 
des Newcomers 3Dfx auf Karten von 
Diamond und Orchid zu finden. Diese 
unterschiedlichen Konzepte können in 
Zukunft aber wieder ineinanderfließen, 
denn der gerade erst entstehende Markt 
entwickelt sich rasant. 


EM Direct3D — Wunsch und 
Wirklichkeit 


Das liegt wie so oft an Microsoft: Der 
Software-Riese gibt sich Mühe, Win- 
dows 95 als universelle Spieleplattform 
der Zukunft zu etablieren. Unter dem 
Namen „DirectX“ sind eine Vielzahl 
einzelner Schnittstellen zusammenge- 
faßt, die allesamt die Entwicklung von 
Spielen unter Windows erst möglich 
machen. Standen anfangs nur die wich- 
tigsten Funktionen wie das direkte 
Schreiben in den Bildspeicher (Direct- 
Draw) zur Verfügung, so sind mit den 
jüngsten Entwicklerpaketen DirectX-2 
und DirectX-3 unter anderem 3D-Bi- 
bliotheken und MMX-Unterstützung 
hinzugekommen. 

Am sehnsüchtigsten erwartet bei den 
Spieleprogrammierern war das Paket 
DirectX-2. Hier fand erstmals Di- 
rect3D als Standard-Schnittstelle für 
3D-Funktionen Einzug in die Welt der 
Spieleprogrammierung. Da jede 3D- 
Karte ihre Fähigkeiten nur mit neuer 
Software ausspielen kann, sind jetzt 
spezielle Anpassungen eines Spiels an 
einen bestimmten Chip nicht mehr der 
einzige Weg: Di- 
rect3D soll für Hard- 
ware-unabhängiges 
Entwickeln sorgen. 
Dazu müssen die Ba- 
sistreiber von Micro- 
soft und die spezifi- 
schen Treiber einer 
Karte reibungslos zu- 
sammenarbeiten. 

Zwei Schichten bil- 
den den Kern vonDi- 
rect3D. Der Hard- 
ware Abstraction 
Layer (HAL) kommt 
vom Kartenhersteller 
und enthält die An- 
steuerung der 3D- 
Funktionen auf der 





Karte selbst. Beherrscht die Hardware 
eine bestimmte Funktion nicht - wie et- 
wa Nebeleffekte (Fogging, siehe Glos- 
sar) - kommt der Hardware Emulation 
Layer (HEL) ins Spiel. Diese Ebene von 
Direct3D bietet Microsoft. Laut Kon- 
zept soll alles, was der HAL nicht lie- 
fern kann, vom HEL emuliert werden. 
Damit könnten dann auch Spiele auf ei- 
ner Standardkarte ohne 3D-Funktio- 
nen in voller Pracht laufen - genügend 
Prozessorleistung vorausgesetzt. Zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt emuliert der 
HEL jedoch herzlich wenig. Ohne 3D- 
Karte sehen die ersten Direct3D-Spiele 
kein bißchen besser aus als vergleichba- 
re Titel unter DOS. 

Mit einer guten 3D-Karte und einem 
vollständigen Direct3D-Treiber ver- 
bessert sich die Bildqualität bei Di- 
rect3D-Spielen dramatisch. Einzig die 
Zusatzkarten mit dem Voodoo-Chip- 
satz konnten dabei in diesem Test voll 
überzeugen. Ihre Geschwindigkeit geht 
nicht zu Lasten der Bildqualität und 
umgekehrt. Low-Cost-Lösungen wie 
die Virge-Karten von $3 liefern zwar ei- 
ne gute Bildqualität, sind dabei aber 
auch deutlich langsamer. Eine andere 
schnelle Karte, die Matrox Mystique, 
bietet keine Filterung der Texturen (sie- 
he Glossar) und verliert dadurch etwas 
an Faszination. 


EI Auf der Suche nach 
dem Treiber 


Nur ganze fünf Karten trafen trotz aus- 
drücklicher Anforderung mit einem 
voll funktionsfähigen Direct3D-Trei- 
ber in der Redaktion ein: 3D-Blaster, 
Stealth 2000, Monster 3D, Righteous 
und Mystique. Bei allen anderen muß- 
ten wir per Download aus dem Internet 
nachbessern. Immerhin können alle 
hier getesteten Boards inzwischen einen 
mehr oder weniger funktionierenden 
Treiber aufweisen. 

Diese Einschränkung bezieht sich 
vor allem auf die Funktionen, die der 
Treiber an DirectX meldet. So kann die 
Millennium per Hardware keine Textu- 
ren auf Objekte legen, was beim Test 
mit den Programmen des Entwickler- 
Kit mit merkwürdigen Darstellungen 
bestraft wird. Nicht, daß hier eine Feh- 
lermeldung erscheint — die Programme 
machen schlicht weiter, als wäre diese 
Funktion vorhanden. Der Treiber der 
kurzfristig aus dem Test entfernten 
Imagine 128 Series II (Number Nine 
positioniert sie nicht als Spiele-Be- 
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VORBILDLICH: Diamonds Treiber geben 
über die Systemsteuerung Auskunft. 


schleuniger) schließlich wurde von 
Hellbender als 3D-Beschleuniger er- 
kannt. Dennoch stürzte das Spiel direkt 
nach dem Start ab und rıß Windows mit 
sich. 

Die Entwicklung steckt hier also, von 
beiden Seiten betrachtet, noch in den 
Kinderschuhen: Microsofts HEL emu- 
liert nicht all die Funktionen, die eine 
bestimmte Karte nicht beherrscht, und 
die Treiber mancher Karten melden mit 
ihrem HAL offenbar Funktionen, wel- 
che die Hardware gar nicht bietet. Man- 
che Firmen machen sich das aber auch 
sinnvoll zunutze: Von ELSA ist dem- 
nächst ein Tool zu erwarten, mit dem 
sich die einzelnen Funktionen des Trei- 






Br 
Die Mystique paart ho- 
hes Windows- mit 3D- 
Tempo. Den Testsieg 
vereitelt allein das Feh- 

len einiger Funktionen 

für bessere Bildqualität 7 
mit Direct3D. Ble= 


PREISTIP 








GRAFIKKARTEN 
TEST 


bers zur Performance-Steigerung ein- 
und ausschalten lassen. 

Alle aktuellen Programme stützen 
sich derzeit noch für die geometrischen 
Berechnungen auf die CPU und das 
RAM des PC und lassen den Z-Buffer 
der Grafikkarte für die meisten Funk- 
tionen außen vor. Gerade über dieses 
Feature sind aufgrund der hohen Band- 
breite des Speichers auf den Karten aber 
die meisten Performance-Gewinne zu 
erwarten. So erreichen im übrigen auch 
die Voodoo-Karten ihre hohe Leistung: 
Für das Bild und die Arbeit der 3D- 
Prozessoren sind getrennte Speicherbe- 
reiche vorgesehen. 


Mi DirectX — 
optimiert installiert 


Zahlreiche Versionen von DirectX sind 
im Umlauf, außerdem lauert ein Bug im 
Zusammenspiel mit Plug&Play-Moni- 
toren nach DDC2. Sie benötigen die 
freigegebene Ausgabe der DirectX-2- 
Treiber (Redistributable Version), in 
5,5 MByte von Microsoft unter 
www.microsoft.com 


erhältlich. Wenn Sie eine neue 3D-Kar- 
te einbauen, sollten Sie so vorgehen: 
1. Lassen Sie Ihre alte Karte noch im 


PC. Wählen Sie über 


Systemsteuerung - Anzeige © 








Alt: 
Ihe Complete JO Entertainment 


nd Multimedia Graphics Accelerator 


lirateur graphique 
= 
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GRAFIKKARTEN 
RESH 


als Treiber 
VGA)“ aus. 
2. Starten Sie den Rechner neu. 
Drücken Sie beim Erscheinen von 
„Windows 95 wird gestartet“ die F8- 
Taste. Wählen Sie aus dem Boot-Menü 
den Eintrag „Abgesichert“. 

3. Klicken Sie im abgesicherten Modus 
das Symbol „Arbeitsplatz“ mit der 
rechten Maustaste an. Wählen Sie den 
Befehl „Eigenschaften“. 

4. Klicken Sie das Register „Geräte-Ma- 
nager“ an, dann den Eintrag „Grafik- 
karten“. 

5. Löschen Sie mit der Schaltfläche alle 
Einträge in der Liste der Grafikkarten 
(Ausnahme: Standard-VGA-Treiber). 
6. Fahren Sie Windows herunter. Bau- 
en Sie die neue Karte ein. 

7. Starten Sie den PC. Installieren Sie die 
Treiber für die neue Karte (Treiber vom 
Hersteller der Karte). Sollte Windows 
95 automatisch einen Standardtreiber 
installieren (etwa „S3“ für den Virge- 
Chip), so müssen Sie bei Punkt 10 fort- 
fahren. 

8. Wenn nach dem anschließenden 
Neustart noch ein Plug&Play-Monitor 
gefunden wird: Ändern Sie den Typ des 
Bildschirms über die Systemsteuerung 
in einen dedizierten Monitor, der Ihrem 
Modell entspricht. Andernfalls sind 
Probleme mit dem Vollbildmodus von 
DirectX-Programmen zu erwarten. 

9. Überprüfen Sie, ob für Ihre Grafik- 
karte ein eigenes Setup-Programm exi- 
stiert. Falls ja, sollten Sie es ausführen, 
um auch alle mitgelieferten Utilities be- 
nutzen zu können. 

10. Falls Windows einen Standardtrei- 
ber installiert hat: Ändern Sie über die 
Systemsteuerung den Treiber, und in- 
stallieren Sie dabei die Treiber für Ihre 
Grafikkarte mit der Schaltfläche [Dis- 
kette]. 

Was jetzt noch fehlt, ist der Rest des 
DirectX-Pakets. Dessen Installations- 
programm heißt bei Microsofts Ori- 
ginalversion DXSETUP. 


Falls das Programm die installierten 
Tip, Grafiktreiber bemängelt, hier die 
wichtigste Regel für den Umgang mit DirectX: 
Lassen Sie nie von einem DirectX-Programm die 


Grafiktreiber ersetzen! 


„Standardgrafikkarte/ 


DirectX ist abwärtskompatibel. So 
manches Programm möchte dennoch 
seine mitgebrachte Version installieren 
- das ist nicht nötig. Beispielsweise ver- 
langt eine Betaversion des Spiels „So- 
nic&Knuckles“ von Sega schon Di- 
rectX-3, das Spiel funktioniert aber 
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SO HABEN WIR GETESTET 


Als Plattform für diesen Test diente ein 
Rechner der Firma Pelzer (133-MHz-Penti- 
um, 32 MByte EDO-RAM). Für jeden Test 
formatierten wir die Festplatte neu und 
installierten die Standardversion von 
Windows 95 (4.00.950). Die Geschwindig- 
keiten der reinen Windows-Treiber haben 
wir mit dem Applikations-Benchmark 
WinStone 96 in folgenden Auflösungen 
gemessen: 1024 x 768 Punkte bei 8 und 16 
Bit Farbtiefe, 800 x 600 Punkte bei 16 Bit 
Farbtiefe. 

Wie schnell die Karten mit Direct3D ar- 
beiten, überprüften wir mit dem Entwick- 
lerpaket DirectX-2 4.03 („Direct3D-Test“, 
„Tunnel“). Während die drei gemessenen 
Werte „Fill Rate“, „Polygon Throughput“ 
und „Intersection Throughput“ des Di- 
rect3D-Tests Rückschlüsse über die reine 
Leistung der 3D-Hardware und den HAL- 
Treiber erlauben, ist das Programm „Tun- 
nel“ näher an der Spiele-Wirklichkeit. Es 
mißt die Anzahl der Bilder pro Sekunde, 
welche die Karte beim Durchfliegen eines 
engen Korridors erreicht. 

Gemessen wurden im Vollbild-Modus so- 
wohl die Geschwindigkeiten des Di- 
rect3D-HAL als auch die Leistung der 
Software-Emulation der 3D-Funktionen 
(Ramp Emulation) bei 640 x 480 Punkten 
in 16 Bit Farbtiefe. Um die Vergleichbar- 
keit zu erhalten, blieben beim Test mit 


auch mit DirectX-2 problemlos. Auf 
der sicheren Seite sind Sie immer mit ei- 
nem Treiber Ihres Grafikkartenherstel- 
lers und dem aktuellsten DirectX von 
Microsoft. 


EM Fazit 


Nur Enthusiasten werden 500 Mark für 
einen reinen Spiele-Beschleuniger aus- 
geben. Wesentlich besser sieht es für die 
anderen Karten mit der Leistung bei 
Standardanwendungen aus: Nur 10 
Prozent liegen zwischen der schnellsten 
und langsamsten Karte im Test. 

Die „Überflieger“ von Matrox und 
Diamond erreichen ihren Vorsprung 
dabei vor allem durch eine Umgehung 
der Grafikschnittstelle GDI, was zwar 
nicht ganz systemkonform ist, aber bis- 
her problemlos funktioniert. Durch 
dieses enge Leistungsspektrum ist so- 
mit nachgewiesen, daß die Grafikkarte 
nicht mehr den Hauptanteil der Win- 
dows-Performance ausmacht. 

Nur wer häufig mit Bildverarbei- 
tungsprogrammen arbeitet, muß heute 
noch zu Karten wie der Matrox Mil- 
lennium greifen, die in TrueColor (24 
Bit) sehr schnell ist. Für alle anderen 
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„Tunnel“ alle Spezialfunktionen abge- 
schaltet. Die Funktionalität der Treiber 
mit echten Spielen überprüfte das Labor 
mit „Hellbender“. Wie schnell die Karten 
mit DOS-Spielen sein können, zeigt das 
Programm Vidspeed, das nur die reine Lei- 
stung bei Datenübertragungen in den 
Speicher der Karte unter VGA (320 x 200 
Punkte, 256 Farben) und Super-VGA (640 
x 480 Punkte, 256 Farben) mißt. 


Nicht getestet 

Einige Produkte trafen nicht rechtzeitig 
ein, oder wir mußten sie aus dem Test 
entfernen, da sie nicht in unser Anforde- 
rungsprofil paßten (Preis um 500 Mark, 
DirectX-2-Treiber). 

Im einzelnen: 

ATI 3D Xpression Pro: traf zu spät ein, 
Modelle mit demälteren Chip „Rage“ lau- 
fen aus. 

Number Nine Imagine 128 Series Il: kein 
voll funktionsfähiger Direct3D-Treiber. 
Number Nine empfiehlt die Karte nicht 
für Spiele, sondern OpenGL. 

IPC Cyber G-Force: kein Direct3D-HAL 
von Nvidia, nur Emulation. 

ELSA Winner 2000 AVI/3D: ELSAs Board 
mit Virge/VX liegt samt Treibern nur in ei- 
nem Betastadium vor. 

miro Crystal VR4000: Die Karte mit 
Virge/VX traf zu spät ein. 


Interessenten gilt: Im Preisbereich um 
500 Mark ist die Windows-Performan- 
ce ausgereizt. Die 3D-Funktionen sind 
derzeit allenfalls eine nette Beigabe, 
deren Potential erst noch durch besse- 
re Treiber und Anwendungen freige- 
legt werden muß. Die ideale Allround- 
Karte für die tägliche Arbeit und den 
Spielegenuß bei hoher Geschwindig- 
keit- und Bildqualität gibt es noch 
nicht. ®Lır 


TREIBER PER INTERNET 


Wer noch kein Modem hat, sollte es 
am besten gleich mit der 3D-Karte kau- 
fen. Unter diesen Adressen finden Sie 
aktualisierte Treiber: 























ATI: www.atitech.com 
Creative Labs:  www.creaf.com 
Diamond: www.diamondmm.com 
ELSA: www.elsa.de 

Matrox: www.matrox.com 
miro: www.miro.de 

Number Nine: www.nine.com 

Orchid: www.micronics.com 
STB: www.stb.com 





Für alle Karten mit S3-Chip außerdem: 
53: www.s3.com 
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DOS-Roundtable - 3D am runden Tisch 


Am Rande der Systems ’96 trafen sich in 
München auf Einladung von DOS Vertre- 
ter der Grafikbranche und Microsoft mit 
der Redaktion. Diskutiert wurden der Ent- 
wicklungsstand von Hard- und Software, 
die Einsatzmöglichkeiten und die Zukunft 
von 3D am Desktop-PC. Teilnehmer: 
Hermann Eiden, MarCom Manager bei 
Diamond /SPEA 

Roland Zeitler, Technischer Produktma- 
nager bei Microsoft 

Rolf Bartz, Geschäftsbereichsleiter Mul- 
timedia bei ELSA 

Joachim Skora, Produktmanager bei ATI 
Etienne Finet, Director International Sa- 
les and Marketing bei Orchid/Micronics 
Constanze Christensen, PSE Product Sup- 
port Engineer bei Creative Labs 

Johann Wagner, PSE Product Support En- 
gineer bei Creative Labs 


DOS: Herzlich willkommen zu unserem 
Roundtable über 3D-Grafikkarten. Anlaß 
für dieses Gespräch ist der Test dieser 
Produkte, der gerade in unserem Labor 
läuft. Es gab bereits andere Tests mit zum 
Teil vernichtenden Ergebnissen, was die 
3D-Funktionalität betrifft. Außerdem exi- 
stieren im Markt einige Irritationen, was 
die Verfügbarkeit von Treibern betrifft: 
Das endgültige Entwickler-Kit ist seit zwei 
Monaten verfügbar, und die Karten ste- 
hen ohne die DirectX-2-Treiber neben 
den ersten Spielen dafür im Laden. Stim- 
men die Produkte? Stimmt die Strategie? 
Was tut sich in Ihrem Support? 

Eiden: Die lokalisierten Versionen der er- 
sten Direct3D-Spiele kommen gerade 
eben in den Handel, und daher sind die 





Anfragen an den Support gering. Wir se- 
hen aber auch, daß über das Internet sehr 
häufig unsere DirectX-2-Treiber abgeru- 
fen werden. Die Kunden bereiten sich al- 
so auf jeden Fall darauf vor. 

DOS: Warum haben die Hersteller dann 
aber so früh mit 3D geworben? 

Eiden: Als wir unsere Karte ausgeliefert 
haben, war DirectX-2 noch gar nicht am 
Markt. Daß man auf verfügbare techni- 
sche Features hinweist, für die erst noch 
Applikationen kommen müssen, ist ganz 
normal. Jedes Betriebssystem entwickelt 
sich weiter. 

Skora: Ohne daß ich sagen möchte, daß 
wir 3D exzessiv beworben haben, möchte 
ich eines feststellen: Wir erleben hier ei- 
ne Revolution ähnlich der 2D-Beschleuni- 
gung. Das gilt für den Hard- und Software- 
Bereich und auch die Schnittstellen 
dazwischen. Alle Analysten gehen davon 
aus, daß wir schon Ende 1997 kaum noch 
PCs auf dem Markt sehen werden, die 3D 
nicht per Hardware unterstützen. Wir be- 
finden uns hier am Anfang einer Entwick- 
lung, die weitergehen wird. Die Chips und 
die Treiber werden bei ATI mit Hochdruck 
weiterentwickelt. 

Bartz: Daß man hier eine völlig neue 
Hardware-Plattform vorstellt, die 3D- 
Funktionen unterstützt, sollte aber auch 
vermittelt werden. Mitte des Jahres war 
schon die 3D-Hardware, aber kaum Soft- 
ware verfügbar. Der Kunde, der sich da für 
500 Mark eine Karte ohne 3D gekauft hat, 
ärgert sich jetzt im Weihnachtsgeschäft 
schwarz. Sie können sich heute auch dar- 
über streiten, ob es Sinn macht, einen 
16:9-Fernseher zu kaufen. Aber es macht 


Sinn, dem Kunden solche Geräte anzubie- 
ten. 

DOS: Bei Zukunftsinvestitionen ist die 
Kompatibilität um so wichtiger. Doch 
schon heute laufen nicht alle Direct-3D- 
Spiele auf allen Karten, weil die Treiber 
nicht alle Features unterstützen. Uns ist 
das gerade bei den Microsoft-Titeln auf- 
gefallen... 

Zeitler: Was die Treiber betrifft, muß ich 
direkt an die Kartenhersteller weiterge- 
ben... 

Skora: Es ist eine neue Schnittstelle! Ich 
weiß auch nicht, warum ich jetzt Micro- 
soft in Schutz nehme, aber: Daß solche In- 
novationen ohne Schwierigkeiten ablau- 
fen, hat noch keiner von uns hier je erlebt. 
Meine persönliche Meinung ist, daß das 
bei Direct3D relativ gut angelaufen ist. 
Man hat schon Schnittstellen erlebt, bei 
denen es wesentlich mehr Probleme gab. 
DOS: Im Grafikbereich gab es aber auch 
schon Trends wie MPEG-Hardware, die 
ganz schnell ad acta gelegt wurden. 
Skora: Da hat uns die Prozessor-Perfor- 
mance überholt. Heute erreicht man mit 
guten Treibern schon so gute Ergebnisse, 
daß der Kunde für den kleinen Vorteil 
durch eine Spezial-Hardware nicht mehr 
bezahlen möchte. 





„Auf die Dauer wird die 3D-Funktiona- 
lität fester Bestandteil jeder Grafik- 
karte werden.“ 


ROLF BARTZ, GESCHÄFTSBEREICHSLEITER 
MULTIMEDIA BEI ELSA 





DOS: Prozessor-Performance ist auch für 
3D ein gutes Stichwort... 

Bartz: Vorsicht damit! Erstens bin ich 
nicht der Meinung, daß MPEG am PC heu- 
te tot ist. Keiner redet mehr über Video 1 
oder Cinepak — die Zukunft wird MPEG 
sein. Außerdem kann man bei MPEG per 
Software problemlos 100 Prozent der © 
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Rechenleistung belegen - bei 3D können 
Sie das nicht. Neben der eigentlichen 
Renderleistung brauchen Sie etwa für ein 
Autorennen absolutes Echtzeitverhalten 
für das eigentliche Spiel. 

Eiden: Noch mal zurück zu Direct3D. Die 
Frage ist: Ist das eigentlich schon im 
Markt? Im Moment haben wir so viel un- 
terschiedliche Hardware im Markt, und 
wir haben eine Schnittstelle, über die wir 
sprechen. Für uns ist damit Direct3D eine 
ganz willkommene Sache. Nur so können 
wir den Aufwand für die Portierung mini- 


„Der Ansatz von DirectX ist es, den alten 


Teufelskreis zu durchbrechen.“ 


ROLAND ZEITLER, TECHNISCHER PRODUKT- 
MANAGER BEI MICROSOFT 





mieren und dem Endkunden auch die An- 
wendungen zur Verfügung stellen. Gäbe 
es kein Direct3D, müßten wir für jeden be- 
liebigen Chip die entsprechenden 
Schnittstellen anbieten. Das ist eine Sa- 
che, die sicher kein Hersteller mittelfri- 
stig machen möchte. Wir haben auf der 
einen Seite 2D-Chips mit zusätzlichen 3D- 
Funktionen und reine 3D-Karten wie un- 
sere Monster 3D. Um die spezifischen 
Funktionen all dieser Chips nutzen zu 
können, sind wir mit DirectX-3 schon ei- 
nen Schritt weiter - doch die Geburtswe- 
hen sind hier noch lange nicht vorbei! 
Aber die Richtung stimmt. 

Bartz: Ich glaube aber, daß die Zusatzkar- 
ten wie die Monster 3D relativ kurzfristi- 
ge Erscheinungen sein werden. Auf die 
Dauer wird die 3D-Funktionalität fester 
Bestandteil jeder Grafikkarte werden. 
DOS: Bei dem gegenwärtigen Entwick- 
lungsstand der Chips überholt uns die 
Prozessorleistung sehr schnell. Das einzi- 
ge, was ich bisher von den meisten 3D- 
Karten habe, ist eine gesteigerte Bildqua- 
lität durch Textur-Filterung. Schneller 
wird’s dadurch nicht. 

Skora: Es geht hier auch vor allem darum, 
die 3D-Funktionalität generell zu unter- 
stützen. Ein Textur-Filtering kann man 
auch auf einem 200-MHz-Pentium nicht 
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realisieren. 

Finet: Auf jeden Fall bekommt man da- 
durch einen gesteigerten Realismus. 
Skora: Daß alte 2D-Spiele durch die 3D- 
Karte schneller laufen, ist freilich ein 
Trugschluß. Es geht immer um neue Soft- 
ware. Und gerade im Spielebereich ist die 
visuelle Qualität mitentscheidend über 
den Spielspaß. 

Bartz: Sie brauchen in jedem Fall ein ba- 
lanciertes System. Sie brauchen einfach 
eine bestimmte Rechenleistung im PC für 
die Geometrie. 

Finet: Da Orchid zu Micronics als Mo- 
therboard-Hersteller gehört, haben wir 
für die zukünftigen 3D-PCs einen klaren 
Vorteil, da wir alles auf einem Board inte- 
grieren können. 

Eiden: Wenn Sie dagegen über die Geo- 
metrieleistung in der Grafikkarte reden, 
sind Sie im Profi-Bereich. Das ist die um- 
gekehrte Welt, die von 3D zu zusätzli- 
chem 2D geht. Beispiele sind die Chips 
von Permedia oder Glint-Boards. Da ist 
Geometrie genauso wichtig wie Texturen. 
Im Spielebereich geht es aber vor allem 
um Rendering, und da ist die Geometrie 
eher sekundär. 

DOS: Was soll der Benutzer denn außer zu 
spielen mit einer 3D-Karte anfangen? 
Eiden: Zum Beispiel Präsentationen anfer- 
tigen. Es gibt deutsche Firmen, die an ent- 
sprechender Software arbeiten, und ich 
denke, daß auch Corel schnell auf diesen 
Zug aufspringen wird... 

Skora: ..oder 3D-Web-Browser über 
VRML. 

Eiden: Die VRML-Clients, die im Moment 
existieren, sind aber auf OpenGL opti- 
miert, und bis zu Windows 95 ist es da 
noch ein langer Weg. 

Zeitler: Der Ansatz von DirectX ist ja, den 
alten Teufelskreis zu durchbrechen. Stel- 
len Sie sich die Welt ohne DirectX vor: Die 
Software-Hersteller würden warten, bis 
die Hardware-Hersteller 3D unterstützen, 
und die Hardware-Hersteller würden 
warten, bis die Entwickler mit 3D-Soft- 
ware anfangen. Diese Schnittstelle muß 
einfach da sein. Ein Beispiel: Die neue Ver- 
sion von Command&Conquer „Der Aus- 
nahmezustand“ ist nur unter Windows 95 
SVGA-fähig. Die DOS-Version muß auf die 
höheren Auflösungen verzichten. Das 
zeigt, daß nicht nur die Hardware-Her- 
steller und Microsoft auf diesen Zug auf- 
springen. Und der rollt: Erst im März wur- 
de DirectX-2 der Presse vorgestellt, und 
jetzt sind schon die ersten Treiber dafür 
verfügbar, und wir sprechen schon über 
DirectX-3 mit 3D-Sound und MMX-Unter- 
stützung. 

DOS: Wann soll der Anwender denn dann 
eine Karte kaufen? 

Skora: Das hängt von den Einsatzgebieten 
ab. Wenn sich jemand einen Office-PC 
kauft, um damit Textverarbeitung, Kalku- 
lation und ein bißchen E-Mail zu machen, 


ist es schwierig, dem eine 3D-Karte zu ver- 
kaufen. Wer aber ohnehin gern spielt, 
dem kann ich nur empfehlen, eine neue 
Karte zu kaufen, auch wenn die Treiber 
immer aktualisiert werden. 

DOS: Gerade bei den 3D-Karten ist die 
Treibersituation aber verheerend: Von 12 
bisher getesteten Karten wurden gerade 
zwei ab Werk mit einem funktionieren- 
den Direct3D-Treiber geliefert. 

Eiden: Es ist janicht gesagt, daß Microsoft 
mit jedem DirectX-Update auch Direct3D 
ändert. 

Skora: Außerdem fordert der Markt jetzt 
3D. Unsere Systemintegratoren rüsten 
bereits Teile ihrer PC-Palette mit 3D- 
Chips aus. Und das passiert nicht, weil wir 
zweimal „3D“ geschrien hätten, sondern 
weil das die Leute haben wollen. 

DOS: Sehen Sie MMX nicht als Gefahr für 
3D-Karten? Intel zeigt derzeit Demos oh- 
ne 3D-Karten, die dank MMX durchaus an 
die Qualität eines PC ohne MMX und mit 
3D-Karte heranreichen. 











„Die Geburtswehen sind noch 


lange nicht vorbei!“ 


HERMANN EIDEN, MARCOM MANAGER 
BEI DIAMOND/SPEA 





Bartz: Am besten sieht es natürlich aus, 
wenn Sie MMX und eine 3D-Karte haben. 
Hier kommt wieder das balancierte Sy- 
stem ins Spiel: Ich glaube nicht, daß Geo- 
metrie nur bei OpenGL ein Thema ist. Ge- 
rade auch bei in Spaghetti-Code 
geschriebenen Spielen kommt es immer 
noch auf die Prozessorleistung an. Das 
stellt wirklich Anforderungen! Und da be- 
deutet MMX, daß wieder ein weiterer Fla- 
schenhals entfernt wird, denn gerade bei 
der Geometrie hakt es. Die Karten, die Sie 
jetzt kaufen können, machen eben selbst 
keine Geometrie. 

DOS: Warum sollte dann der Anwender 
heute seine alte 2D-Karte ausmustern? 
Bartz: Das sagt ELSA ja gar nicht. Wir sa- 
gen nur: Wenn Du Dir ohnehin eine neue 
Grafikkarte kaufen möchtest, dann besser 
eine mit 3D. 





GRAFIKKARTEN 


MZERSUT: 


04 


LEISTUNGSVERGLEICH 


Zwei Gerätekatego- 
rien stehen im Ver- 
gleich: Die reinen 
Beschleunigerkarten 
(Diamond Monster 
und Orchid Righ- 
teous) arbeiten un- 
ter Windows nur mit 
Direct3D-Program- 
men. Für diese Kar- 
ten entfallen die An- 
wendungs-Bench- 
marks. Alle anderen 
Modelle werden in 
drei Bereichen gete- 
stet: Der Applikati- 
ons-Test WinStone 
gibt Aufschluß über 
die Leistung bei der 
gewöhnlichen Ar- 
beit. Die Leistung 
mit Direct3D messen 
die Programme Di- 
rect3D-Test und 
Tunnel des Entwick- 
lerpakets. Für Spiele 
unter DOS ist die mit 
Vidspeed gemesse- 
ne Transferrate 
wichtig. Die Werte 
„VGA“ und „SVGA“ 
beziehen sich dabei 
auf 320 x 200 bzw. 
640 x 480 Punkte bei 
je 256 Farben. Dabei 
geben sich insbeson- 
dere die 3D-Blaster 
unter VGA (nicht SV- 
GA) und die Virge- 
Karten unter SVGA 
Blößen. Für flottes 
Arbeiten unter Win- 
dows taugen alle 
Karten, die hohen 
Leistungen von Dia- 
mond und Matrox 
erklären sich über 
optimierte Treiber, 
die aber nicht ganz 
systemkonform 
sind. Im Test ergaben 
sich dadurch aber 
keinerlei Probleme. 
Maximale 3D-Lei- 
stung erreichen der- 
zeit nur die reinen 
Beschleuniger. Ein 
guter Kompromiß ist 
die Mystique. Ihr 
fehlt jedoch das Fil- 
tern von Texturen, 
was Spiele zwar 
schnell, aber nicht in 
voller Pixelpracht 
ablaufen läßt. 
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| Windows 95 von 
N lTeigeXe) dl 


Jetzt mit 
Windows 95 
von Microsoft® 


Dieser top-aktuelle Kurs bringt 
Sie sofort auf den neuesten Stand 
der PC-Welt. Denn WIN 95 ist der 
Standard für Büro oder zu Hause. 
Mit vielen Vorteilen: z.B. für Mul- 
timedia, Anschluß an die Daten- 
Autobahn ... Fahren Sie mit! 
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mich für folgende Kurse: 


Bitte Kursnummern 


Se 


ich will mich näher informieren. Ich erwarte das kostenlose 
Informations-Paket in den nächsten Tagen. Ich interessiere 


Wir suchen Leser, die vorankommen wollen: 


„Machen Sie jetzt Ihren 
Pe-Führersehrein‘ 
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Sie setzen sich an Ihren Computer- 
wir machen Sie zum PC-Profi. Mit 
Informatik-Fernkursen der Studien- 
gemeinschaft Darmstadt. Unser An- 
gebot: leicht verständliches Lehr- 
material und eine individuelle Be- 
treuung durch Ihren Fernlehrer. 


Mit dem Fernlehr- Wo 
gang PC-Praxis vom a 
Anfänger zum Profi: I* 5 
In WORD, EXCEL und \rF x 
ACCESS für WIN- chen 


DOWS 9. 


Dieser Lehrgang bringt Ihnen die PC- 
Grundlagen genauso bei wie den Umgang 
mit marktführender Software. Und das alles 
leicht, anschaulich, systematisch und praxisorien- 
tiert. Durch Lehrhefte und Disketten. eh 
Der Lehrgang vermittelt: PC- en 
Grundlagen, Windows 95, WORD, Ber. 
Microsoft 
Windows 95 





EXCEL und ACCESS. Auf Wunsch 
auch für Windows 3.1/3.11. 


Das SGD-Diplom wird für Sie zum PC Führerschein. 
Es bescheinigt Ihnen den sicheren Umgang mit 
dem PC und marktführender Software. 











hier eintragen: 
Name Vorname 
Straße, Nr. 
PLZ/Ort Telefon 
Beruf Geburtsdatum 


Einsenden, anrufen oder faxen: 


STUDIENGEMEINSCHAFT 


Abt. 64/01 - Postfach 10 01 64 - 64201 Darmstadt - TEL. 0 61 57/80 66 - FAX 0 61 57/8 06 11 





Dieses Paket kann 
in wenigen Tagen 

in Ihrem Briefkasten 
stecken. Kostenlos 
und unverbindlich. 
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Wählen Sie HIER und 
JETZT Ihren PC-Kurs: 
- 4 
PC-Praxis-Kurs 
Werden Sie Profi! Erwerben Sie 
den PC-Führerschein. 
PC-Betreuer/in SGD 
757 } 
Gefragter Fachmann. Kompetent in 
allen PC-Fragen. 
Online und Multimedia 
Ihr leichter Einstieg in Internet, 
CompuServe ... und Multimedia-Welt, nA! 
759] Grafik-Design am PC 
Gestalten Sie Ihre Ideen am PC. 
Mit Corel Draw und PageMaker. 
EDV-Grundkurs 
Fundierte EDV-Kenntnisse werden 
immer wichtiger 
[70] Programmierer/in SGD 
| Mit aktuellen Programmiersprachen 
Anwender-Software entwickeln. 
752] Organisations- 


programmierer/in IHK 
Ein hochbezahlter Aufstiegsberuf. 


C/C++-Programmierer/in 
Eine zukunftsweisende Program- 
mierung für technische Anwendungen. 


PASCAL- ; 
Programmiierer/in 

Die Programmiersprache für alle Fälle. 
Grundkurs | 
Wirtschaftsinformatik 
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Breites Basiswissen in allen Bereichen. 
PC-Fachverkäufer/in 
SGD 


Netzwerkbetreuer/in m | 
an 
Mikroprozessor-Technik 


PC-Kenntnisse und a, 
mit Telekommunikation. 

Neuer Aufstiegsberuf. 

Hardware-Aufbau und Programmierung, 
speziell für die technische Anwendung 





Kreuzen Sie auf der nebenstehenden Gratis- 
Gutschein-Karte die beiden Kurse an, die 
Sie besonders interessieren. Sollte die 
Postkarte fehlen — einfach den Gratis- | =’: 
Gutschein in dieser Anzeige ausfüllen, \<\ 
ausschneiden und an die SGD schicken. 
Schneller geht es, wenn Sie uns anrufen 
oder ein Fax schicken. 








Für Besucher: Ostendstr. 3, 64319 Pfungstadt. 


vr 1Studiengemeinschaft 
2gg Darmstadt 


m 


senden Sie mir sofort und ohne 
| | jede Verpflichtung das Gratis- wWor, 
Informations-Paket. Das Mate- > 


rial kann ich in jedem Fall behalten. Egal, wie ich \®, 
mich entscheide. Kein Vertreterbesuch. 
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O Programmierer/in SGD 750 
N O Organisationsprogrammierer/in IHK 752 
l O CC++-Programmierer/in 743 
He, O PASCAL-Programmierer/in 742 
anfore Noch 1 OÖ Grundkurs Wirtschaftsinformatik 753 
Studienführer Emı 2 a on SGD u £ 5 
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O Mikroprozessor-Technik e 551 
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Absender 


Bitte Gratis-Gutschein-Karte 























Telefon 0 61 57/80 66 
Telefax 0 61 57/8 06 11 
T-Online: SGD# 





Porto I 
zahlt die F noch heute ausfüllen, 
SGD : 
Name, Vorname für Sie! ausschneiden und ohne 
ı Porto an die SGD schicken 
Straße, Nr. | 
) 
> jue) 
PLZ Ort 1} = D .. - a 
Antwort 57 Gratis für Sie: 
12 
Far Ze Fa\ Ihr Info-Paket 
Studiengemeinschaft 13 
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Q ı3 
T Postfach 10 01 64 rn 
Sie erhalten das Gratis-Paket auch I 
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BLITZLICHT: 3D GRAFIKKARTEN 


So bewertet 
DOS PC Magazin 


Von einer Grafikkarte darf der 
Käufer einiges erwarten: Zwar 
sind die 3D-Funktionen noch neu, 
aber eine ordentliche Arbeitsge- 
schwindigkeit unter Windows 
und ein kompletter Lieferumfang 
sollten selbstverständlich sein. 
Da alle Produkte in derselben 
Preisklasse liegen, werden die Zu- 
satzkarten nicht direkt im Ver- 
gleich bewertet. Sie erfordern ei- 
ne zusätzliche Grafikkarte. Da 
diese Produkte für ihr Spezialge- 
biet aber gute Geschwindigkeiten 
bringen, wirkt sich das Konzept 
der Beschleunigerkarte insgesamt 
nicht auf das Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis aus. 

Qualität: Mit je 50 Prozent gleich 
gewichtet ist bei den vollwertigen 
Karten die Windows-Geschwin- 
digkeit und die 3D-Beschleuni- 
gung. So kann auch die Matrox 
Mystique durch ein gleicherma- 
ßen hohes Tempo mit Windows 
und Spielen das fehlende Filtering 
wettmachen, das andere Karten 
wie die mit Virge-Chip — wenn 
auch bei langsame- rem Bildauf- 
bau — bieten. Die Funktionalität 
der Treiber fließt nicht in die No- 
te ein. Der Grund: Alle getesteten 
Karten verfügen über entspre- 
chende Treiber, die aber zum Teil 
erst nach dem Kauf per Modem 
aktualisiert werden müssen. 
Ausstattung: In der Ausstattungs- 
note spiegeln sich neben der 
Speicherbestückung und der Zahl 
der verfügbaren Treiber spezielle 
Features wie ein Video-Ausgang 
oder ein Software-Paket mit vie- 
len Spielen wider. Ebenfalls wich- 
tig waren die Erweiterungsmög- 
lichkeiten (Speicher, ein Video- 
Ausgang, Tuner oder MPEG-De- 
coder). Mit 60 Prozent ist die mit- 
gelieferte Software (Spiele und 
Anwendungsprogramme) berück- 
sichtigt. Nutzen die mitgeliefer- 
ten Programme jedoch nicht die 
3D-Funktionen der Karte, so führt 
das zur Abwertung. Die restlichen 
40 Prozent machen die Aufrüst- 
möglichkeiten der Hardware aus. 
Preis/Leistung: Diese Note er- 
gibt sich zu gleichen Teilen aus 
der Wertung für Qualität und 
Ausstattung. 


Legende: © = nicht vorhanden 


GRAFIKKARTEN 
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Modell: Creative Labs Stealth 2000 3D Stealth 3000 3D 
3D Blaster (PCI) 
Preis: 449 Mark 2 MByte: 299 Mark, 2 MByte: 439 Mark, 
4 MByte: 355 Mark 4 MByte: 525 Mark 
Info: Creative Labs GmbH, Spea Diamond GmbH, Spea Diamond GmbH, 
85774 Unterföhring 82319 Starnberg 82319 Starnberg 
Chip: Rendition Verite VIOOO S3 Virge 53 Virge/VxX 
Speicher: 4 MByte EDO-DRAM 2 MByte EDO-RAM 2 MByte EDO-VRAM 
Speicher maximal: 4 MByte EDO-DRAM 4 MByte EDO-RAM 4 MByte EDO-VRAM 
Takt RAMDAC: k. A. 135 MHz 220 MHz 
max. Auflös./Farben: 1280 x 1024/65000 1600 x 1200 / 24 Bit 1600 x 1200 / 24 Bit 
max. Wiederholfreg. 100 Hz 120 Hz 120 Hz 
1024 x 768/8 Bit: 
max. Wiederholfreg. 120 Hz 160 Hz 100 Hz 
800 x 600/16 Bit: 
3D-Funktionen Direct Draw, DirectX bi-undtrilineare Filte- bi- und trilineare Filte- 
(Auszug): rung, MIP-Mapping, rung, MIP-Mapping, 
Alpha-Blending, Per--_ Alpha-Blending, Per- 
spektiv-Korrektur, spektiv-Korrektur, 
Gouraud Shading, Gouraud Shading, 
Fogging Fogging 
3D-Treiber: DirectX-2 DirectX-2 3D, Render- DirectX-2, Renderware, 
ware, BRender BRender 
2D-Treiber: keine Angaben Windows: 3.x, 95, NT Windows: 3.x, 95, NT 








VESA-BIOS-Version: 1.02 


4.0, 05/2 Warp 3, 
Linux geplant 


4.0, 05/2 Warp 3, Linux 
geplant, AutoCAD 





1.02 


1.02 








Garantie: 1Jahr 


5 Jahre 


5 Jahre 
































Lieferumfang: 5 Spiele: Battle Area 2Spiele:Descent2- 1Spiel: Descent 2- 
Toshinden, Flight Un- Destination Quartzon, Destination Quartzon, 
limited, FatalRacing, Destruction Derby Authoring-Programm 
Actua Soccer, Rebel 3D Maestro 
Moon ; 

Hardware-Optionen: ® TV-Modul TV-Modul 

© - gute 3D-Effekte — günstiger Preis — hohe Wiederhol- 

— günstiger Preis — schnelle Windows- frequenzen 
- schnelles 3D Treiber - schnelle Windows- 
— gute Utilities Treiber 

® — etwas zu langsam -3D vergleichsweise -3D vergleichsweise 

unter Windows langsam langsam 

DOS-Urteil: Für den Spiele-Fan ist Die Einstiegskarte Diese Karte empfiehlt 
die 3D-Blaster eingu- vom Markenhersteller: sich mit 4 MByte dank 
tes Angebot, Win- Die Windows-Treiber hoher Wiederholfre- 
dows-Anwendern fehlt sind sehr schnell, die quenzen und Tempo für 
etwas Geschwindigkeit. 3D-Performance je- den Windows-User, der 

doch gering. selten spielt. 

Gesamt: ®& EE 

Ausstattung: (ITEEEB (OTHER 

Qualität: (IIETEN (IIIITEEEB 

Preis/Leistung: CITTEE CITTEEB 
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LET ITE Diamond ELSA Victory 3D Matrox Millennium Matrox Mystique miro Media 3D 
Monster 3D 
Preis: 450 Mark 2 MByte: 329 Mark, 2 MByte: 360 Mark, 349 Mark 
4 MByte: 448 Mark 4 MByte: 475 Mark 
Info: Spea Diamond GmbH, ELSA GmbH, Matrox GmbH, miro GmbH, 
82319 Starnberg 52070 Aachen 82008 Unterhaching 38112 Braunschweig 
Chip: 3Dfx-Voodoo-Chipsatz S3 Virge MAG-2064W 53 Virge 
Speicher: 4 MByte EDO 2 MByte EDO 4 MByte SGRAM 2 MByte EDO-DRAM 
Speicher maximal: 4 MByte EDO 4 MByte EDO 4 MByte SGRAM 2 MByte EDO-DRAM 
Takt RAMDAC: 110 MHz 135 MHz 220 MHz 135 MHz 
max. Auflös./Farben: 800 x 600/16 Bit 1152 x 864/16 Bit 1600 x 1200/24 Bit (8 MB) 1408 x 1024/8 Bit 
max. Wiederholfreg.. © 141 Hz 120 Hz 100 Hz 
1024 x 768/8 Bit: 
max. Wiederholfreg. 120 Hz 147 Hz 200 Hz 100 Hz 
800 x 600/16 Bit: E 
3D-Funktionen bilineare and trilineare bi- und trilineare Filte- Gouraud Shading  bi- und trilineare Filte- 
(Auszug): Filterung, Texture Com- rung, MIP-Mapping, rung, MIP-Mapping, 
positing, Morphing, Alpha-Blending, Per- Alpha-Blending, Per- 
Sub-Pixel-correction, spektiv-Korrektur, spektiv-Korrektur, Gou- 
Per-Pixel-Alpa-Blen- Gouraud Shading,  raud Shading, Fogging 
ding, Gouraud Shading Fogging 
3D-Treiber: DirectX-2 Direct 3D, S3d, 3DR, AutoCAD, Microstation, DirectX-2 
Brender, Renderware DirectX,3DR, OpenGL 3 
2D-Treiber: ® Windows: 3.x,95, NT Windows: 3.x,95,NT { Windows: 95, NT 3.5x, 
4.0, 05/2 Warp, 4.0,05/2 NT 40 
Merlin 
VESA-BIOS-Version: © 2.0 2.0 1.02 
Garantie: 5 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 2 Jahre 
Lieferumfang: geplant: 9 Spiele, u.a. VRML-Plug-in, VR-Scout, Asymetrix 3D F/X, Descent 2, Terminal 


Hardware-Optionen: 





Descent 2, Tomb Rai- 
der, MechWarrior 2 


Battle Race, FX Fighter 


Turbo, Terminal Velocity rific Color Matching 


minal Velocity 


Nascar Racing, Colo- Velocity 





® 


S3-Bus „Scenic- 














Media XL-MPEG - miro Media TV (TV- 
































Highway“ Modul optional Tuner als Aufsteck- 
board) 
© - sehr schnelles 3D — guter Lieferumfang - schnelle Windows- - Video-Ausgang 
— sehr gute Effekte — gute Utilities Treiber — gut erweiterbar 
— VESA-BIOS 2.0 — gut erweiterbar 
— VESA-BIOS 2.0 
® - zweite Grafikkarte -3D vergleichsweise - hoher Preis - 3D vergleichsweise 
nötig langsam — wenig 3D-Funktionen langsam 
— hoher Preis 
DOS-Urteil: Als Zusatzkarte zuei-r Auch ELSA kann den Der 3D-Oldie tut sich Dank Video-Ausgang ist 
nem Windows-Be- Virge-Chip mit 3D nicht mit Direct3D schwer — - Spielen auf dem großen 
schleuniger ist diese schneller machen. es fehlen wichtige TV-Schirm möglich - 
Karte ein echter3D- Trotz des guten Liefer- Funktionen. Als Win- jedoch ohne berau- 
Augenschmaus. umfangs scheint der dows-Rennpferd wei- schende Geschwindig- 
Preis zu hoch. terhin empfehlens- keit. 
wert. 
Gesamt: 
Ausstattung: 
Qualität: 
Preis/Leistung: 


112 Januar 1997 DOS 

















Number Nine 
Reality 332 


289 Mark 


Orchid Righteous 3D 


499 Mark 





STB Velocity 3D 


4 MByte: ca. 300 Mark, 
8 MByte: ca. 420 Mark 
































Number Nine GmbH, _ Micronics GmbH, STB Systems GmbH, 
82008 Unterhaching 81829 München 80539 München 

53 Virge 3Dfx-Voodoo-Chipsatz S3 Virge/VX 

2 MByte EDO-RAM 4 MByte EDO 4MByte EDO VRAM 
2 MByte EDO-RAM 4 MByte EDO 8MByte EDO VRAM 
135 MHz 135 MHz 220 MHz 

1280 x 1024/8 Bit 800 x 600/24 Bit 1600 x 1200/24 Bit 
120 Hz ® 120 Hz 

120 Hz 100 Hz 100 Hz 





bi- und trilineare Filte- 
rung, MIP-Mapping, 
Alpha-Blending, Per- 
spektiv-Korrektur, 
Gouraud Shading, 


bi- und trilineare Filte- 
rung, Texture Compo- 
siting, Morphing, Sub- 
Pixel-Correction, Per- 
Pixel-Alpha-Blending, 


bi- und trilineare Filte- 
rung, MIP-Mapping, Al- 
pha-Blending, Perspek- 
tiv-Korrektur, Gouraud 
Shading, Fogging 

















Fa ER Tr N ET An TE EZ LEN eg ER FE VE HN Tr Fi 











langsam 


Fogging Gouraud Shading 
DirectX-2 DirectX-2 DirectX-2 
Windows: 3.x,95, NT ® Windows: 3.x, 95, NT 
3.51, NT 4.0, AutoDesk, 
Micro Station, OS/2 
1.02 ® 12 
5 Jahre 2 Jahre 10 Jahre 
Virtual Reality Soft- MechWarrior 2, Des-- MechWarrior 2 
ware Realimotion, cent 2, VR Soccer 96, 
Screamer (Bleifuß), Whiplash 3D, 
Havoc Scorched Planet 
® ® ® 
— gute Utilities - sehr schnelles 3D - hohe Wiederhol- 
- sehr gute Effekte frequenzen 
— sehr günstiger Preis 
— keine 3D-Spiele " - zweite Grafikkarte -3D vergleichsweise 
— 3D vergleichsweise nötig langsam 





Eine Virge-Karte ohne 
Auffälligkeiten mit 
ausreichender Win- 
dows-Performance. 
Leider werden keine 
angepaßten Spiele 
mitgeliefert. 


Wer eine Karte nur für 
3D zusätzlich zum be- 
stehenden Board 
sucht, erhält hier un- 
geschlagene Bildquali- 
tät und Performance. 


4 MByte zum Niedrig- 
preis: Für den preisbe- 
wußten Windows-An- 
wender ohne Spiele- 
Schwerpunkt kommt 
diese Karte in Frage. 

















nur 3D 


GRAFIKKARTEN 
TSESSAT 


GLOSSAR ZUM THEMA 3D 


Eine Vielzahl von Fachbegriffen prasselt mit dem 3D-Trend 
über den Anwender herein. Neben grundlegenden Verfahren 
werden auch Spezialeffekte der Chips bunt durcheinanderge- 
würfelt. DOS hat die wichtigsten Begriffe in drei Klassen ein- 
geteilt. 


3D-Basics 


DirectX: Ein von Microsoft entwickelter Standard. Die Pro- 
grammierschnittstelle soll Multimedia-Features im Betriebs- 
system integrieren. 

Gouraud Shading: Beleuchtete Flächen werden mit einem 
Helligkeitsverlauf versehen, der dem Lichteinfall entspricht. 
Perspective Correction: Die durch reine Vektorberechnung 
entstehenden Darstellungsfehler mit verzerrten Perspektiven 
werden durch andere Verfahren korrigiert. Diese Korrektur ist 
über die CPU des Rechners nur sehr aufwendig zu realisieren. 
Texture-Buffer: Texturen werden nicht im Hauptspeicher des 
Rechners, sondern im RAM der Grafikkarte gehalten. Wie beim 
Z-Buffer gilt: Ein Texture-Buffer dient der Geschwindigkeit, 
beschränkt aber durch den knappen Speicher einer Karte die 
Auflösung. 

Texture-Mapping: Oberflächen einer räumlichen Darstellung 
werden mit Bitmap-Grafiken überzogen - die Grundlage für 
realistische Eindrücke. 

Z-Buffer: Neben der X- und Y-Koordinate werden für jeden 
Bildpunkt auch die Tiefeninformationen im Raum gespeichert. 
Zu Lasten der Auflösung wird dabei der Speicher der Grafik- 
karte bemüht, was aber der Geschwindigkeit dient. 


3D-Specials 

Alpha-Channeling: Durch eine zusätzliche Information kann 
für jeden Pixel auch eine Transparenz festgelegt werden. Rea- 
litätsnahe Darstellungen von Gasen, Fensterscheiben oder 
Flüssigkeiten werden so möglich. 

Filtering: Die Pixel der Texturen werden wie bei einem Weich- 
zeichner einander angenähert. So wird beispielsweise der lä- 
stige „Klötzchen-Effekt“ reduziert, wenn die Kamera einer 
Textur sehr nahe kommt. 

Fogging: Entfernte Objekte werden in einer bestimmten Far- 
be ausgeblendet. Dient nicht nur für Nebel-Effekte, sondern 
auch etwa zum Abdunkeln eines Korridors. 

MIP-Mapping: Eine Textur wird in mehreren Auflösungen ge- 
speichert. Die verschiedenen Varianten werden je nach der 
Entfernung zur Kamera eingesetzt. Das reduziert zwar den Re- 
chenaufwand, läßt aber den Speicherbedarf auf der Grafikkar- 
te anwachsen. 


3D-Technologie 

Flat Shading: Abhängig vom Lichteinfall wird einer Fläche nur 
eine Farbe zugeordnet. Sehr schnelles Verfahren, das aber we- 
nig realistisch aussieht. 

FPS: Frames per second (Bilder pro Sekunde). Als einigermaßen 
spielbar werden 15 FPS angesehen, wirklich flüssige Bewe- 
gungsabläufe sind erst ab 20 FPS zu erwarten. Bei DirectX kann 
die Bildrate nicht über der Wiederholfrequenz des Monitors 
liegen. 

Geometrie: Jedem 3D-Modell muß eine Vektorzeichnung zu- 
grundeliegen. Gegenwärtige PC-Lösungen nutzen dafür CPU 
und Hauptspeicher, um Speicher auf der Karte zu sparen. 
s3d: Programmierschnittstelle von S3 für die firmeneigenen 
Chips Virge und Virge/VX; existiert bisher nur für DOS-An- 
wendungen. 

Texel: Textured Pixel. Die Angabe „Textured Pixel pro Sekun- 
de“ (tps) wird häufig für Leistungsangaben verwendet. 
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LASERDRUCKER 
TEST 


Hewlett Packard LaserJet 6MP 


Graustufen- 
spezialist 


Der neue HP Laserdrucker soll die erfolgreiche 
5er-Vorgängerserie ablösen. Deren gute Aus- 
drucksqualität ist nochmals verbessert worden. 


KLAUS LIPPERT 





.. 
ußerlich wenig verändert, zeigt 
A: LaserJet 6MP seine wahren 
Stärken im Ausdruck. Die Ver- 
besserung des Druckergebnisses ist da- 
bei im wesentlichen auf ein genaueres 
Positionieren des Laserstrahls im 
Drucker zurückzuführen. Als erster 
Laserdrucker auf dem Markt verfügt 
der LaserJet 6 über die objektorientier- 
te Seitenbeschreibungssprache PCL 6. 
Komplexere grafische Druckdateien 
verarbeitet PCL 6 
mit dem neu- 
en Be- 
fehls- 


satz 





VERSTECKT hinter zwei labilen Klappen: 
die Strom- und Druckeranschlüsse 


schneller und erzielt damit eine höhere 
Druckgeschwindigkeit. 

Der LaserJet 6MP verfügt im Gegen- 
satz zum preiswerteren Modell 6P auch 
noch über die integrierte Seitenbe- 
schreibungssprache PostScript Level 2. 
Auf der Post$Script-Karte ist 1 MByte 
zusätzlicher Speicher installiert. Als 
Einsatzgebiet der PostScript-Variante 
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kommt in erster Linie das Desktop Pu- 
blishing in Betracht. 

Der Laserdrucker gibt das Papier 
über zwei Ablagen (oberes und hinteres 
Ausgabefach) aus. Einziges Handicap: 
Wer den Einzelblatteinzug und die hin- 
tere Ausgabe gleichzeitig benutzen 
möchte, benötigt reichlich Platz auf 
dem Schreibtisch. Aus einer Tiefe von 
450 mm wächst der Drucker dadurch 
auf maximal 790 mm. Die Aufrüstung 
mit Speicher (maximal 35 MByte, Stan- 
dard-SIMMs) oder PostScript (P-Versi- 
on) erfolgt über die leicht zu öffnende 
linke Seitenverkleidung. 

Wer einmal Hilfe oder neue Treiber 
benötigt, kann auf zahlreiche Servicean- 
gebote zurückgreifen: Audio-Tips (te- 
lefonisches Abrufen häufig gestellter 
Fragen), HP First Fax (Faxabruf von 
Infos über eine 0130-Nummer), eine te- 
lefonische Hotline (0031-Vorwahl) und 
Online-Dienste (Internet/Compu- 
Serve) gehören zum Programm. 

Aufstellen, installieren und aus- 
drucken - das funktioniert problemlos. 
Zu bemängeln am LaserJet 6MP sind 
der übergroße Platzbedarf und das lau- 
te Geräusch beim Drucken. Zudem ist 
die Art, wie Toner und Druckeinheit in 
einem Gehäuse integriert sind, ökolo- 
gisch veraltet. 

Empfehlenswert ist der 6MP, wenn 
Sie viele Grafik- und Graustufenverläu- 
fe ausdrucken möchten und die erwähn- 
ten Nachteile in Kauf nehmen. Das 
Preis-Leistungs-Verhältnis stimmt in 
der PostScript-Variante. Wer jedoch vie- 
le Textseiten druckt und die Ausdrucks- 
geschwindigkeit weniger beachtet, fin- 
det auf dem Druckermarkt preiswertere 
Modelle mit gleicher Leistung, @Lır 


HP LASERJET 6MP 


Preis: 1899 Mark; 6P: 1499 Mark 
Info: Hewlett Packard GmbH, 71034 Böblingen 
Drucktechnik: Laserdrucker mit OPC-Trommel 
Druck-Engine-Hersteller: Hewlett Packard 
Auflösung: 600 x 600dpi (optisch), REt (Resolu- 
tion Enhancement Technology) 
Druckgeschwindigkeit: 7,7 Seiten pro Minute 
(Kopiermodus) 
empfohlene monatl. Auslastung: 12000 Drucke 
(Herstellerangabe) 
Emulation, Druckersprache: PCL6 inkl. HP- 
GL/2, Adobe PostScript Level 2 
Betriebssysteme: Windows 95/3.x, NT-Treiber 
über Microsoft, OS/2-Treiber über IBM 
Schriften: 45 skalierbare TrueType-, eine Bit- 
map-Zeilendrucker-, 35 PostScript-Schriften 
Druckerspeicher: 3 MByte 
Papierzuführung: 250 Blatt 
Papierformate: Papierfach: B5, A4, Letter, Legal, 
Executive 
Garantie : 12 Monate 
Schnittstelle: parallel (IEEE 1284-B und C), Local- 
Talk-Anschluß, Infrarotschnittstelle (IrDA) 
Abmessung (B x H x T)/Gewicht: 
400 x 185 x 450 (790) mm/I1,1 kg 
weiteres Zubehör: PostScript Level 2 Emulation 
inkl. 1 MByte RAM zur Erweiterung des P-Mo- 
dells: 723 Mark; Druckerspeichererweiterung auf 
bis zu 35 MByte (PS-2-SIMM); Netzwerkkarten: 
TokenRing (drei Parallel-Ports): 1057 Mark; Ether- 
net (drei Parallel-Ports): 988 Mark; Ethernet (ein 
Port): 666 Mark 
Lebensdauer Druckeinheit: 4 000 Drucke 
(Druckeinheit, Fixiereinheit, Toner integriert) 
Tonerpreis inkl. Druck-/Fixiereinheit: 180 Mark 
Verbrauchskosten pro Seite: 4,5 bis 4,8 Pfennig 
(ohne Papier, auf vier Jahre Abschreibung) 
© - einfaches Einstellen der Papiergrößen im 
Papierfach und Einzelblatteinschub 
- Schalter zum Abbrechen der Druckjobs 
- gute Ausdrucksqualität unter 600 dpi 
- gute Bedienungsanleitung 
- gutes Serviceangebot (Hotline, Online) 
@ - unangenehm laute Druckgeräusche 
(LpAM = 54dB(A), Herstellerangabe) 
- labile hintere Papierablage und Verklei- 
dung der Schnittstellen 
- Toner und Druckeinheit integriert (hohe 
Kosten, Entsorgungsproblematik) 
- große Stellfläche im ausgeklappten Zu- 
stand (Papierfach, Ablage) 
DOS-Urteil: Platzprobleme und laute Druck- 
geräusche verhinderten ein gutes Ergebnis. Als 
PostScript-Drucker bietet der LaserJet 6MP ein 


gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. 


Verarbeitung/Ergonomie: (CITEEEB 
Installation/ Anleitung/Service: III 


















































Gesamt: 
Druckqualität: 
Druckgeschwindigkeit: 























o 





KURZ VORGESTELLT 


ASES-T 


Digitale Kamera 


Internet- 
Spielzeug 


ie digitale Kamera DS7 von Fuji 

Photo Film GmbH eignet sich nur 
für StillShot-Aufnahmen. Anwen- 
dungsgebiete sind die Einbindung der 
Bilder ins Internet und die direkte digi- 
tale Weiterverarbeitung am PC. Qua- 
litäten, wie man sie von den herkömm- 
lichen Kleinbildkameras kennt, kann 
der Anwender nicht erwarten. Neben 
diesem Manko besitzt die Kamera je- 
doch einige Vorteile: sofortiges Be- 
trachten und Löschen der aufgenom- 
menen Bilder, Nachbearbeitung am 
PC, individuelle Einstellung der Auflö- 
sungen. 

Am Sucher betrachtet der Anwender 
das aufzunehmende Bild über ein zu 
klein dimensioniertes 1/8-Zoll-Farb- 
display. Der eingesetzte CCD-Chip er- 
reicht eine Auflösung von 350 000 
Punkten. Die erfaßten Daten werden 
im JPEG-Format mit Auflösungen von 
640 x 480 und/oder 320 x 240 Punkten 
gespeichert. Es finden auf der Bildspei- 
cherkarte (Smart Media, 100 Mark/ 
2 MByte) je nach Auflösung 30 bzw. 60 
Bilder Platz. 

Der Datentransfer zum PC erfolgt 
über die serielle Schnittstelle oder über 
einen PC-Card-Adapter, in den die 
Smart-Media-Karte gesteckt wird. Die 
Bedienung der Kamera ist sehr einfach. 
Zum Lieferumfang gehört unter ande- 
rem die Photo-Deluxe-Software. LIP 


FUJI DS7 


Preis: 1198 Mark 


Info: Fuji Photo Film GmbH, 
40549 Düsseldorf 


DOS-Urteil: Einsatzgebiete sind der In- 
ternet-Bereich sowie Stillshot-Aufnah- 
men mit späterer Bildbearbeitung. 
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21-Zoll-Monitor 


Kontrastreich 


TE neue 21-Zoll-Monitor Multi- 
graph 445 Xi von Nokia besticht in 
erster Linie durch seinen guten Kon- 
trast. Ein weiteres herausragendes 
Merkmal ist die gute Konvergenz. Der 
Monitor erfüllt außerdem die Richtlini- 
en für TCO ’95. Es handelt sich dabei 
um die zur Zeit strengsten Auflagen im 
Monitorsektor. Darin enthalten sind 
unter anderem strenge Grenzwerte für 


niederfrequente elektromagnetische 
Felder, Strahlung, Ergonomie und Lei- 
stungsaufnahme. 


Bei der Schärfe erreicht der auf Loch- 
maske basierende Monitor gute Ergeb- 
nisse nur bis zu einer Auflösung von 
1280 x 1024 Bildpunkten. Bei der Auflö- 
sung 1600 x 1280 läßt sie spürbar nach. 
Eine weitere Schwäche liegt bei der rich- 
tigen Darstellung der Farben (Farbrein- 
heit). Es treten auch leichte Kissenver- 
zerrungen auf. Im ausgeschalteten 
Zustand benötigt der Monitor weiterhin 
noch 4 Watt. Das Handbuch beschreibt 
knapp, aber ausreichend alle wesentli- 
chen Bereiche. Die Bildwiederholfre- 
quenz von 95 Hz ist selbst bei einer Auf- 
lösung von 1280 x 1024 noch sehr hoch. 
Die maximale Bildpunktabtastfrequenz 
liegt bei 200 MHz. Je nach Einstellung 
liegt die Zeilenfrequenz zwischen 30 
und 102 KHz. Weitere nennenswerte 
Punkte sind die DDC2A/B-Funktion 
sowie die Einstellung über eine On- 
Screen-Anzeige. LIP 


NOKIA MULTIGRAPH 445X1 


Preis: 3349 Mark » 

Info: Nokia Monitors GmbH, 

80636 München 

DOS-Urteil: Ein gutes Produkt, solange 
man bei Auflösungen von bis zu 

1280 x 1024 bleibt und keinen großen 
Wert auf Farbreinheit legt. 














Tastatur 


Ungewohnt 


M:; einer Multimedia-Tastatur be- 
glückt jetzt auch die Firma Alps 
die Kundschaft. Das Design des Alps 
Humedia Keyboard wird durch ovale, 
runde und angeschrägte Formen be- 
stimmt. Die zum Teil nicht auf der Ta- 
statur beschrifteten Sondertasten sor- 
gen anfangs jedoch für Verwirrung. Die 
Standardtasten besitzen einen gut defi- 
nierten Druckpunkt. Der auf der rech- 
ten Seite ausgelagerte Zahlenblock ist 
leicht erreichbar, jedoch durch die Ta- 
stenform etwas gewöhnungsbedürftig. 

Die darunter liegenden optisch ge- 
fälligen Cursortasten sind für die nor- 
male Bedienung ungeeignet, da der Ta- 
stenabstand zu klein ist und die Tasten 
zu schwergängig sind. Zum Spielen 
eignen sich die Tasten jedoch gut. Die 
auf der linken Seite angeordneten, 
mehrfach belegbaren Funktionstasten 
(drei Modusebenen) sind durch die 
Software leicht programmierbar. Die 
Esc-Taste ist oberhalb der Standard- 
Tastatur angeordnet. Weiterhin befin- 
den sich auf dem Board vier program- 
mierbare Spieltasten. Wer gern die 
Tastatur für Spiele benutzt, freut sich 
über dieses Extra. 

Ein Handicap ist, daß sie auf glattem 
Untergrund leicht verrutscht. Über ei- 
nen Adapter (im Lieferumfang) kön- 
nen PS/2- oder AT-Schnittstellen be- 
nutzt werden. Treiber für DOS und 
Windows 3.x/95 liegen bei. LIP 


ALPS HUMEDIA KEYBOARD 


Preis: 195 Mark 
Info: Alps Europa GmbH, 
40549 Düsseldorf 


DOS-Urteil: Nur Anwender, die ihre Ta- 
statur hauptsächlich als Spielekonsole 
benutzen, finden mit der Humedia- 
Tastatur eine gute Alternative. 
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gesorgt. 


Angesichts der hervorragenden Urteile der 


Computerzeitschriften wie „PC Magazine“ und 
„PC World“ über Claris Software, ist es kein 
Wunder, daß Produkte wie FileMaker Pro 3.0 — 
unsere anwenderfreundliche relationale Daten- 
bank für Windows 3.1/ -95/ -NT — weltweit 
einen enormen und wachsenden Zuspruch 


genießen. 


Schließen Sie sich der großen Gruppe zufriede- 
ner Kunden an! Ob Sie nun ein erfahrener Win- 
dows-User sind oder noch in den Anfänger- 
schuhen stecken — sobald Sie bei FileMaker 
Pro 3.0 einsteigen, werden Sie die Power 
spüren, die dieser hervorragende Informations- 
Manager Ihren Anwendungen verleiht. Wovon 
Sie nichts merken werden, das ist die Program- 


mierung — die übernimmt FileMaker Pro für Sie. 
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Probieren Sie doch auch einmal die anderen 
Claris Windows Software Lösungen aus. Genau 
wie FileMaker Pro sind sie alle darauf ausge- 
richtet, Ihre persönliche Windows-Lösung so 
einfach und produktiv wie möglich zu gestalten. 


Und alle sind lokalisiert in deutsch verfügbar. 


Entdecken Sie das Potential der Claris Windows 
Solution Familie. Laden Sie sich noch heute 


Ihre Test-Version von unserem Internet-Server 





unter http://www.c 
Rufen Sie direkt Claris unter 01 80-5 
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Simply powerful software. 


Bitte gleich ausfüllen, ausschneiden und abschicken 





laris Into Coupon 
Bitte senden Sie mir Informationen zu folgenden Produkten: 
TI FileMaker Pro 3.0, [I Claris Home Page, II ClarisIMPACT, 
DI ClarisDRAW, II Claris Works 
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Coupon einsenden an: Claris Central Europe - Cor-von-Linde-Straße 38 - D-85716 Unterschleißheim 





» TELEGRAPH 


Vier Dolmetscher im Vergleich 


Sprechen Du/ 
Sie Englisch? 


Fremdsprachen sind im Exportgeschäft und im 
Urlaub gefragt. Elektronische Dolmetscher helfen 
bei Buchungen, Briefen und Bestellungen. 


PRODUKTE/GESAMTURTEIL 
» PERSONAL TRANSLATOR PLUS 


» TRANSCEND 


Der Personal Translator Plus erreichte mit seinen 
Übersetzungen und seiner Lernfähigkeit die 
höchste Punktzahl. Die Bewertungsskala reicht 
von O (ungenügend) bis 10 (Referenz). 


ARNO SCHMITT 


eltweit steigt der Bedarf an 
Übersetzungen. Der Com- 
puter könnte für die Verstän- 


digung eine wichtige Hilfe sein. 
Während es auf dem PC schon lange 
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Wort-durch-Wort-Ersetzer gibt, waren 
ausgefeilte Übersetzungsprogramme 
bis vor wenigen Jahren Mainframe- 
Rechnern und Workstations vorbehal- 
ten. Dank besserer Prozessoren, größe- 
rer Festplatten und der CD-ROM als 
Datenträger gibt es mittlerweile Ange- 
bote für zu Hause. Vier Deutsch/Eng- 
lisch- und Englisch/Deutsch-Überset- 
zer haben wir getestet. 

Die Hersteller warnen vor zu hohen 
Erwartungen. Keines der Programme 
liefert Ergebnisse, bei denen die Fehler- 
quote unter fünf Prozent liegt. Die 
Trefferquote bewegt sich zwischen 30 
und 60 Prozent. Den großen Rest muß 
der Anwender bearbeiten: Wort für 
Wort, Satz für Satz, und jedes Komma 
ist zu überprüfen. Die Arbeitsersparnis 
ist manchmal gleich Null. 





Die Programme können in vier Situa- 
tionen nützlich sein: 
- Wer überhaupt kein Englisch kann, 
erfährt meistens, worum es geht. Doch 
Vorsicht ist geboten: Die „Übersetzun- 
gen“ sagen manchmal das Gegenteil 
oder etwas ganz anderes aus als das Ori- 
ginal. 
- Wer viel Zeit in die Vor- und Nach- 
bereitung der Texte steckt, geht auf 
Nummer Sicher. Nur eindeutige und 
einfache Texte übersetzen die Program- 
me annähernd richtig. 
— Wer oft Texte übersetzt, in denen im- 
mer wieder gleiche Formulierungen 
vorkommen, ist mit einem Überset- 
zungsprogramm gut bedient. Hier hat 
Personal Translator Plus (PT+) mit sei- 
nem Satz(teil)-Archiv geglänzt. 
- Wer Texte zu übersetzen hat, deren 
Satzaufbau einfach ist und in denen es 
vor allem auf eine korrekte Fachtermi- 
nologie ankommt, findet hier Hilfe. 


El Unüberwindliche 
Schwierigkeiten 


Obwohl in den vergangenen 40 Jahren 
riesige Summen in die Entwicklung von 
Übersetzungsmaschinen geflossen sind, 
blieben die Ergebnisse mager. Denn 
„Ich liebe dich“ ist nicht immer das glei- 
che wie „Ilove you“. In bestimmten Si- 
tuationen bedeutet „I love you“ nur 
„Ich mag dich“. Der gute Übersetzer 
transponiert nicht Wort für Wort, son- 
dern strebt „funktionale Äquivalenz“ 
an. 

Ein Programm lernt, „Je vous laisse“ 
nicht einfach mit „Ich lasse Sie“ zu 








übersetzen; aber ob 
es „Bin schon weg“ 
oder „Ich geh dann 
wohl besser“ heißen 
muß, kann nur ein 
gebildeter Dolmet- 
scher entscheiden. 
Übersetzen heißt, ei- 
nen Text verstehen 
und dann seine sach- 
lichen, gefühlsmäßi- 
gen und ästhetischen 
Inhalte in einer ande- 
ren Sprache wieder- 
geben. Computer be- 
sitzen so viel Ein- 
fühlungs- und Aus- 
drucksvermögen (bisher) nicht. 

Wenn 1980 ein Auto in Israel ein 
„hellblaues Nummernschild“ hatte, 
gehörte es einem Araber aus dem West- 
jordanland. Da Israelis das wissen, steht 
es nicht in der hebräischen Quelle: Es 
wird als selbstverständlich vorausge- 





erweitern. 
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 ÜBERSETZUNGSPROGRAMME 


Neuen Eintrag vornehmen oder einen bestehenden nachschlagen 


Wort im offenen Wörterbuch suchen oder auswählen 


GENERAL 





DAS WÖRTERBUCH von TranscenD läßt sich ohne große Mühe 


setzt. Der Übersetzer muß es unauffäl- 
lig einfügen. Wenn der Ausgangstext 
bewußt etwas nur andeutet, dann darf 
es auch in der Übersetzung nur ange- 
deutet sein. 

Daß ein Wort der Sprache A genau ei- 
nem Wort der Sprache B entspricht, ist 


SO HABEN WIR GETESTET 


Wir haben die Programme (einschließlich 
der Word-Makros) auf einem Pentium 100 
mit 20 MByte RAM, 45 MByte virtuellem 
Speicher, Windows 95 und WinWord in- 
stalliert. In jede Sprachrichtung haben wir 
einen längeren allgemeinen Text überset- 
zen lassen sowie je einen Computer- und 
einen Wirtschaftstext. 

Funktion und Qualität: Hier waren 40 
Punkte erreichbar. Wir verteilten die 
Punkte jeweils für die Übersetzungen 
Deutsch/Englisch und Englisch/Deutsch. 
Da die Satzanalyse mit unbekannten Wör- 
tern nicht funktionieren kann, haben wir 
den Wörterbüchern Eigennamen und sel- 
tene Wörter hinzugefügt und nochmals 
übersetzen lassen. Anschließend haben 
wir Satz für Satz bewertet: Falsch oder un- 
verständlich bedeutete 0 Punkte, kom- 
plett richtig 4 Punkte. 

In den deutschen Texten traten gehäuft 
erhöhte sprachliche Anforderungen auf: 
im Verb versteckte Plurale, indefinite (un- 
bestimmte) Plurale (gleiche Form wie Da- 
tiv-/Akkusativ-Singular), Bedingungssät- 
ze, Fragepronomina, Fragen, Befehle, 
Passiv, Satzstellung, idiomatisch zu über- 
setzende Präpositionen und Abkürzun- 
gen. 


Zum Übersetzen vom Englischen ins 
Deutsche dienten Auszüge aus einem 
Sachbuch über Palästina, einem locker ge- 
schriebenen Berlin-Führer und einer 
Readme-Datei eines Virensuchpro- 
gramms. Wir achteten auf Redewendun- 
gen, Genitiv-, Infinitiv-, Partizipial-Kon- 
struktionen, Relativsätze, Passiv, 
Extrapositionen (Herausstellung eines 
Gliedsatzes ans Ende des Satzgefüges), 
verneinte Sätze, Konditionalsätze, Befeh- 
le, Fragen, Abkürzungen. 
Produktivität/Handhabbarkeit: Die hier 
vergebenen 30 Punkte verteilten wir zu 
gleichen Teilen auf die Kriterien Tempo 
und Benutzerfreundlichkeit. 
Kompatibilität: Für die Zusammenarbeit 
mit Textverarbeitungsprogrammen (sei es 
per Import, Export oder mittels Makro) 
gab es 10 Punkte. 

Support: Die Hilfen (Handbuch, Online, 
Hotline, Internet) bewerteten wir eben- 
falls mit 10 Punkten. 

Wirtschaftlichkeit: Auch für dieses Krite- 
rium gab es 10 Punkte. Hier bekamen so- 
wohl TranscenD als auch TI 5 Punkte: 
TranscenD für die geringen Hardware-An- 
forderungen, T1 für das Preis-Leistungs- 
Verhältnis. 























Produkt max. Punktzahl PT+ TI Telegraph TranscenD 
Gesamt: 100 59 57,5 48,5 47,5 
Funktion/Qualität: 40 26 14,5 20,5 3,5 
Produktivität/Handling: 30 10 2 2 18 
Kompatibilität: 10 7 8 8 7 
Support: 10 7 9 5 4 
Wirtschaftlichkeit: 10 9 5 3 


MESSE 


eher die Ausnahme. Es wäre naiv zu 
glauben, Hexe und „witch“ bedeuteten 
dasselbe. Es ist nicht nur so, daß das Ge- 
fühlsmäßige, das für einen Mutter- 
sprachler mitklingt, anders ist; allein die 
Bezeichnung trifft leicht daneben. 

Ob „hag“ mit „Hexe“, „Weib“, 
„Schreckschraube“ oder „Mutti“ zu 
übersetzen ist, ob „witch“ „Hexe“, 
„Fee“ oder „Teufelsweib“ bedeutet, 
geht nur aus dem Kontext hervor. Die 
Programmierer der Übersetzungspro- 
gramme können das Problem nicht lö- 
sen. 

Intelligente Textverarbeiter merken 
sich Tippfehler, die der Schreiber noch 
vor dem Speichern berichtigt, und kor- 
rigieren sie nach dem dritten Mal selb- 
ständig. Die getesteten Übersetzungs- 
programme sind „dümmer“: Zwar 
nimmt auch ihre Fehlerquote allmäh- 
lich ab, aber in erster Linie, weil der Be- 
nutzer neue Vokabeln ins Wörterbuch 
eingibt. In T1 lassen sich Begriffe als 
(nicht zu übersetzende) Namen mar- 
kieren, doch wird schon im nächsten 
Text aus Herrn Müller wieder Mr. Mil- 
ler - es sei denn, der Namen ist erneut 
markiert. 

Einzig das Archiv von Personal 
Translator Plus ist bedingt lernfähig. Es 
speichert den Originalsatz, die Maschi- 
nenübersetzung sowie die redigierte 
Übersetzung. Kommt in einem späte- 
ren Text ein ähnlicher Satz wieder vor, 
schlägt das Programm auch die redi- 
gierte Version zur Auswahl vor. 


MI Die nötige Vorbereitung 


Damit wenigstens der Inhalt stimmt, 
sollten die Sprachformen aus der linken 
Spalte der Tabelle auf Seite 120 in den 
Quelltexten nicht vorkommen, denn sie 
führen in der Regel zu Fehlern. Wer sei- 
ne Sätze so aufbaut, daß ein Zuhörer sie 
beim ersten Mal versteht, erleichtert die 
Übersetzungsarbeit. 

Zu verstärkter Nachbereitung laden 
Synonyme (wie zum Beispiel schlank/ 
rank oder Hoffnung/Zuversicht) ein. 
Manchmal lassen sich beide Begriffe 
verwenden. Drei der Programme haben 
aus „solace and comfort“ prompt 
„Irost und Bequemlichkeit“ gemacht, 
also die gängige, hier aber falsche Be- 
deutung von „comfort“ eingesetzt; 
TranscenD lieferte die richtige aber un- 
schöne Übersetzung: „Trost und 
Trost“. Leider hat keines der Program- 
me erkannt, daß „sick and tired“ und 
„Kummer und Sorgen“ stehende Rede- 
wendungen sind. © 
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ÜBERSETZUNGSPROG 
TEST 


Vor dem Übersetzen sollten die Tex- 

TjP] te von elektronischen Rechtschreib- 
prüfern und Grammatikberatern kontrolliert 
worden sein. 
Wenn Sie in eine Sprache übersetzen, die Sie 
nicht beherrschen, schicken Sie ruhig das Origi- 
nal mit, und schreiben Sie dem Empfänger, daß in 
Zweifelsfällen der deutsche Text gilt; die Über- 
setzung sei nur eine maschinell erstellte Hilfe. 


EI welt- und 
Grammatikwissen 


Nur ein Mensch kann entscheiden, ob 
die Doppeldeutigkeit von „Kann ich 
das rote Kleid im Schaufenster anpro- 
bieren?“ unbeabsichtigt ist und deshalb 
nicht übersetzt werden muß, oder ob es 
gerade darauf ankommt, „das rote 
Kleid im Schaufenster“ oder „im Schau- 
fenster anprobieren“ zu lesen ist. 

Der Zusammenhang sagt einem 
kompetenten deutschen Sprecher, ob 
mit Besetzung „die Künstler einer Auf- 
führung“ (cast) gemeint sind oder das 
„Füllen eines Postens“ (appointment), 
die „Richterauswahl für einen Prozeß“ 
(composition), die „vorgeschriebenen | 
Instrumente für ein Musikstück“ (in- ı 
strumentation) oder das „Belegen mit 
Truppen“ (occupation, nicht „Beruf“). ' 

Ein Deutscher hat mit folgenden Sät- |! 
zen keine Schwierigkeiten: 
— „Der Absatz muß neu umbrochen ı 


WELCHE KONSTRUKTION WÄHLE ICH? 


Vermeiden Sie ... 





Kontraktion: „Ich werd’s tun.“ 


RAMME 


werden.“ 

- „Ihr Absatz war abgebrochen.“ 

— „Im letzten Quartal brach der Absatz 
radikal ab.“ 

Übersetzungsprogramme lösen diese 
Probleme mit einem Trick: Der Benut- 
zer muß das Sachgebiet angeben: Wenn 
„Jura“ angekreuzt ist, spuckt das Pro- 
gramm „composition“ aus, bei „Wirt- 
schaft“ wird aus Absatz „sales“. Doch 
die Angabe „Kunst“ würde für die Ent- 


schen und im Englischen auftaucht: 
Dem Wort ist nicht anzusehen, zu wel- 
cher Wortart es gehört: „Name“ kann 
ein Verb sein (nennen) oder ein Nomen 
(Name). Um das Rätsel zu lösen, müs- 
sen die Wortarten aller im Satz vor- 
kommenden Wörter bekannt sein und 
alle Möglichkeiten durchgespielt wer- 
den. „Like“ kann ein Verb sein (mögen) 
oder ein Vergleichsartikel (wie). Zum 
Test bekamen die Programme vier Sät- 
ze mit „like“: 





Lamgenscheidts 13 (Deutsch -> Engärch) Übersetzungelanster 


I like your shirt. I Sucnbegrt | öffentlich 
ein ausgerissen. 
öffentlich-rechtlich 
Öffentlichkeit 


Öffentlichkeitsarbeit 
öffentlich-rechtlich 


'r nimmt die Enzyk 


ich erzählte ihr ein 
Ich mag Sie. Ein M! 
Ich wie Sie kommeı 

ou yes have not) 


1. „Ilike you.“ 

2. „I like your shirt.“ 

3. „Llike you to come 

soon.“ 

4. „A girl like you 

could do better.“ 
Der Personal 

Translator Plus löst 

die Aufgabe so: 























ould have been s 


öffenthch ad; allg. public (a. Dienst, Recht etc): öffentliche Mittel public 
funds, öffentlicher Notar notary public, öffentliche Schulen state (Am. public) 
schools, jur. in äffentlicher Sitzung ın open court, adv öffentlich auftreten 
appear ın public, öffentlich bekanntmachen make public, publicize, -> 


1. „Ich mag Sie.“ 
2. „Ihr Hemd gefällt 


mir. 


Ärgernis, beglaubigt, Persönlichkeit etc. 


CE | 


a Muntere et 





DIE „ÖFFENTLICHE HAND“ gehört auch bei TI nicht zum 


Grundwortschatz. 


scheidung zwischen „cast“ und „instru- 
mentation“ nicht reichen. 

Prinzipiell lösbar ist ein anderes Pro- 
blem, das besonders häufig im Chinesi- 


wählen Sie ... 


„Ich werde es tun.“ 





Verschmelzung: „Er geht aufs Gymnasium.“ 


„Er geht auf das Gymnasium.“ 








Verknappung: „Obwohl die Wiege der neuen 
Geistigkeit, brachte Palästina ...“ 


„Palästina war die Wiege ... Trotzdem 
brachte Palästina ...“ 





Weglassung: „Karl fährt an die Nordsee. Wil- 
helm gen Italien. Sie hat es ent- 
weder von ihm oder seiner 
Schwester erfahren.“ 


„Wilhelm fährt gen Italien. ... oder von 
seiner Schwester erfahren.“ 








Weglassung: „Komme schon.“ 


„Ich komme sofort.“ 








Würzwörter: „Du bist aber groß geworden.“ 
„Ist das denn so wichtig?“ 
„Wo bleibt sie nur?“ „Willst du 
etwa mitkommen?“ 


„Du bist groß geworden.“ „Ist das wich- 
tig?“ „Wo bleibt sie?“ „Willst du mitkom- 
men?“ 





Metaphern: „lahme Entschuldigung“, „beißen- 
der Schmerz“, „heiße Diskussion“, 
„heißes Eisen“, „öffentliche Hand“ 


„schlechte Entschuldigung“, „starker 
Schmerz“, „lebhafte Diskussion“, 
„schwieriges/Tabuthema‘“, „der Staat“ 





Redensart: „Da hast Du Dir ja nicht gerade ein 
Bein ausgerissen.“ 


„Du hättest Dich stärker anstrengen sol- 
len.“ 





Redensart: „Das kommt mir spanisch vor.“ 


„Das ist seltsam.“ 





Schachtelsatz: „Schon Sätze mit - durch 
Gedankenstriche abgetrenn 
ten — Einschüben bereiten 
den meisten Programmen 
Schwierigkeiten.“ 
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„Die meisten Programme können schon 
Sätze mit Einschüben nicht übersetzen, 
wenn die Einschübe ...“ 





3. „Ich mag, daß Sie 
bald kommen.“ 
4. „Ein Mädchen wie 


Sie könnte besser 
tun.“ 
Alle Programme 


unterscheiden zwischen „mögen“ und 
„wie“, 
Auch die Differenz zwischen „tell“ 
(erzählen) und „tell“ (befehlen/auffor- 
dern) ist grammatikalisch markiert: 
„tell“ mit Personalpronomen und Ob- 
jekt wie in „Itold her a story“ einerseits 
und mit Personalpronomen und Infini- 
tiv wie in „I told her to come at once“ 
andererseits. Alle Programme überset- 
zen „Ich erzählte ihr eine Geschichte“, 
doch nur die deutschen Produkte T1 
und PT+ lösen den zweiten Teil der 
Aufgabe („Ich befahl ihr, sofort zu 
kommen“). Die amerikanischen setzen 
blind „erzählen“ ein: „Ich erzählte sie 
bei einmal zu kommen“ (Telegraph) 
und „Ich habe erzählt, daß sie sofort 
kommt“ (TranscenD). Da der letzte 
Satz korrekt gebildet ist und einen Sinn 
ergibt, ist er besonders gefährlich. 

Und nun zu den Programmen im ein- 
zelnen. 


WIECLEREEHHENG AAN 


Dieser Übersetzer kopiert während der 
Installation auf Wunsch eine DOT-Da- 
teiin das Vorlagenverzeichnis von Win- 
Word, die ein sehr schönes Makro zur 
Verfügung stellt. Auf unserem Test- 
rechner arbeitete die Makroleiste, © 

















neu! AOL+Internet! 


Jetzt noch schneller und besser. 






















ng ” = neu! Der neue AOL-Browser 
[Nachrichten RE ion > Neueste Technologie mit bis zu 
5 - % mehr Tempo im Internet. 
ehr ei 
.- EU! Geben Sie Ihren eMails eine 
N er 
ame 0 persönliche Note 
Mit Text- und Hintergrund-Farben, Schrift- 
NE | Markıptatz IE) und Absatzformatierungen. 
NEU! Teilen Sie Ihre Internet-Sites 
mit Freunden 
Integrieren sie einfach Hyperlinks in Ihre eMails 
Nat er: 1g-11) "IT: und Telegramme. 
Zeit und Geld NEU! Die Applets-Technologie 


Mit der „Smart-Art“-Funktion laden Sie 
Grafiken einfach im Hintergrund. 


Die neueste AOL-Zugangssoftware wird 
automatisch auf Ihren Rechner geladen. 


10 Online-Stunden gratis und 30 Tage keine Grundgebühr (Sie zahlen nur Ihre Telefongebühren). 


Sie können auch eine Diskettenversion anfordern. Wichtig: Registriernummer und Paßwort beachten. 


Gratis-Software auf der Heft-CD-ROM oder anfordern unter 


GEILER FA 


Neu: Jetzt auch in der Schweiz und in Österreich. 
Schweiz: Ü 0848-80 10 13 - Austria: Ö 0222-58584 85 





Alles Online! 


AOL, 66150 Saarbrücken, eMail: Interesse@aol.com, Internet: http://www.germany.aol.com 








c) 


TEST 


wie im Handbuch beschrieben. Doch 
auf einem anderen PC ließ sich das Pro- 
gramm aus WinWord heraus nicht star- 
ten - die Hotline wußte leider keinen 
Rat. 

PT+ ist das langsamste Produkt im 
Test. Dafür gibt es einen schnellen 
Suchlauf, der alle unbekannten Wörter 
im Text ermittelt. In einem Benutzerle- 
xikon lassen sich so bequem für die ge- 
fundenen Wörter 
Übersetzungen ein- 
geben, bevor die Ma- 
schinenübersetzung 
beginnt. Der Anwen- 
der kann sich den 
Kontext anschauen, 
in dem das unbe- 


kannte Wort auf- 
taucht. 
Das Handbuch be- 


schreibt das Vorge- 
hen bei der Deinstal- 
lation, die nur 
manuell funktioniert. 
Das Programm kann 
RTF-Dateien . zwar 
lesen, doch ändern sich die Formate 
zum Teil beim Übersetzen (kursive 
Strecken werden einen Satz später be- 
endet als im Original). Zur Auswahl 
stehen der unpersönliche Imperativ 
(wie in „Das Fenster öffnen“) oder der 
persönliche („Öffne/n Sie das Fen- 
ster“), das schweizerische ss oder das 
deutsche ß, britisches oder amerikani- 
sches Englisch. 

Obwohl PT+ laut Entwickler auf 
Weltwissen verzichtet, korrigiert es 
nicht nur die Satzstellung bei „Den Wa- 
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gen erlaube ich dem Mann zu kaufen“ 
in „I permit the man to buy the car“, 
sondern auch bei „Das Kind gebar sie 
ganz allein“ in „She gave birth to the 
child quite alone.“ 


Langenscheidt Tl 


Langenscheidt steuert zu T1 vor allem 
den Namen, das Nachschlaglexikon 





DAS LEXIKON des PT+ geizt mit Informationen. 


und den Vertrieb bei. Der Service zum 
Produkt ist verbesserungswürdig: Für 
PT+ und Ti sind nur werktags zwi- 
schen 11 und 12 Uhr, also zur teuersten 
Telekom-Zeit, Beratungen vorgesehen; 
Faxe beantwortete die Hotline immer- 
hin, wenn auch recht spät, durch Rück- 
ruf. 

Die angegebenen Hardware-Voraus- 
setzungen (486er/66 MHz, 8 MByte 
RAM und bis zu 30 MByte virtueller 
Speicher, 105 MByte Festplattenplatz) 
für Ti sind viel zu knapp kalkuliert. Da 


GESCHÄFTSKORRESPONDENZ 


T1 keinen eigenen Editor hat, sondern 
die Einbindung von WinWord als 
RTF-Editor empfiehlt, benötigen Sie 
zusätzlichen Arbeitsspeicher. 

Bei 20 MByte RAM und 45 MByte 
virtuellem Speicher traten keine Proble- 
me auf. Eine Nachfrage bei Langen- 
scheidt ergab: Erst ab 32 MByte RAM 
läßt sich mit T1 zügig arbeiten. Das 
Übersetzen erledigte T1 als schnellstes 
Programm im Test, aber für das Öffnen 
und Schließen brauchte es sehr viel län- 
ger als die Konkurrenten. 

Die Benutzeroberfläche ist gut ge- 
staltet, die Anpassung an Win 95 gelun- 
gen. Leider nutzt das Programm die 
Möglichkeiten der rechten Maustaste 
nicht aus. Das Ändern der Überset- 
zungsrichtung ist kompliziert. Einige 
Fenster — etwa das Hauptlexikon - las- 
sen sich nicht schließen, sondern nur 
minimieren. Es wäre schön, wenn T1 
das Anklicken des x-Kästchens (oben 
rechts) als „minimieren“ werten würde; 
statt dessen schickt es eine Meldung, die 
der Anwender quittieren muß, ehe er 
„minimieren“ markieren kann. 

Es gibt zwar ein Word-Makro, doch 
ruft es nur T1 auf. Die in Word unter 
„Extras“ eingestellte Sprache erkennt 
das Programm nicht automatisch. RTF- 
Dateien behalten beim Übersetzen alle 
Formate, auch eingebundene Grafiken 
bleiben erhalten. T1 markiert Problem- 
stellen farbig. 

Eine Stärke sind die hierarchischen 
Sachgebiete. Wenn der Anwender „Ar- 
chitektur“ als Gebiet auswählt, sucht T1 
erst dort nach einer Bedeutung. Falls 
nichts zu finden ist, kommt das Fach- © 





Übersetzungsprogramme liefern 
Rohübersetzungen und sind damit bloß 
Hilfsmittel für Leute, die die Zielsprache 
beherrschen. Viele Menschen brauchen 
aber ein Programm, das Briefe in einer 
Sprache verfaßt, die sie nicht oder nur 
schlecht sprechen und schreiben können. 
Um dieser Gruppe gerecht zu werden, ha- 
ben wir uns die folgenden drei anders ge- 
arteten Produkte angeschaut. 


Langenscheidts 100 Musterbriefe 
Englisch/Französisch 

Für 38 Mark erhalten Sie 100 Briefe aus al- 
len Bereichen des Geschäftslebens. Das 
Produkt wendet sich an Benutzer, die 
Schulenglisch beherrschen, aber weder 
über das Fachvokabular noch die üblichen 
Floskeln verfügen, um brauchbare Briefe in 
der Fremdsprache zu schreiben. 
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nur 


Die Briefe liegen nicht in deutscher Fas- 
sung vor. Dafür sind alle über den Grund- 
wortschatz hinausgehenden Vokabeln er- 
klärt. Die Musterbriefe nehmen dem 
Fremdsprachenkorrespondenten Tippar- 
beit ab, aber nicht das Denken - und ganz 
nebenbei trainieren sie die Fremdspra- 
chenkenntnisse. 


Office-Wörterbuch von GlobeDisk 

Diese CD bietet für 148 Mark ein englisch- 
deutsches Geschäftsfachwörterbuch, ei- 
nen Vokalbeltrainer für Wirtschaftseng- 
lich eine Aufschlüsselung der 
europäischen Abkürzungen sowie 50 Mu- 
sterbriefe in Deutsch, Englisch, Französisch 
und Spanisch. 

Die Bedienung ist etwas wöklsngsbe: 
dürftig. Die Hilfen (Heft und online) ver- 
schweigen noch, daß unter Windows 95 


manches nur über die rechte Maustaste 


heranzuholen ist. 


Hexaglot’s Eurobrief 

Wer ganz schwach in Englisch, Französisch 
und Niederländisch ist und trotzdem „per- 
fekte“ Briefe in allen drei Sprachen braucht, 
für den sind die 398 Mark für dieses Produkt 
gut angelegt. Genau genommen sind es ca. 
1200 Mark, denn es gibt gleich drei CD- 
ROM: Private, Business 1 und 2. 

Jede CD-ROM enthält 1200 übersichtlich 
geordnete Textbausteine. Die Auswahl 
trifft der Anwender in einer Sprache, die er 
versteht. Dann trägt er die einzelnen An- 
gaben ein (Datum, reklamierte Waren). 
Nach dem Anklicken der Zielsprache steht 
schon die Übersetzung für den Export in 
WinWord, WordPerfect und Ami Pro zur 
Verfügung. 





Corporation. Shapes, Fractal.Design Ray 


Corporation. Fractz 
Warenzeichen sein können. Alle.änderen 


‚und Scene Wizard sind ja 
Produktnamen sind \ 





Do 
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gebiet „Kunst und Literatur“ dran, dann 
„Gesellschaftliches“. Erst wenn das Pro- 
gramm in diesen drei verknüpften Ge- 
bieten nicht fündig wird, schaut es im 
„Allgemeinen Vokabular“ nach. Eigene 
Fachgebiete lassen sich nicht anlegen, 
aber die vorgegebenen für das Benutzer- 
wörterbuch benutzen. Mehrere Benut- 
zerwörterbücher sind nicht vorgesehen. 

Die Einbindung des Langenscheidt- 
Wörterbuchs zum Nachschlagen (nicht 
zum Übersetzen) ist gelungen. Leider 
läßt es sich jedoch nicht in die von Du- 
den, Langenscheidt und Meyer propa- 
gierte PC-Bibliothek einbinden, ob- 
wohl es für diese das gleiche Lexikon 
für 98 Mark zu kaufen gibt. 

Das Nachschlagen und Erweitern des 
Arbeitswörterbuchs ist akzeptabel. 
Leider fehlt eine Funktion, die während 
der Bearbeitung unbekannter Wörter 
die Stellen anzeigt, an denen das Wort 
auftaucht. Die Kontrollen vor Fehlein- 
gaben sind zu kleinlich geraten: „West 
Bank“ für „Westjordanland“ verwei- 
gert T1 genauso die Aufnahme ins Wör- 
terbuch wie „failing this“ für „widri- 
genfalls“. Für „Guides missile test“ 
schlägt T1 „Lenk-Raketen-Prüfung“ 
vor. Zwar kann man das in „Lenkwaf- 
fentest“ ändern, doch verweigert das 
Programm die dann notwendige Ände- 
rung des Geschlechts. 

Der Anwender kann „You“ in „Sie“ 
oder „Du“ übersetzen lassen und hat 
die Wahl zwischen persönlichem und 
unpersönlichem Imperativ. Einen Un- 
terschied zwischen Britisch und Ameri- 
kanisch macht das Programm nicht. 

Für März ist eine Profiversion für 700 
Mark angekündigt, die über ein Archiv 
verfügen soll (wie PT+ es hat) und auch 
HTML-Dateien lesen kann (wie Tele- 
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graph). Die Aufnahme neuer Begriffe 
ins Benutzerwörterbuch soll flexibler 
werden. Falls Langenscheidt noch die 
Schnittstellen zu WinWord und zur 
konzerneigenen PC-Bibliothek verbes- 
sert, kann die Profi-Version die Kon- 
kurrenten überholen. Es sind auch zu- 
sätzliche Fachwörterbücher geplant. 





mich Sie zu sehen. 
es me to see you. 


'2: Hallo, how are you? 
2: Hallo, wie sind Sie? 


3: Ich möchte Ihnen ein Geschäft vorschlagen. Haben Sie Zeit für ein 


4: I'm sorry, | am very busy. But do phone my secretary. 





die andere Sprache. 


Telegraph 


Telegraph ist ein 32-Bit-Programm, das 
nur unter Win 95 und NT läuft, ein rein 
amerikanisches Produkt, das in briti- 
schem Englisch geschriebene Wörter 
nicht erkennt. Es unterstützt als einzi- 
ges Programm auch Ami-Pro- und 
HTML-Dateien. 

Die Oberfläche ist angenehm: Farben 
werden zurückhaltend eingesetzt, die 
Fenster weisen aussagekräftige Wörter 
auf. Es gibt QuickInfos und Fehlermel- 
dungen, wenn man unvollständig oder 
regelwidrig gearbeitet hat. Doch die 
Benutzerführung ist „un- freundlich“: 


WORT-DURCH-WORT-ERSETZER 


Neben den getesteten Übersetzern, die 
auf Grammatik und Zusammenhänge ein- 
gehen, gibt es Programme, die einfach 
Wort für Wort nachschlagen und erset- 
zen. Aus „Gleich geht’s los“ (They are 
about to begin) wird dann „Equal goes it 
loose“ oder „Equal how it’s going aweigh“. 
„sie stimmen gerade ab“ (They are voting 
right now) wird zu „You tune straight off“ 
oder „You tune even“. 

Natürlich finden auch blinde Hühner mal 
ein Korn: wenn der Satzbau gleich ist und 
zufällig die richtig Bedeutung herausge- 
griffen wird. Sogar ganze Redewendun- 
gen können richtig herauskommen, wenn 
sie genau so im Phrasen-Verzeichnis abge- 
legt sind. 
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Der Vorteil der Programme liegt im nied- 
rigen Preis und in der hohen Geschwin- 
digkeit. Außerdem gibt es Versionen in 
mehreren Sprachen, wie zum Beispiel Ita- 
lienisch oder Spanisch, teilweise auf einer 
CD. 

Zwei Vertreter dieser Kategorie möchten 
wir Ihnen nennen: 

PC-Dolmetscher (auch als „Profiversion“ 
für Windows 95/NT erhältlich) von Soft- 
ware Brokers Europe, 50 Mark, bei 5. A.D. 
Deutschland, 89070 Ulm 

FB-Translator im Vertrieb bei Brall Soft- 
ware Entwicklung, 36205 Sontra für 200 
Mark ist ein DOS-Programm. Es enthält 
auch einen Vokabelabfrager. 


‚Gespi h 
3: 1 would like to propose you a business. Have time for b conversation. 


‚4: Es tut mir leid, ich bin sehr beschäftigt. Aber ruft meinen Sekretärin an. 





Klickt man nach der „Funktion/Wort- 
abtastung“ auf ein Wort und danach auf 
„Hinzufügen“, geht zwar das Lexikon- 
fenster auf, doch das Wort muß neu ge- 
tippt werden. Nach der Eingabe der 
Übersetzung und „Accept“ kommt die 


Meldung: 
Sie müssen die Morphologie ein- 
geben. 
Doch anstatt das 


Morphologie-Fen- 
ster zu öffnen, damit 
der Anwender das 
Erforderliche einge- 
ben kann, bleibt das 
alte Fenster offen. 

Mangelhaft ist, daß 
die Alternativ-Aus- 
wahl erst am Schluß 
in den Satz eingebaut 
wird. Hinzu kommt, 
daß die Menüpunkte, 
die gerade nicht zur 
Verfügung stehen, 
nicht nur abgeblen- 
det sind, sondern 
ganz von der Ober- 
fläche verschwinden. Sachgebietsein- 
träge innerhalb eines Wörterbuchs sind 
nicht vorgesehen, statt dessen muß der 
Anwender sich für jedes Gebiet ein ei- 
genes Buch anlegen, das sich dann - mit 
jedem Projekt separat - hierarchisch ge- 
ordnet verknüpfen läßt. 

Telegraph kann die Benutzerwörter- 
bücher des Power Translator von Glo- 
balink über ein mitgeliefertes Zusatz- 
programm ins Telegraph-Format laden. 
Die Deinstallation ist von der CD- 
ROM aus möglich. 


Das _Makro-Installationsprogramm 
von TranscenD läßt sich durch die län- 
derspezifischen Eigenheiten von Win- 
Word nicht verwirren (was in den USA 
„StartUp“ heißt, trägt in Deutschland 
den Namen „AutoStrt“). Leider stellt es 
nicht nur eine DOT-Datei zur Verfü- 
gung, sondern fügt in WinWord den 
Menüpunkt „Übersetzen“ fest ein. Da 
auch Telegraph seinen Menüpunkt 
„Übersetzen“ nennt, kommt es zum 
Konflikt: Word weigert sich, beide auf- 
zunehmen. 

Das Versprechen der Hersteller, 
TranscenD behalte alle Formatangaben 
bei, erfüllte sich nicht. Das Programm 
interpretierte im RTF-Probetext jeden 
Wechsel zwischen mager und fett wie 
ein Satzende. Ohne Formatierung © 
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„Was der Mitsubishi aus seiner Diamondtron-Röhre „Ein exzellenter Monitor, der in jedem Fall sein 
herausholt, das ist einfach vom Feinsten.“ Matthias Geld wert ist, Malte Jeschke über den Diamond 


Kremp über den Diamond PRO 87TXM, 
MAC Magazin 10/96 ANWENDER PRO 17TX, PC Anwender 9/95 
4 „Das Bild war denn auch hervorragend und bekam... 


die höchste Wertung im Test. Beste Leuchtkraft, „Die Bildqualität der Diamondtron Bildröhre ist 





SEN EER INES HET EHRCHERGH TI vorbildlich.“ MSR Magazin 11-12/95 über 

A genzprobleme.“ MACeasy 8/96 über den den Diamond PRO 17TX und PRO 21TX. 
DIEB 22108: 72p 07; 
„Der Diamond PRO 87TXM besticht mit Bildqualität ' ins „Den wohl optimalen Ansatz hat jedoch Mitsubishi 
und läßt sich trotz zahlreicher Einstellmöglichkeiten N i gefunden. Hier können Sie sich mit der Bedien- 


Lehen en ee 38 einstellung zurücklehnen - der Monitor macht die 


Katharina Steiner (job), CHIP 8/96 NE N EICHTESO CHI EIG EHEB EHE 4210) 


„Seine hervorragende Bildqualität und die mannigfaltigen 21 7X; Windows Konkret.2/95 


‚irischen Bedienfunktionen machen den Mitsubishi PRO 17TX > = ge 
zum Profi-Geheimtip.“ Highscreen Highlights, 2/96, „Der Diamond PRO 21TX überzeugt in jeder 
Bernhard Rinke Hinsicht.“, Werner Gaschar, CHIP 1/95 





Der Diamond PRO 17TX: 
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Diamond Pro 17T 
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Der Diamond PRO 21TX: 
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Gönnen Sie Ihren Augen jetzt die Business-Class. Mit allen Vorteilen, die unsere DIAMONDTRON'V-Monitore zu bieten arzlefJatlste 
in der Fachpresse seit Jahren für Aufsehen sorgen. Denn die DIAMONDTRON'"-Bildröhre ist eine extrem flache Tensionmask mit 
höchster Auflösung und der NX-Dynamic-Beam-Forming Technik, die Mitsubishi Electric völlig neu entwickelt hat. Das sichert Ihnen 
nicht nur optimalen Kontrast, Helligkeit und Farbwiedergabe, sondern auch ein gestochen scharfes Bild bis in die letzten Ecken. Die 
DIAMONDTRON'Y-Monitore bieten darüber hinaus höchste Ergonomie mit einer Bildwiederholfrequenz von 130 bzw. 152 Hz. 


Und die Moir&6-Cancel-Funktion macht Schluß mit störenden Effekten. Kurzum: Die TX - 
Modelle von Mitsubishi Electric besitzen die 100% pure DIAMONDTRON'“ 
Technologie, die Ihren Augen die Wohltat garantiert, bei der Arbeit täglich in der 
Business Class zu sitzen. Also, ready for take off? Dann rufen Sie uns an unter unserer 
Hotline: 02102/486-770 


MITSUBISHI 
SEZeng.ile 


FARBMONITORE 


MITSUBISHI ELECTRIC Europe - Gothaer Str. 8 - 40880 Ratingen - Telefax: 02102/486-537 - e-mail: megis.monitor@meg.mee.com 











Do 


IEEST: 


funktioniert die Übersetzung besser. 
TranscenD benutzt als einziger Kandi- 
dat die von Win 95 im Software-Fenster 
angebotene Deinstallation. Zudem beg- 
nügt es sich mit einem 386er: Da es auf 
sechs Disketten Platz hat, läuft es auf 
PCs ohne CD-ROM-Laufwerk. Tran- 
scenD enthält von den Produkten im 
Test das kleinste Wörterbuch. Der Her- 
steller bietet aber gegen Aufpreis 
brauchbare Zusatzwörterbücher für 
verschiedene Fachsprachen (Technik, 
EDV, Recht, Finanzen, Medizin). Briti- 
sche Schreibweisen erkennt das Pro- 
gramm nicht. Wie beim amerikanischen 
Mitbewerber Telegraph verwirren die 
unterschiedlichen Menüs. Punkte, die 
nicht zur Verfügung stehen, sind nicht 
nur abgeblendet, wie sonst üblich, son- 
dern gar nicht vorhanden. 
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EM Fazit 


Personal Translator 
Plus ist unser Sieger. 
Wenn er noch die 
hierarchischen Fach- 
gebiete vom zweit- 
plazierten TI kopie- 
ren und wie dieser ein 
Nachschlagwörter- 
buch einbinden (oder 
wenigstens wie Tele- 
graph das Arbeitswörterbuch anschau- 
licher machen) würde und wie Tele- 
graph HTML-Dateien übersetzen 
könnte, stünde er noch besser da. 
Nähme man nur die Übersetzungser- 
gebnisse, läge der auf Rang 3 gelandete 
Telegraph auf Platz 2. Doch bei der 
Hotline und der Benutzerführung gab 





BLITZLICHT: ENGLISCH/DEUTSCH-DOLMETSCHER 





TELEGRAPHS LEXIKONFENSTER ist sehr übersichtlich gestaltet. 


es zu viele Abzüge. Bei korrekten Über- 
setzungen kann TranscenD mithalten, 
wenn diese auch nicht unbedingt schön 
sind. Die zusätzlich zu kaufenden Fach- 
wörterbücher ergänzen das Programm 
sinnvoll. Der Preis ist jedoch sehr hoch, 
so daß es insgesamt nur für Rang 4 
reichte. ÖTR 

























































































Produkt: Personal Translator Plus TI Telegraph TranscenD 
Preis: 500 Mark 298 Mark mit Taschen- 1800 Mark 1670 Mark 
wörterbuch), 398 Mark 
mit Handwörterbuch 3 
Info: von Rheinbaben und GMS/Langenscheidt, Globalink / Softline, HEI-Soft, 50939 Köln, 
Busch / Klett, 81369 Buchhandel, http:// 77704 Oberkirch http://www.hei-soft.de 
München, Buchhandel www.langenscheid.de _www.globalink.com 
CD/Diskette: cD cD CD 6 Disketten 
Übersetzungswörterbuch: 200000 Grundwörter 230000 dt., 90000 engl. 280000 Wörter 90000 - 200000 
Grundwörter (geschätzt) Wörter 
Fachwörterbücher ® angekündigt Die Benutzerwörterbü- Wirtschaft, Recht und 
cher (je 100 Mark) von EDV (je 200 Mark) und 
Power Translator können Maschinenbau/Technik, 
eingelesen werden. Pharmazie/Medizin je 
(230 Mark) 
Wortartangabe: ° o o o 
Flexionsangabe: o o © o 
Pronomina-Erkennung: 0 o ® o 
Makro-Verbindungen: WinWord 6, WinWord 7_ WinWord 6, WinWord7_ WinWord 6, WinWord 7, WinWord, WP 
WwP 
Editor integriert: o ® o © 
Handbuch: Englisch und Deutsch Deutsch Deutsch Englisch und Deutsch 
Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 486er, 16 MByte RAM, 486er, 8 MByte RAM, 386er, 8 MByte RAM, 
20 MByte Festplatte 100 MByte Festplatte 25 MByte Festplatte 15 MByte Festplatte 
empfohlene Konfiguration: Pentium, 16 MByte RAM, Pentium, 32 MByte RAM, Pentium, 16 MByte RAM, 386er, 16 MByte RAM, 
20 MByte Festplatte 100 MByte Festplatte 20 MByte Festplatte 20 MByte Festplatte 





- Archivierung 
- selbstlernend 


— Fachgebiets-Hierarchie 
— Herhorhebung von 
Problemstellen 





— Konversation 
— wechselnde Sprach- 
richtung möglich 


- übersetzt auch in der 
Zwischenablage 

— automatische Deinstal- 
lation 








® — keine Fachgebiets- — nur ein Benutzerlexir -nochkeine deutsche - zu kleines Grundlexi- 
Hierarchie kon Hotline kon 
DOS-Urteil: Das Produkt ist einemp- Dieses Programm ist Das Programm liefert TranscenD übersetzt 


fehlenswerter Überset- 
zer. 


preiswert, benötigt aber 
viel Arbeitsspeicher. 


gute Übersetzungen, er- 
hält aber Minuspunkte 
bei Support und Benut- 
zerführung. 


zwar korrekt, ist aber im 
Vergleich zu den anderen 
Testkandidaten zu teuer. 





Legende: ® vorhanden, © nicht vorhanden 
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TM/® Alle Warenzeichen sind Eigentum ihrer jeweiligen Inhaber. 
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WINWORD-ZUSATZ-SOFTWARE 


Zehn Add-ons für WinWord 6.0/7.0 


Erweiterte 
Schreibmaschine 


Mit WordBasic lassen sich arbeitssparende Makros für Word 
programmieren. Fertige Lösungen gibt es für wissenschaftliche Formeln, 


Literaturverwaltung und die neue Rechtschreibung. 


HARDY PROTHMANN 





pezielle Interessen kommen bei 
Sie für Windows, dem Markt- 

führer in Sachen Textverarbeitung, 
oft zu kurz. Das sehen Verlage, Pro- 
grammierer und genervte Anwender 
ebenso. Seit Microsoft mit der Version 
Word 6.0 die Makroprogrammierspra- 
che WordBasic entscheidend verbessert 
hat, tauchen immer häufiger Tools, 
Add-ons und Einzelmakros auf, die Le- 
ben in die Arbeit mit Word bringen: 
Adreß- und Terminverwaltungen, Fax- 
und E-Mail-Programme sowie HTML- 
Editoren. 

Viele Programme halten zwar nur 
teilweise, was sie versprechen, einige 
bieten jedoch hilfreiche Lösungen. Wir 
haben verschiedene kommerzielle Pro- 


PRODUKTE/GESAMTURTEIL 


» KEEPCOOL - 
DIE WISSENSCHAFTS-SOFTWARE 


» MSINTERNET ASSISTANT nt 


Die Wertung der WinWord-Add-ons bezieht sich 
auf die Funktionalität, Qualität und Handhabbar- 
keit. Da die Anwendungen sich sehr unterschei- 
den, haben wir die Programme nicht miteinander 
verglichen. 
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dukte und Shareware-Makros aus dem 
Internet auf ihren Funktionsumfang, 
Nutzen und Stabilität getestet. 


KeepCool — 
Die Wissenschafts-Software 


KeepCool - Die Wissenschafts-Soft- 
ware ist ein Tool, das sich direkt an den 
speziellen Anforderungen wissen- 
schaftlicher Arbeiten orientiert. Die 
zweite Auflage des Add-on bietet eine 
komfortable Fußnoten- und eine über- 
sichtliche Literaturverwaltung inner- 
halb von WinWord. 

Die Installation erfolgt unter Word. 
Die meisten Boxen haben ein Hilfefen- 
ster, die Programmbeschreibung ist in 
einem 40seitigen Bedienungsleitfaden 
zum Ausdrucken dokumentiert. 

Die Literaturverwaltung enthält die 
wichtigsten Informationen, den Stand- 
ort der Literatur und einen Kurzkom- 
mentar. Der Anwender kann die Litera- 
tur thematisch nach Kategorien ordnen. 
Bereits bestehende Literatur-Datenban- 
ken lassen sich mit einem Zusatz-Tool 
in das KeepCool-Format konvertieren. 

Der Anwender kann formatierte Li- 
teraturverzeichnisse aus den Datenban- 
ken herausziehen, wobei die Reihenfol- 
ge der Felder, etwa „Autor“, 
„Jahreszahl“ und „Titel“, frei wählbar 
ist. Mit einem Mausklick überträgt das 
Programm die erfaßte Literatur aus der 
Datenbank in die Fußnoten. 

Einzigartig für eine Textverarbeitung 
ist die Exportfunktion: Unzusammen- 
hängende Textstellen lassen sich mar- 
kieren und mit den zugehörigen Über- 
schriften in ein neues Dokument 
übertragen. Das lästige Kopieren ein- 


zelner Textteile über die Zwischenabla- 
ge entfällt damit. Diese Funktion ist 
nicht nur für Vielschreiber interessant: 
Exzerpte (Auszüge aus Werken), The- 
senpapiere und Artikel entstehen so im 
Handumdrehen. 

Die wichtigsten Standardformatie- 
rungen einer wissenschaftlichen Arbeit 
wie Text, Zitate, Überschriften, Fußno- 
ten und eingezogene Absätze lassen 
sich spielend einfach über Symbole per 
Mausklick zuweisen. Die gängigen Ver- 
zeichnisse wie Literatur-, Inhalts-, Ta- 
bellen- und Abkürzungsverzeichnis er- 
zeugt das Programm automatisch - 
ebenso das Deckblatt und die eides- 
stattliche Erklärung. 

KeepCool erweitert die Recht- 
schreibprüfung von WinWord um spe- 
zielle Fehlerkorrekturen wie doppelte 
Leerzeichen, falsche Klammer- und 
Kommasetzung. Weil WinWord die 
Schriftart für Text und Kopf- und Fuß- 
zeilen nicht gleichzeitigumstellen kann, 
haben die Programmierer von Keep- 
Cool diesen Mangel behoben. 

Statt mit kryptischen Kürzeln und 
Computerjargon den Benutzer abzu- 
schrecken, verwendet KeepCool einfa- 
che und verständliche Formulierungen 
in den Dialogboxen. Der Anwender 
kann jederzeit zwischen der „coolen“ 
Sprache mit lockeren Sprüchen und 
dem förmlichen Standard wählen. 

Da die meisten Lehrstühle unter- 
schiedliche Regeln fürs Layout vorge- 
ben, sind die Formatvorlagen nach die- 
sen Vorgaben einstellbar. Geistesblitze 
verwaltet ein Notiz-Manager. Die No- 
tizen lassen sich unter Stichwörtern ab- 
legen und jederzeit wieder ins Doku- 
ment einfügen. 





In Sachen Datensicherheit denkt 
KeepCool mit. Nach jeder fünften Ar- 
beitssitzung an einem Dokument fragt 
das Programm nach, ob es den Text 
nicht sicherheitshalber auf einer Dis- 
kette speichern soll. KeepCool ist kein 
Ersatz für eine echte Datenbank, be- 
wältigt aber den schnellen Zugriff auf 
bis zu einigen hundert Literaturanga- 
ben in Verbindung mit automatischen 
Formaten. 


MegaWord 


Die Stärke von MegaWord liegt in der 
Verwaltung von Dateien, Projekten 
und Verzeichnissen. Die Makrosamm- 
lung installiert sich selbständig und bin- 
det sich als globale Vorlage in Word ein. 

Die neuen MegaWord-Befehle sind 
wenig elegant in die vorhandenen 
Word-Menüs eingebaut. Ein ungeübter 
Anwender kann kaum unterscheiden, 
was Word und was MegaWord ist. Es 
ist unverständlich, daß MegaWord die 
neuen Befehle über verschiedene 
Menüs verstreut, da die Sammlung 
selbst ein Menü anbietet. 

Das Programm enthält zwei neue 
Symbolleisten: eine mit Verwaltungs- 
routinen, die andere mit Formatbefeh- 
len, wobei einzelne Symbole wie die 
kombinierte Rechtschreib- und The- 
saurusprüfung, Wörter zählen und Da- 
tum-/Kalender einfügen seltsamerwei- 
se in der Verwaltungsleiste stehen. 

Die Verwaltungsroutinen sind die ei- 
gentlichen Stärken des Programms. Der 
Projekt-Manager kann Dokumente in 
unterschiedlichen Ordnern zu einem 
Projekt zusammenfassen. Beim Laden 
des Projekts ruft das Makro die zu- 
gehörigen Dokumente auf. Im Ansicht- 
Manager lassen sich spezielle Bild- 
schirmeinstellungen unter einem 
Namen speichern und danach ohne 
langwieriges Einstellen aufrufen. Ver- 
wandte Funktionen bieten ein Fenster- 
Manager und der Doc-Browser. Per 
Mausklick kann der Anwender den 
Bildschirm aufteilen. Das Makro Fast- 
Path erlaubt Word-6.0-Nutzern einen 
schnellen Zugriff auf häufig benutzte 
Verzeichnisse und damit eine ähnliche 
Funktion wie die „Favoriten“ unter 
Word 7.0. Ähnlich komfortabel sind die 
Funktionen FastOpen und MultiFile, 
die einen schnellen Zugriff auf häufig 
benötigte Dateien bieten. 

MegaWord zeichnet sich durch kom- 
plexe und aufeinander abgestimmte Pro- 
grammierungen aus. Es faßt WinWord- 
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Befehle, die sonst in unterschiedlichen 
Menüs stehen, thematisch zusammen 
und ermöglicht so einen schnellen und 
vor allem aktionsbezogenen Zugriff. 
Andere Word-Funktionen verfei- 
nern das Programm. So zählt etwa die 
Funktion „Wörter zählen“, aus einer 
Box heraus gestartet, Dokumente, Sei- 
ten, Sätze und Absätze, ohne in den 
Text zurückkehren zu müssen. Leider 
addiert es keine Leerzeichen, behebt 
diesen Word-Fehler also nicht. Über ei- 
nen modifizierten Druck-Manager las- 
sen sich zwei Druckjobs in einem Ar- 
beitsgang einstellen, beispielsweise an 
den Drucker und das Faxgerät. Im 
Druck-Menü befinden sich zusätzlich 


Zkoeäl  Aunduck: 


om. Per | 








MEGAWORD ersetzt das Druckmenü 
durch eine erweiterte Version. 


die Funktionen „Seite einrichten“ und 
„Seite verkleinern“; allerdings lassen sie 
sich nicht rückgängig machen. 

Warum MegaWord zudem noch 
Word-Standards wie das Druck-Menü 
kompromißlos durch eigene Menüs er- 
setzt, ist unverständlich. „Alles oder 
nichts“, heißt anscheinend die Devise. 
Zwar läßt sich durch das Deaktivieren 
von MegaWord über 

Datei - Dokumentvorlage 
der Word-Standard wiederher- 
stellen, doch dann ist eben MegaWord 
nicht mehr verfügbar. Es wäre sinnvol- 
ler, beide Funktionen parallel laufen 
zu lassen. Das sind Schönheitsfehler, 
die kommende Updates hoffentlich be- 
heben. 

Gegenüber der früheren Version ver- 
zichtet MegaWord auf das voluminöse 
Handbuch von knapp 100 Seiten, das 
stolze 4 MByte groß und damit für ar- 
beitsspeicherarme Rechner ein zu 
großer Brocken war. Statt dessen er- 
möglicht eine Kurzanleitung den 
schnellen Überblick, und eine Hyper- 
text-Hilfe klärt detailliert über die 
Funktionen auf. Für die berufliche Ar- 
beit mit Word ist MegaWord damit si- 
cherlich in vielem eine Hilfestellung. 
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Office-Tools 


Addison Wesley hat sich mit EDV- 
Handbüchern einen guten Namen ge- 
macht. Mit Office-Tools bietet der Ver- 
lag eine CD an, die Werkzeuge für alle 
Office-Anwendungen enthält. Proble- 
matisch ist nur der Redaktionsstand: 
Vieles ist veraltet, das meiste Shareware. 
Vor allem die englische Shareware ist 
grundsätzlich problematisch, weil Ma- 
kros aufgrund der verschiedenen 
Sprachversionen von Word nicht funk- 
tionieren. Trotzdem finden sich ein 
paar nützliche Helfer für Word. 

Das Falzmarken-Makro etwa setzt 
automatisch Markierungen, um Briefe 
richtig falten zu können. Für die erste 
Seite des Dokuments lassen sich über 
eine Dialogbox drei Zentimeterpositio- 
nen für Falzmarken eingeben. Die Falt- 
linien setzt das Makro in einen Positi- 
onsrahmen an den linken Blattrand: 
schnell und effizient. Schade nur, daß 
sich die Falzmarken nicht automatisch 
entfernen lassen und bei einer neuen 
Eingabe die alten noch vorhanden sind. 

Die Routine Chemie-Makros mixt 
aus Zahlen und Buchstaben die richtige 
chemische Formel mit allen Schikanen. 
Ein Beispiel: Das Edukt 

[Cu(CN)4]2+ +CN- 
und das Produkt 

[Cu(CN)4]3+ +\” (CN)2 
verwandelt das Programm in: 

[Cu(CN)4]2* + CN” > [Cu(Ccn)4]?* 

+ %, (CN)2- 

Ein drittes Makro formatiert mathema- 
tische Formeln schnell und einfach. 
Summenzeichen mit entsprechendem 
Text und Wurzelzeichen samt Expo- 
nent lassen sich problemlos einfügen - 
für Naturwissenschaftler eine große 
Hilfe und eine Alternative zum Word- 
eigenen Formel-Editor. Ein gelungenes 
Beispiel dafür, daß aus Word mehr her- 
auszuholen ist, als die Standard-Funk- 
tionen bieten, und daß kleine Tools 
große Wirkung zeigen können. 


Sybex Word 7.0 CD 


Mittlerweile gehört eine CD als Beilage 
von Computerhandbüchern zum Stan- 
dard. Sybex kündigt auf der Titelseite 
zu seinem Word-7.0-Buch vollmundig 
nützliche Tools an. Leider funktionie- 
ren viele Makros nicht, und die Bei- 
spielmakros zum Buch dienen nur da- 
zu, die Buchbeispiele zu erklären. Das 
oben besprochene MegaWord liegt nur 
als englische Shareware-Version vor, © 
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TEST 


obwohl es eine deutsche Version gibt. 
Das Tool WordZip hingegen läuft nur 
unter Word 6.0. 

WordZip ist im Zeitalter der Daten- 
autobahn nützlich. Das Programm 
packt und entpackt WinWord-Doku- 
mente im Handumdrehen. Wer Daten 
komprimiert archivieren möchte oder 
Dokumente als E-Mails verschickt, 
wird sich über das schnelle Tool freuen. 
WordZip komprimiert die Dokumente 
nicht nur, sondern merkt sich auch das 
Herkunftsverzeichnis. 

Kleiner Makel: Statt eine Kopie des 
Dokuments zu packen, zippt das Pro- 
gramm das Orginal ersatzlos. Umge- 
kehrt bleibt die gepackte Version nach 
dem Entpacken bestehen. Vor dem 
Packen muß der Anwender also über 

Datei - Speichern unter 
eine Sicherheitskopie anlegen. 


MS Internet Assistant 2 


Der von Microsoft unter 
http: //www.microsoft.de/ 

kostenlos über das Internet verteilte In- 
ternet Assistant arbeitet mangelhaft: So 
läßt sich schon die Word-Erweiterung 
auf der Basis einer Dokumentvorlage, 
die dem Anwender den Zusammenbau 
von Internet Homepages erleichtern 
soll, nicht auf jeder Maschine installie- 
ren. Wir haben den Internet Assistant 


INTERNET-MAKROS 


Das Internet bietet zahlreiche News- 
groups zu Anwenderprogrammen, in 
denen Mitglieder Lösungen diskutieren 
und sogar selbstgeschriebene Makros 
anbieten. Wenn Sie über die gängigen 
Suchmaschinen wie Yahoo und Altavi- 
sta die Begriffe Word, WinWord oder 
Makro eingeben, stoßen Sie schnell auf 
eine noch übersichtliche Anzahl von 
Makros sowie Fragen und Antworten 
von Anwendern. Compuserve-Anwen- 
der gelangen mit 

GO WORD 
in die entsprechenden Foren. Hier fin- 
den sich teilweise recht brauchbare 
Makros. Wir haben exemplarisch einige 
ausgewählt und getestet. 
Bevor Sie sich Word-Dokumente und 
Makros aus dem Netz ziehen, sollten 
Sie allerdings einen guten Virenscanner 
installiert haben, da seit vergangenem 
Jahr neue Word-Viren ihre Opfer su- 
chen. Sobald Sie einen infizierten Text 
oder Makros herunterladen, kann der 
Virus Ihr Word befallen. Also: Vorsicht 
ist die Mutter virenfreier Rechner. 
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auf vier Modellen getestet (Word 7.0 auf 
einem Pentium-Rechner mit 133 MHz, 
32 MByte RAM, Windows 95; Pentium 
100, 16 MByte RAM, Windows 95; Pen- 
tium 60, 16 MByte RAM, Windows 95; 
Word 6.0 auf einem 486/66 MHz, 8 
MByte RAM, Windows 3.11). Allein auf 
dem Pentium-Rechner mit 60 MHz ver- 
lief die Installation ohne Probleme. Auf 
den anderen PCs wurden zum Teil zwar 
die neuen Dokumentvorlagen eingefügt, 
aber die erweiterten Word-Funktionen 
standen nicht zur Verfügung, 












| Hoch-/Tieigestelt Parameter —_— Standard. | | 
| 2-7. Sehtgad %=9p | | N 
OF Fam = 
"Abtandka Ten —— et en | 


über dem Rosktonspiet Br-ap | 

unter dem Reaktionspieil Rx-zo | 
| Abstand vor/nach der Reaktionsgleichung: Ra wi 
Bezugspunkt für Berechnung der Punkt’werte: fr 
CHEMIE-MAKROS erleichtern das Formel- 
schreiben mit WinWord erheblich. 








Der Internet Assistant 2 erfüllt als 
WYSIWYG-HTML-Editor und als Mi- 
niatur-Browser für Internet-Seiten seine 
Aufgaben mehr schlecht als recht. Im 
Gegensatz zu Microsofts neuerem Pro- 
dukt FrontPage liefert er nur absolute 
Basics - und diese zum Teil noch ver- 
steckt. Das Programm eignet sich ei- 
gentlich nur für die Konvertierung in 
HTML-Dokumente, wenn bereits um- 
fangreiche Word-Texte vorliegen. Dem 
Autoren einer Web-Seite bieten sich 
kaum Möglichkeiten, in den eigentlichen 
HTML-Code einzugreifen, es sei denn, 
er wechselt ständig zwischen Word und 
einem „normalen“ Texteditor. 

Netscape- oder Microsoft-Erweite- 
rungen für HTML-Seiten lassen sich 
ebensowenig realisieren wie ein ver- 
nünftiges Web-gerechtes „Design“ der 
Seiten. Eine Homepage zu erzeugen 
oder eine ganze Web-Site aufzubauen, 
ist ein Alptraum. Da tippt man den 
HTML-Quelltext lieber Markierung 
für Markierung per Hand ins Win- 
dows-Notepad — das geht mit Sicher- 
heit schneller und zuverlässiger. 

Von der gewohnten Word-Umge- 
bung kann der Einsteiger beim Erzeu- 
gen einer HTML-Seite nicht profitie- 
ren: Allein die Microsoft-eigene 
Web-Seite enthält ein fünf DIN-A4- 
Seiten langes Dokument, das tabella- 
risch erläutert, welche Word-Funktio- 
nen sich nach der Installation des 


Internet Assistant wie verändert haben. 
Zudem wird jede Zeile in vier Kategori- 
en unterteilt, je nachdem, welche Instal- 
lationsvariante Sie gewählt haben: nor- 
males Word, Word als HTML-Viewer, 
als HTML-Browser oder gar als 
HTML-Editor. Das dürfte zumindest 
Einsteiger der HTML-Programmie- 
rung vollständig frustrieren. 


WordMagic und WWBrief 


Die nützlichen Makros von WordMa- 
gicl setzen Zahlen und Datumsangaben 
in Worte um. Der Anwender kann ein- 
zelne Wörter umrahmen, Falzmarken 
als Positionsrahmen mit Zentimeteran- 
gabe setzen und eine Kopfzeile mit Do- 
kumentenname, Datum und Uhrzeit 
sowie Seitenzahl per Mausklick gestal- 
ten. Vordefinierte WordArt-Autotexte 
oder Bitmaps lassen sich als Wasserzei- 
chen problemlos einfügen. Die Funkti- 
on Schriftartenliste erzeugt eine Über- 
sicht mit Beispielen der vorhandenen 
Schriften. Wer häufig Sonderzeichen 
benötigt, kann sich zu einer ausgewähl- 
ten Schrift eine Zeichensatztabelle zu- 
sammenstellen. Alle Funktionen von 
WordMagic erklärt eine Windows-ge- 
rechte Hypertext-Hilfe. WordMagicl 
enthält im ganzen sauber programmier- 
te Makros, die Sie bei alltäglichen Auf- 
gaben unterstützen. 

WordMagic2 erklärt anhand von Bei- 
spielmakros den funktionellen Aufbau 
und das Zusammenspiel von Makros: 
Ein nützliches Tool für die, die sich 
selbst an das Programmieren in Word- 
Basic wagen wollen. Die Beispiele er- 
klären Dialogboxen, Variablen sowie 
das Konvertieren und Verschlüsseln 
von Makros. 

Die beiden Briefvorlagen WWBriefe 
1 und 2 sind mit einer Texteingabebox 
und Textmarken versehen. Anschrift, 
Absender, Betreff und weitere Eingaben 
wie Seiten in der Fußzeile lassen sich be- 
quem und komfortabel einfügen. Die 
Makros sind nicht verschlüsselt und so- 
miteditierbar. Wer in vorhandene Brief- 
vorlagen die Textmarken des Makros 
entsprechend einbaut, kann seine Vorla- 
gen mit der Eingabebox verbinden. 


Rechtschreib-Makro 


Schreibt sich Chef in Zukunft „Schäff“ 
oder „Schef“? Gleich, ob Sie an solche 
Scherze glauben oder nicht, an der 
Rechtschreibrefom kommt niemand 
vorbei. Unter 





http://members.aol.com/intpro- 
mo/index.html 


finden Sie ein Makro, das die neuen Re- 
geln der Rechtschreibrefom in Word 
umsetzt. Allerdings handelt es sich hier- 
bei nicht um eine professionelle An- 
wendung. Für einen einfachen Brief 
braucht das Makro einige Minuten, 
dann sind die Wörter der alten Schreib- 
weise durch die neuen Wörter ersetzt. 

Die Liste der veränderten Schreib- 
weisen schien uns auf den ersten Blick 
unvollständig. Sie finden sie im DOS 
Internet Programm (DIP) unter 

http://dos-online.de 
Das Makro ist denkbar einfach aufge- 
baut. Selbst ungeübte Anwender kön- 
nen es verstehen und ergänzen: Besteht 
der Wunsch, weitere Wörter aufzuneh- 
men, können Sie die Befehlsfolge ein- 
fach erweitern. 

Um das Makro anzupassen, gehen Sie 
wie folgt vor: Über das Menü 

Extras - Makro 
suchen Sie das Makro „Neuschreib“ aus 
und wählen den Befehl „Bearbeiten“. 
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die Zeichenfolgen 
durch Ihre Wörter. 
Das Ersetzen der 
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"JEBMNY-05.doc 21.01.96 22:13 2.172.928 90% 223 
\"JEBMNY-04.doc 21.01.96 22:04 1.433.088 81% 268 
\TJEBMNY-03.doc 21.01.96 21:50 1.629.184 91% 140 
|TJEBMNY-02.doc 21.01.96 21:46 2.859.008 89% 315 
WJEBMNY-09.doc 21.01.96 23:13 658.944 87% 84 
SIEBMNY-VW.doc 21.01.96 21:17 20.992 72% 5 
®JEBMNY-00.doc 21.01.96 21:17 157.696 68% 50 
‚@)Prospekt.doc 13.12.95 18:51 24.064 80% 4 
| 1TProfil.doc 04.01.96 16:35 24.064 74% 6 
")Konzept.doc 13.01.96 20:48 12.288 83% 2 















Name Datum Ze Große Grad _Komprimiert Pfad er . . 
TJEBMNY-IX.doc 21.01.96 23:35 34.304 71% 10.032 Wörter ist sehr zeit- 
S]EBMNY-AH.doc 13.01.96 15:58 26.112 71% 7.449 F 5 
|JEBMNY-10.doc 21.01.96 23:14 1.282.560 82% 228.916 aufwendig, da Word 
|TJEBMNY-1.doc 21.01.96 21:46 1.901.568 91% 164.186 jedes einzelne der 358 
T]EBMNY-08.doc 21.01.96 23:09 2.783.744 88% 324.026 ER RE: 
SJEBMNY-07.doc 21.01.96 22:26 3.422.208 80% 683.051 Wörter, die in den 


Vorgang aufgenom- 
men sind, im gesam- 
ten Dokument sucht 
und ersetzt. Das Ma- 
kro können Sie jeder- 
zeit abbrechen. Lei- 
der zeigt keine Box in 
der Statusleiste an, 


Einsehen. Strg 


Alle auswählen Stgr? 
Auswahl rückgängig Stg+\ 


EXE Datei erzeugen Strg+K, 
Iesten Sug-T 
CheckDit ST 











Dateien aus Electronic Barıking mit Money. zip extrahieren. 


MIT WORDZIP komprimieren Sie direkt aus dem Textverarbei- 
tungsprogramm heraus Ihre Dokumente. 


Jetzt gelangen Sie ins Makrofenster und 
sehen den Makrotext. Die Struktur ist 
schnell durchschaubar, weil sie sich 
wiederholt. Jetzt kopieren Sie einen Su- 
chen&Ersetzen-Befehlssatz, fügen die- 
sen nach der Struktur des Makros ein 
und ersetzen in diesem kopierten Teil 


wie viele Wörter 
schon ersetzt sind. 

Word 6.x produ- 
ziert allerdings einen 
Fehler, da ein Parameter des Su- 
chen&Ersetzen-Befehls aus Word 7.x 
hier nicht zur Verfügung steht. So pas- 
sen Sie das Makro in Word 6.x an: 


Extras - Makro - NeuSchreib - 
Bearbeiten 
l Bearbeiten - Alles Markieren © 


@ 








Learn English in Cybespace 


Bad luck! Sie sind mit Ihrem Raumschiff 
mitten in der Wüste von Arizona gestran- 
det. Nun müssen Sie sich durchschlagen, 
und das Wichtigste ist, schnellstens die 
Landessprache zu lernen. Erkunden Sie 
dabei eine mysteriöse Westernstadt, u 
sprechen Sie mit den interessanten Ein- 
wohnern, die Ihnen helfen können, Ihr 
Raumschiff wieder flott zu machen und 
so Ihre Heimreise anzutreten. Mit Planet 
Arizona lernen Sie spielend über 2.000 
gebräuchliche Vokabeln. Planet Arizona 
wurde direkt in Arizona mit 13 professio- 
nellen Schauspielern gedreht und eignet 
sich für Jugendliche und Erwach- 
sene mit Basis-Englischkenntnissen. 








Rod 


on the 









dy 
adt 


Englisch lernen mit Roddy auf 
seiner Reise durch die USA 


Roddy besucht alle seine Brieffreunde 
in Amerika und erlebt dort spannende 
Abenteuer und Ihr seid dabei! Durch 
eine Vielzahl unterhaltsamer 
Sprachpuzzle wird mit „Roddy on the Road“ 
spielerisch ein Basis-Englischvokabular ver- 
mittelt. Über 500 Wörter und Dialoge, die 
wahlweise auf Deutsch übersetzt werden 
können und ein separates Schulheft, das 
Übungen und Tests zum Kurs enthält, ma- 
chen diese CD-ROM zum Lernerlebnis 
für Schulkinder ab 6 Jahren und 
Englischanfänger. 


Interaktiv Englisch lernen für „Jung“ und „Alt“ auf PC/MAC CD-ROM 


Escape from Planet Arizona und Roddy on the Road 
jetzt im Handel erhältlich. 


)) ]} RR TatelPrzTel= EF Education ist weltweit der größte private Anbieter für 
4 


Sprachreisen mit Büros und Spra 


N y 


) 


dd 
(( 
N 


ZZ Games 





schulen in 35 Ländern. 


Infos: www.ef.com 


Im Vertrieb von: Lochamerstr. 9 
52 München 
89-857 95-120 
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NewMedia factory, HH 

















WINWORD-ZUSATZ-SOFTWARE 





EST 


Bearbeiten - Ersetzen [, 
.W4W21058 = 0] durch [ ] 


Die Zeichenfolge in den eckigen Klam- 
mern gehört in die Suchen-Box (ohne 
Klammern), und die Ersetzen-Box 
bleibt leer (ohne Klammern). 

Datei - Vorlage speichern 

Datei - Schließen 
Leider ist der mitgelieferte Installations- 
text nicht eindeutig. Sie sollten das Pro- 
gramm folgendermaßen installieren: 
Kopieren Sie das Makro „NeuSchreib“ 
in die Normal-Vorlage und rufen Sie es 
auf. Anschließend ordnen Sie über 


Datei - Vorlage speichern 
Datei - Schließen 


ein Symbol zu. 

Das erspart das nicht besonders kom- 

fortable Kopieren des zu prüfenden 

Textes in die mitgelieferte Vorlage. 
Das Makro ist ein sinnvoller Kom- 

promiß, bis eine professionelle Pro- 

grammierung angeboten wird. 


KeepCool — Die Wissen- 
schafts-Software 


Wissenschafts-Software 






Funktion: 


Der Personal Information Manager 
PIMPlus 1.3 istein überzeugendes Pro- 
gramm. Die Installation erfolgt sauber 
und schnell unter Word. Eine Hyper- 
text-Hilfe gibt detailliert Auskunft 
über die Funktionsweise der Pro- 
grammteile. 

Adressen verwaltet PIMPlus 1.3 un- 
abhängig von externen Datenbanken 
sehr übersichtlich innerhalb von Word. 
Die Dialogbox des Adreß-Managers 
bietet Datenbankfunktionalität wie 
Anlegen, Bearbeiten oder Löschen von 
Adressen. Gegliedert in die Bereiche 
„Privat“, „Geschäftlich“ und „Extras“, 
lassen sich umfangreiche Adreßbestän- 
de übersichtlich verwalten. Daten über- 
trägt das Makro mittels Textmarken in 
die Dokumentvorlagen. Zur besseren 
Übersicht bietet der Autor von PIM- 
Plus 1.3 20 voneinander unabhängige 


Gruppen an, die der Anwender je nach 
Bedarf benennen kann. 

Der Autor empfiehlt eine Höchstzahl 
von 200 Adressen in einer Gruppe, was 
zusammengerechnet 4000 Datensätze 
ergibt. Damit können Privatpersonen 
und selbst Firmen gut über die Runden 
kommen. 

Bevor Sie Daten in Ihre Dokumente 
übernehmen können, müssen Sie aber 
noch einige Voreinstellungen für Ver- 
zeichnisse, Dateien und Vorlagen per 
Hand eintragen. Das ist nicht weiter 
schwierig. Mit ein wenig Spieltrieb 
kommt jeder schnell hinter die Funkti- 
onsweise des Programms. Der klassi- 
sche Weg sollte allerdings über die Hy- 
pertext-Hilfe laufen. Der Autor hat sich 
viel Mühe gegeben, was den Text um- 
fangreich, aber verständlich macht. Wer 
will, kann die Hilfethemen ausdrucken. 

Der wesentliche Vorteil von PIMPlus 
1.3 ist die gelungene Integration in 












































MegaWord 





Makrosammlung 






BLITZLICHT: ADD-ONS FÜR WORD FÜR WINDOWS 6.0/7.0 


Office-Tools 


Makros fürs Büro 





Sybex Word 7.0 CD 





Buch mit Makros 

















MS Internet Assistant 2 


Internet-Assistent 








Preis: 89,90 Mark, 98 Mark, 39,90 Mark 69 Mark kostenlos 
Studenten: 59,90 Mark Update: 78 Mark 
Novalis-Verlag, H 7, 1, The Cobb Group, Addison-Wesley, Sybex-Verlag GmbH, Microsoft, http:// 
68159 Mannheim 49565 Bramsche 53115 Bonn 40231 Düsseldorf www.microsoft.de 





- einfache Installation 

- einfach zu bedienen 

— eigenes Menü und 
Symbolleiste 

— umfangreiche Funk- 
tionen 

— gute Datenbank- 
Features 

— Datensicherheit 

— umfangreiches Hand- 
buch 


— Makrosammlung zum 
Office-Paket 

- einfache Installation 
der CD 


- einfache Installation 

— gute Bedienung 

- sinnvolle Features wie 
AnsichtManager 

— Symbolleiste 

— praxisnahe Program- 
mierung 

— Hypertext-Hilfe 





- Beispielmakros zum 
Buch 


- Formathilfen für 
HTML-Dokumente 





— keine Hypertext-Hilfe 


— WinWord-Standard- 
Befehle werden ersetzt 

- teilweise unglücklich 
formulierte Anwei- 
sungen 

— unübersichtliche Ver- 
teilung der MegaWord- 
Befehle auf die Word- 
Menüs 


— meist englische 
Shareware 

— wenig aktuell 

— wenig nützliche Tools 


— gegenüber der voll- 
mundigen Ankündigung 
wenig Brauchbares 

— WordZip nur in der 
Version für Word 6.0 

— MegaWord als eng- 
lische Shareware 


- lauffähige Installation 
ist Glücksache 

— wenig übersichtlich 

— sehr eingeschränkte 
Möglichkeiten 

— umfangreiche, aber 
wenig sinnvolle Ände- 
rung der Word-Menüs 











DOS-Urteil: Zielgruppenorientiert 


auf den Anwender zuge- 
schnitten. 
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Ein überzeugendes Pro- 
gramm mit vielen praxis- 
orientierten Möglich- 
keiten. 


Die meisten Makros sind 
allein wegen der eng- 
lischen Sprache unbrauch- 
bar. Eigentliche schade, 
da man bestimmt auch 
deutsche Shareware an- 
bieten kann. 


Offensichtlich ohne Liebe 
erstellt, bietet dieses Pro- 
dukt wenig Brauchbares. 
Eine Word-6.0-Funktion 
auf einer Word-7.0-CD 
spricht Bände. 


Mit dem Internet Assi- 
stant hat sich Microsoft 
blamiert. 






































IN MAKROPLUS 
können Sie die 
Zeichenzahl 
Ihres Textes 
vorgeben. 





Word. Komplizierte Serienbrief-Ein- 
stellungen, das Übertragen aus der Zwi- 
schenablage und ähnlich lästige Dinge 
entfallen damit weitgehend. 

Der integrierte Termin-Manager 
merkt sich bis zu 30 wiederkehrende 
Wochentermine und bis zu 30 feste Ter- 
mine. Wenn die Zeit reif ist, macht das 
Makro den Anwender per Erinnerungs- 
box auf seinen Termin aufmerksam. 

Mit der Kalenderfunktion von PIMP- 
lus 1.3 können Sie Zeiträume zwischen 


WINWORD-ZUSATZ-SOFTWARE 


Im ganzen ein gelungenes und über- 
zeugendes Programm ohne Schnörkel. 


MakroPlus 4.1 


MakroPlus 4.1 integriert alle Funktio- 
nen von PIMPlus 1.3. Die zusätzlichen 
Makros haben es aber in sich. Ein Pro- 
jekt-Manager verwaltet thematisch zu- 
sammengehörende Dateien. Insgesamt 
lassen sich in bis zu fünf Projekten eine 
unbegrenzte Anzahl von Dateien zu- 
sammenfassen. Dies gilt für Dateien un- 
terschiedlichster Art wie Text-, Doku- 
ment-, Bitmap- und Batchdateien. Das 
Suchen nach einer bestimmten Datei 
oder der Start anderer Programme wie 
eines Texteditors und eines Bildbear- 
beitungsprogramms werden damit 
überflüssig. 

Der Zubehör-Manager ermöglicht 
den Start der von Windows 3.x/Win- 





TEST 


gramme, beispielsweise des Taschen- 
rechners, direkt aus WinWord heraus. 
Alternativ lassen sich über den An- 
wendungs-Manager zusätzliche Pro- 
gramme starten. Die Funktion „Adres- 
sen einfügen“ übernimmt Adressen 
aus dem Lotus Organizer für Win- 
dows in vorgefertigte WinWord-Do- 
kumente. 

Die Entwickler des oben beschriebe- 
nen MegaWord sollten sich die Funkti- 
on „TextUmfang“ von MakroPlus 4.1 
anschauen: Zum einen zählt sie die 
Leerzeichen mit, zum anderen läßt sich 
eine Zeichenhöchstgrenze für einen 
Text eingeben. Liegt diese beispielswei- 
se bei 30 000 Zeichen, informiert das 
Makro in der Statusleiste von Word 
über die Größe des bislang eingegebe- 
nen Textes und stellt den Unterschied 
zwischen Ist- und Höchstgrenze noch 
grafisch als Balkenlinie dar - für Auto- 


T 











WordMagic 1und 2 












Makros fürs Büro 
Freeware, kostenlos 


Funktion: 
Preis: 





zwei Terminen berechnen lassen. 





WWpBrief 


Rechtschreibreform 


dows 95 mitgelieferten Zubehör-Pro- 


Rechtschreib-Makro 





Makrosammlung 





PIMPlus 1.3 


Makrosammlung 


ren ein sinnvolles Feature. 











MakroPlus 4.1 





Makrosammlung 





Freeware, kostenlos 





kostenlos 


25 Mark, 
Update: 15 Mark 


50 Mark, 
Update: 40 Mark 





Otto Janko, http://our- 
world.compuserve.com:- 
80/homepages/Otto_ 
Janko/ 


Info: 


Otto Janko, http://our- 
world.compuserve.com:- 
80/homepages/Otto_ 
Janko/ 


IntPromo, http:// 
members.aol.com/ 
intpromo/ 





— übersichtlicher Aufbau 
- sichere Funktionsweise 
— eigenes Menü 

— Hypertext-Hilfe 


— übersichtlicher Aufbau 
- sichere Funktionsweise 
— eigenes Menü 

- Hypertext-Hilfe 


— zuverlässiger Austausch 
der 358 Wörter in der 
neuen Schreibweise 


Axel Steinborn, http:// 
ourworld.compuserve. 
com/homepages/ 
ASteinborn 


Axel Steinborn, http:// 
ourworld.compuserve. 
com/homepages/ 
Asteinborn 





- einfache Installation 

— übersichtliche Boxen- 
fenster 

— eigenes Menü und 
Symbolleiste 

— umfangreiche Funk- 
tionen 

— gute Datenbankfeatures 

— umfangreiches Hand- 
buch 

- Hypertexthilfe 


- einfache Installation 

— übersichtliche Boxen- 
fenster 

- einfach zu bedienen 

— eigenes Menü und 
Symbolleiste 

- umfangreiche Funk- 
tionen 

— gute Datenbank- 
Features 

— Hypertext-Hilfe 





— gewisse Befehle, wie 
Falzmarken, lassen sich 
nicht rückgängig 
machen beziehungs- 
weise aufheben 





— keine Möglichkeit, die 
Adressdaten zu 
speichern 


— Prüfung dauert zu lange 

— umständliche Anleitung 

— keine vollständige Liste 
der zu ersetzenden 
Wörter 


— Makros werden in die 
Normal.dot kopiert, 
was diese unnötig 
aufbläht 


— Makros werden in die 
„normal.dot“ kopiert, 
was diese unnötig auf- 
bläht 

— unnötige Spielereien, 
wie ein Biorhythmus- 
Kalender und eine 
Stoppuhr 





 DOS-Urteil: Übersichtliche Program- 
mierung, die anwender- 


| 2 orientiert arbeitet 


Komfortabel, solange 
man auf das Speichern 
der Adressen verzichtet 
kann. 


Eine Hilfe für recht- 
schreibgeplagte Men- 
schen, aber leider zu um- 
ständlich. 


Sehr gute Programmie- 
rung, aber leider nur we- 
nige Zusatzfunktionen. 


Wie KeepCool überzeugt 
MakroPlus durch saubere, 
anwenderorientierte Pro- 
grammierungen. 
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<WTE DES Bestenliste _1l— | 
"1995 ENT DEI Officesison se | en 
\ Online isn? oO Tas CONNEaGT, |Preisgünstigste Lösungen | 
! ai CROSS [SEHR GUT für! ‚auf dem Markt! | 
TEST zes, ra 
2 r TELES.com | PowerPack 
Pr 2 alcn| 3rs6] 
os reLes &ons.a 


“ ÖnlineIspn® 


2. Platz 
JELES.VISION-B1 


und noch viel mehr! 


’ 


| Steigerung der Arbeitseffizienz durch bessere Telekommunikations-Infrastruktur 
| heißt: Netze-Integration (LAN/WAN-Integration, Computer/Telefonie- 

Integration = CTI, LAN/Telefonie-Integration = LTI, Router/PBX-Integration, ...), 
Kostensenkungen (Least-Cost-Routing, CallBack, Plattform-Vereinheitlichung, 

ı Dezentralisierung, Corporate Networking ...), und vor allem Echtzeit-Intranetze 
| | (= real-time Intranets). TELES.IntraSTARnet-Technologie gestattet Benutzern, 
| ihre Telefongespräche/WWW-Sitzungen/LAN-Fernzugriffe/... per Knopfdruck 
dynamisch zwischen Internet (niedrige Kosten) und ISDN (hohe Qualität) hin- 
und herzuschalten. 


| Alle TELES.ISDN-Infrastrukturgeräte sind selbstverständlich absolut ITU- und 
Internet-standardkonform, bieten aber - darüber weit hinausgehend - sehr 
wichtige Zusatzfeatures (durch TELES-Innovationen) zur Zuverlässigkeits- 
/Komfort-/Qualitäts-/Steuerungsverbesserung und/oder Kostensenkung der 
| Telekommunikation. Gleiches gilt für alle TELES.ISDN-Endgeräte/-PCs. 


| Allein für Forschung und Entwicklung ihrer breiten und hoch-innovativen ISDN- 

Produktpalette setzt TELES mehr als 130 ausgezeichnet qualifizierte Diplom- 

| Informatiker ein. Dieses JSDN Dream Team ist weltweit einzigartig - wie der 

| sensationelle Markterfolg der TELES.ISDN-Produkt-Familie bestätigt. Detaillier- 

tere Quartals-Geschäftsberichte der TELES einschließlich 03/96 sind von ihrem 
SUPPORT-Server erhältlich. 








& HOTSPOTS ? 


@ iPBX-Boxen alias iTA-Boxen: Sensationelle TK-Anlagen/Terminaladapter für 
den SOHO(=SmallOffice/HomeOffice)-Bereich mit einzigartig komfortabler 
Benutzeroberfläche durch TELES-Innovation. ">| NEU SUPERCallBack = 
CallBack + Personal CallBack (Fern-Amtsholung kostenlos). Das versteckte 
und perfekte Sparwunder von Telefongebühren und Steuern - auch von 
privaten!!! Unbedingt Infos vom TELES.SUPPORT-Server abholen! 


© 4S0-iPBX, 1S2M3S0-iPBX & 3S2M-iPBX: Serie von => | NEUEN|Hochlei- 
stungskarten für unsere sehr erfolgreichen mittleren bis großen, äußerst in- 
telligenten TK-Anlagen für den betrieblichen Bereich. Beste Lösungen für 
verteilte Unternehmungen. Beste Kostensenkungs- und Netzintegrationspo- 
tentiale. Komfortable Benutzeroberfläche und Fernwartung/-steuerung. Frei- 
stehend oder als Vorschaltbox zur Erweiterung vorhandener TK-Anlagen. Als 
TK-Server auch LAN-/Router-integrierbar, ..... 


\ı © TELES.Intraxs alias TELES.IntraSTARs: Serie völlig "=> ER] 
hochintegrierter real-time Router/PBX-Server und -Klienten zum einfachen 
Aufbau von IntraSTARnets (hochinnovativ). PC- bzw. Box-Varianten der ge- 
samten TK-Infrastruktur zu Niedrigstpreisen! Alle Versionen: IP-switches 
\ (Internet) + line switches (ISDN/PSTN) + REALZEIT-fähig + LCR/CB-fähig + 
|  SNMP-fähig + leistungsstark + absolut zuverlässig. Ab November ß- 
Versionen. Technischer Bericht dazu vom TELES.SUPPORT-Server erhältlich. 
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Klassiker unter 12 
ISDN-Programmen 


1 


S DN» von TELE 


> 


Telefonieren, Faxen, Telearbeit, Telepräsenz, Telekooperation, ..., Online- 
Dienste, Surfen, Browsen, Emails, ... , Remote LAN Access, Remote Access 
Service, ... , Telefonkonferenzen & Videokonferenzen, Internet & Intranet. 


TELES ist der einzige Anbieter ALLER hierfür erforderlichen ISDN- 
Infrastrukturgeräte (siehe nebenan) und ISDN-Endsysteme. Letztere sind 
entweder PC-basiert (z.B. SO-Karten/-Boxen) oder selbständig (z.B. ISDN- 
Terminaladapter/-Telefone). Zu den bereits weit verbreiteten PC-internen 
ISDN-Karten kommen PC-externe ISDN-Boxen und -Geräte für die unter- 
schiedlichsten Zwecke zum Arbeitsplatz rasch hinzu - offensichtliche Beispie- 
le sind ISDN-Telefon und ISDN-Terminaladapter. 


Bei TELES können sämtliche Karten/Boxen/Geräte am SO-Bus auch "direkt 
miteinander reden" - möglich durch TELES-Innovation. Als eine Familie 
bieten sie dem ISDN-Benutzer einzigartige Intelligenz und größten Komfort 
am Arbeitsplatz - zusätzlich zu den ISDN-Standards und weit darüber hinaus! 
TELES.OnlinePowerPack ist eine Suite von PG/ISDN- 
Anwendungssystemen, die ALLE obigen Varianten moderner Telekommuni- 
kation umfaßt und ALLE "Familienmitglieder" unterstützt. 

Um die einzigartig reichhaltige Funktionalität des TELES.Online PowerPack 
auch den Besitzern von ISDN-Karten anderer Häuser zugänglich zu machen 
- einschließlich aller rechtlich geschützten Komponenten - portieren wir es 
gerade darauf. Den Anfang machen wir mit der Fritz!Card von AVM, weitere 


folgen. 
£ HOTSPOTS ? 


© ISDN-Telefon: Einzigartig preiswert. Viel intelligenter ang komfortabler 
durch TELES-Innovation. ">| 1 N 

© S0-Boxen: Noch einfacher zu installieren als SO-Karten, absolut gleiche 
Geschwindigkeit und Funktionalität, (fast) gleiche Preise - einzigartig!!! 

© NT bzw. WAN-Miniport/Win’95 bzw. SunSoft: Treiber für ALLE TELES.SO- 
Karten/-Boxen. Server fast kostenlos + Clients ganz KOSTENLOS! 

@ 14,4 Kbit/s MODEM-/FAX-Interworking: Software/V.34/...-Emulation für 
alle SO-Karten-/Boxen (28,8 Kbit/s in Kürze). KOSTENLOS! 

@ SUPER CallBack = CallBack + Personal CallBack = Verstecktes und 
perfektes Sparwunder von Telefongebühren und Steuern. KOSTENLOS! 

© Fern-/Lokal-Sprachsteuerung: Benutzungsvereinfachung unserer ISDN- 
Anwendungspakete. KOSTENLOS! 

© Automatisches Vorlesen, alias text-to-speech translation, empfangener 
Emails (Textfaxe in Vorbereitung) - auch per Fernabfrage. KOSTENLOS! 

© Desktop Multimedia Conferencing System, voll standardkompatibel 


(H.320/324/323 + T.120) und international interoperabel (IMTC- 
zertifiziert). KOSTENLOS! 











+++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PC/ISDN-TECHNOLOGIE +++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PC/ISDN-TECHNOLOsIE +++ | 
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PC-integrierte ISDN-TK-Anlagen! 
Freistehend, vernetzt, LAN-integriert! 


@ Alle traditionellen TK-Dienste + viele innovative Features: Komfortable 

Benutzeroberfläche, Voicesystem, Gebührenanzeige, Rufumleitung, 

Rufabholung, Rufnummernanzeige, Nachtschaltungen, Kurzwahl, 

Direktwahl, Sammelruf, Sperren, Aufschalten, Fernwartung, Auswertung aller Telefonie- 
| daten, er nel Routing, Personal CallBack, DECT, DTMF-Nachwahl für Faxserver/ 
| Seal’... IVR-Systeme für Anrufer-Führung. 

} Neuaufbau od oder Erweiterung vorhandener TK-Anlagen um ISDN-Funktionalität. 
@ Stand-alone oder firmen-, landes-, weltweite TK-Netze: Ideal für Corporate Networks. 
@ DOS- oder NOVELL- oder NT-basiert. CTI mit TSAPI-Unterstützung. 


ISDN-Karten und -Boxen! Mehr als 
400.000 !!! 


Mit TELES.Online PowerPack4 + TELES-Innovation ab | 
Modelle: Plug&Play, mit a/b-Schnittstelle, 3xS0, 4xS2M, ... 


Mit TELES.OnlinePowerPack4 +TELES-Innovation 
Genauso schnell wie SO-Karte per transparentem Druckerport. 
TELES.OnlinePowerPack4 + TELES-Innovation 
= IiPBX-Boxen, viel intelligenter + komfortabler ab | 
durch Innovation + TELES.Online PowerPack4. \Verstecktes und per- 
fektes Sparwunder von Telefongebühren und Steuern - auch von privaten! 


air (SON Aeielnen 


PC/ISDN-TEcCHNOLosIıE +++ 






Y ! Viel intelligenter + komfortabler durch TELES-Innovation mer 
(mit x a/b-Schnittstellen) X = 1 + TELES.OnlinePowerPack4. en 
SUPERSTARKE kleine TK-Anlagen für SO-Anschluß. _—y ** 2 D 
Auch als intelligente Terminaladapter einsetzbar. NE x=4 - 

@ Vermittlungsfunktionalität der großen iPBX-Systeme einschließlich Durchwahl- & 
Konferenzfähigkeit, Rufumleitung, Fern-Rufnachführung, Auswertung, komfortable 
Benutzerführung durch TELES-Innovation, DECT, CallBack, LeastCostRouting. EU 

@ SUPERCallBack = CallBack + Personal CallBack. Verstecktes 
und perfektes Sparwunder von Telefongebühren und Steuern! 


[ELES.OnlinePowerPack 4 


All-in-one-ISDN/Multimedia-Anwendungspaket 
Mit Sprachsteuerung + Fernsteuerung! 
Classic Comms 
© EURO-Filetransfer: Datenkompression + Kanal-Bündelung, bis 300 Kbit/s.__—— —; 
@ FaxG3 inkl. Fax Polling. @ T-Online. @ Datex-P @Terminal-Progr. ch 
@ Pager/SMS: Per PC Nachrichten senden an Mobil-/Funkrufnetze. \ 
Internet + CompuServe + LAN Access 
© ISDN-Zugang zu ALLEN Internet-Providern + Internet Explorer 3.0 + Email + FTP! 
@ ISDN-Instant-on-Internet per 0190/511822: SOFORT + ÜBERALL + REALTIME!! 
© ALLE Internet- und Kommunikations-APIs: Designed for 
> WAN-Miniport für Microsoft’s ISDN Accelerator Pack! 
Ideale Win95-/Internet-/RAS-Integration! 
> WinCOM / VCOMM (Internet, AT-Befehle, V.34) 


£ 
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Erfolgreichste PC-ISDN-Nebenstellenkarte mit 4 SO-Anschlüssen (= 4xS0 intern o. extern) 
@ Bis zu 7 Karten pro PC (= 56 x Amt + und/oder 224 x Endgerät). 

© Kombinierbar mit anderen iPBX-Karten. 

@ Alle ISDN-Protokolle, pro SO konfigurierbar. 





(mit x a/b-Schnittstellen) x= 4 
Erweiterungskarten zum Anschluß analoger Endgeräte. x=16 
@ Mehrere TELES.xAB-iPBX-Karten pro iPBX-PC. 





am »> WinISDN, WinSOCK (Internet TCP/IP, PPP, MU/PPP) Mier ft 
> a a ae NE > NDIS (Internet, PC/LAN-Kopplung, inkl. Router)! Microsoft 
| Funktionalität wie oben. 2 © WinCIM (CompuServe per ISDN + 10 Freistunden) Windows 95 
| Funktionalität wie oben. NEW Multimedia Hi 


® Kombinierbar mit anderen iPBX-Karten, n Karten pro PC, n PCs kaskadierbar. 


© n S2M-Anschlüsse = n x 30 B-Kanäle, daher TK-Anlagen-/Netze beliebiger Größe. © Multimedia Control Center (MCC): Ton-/Bewegtbild- und Datenübertragung unter 


einem Dach - einfach über Ihren SO-Adapter! 

>» PC-Telefonie alias CT: Intelligent und komfortabel durch TELES-Innovation! 

>» H.320 Videoconferencing + Anrufbeantworter in Ton und Bild 

> Application Sharing WYSIWIS (= What You See Is What I See): Räumlich Aare. | 
Partner arbeiten gemeinsam in beliebiger Windows-Anwendung. Gleichzeitige 
Abstimmung per Telefon oder Videokonferenz. | 

>» SUPERCallBack: Perfektes Sparwunder von Telefongebühren und Steuern! | 

@ Elektronischer Sekretär: Dienstreise? Urlaub? Lassen Sie sich Ihre Faxe u.‘ Emails 
automatisch oder per Fernabfrage an jeden beliebigen Ort nachsenden oder ggf. gleich 
vorlesen! Keinen Anruf verpassen per Rufumleitung. Steuerung per Sprache o. DTMF. 


3 Add-on-SW-Module. Einfachste Erweiterung zu bestehender TK-Anlage: 

@ CallBack-Module/Least-Cost-Router für Ferngespräche und Verbindungen zu Mobilnet- 
zen: Kostenersparnis bis zu 65 %! 

@ Personal CallBack-Server. Sprach- oder DTMF-gesteuert. Kostenersparnis bis zu 40%! 

© |VR-System zur komfortablen Benutzerführung. \; NEU) 

@ SW-Modul für SO-IPBX-System 

@ SW-Modul für S2M-iPBX-System 


rer 
NET 


Intelligente, vollständig integrierte IP-Router/iPBX- er : ' | 
Serverpaket 799,- / Clientpaket 99,- / NT-Treiber KOSTENLOS! | 


Systeme, als Boxen oder PC-basiert, zum einfachsten B R ! 
Aufbau von real-time Intranets, sog. TELES.IntraSTARnets „fenteich! za 5 NE 1 
| (TELES-Innovation). Router.Ka fen F | 


(Fritz /AVM, ...) 


Komfortpaket für Vieltelefonierer und Kommunikationsprofis 


| +++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PC/ISDN-TECHNOLOGIE +++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PC/ISDN-TECHNOLOGIE +++ | 














Die zuverlässigen Systeme 








Bestellungen erfolgen auf Grundlage unserer AGB. Diese können in unseren Geschäftsräumen eingesehen oder auf Wunsch kostenlos zugesandt werden. 
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PRODUKTE/GESAMTURTEIL 
ET 


MUSIK-SOFTWARE 
ARESIT, 


Cakewalk Pro Audio 5.0 kontra Cubase Audio 3.0 XT 


Komponisten 
an die Tasten 


„Cakewalk oder Cubase“ lautet die Streitfrage unter Musikern. Hängt die 
Entscheidung für eines der beiden Produkte vom Gefühl ab, oder geht es 
doch um Leistung und Bedienungskomfort? 


7 





HERWIG K.H. WEIHE 


ie beiden konkurrierenden Se- 
DD haben in 

der Musikszene Tradition: 
- Cakewalk gibt es seit rund zehn Jah- 
ren für IBM-kompatible Rechner, 
zunächst für DOS, später auch für Win- 
dows. Die aktuellen Versionen 4.5 und 
5.0 erhalten Sie gemeinsam auf einer 
CD: Die kleinere Ziffer steht für das 
Windows-3.1x-Produkt, die höhere für 
das ebenfalls getestete Windows-95- 
Programm. Dann gibt es noch eine de- 
Luxe-Edition: Sie enthält eine zweite 
CD mit Utilities und Musikbeispielen. 
- Cubase begann 1989 seine Karriere 
für Atari- und 1990 für Macintosh- 
Rechner. 1992 kam die erste Windows- 
Version auf den Markt. An einer Adap- 
tion für Windows 95 wird derzeit 
gearbeitet. Ab der Version 3.1 soll auch 
dieses Produkt auf CD erscheinen. 


EM Erste Eindrücke 


Freude oder Frust stellen sich oft bereits 
bei der Installation ein. Viermal haben 
wir die Testkandidaten installiert (siehe 
Textbox „So haben wir getestet“): Das 
klappte bei beiden Programmen pro- 
blemlos, bei Cakewalk als CD-ROM- 
Produkt etwas komfortabler. 
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Cubase bereitete beim Programm- 
start wegen seines Kopierschutz- 
steckers (Dongle) Probleme. Während 
auf den 486ern und dem P100 der Start 
auf Anhieb gelang, verweigerte das Pro- 
gramm auf dem P150 zunächst seinen 
Dienst: Es erkannte den Dongle nicht, 
da der Druckerport im Setup auf bi- 
direktionalen Betrieb konfiguriert war. 

Die Bedienung sollte intuitiv sein und 
die Notwendigkeit des Nachlesens im 
Handbuch auf ein Minimum reduzie- 
ren. Diesem Anspruch wurde Cake- 
walk gerecht, bei Cubase mußten wir 
dagegen Abstriche machen. Ob Cubase 
diesen Punktverlust durch Lösen der 
drei folgenden Aufgaben wettmachen 
kann? Lesen Sie selbst. 


I Aufgabe 1: MIDI-Aufnah- 
me und -Wiedergabe 


Die Echtzeiteinspielung, die Hauptauf- 
gabe eines Sequenzerprogramms, be- 
ginnt mit einer Partiturvorlage (Tem- 
plate). Darin geben Sie Grundlegendes 
wie Ton- und Taktart, Instrumentie- 
rung und Geschwindigkeit vor. 

Damit der Einsatz 
stimmt, wählen Sie 
bei Cakewalk Pro 
Audio einen einstell- 
baren „Einzähler“. 
Sie können auch ent- 
scheiden, ob die Auf- 
nahme sofort startet 
oder durch das erste 
Signal vom MIDI- 
Gerät ausgelöst wird. 
Die Spuren für die 
Aufnahme lassen sich 
wählen. Um Infor- 


mationen von zwei oder mehreren MI- 
DI-Geräten gleichzeitig zu verarbeiten, 
sind bei allen Sequenzern weitere Ein- 
gabegeräte erforderlich. Diese besitzen 
dafür einen MIDI-through-Eingang. 
Alternativ können Sie auch Zusatzgerä- 
te nutzen, die die Signale auf einem MI- 
DI-Eingang der Soundkarte zusam- 
menlegen. 

Die Aufnahmen gelangen auf An- 
hieb. Das Metronom brauchten wir nur 
beim Einspielen der Schlagzeugspur. 
Spielen Sie weitere Spuren ein, hören Sie 
Ihre vorige Aufnahme. Halten Sie Ihren 
Takt, können Sie das interne Metronom 
dann also abschalten. Um sich von zu- 
vor aufgenommenen Spuren nicht ab- 
lenken zu lassen, können Sie diese leise 
stellen oder gleich ganz abschalten. 

Auch bei der Wiedergabe bearbeiten 
Sie Ihre Komposition, indem Sie bei- 
spielsweise die Lautstärke, das Panora- 
ma und sogar die Instrumentierung mit 
Reglern („Faders“) verändern. Gefallen 
Ihnen Ihre Einstellungen, speichern Sie 
sie. 

Falsch eingespielte Daten müssen Sie 
nachbearbeiten (siehe Aufgabe 2). 





—— [Sf 


CAKEWALK BENUTZT TEMPLATES mit allen nötigen Infos für 
einen neuen Song. 








INSTRUMENTE WÄHLEN SIE bei Cubase in 
Menüs aus. 


Wichtiger ist an dieser Stelle die auto- 
matische Korrektur von Timing-Feh- 
lern, die Quantisierung. Dieses Werk- 
zeug sollten Sie aber mit viel Sorgfalt 
einsetzen: Im Bereich „Ändern“ be- 
stimmen Sie, ob Sie Startzeitpunkte, 
Tondauer oder beides einbeziehen wol- 
len. Ganz wichtig ist die Genauigkeit, 
die Sie in Prozent angeben. Profis brin- 
gen erst mit Verzögerungen „Groove“ 
in ihren Song. Die Quantisierung inter- 
pretiert diese Verzögerungen jedoch als 
Zeitfehler und korrigiert sie. Wählen Sie 
beispielsweise 100 Prozent, verschiebt 
Cubase die Noten mathematisch genau 
zur Rasterlinie- die Melodie klingt me- 
chanisch steril. Bei 50 oder weniger 
Prozent bleiben viele Fehler dagegen 
unberücksichtigt. In der Praxis hat sich 
ein Wert von 75 Prozent bewährt. 
Cubase erledigt die Echtzeiteinspie- 
lung ebenso souverän wie Cakewalk. 
Hervorzuheben sind die „Style Trax“. 
Sie arbeiten ähnlich wie die Begleit- 
automatik eines Keyboards: Eine Ak- 
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kordfolge genügt der 
Automatik, um dar- 
aus Rhythmus inklu- 
sive Baßlauf und Fil- 
lings zu berechnen. 
Im Gegensatz zu ei- 
ner Keyboard-Be- 
gleitautomatik lassen 
sich die Style Trax 
beliebig bearbeiten. 

Die Eingabe von 
Programmen, also 
Instrumenten, Bän- 
ken (siehe Glossar), Lautstärken etc. ist 
komfortabel gelöst: Ein Mausklick öff- 
net oder schließt das Spurinfo-Fenster, 
den sogenannten „Inspector“. Diesen 
bedienen Sie per Zahleingabe oder 
Mausklick. Besonders die Instrumen- 
tenzuordnung über- 
zeugt: Ein Mausklick 
öffnet das Gruppen- 
fenster. Klicken Sie 
dort etwa auf „Or- 
gan“, öffnet sich ein 
weiteres Fenster, aus 
dem Sie die Art der 
Orgel wählen. 

Die Quantisierung 
geht bei Cubase noch 
weiter ins Detail als 
Cakewalk, ist damit 
aber auch aufwendi- 


MUSIK-SOFTWARE 
en 


sche und eine Groove-Quantisierung 
mit weiteren Optionen und Einstell- 
funktionen. Genaueres erfahren Sie in 
der mit [F1] aufzurufenden teils kon- 
textsensitiven Hilfe. Auch bei Cubase 
lassen sich die Fader-Einstellungen und 
-bewegungen aufzeichnen. 


I Aufgabe 2: Noteneingabe, 
-bearbeitung und -druck 


Cakewalk erlaubt die schrittweise No- 
teneingabe im Notenfenster oder in der 
„Pianorolle“. 

Die Pianorolle ist den Lochstreifen 
nachempfunden, die um die Jahrhun- 
dertwende mechanische Klaviere steu- 
erten. Die linke Seite der Rolle stilisiert 
eine Klaviatur. Per Mausklick setzen Sie 

















ger zu bedienen. So 
bietet Cubase neben 
der normalen „Note- 
on“ eine näherungs- 
weise, eine analyti- 





CAKEWALK ERLAUBT NOTENEINGABEN im Notenblatt oder in 
der Pianorolle. 


SO HABEN WIR GETESTET 


Die Tests erfolgten auf vier Rechnern mit 
16 bis 32 MByte RAM, bis 1 GByte Platten- 
kapazität und CD-ROM-Laufwerken: 

1. Pentium PI50 mit Sound Blaster AWE 32 
PnP unter Windows 95, 

2. Pentium PIOO mit Sound Blaster 16 unter 
Windows 95, 

3. 5x86 P75/133 mit Sound Blaster Pro 4.0 
und Roland-SCC-1-Synthesizer-Karte un- 
ter Windows 3.11, 

4. 80486/33 mit Multisound-Turtle- 
Beach-Soundkarte unter Windows 95. 
Daten haben wir mit dem elektronischen 
Schlagzeug Roland TD-5K, dem MIDI-Key- 
board Yamaha PSR-520 und dem Master- 
keyboard Kawai MDK 61 eingespielt. 


Aufgabe 1: MIDI-Aufnahmeund -Wieder- 
gabe 

Als erstes mußten die Probanden MIDI-Da- 
ten in Echtzeit aufnehmen, die Dateien be- 
arbeiten und wiedergeben. Zuerst haben 


wir die Schlagzeugspur per MIDI einge- 
spielt. Dann haben wir jeweils auf einer ei- 
genen Spur weitere Instrumente mit dem 
MIDI-Keyboard aufgenommen: Klavier (Pi- 
ano 2), Baßlinie (Fingered Bass), Hinter- 
grundchor (Choir Aahs), Streicher (Strings) 
und Flöte (Piccolo). 

Zuletzt waren diese Daten zu bearbeiten, 
um Fehler beim Einspielen zu korrigieren. 
Dabei haben wir Timing- und Notenfehler 
bereinigt. 


Aufgabe 2: Noteneingabe, -bearbeitung 
und -druck 

Nicht immer spielen Sie Melodien und 
Rhythmen von einem Instrument ein. Ge- 
duldige Benutzer geben sie akribisch 
Schritt für Schritt ein. Dazu dient einerseits 
die Pianorolle, anderseits das Notenfen- 
ster, wobei wir die Noten manuell einge- 
geben haben. Im gleichen Fenster bearbei- 
ten Sie zudem Musikstücke, wobei 


Importfunktion und Datenexport äußerst 
wichtig sind: Welche Dateiformate können 
die Programme lesen und schreiben, und 
wie sehen die Ergebnisse aus? 

Letztlich ging es im Test darum, fertige Par- 
tituren zu drucken; auch sollten unsere 
Probanden Stimmauszüge korrekt wieder- 
geben. 


Aufgabe 3: MIDI- und Audiodaten 
verknüpfen 

Einige Sequenzer können WAV-Dateien 
einbinden. Doch die beiden Probanden 
können diese Dateien auch direkt aufneh- 
men. So vermischen Sie Klänge wie Gesang 
oder echte Gitarren mit MIDI-Instrumen- 
ten. 

Wir wollten wissen, welche Optionen und 
Einstellfunktionen die Klangaufnahme bie- 
tet. Dabei haben wir auch untersucht, wie 
die Programme diese kombinierten Datei- 
en verwalten. 
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TEST 


GLOSSAR: FACHBEGRIFFE DER COMPUTERMUSIK 


Aftertouch: Druckstärke auf die Taste 
nach dem Anschlag 

Anschlagdynamik: Auswertung der An- 
schlaggeschwindigkeit (Velocity) 

Bank: Infos zu Instrumenten und Klängen 
Bank-Select: Wechsel zu anderer Klangda- 
tenbank 

Controller: Steuerelement im MIDI-Sy- 
stem 

Drumkit: Zuordnung der Drumsounds zu 
den MIDI-Noten 








« Entmisch5 SB16 


ya ron 





eine Markierung, deren vertikale Positi- 
on die Tonhöhe bestimmt. Die hori- 
zontale Position und die Balkenlänge 
legen den Einsatzzeitpunkt und die 
Tondauer fest. In der Schlagzeugspur 
sieht die Funktion etwas anders aus: 
Dort gibt es ausschließlich Rauten, de- 
ren vertikale Position Instrumente wie 
Bassdrum oder Snare steuert, und deren 
horizontale den Zeitpunkt des Schlags 
bestimmt. Eine Schlagdauer gibt es 
nicht. 

In Cakewalk bearbeiten Sie die No- 
tation in der Hauptsache mit drei 
Werkzeugen: 

- einem Bleistift zur Eingabe, 

- einem Kreis zum Löschen und 

- einem Pfeil zur nachträglichen Bear- 
beitung. 

Die Tonhöhe und -dauer sowie den 
Einsatz verändern Sie ohne Werkzeug- 
wechsel mit dem Bleistiftsymbol. 

Die zweite Variante erlaubt es, die 
Töne direkt als Noten einzugeben. Die 
Noteneingabe ist gewöhnungsbedürf- 
tig, denn die Darstellung einer Note 
hängt von ihrer Plazierung ab: Schrei- 
ben Sie sie exakt an den Taktanfang, er- 
scheint sie mit ihrem Wert. Stellen Sie 
sie dagegen an eine andere Stelle, füllt 
Cakewalk den Taktanfang mit Pausen. 
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CUBASE MISCHT ALLE SPUREN und verliert deren Namen. 
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General MIDI: 128 Programme (Instrumen- 
te) mit Steuerbefehlen wie Lautstärke, 
Ausdruck, Position oder Nachklang 

GS: von Roland definierte Erweiterung des 
GM-Standards 

Master-Keyboard: MIDI-Keyboard ohne 
Tonerzeugung, aber mit vielen Steuerfunk- 
tionen 

MIDI-In: Eingangsbuchse für das MIDI-Sig- 
nal, mit MIDI-Out des sendenden Geräts zu 
verbinden 


Ein weiteres Bei- 
spiel: Klingen in ei- 
nem 4/4-Takt bereits 
zwei Viertelnoten, 
denen Sie eine ganze 
Note hinzufügen 
wollen, greift Cake- 
walk zu einem Trick. 
Es trägt nur eine hal- 
be Note in den Takt 
ein. Die andere stellt 
es an den Anfang des 
nächsten Takts. Bei- 
de Halben verbindet 
es mit einem Halte- 
bogen. 

Ebenso lassen sich 
weitere Noten, etwa für die zweite 
Stimme, ins gleiche System eintragen. 
An das ausgefeilte Verfahren können 
sich notenfeste Profis am schnellsten 
gewöhnen. Die schrittweise Notenein- 
gabe dürften viele Musiker mit der Pi- 
anorolle komfortabler erledigen. 

Die manuelle Ein- 
gabe ist wie die 
Nachbearbeitung der 
eingespielten Daten 
ein mühseliges Un- 
terfangen. Auch mit 
dem Rechner bleibt 
die Notenkunst ein 
hartes Geschäft für 
Könner. Arbeiten Sie 
lieber mit der Piano- 
rolle: Damit ver- 
schieben oder ändern 
Sie einfach die Länge 
der Markierung - 
und schon haben Sie 
einen Mißklang kor- 
rigiert. 

Ganz ähnlich und einfach drucken 
Sie Ihre Noten: Sie markieren die zu 
druckenden Spuren, öffnen mit einem 
rechten Mausklick das Notenfenster 
und starten per Druckbefehl. 

Zum Datenaustausch kennt Cake- 





MIDI-Out: Ausgangsbuchse für das MIDI- 
Signal, mit MIDI-In des empfangenden 
Geräts zu verbinden 

MIDI-Thru: Daten ohne Verarbeitung an 
MIDI-Out geleitet 

Note-Event: Noten-Ereignis wie „Note on“ 
(„Ton an“) 

Pitch-Bend: Tonhöhenveränderung per 
Handrad (Wheels) 

Program Change: Befehl zum Programm-/ 
Instrumentenwechsel 





walk neben seinen eigenen Formaten 
WRK (MIDI-Format) und BUN 
(Bundle) eine kombinierte MIDI- und 
Audio-Datei sowie die MIDI-Formate 
MID, RMI, MFF. Beim Speichern un- 
terscheidet es zusätzlich zwischen MI- 
DI Typ 1 und 2, jeweils mit der Endung 
MID oder RMI (RIFF MIDI). MIDI- 
Dateien importieren Sie einfach und 
komfortabel. Allerdings unterschlagen 
Cakewalk und Cubase Vorzeichen, und 
zusätzlich treten Timing-Fehler auf: So 
erkannte Cakewalk zwar, daß der 4/4- 
Song mit einem 2/4-Takt begann, ver- 
änderte aber gleich die erste Achtel- 
Triole in eine Achtel- und zwei 
Sechzehntel-Noten. 

In Cubase editieren Sie Noten im 
Fenster weitgehend wie bei Cakewalk. 
Dabei leistet Cubase allerdings mehr als 
Cakewalk: So ordnen Sie Ihrer Notati- 
on unter anderem auch musikalische 
Zeichen wie Crescendo oder weitere 
grafische Symbole zu. Den Ausdruck 





CAKEWALK ERLAUBT die Audiobearbeitung im eigenen Editor. 


steuern Sie nicht ganz so komfortabel 
wie aus dem Spurenfenster von Cake- 
walk, sondern aus einem Untermenü 
des Notations-Menüs (Score). 

Beim Import von MIDI-Dateien — 
teilweise auch beim Einspielen - 





(J Schicken Sie mir die nächsten drei Ausgaben des 
PlayStation Magazins! Sollten Sie eine Woche nach Erhalt der dritten 
Ausgabe nichts von mir hören. freue ich mich auf die regelmäßige Zustellung 
per Post frei Haus - mit über I Preisvorteil (DM 11.50 pro Ausgabe statt 
DM 12.80) für DM 138.-/12 A ben. Auslandspreise auf Anfrage. Ich kann 
jederzeit kündigen. Geld für bezahlte. aber noch nicht gelieferte Ausgaben erhalte 
ich selbstverständlich zurück. Bitte keine Vorauszahlung. Rechnung abwarten! 


Name. Vorname 
Straße. Nr. 


PLZ. Ort 








Magie_ loay gay NIE Datum. 1. Unterschrift 

Alien \Y u use a Sollte sich meine Adresse ändern. erlaube ich der Deutsche Post AG. meine neue 
Pro-Pinbal! Anschrift dem Verlag mitzuteilen. 

Pro-Pinball Widerrufsrecht rhalb von 10 Tagen beim DMV-Verlag, PlayStation 


452 München widerrufen. Die Widerrufsfrist 
meiner Bestellung. Zur Wahrung der Frist genügt die 


Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung können Sie innerhalb von 18 Tagen beim DMU-Verlag, PlayStation Magazin, Abo 8 stätige di ch meine 2. Unterschrift 
Service CSJ, Postfach 14 82 28, 88452 München widerrufen. Die Widerrufsfrist beginnt 53 Tage nach Datum des 
Poststempels Ihrer Bestellung. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Datum. 2. Unterschrift 











MUSIK-SOFTWARE 
HRESSHT: 


oder grollenden Rie- 
senstimme zu mutie- 
ren. Hier mußte Ca- 
kewalk passen; eine 





CUBASE LIEFERT den komfortablen Audio-Editor WaveLab 


Light gleich mit. 


kommt es vor, daß Cubase alle Spuren 
mischt. Mit dem Entmischen-Befehl 
läßt sich das rückgängig machen. Die 
Datei klingt‘damit zwar korrekt, doch 
Sie verlieren lesbare Infos wie Spurna- 
men, Gerätezuordnung oder Lautstär- 
ke-Einstellungen. 

Die bereits bei Cakewalk bemängel- 
ten Timing-Fehler treten in Cubase 
noch stärker auf: Kombinationen aus 
punktierten Achtel- und Sechzehntel- 
Noten interpretiert Cubase mehrfach 
falsch als Achtel-Triolen. Auf Sech- 
zehntel-Pausen müssen Sie zum Teil 
verzichten. 


MI Aufgabe 3: MIDI- und 
Audiodaten verknüpfen 


Die Aufnahme und Bearbeitung von 
Audiodateien ist der letzte Prüfstein. 
Die Quelle ist gleichgültig: Ihre Mikro- 
fon-Stimme mischen Sie ebenso zu wie 
Ihre E-Gitarre oder gar den Sammel- 
ausgang eines Mischpults. Wichtig ist 
nur, daß Ihre PC-Hardware das Signal 
verarbeiten kann. 

Erst der nächste Versuch mit einem 
„lauteren“ Mikrofon führte zum Er- 
folg. 

Vermeiden Sie es, die Lautstärke der 
Spur zu erhöhen, denn das führt schnell 
zu störenden Nebengeräuschen. Im ei- 
genen Editor bearbeiten Sie Lautstärke, 
Equalizer-Einstellung oder Timing- 
Auszüge zur Synchronisation. 

Beim Speichern bleibt die ursprüngli- 
che MIDI-Datei unverändert (im Bei- 
spiel 1,4 KByte) erhalten. Die BUN- 
Datei wächst im Beispiel auf 1,4 MByte 
an. 

Im nächsten Schritt verändern Sie das 
Tempo. Wichtig ist, daß sich auch die 
Audiospur der neuen Geschwindigkeit 
anpaßt, ohne zu einer Mickey-Mouse- 
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Geschwindigkeitsän- 
derung läßt das Pro- 
gramm nicht zu. 
Dennoch brauchen 
Sie die Audio-Funk- 
tion, um Gesang oder 
nicht MIDI-fähige 
Instrumente mit ech- 
tem Klang in MIDI- 
Dateien einzubinden. 

Die Aufnahme von 
Audiodaten ist bei 
Cubase ebenfalls sehr 
einfach gelöst. Im Spurenfenster wird 
per rechtem Mausklick der entspre- 
chenden Spur die Eigenschaft „Audio- 
spur“ zugewiesen und wie bei Cake- 
walk mit einem Klick auf den roten 
Aufnahmeknopf die Aufnahme gestar- 
tet. 

Beim Speichern geht Cubase einen 
anderen Weg, was sich bereits bei der 
Aufnahme bemerkbar macht: Das Pro- 


gramm erfragt vor dem Start der Auf- 
nahme den Namen der Datei (WAV), 
die die Audiodaten speichern soll. Mit 
dem Speicherplatz geht Cubase auch 
nicht sparsamer um als Cakewalk: Es 
legte drei Dateien an, im Beispiel „cu- 
beaudi.all“, die eigentliche Cubase-MI- 
DI-Datei mit 22 KByte, das Wave-Ima- 
ge-File „test5.wif“ (Editorgedächtnis) 
mit6 KByte und „test5.wav“ mit knapp 
1,4 MByte. Zur Bearbeitung nutzen Sie 
den einfachen eigenen Editor oder das 
leistungsfähigere WaveLab Light. 

Die letzte Testaufgabe, die Tempoän- 
derung der Audioeinspielung, löste Cu- 
base zufriedenstellend. Allerdings fiel 
uns eine leichte, aber nicht sehr stören- 
de Verfremdung der Orginalstimmen 
auf. 

Die Leistungsfähigkeit von Cubase 
läßt keine Wünsche offen, die Bedie- 
nung dafür um so mehr: Die Funktio- 
nen sind teilweise so gut „versteckt“, 
daß nur eine gründliche Einarbeitung 
und ein intensives Studium der Hand- 
bücher und häufiges Benutzen der On- 
line-Hilfe zum Erfolg führt. Auch sind 


BLITZLICHT: SEQUENZER-PROGRAMME 


let ,Et7- 9 11. ERDE 





1480 Mark 








Produkt: Cakewalk Pro Audio 5.0' 

Preis: 798 Mark, 
de-Luxe-Edition: 948 Mark 

Info: Klemm Music Technology, 


37133 Friedland, 
http://www.cakewalk.com 


Steinberg Digital Audio GmbH, 
20537 Hamburg, ? 
http://www.steinberg.de 





Mindestkon- 486DX2/66, Windows 95, 
figuration: 


Interface 


16 MByte RAM, 8 MByte Platten- 
speicher, Soundkarte mit MIDI- 


386DX/33, Windows 3.1x, 4 MByte 
RAM, Standard-VGA-Grafik, Sound- 
karte mit MIDI-Interface 





© - intuitive Bedienbarkeit 


— gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 
- Treiber für viele Soundgeräte 


- unterstützt Studio-Hardware 
— Audio-Editor WaveLab Light im 
Lieferumfang 





[-) - Programm und Dokumentation 


ausschließlich in Englisch 


- teilweise sehr umständliche und 
komplizierte Bedienung 

















DOS-Urteil: Das Programm ist leicht und intui- Ein sehr leistungsfähiges Produkt 
tiv bedienbar. Empfehlenswert ist mit speziellen Features für den Stu- 
die „de Luxe-Version“ mit zusätz- _dioeinsatz, dessen Bedienung aber 
lichen Utilities und Beispielen. nicht recht überzeugen konnte. 
Gesamt: E23 88 
Funktion/ 
Qualität (OITITEREB (IIIIIITEB 
Lieferumfang: (IIIITEEEB (IIIITEEEB 
Preis-Leistungs- 
Verhältnis: (IIIITEEEB (OIIITEEB 


'Die deutschsprachige Version ist mit Erscheinen dieser DOS im Handel. 


"Ab Version 3.] wird Cubase auch auf CD geliefert. 


die rechte und die linke Maustaste oft 
mit der gleichen Funktion belegt - viel- 
leicht eine Hommage an die Eintasten- 
maus des Macintosh? Ein großer Vor- 
tel von Cubase soll aber nicht 
unerwähnt bleiben: Das Programm läßt 
Sie gleichzeitig mehrere Dateien öffnen. 

Cakewalk hingegen folgt in seiner 
Bedienung den Windows-Richtlinien. 
Es unterstützt fast alle Sound-Ausgabe- 
geräte mit Rang und Namen, auch Stu- 
dio-Hardware wie Session 8 oder 
Soundscape Harddisk Recording. Als 
Windows-95-Programm erlaubt es 
auch lange Dateinamen, also etwa 
Songtitel wie „For your eyes only.mid“ 
Der Cubase-Anwender muß dagegen 
mit unverständlichen DOS-Kürzeln 
wie „4urisily.mid“ leben. 


Fazit 


Der Windows-UÜser, der sein Sequen- 
zerprogramm eher zu Hause oder „on 
the road“ nutzen und vor allem nicht 
viel Zeit und Mühe in die Einarbeitung 
investieren will, sollte zu Cakewalk 
greifen. Ein Verzicht auf (nicht benötig- 
te) Funktionen schont den Geldbeutel: 
Der kleinste Sequenzer aus der Cake- 
walk-Familie, Cakewalk Express ohne 
Notendruck, ist für 149 Mark zu haben, 
das Homestudio, inklusive Noten- 
druck, für 249 Mark, und die Professio- 
nal Version kostet ohne Audiointegra- 
tion 698 Mark. 

Aber auch bei Cubase - das eher den 
Mac-Umsteigern zu empfehlen ist — 
läßt sich Geld sparen: Die kleinere Va- 
riante, Cubase Audio, kostet 590 Mark 
und Cubase 3.0 Score (inklusive profes- 
sionellem Notensatz) 990 Mark. 

Die Kaufentscheidung ist bei den 
neuen Versionen keineswegs mehr eine 
Geschmacksfrage, sondern die Wahl 
zwischen mehr und besserer Leistung 
oder einer deutlich besseren Benutzer- 
führung. 

In der Leistung ähneln sich beide 
Produkte weitgehend. Bei der Benut- 
zerfreundlichkeit geht Cakewalk in 
Führung, die es durch den Verzicht auf 
den Dongle ausbaut. 

Cubase kann dagegen Vorteile bei der 
Noten-, Audiobearbeitung und Studio- 
technik für sich verbuchen. Arbeiten Sie 
ausschließlich mit Studio-Hardware, 
führt kein Weg an Cubase Audio XT 
vorbei, da das Programm dafür noch et- 
was besser gerüstet ist als Cakewalk Pro 
Audio. So gewinnt Cubase letztlich 
durch sein besseres und reichhaltigeres 
Leistungsangebot. ®ET 
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jetzt mit 
"XGA- Auflösung. 


Das 
Farbnotebook 
PC-9090: 






it IC 
Bildpunkte 
und 262.144 
Farben. 


pentium® 


PROCESSOR 


High End bis ins Detail: > 150 MHz schneller Pentium-Prozessor > 1,8 GB ; 
HDD — 24 MB EDO RAM — Windows95* vorinstalliert > Infrarot-Port für ® 
kabellosen Datentransfer (4 MBit pro Sek.) » PCMCIA-Steckplatz (1 x Typ III, : 
2 x Typ II, ZV-kompatibel) > Glide Pad > 3,5” Diskettenlaufwerk — ein inno- ®, 
vatives Multimedia-Konzept mit 10fach-CD-ROM-Laufwerk, 16-Bit-Stereosound :: 
und Video-Capture-Card — integriertes Netzteil uvm. 

Sie hätten gern weitere Informationen über > den PC-9090 und die gesamte 
Notebook-Familie von Sharp bzw. > Name und Adresse Ihres nächsten Sharp- :; 
Fachhändlers? Fax genügt. & 


SHARP 


THE IDEAS COMPANY 





Sharp Electronics (Europe) GmbH, Sonninstraße 3, 20097 Hamburg. 
Fax: 040/2376-2500 Internet: www.netville.de/sharp 
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WINDOWS 95 TOOLS 





PFES-T 


} NoBf 
= Utilities 





Norton Utilities 2.0 für Windows 95 = 


Retter der Geplagten 


Mehr als reines Facelifting: Die neuen Norton Tools bieten neben neuen und 
leistungsfähigen Tools auch eine Internet Connectivity an. 


UDO SCHMIDT 





deren Vorgängerversion in vielen 
Details noch an die Tools aus der 
Windows-3.11-Zeit erinnerten, stark 
verbessert. Neben der nötigen kosmeti- 
schen Verjüngung haben die Entwick- 
ler eine Menge Änderungen eingebaut 


\ ' ymantec hat die Norton Utilities, 


SYSTEMABSTÜRZE werden mit CrashGuard protokolliert und 
analysiert. 


und das Programmpaket noch stärker 
in die Windows-Systemumgebung in- 
tegriert. Die Zweiteilung in eine DOS- 
und eine Windows-Ausgabe ist zum 
Glück erhalten geblieben. Bleibt der PC 
beim Systemstart hängen, läßt er sich 
immer noch über eine Rettungsdiskette 
booten, und die seit mehr als zehn Jah- 
ren berühmten DOS-Werkzeuge sind 
weiterhin zur Datenrettung einsetzbar. 

Unter Windows 95 stehen im Norton 
System Doctor neben bewährten Tools 
wie UnErase, Speed Disk oder Disk 
Doctor einige ganz neu entwickelte 
Werkzeuge und Sensoren zur Verfü- 
gung. In der Tool-Gruppe „Wiederher- 
stellung“ findet sich der Norton Regi- 
stry Tracker, der im Hintergrund alle 
Änderungen in INI- oder Registrie- 
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rungsdateien als Momentaufnahmen 
protokolliert. Außerdem erlaubt das 
neue Werkzeug die manuelle Manipula- 
tion der Windows-Registrier-Daten- 
bank. Features wie Bookmarks, Undo 
und Suchen stehen zur Verfügung. Ein 
Advisor (Ratgeber) erläutert dazu aus- 
führlich die Registerkarten. Der Regi- 
stry Tracker ist besonders nützlich, 
wenn Systemänderungen anstehen, die 


gegebenenfalls zu- 
rückgenommen wer- 
den müssen. 


Wer viel im Netz 
surft, wird Gefallen 
am Internet Speedo- 
meter finden: Das 
Werkzeug kontrol- 
liert die Arbeitsge- 
schwindigkeit be- 
stimmter Web-Seiten 
und errechnet die 
günstigsten Zeit- 
punkte für den Zu- 
griff. Norton AntiVi- 
rus überprüft aus 
dem System Doctor 
(via Internet) heraus 
die Aktualität des Vi- 
renscanners. Das 
Tool LiveUpdate ruft automatisch das 
DFÜ-Netzwerk auf, stellt die Verbin- 
dung zum Provider her und meldet sich 
bei Symantec an. Danach läßt sich bei 
Bedarf die neueste Virenliste herunter- 
kopieren und in Norton AntiVirus ein- 
binden. Leider versucht dieses Tool 
auch ins Internet zu gelangen, wenn Sie 
offline arbeiten. 

Der SMART-Sensor zeigt an, wenn 
der Zustand einer Festplatte bedenklich 
wird. Allerdings muß die Festplatte 
neueren Datums sein und über die Self 
Monitoring and Reporting Technology 
(SMART) verfügen. Entdeckt der Sen- 
sor einen solchen Fehler, fordert er zum 
sofortigen Backup sensibler Daten auf. 

Was SMART für die Festplatte be- 
deutet, ist Norton CrashGuard für das 
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System: Es schützt in kritischen Situa- 
tionen vor Datenverlust. Das Modul 
springt im Fall eines System- oder Ap- 
plikationsabsturzes ein, überbrückt den 
labilen Zustand und erlaubt so, in aktu- 
ell geöffneten Anwendungen die Daten 
zu sichern. Die Anwendung ist leider 
nicht ungefährlich und kann sogar Da- 
ten leichter vernichten, als das norma- 
lerweise unter Windows 95 der Fall 
wäre. 

Ein Tool der besonderen Art ist Nor- 
ton SystemGenie. Mit diesem Werk- 
zeug lassen sich Betriebssystem und 
Datei-Handling individuell konfigurie- 
ren. Dazu gehört das Umbenennen und 
Entfernen von Desktop-Elementen 
oder das Hinzufügen zusätzlicher Ap- 
plikationen an Kontext-Menüs. 

Die neue Version der Norton Utili- 
ties setzt zweifellos neue Maßstäbe und 
macht die Arbeit unter Windows 95 er- 
heblich sicherer. Das Paket läßt sich 
auch von unerfahrenen Anwendern 
leicht installieren und in Problemsitua- 
tionen anwenden. Leider setzen einige 
Tools gute Windows-95-Kenntnisse 
voraus. O®TR 


NU 2.0 FÜR WIN 95 


Preis: 219 Mark, Upgrade: 109 Mark 
Info: Symantec, 40237 Düsseldorf, 
http://www.symantec.com 
© - professionelles Tool-Paket mit er- 

gonomischer Bedienerführung 
@& - hoher Festplattenplatzbedarf 

— hoher Preis 

DOS-Urteil: Die Norton Utilities sind 


beim Umgang mit sensiblen Daten ein 
Muß. 

















Gesamt: 
Funktion/Qualität: 
Produktivität: 
Support: 
Wirtschaftlichkeit: 
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; Landmark Speed 2.0 


TE FE TEE RETTET: 
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Die volle Kompatibilität zur gesamten. 
Windows®-und Windows 95 -Softwareba. 

‚anderen Betriebssysteme ist für AMD-Prozessoren 
selbstverständlich. 


Mehr als 85 Millionen PC-Benutzer haben \.:osort. 
sich bisher für AMD CPUs entschlossen. BI Windows95 


Weitere Informationen über die AMD- Prozessoren 
erhalten Sie unter Referenz pcd-al31 über 


Tel. 089/450 531 98 
Internef: http://www.amd.com 


AMD. 


PC PROCESSOR 


AMD-K5 





©1996 Advanced Micro Devices, Inc. AMD, das AMD-Loso sid eingetragene Warenzeichen , AMD-K5 ist ein Warenzeichen von Advanced Micro Devices, Inc 
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3D-GRAFIK 
BEST 


Bryce 2.0 für Windows 95/NT 


Gärtner mit 
enerator 


Es werde Landschaft, sprach Bryce-Schöpfer Kai 
Krause. Und schuf ein Programm, das blitzschnell 
„künstliche Welten“ erzeugt. 


KARL DREYER 


in zerklüftetes Gebirge im Ge- 
F:;: zu zeichnen, gerät ohne 
digitalisierte Vorlage zur Sisy- 
phusarbeit. Nicht so bei Bryce. Sein Zu- 


fallsgenerator erzeugt ständig neue 
Landschaftsformen. Für gezielte Ände- 








PHOTOREALISTISCHE Postkartenlandschaften entstehen in 
neun Durchgängen. 


rungen zupfen Sie nicht umständlich 
am Gitternetz herum. Die Abmessun- 
gen von Bergen beispielsweise lassen 
sich beliebig mit der Maus verziehen. 
Im Landschaftseditor von Bryce 
zeichnen Sie auf die Grundplatte Berei- 
che, deren Höhe Sie selbst einstellen. 
Die helleren Passagen stellen Bergspit- 
zen, die dunkleren Gräben dar. Über 
Filter simulieren Sie Verwitterungen 
oder sorgen für eine rauhere Ober- 
fläche. Wer Graustufenbilder echter 
Karten importiert, erzielt besonders 
realistische Szenarien. Kinderleicht be- 
rechnet Bryce „echte“ Himmel. Dazu 
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hält er veränderbare Himmelstypen wie 
„CloudsSky“ bereit. Ein Schalter ver- 
wandelt das Szenarium automatisch in 
ein nächtliches Ambiente. Neben dem 
Firmament erlaubt Bryce den Einsatz 
zusätzlicher Wolkenebenen, die zu- 
sammen mit Dunst- und Nebel-Ein- 
stellungen täuschend realistisch wirken. 
Ähnlich gelungen ist die Simulation von 
Wasser. Nur die Lage 
des Wasserspiegels 
legen Sie fest. Die 
Transparenz, die Re- 
flektion des Ufers 
und der Wolken, so- 
gar den Wellengang 
generiert Bryce über 
eine entsprechende 
Wasseroberfläche. 

Ein weiteres High- 
light sind die Textu- 
ren etwa für Steine. 
40 Regler für Ober- 
flächeneigenschaften 
helfen bei der Feinab- 
stimmung. Der Zu- 
fallsgenerator  er- 
leichtert die Suche nach der richtigen 
Oberfläche. 

Zwar bietet Bryce eine ganze Palette 
von Grundformen, doch für technische 
Konstruktionen - etwa eines Autos-ist 
es zu ungenau. Diese Objekte überneh- 
men Sie besser aus anderen Program- 
men: am einfachsten, indem Sie ein 
Foto in einem Grafikprogramm vorbe- 
reiten. Dazu legen Sie etwa in Photos- 
hop einen Alpha-Kanal an. In ihm 
zeichnen Sie ein, wo sich störender 
Hintergrund befindet, den Bryce mit 
neuer Landschaft ausfüllen soll. Bryce 
berechnet mit Hilfe dieser Maske sogar 
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KINDERLEICHT ZU BEDIENEN ist der ge- 
niale Landschaftseditor von Bryce 2. 


den Schattenwurf des Objekts. Auf- 
wendiger ist die Übernahme von Zei- 
chnungen im DXF-Format. Diese Me- 
thode erfordert mehr Nacharbeit, führt 
aber zu besseren Ergebnissen. 

Landschaftsszenen berechnet Bryce 
schnell. Genial ist die Methode: In neun 
Durchgängen zeichnet Bryce das Bild 
immer präziser; so erkennen Sie grobe 
Konstruktionsfehler bereits bei Ren- 
der-Beginn. 

Den ausgezeichneten Eindruck trü- 
ben derzeitnoch Abstürze, insbesonde- 
re im „Materials Composer“ bei der 
Wahl von „Copy/Paste“. Dieses Pro- 
blem will MetaTools bis zum Erschei- 
nen der deutschen Version lösen. 

Noch kann Bryce keine Kamerafahr- 
ten durch die Landschaft animieren. 
Auf Wunsch erstellt Bryce aber kom- 
plette 360-Grad-Panoramafotos, für 
die sonst Spezialkameras erforderlich 


sind. ÖPK 
BRYCE 2.0 
Preis: zirka 450 Mark 


Info: Softline, 77705 Oberkirch 
Testkonfiguration: Windows 95: Penti- 
um 166, 96 MByte RAM, 16 GByte Ultra- 
Wide-SCSI-Platten, Grafikkarte: Mach64, 
4 MByte VRAM 
Windows NT 4.0: Gateway Pentium 90 
MHZ, 32 MByte RAM, 2 GByte Festplat- 
te, Grafikkarte: Mach64 GX Rev.D, 2 
MByte RAM 
© - Ausgabequalität 

— sehr viele und variable Optionen 

— Abstürze 

— Undo-Funktionen stehen nicht 

durchgängig zur Verfügung 

DOS-Urteil: Bryce 2.0 ist ideal, um am 
PC Landschaften für Animationen oder 
Hintergrundmotive zu gestalten. 














Gesamt: 
Funktion/Qualität: 
Produktivität: 
Kompatibilität: 
Support: 
Wirtschaftlichkeit: 
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Geiz macht 
doch 


lucklich! 
UCKIICH. 
ei an 
u 
DM 
198,- 


ie Ka 
uneingeschränkt netzwerk- 
und mandantenfähig. 


Eine Demo kommt gratis! 


Am besten sofort anrufen oder faxen: 


Tel: 06701-9390-0 oder Frx: 06701-3682 








Büro Plus 3 Kompakt 
Auftrag ' FiBu ' Lohn 


Alles drin, was ein 
kleines Unternehmen 
zum Laufen braucht. 









Auftrag ® FiBu ® Lohn » Kasse ® für Windows 


Bei Microtech gibt's kaufmännische Software komplett schon ab 

198,- Mark: Das macht Sie glücklich! Dabei ist die Software extrem 
leistungsfähig und anwenderfreundlich: Das macht Ihre Mitarbeiter 
glücklich! Und mit dieser Software arbeiten seit 10 Jahren schon mehr 
als 40.000 Kunden aus über 400 Branchen: Das macht uns glücklich! 


Also: Investieren Sie die Faxgroschen oder spendieren Sie sich eine Een 7 Te. 3 a Dun 
Briefmarke und fordern Sie unsere kostenlose Demoversion und das Ra ehe N 
Infomaterial an. Und Sie werden sehen: Geiz macht doch glücklich! Firma ner Fre 5 er: 


M i [e r e) t En C h Straße, PLZIO 


Software für Rechner 








Tel./Fax _ DOS 1/97 


Microtech GmbH - Ringgasse 9 : D-55546 Biebelsheim 





Gesetzliche 





Pi 
Kranken- STEIN IETTH 
kassen n£ u 
4 & 
Sicher haben Sie schon minyg I 
gehört, daß Sie 1996 auch 
als gesetzlich Kranken- 


versicherter Ihre Kranken- “AED: 
‘kasse frei wählen können. E Bi 
Aber wußten Sie auch, daß Sie dabei tatsächlich bis zu 
1.200 DM im Jahr sparen können? Und genau dazu ver- 
hilft Ihnen jetzt der PLUSMINUS Krankenkassenführer! 


ISBN 3-7723-9563-5 
1996 WDR, Köln 
ÖS 238,-/SFr 25,-/0DM 29,95* 


Bausparen 


Beim Bauen geht es um Ihr Geld! Und es geht um 

sehr viel Geld. Prüfen Sie deshalb jedes Angebot mit 

dem PLUSMINUS-Bauspar-Vergleich: 

© Was Sie ein Bauspar-Vertrag tatsächlich kostet 

© Wieviel er Ihnen bringt 

© Was Sie wirklich davon haben 

@ Welche alternativen Finanzierungsvarianten für Sie 
in Frage kommen 

© Welche Rechnung für Sie über die gesamte 
Laufzeit wirklich aufgeht 


ISBN 3-7723-9552-X 
1996 WDR, Köln 
ÖS 238,-/SFr 25,-/0M 29,95* 


Telekom Tarife 96 


Topaktuell: So senken Sie jetzt Ihre Telefonrechnung! 
Diese neue plusminusSoftware mit umfangreichen 
Funktionen zur Gebühren-Erfassung und -Berechnung, 
spart bares Geld. Mit @ persönlichem Telefonnum- 
mern-Verzeichnis @ vollautomatischer Gebührenerfas- 
sung und weltweiter Tariferkennung @ automatischer 
Gebührenübernahme in eine Monatsendabrechnung 

@ Voreinstellung der gewünschten Gesprächsdauer 

@ Vorabkalkulation, wann welches Gespräch am 
günstigsten ist. Bereits integriert: Tarifstufe 2, gültig 
ab 1. Juli 1996. 


ISBN 3-7723-9422-1 
1996 WDR, Köln 


ÖS 198,-/SFr 23,-/0M 24,95* 
BAföG '96 


Ein Studium ist teuer und während der Ausbildung 
zählt jede Mark. Aber nur ein optimaler BAföG-Antrag 
garantiert, daß Sie auch die Förderung erhalten, die 
Ihnen zusteht! Genau dazu verhilft Ihnen diese Soft- 
ware. Qualifizierte Fachleute haben hier eines der 
kompliziertesten Leistungsgesetze in ein Programm 
übertragen, das Ihren Anspruch auf Ausbildungs- 
förderung auch in Sonder- und Grenzfällen zuverlässig 
ermittelt und Ihnen so bares Geld einbringt. 


ISBN 3-7723-9553-8 
1996 WDR, Köln 


ÖS 198,-/SFr 23,-0M 24,95* 


Kapital-Lebens- 
versicherungen 


Wußten Sie, daß 53% aller Anbieter von Kapital- 
Lebensversicherungen unseriös arbeiten? Hier ist der 
individuelle Test für Ihren Vertrag! Mit dieser Software 
werden Sie selbst zum Finanzprüfer: Jetzt können Sie 
Ihren persönlichen Versicherungsvertrag auf seine 
Rentabilität hin analysieren. Und wenn Ihre Versiche- 
rung schlecht dabei abschneidet, erfahren Sie ganz 
konkret, was zu tun ist, um dennoch mehr aus Ihrem 
Geld zu machen. 


ISBN 3-7723-9602-2 
1996 WDR, Köln 
ÖS 238,-/SFr 25,-/0M 29,95* 










Franzis’ Buch- und Software 
Verlag GmbH « Buchabteilung 

* Postfach 1149, 85618 Feldkirchen 
Bestell-Hotline 

+ Tel: 089/991 15-444 
+ Fax: 089/991 15-103 
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SEHE, VOBMABTENEN 


TEEISTT 





Drucker-Tool 


Bessere Bilder 
zu Papier 


AV: Bilder drucken will, muß diese 
erst durch einen RIP (Raster Ima- 
ge Processor) aufrastern - sonst erschei- 
nen etwa in Verläufen Streifen. Mit dem 
DOS-Programm LazerPlus 2.0 drucken 
preiswerte Postscript-Drucker weiche 
Verlaufsraster mit feinem Raster. 

Spitzengeräte wie der HP 6 leisten 128 
Graustufen bei maximalem physikali- 
schen Raster (etwa 160 dpi). LazerPlus 
2.0 ermöglicht jedem Postscript- 
Drucker Rasterweiten mit 256 Graustu- 
fen. Damit eignen sich Postscript- 
Drucker für Kleinauflagen bis ungefähr 
1000 Exemplare. So ist ein 600-dpi- 
Drucker mit LazerPlus zum Beispiel in 
der Lage, Offset-Qualität mit einem 
160er-Raster (!) bei 256 Graustufen zu 
liefern. Zum Vergleich: Zeitschriften 
verwenden meist ein 54er- bis 80er-Ra- 
ster. Zudem verhindert Lazerplus, daß 
dunkle Tonabstufungen zufließen. 

Eine Batchdatei lädt das Postscript- 
Programm mit dem Rastercode wie ei- 
ne zusätzliche Schrift in den Drucker- 
speicher. Dort ist LazerPlus so lange 
aktiv, bis Sie den Drucker wieder ein- 
schalten, ohne danach das System zu 
beeinträchtigen. 

LazerPlus kennt nur 45-Grad-Ra- 
ster. Deshalb ist das Tool für Farbaus- 
züge ungeeignet. Auch zur Belichtung, 
für frequenzmodulierte Drucker oder 
für Thermosublimationsdrucker ist 
sein Einsatz nicht ratsam. 

RALF FISCHER/PK 


IE WAS JBILWER 


Preis: 199 Mark 


Info: Creaktiv Design König, 
86695 Neundorf 


DOS-Urteil: Unverzichtbares Tool 
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Finanz-Manager 


Aufgemöbelt 


it neuen Funktionen und in der 

Zeit um ein Jahr voraus präsen- 
tiert sich MS Money 97. Die Ergänzun- 
gen betreffen in erster Linie das Finanz- 
Management. So können Sie Ihr Konto 
statt in deutscher auch mit anderen 
Währungen führen - auch mit „ECU“. 
Wollen Sie aus „ECU“ den mittlerwei- 
le gängigen „EURO“ machen, wählen 
Sie in der Menüleiste „Extras“ unter 
„Optionen“ das Register „Währun- 
gen“. Hier können Sie die Bezeichnung 
per Hand ändern. 

Positiv sind vor allem die Zahlungs- 
assistenten zu bewerten. Per Mausklick 
erstellt Ihnen Money 97 ein Autobud- 
get auf Basis der vorangegangenen Zah- 
lungen. Fehlplanungen sollten damit 
der Vergangenheit angehören. 

Die Datenübernahme von Quicken- 
Dateien wird unterstützt: Sie konvertie- 
ren die Daten nun problemlos ins 
Money-Format. Das gleiche gilt für 
MS-Money-4.0-Dateien. Falls Sie frei- 
beruflich tätig sind, fehlte Ihnen in der 
vorherigen Version die Umsatzsteuer- 
verwaltung. Auch sie ist nun implemen- 
tiert. Auf Knopfdruck erhalten Sie einen 
Umsatzsteuerbericht, der auf den Daten 
der relevanten Buchungen basiert. 

Unter der Adresse 

http: //www.microsoft.de/ 

moneyzone 
findet der Anwender alles zum Thema 
Money 97. Microsoft hat die neue Web- 
Seite eigens im Zusammenhang mit ih- 
rer neuen Finanz-Software produziert. 

PETER FEIEIHS 


MS MONEY 97 


Preis: 99 Mark 
Info: Microsoft, 85713 Unterschleißheim 


DOS-Urteil: Money hinterläßt einen 
guten Gesamteindruck. 








PC Magazın 


DOS 


Systemübergreifendes, technisch orientiertes Know-how - 1/97 


Supercomputer für die 
perfekte Simulation 


Fehlern auf der Spur - 
vier Speichertester in 
Klausur 


Grundlagen 


Intel-kompatibel - 
vom Real-Mode bis zu 
virtuellen Prozessoren 




















er A 
Schneller Datei- _ —— 

abgleich mit Delphi 

Datenbanksysteme 


unter Windows NT 
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Du willst maximale 
PC-Leistung zum 
optimalen Preis... 


Du hast keine Lust mehr, 
Dich beim Kauf 
reinlegen zu lassen... 


Du willst neueste 
Daten und Fakten, 
und keine aufge- 
wärmten Tricks... 


Du willst Klartext 
statt Fachgeblubber... 


Dann'kauf’ Dir den 
Nickles ’97 


730 Seiten, Paperback 
DM 29,95 

SFr 25,- / ÖS 220,- 
ISBN 3-7723-7634-7 





85622 Feldkirchen Fax 089/99115-103 





BE 





WWarten Sie mal! Heute, nein, heute ausnahms- 
weise mal nichts über das Internet. Dafür ist 
Intel diesmal wieder an der Reihe. Zwei Tage 


nach dem 41. Geburtstag von William Gates (ge- 
nannt Bill, am 30. Oktober also, feierte auch der US-amerika- 
nische Halbleiterriese. Anlaß: Vor 25 Jahren erblickte die er- 
ste CPU des Unternehmens das Licht der Welt. Mit auf der 
Party im Münchner „Park Hilton“ war der Intel-Ingenieur mit 
der Angestellten-Nummer 12, Marcian E. Hoff (genannt Ted), 
der Erfinder des Intel 4004. Was man der Presse leider ver- 
schwieg: Hoff hatte schon zwei Tage vorher Geburtstag - er 
wurde 59. 

So auf den Tag genau ist das Datum der Intel-4004-Geburt 
nicht auszumachen. Die erste Anzeige schaltete das Unterneh- 
men mit Sitz im kalifornischen Mountain View am 15. No- 
vember 1971. Daher behaupten wir mal, daß auch Jack Kilby, 
der TI-Ingenieur, der aus Frust die integrierte Schaltung er- 
fand (DOS 12/96, Seite 62 ff), gemeinsam mit dem Mikropro- 
zessor jubilieren darf: Er kam am 8. November 1923 in Jeffer- 
son City zur Welt. 

Damit heben wir vier „Brandstifter“ hervor - übrigens alle im 
Sternzeichen Skorpion geboren -, die sozusagen die Lunte zur 
heute beinahe schon explosiv verlaufenden Computer- und 
insbesondere Intel-Entwicklung gezündet haben. Zehn Jahre 





EDITORIAL 


Vier Geburten 
und ein Todesfall 


nach dem Intel 4004 kam der Intel 8088 im ersten PC von 
IBM zum Zuge. Vom Protected Mode, der mit dem Intel 
80286 Einzug in Büros und Haushalte hielt, handelt unser 
Beitrag „Adreßkonflikte“ ab Seite 174. Das Flaggschiff von In- 
tel heute, der Pentium-Pro-Prozessor, leitet unser letztes Kapi- 
tel ein, 

Nicht nur Multimedia soll mit dem Pentium und dem Pentium 
Pro mehr Freude machen (MMX-Technologie). Mit den Spit- 
zenprozessoren stattet Intel derzeit auch einen der schnell- 
sten Supercomputer der Welt aus. 9000 Stück davon sollen ei- 
ne Leistung von 1,8 TFLOP/s bringen. Was sich hinter der 
Maßzahl verbirgt, lesen Sie ab Seite 190. Und auch, warum 
die Einheit | MFLOP/s in Zukunft 1 Cray heißen sollte: Sey- 
mour Cray, dessen Name synonym für Supercomputer steht, 
ist am 5. Oktober an den Folgen eines Autounfalls im Kran- 
kenhaus von Colorado Springs gestorben. 


Ihr 


Ma N SE re 


Dr. Klaus Schlüter 





TEST Adreßkonflikte 174 
i illige P haben | i i . Da- 
Fenster für Compiler-Bauer 150 Eigenwillige Prozessoren haben Intels Weg an die Spitze geebnet. Da 


Gurus schreiben Compiler und Übersetzer blind und in Assembler. 
Wer die Welt noch mit offenen Augen sieht, sollte einen Blick auf das 
Programm Visual Parse++ 2.0 werfen. 


Spürhunde 154 
Fehlerhafte Speicheradressierung und falsche API-Parameter — ein 
Fressen für unsere C/C++-Speichertester. Unser Vergleich zeigt, wie 
die Prüfprogramme Witterung aufnehmen. 





Mit Volldampf durchs Archiv 160 
Relationale Datenbank-Managementsysteme schaffen Ordnung und 
beantworten Anfragen in Windeseile. Wir haben sechs Programme un- 
ter die Lupe genommen. 


GRUNDLAGEN 


An der Basis 170 
Grundlegendes ist nicht immer profitgetrieben. Neben Linux ist 
FreeBSD 2.1.5 ein weiteres kostenloses Unix-System, das auch zum 
Bau von tragenden Software-Säulen taugt. 


bei fordert ihre Architektur den Programmierer oftmals heraus. Die 
Hürde, die er nehmen muß, heißt Protected Mode. 


PROGRAMMIEREN 


Dateien im Gleichtakt 182 
Entscheidungstabellen erleichtern die Analyse unscharf formulierter 
Probleme. Am Beispiel der Synchronisation von Dateien zeigen wir 
ihren Einsatz. Unsere Programmiersprache: Delphi 2.0 








TECHNOLOGIE-REPORT 


Rechner der Ooohl!-Klasse 190 
Premiere in Stuttgart: Ein Bundeshöchstleistungsrechenzentrum öff- 
net die Pforten. Stars der Gala: Ein Supercomputer des Typs NEC-SX4 
und eine Cray-T3E. 





WEITERE RUBRIKEN 


Editorial 149 
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131 


Visual Parse++ 2.0 


Fenster für 





Compiler-Bauer 


Wolfhard Rinke + Das Schreiben von Übersetzern war bislang einzig den „Gurus“ 
vorbehalten. Das liegt zum Teil an den kryptischen Werkzeugen, die der Programmierer 
dafür benötigt. Visual Parse++ von SandStone Technologies beschleunigt und vereinfacht 


den Compiler-Bau. 


ie bisher verwende- 
ten Werkzeuge zur 
Konstruktion von 
Übersetzern, wie et- 
wa Lex und Yacc, sind ausge- 
reift und im Anwendungsspek- 
trum sehr mächtig — der Pro- 
grammierer muß sich jedoch 
mit der Kommandozeile her- 
umplagen. Lex, Yacc, Bison, 
Flex und wie die anderen Com- 
piler--Compiler alle heißen, 
stammen aus der Unix-Umge- 
bung und sind dementspre- 
chend auf die Behandlung von 
Ein- und Ausgabeströmen fi- 
xiert. 
Visual Parse++ (VP++) ist ein 
vollständiger Ersatz für die Pro- 
gramme um Lex und Yacc. An- 
wendungsbereiche sind nicht 
nur der Compiler-Bau, sondern 
auch die Entwicklung von 
Script-Sprachen, die Validie- 
rung von Eingabefeldern in Da- 
tenbank-Schnittstellen oder 
Grafik-Treibern. Mit „Compi- 
ler“ bezeichnet der Compiler- 
Ingenieur nicht nur Übersetzer 
von Computerprogrammen in 
Maschinensprache, zu dieser 
Klasse zählen für ihn Interpre- 
ter für Scripts zur Textformatie- 
rung (PostScript), Präprozesso- 
ren (C++), Interpreter (Java) 
und Query-Abfragen in Daten- 
banken (SQL). 
Um einen Quelltext zu analy- 
sieren, benötigt der Übersetzer 
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Working Finished 





Tontliers 





Filename 


|DASTUFF\SSVPASSCONFL.Jar 





IT 





Bild 1. Schritt für Schritt können Sie den Quelltext abarbeiten 


zwei Unterprogramme: den 
Scanner und den Parser. Der 
Scanner erledigt das Einlesen 
der Zeichen, das Zusammen- 
stellen der Token (Schlüssel- 
symbole) und das Eintragen der 
erkannten Bezeichner in die 
Symboltabelle. Der Parser er- 
zeugt den Syntaxgraphen, prüft 
das eingegebene Programm auf 
syntaktische Korrektheit und 
löst entsprechende Aktionen 
aus, etwa das Schreiben von 
binären Befehlen in eine Datei. 
Die Funktion des Übersetzers 
selbst ist in einer Meta-Sprache 
beschrieben, üblicherweise der 
Backus-Naur-Form. 

Tokens repräsentieren eine 
Zwischenform, die der Parser 


benötigt, um den Syntax-Baum 
aufzubauen. An den Knoten ei- 
nes solchen binären Baums 
setzt der Programmierer die 
Aktionen ein, die der Compiler 
ausführen soll. Erreicht der 
Parser zum Beispiel eine Write- 
Ln-Anweisung in einem Pascal- 
Programm, erzeugt er in der 
Ausgabedatei die entsprechen- 
den Befehle in der Maschinen- 
sprache. Visual Parse++ ist wie 
Lex und Yacc selbst ein Compi- 


ler. Der Quelltext dient hier als 
Syntaxbeschreibung der zu 
übersetzenden Sprache. Die 
Übersetzung besteht aus Routi- 
nen zur semantischen und syn- 
taktischen Analyse. Im Gegen- 
satz zu herkömmlichen Werk- 
zeugen, die getrennt Module 
zur Analyse der Quelltexte pro- 
duzieren, integriert Visual Par- 
se++ Scanner und Parser. Das 
Programm zeigt gleichzeitig im 
Editor die Grammatik der Spra- 
che (ähnlich der Backus-Naur- 
Form), den eingelesenen Text 
sowie die ermittelten Token. 
Später benötigte Werte, wie im 
Beispiel die Adresse der auszu- 
gebenden Zeichenkette, legt 
der Parser intern auf dem Parse 
Stack ab. 


I Pythagoras 


Für den Test von Visual Par- 
se++ haben wir die kleine Test- 
sprache „Pythagoras“ imple- 
mentiert. Sie kennt nur wenige 
Befehle. Es gibt die Anweisun- 
gen „Print“ zur Ausgabe, die 
Funktion „Sqrt“ gibt die Qua- 
dratwurzel des folgenden Aus- 


Sprachen und Plattformen 


— Microsoft Visual C ++ 1.5, 2.0 und 4.x 

— Borland C++ 4.x/5.0 (16 und 32-bit) 
für Windows und Windows NT. 

— Microsoft Visual Basic als VBX. 


— Borland Delphi 2.0 

— IBM C/Set++ 2.x für 0S/2 

— Borland C ++ 1.5 oder 2.x für 0S/2 
— REX für 05/2 










































Die persönliche LP) 
Datenverarbeitung in 
einer neuen Dimension. 

Speichern, Sichern, Archivieren und 


vor allem Transportieren umfangreicher 
auge Datenmengen ist ab sofort problemlos. 
Das PD/CD-ROM-Drive von Panasonic 


ist das Laufwerk für ein neues optisches 


Medium, einerseits: Auf der 6&50MB- 
PD-Cartridge können Sie 450 Disketten 
4 1.44MB speichern - da sind die 


Kosten pro MB Speicherkapazität 
entscheidend günstiger im Vergleich 
zu anderen Systemen. Andererseits ist 
das PD/CD-ROM-Drive Ihr Zugriff 
auf das komplette Software-Angebot 
auf CD-ROM. 


Schreiben/Lesen wie 
auf einer Festplatte: 

die 650 MB-PD-Cartridge. 
Mindestens 500.000mal 
wiederbeschreibbar. 


Für alle CD-ROMs: 
schneller Zugriff auf 

die multimediale Vielfalt 
aller CD-ROMs. 


Das Panasonic PD-Drive gibt es als 
interne und externe Version, natürlich 
mit. SCSI-2-Schnittstelle und dem 
Kompatibilitäts-O.K. der wichtigsten 
Software-Anbieter - Treiber-Software 
im Lieferumfang enthalten. 


Er 


Microsoft‘ ui 


Windows95 Cowparıpız NetWare 


NefWore ist eingelragenes Warenzeichen von Novell Inc 
Apple ist eingetragenes Warenzeichen von Apple Computer Inc 


Probefahrten mit dem neuen Daten- 
transporter gibt es im Fachhandel. 
Kommen Sie auf einen Drive vorbei, 
oder rufen Sie Infos direkt ab: 


Panasonic Deutschland GmbH 
Winsbergring 15, 22525 Hamburg 
Tel.: 040/85 49-2477 

Fax: 040/85 49-2153 

T-Online: #41424# 


Panasonic 


Computer Products 





1133 




















drucks zurück. Der Ausdruck 
kann aus Variablen, Multiplika- 
tionen und Additionen beste- 
hen. Eine Anweisung wie 


Print Sqrt (a*at+b*b); 


soll syntaktisch gültig sein. 
Nach dem Compilieren arbeitet 
VP++ den Testausdruck im Ein- 
zelschritt-Modus (Bild 1) kor- 
rekt ab und legt die erzeugten 
Produktionen und erkannten 
Schlüsselsymbole auf dem Par- 
se-Stack ab. 

Bei herkömmlichen Tools wie 
Yacc oder Bison ist dieser Sta- 
pelspeicher unsichtbar und 
dem Programmierer nur mit ei- 
nem externen Debugger zu- 
gänglich. Ist der Entwurf der zu 
analysierenden Sprache fertig, 
erzeugt das Programm einen 
Programmrumpf für das ge- 
wählte Ziel. Im Unterschied zu 
herkömmlichen Parser-Genera- 
toren trägt der Programmierer 
die semantischen Aktionen 
nicht in die Sprachbeschrei- 
bung, sondern direkt in den er- 
zeugten Quelltext ein. 

Im Fall von Pythagoras erzeugt 
Visual Parse++ ein Delphi-Pro- 
gramm mit den Lex- und Yacc- 
Klassen. 





AlexClass = class($SLex) 
public 
function TokenToString 


(TheToken:Longint):string; 
override; 
end; 


type 
AYaccClass = 
class(SSYacc) 
public 
function Reduce 
(TheProduction, 
TheSize:Longint): 
SSYaccStackElement; 
override; 
end; 


Im Implementierungsteil der 
generierten Delphi-Unit muß 
der Programmierer in der 
Funktion Reduce nur noch die 
entsprechenden Aktionen für 
die ausgewerteten Syntax-Ele- 
mente eintragen, zum Beispiel 


function AYaccClass.Redu- 
ce; 
begin; 
case TheProduction of 
A) 


AYaccExprPrint: 
{ expr -> Print expr } 


Sprachbeschreibung von „Pythagoras“ 


%expression Main 


%ignore; 
Endes: 33 


"LE \n\tJt' 


BIUS.eHT; 


Miles 
'"[a-z_A-Z][a-z_A-20-9]*' 
N 


Name, "name'; 
LParen, '('; 


N Rparen, ')'; 


'Sgrt' 
ı "Print" 


13 %prec 


‚ %left; 
‚ kleft; 


18 %production start 
19 

20 Start 

21 StartList 


22 


start -> exprStatement; 


23 ExprSingle exprStatement -> expr ';'; 


24 ExprError 
25 

26 ExprPlus expr - 
27 ExprMult expr - 
28 ExprSgrt expr -> 'Sqrt' expr; 
29 ExprPrint expr -> "Print" expr 
30 ExprNested expr -> '(" expr ')'; 
31 ExprName expr -> 'name'; 


exprStatement -> %error 


expr '+" expr; 
expr '*" expr; 
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Sqrt, 'Sqrt'; 
Print, 'Print'; 


start -> start exprStatement; 


1.% 
r 





BEGIN 


Writeln(Sqart(a*a+b*b)); 
END; 
ah. 1 
else 
{ Bad Production } 
WritelLn(‘Error’); 
end; 


Bei der Arbeit mit Visual Par- 
se++ fielen die extrem verkürz- 
ten Turnaround-Zeiten positiv 
auf. Mit herkömmlichen Tools 
war ein Fehler erst nach dem 
Compilieren eines Test-Überset- 
zers zu finden. Die Fehlersuche 
fand „old-fashioned“ nach dem 
Prinzip „When in doubt, print it 
out“ statt. Weiterhin kann sich 
der Programmierer den Syntax- 
baum der erzeugten Sprachbe- 
schreibung anzeigen lassen, um 
die Knoten für die syntakti- 
schen Aktionen leichter zu loka- 
lisieren. Die Laufzeitbibliothe- 
ken des visuellen Parsers sehen 
eine Fehlerkorrektur vor. So 
war es zum Beispiel bei frühen 
Cobol-Programmen üblich (und 
ist es bei modernen C-Program- 
men heute noch), daß ein ver- 
gessener Punkt oder ein irrtüm- 
lich ausgelassenes Anführungs- 
zeichen eine endlose Reihe von 
Folgefehlern auslöste. Die Feh- 
lerkorrektur versucht, im zu 
analysierenden Text ein Token 
zu finden, an dem es sinnvoll 
fortsetzen kann. Es verwendet 
dazu neben den von Yacc be- 
kannten Error-Tokens Schlüssel- 
symbole zur Synchronisierung. 


ME Fazit 


Visual Parse++ ist eine Inte- 
grierte Enwicklungsumgebung, 
die die Konstruktion von Parser- 
Elementen wesentlich verein- 
facht. Der Programmierer kann 
die Sprachbeschreibung leicht 
ändern und debuggen, ohne 
Testprogramme in der Zielspra- 
che schreiben zu müssen. 

Der Hersteller liefert diverse, 
vorgefertigte Parser, zum Bei- 
spiel für HTML, RTF und SQL 
gleich mit. Eine Java-Version 
soll in Kürze auf dem Markt 
sein. 

Mit dem ausführlichen Hand- 
buch, das leider nur im Acro- 
bat-Reader-Format vorliegt, und 
der intuitiv zu bedienenden Be- 
nutzeroberfläche ist die Einar- 
beitung erheblich einfacher als 
das Studium der Lex- und Yacc- 
Manuals. 

Die Sprachbeschreibungen für 
VP++ sind leider nicht kompa- 
tibel zu Lex und Yacc; von die- 
sen Tools erzeugte Tabellen 
können jedoch übernommen 
werden. 

Eine Demo-Version von Visual 
Parse++ ist im Pascal-Forum 
von CompuServe erhältlich 
(GO BPASCAL, 3rd Party Pro- 
ducts, SSVP200.ZIP, etwa | 
MByte). Sie ist hinsichtlich der 
Größe der Meta-Sprache limi- 
tiert. Einen deutschen Vertrieb 
gibt es nach Auskunft von 
SandStone nicht; der Hersteller 
verweist auf Programmers’ Pa- 
radise in Frankreich. wr 


DEIHETTITE NG 


Produktname SSVPARSE 
Funktion 

Hersteller 

Vertrieb 

Preis $265 US$ 


visueller Ersatz für Lex und Yacc 
SandStone Technologies Inc., CompuServe 71332,2577 
diverse in Internet und CompuServe 


Systemanforderungen Win95/NT, 08/2, UNIX 


© - komfortable Debug-Fähigkeiten 
- kurze Turnaround-Zeiten 
- gutes Tutorial mit zahlreichen Beispielen für die unter- 


stützten Sprachen 


© - Handbuch nur im Acrobat-Reader-Format 
- BNF-Syntax nur eingeschränkt kompatibel zu Lex und Yacc. 


mc-extra-Urteil: 


Visual Parse++ ist ein ideales Hilfsmittel beim Entwurf von 


Sprachbeschreibungen. Es unterstützt den trockenen Lehr- 
stoff zahlreicher Bücher zum Thema Compiler-Bau. 
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Spurhunde 


Thomas Wölfer + Mit Prüfprogrammen fehlerhafte Speicherzuweisun- 
gen und falsche API-Parameter erschnüffeln: Unser Vergleich zeigt, 
worauf die Tester reagieren und wie oft sie der falschen Fährte folgen. 


ftmals entpuppen 
sich kleine Unacht- 
samkeiten bei der 
Speicherzuweisung 
oder beim Variablenzugriff als 
Programmierfehler mit schwer- 
wiegenden Auswirkungen. Spe- 
zielle Prüfprogramme spüren 
diese Fehler in umfangreichen 
C/C++-Projekten auf und ver- 
bessern so die Endkontrolle bei 
der Software-Entwicklung. Vier 
Produkten haben wir auf den 
Zahn gefühlt: BoundsChecker 
Professional, Purify, HeapAgent 
und MemCheck. Außer Purify, 
das lediglich mit Visual C++ 
unter Windows NT zusammen- 
arbeitet, unterstützen alle Kan- 
didaten auch andere C/C++- 
Compiler - zudem existieren 
von ihnen auch Versionen für 
Windows 3.1 und Windows 95. 
Als Testrechner diente eine ty- 
pische Entwicklungsplattform: 
Microsoft Visual C++ 4.1 unter 
Windows NT 4.0 Server auf ei- 
nem 133-MHz-Pentium mit 64 
MByte RAM. Dabei sollten die 
Testkandidaten drei umfangrei- 
che Windows-Anwendungen 
sowie ein speziell für den Test 
entworfenes MFC-Projekt auf 
Fehler untersuchen. Dieses nur 
zirka 7 KByte große Testpro- 
gramm verursacht Speicherfeh- 
ler, indem es etwa Speicher 
überschreibt oder einen nicht 
initialisierten String ausliest. 


BE BoundsChecker 
Professional 


BoundsChecker prüft die Pro- 
banden in zwei Durchläufen. 
Die korrekte Verwendung der 
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Sprache verifiziert zuerst ein 
statischer Test. In einem Lauf- 
zeittest folgt dann die Überprü- 
fung der Windows-API-Aufrufe 
auf gültige Parameter und eine 
Kontrolle der API-Rückgabe- 
werte. BoundsChecker analy- 
siert nahezu alle Speicherzu- 
griffe — gleichgültig, ob diese 
durch das Dereferenzieren ei- 
nes Zeigers oder durch die Ver- 
wendung einer Laufzeitfunkti- 
on wie strepy() erfolgen. 


XRST.exe 


BoundsChecker 


zusätzliche Toolbar-Leiste er- 
scheint. 

BoundsChecker besitzt in der 
Professional Edition neben dem 
Arbeitsmodus „Runtime Inser- 
tion“ (RTI) auch noch die 
„Compile Time Instrumentati- 
on“ (CTI). Bei der Verwendung 
von CTI muß BoundsChecker 
den Quell-Code für alle zu te- 
stenden Anwendungen und 
DLLs neu übersetzen und lin- 
ken. CTI ist - zumindest in der 





Bild 1. BoundsChecker protokolliert Meldungen sowie API-Aufrufe mit 


Außerdem kennt Bounds- 
Checker nicht nur die „norma- 
le“ Win32-API, sondern auch 
viele Erweiterungen wie Direc- 
tX und WinSock. Auch die 
OLE-Standardmethoden sind 
dem Programm bekannt. 

Neben allen gängigen C/C++- 
Compilern unterstützt Bounds- 
Checker als einziges Produkt 
auch Borland Delphi. Sie kön- 
nen es sogar in die Visual-C++- 
IDE integrieren, wo dann eine 


Visual-C++-IDE - für den Pro- 
grammierer nahezu transpa- 
rent. Als einziger Unterschied 
zu einem normalen Debug- 
Build muß der Anwender den 
„BoundsChecker Build“-Button 
drücken. Bereits bei der stati- 
schen Untersuchung des Quell- 
Codes findet BoundsChecker 
mehr Probleme als Visual C++ 
im höchsten Warning-Level. 
Ein Lint-Programm zur vollstän- 
digen Syntaxprüfung kann er 


dennoch nicht ersetzen. Nach 
diesem ersten Testdurchlauf 
fügt BoundsChecker Aufrufe 
für Testfunktionen in den Code 
ein und übersetzt das Ergebnis 
ganz normal mit dem Compi- 
ler. Die Quelltext-Originale 
bleiben dabei unverändert. 

Die statische Überprüfung ist 
notwendig, um die Verände- 
rungen am Quell-Code korrekt 
durchzuführen. Das richtige 
Parsen von C++-Programmen 
ist aber nicht ganz einfach - 
und hier traten auch prompt 
die ersten Probleme auf. 
BoundsChecker stolperte über 
einige Templates und konnte 
die Quellen der drei „echten“ 
Windows-Anwendungen nicht 
übersetzen. 

Zur Ehrenrettung des Bounds- 
Checker sei erwähnt, daß CTI 
bei allen anderen getesteten 
Projekten — etwa bei den MFC- 
Samples — keinerlei Probleme 
bereitete. Nur mit CTI findet 
BoundsChecker eine Vielzahl 
von Speicherfehlern: Lesen von 
nicht initialisierten Bereichen, 
Überschreiben von Speicher 
wegen inkorrekten sscanf()-Ar- 
gumenten sowie die meisten 
ähnlich gelagerten Probleme 
sind ausschließlich dieser Prüf- 
methode vorbehalten. 

Das CTI-Verfahren bedingt ent- 
sprechend längere Turnaround- 
Zeiten. Einerseits kostet die zu- 
sätzliche statische Überprüfung 
Zeit, andererseits muß der 
Compiler mehr Code überset- 
zen. Das resultierende Pro- 
gramm verhält sich mit CTI 
nicht mehr sehr reaktionsfreu- 
dig: Große Programme sind nur 
noch mit extrem viel Geduld 
auszuprobieren, und auch bei 
kleineren Anwendungen läßt 
CTI aufgrund der schlechten 
Performance keine Freude auf- 
kommen. Für normale Debug- 
Läufe ist CTI nicht geeignet. 


E Glanz mit Macken 


Bei RTI verändert Bounds- 
Checker das Programm wäh- 
rend des Ladevorgangs. Diese 
Methode funktionierte in allen 
Fällen einwandfrei. Hier findet 








BoundsChecker allerdings nur 
sehr wenige Speicherfehler - 
weniger, als alle anderen Pro- 
dukte. Und obwohl das RTI- 
Verfahren keinen zusätzlichen 
Code einfügt, läßt die Perfor- 
mance zu wünschen übrig. 
Beim Laden einer größeren An- 
wendung hat man ständig das 
Gefühl, der Rechner sei abge- 
stürzt. Auch nach dem Lade- 
vorgang brauchen Buttons noch 
eine halbe Sekunde, um einen 
Knopfdruck auch optisch anzu- 
zeigen. 

Dafür findet BoundsChecker 
aber eine Unzahl an Fehlern, 
die nichts mit dem Speicher, 
sondern mit falschen Aufrufen 
der Win32-API und vielen Er- 


® Purity - [Purity'd betest exe] 





@Starting main 


SError location 


} 


{ 
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®=@Starting Purify'd bcetest.exe at 10/17/96 21:23:50 


betrachtete Codes sind völlig 
korrekt und müssen zur Lauf- 
zeit vom Programm behandelt 
werden. Beispiele dafür sind 
ein fgets()-Aufruf, der NULL 
zurückliefert oder ein fehlge- 
schlagener Aufruf von LoadLi- 
brary(). 

Trotz seiner Macken ist 
BoundsChecker ein sehr hilfrei- 
ches Werkzeug: Mit der RTI 
sind viele Windows-spezifische 
Fehlerquellen und Speicherfeh- 
ler aufspürbar. Die schlechte 
Performance von CTI machen 
diese Testmethode eher für sel- 
tenere Testläufe wie Regressi- 
ons-Tests sinnvoll. Aber selbst 
mit RTI wird man - zumindest 
bei größeren Programmen - 


= &#UMR: Uninitialized memory read in CWnd::ReflectChildNotify (I 
#@ABW: Array bounds write in write_char {l occurrence} 
&-@ABR: Array bounds read in write_char {l occurrence} 
= @ABW: Array bounds write in sprintf {l occurrence} 
Writing 1 byte to 0x0152442e (1 byte at 0x0152442e illegal) 
Address 0x0152442e is 2 bytes past the end of a 5 byte bloc. 
Address 0x0152442e points to a C++ new block in heap 0x0152 


met RTSCTERCHE 


void CBctestDlg: :OnButton19() 


char* p = new char[5]: 
» sprintf( p, "%s", "123456"); 
delete[] p; 





Bild 2. Purify zeigt bei Fehlern die betreffende Quelltext-Zeile an 


weiterungen zu tun haben. 
Dieser API-Test ist sogar um ei- 
gene oder Third-Party-Libraries 
erweiterbar. Den Aufruf von 
APIs, die verwendeten Parame- 
ter sowie die Returncodes führt 
BoundsChecker in einem Logfi- 
le mit. Im Bedarfsfall kann so 
der Anwender den kompletten 
zum Fehler führenden Vorgang 
analysieren. Keines der ande- 


ren Produkte besitzt diese 
Fähigkeit. 
Außerdem testet Bounds- 


Checker auf Wunsch auch, ob 
API-Funktionen im Returncode 
einen Fehler melden: Daß dies 
nur auf Wunsch geschieht, ist 
wichtig, denn viele als Fehler 


nicht bei jedem Debug-Lauf ar- 
beiten wollen. 


BR Purify/NT 


Purify ist in der Unix-Welt 
schon länger ein Begriff und 
seit kurzem auch für andere 
Plattformen erhältlich. Purify 
unterstützt als einziges der ge- 
testeten Produkte ausschließ- 
lich Windows NT und Visual 
C++ ab Version 2.2. Für die 
Fehlersuche unter Windows 95 
ist es nicht geeignet. 

Die Fehlersuche erfolgt kom- 
plett außerhalb der IDE des 
Compilers: Purify lädt das zu 
„debuggende“ Programm und 


Test 


zeigt auf seiner Oberfläche 


auch alle Meldungen an, 
einschließlich der des Betriebs- 
systems. 


Die Testmethode von Purify 
trägt den Namen „Object Code 
Insertion“ (OCI). Anders als 
bei BoundsChecker verändert 
Purify nicht den Quelltext, son- 
dern den vom Compiler erzeug- 
ten Objekt-Code. Dies ge- 
schieht beim Laden der An- 
wendung und betrifft auch alle 
von ihr verwendeten DLLs. 
Purify speichert die veränder- 
ten DLLs und Exe-Dateien in 
einem Cache. So muß es im- 
mer nur den Objekt-Code neu 
bearbeiten, der sich beim letz- 
ten Build verändert hat. Bei ei- 
ner 5 MByte großen Anwen- 
dung nutzt dies allerdings nicht 
viel, wie sich im Test zeigte: 
NT wartete fünf Minuten nach 
Beginn der Bearbeitung mit der 
Meldung „System is low on vir- 
tual memory“ auf. Weitere 
zwölf Minuten später war Pu- 
rify mit der Applikation fertig. 
Für die zusätzlich erforderli- 
chen DLLs brauchte es 
nochmals vier Minuten. Beim 
nächsten Rebuild fiel die Zeit 
für die DLLs zwar nicht mehr 
an, aber 17 Minuten Wartezeit, 
bis das Programm tatsächlich 
debugged werden kann, sind 
eigentlich nicht tragbar. 

Durch eine Vergrößerung des 
virtuellen Speichers auf 120 
MByte konnten wir die Mel- 
dung des als zu gering erschei- 
nenden virtuellen Memorys un- 
terbinden. An der Ausführungs- 
geschwindigkeit änderte dies 
aber nichts. 

Bei kleineren Anwendungen 
um 1 MByte arbeitete Purify in 
akzeptablen Zeiten. Doch ver- 
hielt sich das bearbeitete Pro- 
gramm danach derartig lang- 
sam, daß auch hier an ein ech- 
tes Testen nicht zu denken 
war. Für Anwendungen dieser 
Größenordnung ist Purify eben- 
so wie BoundsChecker mit CTI 
nur für automatisiert ablaufen- 
de Regressions-Tests zu gebrau- 
chen. Als interaktives Debug- 
ging-Werkzeug halten wir Pu- 
rify daher für ungeeignet. Der 


Hersteller sieht dies anders und 
verweist gerne auf zufriedene 
Anwender in der Industrie. 
Lediglich bei unserem kleinen 
Testprogramm konnten wir 
dem zustimmen. Weder bei der 
Behandlung der Exe-Datei noch 
zur Laufzeit des Programms 
machten sich Beeinträchtigun- 
gen in der Arbeitsgeschwindig- 
keit bemerkbar. 


EI Langsam, aber intensiv 


Purify kümmert sich allein um 
Speicherzugriffe - auch um sol- 
che, die nicht über den Heap- 
Manager laufen. Dies sind zum 
Beispiel das Lesen aus nicht in- 
itialisierten Zeigern oder Array- 
Überläufe.. Die gefundenen 
Fehler entsprechen im großen 
und ganzen denen des Bo- 
undsChecker mit CTI. Einige 
Bugs, wie die Verwendung ei- 
ner nicht initialisierten Stack- 
Variable sowie Array-Indizie- 
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rungen mit -1, findet Purify 
nicht; dafür wieder andere, die 
BoundsChecker Probleme be- 
reiten, wie die Verwendung ei- 
nes Zeigers, dessen Speicher 
zuvor mit realloc() verschoben 
wurde. 

Hat Purify einen Fehler aufge- 
spürt, beendet der Anwender 
entweder das Programm oder 
springt im Debugger an die be- 
troffene Quelltext-Zeile. Eigent- 
lich ist der Sprung in den De- 
bugger keine großartige Sache, 
da NT dies als Systemservice 
zur Verfügung stellt. Allerdings 
verwirrte Purify Visual C++ je- 
desmal so sehr, daß es die feh- 
lerhafte Zeile nie fand. 

Purify protokolliert alle Mel- 
dungen detailliert in einem 
Fenster. Die betroffene Quell- 
text-Zeile wird durch einen 
Doppelklick auf den Fehler 
sichtbar. Ein weiterer Dop- 
pelklick darauf öffnet einen 
Viewer, der die komplette 
Quelldatei anzeigt. Alternativ 
binden Sie hier Ihren bevorzug- 
ten Editor ein. 

Da Purify nicht wirklich weiß, 
was im Programm vorgeht, pro- 
tokolliert es einfach alles mit, 
was nach einem potentiellen 
Problem aussieht. Als praktisch 
erweisen sich deshalb die lei- 
stungsfähigen Filter, mit denen 
der Entwickler die umfangrei- 
chen Logs auf ein erträgliches 
Maß schrumpfen kann. Sehr 
positiv fallen auch die diversen 
Methoden auf, um aus den mit- 
protokollierten Daten Statisti- 
ken aufzubauen. Zu praktisch 
jedem Vorgang kann Purify De- 
tailinformationen anzeigen - 
besser als alle anderen Produk- 
te. Dies ist insbesondere für 
Regressions-Tests nützlich. 

Wie bei den anderen Produk- 
ten auch, sind dank einer Link- 
Bibliothek verschiedene Hilfs- 
funktionen aus dem Quell-Co- 
de des Programms aufrufbar. 
Allerdings vermittelt die Doku- 
mentation dieser Bibliothek 
den Eindruck, als wären sich 
deren Entwickler über die Zu- 
verlässigkeit von Purify selbst 
nicht ganz sicher: „Use this 
function only when you are 
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11331 


certain that Purify has failed to 
recognize that a memory block 
is initialized.“ Zwar trat ein 
derartiges Problem beim Test 
nicht auf, aber das Handbuch 
sollte vielleicht darauf verwei- 
sen, daß diese Funktion für An- 
wender gedacht ist, die eigene 


7: HeapAgent [run] - C:\TEMP\bctest\Debug\ 


wendungen können HeapAgent 
auch automatisch beim Laden 
des Programms starten. Auf 
diese Weise verwenden Sie 
HeapAgent auch innerhalb der 
Visual-C++-IDE. 

Wie der Name vermuten läßt, 
konzentriert sich HeapAgent 


\betest.exe 
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Bild 3. HeapAgent gibt Informationen zu Speicherbelegungen und Allokationen aus 


Speicher-Allokatoren verwen- 
den. 

Insgesamt hinterläßt Purify ei- 
nen getrübten Eindruck. Die 
Performance hat selbst bei klei- 
nen Anwendungen nicht den 
Erwartungen entsprochen. Als 
Testwerkzeug für Regressions- 
Tests eignet sich Purify wesent- 
lich besser denn als Entwick- 
lungswerkzeug. 


BE HeapAgent 


HeapAgent unterstützt Win- 
dows NT, Windows 95 und 
Windows 3.1 sowie die Micro- 
soft- und Borland-Compiler. 
Auf andere Compiler können 
Sie die Software von Hand an- 
passen. 

Ebenso wie Purify verfügt 
HeapAgent über eine IDE, aus 
der Sie das zu testende Pro- 
gramm starten. Visual-C++-An- 


ausschließlich auf den Heap-Be- 
reich und hilft - abgesehen von 
einigen kleineren Stack-Proble- 
men - bei keiner anderen Feh- 
lerart weiter. Auch die Philoso- 
phie unterscheidet sich von 
den Konkurrenten. HeapAgent 
hängt sich einfach an das ge- 
startete Programm und ersetzt 
die Heap-relevanten Funktio- 
nen durch eigene. Dieses Vor- 
gehen erzeugt keine spürbaren 
Verzögerungen, da weder ein 
Recompile noch ein Relink er- 
forderlich sind. Lediglich unter 
Borland C muß ein Recompile 
erfolgen, da HeapAgent eine ei- 
gene Header-Datei einbindet. 
Dies hat aber keine relevanten 
Auswirkungen auf die Turn- 
around-Zeiten. 

Während das zu testende Pro- 
gramm läuft, ist HeapAgent in 
einem Hintergrundprozeß ak- 
tiv. Er überprüft laufend den 


Heap des Programms bezie- 
hungsweise seinen gerade 
nicht verwendeten Adreßraum. 


EI Schnell, aber nicht 
fündig 


Im Gegensatz zu Purify und 
BoundsChecker sind bei Heap- 
Agent zur Laufzeit des Pro- 
gramms keine Verschlechterun- 
gen in der Performance zu 
spüren, auch nicht bei großen 
Programmen. Jedoch findet 
HeapAgent wesentlich weniger 
Speicherfehler als die beiden 
anderen Produkte. Lesezugriffe 
auf nicht initialisierte Zeiger 
und Probleme mit statischem 
Speicher deckt er aufgrund der 
verwendeten Testmethode 
nicht auf. Auch die meisten 
Stack-Probleme sowie die Ver- 
wendung einer nicht initiali- 
sierten Variable bleiben unent- 
deckt. „Echte“ Heap-Fehler wie 
das Überschreiben von Spei- 
cherblöcken oder die Verwen- 
dung von realloziertem Spei- 
cher meldet er dafür verläßlich. 
Dazu war sonst nur Purify in 
der Lage. Außerdem zeigte 
HeapAgent ein Speicherleck im 
Beispielprogramm an, das den 
anderen Probanden nicht auf- 
fiel. 

Entdeckt HeapAgent einen Feh- 
ler, so erscheint eine entspre- 
chende Dialogbox mit einem 
Stack-Trace. Sie können nun 
den betroffenen Speicherbe- 
reich anzeigen, Speicheralloka- 
tionen nach Typ sortiert aufli- 
sten und andere .Debugging-Hil- 
fen in Anspruch nehmen. 
HeapAgent bietet hier eindeu- 
tig die meisten Features und 
hat obendrein das am besten 
aufgeräumte Interface. 
Insgesamt ist HeapAgent ein je- 
derzeit einsetzbares Entwick- 
lungswerkzeug. Es leistet Hilfe- 
stellung, ohne dem Program- 
mierer in die Quere zu kom- 
men. Angesichts der Tatsache, 
daß sich HeapAgent nur als 
„Heap“-Monitor und nicht als 
Werkzeug zur Überprüfung je- 
des Speicherzugriffes versteht, 
erfüllt er seine Aufgabe zufrie- 
denstellend. 





VEICO 


analog meets isdn 
eu bei ZyXEL 


Omni TA 123 
Terminaladapter 


Multifunktionaler ISDN-Terminaladapter mit einem 
Funktionsumfang wie bisher bei keinem Gerät. 

Alle gängigen ISDN-Protokolle, z.B. X.75, V.110, V.120 und 
Channelbundling. Dazu PPP/MP, V.42bis Datenkompression 
für rasante Geschwindigkeiten bis zu 460.8 Kbit/s. 

2 Jahre Marken-Hersteller-Garantie 

Zwei a/b Ports zum Anschluß von analogen 
Endgeräten und zwei serielle Schnittstellen. 
Protocol-Analyser, Paßwortschutz und 

Rückruffunktion. 

Flash-EPROM für schnelle Firmware-Upgades 

und 13 Status-LEDs. 

CAPI für DOS, Windows 3.11 

und Windows 95 in Vorbereitung. 


für nur 


549,- DM 
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Premium-Qualität 
Elite 2864 ID 


Hochleistungs-ISDN-Modem für perfekten 
Daten-, Fax- und Sprachtransfer. 

Effektive Übertragungsrate bis zu 

460.8 Kbit/s bei V.42bis Datenkompression 
und Channelbundling. 
ISDN-Terminal-Adapter mit 
integriertem V.34 Fax-Modem zur 
Kommunikation über das ISDN-Netz mit 
analogen Gegenstellen. 

Volle Funktionalität: 

Ein a/b-Adapter integriert. 

Direkter Faxausdruck über Ihren Laser- 
drucker auch bei abgeschaltetem PC oder 
Speicherung direkt ins optionale Modem- 
DRAM. Anschlußmöglichkeit von Mikro 
und Lautsprecher für Voice-Mail. 
Unterstützt alle gängigen ISDN-und 
Modem-Protokolle. 

Weitere Leistungsmerkmale wie beim 
Omni TA 128. 


Weitere Informationen erhalten Sie unter: 


Tel.: 02151-554 554 
Fax: 02151-554 550 


CONNECT SERVICE 
RIEDLBAUER GMBH 


BR 





Ihr ISDN und Modem Spezialdistributor Jf 


Bischofstr. 82/89, 47809 Krefeld - Internet: sales@riedibauer.com Telefon 





2 Jahre Garantie. 
Bitte senden 


1.149,- DM 


Informationen zu. 
Meine Anschrift 


Name 
Firma 
Straße 
Postleitzahl 


1133) 





BE MemCheck 


MemCheck verwendet den 
klassischen Ansatz für den 
Speichertest. Der komplette 
Quell-Code wird mit einem 
MemCheck-Header neu über- 
setzt und das Kompilat mit ei- 
genen MemCheck-Libraries ge- 
linkt. Das Einbinden und Ent- 
fernen der benötigten Header- 
Dateien geschieht automatisch. 
Für MFC-Projekte sind minima- 
le Änderungen an einer der 
MFC-Quelldateien notwendig. 
Ähnlich wie bei HeapAgent fal- 
len bei MemCheck weder die 
Turnaround-Zeiten noch die 
Performance des zu testenden 
Programms spürbar schlechter 
aus. Was Speicherfehler an- 
geht, so spürt MemCheck ein 
Superset der von Visual C++ 
gefundenen Fehler auf. Aller- 
dings meldet es Stack-Probleme 
ebensowenig wie Lesevorgänge 
aus nicht initialisiertem Spei- 
cher. Im Vergleich zu Heap- 
Agent findet MemCheck weni- 
ger Heap-Probleme, überprüft 
aber dafür die wichtigsten Para- 
meter bei API-Aufrufen. 


MemCheck 3.5 for Windows Control Panel 
MemCheck Control Panel 
Set MemCheck's system-wide preferences, or customize for any application. 


h | MermCheck Master Switch 
| OFF, MemCheck wil not be aclivein ANY application or DLL. 


| Apps DLie: 


Select any options you like or click on Help’! 


now argptisns | 





Bild 4. Die MemCheck-Tests können auch ohne Recompile oder Relink 


ausgeschaltet werden 


Als einziges der getesteten Pro- 
dukte war MemCheck in der 
Lage, die Zerstörung eines noch 
im Device Context selektierten 
Pens aufzuspüren - dies bieten 
aber auch die Debugging-Ker- 
nels. 


BFazit 


Keines der Produkte ersetzt bei 
der Fehlersuche die Verwen- 
dung von Lint-Programmen 
und den Debug-Kernel des Be- 
triebssystems. Und keiner der 


Prüflinge macht „sauberen“ 
Programmcode, ASSERT()s oder 
die Verwendung der robusten 
Debug-Variante des verwende- 
ten Frameworks überflüssig. 

Ausgehend von der Funktiona- 
lität gehören BoundsChecker 
und Purify in die gleiche Grup- 
pe. Dabei ist letzteres der klare 
Verlierer, auch wegen des ho- 
hen Preises. Aufgrund seiner 
miserablen Performance ist es 
keinesfalls als Entwicklungs- 
werkzeug verwendbar. Auch 
wenn BoundsChecker nicht ge- 


rade mit Hochgeschwindigkeit 
aufwartet, kann man mit ihm in 
der abgespeckten Form mit RTI 
durchaus arbeiten. Außerdem 
behandelt BoundsChecker als 
einziger eine ganze Fehlergrup- 
pe (API-Parameter und Return- 
codes sowie OLE-Methoden). 

Die zweite Gruppe bilden 
HeapAgent und MemCheck, 
wobei der Vergleich unent- 
schieden ausgeht: HeapAgent 
findet mehr Speicherfehler, 
MemCheck untersucht dafür 
API-Parameter und andere 
Windows-spezifische Probleme. 
Beide Produkte können Sie un- 
eingeschränkt als echte Ent- 
wicklungswerkzeuge einsetzen. 
Eine optimale Kombination be- 
stünde aus HeapAgent für die 
dauerhafte Verwendung wäh- 
rend der Programmentwicklung 
und BoundsChecker für zwei 
Aufgaben: mit CTI für Regressi- 
ons-Test und automatisierte 
Qualitätssicherung, sowie mit 
RTI für regelmäßige Testläufe. 
Als preiswerte Alternative mit 
jedoch deutlich eingeschränk- 
tem Spürsinn für Fehler bietet 
sich MemCheck an. fkh, pei 


Daten und Fakten 


| Heap Agent 3 für NT/Windows 95 | MemtCheck 3.5 für Windows NT 


Speichertester für die Qualitätssicherung von C/C++-Programmen 


MicroQuill Software 


Produktname BoundsChecker Professional | Purify für Windows NT 
Edition 4.2 für Windows NT 
Funktion 
Hersteller NuMega, USA-Nashua, NH 03063 PureAtria, NL-2132 WT Hoofddorp 
Vertrieb hhs, 66679 Losheim 


StratosWare Corporation 
Siener$oft GmbH, 65510 Idstein 


Preis 688 Mark ab 890 Mark 688 Mark 354 Mark _ 








System- 
anforderungen 


mc-extra-Urteil 


C/C++- oder Delphi-Compiler unter 
Windows 95/NT, zirka 7 MByte 
Festplattenplatz 


- API-Parameter-, OLE-Methoden- 
Test 

- API-Test erweiterbar um weitere 
Libraries 

- Updates über Abo verfügbar 

- findet am meisten Fehler 


- schlechte Laufzeitperformance 

- Veränderungen am Source 
erschweren das Debuggen 

- Quell-Code muß (für CTI) für alle 
Module und DLLs zur Verfügung 
stehen 

- CT verlängert die Turnaround- 
Zeiten 

BoundsChecker bietet am meisten 

Funktionalität. Für die wirklich ge- 

meinen Fehler und den letzten 


Schliff im Programm bringt er die 
beste Leistung. 
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Visual C++ ab Version 2.2 unter 
Windows NT, zirka 5 MByte 


- findet einige Fehler, die Bounds 
Checker nicht findet 

- umfangreiche Filter und Statistik- 
funktionen 

- testet alle Funktionen einer 
Anwendung 


- OCI verlängert vor allem bei grö- 
ßeren Anwendungen die Turn- 
around-Zeiten erheblich 

- keine Version für Windows 95 

- schlechtes Laufzeitverhalten 


Purify eignet sich kaum als Entwick- 
lungswerkzeug. Für Regressions- 
Tests ist es wegen der ausführlichen 
Fehlersuche geeignet. 


C/C++-Compiler (am besten Visual 
C++) unter Windows 95/NT, zirka 5 


- nahezu keinerlei Performancever- 
lust zur Laufzeit 

- weder Recompile noch Relink 
notwendig 

- extrem guter Support per e-Mail 


- für andere als VC++-Compiler ist 
ein Rebuild erforderlich 

- findet keine Static-Memory-Fehler 

- findet keine Windows-API-Fehler 





HeapAgent findet zwar nur Speicher- 
fehler, die der Heap-Manager auf- 

spürt. In der Praxis bilden diese aber 
die Mehrheit, daher empfehlenswert. 


C/C++-Compiler unter Windows 
95/NT, zirka 5 MByte Festplatten- 
platz 


- gute Performance 
- findet auch diverse API-Fehler 
- findet auch Ressourcen-Lecks 


- etwas umständliche Installation 

- Rebuild der MFC Libraries 
notwendig 

- findet nicht wesentlich mehr 
Speicherprobleme als die MFC 
Debug-Version 


Wer nicht über die Debug-Kernels 
und eine robuste Debug-Variante 
des verwendeten Frameworks ver- 
fügt, sollte MemCheck ins Auge 
fassen. 





Der neue HP LaserJet 6P. 


SAATCHI & SAATCHI 


[% HEWLETT® 


PACKARD 


Schneller, als der Chef erlaubt. 


Jetzt gibt es im Büro einen, der noch 
schneller arbeitet als der Chef: der neue 
Laserdrucker von HP. Beim Drucken legt 
der HP LaserJet 6P ein unglaubliches 
Tempo vor. Und alles ohne Doping. Dafür 
aber mit der neuen Druckersprache HP 
PCL6. Damit verarbeitet er 
Daten schneller, ist beim 
Ausdrucken aufwendiger 
Grafiken früher im Ziel und schneller wie- 
der zurück bei der Anwendung. Wenn Sie 
ihn vom Kabel lassen, ist er nicht zu brem- 
sen: Seine neue Infrarot-(IR-)Schnittstelle 
ist gleich 10mal schneller als 
die seines Vorgängers. So 
wird aus Schnelligkeit Pro- 
duktivität. Und zwar mit 
zwei Hochgeschwindigkeits- 
IEEE- und einer LocalTalk- 
Schnittstelle. Auf drei Wörter springt er 
übrigens besonders gut an: Qualität, 










Erweiterbarkeit und Flexibilität. Für opti- 
male Druckqualität steht die Resolution 
Enhancement technology (REt). 

Erweiterbar ist er, weil sein Speicher auf 
Wunsch mit Ihren Anforderungen wächst 
und er problemlos ins Netzwerk integriert 
werden kann*. Und flexibel ist er, weil er 
gleich in zwei Papierdisziplinen mit 
außerordentlichen Daten aufwartet. In der 
Normalpapier-Zuführung 250 Blatt - in der 
100-Blatt-Mehrzweckkassette verarbeitet er 
spielend auch Briefpapier, Postkarten und 
Folien. Am liebsten und besten natürlich 
die Original HP Papiere und Folien. Und 

„ wann fällt in Ihrem Büro der Start- 

2 schuß? Der HP LaserJet 6P jeden- 
falls ist bei Ihrem HP Händler 
schon am Start. Weitere Infos 
” unter Fax-Abruf-Service: 

0 7031/14 75 05, (Dokumenten-Nr. -412), 
Internet: http://www.hewlett-packard.de 


* Mit einem optionalen HP JetDireet EX PrintServer 


DIE DRUCKER VON HP. STARKER AUSDRUCK. STARKER EINDRUCK. 











Test 


Datenbank-Server unter Windows NT 


Mit Volldampf 
urchs Archiv 


Dr. Dietmar Nentwig 
Administration und 
Schnelligkeit - 

zwei Dinge, die sich 
ausschließen. 
Denkste! Relationale 
Datenbank- 
Managementsysteme 
schaffen Ordnung 
und beantworten 
Anfragen dennoch in 
Windeseile. 

Wir haben sechs 
Programme getestet. 


er nur mal eben 

ein elektroni- 

sches Adreßbuch 

anlegen möchte, 
der schießt mit Kanonen auf 
Spatzen, wenn er dazu typische 
Windows-Datenbanken nutzt. 
Wer jedoch riesige Informa- 
tionsmengen in heterogenen 
Netzen verwaltet, dem genü- 
gen dBase, Paradox oder Access 
nicht. Für jene Datendomp- 
teure haben wir uns umge- 
schaut und sechs relationale 
Datenbank-Managementsyste- 
me (RDBMS) unter Windows 
NT getestet: Interbase Work- 
group Server 4.0 von Borland, 
DB2 Database Server 2.1 von 
IBM, Online Workgroup Ser- 
ver 7.1 von Informix, SOL Ser- 
ver 6.5 von Microsoft, Oracle 7 
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VODEREPL 


Server Release 7.3 von Oracle 
und SQL Anywhere Professio- 
nal von Sybase. 


WI Das hat uns interessiert 


Im Test haben wir insbesonde- 
re solche Fragen untersucht, 
die sich aus der Sicht von Da- 
tenbank-Administratoren und 
Anwendungsentwicklern stel- 
len. Diese haben wir in fünf 
Kategorien gegliedert. 


Produktivität 

und Administration 

- Ist das Programm leicht zu in- 
stallieren? 

- Ist die Konfiguration aufwen- 
dig? 

- Existieren Tools zur Analyse 
und Reorganisation? 








Lieferumfang und Funktion 

- Wie flexibel ist das RDBMS? 

- Was leistet die Abfragespra- 
che? 

- Welche Modellierungs-Mög- 
lichkeiten hat der Anwender? 

- Wie lange dauert ein Daten- 
zugriff (Performance)? 

-Hält die Performance mit 
wachsenden Datenbeständen 
und Client-Zahlen Schritt 
(Skalierbarkeit)? 

- Ist das Produkt vollständig? 


Dokumentation, Online-Hilfe 

und Support 

— Werden Administratoren 
oder Entwickler ausreichend 
unterstützt? 

-Sind Informationen zu be- 
stimmten Problembereichen 
schnell zu finden? 





Intra-/Internet-Fähigkeiten 

-Lassen sich Intra-/Internet- 
Anwendungen in die jeweili- 
ge Datenbank einbinden? 

-Inwiefern ist das RDBMS 
Java-tauglich? 


Ressourcenverbrauch 

und Wirtschaftlichkeit 

-Ist das RDBMS ein Ressour- 
cenfresser? 

— Ist es Standard-PC-tauglich? 

- Sind Anwendungen auf ande- 
re Betriebssysteme und Rech- 
ner-Plattformen übertragbar 
(Portierbarkeit)? 

- Wie sicher ist die Investition? 

Auf einen Vergleich techni- 

scher Eckwerte, etwa die maxi- 

male Größe einer Datenbank, 
haben wir verzichtet; sie sind 
praktisch nicht relevant. 


Pl er ieigsbaseServerManger — ne 
Pre Tasks Window Help 


Berker J else | 





(Eile _Database | . 
a Zn 





Bild 1. Borland InterBase Workgroup Server: Administration und SQL-Abfragen 


erfolgen interaktiv über GUI-Tools. 


BE Borland InterBase 
Workgroup Server 4.0 


Die Wurzeln des Programms 
reichen bis ins Jahr 1985 
zurück. Damals konzipierten 
ehemalige Mitarbeiter der Digi- 


tal Equipment Corporation 
(DEC) den Vorläufer des 
RDBMS InterBase. 
Produktivität 

und Administration 


Die Installation und Konfigura- 
tion des InterBase Workgroup 
Servers ist einfach. Der Spei- 
cherplatz für Daten muß nicht 
bereits während der Installati- 
on und erstmaligen Konfigurati- 
on vorhanden sein, vielmehr 
fordert der Server Plattenplatz 
automatisch und nur bei Bedarf 
an. Auch weitere administrati- 
ve Aufgaben erledigt InterBase 
selbständig. Darüber hinaus 
kann der Anwender die Daten- 
bank über eine Windows-Appli- 
kation namens Server-Manager 
(Bild 1) oder kommandozeilen- 


orientierte DBA-Utilities ver- 
walten und steuern. 


Lieferumfang und Funktion 
Manchmal steigen die Anforde- 
rungen an Datenbank-Anwen- 
dungen im Laufe der Zeit. In 
solchen Fällen erhöhen die Da- 
tenbank-Administratoren die 
Performance des Systems, in- 
dem sie beispielsweise die An- 
zahl der Server-CPUs erhöhen. 
Das nützt aber nur dann, wenn 
die Software mehrere CPUs un- 
terstützt. Interbase Workgroup 
Server tut das (Symmetrical 
Multiprocessing). 

Die Abfragesprache ist ANSI- 
SQL92-kompatibel, dem An- 
wender stehen daher neben 
den üblichen auch Daten und 
Felder vom Typ Binary Large 
Objects (BLOB) zur Verfügung. 
Sie prädestinieren das Pro- 
gramm für Multimedia-Applika- 
tionen. Der Interbase Work- 
group Server kann Replikatio- 
nen anlegen (lokale Kopien von 
„entfernten“ Daten) und so 


So haben wir getestet 














Software | Betriebssystem Windows NT3.51 (4.0) 
Hardware | Prozessor Intel 486 DX 66 
Hauptspeicher 48 MByte 











Kriterien 


Produktivität und Administration 


maximal 30 Punkte 








Lieferumfang und Funktion 


maximal 40 Punkte 








Dokumentation, Online-Hilfe und Support 


maximal 10 Punkte 








Intra-/Internet-Fähigkeiten 


maximal 10 Punkte 








Ressourcenverbrauch und Wirtschaftlichkeit 


maximal 10 Punkte 


Test 


schneller auf die Daten zugrei- 
fen. 

Das Programm kennt noch an- 
dere Mechanismen zur Perfor- 
mance-Steigerung, beispiels- 
weise Abfrageoptimierung oder 
2-Phasen-Commit. Der Anwen- 
der kann Backup- und Restore- 
Funktionen über das komman- 
dozeilenorientierte Tool GBAK 
aufrufen. Der GPRE-Preprozes- 
sor für Embedded-SQL-Pro- 
gramme realisiert Schnittstel- 
len zu konventionellen Pro- 
grammierumgebungen, etwa zu 
Borland C/C++ oder Microsoft 
C/C++. Dem Zugriff auf „frem- 
de“ Datenbestände dienen 
Treiber für Open Database 
Connectivity (ODBC) und Java 
Database Connectivity (JDBC). 


Dokumentation, Online-Hilfe 
und Support 

Neben der Software auf jeweils 
zwei Disketten für den Server 


dem  Cross-Plattform-fähigen 
RDBMS eine gute Performance 
verspricht. 


Ressourcenverbrauch 

und Wirtschaftlichkeit 
InterBase stellt nur geringe An- 
forderungen an Arbeitsspeicher 
und Festplatte (s. Kasten „Sy- 
stemanforderungen laut Her- 
steller“). Das Programm unter- 
stützt die verbreitetsten Netz- 
werkprotokolle und Client-Um- 
gebungen. Portierungen des 
Servers auf andere Plattformen 
sind möglich (s. Kasten „Test- 
ergebnisse“). 


IBM DB2 Database 
Sener2.1 


DB2 Database Server von IBM 
ist Bestandteil der IBM-Soft- 
ware-Server-Familie. Sie läuft 
auf verschiedenen Rechner- 
Plattformen und dient der Kon- 


DB2 CLP- db2.exe 





Bild 2. IBM DB2 Database Server: Eine Kommandozeilen-Umgebung wirkt heute 


etwas angestaubt. 


und den Client ist ein Hand- 
buchsatz im Lieferumfang ent- 
halten. Eine Online-Dokumen- 
tation komplettiert das Pro- 
dukt. Die Borland-Hotline er- 
teilt Auskunft in Problemfällen 
und im Internet hält die Firma 
unter 
http://www.borland.com 

aktuelle Informationen zu In- 
terBase Workgroup Server be- 
reit. 


Intra-/Internet-Fähigkeiten 

Viele Programmierer schätzen 
Java als Entwicklungsumgebung 
für Client-/Server-Anwendun- 
gen. InterClient ist ein JDBC- 
Treiber, der zusammen mit 


zeption von offenen, skalierba- 
ren Netzwerk-Applikationen. 


Produktivität 

und Administration 

Die Installation des Servers ist 
schwierig. Nur solche NT-Ver- 
walter können sie ausführen, 
deren Name bestimmten Kon- 
ventionen genügt. Ein allen Pro- 
gramm-Komponenten gemeinsa- 
mes Installationsprogramm 
fehlt. Ein Befehlszeilen-Prozes- 
sor übernimmt das Manage- 
ment und die Administration 
der Systemressourcen (Bild 2). 
Im Vergleich mit den Fenster- 
umgebungen wirkt er ange- 
graut und verstaubt. 
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Lieferumfang und Funktion 

DB2 Database Server gestattet 
Client-Zugriffe über ODBC 
oder Data Server Access 
(DRDA), sowie die Replikation 
von Datenbeständen. Das 
RDBMS ist intern und extern 








Intra-/Internet-Fähigkeiten 

Das Web Access Kit dient dem 
Entwurf von Anwendungen 
mittlerer Komplexität, in de- 
nen Intra-/Internet-Clients als 
Frontend auf Datenbestände 
zugreifen können. Damit und 





Bild 3. Informix Online Workgroup Server: Auch hier sorgen Fenster für mehr 
Durchblick. 


skalierbar. In der ANSI-SOL92- 
kompatiblen Abfragesprache 
kann der Anwender Stored Pro- 
cedures oder Trigger formulie- 
ren, er kann neben den übli- 
chen auch Multimedia-Datenty- 
pen (BLOB) nutzen und sogar 
definieren. 

Die automatische Indizierung 
und Speicherreservierung für 
Tabellen sowie der Query-Opti- 
mizer steigern die Performance 
des Systems. Der Server unter- 
stützt ein Backup und Recovery 
der gesamten Datenbank oder 
einzelner Tabellen. Für SOL- 
Zugriffe existieren Schnittstel- 
len zu zahlreichen Program- 
miersprachen, beispielsweise 
zu C++, COBOL oder Small- 
talk. 


Dokumentation, Online-Hilfe 
und Support 
Zum Lieferumfang gehören ne- 
ben den Programmen Hand- 
bücher in gedruckter und On- 
line-Form. „Telefon-Seelsorge“ 
betreibt IBM über eine Hot- 
line, die Web-Seiten liegen un- 
ter 

http: //www.ibm.de 
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mit dem IBM Internet Connec- 
tion Server kann der Anwender 
eigene HTML-Dokumente ent- 
wickeln, die SQL-Abfragen zu- 
lassen. 


Ressourcenverbrauch 

und Wirtschaftlichkeit 

DB2 benötigt relativ wenig Sy- 
stemressourcen ‚und unterstützt 
viele Client-Umgebungen. Eine 
Portierung des Servers inner- 
halb der IBM-Welt ist möglich. 


BU Informix OnLine 
Workgroup Server 7.1 


OnLine Workgroup Server ist 
für den Groupware-Markt kon- 
zipiert und sowohl für den Cli- 
ent-Server-Betrieb als auch für 
den Einsatz in Intra-/Internet- 
Umgebungen geeignet. 


Produktivität 

und Administration 

Im Lieferumfang ist eine grafi- 
sche Administrations- und Kon- 
figurationsoberfläche enthalten. 
Damit kann der Anwender 
nicht nur das RDBMS installie- 
ren, sondern auch einen Web 


Browser oder Web Server auf- 
setzen (Bild 3). 


Lieferumfang und Funktion 

Das RDBMS hält sich an Stan- 
dards wie ODBC, X/Open Nati- 
ve Language Support oder 
ANSI-SQL92. Weiterhin findet 
der Anwender spezielle Daten- 
typen für Multimedia-Applika- 
tionen, sowie Möglichkeiten 
zur Spezifikation von Stored 
Procedures oder Triggern und 
zur Replikation von Daten. On- 
line Workgroup Server basiert 
auf der sogenannten Dynamic 
Scalable Architecture (DSA), 
die Informix auch in Mid-Ran- 
ge- und High-End-Datenbank- 
Servern einsetzt. DSA soll für 
eine annähernd lineare Skalier- 
barkeit des RDBMS sorgen. 

Das RDBMS kennt einen ko- 
stenbasierten Abfrageoptimie- 
rer und gestattet das Spiegeln 
von Speichermedien. Es sieht 
einen 2-Phasen-Commit vor, 
sowie Optionen, Indizes paral- 
lel zu generieren. 


Dokumentation, Online-Hilfe 
und Support 

Die Dokumentation ist im 
HTML-Format auf CD-ROM ab- 
gelegt, Handbücher existieren 
nicht. Einen Installations-Sup- 
port gibt’s per E-Mail, der tele- 
fonische 24-Stunden-Support 
ist kostenpflichtig. Die Web- 
Seiten von Informix sind bei- 
spielhaft: 

http: //www.informix.com 


Intra-/Internet-Fähigkeiten 
Die Intra-/Internet-Unterstüt- 
zung des RDBMS ist vorzüg- 
lich. Neben dem Datenbank- 
Server sind der Web-Browser 
Netscape Navigator Gold und 
der Web-Browser Netscape 
FastTrack im Lieferumfang ent- 
halten. 


Ressourcenverbrauch 

und Wirtschaftlichkeit 

OnLine Workgroup Server for- 
dert mindestens 32 MByte 
Hauptspeicher und 100 MByte 
auf der Festplatte. Dafür zeich- 
net es sich durch eine überra- 
gende Funktionalität aus. Be- 


dingt durch die Architektur des 
Servers und seine Verbreitung 
auf unterschiedlichen Betriebs- 
und Rechensystemen sind Por- 
tierungen auf andere Plattfor- 


men ohne Konvertierungen 
möglich. 

I Microsoft SQL 

Server 6.5 


SOL Server von Microsoft und 
von Sybase waren bis zur Versi- 
on 6.0 identisch. Microsoft hat 
SQL-Server in der Version 6.5 
jedoch verschiedene neue 
Fähigkeiten eingehaucht. 


Produktivität 

und Administration 

Nach dem Start unter Windows 
NT 4.0 fragt das Installations- 
programm nach verschiedenen 
Parametern, kopiert einige Da- 
teien auf die Festplatte und 
bricht dann ab. Abhilfe schafft 
der Umstieg auf die Vorgänger- 
version des Betriebssystems. 


Lieferumfang und Funktion 

SQL Server 6.5 beherrscht ne- 
ben anderen die offenen Stan- 
dards Embedded-SQOL, MAPI, 
ODBC, OLE, SNMP, XA, sowie 
verschiedene Netzwerk-Proto- 
kolle.. Die Abfragesprache 
Transact-SOL ist ANSI-SQL92- 
kompatibel. Der Anwender 
kann darüber hinaus eigene 
Datentypen definieren. SOL 
Server unterstützt verschiede- 
ne Replikations-Modelle. 
Abfragen mit SQL Server 6.5 
sind bis zu 48 Prozent schnel- 
ler als solche mit SQL-Server 
6.0 (Quelle: TPC-Benchmark 
vom 5. April 1996). Diese Per- 
formance-Steigerung ist auf 
neue Eigenschaften des Pro- 
gramms zurückzuführen. So er- 
laubt beispielsweise das Tool 
Distributed Transaction Coordi- 
nator (DTC) verteilte Transak- 
tionen. Für Beschleunigung 
sorgen auch I/O-Operationen 
zum parallelen Zugriff auf ver- 
schiedene Speichermedien. Das 
RDBMS beruht auf einer sym- 
metrischen Server-Architektur 
und sieht 2-Phasen-Commit 
ebenso vor wie einen kostenop- 





RSarr Vppiger Werbealissagen ein uneingeschränktes Testangebot. Am besten Sie überzeugen sich sofort selbst und fordern die gewünschten 
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Bild 4. Microsoft SQL Server: Der MS SQL Enterprise Manager verwaltet Daten, MS 


Query gestaltet Abfragen. 


timierten Abfrageoptimierer. 
Nützlich für Administratoren 
ist die Möglichkeit, Indizes neu 
zu erzeugen ohne sie vorher lö- 
schen zu müssen. Die Backup- 
und Recovery-Strategien, wel- 
che SQL Server vorsieht, sind 
ausreichend. Darüber hinaus 
unterstützt SQL Server das 
Spiegeln von Speichermedien 
auf Betriebssystem-Ebene. Die 
Zentralverwaltung mehrerer 
SQL-Server im Netz erledigt der 
Systemadministrator mit ver- 
schiedenen Utilities (Bild 4). 


Dokumentation, Online-Hilfe 
und Support 

Außer der Online-Dokumenta- 
tion bietet Microsoft eine um- 
fangreiche Handbuchsamm- 


lung. Bei Problemen hat Micro- 
soft rund um die Uhr ein offe- 
nes Ohr für Anwender, aller- 
dings nur solche, die diesen 
Dienst auch bezahlen. Produkt- 
Informationen liegen unter 
http: //www.microsoft.de 


Intra-/Internet-Fähigkeiten 
SOL Server 6.5 ist konzipiert 
für eine Zusammenarbeit mit 
dem Microsoft Internet Infor- 
mation Server. Über ihn und 
das integrierte ISAPI-Gateway 
können Sie über eine ODBC- 
Verbindung Daten aus dem 
SOL Server abfragen. 


Ressourcenverbrauch 
und Wirtschaftlichkeit 
SQL-Server ist vorzüglich zum 


Einsatz in heterogenen Netz- 
werken geeignet, da das 
RDBMS fast alle gängigen Netz- 
werk-Protokolle unterstützt. Ei- 
ne Portierung auf andere Rech- 
nerplattformen ist nur einge- 
schränkt möglich. 


BE Oracle7 Server 
Release 7.3 


Oracle gilt als Marktführer auf 
dem Gebiet der relationalen 
Datenbanken. Es ist das bei 
weitestem teuerste Produkt im 
Testfeld (s. Kasten „Daten und 
Fakten“). Wesentlich günstiger 
ist Oracle Workgroup Server, 
ein RDBMS, das nur in puncto 
Skalierbarkeit dem großen Bru- 
der hinterherhinkt. 


Produktivität 

und Administration 

Windows NT 4.0 erkennt das 
Installationsprogramm auf der 
Programm-CD-ROM _ selbstän- 
dig. Nach dem Start kann der 
Systemadministrator per Menü 
die Netzkonfiguration, Ver- 
zeichnisse und den Web Brow- 
ser einstellen. Er kann den Au- 
tomatikstart des Servers veran- 
lassen und die zu installierende 
Software auswählen. 

Nach dem Hochfahren von 
Windows NT sind alle von 
Oracle? benötigten Hinter- 
grundprozesse geladen. Die Da- 
tenbank besteht dann bereits 
aus vier Table Spaces und Da- 
tenbank-Files sowie aus zwei 


Log-Files und verschiedenen 
User-Accounts. Der integrierte 
Self Tuner macht die Konfigura- 
tion zum Kinderspiel. Dieses 
Tool stellt die wichtigsten Da- 
tenbank-Parameter im Hinblick 
auf die zur Verfügung stehen- 
den Systemressourcen und un- 
ter Vorgabe optimaler System- 
performance automatisch ein. 


Lieferumfang und Funktion 

Für Windows NT als Plattform 
hat Oracle großen Wert auf 
Windows Connectivity gelegt. 
Über ODBC-Treiber oder Tools 
wie Oracle Objects für OLE 
oder Oracle OLE 2.0 kann der 
Anwender direkt auf Visual-Ba- 
sic- oder Excel- Daten zugrei- 
fen. Die skalierbare Architektur 
läuft auf unterschiedlichen 
Plattformen, vom Laptop bis zu 
massiv parallelen Systemen. 
Oracle7 Server für Windows 
NT unterstützt maximal 4 In- 
tel-CPUs. Die Abfragesprache 
Oracle SQL*Plus stellt bekann- 
te Datentypen und solche für 
Multimedia-Applikationen zur 
Verfügung. Und auch Verfah- 
ren wie Stored Procedures oder 
Trigger sind keine leeren Wor- 
te. Dem Anwender bieten sich 
mehrere Replikationsarten an. 
Oracle7 Server basiert auf ei- 
ner Architektur, die sich durch 
eine gute Performance aus- 
zeichnet. Anwender können 
beispielsweise verteilte Abfra- 
gen, Update- oder Insert-Befeh- 
le absetzen. Das Programm un- 


Daten und Fakten 


Produktname | Borland InterBase 


Workgroup Server 4.0 






Funktion 
Hersteller 









Borland International 
Inc., Scotts Valley, 
California 95067, USA 


Preis (Server 
plus 5 Clients) 


799 Mark (ohne Client- 
Beschränkung) 






Borland GmbH, 
63225 Langen 





IBM DB2 Database 
Server 2.1 








Informix Online 
Workgroup Server 7.1 


relationale Datenbank | relationale Datenbank | relationale Datenbank | relationale Datenbank | relationale Datenbank 
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Server 6.5 Release 7.3 (Oracle Professional 
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10594, USA 98052, USA fornia 94065, USA USA 

IBM Deutschland GmbH, | Informix Software GmbH,| Microsoft GmbH, Oracle Deutschland Sybase GmbH, 

70569 Stuttgart 85737 Ismaning 85713 Unterschleiß- GmbH, 40547 Düsseldorf 
heim 80993 München 


3890 Mark 2850 Mark 









2600 Mark 


Systemvoraussetzungen und mx-extra-Urteil: siehe die beiden folgenden Kästen auf S. 166 und S. 168 
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24 680 Mark (Lizenz für 
8 gleichzeitige Zugriffe 
zu je3050 Mark; Oracle 
Workgroup Server: 
Server mit 5 Clients 
3050 Mark) 
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Alles online für 349,- DM*: Das Sportster Voice 33.6 Faxmodem 


£ P Internet mit U.34+ Extraspeed: 33.688 bps 
>» Integriertes Vollduplex-Freisprechtelefon 
(externer Aktivlautsprecher erforderlich) 
> Kostengünstiger Upgrade auf 
H2-Technologie, d.h. bis zu 56.888 bps 
» Sämtliche Kommunikationsarten (Modembetrieb, 
Fas, Fa#-On-Demand, Voice- und Anrufbeantworter- 
funktion, Freisprechtelefon) 
» Zugangssoftware für ADL, CompuServe und T-Online 
» Komplettpaket: einfach installiert - sofort bereit fürs Internet 
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Bild 5. Oracle7 Server 7.3: Das Installationsprogramm stellt eine Vielzahl von 


Software-Tools zur Wahl. 


terstützt 2-Phasen-Commit. Die 
Verfahren für Backup und Re- 
covery sind beispielhaft: On- 
line-Backups von einzelnen Da- 
tenbank-Files, Table Spaces 
oder der gesamten Datenbank 
sind ebenso möglich wie Onli- 
ne-Recoveries. Und bei Bedarf 
spiegelt Oracle 7 Server Kon- 
troll- oder Log-Dateien auf ver- 
schiedenen Speichermedien. 
Manager sorgen für Ordnung: 


Der Database Manager regelt 
Startup, Konfiguration und 
Shutdown, der Security Mana- 
ger verwaltet Benutzer und de- 
ren Rechte, der Data Manager 
importiert und exportiert Da- 
ten, der Session Manager proto- 
kolliert und verwaltet Sessions, 
der Table Space Manager er- 
zeugt und verwaltet Table Spa- 
ces. Hier verderben einmal 
nicht viele Köche den Brei. 


Dokumentation, Online-Hilfe 
und Support 

Oracle liefert Software und Do- 
kumentation auf einer CD- 
ROM aus. Lediglich das „Get- 
ting Started for Windows NT“- 
Handbuch liegt in gedruckter 
Form bei. Die Online-Doku- 
mentation kommt als PDF-File 
im Adobe-Acrobat-Format, ein 
PDF-Reader befindet sich auf 
der CD-ROM. Bei Installations- 
problemen beantwortet der 
Oracle Worldwide Technical 
Support telefonische Anfragen, 
alle anderen Probleme löst 
Oracle nur dann, wenn der 
Käufer zuvor einen Wartungs- 
vertrag abgeschlossen hat. Aus- 
führliche Informationen und 
Tips erteilt 

http: //www.oracle.com. 


Intra-/Internet-Fähigkeiten 
Integrierte Schnittstellen und 
der Oracle WebServer vereinfa- 
chen den Zugriff auf Oracle7- 
Server-Datenbanken (Bild 5). 
Der Anwender kann dynami- 
sche Web-Seiten mit Informa- 
tionen aus der Datenbank er- 
zeugen oder Informationen aus 
dem Web ziehen. 


Systemvoraussetzungen laut Hersteller 


Ressourcenverbrauch 

und Wirtschaftlichkeit 

Die Anzahl der Portierungen 
von Oracle-Datenbanken ist im- 
ponierend. Sie stehen auf nahe- 
zu jeder Betriebssystem- und 
Hardware-Plattform zur Verfü- 
gung, so daß Migrationen oder 
aus Komplexitätsgründen erfor- 
derliche Verlagerungen von Da- 
tenbeständen mühelos zu voll- 
ziehen sind. 


EI Sybase SQL Anywhere 
Professional 


Wie bereits erwähnt war das 
Sybase-Produkt bis zur Version 
6.0 mit Microsoft SQL Server 
identisch. Dem Nachfolger SOL 
Anywhere Professional hat Sy- 
base neue Fähigkeiten spen- 
diert. 


Produktivität 

und Administration 

Die Installation und die Konfi- 
guration des RDBMS über- 
nimmt ein Programm, die Ver- 
waltung und Administration 
verschiedene GUI-Tools. Sie 
betreffen insbesondere die An- 
bindung an Intra-/Internetze. 



















































Produktname Borland InterBase IBM DB2 Database Informix Online Work- | Microsoft SQL Oracle7 Server Sybase SQL Anywhere 
Workgroup Server 4.0 | Server 2.1 group Server 7.1 Server 6.5 Release 7.3 Professional 
Betiebsostem | WindowmT3x _|WindonsMTä:5: _|WindoweNT3.51 | WindowsNMTäS | WindowsNTası | WindonsT3« 
Unterstützte Netz- NetBEUI/Named TCP/IP, IPX/SPX, LAN Manager, SPX/ TCP/IP, SPX/IPX NetBIOS, TCP/IP oder 
werke und Netzwerk- | Pipes, TCP/IP, Novell | NetBEUI/NetBIOS, IPX, Banyan VINES, Novell NetWare IPX (bei . 
protokolle SPX/IPX APPC Apple Talk, TCP/IP, DOS-Clients nur Net-- 
DEC PATHWORKS, BIOS und IPX) 
LAN Server 
Systemanforderung | 80486-Prozessor, 80486-Prozessor, 80486-Prozessor, (80486) Pentium- 80486-CPU, 32 MByte | (80386) 80486-Pro- 
Server (16) 24 MByte RAM, | 10 MByte + 250 KByte | 32 MByte RAM, Prozessor, (16) RAM; 65 +25 MByte | zessor, 16 MByte RAM; 
6 MByte Festplatte pro Connect RAM, 100 MByte Festplatte; | 32 MByte; 75 MByte | (Oracle Enterprise 14 MByte Festplatte 
17 MByte Festplatte NTFS-Partition Festplatte Manager) Festplatte 
Systemanforderung | (2) 4 MByte RAM, 1 MByte RAM, 12 MByte RAM, 16 MByte RAM, 8 MByte RAM, 4 MByte RAM, 
Client 8 MByte Festplatte 9 MByte Festplatte 10 MByte Festplatte 7 MByte Festplatte 25 MByte Festplatte 9 MByte Festplatte 
Client-Betriebs- Windows NT, Win- DOS, Windows 3.x, Windows NT, Windows | Windows 95, Windows | Windows NT, Windows | Windows 3.x, Windows 
systeme dows 95 oder Win- Windows 95, 0S/2, 95 oderWindows3.x | 3.x, Windows NT 3.x, 95 oder Windows 3.1 | NT 3.x, Windows 95, 
dows 3.1, Unix Apple MacOS, AIX/ MS-DOS, IBM 05/2, 0S/2 2.x oder höher, 
UNIX, DRDA-Anwen- Apple Macintosh, Unix MS-DOS 3.3 oder höher 
dungen MVS, VMS, (mit Einschränkungen) 
05/400 
Portierbarkeit Windows 95, Windows | MVS, VMS, 05/400, | verschiedene UNIX- Intel-, PowerPC-, DG-UX, HP-UX, IBM Windows 95, 05/2, 
des Servers NT, Novell NetWare, 0S/2 Warp Server, Derivate, andere In- Alpha-, AXP- und 05/2, IBM AIX, NCR VMS, verschiedene 
Solaris, HP UX, IBM IBM AIX; voraussicht- | formix-Server mit DSA- | MIPS-basierenden MP-RAS, Novell Net- | UNIX-Derivate; andere 
AIX, SGI IRIX, DEC Unix | lich HP-UX, Sun Architektur: OnLine Prozessoren Ware, SCO OpenSer- | Sybase-RDBMS 


Solaris 


Dynamic Server, Infor- 
mix Online Extended 
Parallel Server 


ver 5.0, SCO Unix-Ware 
2.1, Silicon Graphics 
Irix, Sun Solaris 
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Die Qualität unserer Computer liegt in der sorgfältigen Auswahl der aufeinander abgestimmten Komponenten. Das beginnt schon 
bei den Gehäusen — egal ob ultra-kompakter DeskTop in Aktenordnergröße oder BigTower Gehäuse. Sie surfen im Internet oder benötigen 
einen leistungsfähigen Netzwerkserver? Der SEH Fachhändler berät Sie gerne bei der Auswahl Ihres individuellen SEH express® PCs. 
Der hier abgebildete PC besteht aus: PCX Middle Tower Gehäuse (ohne Werkzeug zu öffnen), Intel Pentium Prozessor 133MHz, 
256KB Pipeline Burst Cache, 16MB RAM, 1.28GB HDD, Floppy Laufwerk, 8-x CD-ROM Laufwerk, 2MB Markengrafik- 
karte PCI , Tastatur (o. Abbildung), Daewoo 17" (43cm) men 

Monitor, und umfangreicher, vorinstallierter Software. 


Ein starkes Stück! 













7a, Ich will mehr über die SEH PCs erfahren. 
Gegen Einsendung meines Gewerbenachweises erhalte ich die Fachhandelspreisliste. 





Lieferumfang und Funktion 
Sybase SQL Anywhere Profes- 
sional hält offene Standards wie 
IBM SAA, ODBC oder OLE ein. 
Die prozedurale Abfragespra- 
che Transact-SQOL ist ANSI- 
SQL92-kompatibel und hält 
BLOB-Datentypen, Stored Pro- 
cedures oder Trigger bereit. 
Ein Query-Optimizer erhöht 
die System-Performance, Im- 
port- und Exportfilter erleich- 
tern den Datenaustausch mit 
„fremden“ Datenbanken. Die 
Backup- und Recovery-Möglich- 
keiten sind ausreichend. Neben 
Schnittstellen‘ zu Programmen 
mit Embedded-SOL-Statements 
stehen Tools mit grafikorien- 
tierten Oberflächen zur Verfü- 
gung. Sybase-Datenbank-Server 
laufen auf praktisch allen Be- 
triebssystem- und Rechner- 
Plattformen. 


Dokumentation, Online-Hilfe 
und Support 

Zwei CD-ROMs enthalten ne- 
ben dem Programm Hand- 
bücher und Online-Hilfe und 
sogar eine Informations-Daten- 
bank (Workplace Infobench) ist 
draufgepackt. Die Handbücher 
liegen auch in gedruckter Form 
bei. Außer der Hotline kann 





il SCL Anywhere Utiities 
=) {4 Netlmpact Dynamo Web Site 


vars=document .valu 
if ( (vars.id == n 
str = '<SCRIPT L 
alert("Ple 


Yu can specif, one of the standard formets for the 
vulput uf you SQL Queiy. '’uu will Le yiven a charue 
tc modify the output. 


What HTML fomat do you want to use for your data? 











den Entwurf von Web-Seiten. 


der Anwender eventuelle Pro- 
bleme auch per Fax an Sybase 
schicken. Die Web-Seiten der 
Firma liegen unter 
http://www.sybase.com 


Intra-/Internet-Fähigkeiten 

SQL Anywhere Professional ist 
Web-tauglich (Bild 6). Neben 
einer Java-kompatiblen Skript- 
sprache kennt das Programm 
auch Funktionen zum Abfassen 
von HTML-Dokumenten mit 
Embedded-SQL-Statements. 
Über die grafische Schnittstelle 
von SQL Central kann der An- 


Bild 6. Sybase SQL Anywhere Professional: Das Tool NetImpact Dynamo unterstützt 


wender „Wizard“-unterstützt 
Web-Seiten entwickeln und 
verwalten. Kernstück ist jedoch 
das Tool NetImpact Dynamo. 
Es gestattet Web-Seiten, dyna- 
misch auf jede beliebige ODBC- 
Datenquelle zuzugreifen. 


Ressourcenverbrauch 

und Wirtschaftlichkeit 

SQL Anywhere Professional ist 
genügsam, dem Programm rei- 
chen 16 MByte RAM und 14 
MByte Festplatte. Es läuft in 
praktisch allen gängigen Netz- 
werkumgebungen. 





WM Fazit 


Alle hier untersuchten Daten- 
bank-Server sind Allround-Ta- 
lente. Zwar haben wir eine 
Wertung vorgenommen (s. Ka- 
sten „Testergebnisse“), für ei- 
nen Sieger haben wir uns je- 
doch nicht entschieden: Eine 
Empfehlung auszusprechen, er- 
scheint uns nicht angebracht, 
zumal sie sich nach individuel- 
len Gegebenheiten richten 
müßte, etwa der IT-Konfigurati- 
on oder der Komplexität der 
beabsichtigten Anwendungen. 
Und auch Kriterien wie Investi- 
tionsschutz oder eventuelle 
Portierungen bei einem Wachs- 
tum der Datenbestände sind zu 
berücksichtigen. 

Alle RDBMS sind Intra-/Inter- 
net-tauglich, auch Java ist 
„frisch aufgebrüht“, wenn- 
gleich nicht überall genußfähig. 
Etwas abgeschlagen ist IBM 
DB2, während Informix Online 
Workgroup Server, Microsoft 
SQL Server, Oracle7 Server 
und Sybase SQL Anywhere Pro- 
fessional einen guten Eindruck 
hinterlassen. Bezüglich Preis- 
Leistung rangiert Borland Inter- 
Base Workgroup Server auf 
dem ersten Platz. sk 


Testergebnisse 


Produktname 






Produktivität und 
Administration 


(maximal 30 Punkte) | Utilities (19) 











Liefer- und 
Funktionsumfang 
(maximal 40 Punkte) 


Recovery (25) 






Dokumentation, On- 
line-Hilfe und Support 


(maximal 10 Punkte) | Internet (9) 






Intra-/Internet- 
Fähigkeiten 
(maximal 10 Punkte) 











Ressourcenverbrauch 
und Wirtschaftlichkeit 
(maximal 10 Punkte) 


Gesamtwertung 
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Borland InterBase 
Workgroup Server 4.0 


menügesteuerte Instal-| schwierige Installation, 
lation, einfache DBA- 


Java-Anbindung nicht 
im Lieferumfang, kein 
eigenes File-I/O, wenig| Internet-Anbindung (40) 
Utilities; schlichtes 











InterClient-Treiber, 
Java-Unterstützung, 
JDBC-Integration (8) 


sehr geringer Ressour- 
cenbedarf, gute Por- 
tierbarkeit (10) 


IBM DB2 Database 
Server2.1 






















rudimentäre Admini- 
stration über komman- 
dozeilenorientierte 
Tools (8) 


wenig Utilities, keine 
GUI-Oberflächen, 


(30) 








nicht im Lieferum- 
fang (25) 








gedruckte Handbücher, | gedruckte Handbücher, | Dokumentation im 
Online-Hilfe, Hotline, 


Online-Hilfe, Hotline, 
Internet (7) 
(7) 







Web Access Kit, 
Java-Unterstützung, 
Internet Connection 
Server (8) 


geringer Ressourcen- 
bedarf, schlecht 


portierbar (4) keit (5) 


Informix Online Work- 
group Server 7.1 


integrierte Installation; 
komplexe Administra- 
tion über GUI-Tools 


viele Utilities, kom- 
plexer Lieferumfang 


HTML-Format, Online- 
Hilfe, Hotline, Internet 


Netscape FastTrack 
Server und Netscape 
Navigator Gold 

Browser (10) 


hoher Ressourcenbe- 
darf, gute Portierbar- 


Microsoft SQL 
Server 6.5 


menügesteuerte In 
stallation (Abbruch bei 
NT 4.0), komplexe Ad- 
ministration über 

GUI-Tools (25) 


viele Schnittstellen, 
viele Utilities, Internet 
Connector nicht im 
Lieferumfang (35) 

















(25) 


Online-Hilfe, Hotline, 
Internet (10) 


Web-Assistant, Inte- 
gration mit Internet 





hoher Ressourcenbe- 


barkeit (2) 


Oracle7 Server 
Release 7.3 


komfortable Installa- 
tion, komplexe Admi- 
nistration auf GUI- 

Basis (nicht bei NT 4.0) 


viele Schnittstellen, 
viele Utilities, kom- 
plexes Backup/Reco- 
very, komplexer Liefer- | fang (30) 
umfang (40) 


gedruckte Handbücher, | Handbücher im PDF- 
Format, Online-Hilfe, 
Hotline, Internet (6) 


HTML-Forms, Integra- 
tion mit Oracle Web- 
Information Server (8) | Server (10) 


hoher Ressourcenbe- 
darf, schlechte Portier- | darf, gute Portierbar- 
keit (5) 


Sybase SQL Anywhere 
Professional 



































menügesteuerte Instal- 
lation, Administration 
über GUI-Tools (25) 





viele Tools, Report- 
Utility, WWW-Anbin- 
dung nicht im Lieferum- 










gedruckte Handbücher, 
Online-Hilfe, Faxline 
Back System, Internet 
(10) 


Netimpact Dynamo, 
Java-kompatible Skript- 
sprache (8) 



















durchschnittlicher Res- 
sourcenbedarf, gut por- 
tierbar (7) 
















Dan Osier, 

Delphi 2 in 21 Tagen 
Bald’entwickeln Sie eigene 
Win 95-Programmel Sie 
erlernen Konzeptionen, 
Funktionen, Prozeduren, 
Parametereinstellungen, 
Einsatz visveller Kompo- 
nenten, etc, Wissen wird 
vermittelt über Datenver- 
waltung, Grafik- u..Multi- 
media-Implementation, 
über stabilen Code, Multi- 
Thread, Datei- Ein/Ausga- 


ben, OLE, ReportSmith etc. 


10 Tage Rückgaberecht 


auf unser gesamtes Buchsortiment. 








Jens Dennig, 

Lotus Notes 4 - 

Das Kompendium 

In diesem Buch steht alles, 
was Anwender, Program- 
mierer, Administratoren 
und Systemtechniker über 
das führende Groupware- 
Programm lernen, wissen 
und nachschlagen müssen. 
Die Planungsphase und 
die Installation werden 
ebenso behandelt wie die 
Administration, das Mana- 
gement eines Notes-Sy- 
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Charles Petzold, 
Mierosoft Windows 95 
Programmierung 
SDerRerzöld‘, das berühm- 
feste Werk zur Windows- 
Programmierung, liegt nun 
inder dA Generation vor. 
DasBuchbeschreibt OLE, 
Oberflächenverbesserun- 
Genundneue Windows 95- 
Fähigkeiten, wie z.B. Multi- 
ihreading; Aber es bleibt 
Vorallem; was es immer ge- 
Wesenieh das umfassende 
teheund Nachschlagewerk 


Windows NT 
im Netzwerk 


ag cn ud Abegenert on Krisen 
Ber Tee 











Microsoft Wi 
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Nach dem 
Vorgängeryen n hat 
Martin Kr auch zur 
Version 4 wieder ein Re- 
ferenzwerk MRalldie 
jenigen geschrieben, die 
Window ‚s NT im Unterneh- 
men ein ühren, einsetzen, 
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Microsoft Corporation, 
Microsoft Windows 95 
Die technische 
Referenz 

Es ist die offizielle techni- 
sche Informationsquelle, 
die Ihnen jede Frage be- 
antworten kann. Ein Buch, 
das Überblick schafft. 

Ein Nachschlagewerk - auf 
1,466 Seiten umfassend 
und sinnvoll aufbereitet. 
So wird das unendliche 
Potential von Windows 95 
erfaßbar und nutzbar. 
Hier geht es um Optimie- 
rung von Windows 95, 
Datenträger und Datei- 
systeme, die Registrier- 
datenbank ... Und das 
Beste: auf der CD finden 
Sie Tools, Tools, Tools ... 
Microsoft Press 

1.466 5., CD, 

Best.Nr. MS-221, 
98,-DM 
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FreeBSD 2.1.5 


An der Basis 


Raoul Gema » Neben dem beliebten Linux gibt es noch weitere kostenlose Unix-Systeme. 
Für und von studentischen Arbeitsgruppen kommt nun aus dem kalifornischen Berkeley ein 
System, das sogar kommerziellen Angeboten das Wasser reichen kann. 


ieles, was wir täglich 
mit Computern erle- 
digen, hat seinen Ur- 
sprung bei Unix & 
Co. Grafische Benutzerober- 
flächen (Bild 1) für einen der 
DOS-Väter sind nicht neu, aber 
erst heute kann man wirklich 


Linux sind Serviceprogramme 
aus dem Server-Bereich von 
BSD eingeflossen. 


E Biitz-Installation 


Sie können FreeBSD auf unter- 
schiedliche Weise einrichten: 








TH="/sbint/bint/usr/bin:/usr/ebin:/usr/ganes:/us 
ITH="/usr/share/nan:/usr /X11R6/nan:/usr/Local/ı 3 
PATH HANPATH nestriew 





Bild 1. Klassiker: ein typischer X-Bildschirm, wie er unter FreeBSD erscheint 


von „Benutzerfreundlichkeit“ 
sprechen. Kommerzielle Pro- 
dukte wie das CDE (Common 
Desktop Environment) für Free- 
BSD sollen helfen, das Vorur- 
teil von reinen Freak-Systemen 
abzubauen. 

FreeBSD ist ein frei verfügbares 
Unix für die Intel-Prozessoren 
ab dem 80386. Es basiert auf 
dem kommerziellen 4.4 BSD 
Lite der Computer Systems Re- 
search Group der University of 
California in Berkeley. Bekann- 
te Internet-Anbieter wie etwa 
Walnut Creek oder Yahoo nut- 
zen und unterstützen die Ent- 
wicklung, was für die Stabilität 
des Systems spricht. Sogar in 
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von CD-ROM, Disketten- und 
Bandlaufwerken, einer erreich- 
baren DOS-Partition oder un- 
mittelbar über ein Netzwerk 
mittels anonymous FTP oder 
NFS (Network File System). Al- 
les, was Sie dann noch brau- 
chen, ist eine HD-Diskette. Er- 
kennt das Installationspro- 
gramm Ihr CD-ROM-Laufwerk 
(besonders ATAPI) nicht von 
Anfang an, müssen Sie die auf- 
geteilten Blöcke für das Basis- 
system unter Umständen von 
DOS aus in ein namentlich 
festgelegtes Verzeichnis der er- 
sten Festplatte kopieren. Das 
sind etwa 70 Dateien mit 16 
MByte. 


mkdir c:\freebsd\bin 
xcopy x:\dists\bin 
c:\freebsd\bin /S 
xcopy x:\dists\floppies 
c:\freebsd\floppies /S 


Die Dateien aus dem Bin-Ver- 
zeichnis sind das Minimum für 
ein lauffähiges System. Für an- 
dere Installationsvarianten, wie 
Bandlaufwerke, NFS (Network 
File System) oder anonymous 
FTP, liefert das „offizielle“ 
Handbuch auf der CD-ROM die 
erforderlichen Hinweise. Mit 
dem Unix-Tool „dd“ bezie- 
hungsweise dem DOS-Utility 
„RaWrite“ erzeugen Sie eine 
Installationsdiskette von der 
GD. 

Die so erstellte Boot-Diskette 
enthält einen generischen Free- 
BSD-Kern sowie einige elemen- 
tare Utilities. Nach dem Neu- 


Das Projekt FreeBSD entstand im Früh- 
jahr 1993 an der University of California 
in Berkeley. Seinen Ursprung bildet das 
„Unofficial 386BSD Patchkit‘. (BSD, 
Berkeley Software Distribution). Jordan 
Hubbard <jkh@FreeBSD.ORG> und an- 
dere entschieden sich für die Neuimple- 
mentation eines Betriebssystems, weil 
einige ihrer Vorstellungen im 386BSD- 
Projekt nicht umzusetzen waren. 

Das erste Release FreeBSD 1.0 erschien 
im Dezember 1993 bei Walnut Creek auf 
CD-ROM. Etwa Mitte 1994 änderten 
sich die Lizenzbestimmungen für den zu- 
grundeliegenden „Net/2“-Quelltext auf- 
grund der Übernahme durch Novell. Die 
letzte Version auf dieser Basis war Free- 
BSD 1.1.5.1. 

Ihr folgte im Januar 1995 die komplett 
neugeschriebene Fassung FreeBSD 2.0, 
wieder im Netz und auf CD-ROM verfüg- 
bar. Dieser Systemkern ist eine unab- 
hängige Entwicklung, in dem auf Grund 
von Lizenzfragen gegenüber 4.4BSD ei- 


start sehen Sie den Boot- 
Prompt des Systems. Wenn Sie 
auf eine Eingabe verzichten, 
beginnt nach wenigen Sekun- 
den die Hardware-Erkennung. 
Sie gibt ihre Meldungen auf 
dem Bildschirm aus und startet 
die Installation mit einem 
menügeführten Programm. 
Zahlreiche Readme-Texte erläu- 
tern die einzelnen Schritte. 

Zu Beginn müssen Sie eine 
primäre Partition für das Be- 
triebssystem einrichten. Je 
nach geplantem Umfang erfor- 
dert es 60 bis 300 MByte. Wie 
unter Unix allgemein üblich, 
muß nur eine etwa 20 MByte 
große Root-Partition auf einer 
bootfähigen Festplatte sein, 
weitere können Sie während 
des Startens automatisch ein- 
binden. Das Installationspro- 
gramm teilt die dafür vorgese- 


Wie alles begann 


nige wesentliche Module fehlen bezie- 
hungsweise durch Neuimplementierun- 
gen ersetzt wurden. Derzeit sind die Ent- 
wickler mit dem Kernel 2.2 beschäftigt. 
Er bringt weiter interne Optimierungen 
sowie Unterstützung von NFS v3 und PC- 
CARDS. 

Das Gesamtprojekt FreeBSD steht je- 
dem interessierten Entwickler offen. 
Das Core-Team pflegt an einer zentralen 
Stelle eine öffentlich zugängliche CVS- 
Datenbank (Concurrent Version Sy- 
stem) mit dem aktuellen Quelltext des 
gesamten Basis-Systems. Von dort kön- 
nen sich technisch Interessierte bei Be- 
darf regelmäßig mit geänderten Versio- 
nen versorgen. Das hat unter anderem 
den Vorteil, daß Neuentwicklungen 
frühzeitig in den gesamten Quelltext 
einfließen können. 

Über <Ports@FreeBSD.org> können Sie 
sich direkt mit dem Entwickler-Team 
über Fragen zu Portierungen auf Free- 
BSD austauschen. 














neo 
color ize® 
xcolors® 


Window-Manager fvwm95 in FreeBSD. 


henen Partitionen anschlie- 
ßend logisch auf und benennt 
sie. 

Eine solche Verteilung kann 
beispielsweise beim optionalen 
Einsatz von Alpha-Versionen 
eines neuen Betriebssystem- 
Kerns sehr nützlich sein: Ihre 
Anwendungen und Daten kön- 
nen Sie auf einer eigenen Parti- 
tion in Sicherheit bringen. Eini- 
ges an Speicherplatz können 
Sie einsparen, wenn Sie das so- 
genannte „live“-System ver- 
wenden. In diesem Fall bindet 
das System die CD in sein Da- 
teisystem ein und liest die Da- 
ten von dort. 

Auf Wunsch bietet FreeBSD ei- 
ne bequeme Konfiguration des 
vorhandenen Kernels während 
des Startvorgangs. Die Option 
„ec“ ruft unmittelbar beim Be- 
ginn des eigentlichen Bootens 
ein einfaches, aber leistungs- 
fähiges Setup-Programm mit 
den Namen „UserConfig“ auf. 
Menügeführt oder per Kom- 






« 4.4BSD Lite basiertes UNIX für PCs 
(i386, i486 SX/DX; Pentium; AMD, 
Cyrix) 

« Preemptive Multitasking mit dynami- 
scher Prioritätssteuerung 

« Multiuser mit Sharing aller ange- 
"schlossenen Geräte (Drucker, Band- 

laufwerke) 

« Komplette TCP/IP-Software wie SLIP, 
PPP, NFS (Network File System) FTP, 
WWW-Clients und Server, Router, DNS 
(Domain Name Service), Firewall, SSL 


Features FreeBSD 





mandozeilenparameter können 
Sie hier jeden einzelnen Trei- 
ber aktivieren oder deaktivie- 
ren. Stimmen die angenomme- 
nen Standardparameter wie In- 
terrupt- oder IO-Adresse nicht, 
müssen Sie diese von Hand ein- 
stellen. Eventuell auftretende 
Konflikte zeigt das Programm 
ebenfalls an. Mit Hilfe dieses 
Verfahrens richten Sie einen 
einzigen allgemeinen Kernel 
ein, der allerdings für den Dau- 
erbetrieb zumeist größer ist als 
unbedingt notwendig. 

Die Hardware-Erkennung arbei- 
tet auf den meisten Systemen 
sehr stabil. Für deaktivierte 
Treiber unterbleibt der Test. 
Eine Feinabstimmung zur exak- 
ten Anpassung können Sie spä- 
ter vornehmen. 


BI Viele Gesichter 


Eine wesentliche Gemeinsam- 
keit von FreeBSD mit anderen 
Unix-Systemen ist die weitge- 


(Secure Socket Layer) 

« Vollständige Verfügbarkeit der Quell- 
texte von System und zahlreichen 
Tools 

« Binärkompatibilitätt zu SCO, BSDI, 
NetBSD, 386BSD, Linux { 

« Weitgehende POSIX-Konformität 

* Umfangreiche HTML-Dokumentation 

« C/C++-Entwicklungs-Tools 

« X-Window Grafikoberfläche 

« CDE (Common Desktop Environment) 
als kommerzielle Software 





LICLIEE) 


hende, aber nicht vollständige 
Quelltext-Portabilität. In der 
Dokumentation : widmet sich 
ein ganzer Abschnitt den De- 
tails der Übertragung von Pro- 
grammen. Weiterhin ist die di- 
rekte Binärkompatibilität zu 
SCO, BSDI, NetBSD, 386BSD 
und natürlich Linux erfreulich: 
Für diese Systeme entwickelte 
Software können Sie einfach 
aufspielen und sofort starten, 
ohne einen Compiler zu 
bemühen. 

Die Grafikoberfläche von X- 
Window gestalten Sie in Free- 
BSD wie unter Linux auf viel- 
fältige Weise. Die Window-Ma- 
nager twm, olwm und fvwm 
gehören zum mitgelieferten 
Standardsortiment. Etwas neue- 
ren Datums ist das Programm 
fvwm95-2. Es verwaltet einen 
Desktop, der Windows 95 ver- 
blüffend ähnlich sieht (Bild 2). 
Die üblicherweise zu editieren- 
de Datei „/usr/X11R6/lib/ 
X11/fvwm95-2/system.fvwm- 
rc“ ist ein vorbereitetes Muster 
für Ihre eigene Konfiguration. 
Ihre Einträge sind kommentiert 
und bestimmen jede Einzelheit 
der Oberflächengestaltung, wie 


IImei- Bewbsltee Formatieren ip 


auch für FreeBSD als kommer- 
zielles Produkt verfügbar. Die 
kostenpflichtige Version X Insi- 
de CDE (Preis: 469 Mark) ist 
eine distributionsunabhängige 
Portierung, die entweder unter 
FreeBSD oder Linux einsetzbar 
ist (beide Versionen auf einer 
CD). Im Paket enthalten sind 
der X-Server „X Inside Accele- 
rated-X2.1“, Motif 1.2.5 und 
das CDE 1.010. 

Die Arbeit mit einem installier- 
ten CDE vermittelt gleich ein 
ganz anderes Look and Feel als 
das bekannte blanke X-Win- 
dow-System. CDE ist ein Stan- 
dard der Unix-Welt und bei- 
spielsweise auch auf AIX oder 
Sun Solaris vertreten. Speicher- 
bare Desktops gewährleisten 
individuelles Arbeiten. Jeder 
Benutzer kann in vier eigen- 
ständigen Bereichen (Bildschir- 
me) arbeiten. Dabei ist 
Drag&Drop ebenso selbstver- 
ständlich wie Cut&Paste. Die 
Quickstart-Leiste am unteren 
Rand bietet Ihnen den Zugriff 
auf wichtige Benutzer- und Sy- 
stemprogramme. Zu den mitge- 
lieferten Tools gehören unter 
anderem ein Dateimanager, ein 


Een 
aonern 





Bild 3. Neue Standards: Das CDE stattet FreeBSD mit einer übersichtlichen und sehr 


einfach zu bedienenden Oberfläche aus. 


Farben, Fonts, Icons oder 
Menüs mit den zugehörigen 
Aktionen. Benutzerbezogene 
Einstellungen finden Sie in 
„$HOME/.zsession“. 

Das Common Desktop Environ- 
ment (CDE) ist inzwischen 


Druckmanager und ein Termin- 
planer. Mit dem Application- 
Builder erstellen Sie bequem 
CDE-konforme grafische Benut- 
zeroberflächen (Bild 3). So kön- 
nen Sie praktisch alle Aufgaben 
in die Oberfläche integrieren, 
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wie etwa mit einem Mausklick 
CD-ROMs oder Disketten ein- 
richten. 


E88 Sicherheit 


Kommerzielle _Unix-Systeme 
setzen in zunehmendem Maße 
sogenannte Einweg-Funktionen 
für die Verschlüsselung von 
Paßwörtern ein. Weit verbrei- 
tet ist dabei der DES (Data En- 
cryption Standard). 

Die Verschlüsselung von Daten 
ist jedoch immer dann ein Pro- 
blem, wenn die Software aus 
den USA kommt: Das Pentagon 
wacht eifersüchtig darüber, 
daß nicht etwa der eine oder 
andere Krypto-Algorithmus in 
die Hände feindlicher Mächte 
gelangt. Exportbeschränkun- 
gen für solche Software verhin- 
dern die Verbreitung im Quell- 
text. Das ist auch ein Problem 
im BSD-Projekt. Die Entwick- 
ler von FreeBSD gehen aus 
diesem Grund zwei Wege. In 
der ersten Variante setzen sie 
nur das MDS5-Verfahren von 
RSA Data Security Inc. ein, das 
vom Pentagon für den Export 
freigegeben ist. Die zweite 
Spielart teilt die C-Bibliothek 
„liberypt“ in zwei weitere Bi- 
bliotheken auf. Symbolische 
Links in „/usr/lib/“ verwei- 
sen dann jeweils auf die 
tatsächlich vorhandenen Datei- 
en. Die nicht exportierbare 
US-Version enthält Dateien mit 
dem Namen „libdescrypt*“ 
(DES-Verfahren), während 
sonst „libscrypt*“ (S/Key-Ver- 
fahren; MD4/MDS5) vorhan- 
den ist. 

Das Utility „keyinit“ legt für je- 
den Benutzer in „/etc/skey- 
keys“ ein sicheres Paßwort auf 
der Grundlage des installierten 
Verschlüsselungsverfahrens an. 
Das Programm sollten Sie zur 
eigenen Sicherheit nicht über 
unsichere Terminals starten, da 
es die erzeugten Paßworte im 
Klartext auf dem Bildschirm 
ausgibt. 

Die Datei .„/etc/skey.access“ 
enthält die Verwendung von 
Unix-Paßworten. Fehlt die Da- 
tei — etwa nach einer Standard- 
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GRUNDLAGEN 


installation — unterbleibt eine 
Überprüfung. Die Gliederung 
in der Datei umfaßt einzelne 
und Gruppen von INET-Adres- 
sen, bestimmte Benutzernamen 
und einzelne Terminal-Ports 
(Dialln). 


Das ist der vorkenfigurierte WWW 
Iipd Version 11.1. 


Hier am eine Grafik 


® u schn Sie einen 


] klicken. 


Ani diesen Web-Server wurde berei 


Konfiguration und Kontrolle. 
Zur Aktivierung müssen Sie ge- 
gebenenfalls den Kernel für 
diese Aufgabe einrichten und 
compilieren. Drei Optionen be- 
stimmen die Betriebsarten des 
Firewall für das Filtern von Pa- 


Anwendungsmanagerfensters 
Auf das Bedienelement für den Anwendungsmanager im Bedienfeld 





Bild 4. Offenheit allerorten: WEB-Integration und ausführliche Online-Hilfen 


vereinfachen den Einsatz von FreeBSD. 


Ein weiteres Sicherheitssystem 
ist eBones. Es lehnt sich an das 
Kerberos-Verfahren an, das zur 
Identifikation einen sicheren 
Server verwendet. Auch diese 
Software unterliegt den US-Re- 
striktionen. Über die URL „ske- 
leton.mikom.csir.co.za“ kön- 
nen Sie sie aber legal beziehen 
und verwenden, weil diese 
Version nicht aus den USA 
stammt. 

Soll Ihr FreeBSD-System direkt 
mit dem Internet zusammenar- 
beiten, können Sie es als Fire- 
wall konfigurieren. Hier gibt es 
allgemein zwei Strategien. Der 
erste Typ ist prinzipiell ein Pa- 
ket-Filter, bei dem Kernel-Rou- 
tinen Datenpakete nach festge- 
legten Regeln „aussieben“ und 
gegebenenfalls verwerfen be- 
ziehungsweise blockieren. Die 
zweite Art wirkt als Proxy-Ser- 
ver, der als einziger Knoten- 
punkt zwischen den Rechnern 
innerhalb und außerhalb des 
Firewall arbeitet. 

Das Paket „IPFW“ ist ein mit- 
gelieferter Paket-Filter für ein- 
und ausgehende Daten. Er ar- 
beitet direkt im Kernel und be- 
sitzt ein User-Interface zur 


keten, das Protokoll in „sys- 
logd“ und die Führung von An- 
wenderkonten. 


BE Compilieren 


Ähnlich wie in Linux können 
Sie den FreeBSD-Kernel rech- 
nerspezifisch anpassen. Die 
dafür notwendigen Schritte er- 
fordern praktisch keine Pro- 
grammierkentnisse. 


Zunächst ist der Quelltext von 
der CD zu entpacken. Das mit- 
gelieferte Muster für die zen- 
trale Konfigurationsdatei soll- 
ten Sie unter einem neuen Na- 
men speichern. Da ein Abfra- 
ge-Script fehlt, müssen Sie in 
dieser Datei die gewünschten 
Optionen in einem Editor ein- 
und auskommentieren, wie 
grundlegende Systemwerte, 
Netzwerk, Dateisysteme oder 
Hardware-Unterstützung. Auch 
konkrete Interrupt-Nummern 
oder I/O-Adressen können Sie 
hier als Vorgabe in den Kernel 
aufnehmen. Neben den Kom- 
mentaren in der Musterdatei 
liefert das FreeBSD-Handbuch 
auf der CD weiterführende 
Hinweise. 


# cd 
/usr/sre/sys/i386/conf 
# cp GENERIC NEWKERNEL 
# vi NEWKERNEL 


# /usr/sbin/config NEWKER- 
NEL 


Im ersten Schritt beginnt die 
Vorbereitung durch Anlegen ei- 
nes neuen Verzeichnisses 
NEWKERNEL. Der Name lautet 
wie die zugehörige Konfigurati- 
onsdatei 


# /cd.. 
KERNEL 
# make depend 


/../compile/NEW- 


FreeBSD im Internet 


http://www.freebsd.org 
ftp://ftp.freebsd.org 


die FreeBSD-Homepage 
der zentrale FTP-Server 


ftp://ftp.freebsd.org/pub/FreeBSD/docs aktuelle Version des „offiziellen“ Free 


BSD-Handbuchs (im ASCII-, Lalex-, a 
Postsript- und HTML-Format) 


FreeBSD 2.1.5 auf CD-ROM 


1CD-ROM 
Anbieter 


Preis 49 Mark 





Preis 
X-Inside CDE 


z ‚40 US-Dollar _ 


Anbieter 
www ne leelsehseusr: 


_  DMV/Franzis’ Software, 85622 2 Feldkirchen. 
Walnut Creek CD-ROM, USA; tp://mww.com. ‚com 


Distributionsunabhängiges CDE für FreeBSD und Linux 
delix Computer GmbH, ee 


















Der zweite Schritt erzeugt die 
internen Abhängigkeitsdateien, 
während 


# make 


die eigentliche Übersetzung 
des Quelltextes startet. Nach 
etwa 40 Minuten (auf einem 
i486DX2/66 mit 32 MByte 
RAM) ist das Boot Image mit 
dem Namen „/kernel“ fertig 
gelinkt. 


# make install 
# reboot 


Der letzte Schritt installiert 
schließlich den neuen Kernel 
vor dem anschließenden Neu- 
start des Rechners. Das Installa- 
tionsprogramm benennt einen 
vorhandenen Systemkern auto- 
matisch um. Es ist trotzdem 
vorteilhaft, wenn Sie einen voll 
funktionsfähigen Kernel unter 
einem separaten Dateinamen 
speichern. Bei Schwierigkeiten 
können Sie diese einsetzbare 
Version am Boot-Prompt aufru- 
fen. In einem solchen Fall lie- 
fert die Datei „/var/log/messa- 
ges“ Hinweise über die aufge- 
tretenen Laufzeitfehler. Sie 
müssen dann den Überset- 
zungsvorgang wiederholen. 
Weniger praktisch ist der Ablauf 
eines Make-Vorgangs. Jede Än- 
derung in der Systemkonfigura- 
tion des Kernels erzwingt im- 
mer einen kompletten Neuauf- 
bau, weil das System zuvor alle 
Einstellungs- und Objektdateien 
löscht. Wenn Sie verschiedene 
System-Kerne erstellen möch- 
ten, etwa für 386er- oder Penti- 
um-Prozessoren, empfiehlt es 
sich, modifizierte MAKE-Datei- 
en zu verwenden. 

Nachdem die zusätzlichen 
Komponenten neu eingebun- 
den sind, müssen Sie eventuell 
noch die korrespondierenden 
Gerätedateien erzeugen. Dazu 
dient das Script MAKEDEV. 
Seine genauen Parameter sind 
ausführlich in der Dokumenta- 
tion aufgeführt. 

Viele Aspekte in heute übli- 
chen Betriebssystemen haben 
direkt oder indirekt ihren Ur- 





sprung in verschiedenen Unix- 
Systemen. Aus solchen univer- 
sitären Praxisprojekten bilde- 
ten sich zahlreiche Industrie- 
Standards, wie etwa TCP/IP 
mit der BSD-Socket-Library. 

FreeBSD ist in seiner Basisform 
in erster Linie für sehr stabile, 
netzwerkorientierte Aufgaben 
geeignet. Nur wenn ein Be- 
triebssystem die vorhandene 


Wenn Sie ein leistungsfähiges CAD-Paket mit Schaltplan-Editor, Layout-Editor und 
Autorouter suchen, das nicht nur leicht zu handhaben, sondern auch erstaunlich preiswert 
ist, sind Sie mit EAGLE bestens bedient. Genau diese Eigenschaften nämlich haben 
EAGLE zum mit Abstand erfolgreichsten Elektronik-CAD-Paket Deutschlands gemacht, 
Neu in der Version 3.5: die automatische Forward & Back-Annotation, die das 
Übereinstimmen von Schaltplan und Layout ohne Ihr Zutun zu jeder Zeit sicherstellt, 
und die User Language, mit deren Hilfe EAGLE-Daten für jede beliebige Software 

oder Hardware aufbereitet werden können. EAGLE läuft unter OS/2, unter DOS 

oder als DOS-Applikation unter Windows. 





Hardware unterstützt, kommt 
auch der Normalanwender zum 
Zuge, wobei sich das Treiberan- 
gebot mit jedem neuen Release 
erfreulich erweitert. Das Free- 
ware-System mit dem kommer- 
ziellen CDE reiht sich in punc- 
to Anwenderfreundlichkeit und 
Handhabung mühelos auf den 
vorderen Plätzen der PC-Syste- 
me ein. Fehlende Standard-An- 





wendungen sind trotz weitge- 
hender Quellcode-Portierbar- 
keit sicher ein unangenehmer 
Hemmschuh für eine weitere 
Verbreitung, um sich als eine 
ernsthafte Alternative zu Linux 
etablieren zu können. wr 


Literatur 


[1] Claus Schoenleber: In Ruhe ge- 
reift, mc extra 7/95, Seite 26 ff. 


























of a board or a schematic. 


‚if (board) board(B) { 
output (fil, xt(B.name, " 
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n den späten 70er Jahren 
brachten Firmen wie Apple 
und Commodore die ersten 
preiswerten Homecompu- 
ter auf den Markt. Der große 
Erfolg dieser Rechner veranlaß- 
te IBM im Jahre 1981, den er- 
sten PC auf Basis des Intel-Pro- 
zessors 8088 zu entwickeln. 
Dies war einer der ersten 16- 
Bit-Prozessoren. Er erlaubte die 
Adressierung von 1 MByte 
Hauptspeicher, eine für damali- 
ge Verhältnisse fast unvorstell- 
bare Menge. Allerdings konnte 
auch der 8088 ebenso wie die 
8-Bit-Prozessoren den Speicher 
nur im sogenannten Real-Mode 
(RM) adressieren. 

Beim RM korrespondiert jede 
Adresse im Programm mit ei- 
ner physikalischen Adresse im 
Hauptspeicher. Dies bedeutet 
einen völligen Verzicht auf 
Speicherschutz-Mechanismen. 
Ein Programm hat Zugriff auf 
alle Ressourcen und kann im 
Prinzip machen, was es will. 
Das Ergebnis sind oft unerklär- 
liche Abstürze von Program- 
men, die außer Kontrolle gera- 
ten sind. Schlimmer noch: ein 
Programm kann sogar Bereiche 
des Betriebssystems überschrei- 
ben. Auch ist es fast unmög- 
lich, im RM ein stabiles Multi- 
tasking-Betriebssystem zu 
schreiben. Folglich handelte es 
sich bei MS-DOS (beziehungs- 
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weise PC-DOS) in der Version 
1.0 um ein sehr einfaches 
Singletasking-Betriebssystem. 
Neben einigen Device-Treibern 
für diverse Hardware-Kompo- 
nenten sowie einer Reihe von 
simplen Befehlen war es ei- 
gentlich nur ein besserer Pro- 
grammlader. 


16-Bit-Segment-Basisadresse 


physikalische 





Bereits 1984 stellte IBM den 
PC/AT vor, der auf der 16-Bit- 
Intel-CPU 80286 basierte. Die- 
se CPU war nicht nur wesent- 
lich schneller, sondern erlaubte 
auch die Adressierung von bis 
zu 16 MByte Hauptspeicher. 
Dazu mußte der Prozessor al- 
lerdings im sogenannten Pro- 
tected-Mode (PM) laufen. Auch 
gestattet dieser Mode Speicher- 
schutzmechanismen, die das 
Betriebssystem und aktive Pro- 
gramme vor unberechtigten Zu- 
griffen schützt. 

Der PM ist in seiner Program- 
mierung jedoch nicht kompati- 
bel zum RM. Um die DOS-Welt 


20-Bit-Adresse 


Intels Protected-Mode-CPUs 


Adreß- 
konflikte 











Thomas Tilli +» 25 Jahre Microprozessor - eine 
profitable Aera für Intel. Doch die eigenwillige 
Prozessorarchitektur des Chipgiganten war zu- 
gleich ein Hemmschuh für viele Programmier. 


nicht zu erschüttern, verzichte- 
te Microsoft in folgenden DOS- 
Versionen auf die Möglichkei- 
ten dieses Modes. Damit ist 
DOS bis heute, trotz Pentium- 
Prozessoren, ein Real-Mode-Be- 
triebssystem mit einem maxi- 
mal 1 MByte großen Adreß- 
raum. Die legendäre Speicher- 


16-Bit-Adreßoffset 


Bild 1. 
Die Adreßberechnung 
erfolgt beim 8086 


eine Offset-Adresse 


grenze von 640 KByte basiert 
übrigens auf einer Entschei- 
dung von IBM-Ingenieuren, den 
Adreßbereich zwischen 640 
KByte und 1 MByte für Hard- 
ware-IOs, BIOS, Videokarten 
und BASIC zu reservieren. 


EI Der 8086 - nur Real- 
Mode 


Bild 1 zeigt das Adressierungs- 
schema des RM bei Intel-Pro- 
zessoren. Hervorgegangen ist 
dieses Schema aus der Abwärts- 
kompatibilität zum 8080er, In- 
tels damaliger 8-Bit-CPU. Seine 
Adreßregister umfaßten 16 Bit. 


über eine Segment- und 


Damit konnte diese CPU 64 
KByte adressieren. 

Leider versuchte Intel alles 
Mögliche, den 8086 kompati- 
bel zum 8080 zu halten und 
behielt die 16-Bit-Adreßregister 
bei. Die Ziele beim 8086 gin- 
gen jedoch über einen 16-Bit- 
Adreßraum hinaus, so daß Intel 
dem Prozessor einfach noch 
vier Segmentregister spendier- 
te. Die CPU formt dann aus 
den Inhalten von Adreß- und 
Segmentregistern eine 20-Bit- 
Adresse (Bild 1). 

Ein Segmentregister zeigt di- 
rekt auf das erste Byte eines 
Speichersegments. Ein solches 
Segment kann mit jedem 16- 
Byte-Block im Speicher begin- 
nen. Wird daher die Segment- 
adresse um Eins inkrementiert, 
befindet man sich auf einer 
Adresse, die um 16 höher liegt. 
Benutzt man dieses Segmentre- 
gister als Basisadresse, so kann 
man mit einem weiteren Pro- 
zessorregister jedes Byte inner- 
halb eines 64-KByte-Segments 
adressieren. 

Insgesamt ein etwas unge- 
wöhnliches Verfahren zur Spei- 
cheradressierung, das insbeson- 
dere bei großen zusammenhän- 
genden Datenstrukturen um- 
ständlich ist. Dann wird die 
Manipulation der Adreß- und 
Segmentregister häßlich und 
aufwendig. Vor allem Program- 
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16-Bit-Segmentregister 
(enthält 13-Bit-Deskriptor) 


Deskriptor 


24-Bit-Basisadresse 


16-Bit- 
Offsetadresse 


physikalische 24-Bit-Adesseel6 566 6 6 


Bild 2. Über einen sogenannten Deskriptor berechnet der 286er eine 24-Bit-Adresse 


mierer anderer Plattformen 
(zum Beispiel Motorolas 
68000er) kritisierten dieses 


Verfahren, da sie einen linea- 
ren Adreßraum gewöhnt wa- 
ren. 


BE Der 286er - kaum 
besser 


Diese ungünstige Situation ver- 
besserte sich durch Einführung 
des 80286-Prozessors kaum. 
Der wesentliche Unterschied 
zum 8086er ist, neben einer 
höheren Performance, die Ein- 
führung des Protected-Modes. 
Dieser erlaubt die Adressierung 
von bis zu 16 MByte Speicher. 
Microsofts damalige MS-DOS- 
Version 3.0 nutzte die neuen 
Fähigkeiten dieses Prozessors 
nicht. Lediglich XENIX (eben- 
falls Microsoft) und andere PC- 
Unix-Derivate sowie OS/2 Ver- 
sion 1.0 bis Version 1.3 und 
Windows 2.0 verwendeten die 
PM-Fähigkeiten dieser CPU. 
Trotzdem war außer DOS den 
anderen Betriebssystemen kein 
Erfolg beschieden. Den Unixen 
fehlte die Benutzerakzeptanz, 
OS/2 war nur bedingt MS- 
DOS-kompatibel. 

Ein weiterer wesentlicher 
Grund lag am schlechten De- 
sign des 286ers. So kann ein 
Betriebssystem den Prozessor 
zwar leicht in den PM umschal- 
ten, der Weg zurück in den RM 
ist jedoch nicht gerade einfach. 
Dazu muß ein kompletter Re- 
boot der Maschine simuliert 
werden. Zudem ist es für ein 
PM-Betriebssystem nicht akzep- 





tabel, den Prozessor in den RM 
zu schalten, um DOS-Program- 
me auszuführen. Sie könnten 
dann alle Schutzmechanismen 
unterlaufen. Auch kann auf die- 
se Weise nur jeweils eine DOS- 
Box aktiv sein. 


I 80286-PM- 
Adressierung 


Beim Einschalten des Rechners 
verhält sich der 80286 prak- 
tisch wie ein 8086, da er 
zunächst im RM arbeitet. Ein 
Betriebssystem kann den Pro- 
zessor in den PM schalten. Da- 
mit ändert sich aber die Spei- 
cheradressierung (Bild 2). Im 
Protected-Mode verwendet der 
Prozessor den Inhalt des Seg- 
mentregisters, um auf einen 8- 
Byte-Bereich im Hauptspeicher 
zuzugreifen, dem sogenannten 
Deskriptor. Die Information im 
Deskriptor wird zusammen mit 
der Information im Offset-Regi- 
ster dazu benutzt, eine 24-Bit- 
Adresse im physikalischen 
Hauptspeicher zu berechnen. 
Wie Sie Bild 2 entnehmen kön- 
nen, wird der Inhalt des Seg- 
mentregisters quasi als Index 
in einer Deskriptortabelle be- 
nutzt. 

Ein Deskriptor enthält neben 
der Speicheradresse noch eine 
Reihe weiterer Informationen, 
die im wesentlichen für Spei- 
cherschutzmechanismen ver- 
antwortlich sind. Das Betriebs- 
system muß alle Deskriptoren 
für ein Programm in einem zu- 
sammenhängenden Speicherbe- 
reich, der lokalen Deskriptorta- 
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belle (LDT), initialisieren. Jedes 
Programm, das im 80286-PM 
läuft, besitzt seine eigene LDT. 
Daneben existiert noch eine 
globale Deskriptortabelle (GDT), 
die das Betriebssystem für sich 
selbst verwendet. Auch dient 
diese dazu, Programmen ge- 
meinsamen Speicherbereich 
zuweisen zu können. 

Der 80286 enthält zwei spezi- 
elle Register, um den Zugriff 
auf die LDT und GDT zu unter- 
stützen: das LDT- und das 
GDT-Register. Das GDTR zeigt 
auf die Basisadresse der GDT 
und ändert sich nach der Initia- 
lisierung durch das Betriebssy- 
stem normalerweise nicht. Das 
LDTR-Register zeigt auf die Ba- 
sisadresse der LDT des gerade 
aktiven Programms. Bei jeder 
Prozeßumschaltung muß die 
CPU dieses Register mit der Ba- 
sisadresse des nun aktivierten 
Programms laden. So kann das 
Betriebssystem Programme in 
geschützten Speicherbereichen 
ausführen. 


EU Der 386er - Durchbruch 


Mit den Erfahrungen der ersten 
PM-Betriebssysteme und dem 
Einfluß von Microsoft kam 
1986 ein 32-Bit-Prozessor, der 
80386. Dieser Prozessor bietet 


lineare 32-Bit-Adresse 


Index auf 
Page-Tabellen 


Index auf 
Page-Tabellen- 
Verzeichnis 


Page-Tabellen- 
Verzeichnis 


volle 8086- und 80286-Kompa- 
tibilität, einen 32-Bit-PM sowie 
zusätzich einen virtuellen 
8086-Mode. Letzterer erlaubt 
die Implementierung von Be- 
triebssystemen, die nicht nur 
ein, sondern viele MS-DOS-Pro- 
gramme gleichzeitig laufen las- 
sen können - und dies, ohne 
die Schutzmechanismen des 
Betriebssystems auszuhebeln. 
Alle neueren Prozessoren, wie 
der 486er, Pentium oder Penti- 
umPro, sind effektiv wie ein 
80386 im Einsatz. Deshalb ist 
im weiteren auch nur vom 
386er die Rede. 

Alle internen Einheiten des 
386ers wie Register und Spei- 
cheradressen sind von 16- auf 
32-Bit angewachsen. Die Nota- 
tion eines Speichersegments 
wurde beibehalten, es kann je- 
doch bis zu 4 GByte groß sein. 
Ein Programmierer kann damit 
praktisch von einem linearen 
Adreßraum ausgehen. Der 
386er besitzt zudem wesent- 
lich verbesserte Möglichkeiten 
zum Speicherschutz und ver- 
fügt über eine vollwertige Im- 
plementierung einer virtuellen 
Speicherverwaltung. Ein 386er 
kann gleichzeitig 8086, 80286- 
und 32-Bit-830386-Programme 
ausführen. Zu guter Letzt er- 
laubt der virtuelle 8086-Mode 


Index auf Seite 





physikalische 32-Bit-Adresse 





Bild 3. Beim 386er erfolgt der Zugriff auf den virtuellen Speicher über Seitentabellen 
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in Verbindung mit einer soge- 
nannten I/O-Permission-Bit- 
map eine komplette DOS-Kom- 
patibilität innerhalb eines PM- 
Multitasking-Betriebssystems. 
Auch können Betriebssysteme 
den 386er schnell in den 
80386-PM und zurück in den 
RM umschalten. 


I 80386-PM- 
Adressierung 


Im 80386-PM arbeitet die Spei- 
cheradressierung im wesentli- 
chen wie im 80286-PM, aller- 
dings mit 32-Bit-Adressen: der 
Prozessor benutzt den Inhalt ei- 
nes Segmentregisters, um in ei- 
ne Deskriptortabelle zu zeigen. 
Diese Deskriptortabelle enthält 
nun fast alle Informationen, um 
eine physikalische Hauptspei- 
cheradresse zu konstruieren. 
Fast alle? Ja, denn der 80386 
erlaubt die Implementierung 
eines sogenannten seitenbasier- 
ten virtuellen Speichers. Wenn 
das Betriebssystem mit virtuel- 
lem Speicher arbeitet, muß die 
Adreßinformation der Des- 
kriptortabelle noch weiter aus- 
gewertet werden, bevor sie als 
aktuelle Speicheradresse ver- 
wendbar ist. Ohne virtuelle 
Speicherverwaltung ist die In- 
formation der Deskriptortabelle 
ohne weiteren Zwischenschritt 
für die Berechnung der Adresse 
verwendbar. 


EB Virtuelle 
Speicherverwaltung 


Der virtuelle Speicher setzt 
sich aur dem RAM des 
Hauptspeichers und einer soge- 
nannten Auslagerungsdatei auf 
der Festplatte des Rechners zu- 
sammen. Das Betriebssystem 
managt diesen gesamten ver- 
fügbaren Speicher als virtuellen 
Speicher. Dazu muß es Pro- 
gramm- und Datensegmente 
aus dem Hauptspeicher auf die 
Platte auslagern beziehungs- 
weise in umgekehrter Richtung 
wieder einlagern. Nicht 
benötigte Speichersegmente 
bleiben auf der Festplatte. 

Die Information, wo sich ein 
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bestimmtes Segment befindet, 
trägt das sogenannte Present- 
Bit in der Deskriptortabelle. Ist 
dieses nicht gesetzt, wird ein 
„Nicht-Vorhanden-Interrupt“ 
ausgelöst, der das Einlagern des 
Segments durch das Betriebssy- 
stem bewirkt. 

Wie gut eine virtuelle Speicher- 
verwaltung arbeitet, hängt von 


‚Anwen- 
dungen 
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Teilsysteme 
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Manager | referenz- 
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neare 32-Bit-Adresse besteht 
aus drei Teilen: die oberen 
zehn Bits sind ein Index in ei- 
ne Seitenverzeichnistabelle. In 
dieser wird eine Adresse ermit- 
telt, die auf den Anfang einer 
Seitentabelle zeigt. Die näch- 
sten zehn Bits der Original- 
adresse sind ein Index, der in 
diese Seitentabelle zeigt. Jede 


Hardware 





Bild 4. Die wichtigsten Schichten der Windows-NT-Architektur laufen im Kernel-Modus 


vielen Faktoren ab. Unter ande- 
rem spielt eine große Rolle, 
wieviel RAM verfügbar ist. 
Außerdem ist die Qualität des 
virtuellen Speichermanagers 
entscheidend. Der 80386 bie- 
tet eine vollwertige Unterstüt- 
zung zum Aufbau einer soge- 
nannten seitenbasierten virtu- 
ellen Speicherverwaltung. Dies 
erlaubt es dem Betriebssystem, 
jede Speicher-Allocation, Deal- 
location und Ein-/Auslage- 
rungsoperationen in Einheiten 
von Seiten durchzuführen. Bei 
einem 386er hat eine Seite (Pa- 
ge) eine Größe von 4 KByte, 
und jedes Speichersegment be- 
steht aus einer oder mehreren 
solcher Speicherseiten. 

Wenn sich der 80386-Prozes- 
sor im PM befindet und die vir- 
tuelle Speicherverwaltung aktiv 
ist, arbeitet die Adressierung 
wie in Bild 3 gezeigt. Eine li- 


Seitentabelle enthält Einträge, 
die wiederum auf eine Seite 
des physikalischen Speichers 
zeigen. Die restlichen zwölf 
Bits der Originaladresse formen 
den Offset in der referenzier- 
ten Speicherseite. Das Betriebs- 
system verankert diese ganze 
Struktur, indem es die Adresse 
des Seitentabellenverzeichnis- 
ses in einem Prozessorregister, 
dem CR3, speichert. Bei jeder 
Prozeßumschaltung lädt das Be- 
triebssystem die Basisadresse 
des Seitentabellenverzeichnis- 
ses des aktuellen Programms in 
dieses Register. 

Obwohl dieses Adressierungs- 
schema recht aufwendig wirkt, 
kann es der 80386 sehr schnell 
verarbeiten. Zudem hält der Se- 
condary-Cache des Prozessors 
häufig verwendete Seitentabel- 
leneinträge. Intel gibt an, daß 
die Prozessoren einen Seitenta- 


belleneintrag in mehr als 98 
Prozent aller Fälle im Cache 
finden. 

Um ein vollständiges virtuelles 
Speicherschema zu implemen- 
tieren, müssen die Seitentabel- 
leneinträge aber mehr als nur 
eine Adresse enthalten. Die 
Seitenverzeichnistabelle und je- 
de Seitentabelle sind ebenfalls 
4 KByte groß. Dies bedeutet, 
daß eine Seitenverzeichnista- 
belle bis zu 1024 Seitentabel- 
len ä 4 KByte verwalten kann, 
insgesamt also 4 MByte. 


BE wohl behütet 


Moderne Betriebssysteme müs- 
sen eine Reihe von Schutzme- 
chanismen aufweisen, um Pro- 
gramme untereinander und 
sich selbst vor unerlaubten 
Operationen zu schützen. Ne- 
ben Speicherschutzmechanis- 
men haben Programme auch 
unterschiedliche Privilegien 
(normale Anwendungsprogram- 
me versus Systemprogramme). 
Außerdem muß das Betriebssy- 
stem einen kontrollierten Zu- 
gang zu verschiedenen Devices 
wie Kommunikationsschnitt- 
stellen, Druckern, Grafikkarten 
oder Festplatten ermöglichen. 
Das Speicherschutzsystem muß 
beispielsweise verhindern, daß 
Programme sich gegenseitig 
den Speicher überschreiben. So 
erzeugt das Betriebssystem die 
Seitentabellen, die beschrei- 
ben, auf welche Speicherberei- 
che ein Programm zugreifen 
kann. Da jedes Programm ande- 
re Seitentabellen zugewiesen 
bekommt, wird eine vollkom- 
mene Isolierung der Program- 
me untereinander und vom Be- 
triebssystem erreicht. Ein wei- 
terer Schutzmechanismus ist 
das Read/Write-Entry-Flag in 
einem Seitentabelleneintrag. 
Damit verhindert das Betriebs- 
system, daß ein Programm in 
eine Read-Only-Seite oder 
in eine Programm-Code-Seite 
schreibt. Das User/Supervisor- 
Flag ermöglicht es dem Be- 
triebssystem, den eigenen Spei- 
cher vor Zugriffen durch ande- 
re Programme zu schützen. 





Neben diesen Schutzmechanis- 
men besitzt der 80386 auch 
spezielle Instruktionen, um zu 
verhindern, daß Anwendungs- 
programme absichtlich oder 
unabsichtlich das System zer- 
stören. Diese speziellen In- 
struktionen bieten Interrupt- 
Handling, Task-Umschaltung 
und andere System-Manage- 
ment-Funktionen. Damit kein 
anderes Programm als das Be- 
triebssystem diese Funktionen 
nutzen kann, bietet der 80386 
vier Ebenen von Privilegien, 
die auch als Ringe bezeichnet 
werden. 


Zeit auf diese Ressourcen zu- 
greifen. Technisch erfolgt der 
Zugriff auf solche Hardware- 
Einheiten über I/O-Ports und 
Interrupt-Anforderungen. Bei 
einem 80386 sind I/O-Ports et- 
was Ähnliches wie Speiche- 
radressen, wobei es 65 536 
verschiedene gibt. Ein Großteil 
ist allerdings ungenutzt. 

Viele Hardware-Einheiten lösen 
Interrupts aus, die das Betriebs- 
system abfangen muß, um ge- 
eignete Operationen einzulei- 
ten. PM-Betriebssysteme erlau- 
ben keinem Anwendungspro- 
gramm, direkt auf die Hard- 
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Bild 5. Satte 2 GByte des Adreßraums beansprucht Windows NT für eigene Belange 


Software mit dem Privileg Null 
kann machen, was sie will: 
Seitentabellen ändern, Prozes- 
sor-Moden umschalten oder 
auch den Prozessor anhalten. 
Die Kernel von Windows-Be- 
triebssystemen arbeiten im 
Ring 0. Applikationen laufen 
im Ring 3. Jedes Anwendungs- 
programm, das versucht, Le- 
vel-Null-Operationen auszu- 
führen, erzeugt augenblicklich 
einen Prozessor-Interrupt und 
wird sofort vom Betriebssy- 
stem beendet. Die Ringe 1 und 
2 werden von den Microsoft 
Betriebssystemen nicht ge- 
nutzt. 

Zu guter Letzt bietet der 80386 
auch eine Unterstützung für 
den geschützten Zugriff auf alle 
möglichen Hardware-Ressour- 
cen. Selbstverständlich können 
mehrere gleichzeitig laufende 
Programme nicht zur selben 


ware zuzugreifen, sondern nur 
über sogenannte Device-Trei- 
ber. Vor allem Windows NT 
zeigt sich hier gnadenlos kon- 
sequent — jedes Programm, das 
einen direkten Zugriff versucht, 
wird sofort beendet. 

Leider greifen DOS-Programme 
direkt auf die Hardware zu, und 
Windows erlaubt den parallelen 
Betrieb mehrerer DOS- und 
Windows-Programme. Da DOS- 
Programme offenbar „glauben“, 
alleine auf der Welt zu sein, 
muß das Betriebssystem einiges 
tun, um Schaden wegen dieses 
Irrtums abzuwenden. Dazu bie- 
tet der 80386 Unterstützung in 
Form von sogenannten I/O-Per- 
mission-Bitmaps an. Mit diesen 
kann ein Betriebssystem für je- 
des Programm festlegen, ob es 
direkt oder nur über Device- 
Treiber auf einen bestimmten 
I/O-Port zugreifen kann. 
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8 Die virtuelle DOS-Box 


Der virtuelle 8086-Mode ist 
Bestandteil des 80386-PM. Pro- 
gramme, die im virtuellen 
8086-Mode laufen, laufen in 
Wirklichkeit im PM. Das hat 
zur Folge, daß auch für ein 
8086-Programm die gesamten 
Speicher- und Device-Protec- 
tion-Regeln gelten. Das Be- 
triebssystem behält die volle 
Kontrolle über alle Ressourcen, 
die es einem Programm im vir- 
tuellen 8086-Mode bereitstellt. 
Jeder Versuch eines DOS-Pro- 
gramms, unzulässige Operatio- 
nen auszuführen, leitet der 
386er sofort ans Betriebssy- 
stem weiter. 

Das Betriebssystem kann ein 
virtuelles 8086-Programm an 
jede beliebige Stelle im Spei- 
cher laden. Alle Adressen ei- 
nes virtuellen 8086-Pro- 
gramms verwaltet die PM-Spei- 
cherverwaltung des 80386. 
Der 80386 simuliert im PM 
quasi beliebig viele virtuelle 
8086-Prozessoren und gaukelt 
Programmen eine ganz norma- 
le RM-Umgebung vor. Ausrei- 
chend ist dies natürlich nicht: 
Das Betriebssystem muß einer 
DOS-Box auf jeden Fall noch 
eine komplette DOS-Umge- 
bung bereitstellen. 


8 Konsequent: 
Windows NT 


Es stellt sich nun die Frage, 
wie beispielsweise Windows 
95 und Windows NT die Mög- 
lichkeiten des 386ers nutzen. 
Beide Betriebssysteme bieten 
eine 32-Bit-API und scheinen 
auf den ersten Blick recht ähn- 
lich. 

Bei einem kritischen Blick un- 
ter die Haube zeigt sich aller- 
dings, daß Windows 95 keine 
so schöne und saubere Archi- 
tektur wie das kompromißlos 
entworfene Windows NT bie- 
tet. 

Windows NT weist eine beein- 
druckende Liste von Eigen- 
schaften auf. Die wichtigsten 
sind die volle Unterstützung 
des 32-Bit-Models der x86-Pro- 
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zessoren (x>2) und anderer 
moderner Prozessoren (Alpha, 
PowerPC, MIPS) sowie die 
komplette Trennung aller Ap- 
plikationen voneinander mit 
bis zu 4 GByte virtuellem Spei- 
cher je Programm. Auch gilt 
NT als sicher, mit Zugriffs- und 
Zugangskontrolle für alle wich- 
tigen Ressourcen (C2-Sicher- 
heit) und bietet Preemptive 
Multitasking und Multithrea- 
ding. 


Win32 Program 
Win32 Program 


Win16 Program 


Win16 Program 


Win32-Programme auf den 


Markt kommen. 


E Kontrollierte 
Kommunikation 


Bild 4 zeigt die vielschichtige 
Architektur von Windows NT. 
Die unterste Schicht bildet der 
sogenannte Hardware Abstrac- 
tion Layer (HAL), der direkt auf 
die Hardware aufsetzt. Nur die- 
ser Teil muß an die jeweilige 


Virtual DOS Machine 


Virtual DOS Machine 
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System VM 


File Management 


Installable file System 


Redirector 
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Machine 
Manager 


Config 
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Scheduler, etc. 
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Bild 6. Eine Welt voller Kompromisse: Die Windows-95-Systemarchitektur 


Das leistungsfähige und erwei- 
terbare Dateisystem NTFS um- 
geht alle Beschränkungen des 
alten FAT-Systems, und mit der 
vollständig in das Betriebssy- 
stem integrierten Netzwerk- 
fähigkeit ist ein nahtloser An- 
schluß an Windows NT Server 
möglich. Zudem laufen unter 
NT auch DOS-, Windows 3.x-, 
0S/2 1.x- sowie POSIX 1.0- 
Programme. 

Ein Nachteil, der relativ große 
Hauptspeicherbedarf (sinnvoll 
ab 24 MByte), schwindet mit 
den ständig fallenden Speicher- 
preisen. Auch die nicht hun- 
dertprozentige MS-DOS/Win- 
dows 3.1-Kompatibilität spielt 
eine immer kleinere Rolle. 
Windows 95 ist gewissermaßen 
das Trojanische Pferd, mit dem 
immer mehr reinrassige 


Hardware, wie zum Beispiel 
andere Prozessoren oder Multi- 
prozessorsysteme angepaßt 
werden. Auf dieser Schicht 
liegt dann der Kernel von Win- 
dows NT. Auf ihm setzen wie- 
derum sogenannte Subsysteme 
auf, die definierte API-Gruppen 
implementieren. Dies sind bei- 
spielsweise die Win32- oder 
die POSIX-API. Diese Subsyste- 
me sind eigenständige Pro- 
gramme, die als lokale Server 
anderen Programmen ihre 
Dienste anbieten. Um zum Bei- 
spiel die Funktion CreateWin- 
dow aufzurufen, muß eine Ap- 
plikation alle notwendigen Pa- 
rameter verpacken und diesen 
Aufruf mittels eines Standard- 
protokolls an das entsprechen- 
de Subsystem senden. Dies er- 
folgt mittels eines Local Proce- 


dure Calls (LPC). Der Daten- 
austausch basiert dabei auf Sha- 
red-Memory. Das Subsystem 
antwortet auf die gleiche Wei- 
se. 

Damit ist eine vollständige 
Trennung der eigentlichen Sy- 
stemimplementierung vom Ap- 
plications-Code erreicht. Die 
Subsysteme laufen wie alle Ap- 
plikationen in einem separaten 
Prozeßraum und sind von allen 
anderen aktiven Programmen 
isoliert. Die Kommunikation 
geschieht ausschließlich über 
Kanäle, die das Betriebssystem 
kontrolliert. 

Daneben weist Windows NT 
auch eine kompromißlose Spei- 
cherverwaltung auf. Die Struk- 
tur des Adreßraums von Win- 
dows NT ist in Bild 5 darge- 
stellt. Von den 4 GByte linea- 
ren Adreßraums kann ein An- 
wendungsprogramm nur die 
untere Hälfte adressieren, die 
obere Hälfte von 2 GByte bean- 
sprucht das Betriebssystem für 
sich selbst. Hier hält es seinen 
eigenen Code und die Datenbe- 
reiche und führt seine eigenen 
dynamischen Allokationen 
durch. Dieser Bereich wird 
durch ein gesetztes Supervisor- 
Bit in den Seitentabelleneinträ- 
gen geschützt. 

Windows NT besitzt einen 
recht cleveren virtuellen Spei- 
chermanager, der versucht, 
den mehr oder weniger knap- 
pen Hauptspeicher möglichst 
gerecht an die einzelnen Appli- 
kationen zu verteilen. Kein 
Programm soll den Hauptspei- 
cher über einen längeren Zeit- 
raum monopolisieren. Wenn 
der Hauptspeicher knapp wird, 
befriedigt NT das laufende Pro- 
gramm im wesentlichen mit 
den Hauptspeicherseiten, die 
dieses bereits besitzt. 


BE windows 95 - 
nur Kompromisse 


Die Entwicklung von Windows 
95 begann zu einem Zeitpunkt, 
als ein Pentium-PC mit 32 
MByte RAM eher als Server 
denn als ein normaler Arbeits- 
platzrechner angesehen wurde. 


Damit ist eines der Ziele von 
Windows 95 bereits angespro- 
chen: ein geringer Bedarf an 
Hauptspeicher. Tatsächlich soll- 
te Windows 95 mit genauso 
wenig RAM wie Windows 3.1 
auskommen, nämlich 4 MByte. 
Windows 95 mag damit zwar 
laufen, doch haben Microsoft 
und der Rest der Welt ihren 
Anwendungsprogrammen kei- 
ne Hungerkur verschrieben. 
Auch hat Microsoft keine Ko- 
sten und Mühen gescheut, 
Windows 95 praktisch hundert- 
prozentig kompatibel zu Win- 
dows 3.1 und MS-DOS zu hal- 
ten. Dies bedeutet, daß prak- 
tisch alle Win-16-Programme 
laufen — bis auf solche, die sehr 
schlecht programmiert sind. 
Das bringt aber auch Nachteile 
mit sich. Anders als beim Win- 
16-Emulationslayer von Win- 
dows NT kommt unter Win- 
dows 95 eine nahezu hundert- 
prozentige Win-16-Implemen- 
tation zum Einsatz. Um sich ei- 
ne komplette Neuentwicklung 
des 16-Bit-Windows-Manage- 
ments und des 16-Bit-GDIs zu 
ersparen, hat Microsoft diese 
Komponenten nahezu unverän- 
dert von Windows 3.1 über- 
nommen. 

Damit 32-Bit-Programme diese 
16-Bit-DLLs unter Windows 95 
auch nutzen können, haben 
sich die Entwickler ein trickrei- 
ches Verfahren — das sogenann- 
te Thunking — ausgedacht. Im 
Unterschied zu NT, das die 
API-Aufrufe von Win-16-Pro- 
grammen auf die Win32-API 
mittels Emulation umsetzt, ist 
es bei Windows 95 also genau 
umgekehrt. 

Der Vorteil der daraus resultie- 
renden Systemarchitektur (Bild 
6) ist ein verringerter Speicher- 
bedarf (16-Bit-Komponenten 
sind kleiner als ihre 32-Bit-Brü- 
der) und die Arbeitsersparnis 
bei der Entwicklung von Win- 
dows 95. 

Diese Architektur hat aber zur 
Folge, daß auch unter Windows 
95 Abstürze durch irrtümlich 
überschriebene Speicherberei- 
che vorkommen können. Ein 
weiterer Punkt ist, daß das GDI 


nur scheinbar mit 32-Bit-Koor- 
dinaten wie Windows NT ar- 
beitet. In Wirklichkeit werden 
die oberen 16 Bit bei der Aus- 
gabe einfach abgeschnitten. 

Im Gegensatz zu NT reserviert 
sich Windows 95 nur 1 GByte 
des 4 GByte großen Adreß- 
raums. Dort lagert der VxD- 
Code (virtuelle Grätetreeiber) 
und andere Teile des Systems, 
die als Ring-O-Code ablaufen. 
Eigentlich sollte dieser Bereich 
für andere Programme tabu 
sein - es ist aber möglich, auch 
in diesem Bereich direkte Auf- 
rufe vorzunehmen. Der Bereich 
zwischen 0x8000000 und 
OxBFFFFFFF wird von Win- 
dows95 für die Aufnahme von 
32-Bit-DLLs und allen 16-Bit- 
DLLs (Code und Daten) ver- 
wendet. Daneben hat Microsoft 
auch alle Shared-Memory-Be- 
reiche dorthin gepackt. 

Dies bedeutet, daß alle Spei- 
cherseiten zwischen 2 und 3 
GByte einen großen Block bil- 
den, der für alle Anwendungen 
sichtbar ist. 32-Bit-Programme 
können die Datenbereiche aller 
32-Bit-DLLs lesen und modifi- 
zieren, aber auch 16-Bit-Pro- 
gramme haben Zugriff auf akti- 
ve 32-Bit-Applikationen. 


Programmierwerkzeuge 


Im Gegensatz zu früher, als 
man unter DOS nur mit etli- 
chen Klimmzügen auf PM-Spei- 
cherbereiche zugreifen konnte, 
ist es heute sehr einfach, sol- 
che Programme zu schreiben. 
Wenn die Anwendung unter 
Windows 95 oder NT laufen 
soll, benutzen Sie einfach ein 
32-Bit-Programmierwerkzeug 
wie Visual C++, Borland C++, 
Delphi 2.0, Visual Smalltalk 
oder Visual Basic 4.0. 

Auch PM-Programme für DOS 
können Sie heutzutage auf ein- 
fache Weise mit Borlands oder 
Watcoms C++-Compiler schrei- 
ben. Dabei können Sie sogar 
wählen, ob Sie PM-Programme 
für den 80286 oder 80386 er- 
zeugen wollen. Um Details 
brauchen Sie sich nicht mehr 
zu kümmern. fkh 
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Entscheidungstabellen in-Deiphi 2.0 : 


m ch 
1& ARBEIT 


DEISITT 


— 


Prof. Thomas Müller 
Bereits in der Ent- 
wurfsphase trifft der 
Programmierer häufig 
auf unscharf formu- 
lierte Problemstellun- 
gen und Spezifikatio- 
nen. Ein Instrument 
zum Vereinfachen von 
Analyse und Design 
sind Entscheidungs- 
tabellen. Am Beispiel 
der Synchronisation 
von Dateien zeigen 
wir, wie Sie diese 
Technik effizient ein- 
setzen können. 
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ntscheidungstabellen 
sind ein Mittel zum 
Darstellen verschach- 
telter bedingter An- 
weisungen. Ihr Einsatz macht 
auch komplexe logische Sach- 
verhalte übersichtlich und 
nachvollziehbar. In den 60er 
und 70er Jahren waren viele 
Programmierer von dieser 
Technik begeistert, vor allem, 
weil sich ihre Arbeit durch den 
Einsatz von Programmgenerato- 
ren erleichterte. Ein solcher 
Tabellengenerator erhielt eine 
mehr oder weniger komplexe 
logische Tabelle und erzeugte 
dann Quelltexte zunächst für 
Fortran, später für Cobol, Pas- 
cal und C. 

Die Technik von Entschei- 
dungstabellen setzt der Pro- 
grammentwickler im Rahmen 
der Modellierung von Syste- 
men ein. Dies gilt besonders 
bei Entscheidungssituationen 
und -prozessen, die bereits 


Tabellen-Aufbau 


Bedingung Bedingungsanzeiger (J|N) 
(Wenn) 
Aktion 

(Dann) 





Aktionsanzeiger 
(X 


strukturiert sind. Spezielle Pro- 
gramme können die Tabellen 
automatisch verarbeiten. Diese 
Werkzeuge, wie etwa DETAP 
oder VORELLE, gehören zu den 
CASE-Tools. Durch den Einsatz 
dieser Programmierwerkzeuge 
kann der Software-Ingenieur 
die Vollständigkeit und Kor- 
rektheit des Entwurfs einer 
Entscheidungssituation testen. 





Widersprüche und Redundan- 
zen lassen sich so leichter eli- 
minieren. 

Die Tabellen sind prinzipiell 
als Vier-Felder-Tafel aufgebaut. 
Bedingungen und Aktionen 
stehen in einer „Wenn-Dann“- 
Beziehung zueinander. Ver- 
schiedene Bedingungen und 
Aktionen sind durch ein logi- 
sches UND verknüpft. Die ein- 
zelnen Entscheidungsregeln 
sind untereinander durch ein 
exklusives ODER verbunden, 
so daß für jede Bedingungskon- 
stellation nur eine Regel zu- 
trifft. Eine Entscheidungstabel- 
le enthält Regeln, die sich aus 


Eine konkrete Entscheidungstabelle 






Bedingung 1 
Bedingung 2 
Aktion 1 
Aktion 2 
Aktion 3 
































jeder denkbaren Kombination 
des Zutreffens oder Nichtzu- 
treffens der Bedingungen erge- 
ben. Bei n Bedingungen sind 
für eine vollständige Entschei- 
dungstabelle 2n Regeln erfor- 
derlich. 


führen und sich nur in der Be- 
dingung 2 voneinander unter- 
scheiden. Regel 4 entfällt, und 
Regel 3 passen wir durch einen 
„Irrelevanz-Zeiger“ an. Eine 
weitere Optimierung ist in un- 
serem Beispiel nicht möglich, 


Verdichtete Entscheidungstabelle 


Problem Ri 


Bedingung 1 
Bedingung 2 
Aktion 1 
Aktion 2 
Aktion 3 











Die konkrete Entscheidungsta- 
belle zeigt ein einfaches Bei- 
spiel: Beim Zutreffen von Be- 
dingung 1 und Bedingung 2 er- 
folgt die Aktion 1 (Regel 1), 
während bei Nichtzutreffen der 
Bedingung 1 und Zutreffen der 
Bedingung 2 Aktion 3 und Ak- 
tion 4 erfolgen (Regel 3). 


BI Vereinfachen 


Vollständige Entscheidungsta- 
bellen enthalten meist Redun- 
danzen, die es zu eliminieren 
gilt. Zwei Regeln lassen sich 


ohne Informationsverlust zu ei- 
ner Regel zusammenfassen, 
wenn 


- beide Regeln zur selben Akti- 
on oder Aktionsfolge führen 
oder 

— beide Regeln sich nur in ei- 
nem Bedingungsanzeiger von- 
einander unterscheiden. 

Zwei zu verdichtende Regeln 

bilden eine neue Regel, die den 

sich unterscheidenden Bedin- 
gungsanzeiger als irrelevant (-) 
kennzeichnet. In der Tabelle 

(Bild 2) können wir also Regel 

R3 und R4 zusammenfassen, da 

beide zur selben Aktionsfolge 


R2 R3 


da keine zwei Bedingungen mit 
gleichen Aktionen mehr vor- 
handen sind. 

Durch das Verdichten sinkt ins- 
gesamt die Komplexität der zu 
beachtenden Regeln, da wir 
überflüssige (redundante) Re- 
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turen konsistent halten soll. 
Nach der Programmausführung 
sind die gewählten Verzeich- 
nisse synchronisiert. Alle Datei- 
en finden sich in der gleichen 
Version in beiden Verzeichnis- 
sen. 

Das Programm soll die Dateien 
nach Angabe von Quell- und 
Zielpfad synchronisieren. Da- 
teien, die im Quell- und Ziel- 
verzeichnis den gleichen Zeit- 
stempel aufweisen, kopiert es 
nicht. Außerdem soll der Be- 
nutzer folgende Optionen be- 
stimmen können: 

e Nur vorhandene Dateien 

Bei aktivierter Option erfolgt 
eine Kopie nur, wenn sich die 
Quelldatei bereits im Zielver- 
zeichnis befindet. Sinnvoll ist 
diese Option, wenn der Benut- 
zer zum Beispiel auf einer Dis- 
kette nur einen Teil der auf ei- 


vorhandenen Dateien zu syn- 
chronisieren. Dies setzt voraus, 
daß das Quellverzeichnis die 
gleiche Unterverzeichnisstruk- 
tur wie das Zielverzeichnis ent- 
hält. Diese Option vereinfacht 
die Synchronisation, da das 
Programm Unterverzeichnisse 
einschließen kann. Die Imple- 
mentierung dieser Option soll 
jedoch erst in einer späteren 
Verfeinerung des Programms 
erfolgen, da sie für die einzu- 
setzende Entscheidungstabelle 
keine Relevanz hat. 

Es zeigt sich, daß bei der Ent- 
scheidung, ob eine in einem 
Quellverzeichnis vorhandene 
Quelldatei unter gleichem Na- 
men in ein Zielverzeichnis ko- 
piert werden soll, sehr unter- 
schiedliche Fälle auftreten kön- 
nen, die das Programm korrekt 
abbilden muß. 


Die neue Entscheidungstabelle 






Zieldatei da 
Quelldatei neuer 

Update Quelle aktiviert 
Nur vorhandene aktiviert 
Kopie Quelle auf Ziel 
Kopie Ziel auf Quelle 
Keine Kopie 


geln entfernen. Dadurch ist zu- 
gleich die Übersetzung der Ta- 
belle in eine Programmierspra- 
che vereinfacht. 


BE Synchronisieren 


Das Problem der Synchronisati- 
on von zwei unterschiedlichen 
Verzeichnissen demonstriert 
den Einsatz von Entscheidungs- 
tabellen in der Praxis. Dazu 
wird ein Programm geschrie- 
ben, das zwei Verzeichnisstruk- 


R3 


R7 RI 






ner Festplatte vorhandenen Da- 
teien sichern und synchronisie- 
ren will. 

* Update der Quelldatei 

Sollte die Zieldatei jüngeren 
Datums als die Quelldatei sein, 
soll das Programm bei aktivier- 
ter Option die Zieldatei in die 
Quelldatei kopieren. Dies sorgt 
für Konsistenz der Daten. 

e inkl. Unterverzeichnisse 
Ausgehend vom Quellpfad ver- 
zweigt das Programm in weite- 
re Verzeichnisse, um die dort 


R11 R13 R14 





ESEL a Se 2 


Aus der ersten Anforderungs- 

spezifikation können wir für 

die Entscheidungstabelle fol- 

gende Grunddaten extrahieren: 

Bedingungen 

- Ist die Zieldatei bereits vor- 
handen ? 

-Ist die Quelldatei neuer als 
die vorhandene Zieldatei? 

— Hat der Benutzer die Option 
„Update Quelldatei“ aktiviert? 

— Hat der Benutzer die Option 
„Nur vorhandene Dateien“ 
aktiviert? 


Vier Bedingungen und 16 Regeln 


Sichern Ri 


Zieldatei da 

Quelldatei neuer 

Update Quelle aktiviert 
Nur vorhandene aktiviert 
Kopie Quelle auf Ziel 
Kopie Ziel auf Quelle 
Keine Kopie - 


1 Ku m 
er ae B 


R3 R4 RS R6 R7 
J J J J J 
J J N N N 
N N J J N 
J N J N J 
x x = = = 
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Optimierte Tabelle 


Sichern 


Zieldatei da 
Quelldatei neuer 

Update Quelle aktiviert 
Nur vorhandene aktiviert 
Kopie Quelle auf Ziel 
Kopie Ziel auf Quelle 
Keine Kopie 





Aktionen 

-Kopiere von Quelldatei in 
Zieldatei 

-Kopiere von Zieldatei in 
Quelldatei 

— Kopiere nicht 

Aus diesen Angaben konstru- 

ieren wir die Entscheidungsta- 

belle. Sie enthält bei vier Be- 

dingungen zunächst 16 Regeln. 

Ein Beispiel zeigt zwei Inter- 

pretationen der vorgestellten 

Zuordnung der Bedingungs- 

kombinationen zu den Aktio- 

nen: 

Regel 1: Ist die Quelldatei im 

Zielpfad vorhanden, ist sie neu- 

er und hat der Anwender so- 

wohl die Option „Update 


ii Entscheidungstabelle -lDjx| 


| Ereignisse NARBEN 








© Kopie Quelle <- Ziel | 
€ Keine Kopie | 


Re | 


Entscheide Dich! | 











Bild 1. Die Optionen für die Enschei- 
dungstabelle 


Quelldatei“ als auch die Option 
„Nur vorhandene“ aktiviert, 
dann kopiert das Programm die 
Quelldatei im Quellpfad auf die 
Zieldatei im Zielpfad. 

Regel 6: Existiert die Zieldatei 
und ist die Quelldatei nicht 
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neuer und hat der Benutzer die 
Option „Update Quelldatei“ ak- 
tiviert, aber nicht die Option 
„Nur vorhandene“, dann er- 
folgt eine Kopie der Zieldatei 
im Zielpfad auf die Quelldatei 
im Quellpfad. 


EI Optimieren 


Bereits die Betrachtung der Re- 
geln 1 bis 4 zeigt erhebliche 
Redundanzen. Durch Verdich- 
tung können bereits im ersten 
Schritt eine Menge von Regeln 
eliminiert werden. Wir gehen 
dabei so vor, daß beim Zusam- 
menfassen von zwei Regeln (et- 
wa RI und R2) eine neue Regel 
entsteht, die den Namen der 
ersten Regel behält, während 
die zweite (R2) gelöscht wird. 
Insgesamt ergeben sich im er- 
sten Schritt folgende Optimie- 
rungen: 


RI+R2,R3+RA,R5 + 
R6, R7 + R8, R10 + R12, 
R13 + R15, RIA+R 16 


Die neue Entscheidungstabelle 
zeigt, daß durch die erste Zu- 
sammenfassung die Zahl der 
bei der Programmierung zu 
berücksichtigenden Regeln be- 
reits von 16 auf 9 gesunken ist. 
Bei genauerer Betrachtung fin- 
den sich jedoch weitere Re- 
geln, die weiter verdichtet wer- 
den können: 


Rl + R3, R9 + RIl, RIO + 
R14 


Nach dieser zweiten Optimie- 
rung enthält die Entscheidungs- 
tabelle nur noch sechs Regeln. 
In einem letzten Schritt kön- 
nen wir nochmals eine Reduk- 
tion der Regeln durchführen, 


da sich R9 und RI13 ebenfalls 
zusammenfassen lassen. 

Von ursprünglich 16 Regeln 
sind nun nur noch fünf für das 
Übersetzen des Algorithmus zu 
berücksichtigen. Da weitere 
Voraussetzungen zur Optimie- 
rung fehlen, können wir die 
Tabelle nicht weiter verdich- 
ten. Die geringe Zahl der Re- 
geln vereinfacht später das 
Schreiben des eigentlichen Pro- 
gramms deutlich. 

Zur Implementierung ent- 
wickeln wir zunächst ein ganz 
einfaches Delphi-Programm. 
Dieses liest noch nicht die Da- 
teien des Quell- und Zielver- 
zeichnisses ein und vergleicht 
und kopiert sie, sondern dient 


Zunächst wird ein neues Del- 
phi-Projekt erzeugt. Dieses ent- 
hält die Datei PROJECT1.DPR 
und die Formular-Unit „un- 
itl.pas“. Die Unit enthält drei 
Gruppen: eine für die Events, 
die das Programm später selbst 
feststellen soll, eine weitere für 
die Benutzeroptionen und die 
dritte zur Anzeige der mögli- 
chen Aktion des Programms. 
Auf dem Formular plazieren wir 
die Objekte wie in Bild 1 ge- 
zeigt. Delphi erzeugt daraus den 
Quelltext in Listing 1. 

Nun fehlt noch der Text für die 
Methode btnDoltClick. Wir 
können sie exakt nach der letz- 
ten Entscheidungstabelle codie- 
ren. Alle Regeln lassen sich 


Optimale Verdichtung 


Sichern 


Zieldatei da 
Quelldatei neuer 

Update Quelle aktiviert 
Nur vorhandene aktiviert 
Kopie Quelle auf Ziel 
Kopie Ziel auf Quelle 
Keine Kopie 






als Gerüst zur Programmierung 
und zum Testen des Algorith- 
mus aus der Entscheidungsta- 
belle. Dabei ist die visuelle Pro- 
grammierung von Delphi 
äußerst hilfreich. 

Das Testprogramm soll die Be- 
dingungen „Zieldatei im Quell- 
pfad“ und „Zieldatei neuer“ le- 
diglich durch Benutzeroptionen 
„simulieren“. In einer späteren 
Version muß dann das Pro- 
gramm selbst feststellen, ob 
diese Bedingungen zutreffen 
oder nicht. 


R7 R10 








einfach nacheinander „auspro- 
grammieren“, wobei sie mit ei- 
nem exklusiven ODER ver- 
knüpft sind. Dies bedeutet, daß 
immer nur eine Regel zutreffen 
kann. Daher ist eine weitere 
Prüfung anderer Regeln nach 
Feststellung und Zuordnung 
der Aktion nicht mehr erforder- 
lich. Wir können also alle Re- 
geln untereinander mit einer 
ELSE..IF-Konstruktion verbin- 
den. Insgesamt ergibt sich dar- 
aus die Methodendeklaration in 
Listing 2. 


Objekte auf dem Formular 





Objektklasse Name 
TRadioGroup RadioGroupi 
TCheckBox evtZVorhanden 
TCheckBox evtQNeuer 
TRadioGroup RadioGroup2 
TCheckBox optUpdQuelle 
TCheckBox optNurVorh 
TRadioGroup RadioGroup3 
TRadioButton erg0toZ 
TRadioButton ergZtoQ 
TRadioButton ergNoCopy 
Tbutton btnDolt 


Caption 

Ereignisse 

"| Zieldatei da 
Quelldatei neuer 
Kopieroptionen 
Update Quelldatei 
Nur vorhandene Dateien 
Entscheidung 
Kopie Quelle -> Ziel 
Kopie Quelle <- Ziel 
Keine Kopie 
Entscheide Dich! 
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Diese Implementierung zeigt 
für jede Kombination der Be- 
dingungen nach dem Anklicken 
der Befehlsschaltfläche das ent- 
sprechende Ergebnis als mar- 








Bild 2. Das Programm zur Datei- 
synchronisierung 


PROGRAMMIEREN 


kierte Option in der Ergebnis- 
gruppe. Dieser schnell ent- 
wickelte Prototyp unseres Pro- 
gramms kann als erste Testba- 
sis zum Programmieren der 
Synchronisation dienen. 


BE Implementieren 


Nach dem Test sind die für das 

Programm erforderlichen Me- 

thoden zu entwickeln: 

— Auswahl von Quell- und Ziel- 
pfad 

—- Durchlaufen des Quellver- 
zeichnisses zur Suche aller 
Dateien 

- Für jede gefundene Datei prü- 
fen, ob sie im Zielverzeichnis 
vorhanden ist 

-Kopieren der Datei unter 
Berücksichtigung des in der 


Listing1: unit1.pas 


1 UNIT UNITL; 
INTERFACE 


5 USES 


Windows, Messages, SysUtils, Classes, Graphics, Controls, 
Forms, Dialogs, StdCtris, Extltris; 


TYPE 
TForml = CLASS(TForm) 
RadioGroupl 


: TRadioGroup; 


Entscheidungstabelle formu- 
lierten Auswahlprozesses 
— Anzeigen des Ergebnisses der 
Kopieroperation für jede Datei 
—- Durchlaufen aller Unterver- 
zeichnisse im Quellverzeich- 
nis und deren Synchronisati- 
on. 
Dazu bietet sich als adäquates 
Sprachmittel die Rekursion an. 
Die gezeigte Funktionalität ver- 
feinern wir nun im Rahmen ei- 
nes neuen Projekts. Das dazu 
benötigte Formular zeigt Bild 2. 
Der Pascal-Text für die fehlen- 
den Methoden ergibt die Unit 
des neuen Formulars (Listing 3). 
Das Programm läßt sich in man- 
cherlei Hinsicht noch erwei- 
tern: Vorstellbar ist eine Ge- 
samtanzeige für alle durchge- 
führten Operationen (Anzahl 


{ Regel 7 } 
IF evtZVorh.Checked AND 


gefundener, kopierter, nicht ko- 
pierter, aktualisierter Dateien), 
Löschen von synchronisierten 
Dateien im Quellverzeichnis, 
Anzeigeoptionen für einzelne 
Operationen und vieles mehr. 
Das hier vorgestellte Programm 
finden Sie vollständig in unse- 
rem Online-Service DIP 
(www.dos-online.de). 

Eine erweiterte Version des 
Autoren finden Sie ebenfalls im 
Internet unter „www.wi.fh- 
flensburg.de/fbw/wi/muel- 
ler/delphi/downloads“ als 
Quelldatei mit dem Namen „si- 
chern.zip“. wr 


Literatur 


M.Ramme: Entscheidungstabellen, 
Prentice Hall 1996, ISBN 3-8272- 
9530-0 


NOT evtQNeuer.Checked AND NOT optUpdQuelle.Checked THEN 


ergNoCopy.Checked := TRUE 
ELSE 
{ Regel 9 } 


IF NOT evtZVorh.checked AND optNurVorh.Checked THEN 


ergNoCopy.Checked := TRUE 
ELSE 
{ Regel 10 } 


IF NOT evtZVorh.checked AND NOT optNurVorh.Checked THEN 


ergütoZ.Checked := TRUE 


ELSE ShowMessage('Ich kann mich nicht entscheiden'); 


optNurVorh 
optUpdQuelle 
RadioGroup2 
evtZVorh 
evtQNeuer 
RadioGroup3 
ergütoZ 
ergZtoQ 


: TCheckBox; 
: TCheckBox; 
: TRadioGroup; 
: TCheckBox; 
: TCheckBox; 
: TRadioGroup; 
: TRadioButton; 
: TRadioButton; 
ergNoCopy : TRadioButton; 
btnDolt : TButton; 
PROCEDURE btnDoltClick(Sender: TObject); 
PRIVATE 
{ Private-Deklarationen } 
PUBLIC 
{ Public-Deklarationen } 
END; 





VAR 
Forml: TForml; 


IMPLEMENTATION 
2 {$R *.DFM} 


PROCEDURE TForml.btnDoltClick(Sender: TObject); 
BEGIN 
ergütoZ.Checked := FALSE; 
ergZtoQ.Checked := FALSE; 
ergNoCopy.Checked := FALSE; 
{ Regel 1 } 
IF evtZVorh.Checked AND evtQNeuer.Checked THEN 
ergQtoZ.Checked := TRUE 
ELSE 
{ Regel 5 } 
IF evtZVorh.Checked AND 
NOT evtQNeuer.Checked AND optUpdQuelle.Checked THEN 
ergZtoQ.Checked := TRUE 
ELSE 
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END; 


5 END. 


Listing 2: methods.pas 


1 PROCEDURE TForml.btnDoltClick(Sender: Tübject); 


BEGIN 
ergQtoZ.Checked := FALSE; 
ergZtoQ.Checked := FALSE; 
ergNoCopy.Checked := FALSE; 


{ Regel 1 } 

IF evtZVorh.Checked AND evtQNeuer .Checked 
THEN ergQtoZ.Checked := TRUE ELSE 

{ Regel 5 } 

IF evtZVorh.Checked AND 

NOT evtQNeuer.Checked AND optUpdQuelle.Checked THEN 

ergZtoQ.Checked := TRUE 

ELSE 

{ Regel 7 } 

IF evtZVorh.Checked AND NOT evtQNeuer.Checked AND NOT 

optUpdQuelle.Checked THEN 

ergNoCopy.Checked := TRUE 

ELSE 

{ Regel 9 } 

IF NOT evtZVorh.checked AND optNurVorh.Checked THEN 
ergNoCopy.Checked := TRUE 

ELSE 

{ Regel 10 } 

IF NOT evtZVorh.checked AND NOT optNurVorh.Checked THEN 
ergQtoZ.Checked := TRUE 

ELSE 

ELSE ShowMessage("Ich kann mich nicht entscheiden’) 

END; 






























































Listing 3: unit2.pas 


ı UNIT UNIT2; 


3 INTERFACE 


5 USES 
Windows, Messages, SysUtils, Classes, Graphics, 
Controls, Forms, Dialogs, StdCtris, ExtCtris, FileCtr]; 


9 TYPE 

TForml = CLASS(TForm) 

RadioGroupl : TRadioGroup; 
optNurVorh : TCheckBox; 
optUpdQuelle : TCheckBox; 

btnDolt : TButton; 
bxQuel1Pfad : TDirectoryListBox; 
bxQuellLaufwerk : TDriveComboBox; 
bxZiellaufwerk : TDriveComboBox; 
bxZielPfad : TDirectoryListBox; 
QuellPfad : TLabel; 
ZielPfad : TLabel; 
optUVerz : TCheckBox; 
Filelist : TListBox; 
1blQuelle: TLabel; 
IblZiel: TLabel; 
PROCEDURE btnDoltClick(Sender: Tübject); 
PROCEDURE bxQuellLaufwerkChange(Sender: TObject); 
PROCEDURE bxZiellaufwerkChange(Sender: TObject); 
PROCEDURE bxQuel1lPfadChange(Sender: TObject); 
PROCEDURE bxZielPfadChange(Sender: Tübject); 
PROCEDURE FormCreate(Sender: TObject); 

PRIVATE 
PROCEDURE ScanTree(Quel1Pfad:STRING); 
PROCEDURE ScanDir(Quel IPfad:STRING); 
PROCEDURE ProcessFile(CONST FileName:STRING); 
FUNCTION QuickCopy (Quelle, Ziel: STRING) : BOOLEAN; 

END; 





39 VAR 


Forml: TForml; 
2 IMPLEMENTATION 
a {$R *.DFM} 
e { ++ Kopierroutinen HH } 


{ Eine einfache Kopierroutine } 
9{ } 


50 { Diese Funktion kopiert eine Quell- in eine Zieldatei. 


Dabei wird zugleich der Time-Stamp der Zieldatei mit dem 
der Quelldatei gleichgesetzt. 
Es erfolgt keine Prüfung auf Überschreiben der Zieldatei! 
Als Vorbedingung gilt: Die Quelldatei mufl vorhanden sein. 
Ergebnis der Funktion: 
TRUE Kopiervorgang gelungen 
FALSE Es trat ein Fehler auf 
mögliche Fehler 
Ziellaufwerk nicht bereit 
Zieldatenträger ist voll 
Zieldirectory ist voll } 


FUNCTION TForm1.QuickCopy(Quelle, Ziel : STRING ) : BOOLEAN; 
4 VAR 
$, T: TFileStream; 


7 BEGIN 
Result := TRUE; 
S ;= TFileStream.Create(Quelle, fmOpenRead); 
TRY 
TRY 
T := TFileStream.Create(Ziel, 
fmOpenWrite OR fmCreate); 
EXCEPT 
Screen.Cursor := crDefault; 
MessageDIg('Fehler beim Erzeugen der Zieldatei' + 
#13 + Ziel, mtError, [mbok], 0); 
Result := FALSE; 
END; 
TRY 
TRY 












Und das einfach 


ZU Hause aus? 
Die neuen.IMedien, machen's möglich! 


U 3a, ich möchte die CD-Rom „Bundestag — multimedial + interaktiv“ 
gegen eine Schutzgebühr von 10 DM bestellen. 
I 3a, ich möchte die Diskette „Das Parlament in der Hauptstadt“ bestellen. 


Bestelladresse: Deutscher Bundestag - Referat Öffentlichkeitsarbeit 
Bundeshaus - 53113 Bonn 
‚Absender bitte nicht vergessen! 


ttp://www.bundestag.de ) 





Mmpuchhaltung 


® Branchenübergreifend 
® Beliebig viele Mitarbeiter 
® Vordefinierte und freie 
Lohnarten 
® Löhne, Gehälter, Aushilfen 
© Geldwerte Vorteile, 
Ausführliches Handbuch Zulagen 
mit vielen Beispielen — ® Vorschüsse, 
deshalb auch für Abschläge, Darlehen 
Einsteiger geeignet! ® Steuern, Sozial- 
Bu abgaben, Umlagen 
© Kindergeld, 
Kammerbeiträge 
© Zahlungsverkehr, 
Diskettenclearing 
© Urlaubstage 


PLUS Ratgeber 
Personalmanagement! 


Bestellen Sie gleich oder fordern 
Sie weitere Informationen und [ ) 
unseren Gesamtkatalog per Fax an: 
Fax: 089/61 29 04-30 - Tel. 089/61 29 04-0 
3.1.V. mbH - Eschenstr. 66 : 82024 Taufkirchen 
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PROGRAMMIEREN 


100 
101 
102 
103 
104 
105 
106 


123 
124 
125 
126 
127 
128 
129 
130 
131 


135 
136 
137 
138 
139 
140 
141 


158 
159 
160 
161 
162 
163 
164 


T.CopyFrom($, S.Size) ; 
FileSetDate(T.Handle, FileGetDate($.Handle)); 
{ Dateizeit setzen } 
EXCEPT 
Screen.Cursor := crDefault; 
MessageDlg('Fehler beim Kopieren der Zieldatei' + 
#13 + Ziel, mtError, [mbOK], 0); 
Result := FALSE 
END; 
FINALLY 
T.Free 
END; 
FINALLY 


{ Zwei Suchroutinen: rekursive und lineare 
Verzeichnisstrukturen } 
{ Quelipfad endet dabei immer mit \ } 


PROCEDURE TForml.ScanTree(QuellPpfad : STRING); 
VAR 

SR : TSearchRec; 

Result : WORD; 


IF QueliPfad[LENGTH(QuellPfad)] <> "\" THEN 
QuellPfad := QueliPfad + '\"; 
Result := FindFirst(QuellPfad + '*.*", faAnyFile, SR); 
{ Suche Nach allen Eintraegen } 
WHILE (Result = 0) DO BEGIN 
IF (SR.Name[1]<>'.") AND 
(SR.Attr AND faDirectory <> 0) THEN 
{ falls echtes Verzeichnis} 
ScanTree(QuellPfad + SR.NAME); 
{ Von vorn mit neuem Verzeichnis } 
Result := FINDNEXT(SR); 
END; 
ScanDir(QuellPfad); 
{. auf dem Rückweg Durchsuchen 
aller gefundenen Verzeichnisse } 
FindClose(SR); 
END; 


PROCEDURE TForml.ScanDir(QuellPfad : STRING); 
VAR 

SR : TSearchRec; 

Result : WORD; 


BEGIN 
Result := FindFirst(QuellPfad+'*.*', 
faAnyFile AND NOT faDirectory, SR); 
{ Suche Nach allen Eintraegen } 
FileList.Items.Add('Durchsuche ' + QuellPfad); 
WHILE (Result = 0) DO BEGIN 
ProcessFile(QuellPfad + SR.Name); 
Result := FINDNEXT(SR); 
END; 
FindClose(SR); 
END; 


PROCEDURE TForml.btnDoltClick(Sender: TObject); 
BEGIN 
Filelist.Clear; 
btnDolt.Caption := "in Arbeit'; 
IF optUVerz.Checked 
THEN ScanTree (QuellPfad.Caption) 
ELSE ScanDir (QuellPpfad.Caption); 
btnDolt.Caption := "Sichern" 
END; 


PROCEDURE TForml.processFile(CONST FileName:STRING); 

VAR 
QuellFile : 
ZielFile 
ZielExist : BOOLEAN; 


STRING; 
: STRING; 


ZielOlder : BOOLEAN; 
B : BYTE; 
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BEGIN 

FileList.Update; 
{ Ausgabefenster aktualisieren } 

QuellFile := FileName; 

ZielFile := QuellFile; 

FOR B := 1 TO LENGTH(Quellpfad.Caption) DO 
{ Herausnehmen des Quellpfads } 
Delete(ZielFile, 1, 1); 


ZielFile := ZielPfad.Caption + '\' + ZielFile; 
{ neues Zielfile aufbauen } 
B:=1; 
WHILE B < LENGTH(ZielFile)-1 DO 
IF (ZielFile[B] = "\") AND (ZielFile[B+1] = "\") THEN 
Delete(ZielFile, B, 1) 
ELSE Inc(B); 


ZielExist := FileExists(ZielFile); 
ZielOlder := FileAge(ZielFile) < FileAge(QuellFile); 


{ Regel 1} 
IF ZielExist AND Ziel0Older THEN 
IF QuickCopy (QuellFile, ZielFile) THEN 
FileList.Items.Add(Quellfile + ' kopiert’) 
ELSE 
FileList.Items.Add('Fehler beim Kopieren von ' + 
Quellfile) 
{ Regel 5 } 
ELSE IF ZielExist AND 
NOT ZielOlder AND optUpdQuelle.Checked THEN 
IF QuickCopy(ZielFile, QuellFile) THEN 
FileList.Items.Add(QuellFile + "upgedatet') 
ELSE 
FileList.Items.Add('Fehler beim Kopieren von ' + 
ZielFile) 
{ Regel 7 und 9 konnten entfernt werden, 
da sie zu keiner Aktion fuehrten } 
{ Regel 10 } 
ELSE IF NOT ZielExist AND 
NOT optNurVorh.Checked THEN BEGIN 
ForceDirectories(ExtractFileDir(ZielFile)); 
IF QuickCopy (QuellFile, ZielFile) THEN 
FileList.Items.Add(Quellfile + ' neu kopiert') 
ELSE 
FileList.Items.Add('Fehler beim Kopieren von ' + 
Quellfile) 
END; 
END; 


216 { Methoden zur Auswahl von Quell- und Zielpfad } 

217 

218 PROCEDURE TForml.bxQuellLaufwerkChange(Sender: TObject); 
219 BEGIN 

220 bxQuellPfad.Drive := bxQuellLaufwerk.Drive 

221 END; 


222 

223 PROCEDURE TForml.bxZiellaufwerkChange(Sender: TObject); 
224 BEGIN 

225  bxZielPfad.Drive := bxZielLaufwerk.Drive 

226 END; 

227 

228 PROCEDURE TForml.bxQuellPfadChange(Sender: TObject); 
229 BEGIN 

230 QuellPfad.Caption := bxQuellPfad.Directory 

231 END; 

232 

233 PROCEDURE TForml.bxZielPfadChange(Sender: TObject); 
234 BEGIN 

235 ZielPfad.Caption := bxZielPfad.Directory 


PROCEDURE TForml.FormCreate(Sender: TObject); 
BEGIN 
bxQueliPfadChange (Sender); 
bxZielPfadChange (Sender) 
END; 
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Bundeshöchstleistungsrechenzentrum in Stuttgart 


Rechner der 





Oooh!-Klasse 


Dr. Klaus Schlüter + Im Ländle fahren die schnellsten Rechner der 
Republik. Mercedes und Porsche simulieren Crash-Tests auf Compu- 
tern und wollen Verbrennungsvorgänge in Motoren optimieren. Auch 
die Unis geben Gas. Auf der NEC SX-4 und der Cray T3E berechnen sie, 


wie sich Schadstoffe um eine Fabrik ausbreiten. 


m 12. September fei- 
erte Stuttgart eine 
Premiere. Klaus von 
Trotha, Baden-Würt- 
tembergischer Minister für 
Wissenschaft, Forschung und 
Kunst, würdigte die Inbetrieb- 
nahme des neuen Bundes- 
höchstleistungsrechen- 





zentrums: „Ausgerechnet in ei- 
ner Zeit, in der der Staat übe- 
rall sparen muß, betonen wir 
die hohe Bedeutung der Wis- 
senschaft für Baden-Württem- 
berg“. Und nicht bloß mit lee- 
ren Worten: Insgesamt haben 
Land und Bund in mehreren 
Stufen 70 Millionen Mark in 
neue Rechner investiert. 

Betrieben werden die Compu- 
ter von der 1995 gegründe- 
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ten Höchstleistungsrechner-Be- 
triebsgesellschaft für Wissen- 
schaft und Wirtschaft mbH 
(HWW). Gesellschafter sind mit 
je 25 Prozent Kapitalanteil die 
Universität Stuttgart und das 


der Eindruck entsteht, hier hät- 
ten Land und Bund nur wieder 
zwei Großkonzerne subventio- 
niert: Laut Satzung erhält die 
Universität Stuttgart ein Re- 
chenkontingent von 18 Pro- 





Bild 1. In jeder Hinsicht gigantisch: 
Die NEC SX-4 ist sieben Meter lang und fünf Meter breit. 


Land Baden-Württemberg, mit 
40 Prozent der Mercedes-Benz- 
Ableger debis Systemhaus 
GmbH und mit 10 Prozent der 
Sportwagen-Hersteller Porsche 
AG. „Es gibt keinen besseren 
Wissenschaftstransfer, als eine 
Zusammenarbeit, die keinen 
Transfer mehr braucht“, meint 
denn auch die Rektorin der 
Universität Stuttgart, Professor 
Heide Ziegler. Und damit nicht 


zent, die anderen Hochschulen 
des Landes insgesamt 28 und 
die des Bundes 46. Bleiben 8 
Prozent für die Industrie und 
das bei einem Kapitalanteil von 
50 Prozent. 


EI Beinahe TTT: 
TFLOP/s, TRAM, TByte 


Stars des Rechenzentrums sind 
zwei Superrechner: eine NEC 


SX-4 (Bild 1) und eine Cray 
T3E (Bild 3). Beides sind Rech- 
ner der sogenannten Multiple- 
Instruction-Multiple-Data-Klas- 
se (MIMD), bearbeiten also 
gleichzeitig mehrere Datenströ- 
me auf verschiedenen Prozes- 
soren. Während die NEC SX-4 
ein Rechner mit globalem Spei- 
cher ist, eine sogenannte Sha- 
red Memory Maschine, ist die 
Cray T3E eine Distributed Me- 
mory Maschine mit verteiltem 
Speicher (Bild 2). Die Eckdaten 
beider Rechner sind beein- 
druckend: Die theoretische 
Peak-Performance der NEC be- 
trägt 64 GFLOP/s, die der Cray 
307 GFLOP/s (ein FLOP/s ist 
die Abkürzung für eine Fließ- 
komma-Operation in der Se- 
kunde, G die für Giga, also 1 
Milliarde, und T die für Tera, 
also 1 Billion). Die NEC SX-4 
erreicht diese Leistung mit 32 
Prozessoren und einem 24 
GByte fassenden Hauptspei- 
cher, der in 8 GByte Synchro- 
nous Static Random Access Me- 
mory (SSRAM) und 16 GByte 
Dynamic Random Access Me- 
mory DRAM aufgeteilt ist. Die 
Cray T3E wird in der Endaus- 


baustufe 512 Prozessoren 
schalten, die je 128 MByte 
DRAM ansprechen, unterm 


Strich also 64 GByte. Ähnlich 


; gigantisch sind die Festplatten- 
- kapazitäten: 338 GByte bei der 
; NEC SX-4 und 507 GByte bei 


der Cray T3E. Herr der Rech- 
ner und Direktor des Rechen- 


“ zentrums der Universität Stutt- 
; gart (RUS) ist Professor Roland 


Rühle, Bereichsleiter Höchstlei- 
stungsrechnen Dr. Alfred Gei- 
ger. „Die Rechner versetzen 
uns erstmals in die Lage, reali- 
stische und umweltrelevante 
Simulationen durchzuführen“, 
umreißt Geiger die Schwer- 
punkte ihres Einsatzes. 


BI NEC Sx-4: 
MIMD Shared Memory 


Das herausragende Merkmal 
der NEC-Maschine ist die 
enorm hohe Speicherbandbrei- 
te: Eine einzige CPU kann in 
einer Sekunde 16 GByte Daten 














Verbindungsnetzwerk 





Bild 2. Bei Shared-Memory (a) teilen sich die Prozessor-Elemente (PE) einen 
gemeinsamen Speicher, bei Distributed Memory (b) hat jede PE einen eigenen 


transferieren. Dies setzt drei 
Dinge voraus: eine leistungs- 
fähige CPU, einen schnellen 
Speicher und eine ausgetüftelte 
Verbindung zwischen CPU und 
Speicher. 

Bild 4 zeigt die CPU mit ihren 
37 Kühlkörpern. Die einzelnen 
Bausteine oder Gruppen von 
Bausteinen sind eine Skalar- 
CPU samt Address Control 
Unit, eine Vektor-CPU samt 
Vector Control Unit, ein paar 
Netzwerk-Bausteine und die 
zum Speicher führenden Pin- 
Verbindungen. Bild 5 zeigt ein 
Speichermodul samt Netzwerk- 
Bausteinen und Pin-Verbindun- 
gen zur CPU. 


Entscheidend für die hohe 
Bandbreite der Maschine ist 
das Netzwerk zwischen CPU 
und Speicher. Es gibt viele Ar- 
ten von Netzwerken, die ihre 
Bewährungsprobe in der Praxis 
bereits hinter sich haben. In 
der PC- oder Workstation-Welt 
verbindet in der Regel ein Bus 
CPU und Speicher, bei massiv- 
parallelen Rechnern sind CPUs 
und Speicher miteinander wie 
die Maschen eines Netzes ver- 
knüpft, oder wie man auch 
sagt, vermascht. Während beim 
Bus immer dann Konflikte auf- 
treten, wenn mehr als eine 
CPU aktiv ist, sorgen bei ver- 
maschten Netzen unterschiedli- 





Bild 3.Die zierliche Cray T3E: Die Stuttgarter Maschine ist flüssigkeitsgekühlt, ein 


Markenzeichen der Firma seit der Cray 1. 





TECHNOLOGIE-REPORT 


che Distanzen zwischen jeweils 
zwei Netzkomponenten für 
Verzögerungen und führen so- 
mit zu Einbußen in der Zu- 
griffsbandbreite. 

Ein Netzwerk, bei dem die Di- 
stanz zwischen allen ange- 
schlossenen Komponenten 
gleich ist, heißt Crossbar. Sol- 
che Crossbars wiederum exi- 
stieren in mehreren Aus- 
führungen. Bei der Multi Stage 
Crossbar ist die Distanz zwi- 
schen allen angeschlossenen 
Elementen zwar gleich, die Sig- 


Rechners kümmern zu müs- 
sen.“ 


MI Cray T3E: MIMD 
Distributed Memory 


Cray gilt schlechthin als Syno- 
nym für Höchstleistungsrech- 
ner. Seymour Cray, der am 5. 
Oktober dieses Jahres in Colo- 
rado Springs an den Folgen ei- 
nes Autounfalls starb (Kasten 
„zum Tode von Seymour 
Cray“), schuf mit der Cray 1 ei- 
ne Legende, welche die Welt 





Bild 4. CPU der NEC-SX4: Der japanische Konzern setzt bei seinen Supercomputern 
auf eine proprietäre Lösung. y 


nale benötigen jedoch zum 
Überbrücken der Distanz meh- 
rere Taktzyklen. Bei der Single 
Stage Crossbar benötigen sie 
genau einen. 

Klar, die NEC SX-4 hat eine 
Single Stage Crossbar. Jede 
CPU adressiert pro Sekunde 
maximal 16 GByte Speicher. 
Falls in der Maximalausbaustu- 
fe 32 CPUs auf 32 Speicher- 
Boards über eine 32*32 Single 
Stage Crossbar vermascht sind, 
erreicht der Rechner eine ma- 
ximale Speicherbandbreite von 
512 GByte/s. 

„Unsere Rechner sind tech- 
nisch wissenschaftliche Pro- 
duktionsrechner“, sagt Toine 
Beckers, Senior Technical Ma- 
nager European Supercomputer 
Systems bei NEC. „Damit kann 
der Anwender völlig neue Lei- 
stungsbereiche erschließen, oh- 
ne sich um die Architektur des 


des Supercomputing für Jahre 
prägte. An der Entwicklung der 
Cray T3E war er nicht mehr 
beteiligt. 

Erklärtes Ziel von Cray Re- 
search seit 1989: massiv-paral- 
lele Prozessorsysteme (MPP) zu 
entwickeln, die mit Dauerlei- 
stungen im TFLOP/s-Bereich 
technisch-wissenschaftliche 
Anwendungen bewältigen. Die 
erste, 1994 fertiggestellte MPP- 
Generation erreichte mit maxi- 
mal 2048 Prozessoren eine 
Peak Performance von 300 
GFLOP/s. Der Cray T3E genü- 
gen dazu 512 handelsübliche 
64-Bit-RISC-CPUs. Derzeit sind 
es solche von DEC des Typs Al- 
pha EV5-21164. „Aufgrund der 
schnellen Weiterentwicklung 
der RISC-Prozessoren ist eine 
Festlegung auf einen bestimm- 
ten Prozessortyp oder gar die 
Entwicklung eines proprietären 
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Bild 5. Speicher der NEC SX-4: Neben den gekühlten Netzkomponenten sitzen 





SSRAM und DRAM-Bausteine auf den Boards. 


Prozessors für die gesamte Ar- 
chitekturlinie nicht sinnvoll“, 
schreibt Wilfried Oed in der 
technischen Dokumentation 
vom 29. März 1996. Mit ande- 
ren Worten: Cray setzt auf die 
besten, kommerziell verfügba- 
ren Standard-RISC-CPUs. 

Die Vermaschung der CPUs zu 
einem Netz, die sogenannte 
Netz-Topologie, ist ein dreidi- 
mensionaler Torus und ringför- 
mig geschlossen. Sie garantiert 
zwar nicht die kürzesten Ver- 
bindungswege zwischen den 
Netzknoten - das zeichnet nur 
die Hypercube-Topologie aus -, 
ist dafür aber einfach zu skalie- 
ren. Mit anderen Worten be- 
deutet dies: Es bereitet keine 


Mühe, das Netz auch noch aus- 
zubauen. Aufwendiger als bei 
der NEC ist die Programmie- 
rung der Cray. Wer die Maschi- 
ne nutzbringend einsetzen will, 
muß sich mit der Architektur 
des Systems vertraut machen. 
Es reicht nicht, bestehende 
Programme neu zu compilieren 
und schlicht die größere Spei- 
cherbandbreite der Maschine 
zu nutzen. Ein Beispiel: Der C- 
Compiler steht nur als Single 
Processor Element Compiler 
zur Verfügung, die Kommuni- 
kation zwischen den einzelnen 
Prozessoren erfolgt über Messa- 
ge Passing (siehe Kasten „Mes- 
sage Passing Interface“). Wer 
also ein fertiges C-Programm 


hat, der muß es in der Regel 
ändern und nach Algorithmen 
suchen, die parallelisierbar 
sind. Das ist mitunter recht auf- 
wendig, weshalb die Cray auch 
gerne als Forschungs- und nicht 
als Produktionsmaschine be- 
zeichnet wird. 


Simulierte Szenarien 


Doch wohin mit all der Kraft, 
die in den Boliden steckt? Der 
Kreis der Anwender deutet es 


so ziemlich alles, was sich in 
Formeln packen läßt. Ein 
Schwerpunkt: der Umwelt- 
schutz. 

Was in einem Zylinder abläuft, 
ist sowohl von der Modellie- 
rung als auch von der Simulati- 
on eine Herausforderung. Etwa 
1600 chemische Reaktionen 
sind zu bilanzieren — ein hoch- 
gradig nichtlinearer Prozeß und 
äußerst explosiv! Das Ziel der 
Daimler-Benz-Forschungen ist 
es, den Konstrukteuren durch 





Bild 6. Simulierte Verbrennung in einem Zylinder: Die Daimler-Benz-Forschung sucht 
nach Anhaltspunkten, den Wirkungsgrad zu maximieren. 


an: Porsche und debis simulie- 
ren vorwiegend Kollisionen 
und Verbrennungsprozesse - 
den Motor auf der Cray (Bild 6) 
und den Crash auf der NEC 
(Bild 7). Und die Forscher an 
den Universitäten berechnen 


Simulation Hinweise zur Opti- 
mierung des Wirkungsgrades 
und zur Reduzierung des 
Schadstoffausstoßes zu geben. 
Zur Sichtbarmachung der Strö- 
mungsverhältnisse hat die 
Gruppe um Dr. Ulrich Lang ein 


Message Passing Interface (MPI) 


Es ist aufwendig, Algorithmen zur Lösung 
eines mathematischen Problems an ei- 
nen Parallelrechner anzupassen. Beinahe 
genauso aufwendig ist es, den für eine 
Maschine existierenden Code auf eine 
andere zu übertragen. Letzteres ist in er- 
ster Linie ein Problem fehlender Stan- 
dards. Mittlerweile als de-facto-Standard 
etabliert ist MPI, das Message Passing 
Interface. Das seit 1992 existierende 
MPI-Forum zählt heute 40 Organisatio- 
nen aus Industrie und Forschung, darun- 
ter NEC und Cray sowie das Rechenzen- 
trum der Universität Stuttgart. Der erste 
Vorschlag ist im Februar 1992 veröffent- 
licht und seitdem kontinuierlich überar- 
beitet worden. Die neue Version 2.0 steht 
seit dem 17. November, dem Termin der 
Supercomputing "96 in Pittsburg USA. 

MPI ist eine Bibliothek für Fortran, C und 
neuerdings auch C++: Rund 120 Funktio- 
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nen regeln den Austausch von Daten zwi- 
schen Prozessen. Ein Prozeß ist ein Pro- 
gramm, dem das Betriebssystem einen 
eigenen Speicherbereich zugeordnet hat, 
auf den also nur dieser Prozeß und kein 
anderer zugreifen kann. Möchte dennoch 
ein Prozeß A auf die Daten des Prozesses 
B zugreifen, so muß er diese explizit an- 
fordern und in den eigenen Speicher ko- 
pieren. Im Gegensatz dazu können sich 
Threads einen Speicherbereich teilen. 
Allen MPI-Befehlen ist ein MPI vorange- 
stellt. Eine Deklaration lautet beispiels- 
weise in C 
int MPI_SEND(void *buf, int 
count, MPI_Datatype datatype, 
int dest, int tag, MPI_Comm 
comm); 
Sinnvoll lassen sich solche Probleme mit 
Message Passing behandeln, die in Pro- 
zesse zerfallen, welche nur wenige Daten 


miteinander austauschen. Beispiel: ein 
simulierter Crash-Test. Ingenieure ent- 
werfen das Gittermodell einer Karosserie. 
Ihre Aufgabe: die Verzerrung des Modells 
beim Aufprall zu berechnen. Dazu zerle- 
gen sie das Gittermodell in Blöcke, die 
über einzelne Knoten miteinander ver- 
bunden sind. Jedem Block ist ein eigener 
Prozeß zugewiesen, der aber die Randda- 
ten der „angrenzenden“ Prozesse 
benötigt. Da dies in der Regel nur wenige 
sind, kann die Beschleunigung gegen- 
über einem sequentiellen Verfahren sehr 
hoch sein. Voraussetzung: die Prozesse 
müssen Daten vergleichsweise schnell 
austauschen. 

Hier sind die heutigen Superrechner kon- 
ventionellen Workstation Clustern noch 
überlegen, da die Netzverbindungen in 
der Regel langsam sind. Dies wird sich 
jedoch ändern. Auch Microsoft hat die 


Tendenz erkannt und wird noch in die- 
sem Frühjahr ein Message Passing API 
für Windows NT anbieten, Name: Wolf- 
pack. 
Weitergehende Informationen zu Mes- 
sage Passing sind im Internet zu finden, 
allgemeine Informationen beispielsweise 
unter 
http: //www.mes.anl.gov/mpi/in 
dex.htm] 
und der MPI-Standard unter 
http: //www.mces.anl.gov/mpi/mp 
i-report/mpi-report.html 
Eine Newsgroup hat die Adresse 
comp.parallel.mpi 
Außerdem führt das Rechenzentrum auf 
dem ftp-Server 
ftp ftp.rus.uni-stuttgart.de 
im Verzeichnis 
pub/parallelrechner/MPI 
in den Umgang mit MPI ein. 


außergewöhnliches Software- 
Paket entwickelt. Mit Shutter- 
Brille und Datenhandschuh 
ausgerüstet, bewegt sich der 
Anwender in den Innenraum 
des Zylinders, um dort ein vir- 
tuelles Teilchen fallen zu las- 
sen. Von der simulierten Strö- 
mung erfaßt, wandert es durch 
den Zylinder. Leider kann ein 
Bild den überwältigenden, drei- 
dimensionalen Eindruck dieser 
Szene nicht wiedergeben. Ei- 
nes aber ist sicher: Die Macher 
verdienen ein dickes Lob, ha- 
ben sie doch in jahrelanger Ar- 
beit ein Produkt entwickelt, 
das einem internationalen Ver- 
gleich standhält. 

Forscher am Institut für Strö- 
mungsmechanik und Hydrauli- 
sche Strömungsmaschinen opti- 
mieren Wasserkraftanlagen mit 
den Mitteln der numerischen 
Strömungssimulation. Sie ent- 
werfen Turbinen in Virtual 
Reality und optimieren die 
Wasserführung anhand der ge- 
wonnenen Daten. 

Andere Stuttgarter Institute ar- 
beiten gemeinsam an Modellen 
und Simulationen, welche die 
Ausbreitung von Schadstoffen 
in der Umgebung von Stuttgart 
prognostizieren sollen. Das In- 
stitut für Nuklearenergie und 
Energiesysteme (IKE) zeichnet 
für die physikalische Modellie- 
rung verantwortlich; das Insti- 


tut für Navigation (INS) extra- 
hiert Randbedingungen aus Sa- 
tellitendaten; der Deutsche 
Wetterdienst (DWD) liefert At- 
mosphärendaten; das Rechen- 
zentrum der Universität visuali- 


TECHNOLOGIE-REPORT 


Frei nach Heraklit: Alles fließt! 
Der Vielzahl der Forschungen 
in einem Kurzbericht gerecht 
zu werden, ist schwierig. Mö- 
gen uns daher alle verzeihen, 
die hier nicht explizit genannt 


sind, wie es uns die Bild-Zei- 
tung weismachen will, sei da- 
hingestellt. Zitat „Bild“, 13. 
September 1996: „Die elektro- 
nischen Superhirne haben eine 
Leistung von 400 Gigaflops - 





Bild 7. Der Boxter von Porsche: Vor der Serienfertigung simulierten die Fahrzeugkonstrukteure das Crash-Verhalten des Flitzers. 


siert die Resultate der Berech- 
nungen. Auch hier handelt es 
sich vornehmlich um ein Pro- 
blem der Strömungsmechanik. 


worden sind. Immerhin dürfte 
eines klar geworden sein: Su- 
percomputer sind vielseitig. Ob 
sie allerdings so schlagkräftig 


das ist so schnell, als ob man in 
einer Sekunde auf jedem Milli- 
meter des Äquators einen Na- 
gel einschlagen würde.“ sk 


Zum Tode von Seymour Cray 


Viele sind berufen, aber nur wenige sind 
auserwählt. Eine Legende ist Seymour 
Cray, ein Mann der ersten Stunde des 
Computerzeitalters, einer für den Profes- 
sor Wim Newport vom Institut für chemi- 
sche Physik und Materialwissenschaften 
an der Universität in Groningen, Holland, 
fordert: „Wir ehren in der Wissenschaft 
viele berühmte Persönlichkeiten, indem 
wir physikalische Einheiten nach ihnen 
benennen. Warum sollten wir nicht die 
Einheit 1 MFLOP/s in 1 Cray umtaufen?“ 
Seymour Cray wurde am 28. September 
1925 in Chippewa Falls im US-Bundes- 
staat Wisconsin geboren. Nach dem 


High-School-Abschluß im Jahre 1943, 


ging er zur Army als Elektriker, heißt es. 
Später studierte er Elektrotechnik an der 
Universität von Wisconsin in Madison 
und an der von Minnesota. Er schloß mit 
dem akademischen Grad eines Batchelor 
ab. „Erfand, daß Elektrotechnik im allge- 


meinen primitiv sei“, schreibt Robert Sla- 
ter in seinem Buch „Portraits in Silicon“ 
(MIT Press, Cambridge, Massachusetts). 
„Einige Dinge interessierten ihn über- 
haupt nicht, beispielsweise das Studium 
von Elektromotoren“ - ihn, einen Mann, 
über den ein anderer großer Computer- 
designer, Dennis Hillis, viel später sagte: 
„Sie treffen selten jemanden, der so ge- 
nau weiß, wovon er spricht. Er kannte je- 
den Transistor und jeden Draht in seinen 
Computern.“ Cray interessierte sich für 
Mathematik, ein Studienfach, das er ein 
Jahr später, im Jahre 1951, als Master 
absolvierte. 

Von 1950 bis 1957 arbeitete er für En- 
gineering Research Associates (ERA), für 
die er seinen ersten Rechner, die ERA 
1101, entwickelte. ERA wurde später von 
Sperry Rand übernommen, für die Cray 
noch die UNIVAC 1103 entwarf. Da die 
Firma aber wohl mehr an Umsätzen als 


an schnellen Computern interessiert war, 
wechselte Cray das Lager. Zusammen mit 
acht anderen, darunter auch dem Grün- 
der von ERA, William Norris, startete Cray 
im Jahre 1957 ein neues Unternehmen: 
Control Data Corporation (CDC). 

Cray hatte freie Hand. Er überredete Nor- 
ris, Transistoren statt Vakuumröhren als 
Schalter zu verwenden. Da die junge Fir- 
ma in Geldschwierigkeiten steckte, er- 
warb er bei einem Elektronik-Händler in 
Minnesota die billigsten Transistoren, die 
er kriegen konnte. Ein Jahr später, 1958, 
war die CDC 1604 fertig, der erste voll- 
transistorisierte Rechner der Welt. Crays 
Pech: Die Maschine entpuppte sich als fi- 
nanzieller Erfolg, die Firma wuchs und 
damit die Bürokratie, für die er Zeit sei- 
nes Lebens nichts übrig hatte - ganz so 
wie Konrad Zuse, der Erfinder des ersten 
programmierbaren Allzweck-Rechners. 
1962 verlagerte Norris das Labor von 





Cray auf dessen Bitte in die Nähe seines 
Geburtsortes Chippewa Falls. Dort schuf 
er zusammen mit seiner aus etwa 30 Per- 
sonen bestehenden Kernmannschaft die 
CDC 6600, mit 3 MFLOP/s der schnell- 
ste Rechner seiner Zeit. Fünf Jahre spä- 
ter, 1968, folgte die CDC 7600. Als Nor- 
ris 1972 die Vermarktung der CDC 8600 
verzögerte, verließ Cray die CDC und 
gründete jene Firma, die auch heute noch 
seinen Namen trägt: Cray Research. Vier 
Jahre später brach die Cray 1 die Vorherr- 
schaft der CDC-Maschinen. 

Cray verließ im Jahre 1989 Cray Re- 
search und hob die Cray Computer Cor- 
poration aus der Taufe, die 1995 im 
Bankrott endete. Im August 1995 grün- 
dete er seine letzte Firma, SRC, die heute 
zehn Leute beschäftigt. 

Seymour Cray starb am 5.Oktober 1996 
im Krankenhaus von Colorado Springs an 
den Folgen eines Verkehrsunfalls. 
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INHALT 
Do PRAXIS. 


Nutzen Sie 


- Windows NT 4.0: 
Remote Access Service 


| nutzen a DM 


Mit NT geht der Weg bequem ins 
Internet. Nur die Provider legen 
Ihnen noch einige Steine in den 
Weg. Doch wir räumen den Weg 

- frei. Lesen Sie, wie Sie via 
CompuServe und MSN ins Internet 
gelangen. 








Vicual C++: Windows-NT-Crypto-APl ............. 246 


Den perfekten NT-Schlüssel verschaffen Sie sich ohne große Kryp- 
tologie-Kenntnisse. So chiffrieren Sie unter NT 4.0 Ihre Dateien, wo- 
bei vorgefertige Funktionen die Arbeit erleichtern. Programmierer 
nutzen einfach das Micosoft-API für eigene Win32-Anwendungen. 


Bitte versehen Sie Ihre eingesandten Beiträge, Programme 
und Listings mit einem in dem Sie es dem 
DMV-Verlag gestatten, Ihr Material in unseren Mailboxen, der Databox 
und im Online-Medium DIP zur Verfü- 
gung zu stellen. Wird Ihr Beitrag im Heft veröffentlicht, erhalten Sie 
selbstverständlich weiterhin 0,80 Mark für jede abgedruckte Zeile und 


als Gewinner einer der beiden Wettbewerbe 1000 bzw. 1024 Mark. Ein- 


Eine [81o7:272 We) alatıre 11-7723 
berücksichtigt 
Unsere Adresse: 


werden nicht mehr 
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TIPS & TRICKS 
PRAXIS 





Aus Ihren Einsendungen'hat 
ihrer Fantasie in Programmen und 


. 
| 


die Re 








ausgewählt. Leser lassen 
Kros freien Lauf und finden ver- 


borgene Schätze in Betriebssystemen. Vir decken Fehler in Programmen auf. 


HARDWARE 








Probleme können vom Pentium bis zum 
Modem-TAE-Kabel auftreten. Teilen Sie 
Ihre Lösung mit anderen. 


1Druckmedien selbst 
beschichten 

Manche Medien müssen Sie zuerst be- 
schichten, bevor Tintenstrahler auf ih- 
nen drucken. 

Wer nicht auf Papier drucken möch- 
te, sollte folgendes beachten: Metalli- 
sierte Folie nimmt keine Tinte auf, und 
auf dünnem Stoff verläuft sie zu stark. 
Erst nach dem Auftragen einer speziel- 
len Lösung bedruckt ein Tintenstrahler 
solche Materialien problemlos. 

Für die Basislösung brauchen Sie 50 
ccm Wasser, 100 ccm 7Oprozentiges 
Isopropanol, 10 Gramm Gelatine und 
etwas Kalialaun (in jeder Apotheke er- 
hältlich). Lassen Sie die Gelatine im 
Wasser fünf Minuten quellen, und 
schmelzen Sie sie anschließend in einem 
Wasserbad. Wenn die Lösung klümp- 
chenfrei ist, nehmen Sie sie aus dem 
Wasserbad und lösen eine Messerspitze 
Alaun darin auf. Geben Sie zuletzt un- 
ter ständigem Rühren das Isopropanol 
hinzu. Die fertige Lösung streichen 
oder tupfen Sie mit einem Pinsel auf das 
Druckmedium. 

Jetzt verfahren Sie wie mit herkömm- 
lichen Druckmedien. Dabei sorgt das 
Isopropanol auf wasserabweisenden 
Materialien für eine bessere Benetzung. 
Das Alaun wirktals Festiger für die Ge- 
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latine. Wie dick diese Mixtur aufzutra- 
gen ist, hängt vom Material ab (Ober- 
flächenbeschaffenheit). Auch die Antei- 
le der Stoffe können je nach Einsatz 
variieren. Um die optimale Zusammen- 
setzung zu finden, brauchen Sie etwas 
Geduld. 

Auch andere Stoffe als Gelatine eig- 
nen sich zum Beschichten von Druck- 
medien. Kartoffelstärke zum Beispiel 
hat auch im technischen Bereich ihre 
Bedeutung: Die ersten Farbfilme waren 
mit eingefärbter Kartoffelstärke be- 
schichtet. KAI HAMANN/LIP 


2 Papierstaus vermeiden 

Sorgen Sie immer für einen einwand- 
freien Papiereinzug, damit Ihnen ko- 
stenträchtige Druckerreparaturen er- 
spart bleiben. 

Schnell ist ein Papierstau entstanden. 
Besonders bei Laserdruckern bereitet es 
mitunter Schwierigkeiten, entstandene 
Schäden zu beheben. Bleibt dann noch 
ein Papierschnipsel hängen, ist ein De- 
fekt an der Druckeinheit vorprogram- 
miert. 

Dabei lassen sich die meisten Pa- 
pierstaus vermeiden, wenn Sie folgende 
Punkte berücksichtigen: 

— Lassen Sie das Papierfach nicht zu voll 
werden. Lockern Sie bei jedem Nachfüllen 
die Papierzuführung, um eventuell anein- 
ander hängende Blätter zu lösen. 

— Passen Sie die Schienen der Papierzu- 
führung bei der Einzelblattzuführung 
der Papiergröße entsprechend an. Stel- 
len Sie auch die Größe der Papierkas- 
sette richtig ein. 

— Zu schweres oder zu leichtes Papier 
beziehungsweise nicht für den Drucker 
geeignete Papiergrößen können neben 
einem Papierstau folgenschwere Schä- 
den an Papierwalzen und Druck-Engi- 
ne verursachen. 


- Nur für Laserdrucker geeignete Pa- 
piersorten sorgen für einen fehlerfreien 
Durchlauf. Zu glattes Papier bietet kei- 
ne ausreichende Reibung. Papier mit zu 
vielen Stoffanteilen verschmutzt nicht 
nur die Belichtungseinheit, sondern er- 
schwert auch den Papiertransport. 
Insbesondere bei Druckern mit höhe- 
rer Geschwindigkeit kommt es auf das 
richtige Lagern des Papiers an. Zu feuch- 
tes oder zu trockenes Papier wirkt sich 
nachteilig auf die Zuführung aus und 
führt zu schlechter Druckqualität. LIP 


3 CD-Brenner als Abspielgerät 
Nutzen Sie den Philips CDD2000 als 
CD-ROM-Laufwerk. 

Meldet sich Ihr CD-Recorder beim 
Bootvorgang als „Philips CDD2000* 
oder mit einer ähnlichen Bezeichnung? 
Dann sollten Sie ihn mit Hilfe eines 
Firmware-Upgrades aufrüsten, wenn 
Sie ihn auch als CD-ROM-Laufwerk 
unter Windows 95 nutzen wollen. Doch 
das funktioniert nur beim CDD2000 
mit Flash-EPROM. Einen entsprechen- 
den Hinweis finden Sie im Benutzer- 








PHILIPS’ CD-BRENNER mit Flash-EPROM 
kann auch als CD-ROM-Laufwerk dienen. 


handbuch des CD-Recorders. Als 
Faustregel gilt: Alle ab Anfang 1995 von 
Philips hergestellten Geräte sollten ei- 
nen Flash-EPROM-Baustein besitzen. 
Wenn der CDD2000-Recorder ord- 
nungsgemäß am SCSI-Controller ange- 




















schlossen ist, notieren Sie beim Boot- 
vorgang dessen SCSI-ID/Gerätenum- 
mer. Achten Sie darauf, daß keine CD 
im Laufwerk steckt, und führen Sie ge- 
gebenenfalls einen erneuten Reset aus. 

Das Firmware-Upgrade beziehen Sie 
übers Internet: 


http: //www.philips.com/sv/pcad- 
don/cdr 


Halten Sie hier nach der Datei 
„edd2_125.exe“ Ausschau. Die Zahl 
125 bezeichnet die aktuelle Firmware- 
Version 1.25. Sie starten das Flash- 
EPROM-Upgrade-Programm, indem 
Sıe in einem DOS-Fenster unter Win- 
dows 95 

Laufwerksbezeichnung: \newflash.e 

xe X flash125.cvt 
eingeben. Statt „Laufwerksbezeich- 
nung“ setzen Sie den Buchstaben des 
Datenträgers und den Pfad ein, auf dem 
sich die Datei befindet. Das X ent- 
spricht der Gerätenummer (= ID) des 
CD-Recorders, die sich über Jumper 
einstellen läßt (in der Regel gilt ID = 2). 
Ihre Befehlszeile sollte also etwa so aus- 
sehen: 

c:\newflash.exe 2 flash125.cvt 
Anschließend bestätigen Sie mit [En- 
ter]. Brechen Sie den Upgrade-Vorgang 
nicht ab, und lassen Sie den Recorder in 
Ruhe (Schublade nicht öffnen, keine 
Software starten). Schließen Sie außer- 
dem vorher alle Anwendungen. 

Die Flash-EPROM-Upgrade-Proze- 
dur führt der Recorder selbständig 
durch. Der Vorgang ist beendet, wenn 
die Meldung 

Firmware flashed ok 
erscheint und beim Recorder die oran- 
gefarbene WRITING-Diode aufleuch- 
tet und dauert etwa zwei bis drei Minu- 
ten. Anschließend leuchtet die rote 
ERROR-Diode respektive die grüne 
READING-LED auf. Schließen Sie 
jetztalle Anwendungen, und booten Sie 
den Rechner neu. LIP 


4 Ein Treiber macht die SCSI- 
Platte schneller 

Holen Sie die volle Leistung aus dem 
NCR-SCSI-Controller heraus. 

Sind Sie mit der Geschwindigkeit Ih- 
rer SCSI-Festplatte unter DOS nicht 
zufrieden? Dann sollten Sie die Datei 
„config.sys“ überprüfen. Um die volle 
Leistung zu erhalten, brauchen Sie bei 
SCSI-Controllern von NCR mit 
SDMS-BIOS den zum Lieferumfang 
gehörenden Treiber „doscam.sys“. Ist 
der Treiber nicht geladen, wird eine an- 


geschlossene SCSI-Festplatte auf die 
langsame 5-MByte/s-Betriebsart her- 
untergebremst. LIP 


BETRIEBSSYSTEME 





Ohne Betriebssystem können Sie keinen 
PC starten. Das Wissen um diese Befeh- 
le bleibt Fundament der Arbeit. 


5 05/2: Drucker löschen 

Wer mehr als nur das Sinnbild des 
Druckers löschen will, muß Ordner be- 
seitigen. 

Druckerobjekte von OS/2 Warp las- 
sen sich bekanntlich durch Anklicken 
eines Druckersymbols auf der Arbeits- 
oberfläche löschen: Sie drücken die 
rechte Maustaste und wählen aus dem 
Kontextmenü 

[L]öschen 
Doch meist ist dann nur das Sinnbild 
verschwunden. Der Druckertreiber 
selbst läßt sich aber in der Druckerein- 
richtung einzelner OS/2-Programme 
noch auswählen. Um ihn endgültig zu 
löschen, suchen Sie im DLL-Verzeich- 
nis von OS/2 

c:\os2\dı1l 
nach einem Unterverzeichnis mit einem 
Namen, der an den Druckertreiber oder 
-hersteller erinnert: etwa „HP“ für HP- 
Laserdrucker oder „IBMXXXX“ für 
IBM-Drucker. In diesem Verzeichnis 
finden Sie die zugehörigen Treiberda- 
teien. Löschen Sie das Verzeichnis, so 
ist der entsprechende Drucker nach 
dem nächsten Reboot nicht mehr vor- 
handen. MANUEL MARSCH/ET 


6 05/2: Netzwerkressourcen 
erhöhen 
So gehen Sie vor, wenn sich Ihre Netz- 
werkanwendung über zu wenig Res- 
sourcen beklagt. 
Die schier unglaubliche Fehlermel- 
dung einer Netzwerkanwendung 
Zu wenig Netzwerkressourcen ver- 
fügbar 
läßt sich ändern. Zunächst rufen Sie den 
Multi-Protocol-Transport-Service im 


BUG BUSTERS 


Schreiben Sie mit an der unend- 
lichen Geschichte der Mängel und 
Fehler in weit verbreiteten Applika- 
tionen. 


® Win NT 4.0: Geschwindigkeit 
kontra Sicherheit 

Zu schnelle Dateizugriffe führen zu Da- 
tenverlusten. 

Wenn Sie auf einem Windows-NT-4.0- 
Server zu schnell auf verschiedene Da- 
ten zugreifen, riskieren Sie Datenver- 
luste. Berichten zufolge ist dieser 
Fehler vor allem auf Multiprozessorsy- 
stemen aufgetreten. Es ist jedoch nicht 
auszuschließen, daß dieser Bug auch 
auf herkömmlichen File-Servern mit 
nur einem Prozessor zu finden ist. 
Microsoft selbst hat bereits auf dieses 


Problem reagiert und bietet unter 
ftp: //£ftp.microsoft.com/bus- 
sys/winnt /winnt-public/fi- 
xes/usa/NT40/hotfixes-pre- 
SP1/krnl-fix 


bereits ein Bugfix an. Allerdings ist die- 
se Lösung noch nicht hinlänglich aus- 
getestet. Daher sollten möglichst nur 
Anwender, bei denen dieser Fehler 
auftritt, dieses Kernel-Update instal- 
lieren. Allen anderen Anwendern 
empfiehlt Microsoft, auf das erste NT 
4.0 Service Pack zu warten, das unter 
anderem diesen Fehler behebt. IB 


® Win NT 4.0: Killer auf CD 

Das NT-Programm „rollback.exe“ 
löscht die gesamte Registry des Be- 
triebssystems. 

Sowohl auf der Workstation- als auch 
auf der Server-Version von NT 4.0 be- 
findet sich ein Programm, das kritische 
Systeminformationen zerstört, sobald 
es gestartet wird. Die Datei „rollb- 
ack.exe“ löscht die gesamte NT-Regi- 
stry, und es gibt keinen Weg, diese In- 
formationen zu restaurieren. Zu 
diesen Informationen gehören unter 
anderem Zugriffsrechte und Anwen- 
derprofile. 

Einzige Rettung nach dem Rollback- 
GAU ist eine vorab durchgeführte 
Streamer-Sicherung. Die Notfalldis- 
kette kann das System nicht wieder re- 
staurieren, da sie die Registry-Einträge 
sowie die Datei „setup.log“ benötigt, 
die von Rollback zerstört werden. 1B 


® Delphi 1.0: MDI-Fenster 

und der GPF 

Das Schließen eines MDI-Fensters im 
Delphi-IDE führt zu einer allgemeinen 
Schutzverletzung. 

Erzeugen Sie in der Entwicklungsum- 
gebung von Delphi ein neues MDI-Fen- 
ster (MDI = Multi Document Interface), 
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so erhalten Sie eine allge- 
meine Schutzverletzung in der 
Komponentenbibliothek „com- 
plib.del“. Dieser Fehler tritt aller- 
dings bei der fertigen Applikation zur 
Laufzeit nicht auf. 
Abhilfe schafft hier das Patch auf die 
Version 1.02, das Sie in CompuServe, 


im Internet unter 
http: //www.borland.com 


sowie auf nahezu allen Delphi-CDs fin- 
den. IB 


® Delphi 2.0: Kleinere Fehler 
und deren Lösungen 

Hier finden Sie eine Liste kleinerer 
Bugs und Ungereimtheiten sowie de- 
ren Lösung. 

mapi.pas: In dieser Datei ist die Nota- 
tion der Funktionen MapiLogon und 
MapiLogoff fehlerhaft. Ändern Sie 
dort die Zeichenketten ‘MapiLogOn’ 
und ‘MapiLogOff’ beim Aufruf der 
Routine GetProcAddress. Die korrekte 
Schreibweise lautet ‘MapiLogon’ re- 
spektive ‘MapiLogoff'. Der Fehler liegt 
also in der Schreibweise des Buchsta- 
ben O. Da es sich hierbei um Zeichen- 
ketten handelt, die an das Windows- 
API (Application Programming 
Interface) übergeben werden, ist diese 
Unterscheidung zwingend nötig. 
math.pas: In dieser Datei sind die Wer- 
te MinValue und MaxValue vertauscht. 
Das heißt, daß MinValue das Maximum 
und MaxValue das Minimum liefert. Im 
Update 2.01 von Delphi ist dieser Feh- 
ler behoben. 

MixerMessage: Diese multimediale 
Funktion ist in der Datei „mmsy- 
stem.pas“ nicht deklariert. Wenn Sie 
den Quellcode kennen, fügen Sie im 


Interface-Abschnitt den Eintrag 
function mixerMessage (hmx: 
HMIXER; uMsg: UINT; dwParami, 
dwParam2: DWORD): DWORD; std- 
call; 


und unter „Implementation“ die Defi- 
nition 

function mixerMessage; exter- 

nal mmsyst name ‘mixerMessa- 

ge’; 
ein. Verfügen Sie nicht über den 
Sourcecode der VCL (Visual Compo- 
nent Library), erstellen Sie eine eigene 
Unit mit diesen Deklarationen. Dann 
müssen Sie diese Bibliothek jedoch 
manuell in die Uses-Klausel Ihrer An- 
wendung einfügen. 
Eine Datei zurücksetzen: Diese Aufga- 
be setzt mit der Reset-Prozedur unter 
Delphi 1.0 den Satzzeiger einer geöff- 
neten Datei an den Anfang zurück. Bei 
Delphi 2.0 hingegen bleibt der Zeiger 
auf dem aktuellen Record stehen. Als 
Workaround bietet es sich an, die Da- 
tei zu schließen und über AssignFile er- 
neut zuzuweisen. IB 
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OS/2-Fenster auf: 

MPTS 
Dort klicken Sie auf „Konfigurieren“ 
und wählen „LAN Adapter und Proto- 
kolle“. So spüren Sie den installierten 
Netzwerk-Kartentreiber mit dessen 
Protokollen auf. 

Über die Schaltfläche [Editieren] 
können Sie zusätzliche Optionen ein- 
stellen. Beim unter OS/2 häufig ver- 
wendeten NetBIOS-Protokoll sind für 
Netzwerkressourcen drei Parameter re- 
levant: 

Maximale Sessions: 

Maximale Kommandos: 

Maximale Namen: 

Beim IEEE-802.2-Protokoll (vor- 
nehmlich für HOST-Sessions) heißen 
sie: 

Maximale Link Stationen: 

Maximale SAPs 

Maximale Nummer von Benutzern 
Wollen Sie sich vergewissern, inwieweit 
Sie die Parameter verändern dürfen, 
klicken Sie auf den MPTS-Bereich. In 
einem Fenster werden dann der Mini- 
und Maximalwert angezeigt. Wenn Sie 
die Parameter des Protokolls erhöhen, 
versorgen Sie Ihre Applikation nach 
dem nächsten Booten mit genügend 
Ressourcen. 

MANUEL MARSCH/ET 


7 NetWare: Lange Dateinamen 
von OS/2 übernehmen 

Mit einem Trick nutzen Sie auch auf ei- 
nem NetWare-Server die langen Dat- 
einamen. 

Der OS/2-Server kommt mit langen 
Dateinamen gut zurecht. Nicht so Net- 
Ware, weil es standardmäßig nur die 
übliche „8.3“-Konvention (acht Zei- 
chen für den Namen plus drei für die 
Endung) unterstützt. Ab Version 3.0 ist 
NetWare indes auf längere Dateinamen 
für OS/2-HPFS vorbereitet. 

Sollen den OS/2-Clients die langen 
Bezeichnungen auch auf dem Server zur 
Verfügung stehen, laden Sie das Net- 
Ware-Modul für diese Unterstützung. 
Dazu nımmt der Administrator einige 
Handgriffe vor: 

Sie ergänzen die „autoexec.cfg“ im 
Systemverzeichnis um die Befehle: 


load os2 
add name space os2 to volume 
<Vol_Name> 


Diesen Befehl geben Sie für jedes Volu- 
me (dessen Name mit<Vol_Name> an- 


gegeben ist) ein, das lange Dateinamen 
unterstützen soll. Als nächstes ergänzen 


Sie noch „startup.ncf“ im gleichen Ver- 
zeichnis um den Befehl: 

load os2 
Nach dem Neustart des Servers beför- 
dert Sie der Exit-Befehl auf die DOS- 
Partition. In diesem Verzeichnis sollten 
Sie die Dateien „server.exe“ und 
„0s2.nam“ finden. Falls nicht, kopieren 
Sie sie von den Originaldisketten dort- 
hin. Wenn Sie nun den Server neu star- 
ten, können Sie die langen Dateinamen 
nutzen. 

Dieses Verfahren verwenden Sie auch 
unter Windows 95. MS-DOS kann von 
den langen Namen allerdings nur die er- 
sten acht Zeichen lesen. 

ANDREAS RITTER/ET 


8 05/2: Start im Hintergrund 
Um ein Fenster für weitere Befehle of- 
fen zu halten, brauchen Sie das Start- 
Kommando. 

Wollen Sie ein OS/2-Programm aus 
einem Fenster heraus starten, so daß es 
für weitere Befehle offensteht, reicht die 
Eingabe des Programmnamens nicht 
aus. Erforderlich ist das Start-Kom- 
mando: 

start epm 
Der Start-Befehl bietet zudem den Pa- 
rameter „/B“, (Background), mit dem 
Sie ein Programm laden und starten. Es 
ist dann nichtim Vordergrund sichtbar. 
So eignet sich dieser Aufruf gerade für 
kleinerere Hilfsprogramme, deren 
Symbole sonst nach dem Start verklei- 
nert würden. Wie alle anderen OS/2- 
Kommandos läßt sich der Start-Befehl 
mit 

start programmname /b 
auch in jedes REXX-Script integrieren. 

MANUEL MARSCH/ET 


9 Windows 95: Suchautomatik 
Mit vordefinierter Konfiguration su- 
chen Sie in beliebigen Laufwerken oder 
Verzeichnissen. 

Standardmäßig beginnt Windows, im 
gerade aktuellen Laufwerk zu suchen. 
Möchten Sie stets mehrere Laufwerke 
automatisch durchsuchen, hilft ein we- 
nig beachteter Menüpunkt im Win- 
dows-95-FileFinder weiter. 

Definieren Sie zunächst im Eingabe- 
feld „Suchen in:“ die zu durchsuchen- 
den Verzeichnisse oder Laufwerke wie 
zum Beispiel: 

e:\;d:\daten;e:\ 

Sodann starten Sie die Suchfunktion 
und halten sie gleich wieder an. Darauf- 





Einsteigen » Durchsteigen 
Aufsteigen! 








HANSER PROGRAMMIER PRAXIS 


N) 


DELPHI? 


Grundlagenbuch 





Thomas Jungbluth Helmut und Manfred Tornsdorf Walter Doberenz, Thomas Kowalski 

CDs brennen ISDN Borland Delphi 2 

| 476 Seiten, Hardcover mit CD-ROM 448 Seiten, Hardcover mit CD-ROM Grundlagen 
| ca. DM 69,- / ÖS 504,- / SFr 63,50 DM 69,- / ÖS 504,- / SFr 63,50 708 Seiten, Hardcover mit CD-ROM 
| ISBN 3-446-18864-9 ISBN 3-446-18734-0 ca. DM 89,- / ÖS 650,- 1, SFr 81,- 
ISBN 3-446-18612-3 


BORLAND 


| Ban DELPHI? 


| Profibuch 





Walter Doberenz Dapper, Dietrich, Klöppel u. a. Walter Doberenz, Thomas Kowalski 

Java Windows NT 4.0 Borland Delphi 2 

| 494 Seiten, Hardcover mit CD-ROM im professionellen Einsatz für Profis 
| DM 69,- / OS 504,- / SFr 63,50 941 Seiten, Hardcover mit CD-ROM 900 Seiten, Hardcover mit CD-ROM 
| ISBN 3-446-18854-1 DM 98,- 1 ÖS 715,- 1 SFr 88,- DM 98,- / ÖS 715,- I, SFr 88,- 
| ISBN 3-446-18672-7 ISBN 3-446-18670-0 


SUNHEEE HH IESEER HEUER U ÄÜEHT HEBEL EHER EN 



















FERN, | Bestellcoupon 3 
Manfred Termadert zZ 
| Ich bestelle aus dem Carl Hanser Verlag ri 
| Der ' über die Buchhandlung: 8 
| PC-Einstieg a 
3., vollständig überarbeitete Auflage | 
' . ERDE: 2 Satan ar ana er 
N Bl >) a ET 
N Bezahlung per Überweisung nach Rechnungstellung 
N Einma./:NaMe:: . 2.2 322.02 0.0.04 Song masraee 
N Abteilung: 5... 02. 20 ae 
ö | Straße /;Postfach: ..-.- = +.....000. 
| Helmut und Manfred Tornsdorf Thomas Jungbluth 2 
| Der PC-Einstieg Notebooks j PLZOrt ......2uuuernnnennennennunn 
3„ vollständig überarbeitete Auflage richtig einsetzen BE een 
236 Seiten, kartoniert 349 Seiten, Hardcover mit CD-ROM 2 
DM 29,80 / OS 212,- / SFr 28,40 DM 69,- / ÖS 504,- / SFr 63,50 | Datum, Unterschrift .......42@H44 0... 
ISBN 3-446-18982-3 ISBN 3-446-18833-9 
| Carl Hanser Verlag 


| | 
| Postfach 86 04 20, 81631 München | 
| Telefon 01 80 / 5 346 346 

Telefax 0.89 / 98 12 64 | 








TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


hin wählen Sie den Menüpunkt 
Datei - Suche speichern 

Windows legt nun ein Desktop-Sinn- 
bild mit der Endung „.fnd“ an, auf das 
Sie künftig nur noch doppelt klicken 
müssen. Den Dateinamen ändern Sie 
nach Belieben. 

MANUEL DIEKMEYER/ET 


10 Windows 95: Einstellungen 
nicht speichern 

So verhindern Sie, daß eine veränderte 
Oberfläche beim Systemabschluß ge- 
speichert wird. 

Windows 95 speichert die Oberfläche 
beim Herunterfahren. Um dies zu un- 
terbinden, wählen Sie in RegEdit den 
Eintrag 

HKEY_CURRENT_USER/Software/ 

Microsoft /Windows/Current 


Version/ 
Policies/Explorer 


Weisen Sie nun dem Punkt „NoSave- 
Setting“ den Wert 01 zu und starten Sie 
Windows neu. Fortan bootet es stets im 
gleichen Gewand. 

MANUEL DIEKMEYER/ET 


11 Windows 95: Die Konfigura- 
tion schützen 

Sie schützen die empfindlichen Konfi- 
gurations-Innereien vor ungewollten 
Eingriffen und Experimenten. 

Nur wenige wissen, daß der Registry- 
Editor RegEdit auch einen DOS-Teil 
besitzt. Exportieren Sie mit dem Befehl 

regedit /e c:\windows\sicher.reg 

zunächst die aktuelle Registrierungsda- 
tei in die Sicherungskopie „sicher.reg“. 
Wenn Sie nun die Zeile 

regedit /c c:\windows\sicher.reg 
in die „autoexec.bat“ einfügen, werden 
bei jedem Neustart Änderungen Dritter 
überschrieben. Windows präsentiert 
sich also stets mit den Registrierdaten, 
die Sie in „sicher.reg“ dauerhaft hinter- 
legt haben. 

MANUEL DIEKMEYER/ET 


12 Windows 95: Installations- 
dateien fehlen — was nun ? 
Dateien, die Sie per Doppelklick löschen 
können, sind zum Glück häufiger vor- 
handen. 

Viele Anwendungen verwenden 
beim Setup die Installationsroutinen 
von Microsoft. Sie sind in den beiden 
Programmen „_mssetup.exe“ sowie 
„_mstest.exe“ untergebracht, die sich 
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per Doppelklick löschen lassen. Daher 
ist es ratsam, bevor Sie Software instal- 
lieren, stets den Schreibschutz auf den 
Originaldisketten zu aktivieren. Falls 
Sie dennoch Installationsdateien verse- 
hentlich löschen, durchsuchen Sie Ihre 
Festplatte oder andere Installationsdis- 
ketten danach- zum Glück sind sie weit 
verbreitet. 

MANUEL DIEKMEYER/ET 


13 Windows 95: Der Papierkorb 
frißt Speicher 

Verringern Sie den Speicherplatz für 
den Papierkorb. 

Bei großen Festplatten ist der für den 
Papierkorb reservierte Speicherplatz 
überdimensioniert. Reduzieren Sie da- 
her die standardmäßigen zehn Prozent 
auf zwei bis drei Prozent. Klicken Sie 
dazu mit der rechten Maustaste das Pa- 
pierkorb-Icon an und wählen Sie „Ei- 
genschaften“. 

MANUEL DIEKMEYER/ET 


14 Windows 95: Tips drucken 
Mit wenigen Basic-Zeilen bereiten Sie 
die Start-Tips für den Ausdruck vor. 

Beim Start der Oberfläche können Sie 
sich von Tips anleiten lassen. Schwieri- 
ger ist es hingegen, diese Tips in einem 
Arbeitsgang zu drucken. Das QBasic- 
Programm „win95tip.bas“ (Listing 1) 
schafft Abhilfe: Es verarbeitet sie zu ei- 
ner Textdatei (Zeile 3), die Sie zum Bei- 
spiel unter WinWord ausdrucken kön- 
nen. 

Das Basic-Programm liest die Datei 
„shell.inf“ (Zeile 2) ein und wertet sie 
aus. Die Variable „Quelle$“ müssen Sie 
Ihrem System wohl noch anpassen, da 
Sie wahrscheinlich auf andere Pfadan- 
gaben zugreifen. 

ULRICH BORGDORF/ET 


1 win95tip.bas 


1: CLS 
2: Quelle$ = "D:\W95\INF\SHELL.INF" 
3: Ziel$ = "WINI5STIP.TXT" 
4: OPEN Quelle$ FOR INPUT AS #1 
5: OPEN Ziel$ FOR OUTPUT AS #2 
6: WHILE NOT EOF(1) 
7: LINE INPUT #1, t$ 
8: temp$ = LEFT$(t$, 3) 
9: IF UCASE$ (temp$)="TIP" AND 
LEN (t$)>40 
p = INSTR(t$, 
Zeige Tip-Nummer an 
PRINT #2, LEFT$(t$, p - 1) 
PRINT #2, 


..) 


t$ = MID$(t$, p + 1) 

p = INSTR(t$, CHR$(34)) 

'- Entferne " (Anführung) 

t$ = MID$(t$, p + 1) 

PRINT #2,LEFT$ (t$,LEN(t$)-1) 





PRINT #2, 
IF 
WEND 
24: CLOSE #2 
25: CLOSE #1 
26: CLS 
27: PRINT EZ 2 202 F E R T I G “ankn 


„win95tip.bas“ bereitet die Hilfetips von 
Windows zum Ausdruck vor. 





15 Windows 95: Hase und Igel 
Sie messen die Zeit von vier Befehlen, 
die gleiche Aufgaben erledigen. 

Die ungleichen Läufer Hase und Igel 
veranstalten ein Wettrennen, das der 
Hase wegen der List seines Kontrahen- 
ten verliert. An diesem Märchen orien- 
tiert sich dieser Tip, doch gehen hier 
gleich vier Befehle gegeneinander an 
den Start: Dir, XCopy, Attrib und 
CHKDSK. Sie sollen nacheinander drei 
Aufgaben erledigen: 

- zuerst alle Dateien der Festplatte im 
DOS-Fenster von Windows 95 anzei- 
gen, 

- dann die Ausgabe in eine Datei um- 
lenken 

- und schließlich ins NUL-Device. 
„timer.bat“ (Listing 2) ermittelt, wel- 
cher der vier Befehle gewinnt. Beachten 
Sie, daß Attrib und CHKDSK stan- 
dardmäßig auch versteckte und System- 
dateien anzeigen, Dir und XCopy aber 
nicht. Um gleiche Bedingungen zu 
schaffen, bauen Sie die folgenden Auf- 
rufparameter ein: 

dir/s/a-d 

zcopy/s/l/y/h 


attrib/s 
chkdsk/v 


Den Zeitnehmer „timer.bat“ starten Sie 
nun mit der Syntax: 

Timer Befehl Device 
Dabei ersetzen Sie „Befehl“ durch die 
eben erwähnten Befehlsketten, ohne 
Leerzeichen zwischen die Parameter 
einzufügen. Denn „timer.bat“ behan- 
delt Befehl und Parameter als einen ein- 
zigen Parameter (%1). Den Ausdruck 
„Device“ ersetzen Sie durch die Be- 
zeichner „con“, „file“ oder „nul“. So 
leiten Sie die Ausgabe der Testkandida- 
ten auf den Bildschirm, in „file“ oder ins 
NUL-Device um. Das Beispiel 

timer dir/s/a-d nul 
lenkt die Ausgabe aller Festplattendatei- 
en per Dir ins NUL-Device und stoppt 
die dafür benötigte Zeit. Das Meßergeb- 
nis wird anschließend per Type auf dem 
Bildschirm ausgegeben. Die benötigte 
Zeit errechnet sich aus der Differenz der 
beiden angegebenen Werte. 
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VIER BEFEHLE IM WETTKAMPF 





Der Gewinner des Vergleichs 
ist „chkdsk/v“. In jeder Bezie- 
hung fällt „xcopy/s/l/y/h“ aus 
dem Rahmen. Beachten Sie, daß 





die Befehle ihre Ergebnisse in 








Befehl con file nul 
dir/s/a-d 15 1 1 
xcopy/s/l/y/h 43 1 22 
attrib/s 37 31 31 
chkdsk/v 13 10 10 


Sie leiten die Befehle Dir, Attrib, XCopy und 
CHKDSK in drei Ausgaben um (Werte in Sek.). 


Die Tabelle listet die Meßergebnisse 
auf, die sich mit einem Pentium 133, 512 
KByte Pipelined Burst Cache, 32 MByte 
EDO-RAM und einer 1,2-GByte- 
Quantum-Fireball bei 9325 Dateien er- 
gaben. Von jeweils drei Messungen er- 
halten Sie den gerundeten Mittelwert. 


2 timer.bat 


1: rem @echo off 

2: echo. |time|find "Aktuelle" >mess.dat 
3:91 *%.2>% 

4: echo. |time|find "Aktuelle">>mess.dat 
5: type mess.dat 


„timer.bat“ dient der Zeitmessung ver- 
schiedener Befehle. 
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unterschiedlicher Formatierung 
ausgeben. 
GERHARD FREY/ET 


16 Windows 95: NumLock 
konfigurieren 
Schon beim Rechnerstart weisen Sie 
der NumLock-Taste eine Funktion 
zu. 

Sie können in der „config.sys“ ange- 
ben, welchen Status die NumLock-Ta- 
ste nach dem Booten haben soll. Dazu 
fügen Sie einfach eine der beiden Zeile 
ein: 

numlock=on 

numlock=of£f ? 

Wer diese Einstellung in seinem BIOS 
nicht vorgeben kann, verwendet also 
seine Config-Datei. 

CHRIS HÜBSCH/ET 


17 Windows 95: Schnell im Bild 
Eine schnellere Bildschirmausgabe im 
DOS-Fenster erreichen Sie über die Ta- 
statur. 

Die Geschwindigkeit der Bildschirm- 
ausgabe in DOS-Boxen überzeugt nur 
im Textmodus. Sobald ein DOS-Pro- 
gramm in den Grafikmodus schaltet, um 
zum Beispiel eine Animation abzuspie- 
len, sinkt die Darstellungsgeschwindig- 
keit erheblich. Selbst auf einem Pentium 
100 mit schneller VRAM-Grafikkarte 
müssen Sie folglich auf eine flüssige 
Darstellung verzichten. 

Um dem abzuhelfen, schalten Sie mit 
[Alt-Enter] in den Vollbildmodus. So 
erzwingen Sie eine schnellere Bild- 
schirmausgabe. 

Es gibt jedoch noch einen anderen 
Weg, der überdies eine Ausgabe im 
DOS-Fenster liefert: Voraussetzung 
dafür ist, daß das DOS-Programm die 
Verwendung bestimmter Tasten nicht 
prüft. Um zum Beispiel eine Animation 
abzubrechen, fragt das Programm alle 
Buchstaben- und Zahlentasten ab, nicht 
jedoch Funktionstasten wie [Strg], 
[Alt], [AltGr] oder [Umschalt] - sie 
sind für das Programm wirkungslos. 
Halten Sie nun eine dieser „toten“ Ta- 
sten permanent fest, während Sie im 
Fenster die Animation im Grafikmodus 
betrachten, beschleunigen Sie die Aus- 
gabe signifikant. 


Die Erklärung ist einfach: Als Multi- 
tasking-Betriebssystem fängt Windows 
95 die Tastatureingaben des Anwenders 
ab und leitet sie an das aktive DOS-Pro- 
gramm weiter. Solange Sie eine Taste 
halten, gibt Windows 95 Ihrer Anwen- 
dung Prozessorzeit, um die vermeintli- 
che Eingabe zu verarbeiten. Da das Pro- 
gramm diese Tastatureingabe in 
unserem Fall „überliest“, steht die ge- 
wonnene Rechenzeit für die Grafikaus- 
gabe voll zur Verfügung. 

RAYMOND SCHOLZ/ET 


18 windows 95: DOS bleibt 

die Basis 

Wir beweisen, daß Windows 95 „nur“ 
auf DOS aufgesetzt ist. 

Wer häufig unter DOS arbeitet, 
bleibt auch im neuen System auf seiner 
Kommandozeile. Unter Windows 3.1 
gaben Sie dabei am DOS-Prompt 
„win“ ein. Nach Verlassen der bunten 
Fensterwelt landeten Sie wieder am 
DOS-Prompt. 

Unter Windows 95 gehen Sie ähnlich 
vor. Ändern Sie Ihre Systemdateien. Als 
erstes setzen Sie in der Datei 
„msdos.sys“ den Wert des BootGui- 
Eintrags von 1 auf 0. Damit endet der 
Rechnerstart am DOS-Prompt. Beach- 
ten Sie, daß „msdos.sys“ sich als Sy- 
stemdatei „versteckt“. Als nächstes be- 
nennen Sie die Systemdatei in 
„logos.sys“ um. Dadurch ersetzen Sie 
nach dem Herunterfahren von Win- 
dows 95 den Grafikhinweis 

Sie können den Computer 

jetzt ausschalten 
durch eine Textmeldung. Wie in alten 
Windows-3.1-Zeiten präsentiert Ihnen 
der Win-Befehl die bekannte grafische 
Oberfläche, von der aus Sie auch wieder 
auf der DOS-Ebene landen. 

UWE THADEN/ET 


19 Windows 3.1x: Drucken in 

der DOS-Box 

So setzen Sie die Druck-Taste effektiv 
ein. 

Möchten Sie innerhalb einer DOS- 
Box den aktuellen Bildschirminhalt 
ausdrucken, hilft die Druck-Taste allein 
nicht weiter. Sie bewirkt lediglich, daß 
das DOS-Fenster als Bitmap in der 
Zwischenablage abgelegt wird. Erst die 
Kombination [Umschalt-Druck] 
bringt den gewünschten Ausdruck auf 
das Papier. 

MANUEL DIEKMEYER/ET 








20 MS-DOS: Undokumentierter 
Parameter 
Ein undokumentierter Schalter im Ver- 
Befehl verweist auf Speicherbereiche. 
Rufen Sie den Ver-Befehl mit dem ge- 
heimen Schalter „/R“ auf, gibt er Aus- 
kunft darüber, ob sich DOS im oberen 
oder unteren Speicherbereich befindet. 
MANUEL DIEKMEYER/ET 


APPLIKATIONEN 





An 





Kleine Kniffe, große Wirkung: 
Zeigen Sie, wie Ihre Software höchste 
Leistung bringt. 


21 WinWord 7.0: Fehlerhafte Ta- 
bulatorposition bei hängendem 
Zeileneinzug 

Schlägt die Direktformatierung des 
hängenden Einzugs fehl, liegt das an der 
Abwärtskompatibilität. 

Aufzählungen mit Spiegelstrichen 
oder einer Numerierung versehen Sie in 
der Regel mit einem hängenden Einzug. 
Über die Direktformatierung erhalten 
Sie dieses Absatzformat durch Ziehen 
des unteren dreieckigen Schiebereglers 
im Lineal. 

Positionieren Sie den Cursor in der 
gewünschten Zeile, und beginnen Sie 
mit einem Spiegelstrich oder einer lau- 
fenden Ziffer. Drücken Sie einmal [Tab] 
und schreiben Sie den Text. Beim Zei- 
lenumbruch wird der Text der zweiten 
Zeile automatisch bündig unter dem 
Anfang des Eintrags der ersten Zeile an- 
geordnet. Das Zeichen oder die Zahl 
steht am Anfang der ersten Zeile. 

Wenn das nicht gelingt, liegt es 
höchstwahrscheinlich an einer ungeeig- 
neten Voreinstellung. Öffnen Sie das 
Menü 

Extras - Optionen - Register- 

karte Kompatibilität 
Ist dort die Option 

Bei hängendem Einzug keinen 

automatischen Tabstop einfügen 
durch ein Häkchen aktiviert, erhalten 
Sie die gewünschte durchgehende Ein- 
rückung nicht. Schalten Sie die Aktivie- 
rung mit einem Klick wieder aus. 
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Klappt das so nicht, überprüfen Sie un- 
ter 

Format - Tabulator 
ob dort im Feld „Tabstop-Position:“ 
ein Wert eingetragen ist, der vom ge- 
wählten Maß des hängenden Einzugs 
abweicht. Bleiben Sie mit dem Cursor 
im betreffenden Absatz und wählen Sie 
unter 

Format - Absatz - Extra 
die Voreinstellung „(ohne)“ aus. Sobald 
Sie den Absatz mit [OK] beenden, wan- 
delt Word für Windows die Eingabe au- 
tomatisch in ein Numerierungselement 
um. WOLFGANG STEINER/IB 


22 WinWord 7.0: Autonumerie- 
rung abschalten 

Wenn die automatische Formatierung 
Sie stört, schalten Sie sie aus. 

Beginnen Sie in Word für Windows 
7.0 einen Satz mit einem Bindestrich 
oder einer Zahl, setzt mit [Enter] die au- 
tomatische Numerierung ein. Nehmen 
Sie diese Autoformatierung am besten 
umgehend mit einem Klick auf die 
Schaltfläche [Ändern] über dem Lineal 
zurück oder drücken Sie alternativ die 
Rückschritt-Taste. Wollen Sie auch die 
automatische Numerierung des vorher- 
gehenden Absatzes zurücknehmen, so 
betätigen Sie noch weitere zwei Male 
die Rückschritt-Taste. Unter 

Extras - Optionen - Register- 

karte Autoformat 
schalten Sie die Funktion ganz ab. Mar- 
kieren Sie im Auswahlbereich 

Während der Eingabe zuweisen 
die Einstellung 

Automatische Numerierung. 

WOLFGANG STEINER/IB 


23 WinWord 7.0: Nützliche 
Tastenkombinationen 

Nicht alle Word-Befehle finden Sie im 
Menü. Viele erhalten Sie über Tasten- 
kombinationen. 

Auch in der „Maus-Ära“ ist die Ta- 
statur noch nicht ganz „out“. So exi- 
stieren beispielsweise in Word für Win- 
dows einige Funktionen, die Sie mit der 
Maus nicht ohne weiteres erhalten. 

Wußten Sie, daß Sie ein Word-Doku- 
ment teilen können? Über das Menü 

Fenster - Neues Fenster 
erstellen Sie bekanntermaßen ein zwei- 
tes Fenster, das Ihr Dokument in ver- 
schiedenen Ansichten darstellt. Dabei 
wirken sich Änderungen gleichzeitig in 
beiden „Kopien“ der DOC-Datei aus. 


TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


Vorteil dieses Verfahrens ist, daß Sie 
gleichzeitig an zwei unterschiedlichen 
Passagen ein und desselben Dokuments 
arbeiten können, ohne hin- und her- 
blättern zu müssen. 

Mit der Tastenkombination [AltGr- 
S] teilen Sie ein Fenster in zwei Ab- 
schnitte. Drücken Sie [AltGr-S] ein 
zweites Mal, hebt Word die Teilung 
wieder auf. 

Auch die Tastenkombinationen 
[Strg->] und [Strg-<] sind erwähnens- 
wert: Hiermit vergrößern beziehungs- 
weise verkleinern Sie die Schriftart des 
markierten Textes um einen Schrift- 
grad. Da alle sonstigen Textformatie- 
rungen beibehalten werden, passen Sie 
so auf einfache Art und Weise Texte an 
eine bestimmte Seitenzahl an. 

Wenn Sie öfter die Sonderzeichen für 
Copyright, Trademark und Registered 
benötigen, dürfte der Weg über [AltGr- 
C], [AltGr-T] respektive [AltGr-R] der 
schnellere sein. Und wenn Sie schon 
einmal Ihre Hände auf der Tastatur ha- 
ben, können Sie auch gleich die Anzei- 
ge per Tastatur auf Seiten- (AltGr-I), 
Gliederungs- (AltGr-G), Layout- (Alt- 
Gr-L) oder Normalansicht (AltGr-N) 
umschalten. OLIVER HEMPEL/IB 


24 WordPerfect 6.1 für Win- 
dows: Lesezeichen vor dem Spei- 
chern setzen 

Mit Quickmarken beginnen Sie Ihre 
Arbeit am Morgen dort, wo Sie am 
Abend aufgehört haben. 

Wer des öfteren größere Texte bear- 
beitet, weiß das Einbinden von Lesezei- 
chen zu schätzen. Unter 

Einfügen - Lesezeichen 
geben Sie jederzeit solche Lesezeichen 
an den Stellen Ihrer Wahl ein und ge- 
langen wieder mit 

Bearbeiten - Gehe zu 
zurück. Gehen Sie jedoch sparsam mit 
der Vergabe um, damit Sie nicht den 
Überblick über die Lesezeichen verlie- 
ren. Sehr komfortabel ist das Angebot, 
die letzte Cursorposition vor dem Spei- 
chern automatisch zu erfassen. Das ist 
besonders nützlich, denn Sie gelangen 
beim nächsten Aufruf der Datei wieder 
mit [Strg-Q] an die zuletzt bearbeitete 
Textstelle. Dort machen Sie weiter oder 
wechseln schnell zum Textende. 

Damit WordPerfect 6.1 für Windows 
diese Stelle automatisch markiert, akti- . 
vieren Sie unter 


Bearb. - Standardeinstellungen - 
Organisation 
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die Option 
Quickmark beim Speichern setzen 
WOLFGANG STEINER/IB 


25 Access 2.0: Nach Sonderzei- 
chen suchen 

Eckige Klammern helfen bei der geziel- 
ten Suche nach Sonderzeichen. 

Verwenden Sie in Datensätzen einer 
Access-Tabelle Sonderzeichen wie das 
Sternchen, führt die Suche danach zu 
scheinbar merkwürdigen Ergebnissen. 
Geben Sie nämlich als Suchzeichenfol- 
ge das Zeichen „*“ ein, so werden alle 
vorhandenen Datensätze aufgelistet. 
Kein Wunder, denn das Sternchen ist 
standardmäßig Platzhalter für eine be- 
liebige Zeichenkette. 

Setzen Sie das Sternchen jedoch in 
eckige Klammern ([*]), erhalten Sie 
tatsächlich nur die Datensätze, die die- 
ses gesuchte Zeichen aufweisen. Auf 
die gleiche Weise verfahren Sie übri- 
gens mit Sonderzeichen wie dem Fra- 
gezeichen oder der Raute. 

WOLFGANG STEINER/IB 


26 Excel 7.0: Eigene Formular- 
einstellungen 

Über eine eigene Mustervorlage ver- 
ewigen Sie alle Formatierungen für 
neue Arbeitsmappen. 

Mögen Sie die Schriftart „Arial“ 
nicht? Oder passen Ihnen die Standard- 
Kopf- und -Fußzeilen nicht? Oder 
möchten Sie gar für jede neue Arbeits- 
mappe ein vordefiniertes Layout be- 
kommen? Dann sind die Mustervorla- 
gen von Excel die Lösung Ihrer 
Probleme. Diese Vorlagen ähneln den 
Dokumentenvorlagen in Word für 
Windows (DOT-Dateien). Haben Sie 
eine Excel-Arbeitsmappe, die nach 
Ihren Wünschen gestaltet ist, dann spei- 
chern Sie diese über 

Datei - Speichern unter 
im Verzeichnis 

MSOffice\Vorlagen 
und wählen als Dateityp 

Mustervorlage (*.xlt) 

Wenn Sie das nächste Mal eine neue Ar- 
beitsmappe anlegen, erhalten Sie in der 
Dialogbox einen neuen Eintrag. Auf 
Basis dieser Vorlage erzeugt Excel dann 
eine neue Arbeitsmappe mit dem von 
Ihnen definierten Layout. 

So verfahren Sie auch, wenn Sie die 
Standard-Arbeitsmappeändern wollen, 
die Excel beim Neustart automatisch 
anlegt. Nur der Ablageort ist ein ande- 
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rer. Speichern Sie Ihre gestaltete Tabel- 
lenvorlage unter dem Namen „mu- 
ster.xlt“ im Ordner 
MSOffice\Excel\XlStart 
NICK CZIKAN/IB 


27 Access 2.0: Benutzerdefinier- 
te Titelleiste 

Über Windows-Systemaufrufe ändern 
Sie die Titelzeile von Access. 

In Access Basic existiert keine Eigen- 
schaft, um die Titelzeile von Access zu 
ändern. Mit Hilfe des Windows-API 
(Application Programming Interface) 
beheben Sie dieses Manko. 

Zunächst fügen Sie im Deklarations- 
bereich eines Access-Moduls die API- 
Funktionen FindWindow und SetWin- 
dowText ein: 

Declare Function findwindow Lib 

„User“ (class As Any, cap As 

Any) As Integer 

Declare Sub setwindowtext Lib 

„User“ (ByVal a As Integer, 

ByVal b As String) 

Diese beiden Funktionen rufen Sie 
dann vom Programmtext aus mit 
hwndaccess = findwindow(ByVval 

„OMain“, ByVal 0&) 

setwindowtext hwndaccess, „Meine 

Titelleiste“ 


auf. Soll die Funktion jedesmal ausge- 
führt werden, wenn Sie eine bestimmte 
Access-Datenbank öffnen, so tragen Sie 
den Funktionsaufruf im Autoexec-Ma- 
kro der Datenbank ein. 

J: PETER PUNSTEIN/IB 


28 Corel Draw ab 4.0: Schnelle 
Formulargestaltung 

Mit den richtigen Einstellungen gelin- 
gen Ihnen Formulare im Handumdre- 
hen. 

Erstellen Sie auch häufiger Formula- 
re mit Corel Draw? Dann kennen Sie 
das mühsame Plazieren und Justieren 
kopierter Objekte, bis diese bündig und 
im richtigen Abstand zueinander ste- 
hen. Hilfslinien sind hier bereits eine 
Erleichterung, da verschobene Objekte 
an diesen Linien einrasten. Aber es geht 
noch leichter. 

Wollen Sie beispielsweise ein Blatt 
mit Linien im Abstand von einem Zen- 
timeter füllen, dann gehen Sie wie folgt 
vor: Zeichnen Sie eine dünne Linie über 
die gesamte Blattbreite mit einem Ab- 
stand von zirka 2 Zentimetern vom 
oberen Blattrand. Öffnen Sie über 

Optionen - Grundeinstellungen 
oder die Tastenkombination [Strg-]] 


den Einstellungsdialog. Geben Sie dort 
unter „Abstand für Duplikate und Klo- 
ne“ den Wert „O.O mm“ für den hori- 
zontalen und „10.0 mm“ für den verti- 
kalen Abstand ein. Speichern Sie dann 
die Einstellungen mit [OK]. 

Markieren Sie nun die Linie und du- 
plizieren Sie sie mit [Strg-D]. Dadurch 
wird eine Kopie genau einen Zentime- 
ter unter dem Original angelegt. Da die- 
ses Objekt auch gleich markiert ist, 
brauchen Sie nur so lange [Strg-D] zu 
drücken, bis das ganze Blatt gefüllt ist. 

Diese Vorgehensweise am Beispiel ei- 
ner einfachen Linie funktioniert auch 
bei komplexen Objekten wie beispiels- 
weise einem Formularfeld oder einer 
ganzen Tabellenzeile. 

FRANK HOFMANN/IB 


% 
29 Corel Draw ab 3.0: Kinder- 
leichtes Kopieren 
Mit einer einfachen Mauskombination 
kopieren Sie in Corel Draw beliebige 
Objekte ohne die Tastatur. 

Für das Kopieren eines Objekts 
benötigen Sie lediglich die Maus. 
Klicken Sie die Vorlage an und ziehen 
Sie sie bei gedrückter linker Maustaste 
an die neue Position. Drücken Sie auch 
auf die rechte Taste, bevor Sie beide Ta- 
sten wieder loslassen. Corel Draw pla- 
ziert daraufhin eine Kopie des Quellob- 
jekts an eben dieser Stelle. Wollen Sie 
das Objekt außerdem an einer horizon- 
talen oder vertikalen Ortslinie ausrich- 
ten, drücken Sie beim Ziehen zusätzlich 
noch auf [Strg]. 

WOLFGANG STEINER/IB 


30 Netscape ab 2.0: Schlauer 
Browser 

Statt langer Adressen geben Sie im Net- 
scape Navigator nur noch das Stichwort 
an. 

Die Eingabe einer vollständigen 
URL-Adresse ist normalerweise recht 
mühselig - nicht nur wegen der in den 
Zielpfaden häufig auftretenden Sonder- 
zeichen. Im World Wide Web beginnt 
die Zeichenfolge praktisch immer mit 

http: //www.name.com 
Zahlreiche Browser erlauben mittler- 
weile, auf die Einleitung „http://“ zu 
verzichten und begnügen sich im 
Adreßfeld mit der Eingabe des Vor- 
spanns „www.“. Ab Netscape 2.0 geben 
Sie zur Anwahl der URL 

http: //www.nec.com/ 


in der Adreßzeile lediglich 


























nec 


ein, der Rest - mitsamt der Endung 
„.com“ — wird vom System generiert. 
Das funktioniert allerdings nur, solange 
unter 
Optionen - Netzwerk-Einstellun- 
gen 
auf dem Register „Proxies“ der Eintrag 
Keine Proxies 
eingestellt ist. Die Version 3.0 forscht 
mit dem Suchsystem „Lycos“ automa- 
tisch weiter nach Zeichenketten wie 
www.nec.com 
wenn sie keine entsprechende URL er- 
mitteln konnte. 
WOLFGANG STEINER/IB 





PROGRAMMIERUNG 





Wenn Sie Quellcode für einen gängigen 
PC-Compiler geschrieben haben, 
schicken Sie uns den Sourcecode mit ei- 
ner kurzen Dokumentation. 


31 Pascal: Text-Capturing 
So speichern Sie einen Bildschirm mit 
Text schnell in eine Datei. 

„catch.pas“ (Listing 1) sichert schnell 
den aktuellen Textbildschirm. Dabei 
definiert Programm für ältere Pascal- 
Versionen einige Konstanten, die unter 
Borland Pascal das Kompilieren im 
Protected Mode erlauben. „inTextMo- 
de“ prüft die Cursorgröße: Dabei weist 
der Wert 0 auf einen Grafikmodus hin. 
Das Programm prüft also zuerst, ob 
sich der Computer überhaupt im Text- 
modus befindet. 

Sodann ermittelt „catch.pas“ anhand 
des aktiven Modus die aktuelle Bild- 
schirmadresse. Modus 7 ist der einzige 
monochrome Textmodus. Für alle an- 
deren gibt es eine einheitliche Adresse. 

Das BIOS gibt Auskunft über die 
Größe des aktivierten Textbildschirms. 
Dort lesen Sie alles ab und schreiben 
beim Zeilenende die komplette Zeile 
auf einen Datenträger. Textattribute 
bleiben dabei unberücksichtigt. 

Wundern Sie sich nicht, wenn die Da- 
teigröße nicht mit dem Produkt aus 

breite*hoehe 


übereinstimmt, denn jeder geschriebe- 
nen Zeile sind zwei Zeichen hinzuzufü- 
gen: CR (Carriage Return: Wagenrück- 
lauf) und LF (Line Feed: 
Zeilenvorschub). „catch.pas“ konnte 
im Test Textmodi von 40 x 25 bis 132 x 
60 verarbeiten. 

DETLEF SCHLANGE/ET 


1: {$IFNDEF VER70} 
2: CONST 
3: SEGO040 : WORD = $0040; 
4: SEGBO00 : WORD = $B000; 
5: SEGBS00 : WORD = $B800; 
6: {$ENDIF} 
7: VAR minLines,maxLines, breite, 
8: hoehe: BYTE;s: STRING;f: TEXT; 
9: ent,ScreenBase: WORD; 
10: FUNCTION inTextMode: BOOLEAN; 
11: REGIN inTextMode:= 
12: MEMW[SEGO040:$60]<>0 END; 
13: FUNCTION CUT( s: STRING): STRING; 
14: BEGIN 
15: WHILE (s[length(s)] IN [#0,' ']) 
16: AND (length(s)>0) 
17: DO DELETE (s,1length(s) ‚1); 
18: CUT:=s;END; 
19: PROCEDURE CutLines; 
20: VAR sl: STRING; 
21: BEGIN maxlines:=hoehe; 
22: {leere Abschluszeilen abziehen: } 
23: 8:='"';81:='';cnt:=breite*hoehe*2; 
24:. REPEAT 
25: 8:=8+ CHR(MEM[ScreenBase:cnt]); 
DEC (cnt,2); 
IF cnt MOD (breite*2)=0 
THEN BEGIN s1:=CUT(s); 
IF (si1='') 'THEN DEC (maxLines) ; 
s:ı=''; 
END UNTIL (si<>'') 
: OR (ent<2); 
minLines:=1; 
: {leere Führungszeilen abziehen:} 
8:=''; slı=''; ent:=0; 
: REPEAT & 
8:=8+ CHR(MEM[ScreenBase:cnt]); 
INC (ent,2); 
IF cnt MOD (breite*2)=0 
THEN BEGIN s1:=CUT(s); 
IF (si='') THEN INC (minLines) ; 
Sı=''; 
END UNTIL (si<>'') 
: OR (cnt=breite*hoehe*2); 
END; 
: BEGIN 
IF NOT inTextMode THEN HALT; 
breite:= MEMW[SEGO040:$4A] ; 
hoehe := MEM [SEG0040:$84]+1; 
: IF MEM[SEGO040:$49]=7 
THEN ScreenBase:=SEGBO00 
: ELSE ScreenBase:=SEGB800; 
CUTLINES; 
54: ASSIGN(f, 'TEMP.TXT') ;REWRITE(f); 
55: cnt:=breite* (minLines-1)*2; 
56: REPEAT 
57: 8:=s+ CHR(MEM[ScreenBase:cnt]); 
58: INC(ent,2); 
59: IF cnt MOD (breite*2)=0 
60: THEN BEGIN Writeln(f,CUT(s)); 
61: 8:ı=''; 
62: END 


63: UNTIL cnt=breite*maxLines*2; 
64: CLOSE(f) ;END. 


„eatch.pas“ sichert schnell den aktuellen 
Textbildschirm. 





32 Pascal 7.0: Mit dem IDE 
arbeiten 
Mit undokumentierten Tasten tragen 
Sie die Compilerschalter in den Quell- 
code ein. 

Wenn Sie ein Programm im Quelltext 
abgeben, muß der Empfänger mit Ihren 
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Compilerschaltern arbeiten können. 
Alle Compilerschalter selbst einzutra- 
gen ist mühselig. Sehr viel einfacher ist 
das folgende, nirgends dokumentierte 
Verfahren: Drücken Sie zweimal die 
Alt-Taste und geben Sie auf dem nume- 
rischen Ziffernblock das ASCII-Zei- 
chen 15 ein. Damit veranlassen Sie das 
IDE (Integrated Development Envi- 
ronment), die Compilerschalter auto- 
matisch am oberen Ende der Datei im 
aktuellen Editorfenster einzufügen. Te- 
sten Sie das Verfahren mit „demo.pas“ 
(Listing 2). 

CHRISTIAN SCHWARZ/ET 


1: {$A-,B-,D-,E+,F+,6G+,I-,L-,N- 
«0+,P+,Q-,R-,5-,T+,V-,X+,Y-} 

2: {$M 1384,0,655360} 
3: Program demo; 
4: Begin 
5: Writeln('Hello World!'); 
6: End. 
7: {beiden ersten Zeilen macht IDE 
8: bei folgenden Tastenkombis: 
9: Alt-Taste drücken+halten 

10: '1' auf NumBlock drücken 

11: '5' auf NumBlock drücken 

12: Alt-Taste loslassen. 

13: Alt-Taste drücken+halten 

14: '1' auf NumBlock drücken 

15: '5' auf NumBlock drücken 

16: Alt-Taste loslassen} 


„demo.pas“ enthält die Anleitung, mit 
Borland Pascal 7 Compilerschalter in den 
Quelltext einzutragen. 





33 Delphi: Den Explorer nutzen 
Nutzen Sie den Suchen-Dialog von 
Windows 95 in eigenen Programmen. 

Windows 95 verfügt über eine her- 
vorragende Suchfunktion: 

Start - Suchen 
Um diesen Suchen-Dialog von eigenen 
Programmen aus aufrufen zu können, 
nutzen Sie die Funktion von Windows 
95, Dateien über die Endung mit ihrem 
jeweils damit verbundenen Programm 
zu öffnen. So ist die Dateiendung „.fnd“ 
standardmäßig mit dem Suchen-Dialog 
verknüpft. 

Der Suchen-Dialog ist aber kein ei- 
genständiges Programm, sondern wird 
vom Explorer mit den DDE-Befehl 
Open gestartet. 

Das Windows-95-API befiehlt mit 
ShellExecute, Dateien von Program- 
men aus auszuführen. Weiterhin lassen 
sich damit zum Beispiel auch Texte mit 
entsprechenden Verarbeitungen öff- 
nen, indem Sie einen DDE-Befehl wie 
Open oder Print übergeben. ShellExe- 
cute wird innerhalb des Windows-95- 
API definiert, wie „shellexe.Ist“ (Li- 
sting 3) zeigt. 
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Delphi 2.0 erklärt die einzelnen Para- 
meter in der ShellAPI-Hilfe genau. Um 
den Suchen-Dialog einzubinden, gehen 
Sie wie folgt vor: Erstellen Sie im Ex- 
plorer im erscheinenden Pop-up-Menü 

Neu - Textdatei 
in einem Verzeichnis eine Datei mit 
dem Namen „dummy.fnd“. Den an- 
schließend erscheinenden Dialog be- 








DIE ANWENDUNG mit einem Suchknopf 
beschriften Sie unter Delphi. 


stätigen Sie mit [Ja]. Fügen Sie Ihrem 

Programm im Uses-Abschnitt die Unit 

ShellAPI hinzu. Den Suchen-Dialog 

rufen Sie über den Befehl 
ShellExecute (Handle, ’open’, 
‘Dummy.£nd’,nil, ’c:\’,SW_SHOW- 
NORMAL) ; 


auf. Dabei verweist das Handle auf das 
Formular, Open ist der entsprechende 
DDE-Befehl und „dummy.fnd“ der 
Dateiname. Da die Datei nicht ausführ- 
bar ist, muß der nächste Parameter „nil“ 
sein. „c:\“ bezeichnet den Pfad zu 
„dummy.fnd“. In der Standardapplika- 
tion mit einem Suchknopf binden Sie 
„suchunit.pas“ (Listing 4) ein. 
ULRICH KOWALSKI/ET 


3  shellexe.lst 


1: HINSTANCE ShellExecute ( 

2: HWND hwnd, //handle to parent win 
3: LPCTSTR 1lpOperation, 

4: //pointer2string.operat.2perform 

5: LPCTSTR 1pFile, //pointer2filename 
6: LPTSTR lpParameters, 

7: //pointer2string exec-file param 

8: LPCTSTR lpDirectory, 

9: //pointer2string->default directory 
10: INT nShowCmd 
11: //whether file is shown when opened 
12: ); 


ShellExecute wird innerhalb des Win- 
dows-95-API definiert, wie „shellexe.Ist“ 
zeigt. 





4 suchunit.pas 


1: unit SuchUnit; 

2: interface 

3: uses 

4: Windows, Messages, SysUtils, 

5: Classes, Graphics, Controls, 

6: Forms, Dialogs, StäCtrls, ShellApI; 
7: type TForml = class (TForm) 

8: Buttoni: TButton; 

9: procedure ButtoniClick 


10: (Sender: TObject) ; 

ll: private 

12: {Private-Deklarationen} 
13: public 

14: {Public-Deklarationen} 
15: end; 

16: var Forml: TFormi; 

17: implementation 

18: ($R *.DFM} 

19: procedure TForml.ButtoniClick 
20: (Sender: TObject) ; 

21: begin 

22: ShellExecute (Handle, 'open', 
23: "Dummy.£nd',nil,'c:\',0); 
24: end; 

25: end 


„suchunit.pas“ dient im Suchverfahren 
als Unit. 





34 C++: Vulkanausbruch 
Sie brauchen weder BGI-Treiber noch 
Grafikbibliotheken, um ein Naturer- 
eignis auf den Monitor zu zaubern. 

„vulkan.cpp“ (Listing 5) präsentiert 
Ihnen einen Vulkanausbruch über den 
gesamten Bildschirmbereich. Das Pro- 
gramm benötigt weder BGI-Treiber 
noch sonstige Grafikbibliotheken. Nur 
mit Ganzzahlen programmieren Sie den 
Ablauf im Bildschirmmodus 13hex mit 
256 Farben. 

Daß die heißen Partikel immer 
langsamer in die Höhe steigen und zum 
Teil fast still schweben, wird durch ei- 
nen kleinen Trick erreicht: Während 
der Ausführung erhöhen Sie bei jedem 
Schleifendurchlauf die Variable zh um 
1. Ist sie größer als 3, setzt sie Zeile 24 
auf 0 zurück. Dadurch ist die Variable 
nur alle vier Durchläufe einmal größer 
als 2. Das Array Lvc[ ] hält die Bewe- 
gungsenergie des Glutteilchens fest, das 
Lvb[ ] gibt die Richtung vor, in die es 
fliegen soll. Das Feld Lvf[ ] enthält die 
Leuchtstärke. Die Partikel werden nach 
dem Verlassen des Vulkans langsam 
dunkler, weil sie sich in der Luft ab- 
kühlen. Die Delay-Anweisung in Zeile 
23 bestimmt die Geschwindigkeit der 
Simulation. 

NICOLAS LÜSCHER/ET 


5 wulkan.cpp 


1: #include <dos.h> 

2: #include <bios.h> 

3: #include <stdlib.h> 

4: void main() 

5: {int i,j,zh=0,Lvx[800] ,Lvy[800]; 
6: char Lvb[800],Lvc[800] ,1v£f[800]; 
7: £or(i=0;i<800;i++) { 

8: Lvx[i]=rand()%5+165; 

9: Lvyli]=200;Lve[i]=0; 

10: Lvb[i]=rand()%3-1; 

11: Lvfli]=srand()%44+20; } 

12: asm { 

13: mov ah, 0x00 

14: moval, 0x13 

15: int 0x10 } 

16: for(i=1;i<64;i++) { 

17: outp(0x3c8, i);outp(0x3c9, i); 
18: outp(0x3c9, i/2+1/8); 








„Postkorb öffnen. 


Hallo, Tom! 


Der Vertrag ist da. 


Ich brauch’ Deinen 
Input. Frank. 


Abschicken!“ 





DAS NEUE 0S/2 WARP 4. AB JETZT LÄSST IHR PC MIT SICH REDEN. 
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nn Die natürlichste Art zu fl up) er das Internet. Sogar Java ist in OS/2 Warp 4 
ne ist Ihre Stimme. Warum = v . 4 integriert. Die zukunftsweisende Technologie, 
tun Sie das nicht auch mit Ihrem Computer, 082 warf mit der Sie Java- Anwendungen direkt auf 
während Sie nebenher all die Dinge erledi- Version 4 dem PC ohne Internet Browser nutzen 
gen, zu denen Sie bisher nicht gekommen können. Übrigens: Den Netscape Navigator 
sind. Unglaublich? Keineswegs. Denn mit speziell für OS/2 Warp 4 gibt es jetzt kostenlos 
IBM Voice Type haben wir jetzt Spracheingabe in das neue unter http://www.internet.ibm.com/browsers/netscape/warp 
05/2 Warp 4 integriert. So können Sie allein mit Ihrer im Internet. 05/2 Warp 4 können Sie ab sofort live erleben. 
Stimme E-Mails erledigen, im Internet surfen und sogar Direkt vor Ort im Fachhandel. Adressen oder die kostenlose 
Text diktieren. 05/2 Warp 4 ist aber auch die perfekte Demo-CD anfordern unter: 0130/8176 83. Oder schicken Sie 
Lösung für alle möglichen Verbindungen in einer vernetz- uns einfach den untenstehenden Coupon zu. 
ten Welt. Ob im Büro, zu Hause oder unterwegs. Mit 05/2 
finden Sie überall schnell Anschluß. Das neue WarpCenter ann 2 
macht es Ihnen leicht. Mit ein paar Mausklicks haben Sie En 
Zugriff auf Ihre Laufwerke, Drucker, Netzwerke, Server und Solutions for a small planet I 

Sie jetzt Ihre kostenlose Demo-CD. Und überzeugen Sie sich selbst, daß Ihr PC mit sich reden läßt. 5 
3 
5 


Ja, ich hätte gerne eine kostenlose, interaktive Demo-CD von 05/2 Warp 4. 
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Coupon abschicken an: IBM Mailfast CPH/CPH/016536/MRL. Postfach 920109, 51151 Köln. Fax: 0130/82 44 58. 








TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


19: outp(0x3c9, 15); 

20: } 

21: delay(300); 

22: while(!_bios_keybrd 

23: (_KEYBRD_READY)) { delay(8); 
zh++;if (zh>3) zh=0; 
for (i=0;i<800;i++) { 
if(Lvyli]==200) Lvyli]=199; 
j=Lvx[i]+Lvyl[i]*320; 
pokeb (0xA000,j-1,0); 
pokeb (0xA000,j,0); 
pokeb (0xA000,j+1,0); 
if (zh>2) 
if (abs (Lvb[i])>0)Lvx[i]= 
Lvx[i]+Lvb[li]; 
if(Lvyli]<200) { 
if(Lvceli]==0) Ivyli]--; 
if(Lve[i]==1 && zh>0) Ivyli]--; 
if(Lvc[i]==2 && zb>1) Wylil--; 
if(Lve[i]==3 && zh>2) Lvyli]--; 
if(Lve[li]==4 &&£ zh>2) Ivylil++; 
if(Lve[i]==5 && zh>1) Lvylil++; 
if(Lve[i]>5) Lvylil++; 
} 


if(rand()%30>28 && Lvyli]< 
190)Lveli]++; 
if(rand()%10>8) { 
Iv£f[i]--; 
if(Lvx[i]>166)Lvx[i]++; 

if (Lvx[i]<167)ivx[li]--; 

} 


j=Lvx[i]+Lvy[i]*320; 
pokeb (0xA000,3j,1v£[i]); 


:  pokeb 
(0xA000,j-1,Lv£f[i]/2+Lv£[i]/4); 
keb 


: pol 
(0xA000, j+1,Lv£[i]/2+Lv£[i]/4); 
i£ (Lv£[1]<1| |Lvy<0| |Lvy[i]>199) 
{ 


Lvx[i]=rand()%5+165;Lvyli]=200; 
Lvb[li]=rand()%3-1;Lvc[i]=0; 





















































Eine Bitte 
an unsere 
Abonnenten 


Vermerken Sie bei 
Schriftverkehr und 
Zahlungen neben der 
vollständigen 
Anschrift stets Ihre 
Abo-Nummer. 


Sie vermeiden damit 
unnötige Verzögerungen 
bei der Bearbeitung 
Ihres Abonnements. 


Vielen Dank 


Ihre DMV- 
Versandabteilung 
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Lvf[i]=rand() %44+20; 
} 


61: 
62: } 
63: } 
64: asm { 

65: mov ah, 0x00 
66: mov al, 0x03 
67: int 0x10 } 
68: } 


„vulkan.cpp“ bringt, nur mit Ganzzahlen 
programmiert, einen Vulkanausbruch auf 
den Schirm 





35 PowerBasic: Das BIOS- 
Paßwort löschen 

Sie lesen das Paßwort aus dem CMOS 
und löschen es - allerdings nur beim 
AMI-Setup. 

„delamipw.bas“ (Listing 6) löscht das 
Paßwort des AMI-Setup. Zuerständern 
Sie im CMOS zwei Bits an der Adresse 
32hex in „OO“. Dies bewirkt, daß das 
BIOS-Paßwort nicht mehr abgefragt 
wird. Anschließend überschreiben Sie 
das Paßwort (38hex —- 3Dhex) mit dem 
Wert 00. Schließlich aktualisieren Sie 
die CMOS-Checksumme in 

SUB CheckSum 
Das Programm prüft nicht, ob es sich 
um ein AMI-BIOS handelt. Daher soll- 
ten Sie es mit keinem anderen BIOS 
verwenden. PAUL HÄDER/ET 


6 delamipw.bas 


1: OUT &H70,&H34:S=Inp (&H71) :S$=Bin$ (S) 
2: IF Len(S$)<8 THEN 

3: FOR I=1 TO 8-Len(S$) 
4: S$="0"+5$ 

5: NEXTI 

6: END IF 

7: Neu$="00" 

8: S$=Neu$+Right$ (S$, 6) 
9: S$="EB"+S$ 

10: neu=Val (S$) 
11: OUT &H70,&H34 

12: OUT &H71,neu 

13: FOR I=&H38 TO &H3D 
14: OUT &H70,I 
15: OUT &H71,0 
16: NEXT I 

17: CALL CheckSum 

18: PRINT "Paßwort gelöscht..." 
19: END 
20: SUB CheckSum 

FOR I=&H34 TO &H3D 


+CheckNeu$ 
: CheckNeul=Val (Left$ (CheckNeu$,4)) 
OUT &H70,&H3E 
OUT &H71,CheckNeul 
CheckNeu$="&H"+Right$ (CheckNeu$,2) 
CheckNeu2=Val (CheckNeu$) 
OUT &H70,&H3F 
: OUT &H71,CheckNeu2 
FOR I=&H10 TO &H2D 
OUT &H70,I 
Z=Z+Inp (&H71) 


46: WHILE Len(2$)<4 
471: 2Z$="0"+2$ 

48: WEND 

49: Z$="EH"+Z$ 

50: CheckNeul=Val (Left$ (Z$,4)) 
51: OUT &H70,&H2E 

52: OUT &H71,CheckNeul 
53: Z$=Right$ (Z$,2) 
54: Z$="gH"+Z$ 

55: CheckNeu2=Val (Z$) 
56: OUT &H70,&H2F 

57: OUT &H71,CheckNeu2 
58: END SUB 


„delamipw.bas“ löscht das Paßwort im 





Gleichsam zum Nulltarif liefert der PC 
Ihnen Spaß mit QBasic, Debug und Sta- 
peldateien. 


36 Basic: Er dreht sich doch 
Sie sehen einen sich drehenden 3D- 
Drahtwürfel. 

„addraht.bas“ (Listing 1) zeigt einen 
Würfel als Drahtgittermodell. Am An- 
fang stehen die Würfelkoordinaten. 
Danach folgen ass=0 und vss=1, welche 
Sie für die beiden Bildschirmseiten im- 
mer im Wechsel aufrufen. Der Screen- 
Befehl setzt die Auflöung fest. Die Wer- 
te von ass und vss wechseln ständig, 
damit der Würfel nicht blinkt und sich 
nicht zu langsam dreht. 

Anschließend folgt der Befehl 

window(120,120)-(-120,-120) 
Damit setzen Sie den Nullpunkt in die 
Mitte des Bildschirms. So verhindern 
Sie, daß der Würfel im rechten oberen 
Bildrand „hängt“. 

CLS 1 löscht immer wieder den 
Bildschirm und somit die vorherige 
Position des Würfels. Danach verbin- 
den Sie den Würfel durch den Line-Be- 
fehl mit den zuvor genannten Koordi- 
naten. Es folgen Formeln für Punkte 
und Linien: 


x=x*cos (w) +y*sin(w) 
y=-x*sin(w)+y*cos (w) 


Der Swap-Befehl schließlich tauscht 
ständig die Bildschirmseiten aus, um ein 
Blinken zu verhindern. 

MICHAEL KARG/ET 


















































al = -20:a2 = -20 
: bl = 20:b2 = -20 
cl = 20:c2 = 20 
: di = -20:d2 = 20 
ass = l:vss = 0 
w= .09 

an: 


SCREEN 7, , ass, vsS 

WINDOW (120, 120)-(-120, -120) 
CLS 1 

LINE (al, a2)-(bl, b2), 4 
LINE (bl, b2)-(c1, c2), 4 
LINE (cl, c2)-(di1, d2), 4 
LINE (di, d2)-(al, a2), 4 
LINE (al, a2)-(al, a2 - 80), 4 
LINE (bl, b2)-(bl, b2 - 80), 4 
LINE (c1, c2)-(cl1, c2 - 80), 4 
LINE (d1, d2)-(di1, d2 - 80), 4 


LINE (al, a2 - 80)-(bl, b2 - 80), 4 
LINE (bl, b2 - 80)-(c1, c2 - 80), 4 
LINE (cl, c2 - 80)-(di, d2 - 80), 4 
LINE (di, d2 - 80)-(al, a2 - 80), 4 
kl = al: = a2 

11 = bl:12 = b2 

ml = c1:m2 = c2 

nl =di:n = d 

al = kl * COS(w) + k2 * SIN(w) 

a2 = -k1 * SIN(w) + k2 * COS(w) 

bil = 11 * COS(w) + 12 * SIN(w) 

b2 = -11 * SIN(w) + 12 * CoS(w) 

cl = ml * COS(w) + m2 * SIN(w) 
:c2 = -ml * SIN(w) + m2 * COS(w) 

di = ni * COS(w) + n2 * SIN(w) 

: d2 = -n1 * SIN(w) + n2 * COS(w) 


: IF INKEY$ = CHR$(27) THEN END 
SWAP ass, vssS 
GOTO an 


„3ddraht.bas“ dreht einen Würfel als 
Drahtgittermodell. 


37 Basic: Kostenkontrolle 

für AOL 

Fünf kleine Programme überwachen, 
wieviel Sie am Monatsende an Ihren 
Online-Dienst zahlen müssen. 

Für den Zugang zu AOL erhalten Sie 
einfache, kleine Programme, die Ihre 
anfallenden Kosten ermitteln. Um rich- 
tige Ergebnisse zu erhalten, müssen Sie 
ehrlich zu sich selbst sein. Dies ist neu- 
erdings ja ganz einfach, da Sie jetzt die 
Online-Zeit nach jedem Ausloggen im 
Fenster sehen. 

— Zuerst berechnet „zusatz.bas“ (Li- 
sting 2) die laufenden AOL-Gebühren 
nach Ihren Eingaben. 

— „aolextra.bas“ (Listing 3) wertet alle 
anfallenden Gebühren ohne Grundge- 
bühr aus. 

- „aolauswt.bas“ (Listing 4) gibt die ins- 
gesamt anfallenden Kosten inklusive 
der monatlichen Grundgebühr von 9,90 
Mark an. 

- „gebühren.bas“ (Listing 5) zeigt dazu 
die Telefongebühren ab 21:00 Uhr an. 
— „auswert.bas“ (Listing 6) wertet zum 
Schluß alles aus. 

Ähnliche Systeme lassen sich ohne 
großen Aufwand übrigens auch auf an- 
dere Online-Dienste übertragen. Da 
QBasic selbst in Windows NT enthal- 
ten ist, bleibt diese Programmierung 
zeitlos. S. KÜHLING/ET 


CLS 

LOCATE 4, 15: PRINT "Gebühren für " 
LOCATE 6, 15: PRINT "AOL" 

LOCATE 10, 1: INPUT "Online bei AOL( 
Min.): ", aol 

gebuehr = aol * .1 

LOCATE 20, 1: PRINT "Zusatz-Ge- 
bühren: "; gebuehr; " DM." 

OPEN "extraaol.dat" FOR APPEND AS #1 
WRITE #1, DATE$, TIME$, aol, gebuehr 
CLOSE #1 

END 


„zusatz.bas“ berechnet zuerst die laufen- 
den AOL-Gebühren nach Ihren genauen 
Eingaben. 


CLS 

LOCATE 4, 15: PRINT "zusätz.Ge- 

bühren® 

OPEN "extraaol.dat" FOR INPUT AS #1 
: gebuehr = 0 


DO UNTIL EOF(1) 

INPUT #1, aol, gebuehr 

neuegebuehr = neuegebuehr + gebuehr 
aolgesamt = aolgesamt + aol 

LOOP 

LOCATE 8,1:PRINT "Zusatzzeit: ";aol- 
gesamt; " minuten.” 

LOCATE 9,1:PRINT "Zusammen : ";neu- 
egebuehr; " DM angefallen." 


„aolextra.bas“ wertet alle anfallenden 
Gebühren ohne Grundgebühr aus. 


: CLS 
LOCATE 4,15:PRINT "zusätziche AOL- 
Gebühren" 
OPEN "extraaol.dat" FOR INPUT AS #1 
aol = 0 

: DO UNTIL EOF(1) 
INPUT #1, aol, gebuehr 
aolsumme = aolsumme + aol 
LOOP 
IF 120 - aolsumme < 0 THEN 

: rest = aolsumme - 120 
gebuehr = (rest * .1) + 9.9 
LOCATE 8,1:PRINT "Zusatzzeit be- 
trägt: "; rest; " minuten." 
LOCATE 10, 1: PRINT "AOL-Gesamt: "; 
gebuehr; " DM." 
LOCATE 12, 1: PRINT "(inkl. 9,90 DM 
monatl.Grundgebühr) " 

: END IF 


„aolauswt.bas“ gibt die anfallenden Ko- 
sten inklusive der monatlichen Grundge- 
bühr von 9,90 Mark an. 


DECLARE SUB citybereich () 
DECLARE SUB Region50 () 
DECLARE SUB Region200 () 
DECLARE SUB SonstigeRegionen () 
5: DIM SHARED zeit AS SINGLE 
DIM SHARED geld AS DOUBLE 
DIM SHARED takt AS SINGLE 
DIM auswahl AS STRING * 1 
9: DO 
COLOR 15, 9 
CLS 
: LOCATE 1,25:COLOR 15:PRINT "Ge- 
bühren" 
LOCATE 4,21:COLOR 15:PRINT "spei- 
chern" :PRINT:PRINT 
: LOCATE 6,25:COLOR 15:PRINT " ab 
21:00 Uhr" 
PRINT: PRINT 











Ein Muß für alle 
Musik-Fans für nur 


DM 49,50 


® KELLER’s MUSIK-KATALOG 
Das aktuelle Lieferprogramm 
der U- und E-Musik mit rund 
110.000 Tonträgern und über 
380.000 Einzeltiteln. 


e KELLER’s MUSIK-VERWALTUNG 
Das superpraktische Programm zum 
Katalogisieren und Archivieren Ihrer 
privatenTonträgersammlung mit der 
Möglichkeit der Sound-Einblendung. 


« KELLER’s MUSIK-INFOTHEK 
Kurzinfos über bekannte Interpreten, 
Komponisten, Dirigenten und 
Musikrichtungen. 


e KELLER’s COVER-AUSWAHL 
Uber 5.500 farbige Covers zum 
Wiedererkennen gesuchter Tonträger. 


KELLER’s MUSIK-KATALOG läuft 


Josef Keller Verlag 
Fürstenrieder Straße 265 - 81377 München 
Telefax 0 89/7 41 26-100 
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PRAXIS 




















16: zeit = 0:takt = 0 60: END SUB 105: LOCATE 23, 46: PRINT USING "#.##"; 
17: PRINT TAB(10); "Entfernungen: " 

18: PRINT 

19: PRINT TAB(10);"1-City max 60 min." 
20: PRINT TAB(10);"2-Region 50 max 15 


min." 


d 
106: LOCATE 23, 52: PRINT " DM." 
107: OPEN "gebühr.dat" FOR APPEND AS #1 
108: WRITE #1, DATE$, TIME$, zeit, geld 
109: CLOSE #1 








63: LOCATE 22,10: INPUT "Online-Min: 
"‚zeit 
64: SELECT CASE zeit 






























21: PRINT TAB(10);"3-Region 200 max 10 65: CASE 1:geld = .24 110: END SUB 
min." 66: CASE 2:geld = .48 111: SUB SonstigeRegionen 
22: PRINT TAB(10);"4-Region 200+ max 10 67: CASE 3:geld = .72 112: PRINT : PRINT : PRINT 
min." 68: CASE 4:geld = .96 113: LOCATE 22, 10: INPUT "Online Min " 
23: PRINT 69: CASE 5:geld = 1.2 zeit 
24: INPUT "Auswahl (+ENTER): ",‚wahl® 70: CASE 6:geld = 1.44 114: SELECT CASE zeit 









25: SELECT CASE wahl$ 

26: CASE 1:CALL citybereich 

27: CASE 2:CALL Region50 

28: CASE 3:CALL Region200 

29: CASE 4:CALL SonstigeRegionen 

30: SELECT 

31: PRINT 

32: INPUT * nochmal (n)? ", n$ 
33: LOOP UNTIL n$ = 'n" 

34: SUB citybereich 

35: PRINT : PRINT : PRINT 

36: LOCATE 21,10:INPUT "Online min.: *, 


71: CASE T:geld = 1.68 

72: CASE 8:geld = 1.92 

73: CASE 9:geld = 2.16 

74: CASE 10:geld = 2.4 

75: END SELECT 

76: LOCATE 23, 10: PRINT TAB(10); "Tele- 
fongebühren: * 

77: LOCATE 23, 46: PRINT USING "#.##"; 


115: CASE 1:geld = .36 
116: CASE 2:geld = .6 
117: CASE 3:geld = 
118; CASE 4:geld = 
119: CASE 5:geld = 
120: CASE 6:geld = 





























121: CASE T:geld = 

122: CASE 8:geld = 

123: CASE 9:geld = 2.64 

124: CASE 10:geld = 2. 88 

125: END SELECT 

126: LOCATE 23, 10: PRINT TAB(10); "Tele- 











78: LOCATE 23, 52: PRINT " DM." 
79: OPEN "gebühr.dat" FOR APPEND AS #1 
80: WRITE #1, DATE$, TIME$, zeit, geld 



































zeit 81: CLOSE #1 £ : 

37: SELECT CASE zeit 82: END SUB 127: LOCATE 23, 46: PRINT USING "#.##"; 
38: CASE 1 TO 3:geld = .12 83: SUB Region50 geld 
39: CASE 4 TO 5:geld = .48 84: PRINT : PRINT : PRINT 128: LOCATE 23, 52: PRINT " DM." 
40: CASE 9 TO 12:geld = .36 85: LOCATE 22,10:INPUT "Online-Min: ", 129: OPEN "gebühr.dat" FOR APPEND AS #1 
41: CASE 13 TO 16:geld = .48 zeit 130: WRITE #1, DATE$, TIME$, zeit, geld 
42: CASE 17 TO 20:geld = .6 86: geld = .12 131: CLOSE #1 
43: CASE 21 TO 24:geld = .72 87: SELECT CASE zeit 132: END SUB 
44: CASE 25 TO 28:geld = .84 88: CASE 1:geld = .12 
“ CASE 29 TO 32 are - en = CASE Fame u. er „gebühren.bas“ zeigt die Telefonge- 

: CASE 33 TO 36:geld = 1. : CASE 3:geld = . 2 E 
47: CASE 37 TO 40:geld = 1.2 91: CASE 4:geld = .48 bühren ab 21:00 Uhr an. 
48: CASE 41 TO 44:geld = 1.32 92: CASE 5:geld = .6 
49: CASE 45 TO 48:geld = 1.44 93: CASE 6:geld = .72 
50: CASE 49 TO 52:geld = 1.56 94: CASE T:geld = .84 
51: CASE 53 TO 56:geld = 1.68 95: CASE 8:geld = 96 6 auswert.bas 
52: CASE 57 TO 60:geld = 1.8 96: CASE 9:geld = 1.08 





















97: CASE 10:geld = 1.2 


1: DIM zeit AS DOUBLE 
98: CASE 11:geld = 1.32 


54: LOCATE 23, 10: PRINT TAB(10); "Tele- 2: DIM tg AS DOUBLE 




















fongebühren: " 99: CASE 12:geld = 1.44 3: CLS 
55: LOCATE 23, 46: PRINT USING "##.##"; 100: CASE 13:geld = 1.56 4: LOCATE 3, 1: PRINT "Auswertung" 
geld 101: CASE 14:geld = 1.68 5: OPEN "gebühr.dat" FOR INPUT AS #1 


56: LOCATE 23, 52: PRINT " DM." 

57: OPEN "gebühr.dat" FOR APPEND AS #1 
58: WRITE #1, DATE$, TIME$, zeit, geld 
59: CLOSE #1 


102: CASE 15:geld = 1.8 

103: END SELECT 

104: LOCATE 23, 10: PRINT TAB(10); "Tele- 
fongebühren: 


6: tg =0 

7: DO UNTIL EOF (1) 
8: INPUT #1, zeit, tg 
9: tgs = tgs + tg 


MAKRO-MANIA: TOP-MAKROS FÜR IHRE APPLIKATIONEN 





















® Synchronkopien mit Word ebenfalls das Diskettensymbol zu verwen- 
für Windows den und die originale Speichern-Funktion 
Mit dem Word-Makro erstellen Sie beije- aus der Symbolleiste zu entfernen. Das 


17: wahl = MsgBox(ti1$, t3$, 65) 
18: If wahl = 0 Then Goto ende 
19: Goto loop 


dem Speichern eine Kopie auf einem belie- Laufwerk und den Pfad, wo die Siche- 2 ET ENTT 
bigen Datenträger. rungskopie abgelegt werden soll, ändern 22: ende: 


23: If err = 102 Then 
24: MsgBox t2$, t3$, 64 
25: End If 


Nichts ist ärgerlicher als ein Festplatten- Siein.der vierten Zeile des Listings. Achten 
absturz. Eine Grafikkarte, einen Monitor Sie darauf, daß das letzte Zeichen ein 
und auch ein Diskettenlaufwerk können Backslash ist. Soll also beispielsweise das 


Sie ersetzen, aber die verlorenen Festplat- Verzeichnis „D:\Mirror“ für die gespiegel- : Function DiskIn(1w$) 


; ; ten Dateien herhalten, so lautet die Li- 29: diskIn = - 1 
tendaten sind oft unersetzlich. an eye rap 
Ein praktikabler Sicherheitsmechanismus 8 31: oDir$ = Files$(".") : ChDir Iw$ 
pfad$="D: \MIRROR\“ Ser ar 


ist das gespiegelte Speichern der Daten. 
Dieses Verfahren wird in Netzwerken ver- 
| wendet, wobei alle Datenträgerzugriffe 
automatisch auch auf einer zweiten Fest- 


33: If err = 76 Then DiskIn = 0 
34: On Error Goto 0 : ChDir oDir$ 
35: End Function 


GERHARD FREY/IB 


ı save2dsk.dot 





Das Makro Save2Dsk speichert automa- 


platte ausgeführt werden. 1: ' Speichern und spiegeln von tisch eine Sicherheitskopie. 
Diese Methode verhilft Ihnen auch in ANAL EEE LEI 
5 N A 3 . 3: Sub MAIN 

Word für Windows zu ein wenig mehr Si- 4: pfad$ = "A:\" & 
cherheit. Mit dem Makro Save2Disk erhal- 5: t1$ = "Diskette im Laufwerk?" ® WinWord: Absatzabstand 
ten Sie genau das passende Werkzeug. Es e% es = a ge auf Knopfdruck Z 
ersetzt den normalen Speichern-Befehl 8: On Error Goto ende Hier eine praktikable Lösung, um schnell 
von Word. Nachdem Sie das Makro aus 7 ee Te den Absatzabstand einzustellen. \ 
dem Listing über 11: ing =! ataiamßl) Wenn Sie viel schreiben, benötigen Sie 

Extras - Makro - Erstellen RETTET häufig Absatzformatierungen. Nicht alle 
eingegeben und gespeichert haben, ver- —. ” rn gr, "BBE sind auf schnelle Weise über das Lineal, die 


knüpfen Sie es noch mit einer Schalt- 15: loop: Symbolleisten oder über Shortcuts ver- 
fläche. Es ist ratsam, für dieses Makro 16: If Not Diekin(driv$) Then fügbar. Meist ist es nicht schwierig, Ab- 
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& TIER, ES] 


Yahr ZRSAERE 


ich glaub, ic 


a See) 


| 


h ste h' ım 


BR 


.. meiner ITraumwohnung! DATA BECKERs 3D er macht's tatsächlich möglich! 


Lassen Sie aus all Ihren Ideen, Wünschen und Visio- 
nen Ihre ganz persönliche Traumwohnung wachsen! 
Der 3D-WohnDesigner öffnet Ihnen die Tür zu hyper- 
realistischen 3D-Ansichten Ihrer geheimsten Wohn- 
träume. Genießen Sie die volle Bewegungsfreiheit 
3D-WohnDesigner 
CD-ROM 

ISBN 3-8158-6961-7 








und drehen, wenden und bewegen Sie sich, wie Sie 
wollen! Mit einem Klick sind Sie mitten im Gesche- 
hen und spazieren per Maus durch Ihre individu- 
ell eingerichtete Traumwohnung. Diesen Riesen- 
spaß sollten Sie sich nicht entgehen lassen! 


3D-Wohnträume für nur DM 


Genial für Windows 95 und 
Pentium®Prozessor Rechner! 








01 04 09 


| Name, Vorname 











Straße 











| Pız/orn 








ILL) 





BLZ: 


| 








Datum, Unterschrift: 





m 








4. 








TIPS & TRICKS. 
PRAXIS > 


10: gz = gz + zeit 

11: L00P 

12: ag = tgs 

13: gzm = gz / 60 

14: gzs = gzm 

15: LOCATE 10,1:PRINT "Gesamt-Gebühren: 
. 

16: LOCATE 10, 41 

17: PRINT USING "##.##"; ag 

„18: LOCATE 10, 46: PRINT " DM." 

19: CLOSE 

20: 


„auswert.bas“ wertet alle gespeicherten 
Gebühren aus. 





38 Basic: Zeitansage 
Mit einem kleinen Programm setzen Sie 
Ihr Modem als Uhr ein. 

„zeit.bas“ (Listing 7) dient zum Ab- 
ruf von „Zeitansagediensten“. Diese 
Dienste liefern einen bestimmten Zah- 
lenstring. 

Das Modem läßt sich mit „zeit.bas“ 
vollständig menügesteuert konfigurie- 
ren. Das Programm speichert die Kon- 
figuration in der Zeit-Datei. Nach 
dem Programmstart geben Sie die ge- 
wünschte Modemkonfiguration ein. 
Mit [Esc] übernehmen Sie die Initiali- 
sierung der Konfigurationsdatei. Än- 
derungen daran werden vom Pro- 


MAKRO-MANIA: 


satzformatierungen auf die Symbolleiste 
oder eine Tastenkombination zu legen. 


Entweder finden Sie sie unter 
Extras - Anpassen 


oder sie zeichnen eine Anweisungsfolge 
als Makro auf und verknüpfen dieses mit 
einer Schaltfläche. Etwas komplizierter ist 
es in Word, wenn Sie Abstände vor oder 
nach Absätzen setzen wollen. Und wirk- 
lich professionell erzeugt man Abstände 
eben bekanntlich nicht durch doppeltes 
oder gar mehrfaches Betätigen der Einga- 
betaste. Das Makro AbstandVorNach bie- 
tet zwei Gruppen von Optionsfeldern zur 
Wahl der Abstände an. Darin sind übli- 
cherweise verwendete Abstände vorge- 
geben. Standardmäßig ist jeweils kein Ab- 
stand (0 pt) eingestellt. So entfernen Sie 
unmittelbar nach dem Makroaufruf über 
[Enter] alle voreingestellten Abstände. 

Ansonsten wählen Sie den gewünschten 
Abstand entweder über [OK] oder per 
Doppelklick auf eines der Optionsfelder. 
Sinnvoll läßt sich dieses Makro natürlich 
nur nutzen, wenn Sie es über eine Schalt- 
fläche oder einen Shortcut aktivieren. 





JÖRG SCHRÖDER/IB 






Iı vornach.dot 








1: 
2: Sub MAIN 

3; Dim Dlg As BenutzerDialog 

4; Begin Dialog BenutzerDialog \ 
5: 300, 164, "Absatzabstände" 
6; On Error Resume Next 
7; OKButton 30, 136, 88, 21 
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TOP-MAKROS FÜR IHRE APPLIKATIONEN 








ZEITANSAGEN MIT „ZEIT.BAS“ 












































1-2 _ Konfigurationsdatei öffnen und 43-45 Ohne drei gesendete LF warten 
init iesen 46 Zeichenkette Zeit in r spei- 
5 Neu-Init zusammensetzen chem 
6-11 Modemkonfiguration abfragen 47 Neue Zeit in nt$ speichern 
und anzeigen Pr Fe 5 
n 
12-31 Neu-Init aus Benutzer-Eingaben m Sei. a = 
ab32 Programm-Hauptteil 49 bs Zeit als aktuelle System- 
33-39 Neu-lnit in Konfigurationsdatei >} 
speichern 50 Neue Zeit ausgeben 
4 COM2 mit 1200 Bit/s öffnen 51 Datum aus I$ lesen 
42 Init mit Telefonnummer an COM2 52 Datum für Systemuhr formatieren 


„zeit.bas“ holt die Zeichenkette „zeit“ für Ihr System. 


Da das Datum nicht den Anforde- 
rungen der Basic-Uhr entspricht, müs- 
sen Sie es zuerst umformen. Die Tabel- 
le erklärt die wichtigsten Zeilen und 
Variablen. 

Die Datei „Zeit“ muß im aktuellen 
Verzeichnis stehen. Sie enthält zumin- 
dest eine Zeichenkette in Anführungs- 
zeichen wie: „atdp“. 

JOHANNES WINTER/ET 


gramm gespeichert. Weiterhin starten 
Sie via [Esc] die Kommunikation. Die 
erste ankommende Zahl ist die Zeit 
vor der „Aktualisierung“, die zweite 
die „neue“ Zeit. Der String, den die 
Zeitansage sendet, sieht ungefähr so 
aus: 
1996-07-30 23:23:10 MESZ 


23121210270319960730212350294+ 
20000504MEZ=CET=UTC+1h* 


) 
j 
j 
) 
l 
j 
l 
j 
! 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
ı 
l 
j 
I 
l 
I 
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® Kalenderwoche 
mit Access und Excel 
Bei der Berechnung der Kalen- 
derwoche ist viel zu beachten. Hier 
eine Lösung für Access. 

Hätten Sie gedacht, daß der 31.12.1991 be- 
reits in die Kalenderwoche (KW) 1 von 1992 
fällt, derselbe Tag des Jahres 1992 jedoch 
in der 53. KW liegt? 

Die Berechnung der Kalenderwoche ist ei- 
ne wahre Wissenschaft. Selbst die Analy- 
sefunktion „Kalenderwoche“ des Add-in- 
Managers von Excel liefert oft das falsche 
Ergebnis. Die hier vorgestellte Funktion 
KWoche hingegen beachtet alle Regeln 
und liefert Ihnen auch über das Jahr 2000 
hinaus das korrekte Ergebnis. Sie können 
diese Funktion sowohl in Access als auch 
in Excel als VBA-Modul verwenden. 

In Excel müssen Sie jedoch sicherstellen, 
daß die englische Syntax eingestellt ist. 


Dazu wählen Sie im Dialog 
Extras - Optionen - Modul Allge- 
mein 
unter „International“ den Eintrag 
Englisch/ (Benutzerdefiniert) 
J. P. PUNSTEIN/ZIB 


8: CancelButton 175, 138, 95, 21 
9: GroupBox 12, 8, 120, 125, \ 
10: "Abstand vor" 

11: OptionGroup .GruppeVor 
12: OptionButton 22, 20, 99, 
13: " £0 pt" 

14: OptionButton 22, 
15: " 83 pt" 

16: OptionButton 22, 
17: " &6 pt" 

18: OptionButton 22, 
19: " 89 pt" 

20: OptionButton 22, 
21: "162 pt" 

22: OptionButton 22, 
23: "1&5 pt" 

24: OptionButton 22, 
25: "1&8 pt" 

26: GroupBox 152, 8, 140, 125, \ 
27: "Abstand nach" 
28: OptionGroup 
29: OptionButton 162, 20, 
30: . O pt &p" 


16, 


35, 99, 16, 


50, 99, 17, 


66, 99, 15, 


80, 99, 18, 


95, 99, 18, 


110, 99, 18, \ 


111, 


31: OptionButton 162, 35, 


111, 
32: " 3 pt &E" 
33: OptionButton 162, 50, 
34: " 6 pt &Z" 
35: OptionButton 162, 66, 
36: "9 pt &0" 
37: OptionButton 162, 
38: "12 pt EWw" 
39: OptionButton 162, 
40: "15 pt &I" 
41: OptionButton 162, 
42: "18 pt ER" 
43: End Dialog 
44: If Dialog(Dlg) Then 
FormatAbsatz .Vor = Str$(\ 

Dig.GruppevVor * 3) + \ 

" pt", „Nach = Str$(Dlg\ 

„GruppeNach * 3) + " pt" 
49: EndIf 
50: End Sub 


Mit dem Makro VorNach legen Sie be- 
quem den Absatzabstand fest. 


111, 
111, 
80, 111, 
95, 111, 


110, 111, 18, \ 


III kwoche.xls 


1: ' Funktion zur Berechnung der 

2: ' Kalenderwoche für Access 

3: '" und Excel von J.P.Punstein 

4: 

5: Function KWoche (suchdatum As 
Variant) 

6: Dim dzahl As Long 








Abb. ähnlich! 
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OPEN "i", #2, "zeit" 
: INPUT #2, u$ 
8: 
» CLS 
x$ = "at"+p$+h$+as+ts+N$ 
s "1.Ton oder Pulswahl:", t$ 
"2.Nebenstelle:*, 
"3.Alternativ", SPC(14); a$ 


IF t$="dt" THEN t$="dp" ELSE t$="dt" 
CASE "2" 
PRINT "Nebenstelle:* 
LINE INPUT "(z.B.:0w)"; N$ 
p$ = '"x3" 
: IF N$ = "" THEN p$ = "" 
CASE "3" 
: PRINT "Zusatz Ini-String:" 
INPUT a$ 
CASE "4" 
IF £f$ = "an" THEN 
f$ = "aus" 
h$ = 'm' 
ELSE 
£$ = "an" 
h$ = "" 
END IF 
CASE CHR$ (27) 
IF t$ = "" THEN 
x$ = us 
ELSE 
+ CLOSE 
OPEN "o", #2, "zeit" 
: WRITE #2, x$ 
END IF 
PRINT x$ 
OPEN "r",#1,"com3:1200,N,8,1,tb1024* 
PRINT #1, x$ + "0531512038" 
WHILE b < 3 
: IF ASC(INPUT$(1,1))=10 THEN b=b+1 
WEND 
: 1$ = INPUT$ (79, 1) 
nt$ = MID$(1$, 12, 8) 
: PRINT TIME$ 
TIME$ = nt$ 
: PRINT nt$ 
d$ = LEFT$(1$, 10) 
: DATE$ =MID$ (d$,6,2)+"- 
"+RIGHT$ (d$,2)+"-"+LEFT$ (d$,4) 
: CLOSE 
END 
END SELECT 
GOTO s 


„zeit.bas“ liefert die genaue Zeit per Mo- 
dem. 





39 Basic: Schreckensmeldung 
Mit der Drohung „Formatiere Festplat- 
te“ erschreckt das Scherzprogramm den 
unbedarften Anwender. 

„formatl.bas“ (Listing 8) meint es 
nicht so ernst, wie es die Print-Anwei- 
sungen auf Ihren Bildschirm schreiben. 
Die Festplattenzugriffe, die Sie wahr- 
nehmen, verursacht zu Ihrer Erleichte- 


rung nur der CHKDSK-Befehl. Doch 


ein gewisses Schaudern bleibt nicht aus. 
SVEN BRAUN/ET 


8 formati.bas 


RANDOMIZE TIMER 
KEY 15,CHR$ (&H4) +CHR$ (46) 'Ctrl-c 


‘KEY 16,CHR$ (&H4) +CHR$ (84) 'CtrlUbr 
ON KEY(15) GOSUB fehler 

"ON KEY(16) GOSUB fehler 

KEY(15) ON 

'KEY(16) ON 








CLS 
INPUT "C:\>", aa$ 
* IF aa$ = "break" GOTO 7 "Abbruch 
2 5 
* COLOR 7, 0:CLS 
® PRINT "C:\>format c: /q /u" 
* PRINT "WARNUNG ! Alle Daten auf der 
Festplatte" 
PRINT ‘"*in Laufwerk C: werden 
gelöscht !" 
® INPUT "Formatierung durchführen | 
(J/N)? ", a$ | 
a$ = LCASE$ (a$) 
IF a$ = "j" GOTO 2 
IF a$ = "n" THEN 
COLOR 23, 0 
PRINT "Abbruch nicht möglich !" 
PLAY "p4p2" "Zeitverzögerung 
COLOR 7, 0 
GOTO 2 
END IF 
GOTO 1 
2% 
COLOR 7, 0:LOCATE 7, 1 
PRINT "Prüfe bestehendes Datenträ- 
ger-Format." 
PLAY "p4p2" 'Zeitverzögerung 
PRINT "Formatiere Festplatte in 
Laufwerk C: mit QuickFormat" 
SHELL "CHKDSK > C: \DOS\FORMAT.DAT" | 
OPEN "C:\DOS\FORMAT.DAT" FOR INPUT 
As #1 | 
2: FORg = 1 TO 3 
INPUT #1, g$ 
* NEXT g 
CLOSE #1 
* OPEN "C:\DOS\FORMAT.DAT" FOR INPUT | 
AS #1 
FOR £f = 1T09 
INPUT #1, £$ 
® NEXT £ 
® CLOSE #1 
OPEN "C:\DOS\FORMAT.DAT" FOR INPUT 
AS #1 | 
FOR e = 1 TO 11 
INPUT #1, e$ 
NEXT e 
CLOSE #1 
PRINT "Formatieren beendet 
PLAY "p2" 
* PRINT 
x jan 
* INPUT "Datenträgerbezeichnung (11 
Zeichen, Eingabetaste für keine)? ", 
b$ 
IF LEN(b$) > 11 GOTO 4 
® GOTO 5 
4: 
* PRINT "Ungültige Datenträgerbezeich- 
nung" 
GOTO 3 
E93 
nummer=INT (RND (TIMER) *2000)+1000 
PRINT 
g = VAL(g$) 
£ = VAL(f$) 
e = VAL(e$) 
PRINT g; "MegaByte Speicherplatz auf 
dem Datenträger insgesamt" 
* PRINT g; "MegaByte auf dem Datenträ- 
ger verfügbar" 
PRINT 
PRINT f; "Byte in jeder Zuordnungs- 
einheit." 
PRINT e; "Zuordnungseinheiten auf 
dem Datenträger verfügbar." 
® PRINT 
PRINT USING "Datenträgernummer: 
#### - 3D27"; nummer 
PRINT 
T1: KILL "c:\dos\format.dat" 
7:6: 
73: INPUT "C:\>", c$ 
74: IF c$ = "break" GOTO 7 'Ab.break 
75: PRINT "Befehl oder Dateiname nicht 
gefunden" 
76: GoTo 6 
71:7: 
78: COLOR 25,0:PRINT "Scherz von Sven!" 
COLOR 7, 0 
79: END 
80: fehler: 
81: RETURN 


„formatl.bas“ soll erschrecken. 


7: Dim rzahl As Long 
8: Dim wtag As Integer 
9: Dim rtag As Integer 
10: Dim kw As Long 
11: 
12: I£f VarType(suchdatum) <> 7 Then 
13: GoTo Fehlermeldung 
14: End If 
15: 
16: dzahl=DateSerial (Year (suchda- 
17: tum) ‚1,1) 
18: rzahl=DateSerial (Year (suchda- 
19: tum)+1,1,1) 
20: wtag = Weekday(dzahl) 
21: rtag = Weekday(rzahl) 
22: kw = Int((DateValue(suchdatum) - 
23: dzahl + Rest(wtag + 1, 7) - 3) / 7) + 
24:1 
25: Select Case kw 
26: Case 0 
27: I£ wtag = 6 Then 
28: Kwoche = 53 
29: Else 
30: Kwoche = 52 
31: End If 
32: Case 53 
33: If rtag <> 6 Then 
34: Kwoche = 1 
35; Else 
36: Kwoche = 53 
37: End If 
38: Case Else 
39: Kwoche = kw 
40: End Select 
41: GoTo ende 
42: Fehlermeldung: 
43: I£ Not IsNull(suchdatum) Or Not 
44: IsEmpty (suchdatum) Then 
45: MsgBox ("Ungültige Datumseingabe" & 
46: Chr$(13) & "[Beispiel: #01.01.96#]*) 
47: End If 
48: ende: 
49: End Function 
50: 
51: Function Rest (z, D) As Long 
52: Rest = z-D * Int(z / D) 
53: End Function 


Der Basic-Code für Access oder Excel be- 
rechnet die Kalenderwoche nach dem 
deutschen Verfahren. 


® Excel 7.0: Telefonnummern 
wählen 

Verwalten Sie Ihre Adressen mit Excel, so 
wählt das Makro automatisch die passen- 
den Telefonnummern. 

Excel ist nicht nur ein hervorragendes Kal- 


MAKRO-MANIA: TOP-MAKROS FÜR IHRE APPLIKATIONEN 





kulationsprogramm. Viele Anwender ver- 
wenden es auch als Ersatz für ein Daten- 
banksystem. So findet man auf vielen 
Rechnern die Adressen in einem Excel- 
Sheet. 

Genau an dieser Stelle setzt die Prozedur 
„Telefon“ ein. Das Makro wählt automa- 
tisch die Telefonnummer, die eine vorher 
definierte Zelle enthält. Zwar stellt Excel 
selbst die nötige Funktionalität nicht zur 
Verfügung, das Windows-Tool Dialer aber 
tut es. Excel ruft diese Anwendung auf 
und steuert sie über eine virtuelle Tasta- 
tur. 


Erstellen Sie über 
Einfügen - Makro - VBA-Modul 


ein leeres Quellcode-Register, und geben 
Sie den Text aus dem Listing ein. Die Rou- 
tine Auto_Open wird immer ausgeführt, 
wenn Sie die Arbeitsmappe laden. Indem 
Sie der Eigenschaft OnDoubleClick der 
Applikation den Namen der Prozedur „Te- 
lefon“ zuweisen, legen Sie fest, daß „Tele- 
fon“ immer aufgerufen wird, wenn Sie ei- 
nen Doppelklick auf eine Zelle im 
Arbeitsblatt Tabelle] ausführen. Heißt Ihre 
Adreßtabelle anders, so müssen Sie hier 
natürlich den korrekten Namen festlegen. 
Speichern Sie dann die XLS-Datei und la- 
den Sie sie erneut. Sollte das Makro be- 
reits in der ersten Zeile einen Fehler anzei- 
gen, dann stellen Sie die Programmier- 
sprache, wie unter „Kalenderwoche mit 
Access und Excel“ beschrieben, auf die 
englische Notation um. 

Bevor Sie das Makro verwenden, ist es 
wichtig, daß Sie Ihr Modem korrekt instal- 


liert haben. Über 
Start - Einstellungen - Modems 


öffnen Sie dazu das Setup und installie- 
ren dann gegebenfalls ein Modem, falls 
noch nicht geschehen. Klicken Sie dann in 
der Dialogbox auf die Schaltfläche [Ei- 
genschaften]. Entfernen Sie auf der Regi- 
sterkarte „Einstellungen“ die Markierung 


von 


Vor dem Wählen auf 
Freizeichen warten 


und schließen Sie alle Fenster mit 
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[OK] und [Schließen]. 


NORBERT REINERS/IB 


ıv telefon.xls 


1: Option Explicit 
2: 


3: Sub Telefon () 

4: Dim S As String 
5: Dim T As String 
6: Dim I As Integer 
7: Dim Erg As Long 


8: 

9: 
10: 
11: 
12: 
13: 
14: 
15: 
16: 
17: 
18: 
19: 
20: 
21: 
22: 
23: 
24: 
25: 
26: 


S = ActiveCell.Value 
Tor 


For I = 1 To Len(S) 
If InStr("0123456789,", _ 
Mid(S, I, 1)) Then 
T=T+mMid(s, I, 1) 
End If 
Next 


‘ Eventuell das Amt holen 
a DR Here ı PO BE ER 


* DIALER starten und aktivieren 
Erg = Shell ("Dialer.exe", 1) 


' 1 Sekunde (=1/86400 Tag)warten 

Application.Wait Now() _ 

+ 1 / 86400 

' In das Textfeld Rufnummer 

' wechseln 

Application.SendKeys "®r", 

' bereinigte Telefonnummer 

' einfügen 

Application.SendKeys T, True 
wählen 


True 


Application.SendKeys "tw", True 


: End Sub 


38: ' 


Die Routine Auto_Open wird bei 


39: ' jedem Laden der Arbeitsmappe 
40: ' ausgeführt 
41: Sub Auto_Open() 


' Aktiviere bei jedem 

' Doppelklick im Arbeitsblatt 
"Tabellel" das Makro TELEFON 

Worksheets ("Tabellei"). _ 
OnDoubleClick = "Telefon" 


47: End Sub 


Die Funktion Telefon() wählt unter Windows 
95 automatisch die gewünschte Nummer. 
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22 Tips und Tricks 


Vierfache Licht- 
geschwindigkeit? 


OS/2 Warp erscheint nicht nur mit neuem Layout, auch unterhalb 
der Oberfläche hat sich viel verändert. Unsere Tips helfen Neuein- 
steigern ebenso wie erfahrenen Anwendern. 


UDO SCHMIDT 


ig Blue gibt sich noch lange nicht 
B geschlagen. Leicht möchte es der 

Computergigant dem Konkur- 
renten Microsoft mit seinem NT 4.0 je- 
denfalls nicht machen. Mit dem neuen 
Netzwerk-Betriebssystem OS/2 Warp 
4.0 will IBM vor allem in Unternehmen 
expandieren und präsentiert dazu nicht 
nur eine überarbeitete Version von 
Warp 3.0, sondern eine teilweise völlig 
neu konzipierte und modernisierte 
Oberfläche. Darin sind alle bisherigen 
OS/2-Versionen zu einer einzigen zu- 
sammengefaßt. 

Für 425 Mark (Update: 279 Mark) er- 
halten Sie OS/2 Warp 4.0 inklusive ei- 
ner neuen Workplace Shell, die ein we- 
nig an Windows 95 erinnert. Die 
Programmierer haben sie jedoch aus 
dem Lotus SmartCenter abgeleitet. Zu- 
sätzlich gibt es eine Spracheingabe 
(Voice Type), die Programmiersprache 
Java, Open32, OpenGL, Dynamic IP, 
Notes Mail sowie ein neues BonusPak 
mit Fax und Terminal. Der Knüller in 
den ersten Wochen dürfte das kostenlo- 
se Headset sein, mit dem die Sprachein- 
gabe kinderleicht funktioniert. 

Die folgenden 22 Tips und Tricks sol- 
len Sie mit dem neuen Warp vertraut 
machen. 


1 Laufwerk stoppt Installation 

Es kann Ihnen passieren, daß Sie bei der 
Installation nach der Diskette Nr. 1 ge- 
fragt werden, obwohl Sie diese korrekt 
eingelegt haben. Ein Zeichen dafür, daß 
der Laufwerkstreiber „ibmflpy.add“ 
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das Wechselsignal eines Laufwerks 
nicht erkennt und die Installation hängt. 

Brechen Sie die Installation ab, und 
laden Sie die „config.sys“ von der Dis- 
kette in einen Editor. Gehen Sie zum 
Eintrag „ibmiflpy.add“ und hängen Sie 
die Parameter 

/A:0 /U:0 /CL:NONE 





S WrPaDLL WPRTADL ISCIADLL PALCTKLDLL EAIDAMZDU EAUMMZ.DU AUTORELDU WEWOSfL 


Ba En 





Pa WERUST.ULL WEWDTDLL WAWOTT.DLL WAWISEDU WEWTSTDLL WARTEN. WEWISTOLL 


KEBTEEEREE 


is = 
BT ne 


CORSDEF CRTDU CRTMDLL  DRMNFOSM 





WEWHEDLL 





PER DRAG&DROP ziehen Sie Anwendungen ins Smart Center, 


wo Sie die Programme per Klick starten. 


an. Speichern Sie die Config-Datei wie- 
der. Damit befehlen Sie dem Treiber, 
nicht mehr auf das Wechselsignal des 
Laufwerks zu warten. 


2 HPFS-System am Ende 

der Festplatte plazieren 

Wenn Sie OS/2 auf einer großen HPFS- 
Partition (> 300 MByte) installieren, 
sollte diese immer die letzte in der Lauf- 
werksreihe sein. Bedenken Sie, daß eine 
HPFS-Partition unter DOS oder Win- 
dows 95 gar nicht existiert. Diese Be- 


BED WWBITDLL 


[ 


TUT OMART.DER 


4 


NE EMWORKS.EXE EROFCHIL | 





triebssysteme berücksichtigen die 
HPFS-Partition in der Laufwerksver- 
waltung nicht. 

Wenn die erweiterte Partition D als 
OS/2-HPFS-Partition eingerichtet ist 
und vorher Windows auf Partition E, 
wird MS-DOS nach der OS/2-Installati- 
on das urprüngliche Laufwerk E als D 
verwalten, da es die 
HPFS-Partition nicht 
mehr erkennt. Somit 
sind viele INI- und 
Registrierungseinträ- 
ge ebenso wiePATH- 
Befehle falsch. Sie 
können dann einige 
Windows-Anwen- 
dungen nicht mehr 
aufrufen. 


3 Speicher 
freisetzen 
Bei der Installation 
von OS/2 auf kleinen 
Systemen sollten Sie 
nur das FAT-Datei- 
system wählen. Der 
Geschwindigkeitsvorteil von HPFS ist 
nur bei größeren Festplattenpartitionen 
signifikant. Entfernen Sie den Eintrag 
IFS=LW: \0S2\HPFS.IFS /CACHE:... 
in der „config.sys“ oder setzen Sie den 
REM-Befehl davor. Das schafft rund 
300 KByte zusätzlichen Platz im Ar- 
beitsspeicher. 





4 CD-ROM-Cachespeicher 
erhöhen 


Das Einlesen von Daten von einer CD 
läßt sich unter OS/2 puffern (Read- 





JEDER ANWENDER KANN sich im Smart Center (Warp Center) 


eine eigene Benutzeroberfläche einrichten. 


Cache). Die Größe dieses Pufferspei- 
chers können Sie in der „config.sys“ än- 
dern, um eventuell höhere Lesege- 
schwindigkeiten zu erzielen. Das kann 
von Bedeutung sein, wenn Sie häufig 
auf Anwendungen zugreifen müssen, 
die auf einer CD installiert sind. 

Hängen Sie an die Zeile 

IFS=LW: \082\BOOT\CDFS.IFS 
den Parameter „/C:n“ an, wobei n die 
Anzahl der 64-KByte-Speichersegmen- 
te angibt, die OS/2 reserviert. Aktuell 
ist der Wert immer auf 2 eingestellt. 


5 PATH-Statements optimieren 
Der PATH=-Eintrgg in der 
„config.sys“ deutet auf die Verzeichnis- 
se, in denen EXE-, COM-, BAT- oder 
CMD-Dateien liegen. Häufig benutzte 
Anwendungen sollten Sie vorn im 
PATH-Eintrag plazieren, da OS/2 bei 
jedem Programmstart diese Statements 
durchsucht. Das verkürzt die Ladezeit 
wie auch das Starten von Anwendungen 
aus einem Unterverzeichnis! 

Dasselbe gilt für den LIBPATH=- 
Eintrag. Er verweist auf die Verzeich- 
nisse, in denen DLL-Dateien liegen, 
ebenso Ressourcen und Schriften. Auch 
hier gilt: die am häufigsten benutzten 
Verzeichnisse nach vorne bringen. 

DPATH= schließlich legt die Rei- 
henfolge der Verzeichnisse beim Su- 
chen nach Daten fest. Verzeichnisse mit 
vielen Dokumenten und Daten sollten 
Sie daher vorn eintragen. 


6 Die Swap-Datei optimieren 

Die Warp-Swap-Datei macht sich gern 
breit. Das kann zu Speicherproblemen 
auf der Festplatte führen. Um sie besser 





zu kontrollieren, 
sollten Sie sie 
während einer länge- 
ren Sitzung überwa- 
chen und den klein- 
sten und größten 
KByte-Wert auf- 
schreiben. Die Ausla- 
gerungsdatei können 
Sie in der „con- 
fig.sys“ _ definieren. 
Folgende Syntax 
müssen Sie beachten: 


SWAPPATH=Laufwerk 
Pfad MINFREI 
ANFANG 


Mit MINFREI legen 
Sie fest, wie viele 
KByte auf der Fest- 
platte unbedingt frei bleiben müssen. 
Der Wert liegt zwischen 512 und 
327 676 KByte. Wird die Swap-Datei 
zu groß, erfolgt ein Warnhinweis. 

Der ANFANG-Parameter definiert 
die Größe der Datei nach dem Booten 
und sollte den Basiswert bekommen, 
den Sie als Mindestgröße bei einer Sit- 
zung festgestellt haben. MINFREI und 
ANFANG sind aufeinander abzustim- 
men. 


7 DOS-Programme einschränken 
Wenn Sie DOS-Anwendungen unter 
O0S/2 Warp 4.0 laufen lassen, sollten Sie 
überprüfen, ob diese EMS- oder XMS- 
Speicher benötigen. Wenn nicht, etwa 
beim Norton Commander in einer 
DOS-Box, ändern Sie die DOS-Ein- 
stellungen. 

Dazu klicken Sie im Ordner „DOS- 
Programme“ mit der rechten Maustaste 
das entsprechende Programm-Icon an 


OHNE DOS-ERWEITERUNGSSPEICHER läuft OS/2 erheblich 


schneller. 





und öffnen über die Option „Einstel- 
lungen“ die Box des DOS-Programms. 
Wenn Sie im Bereich „Sitzung“ blät- 
tern, können Sie die Schaltfläche [DOS- 
Einstellungen] aktivieren. In der näch- 
sten Box markieren Sie die Kategorie 
„DOS-Hauptspeichereinstellungen“ 
und klicken anschließend auf [OK]. Im 
Fenster „DOS-Hauptspeichereinstel- 
lungen“ sollten Sie folgende Einträge 
für das zu aktualisierende Programm 
auf Null setzen und danach speichern: 
DPMI_MEMORY_LIMIT 
EMS_MEMORY_LIMIT 


XMS_MEMORY_ LIMIT 
XMS_HANDLES 


8 Müll beim Start vermeiden 
Stört es Sie, daß OS/2 bei jedem Start 
die Programme und Dateien aus der 
letzten Sitzung wieder lädt? Und haben 
Sie keine Lust, diese nachträglich immer 
wieder wegzuräumen? Dann tragen Sie 
in die „config.sys“ die folgende Zeile 
ein: 

SET RESTARTOBJECTS=NO 
Danach lädt OS/2 die Objekte nicht 
mehr, die beim letzten Systemabschluß 
noch geöffnet waren. Mit 


SET RESTARTOBJECTS=STARTUPFOL 
DERSONLY, REBOOTONLY 


erreichen Sie, daß OS/2 nur Objekte im 
Systemstart-Ordner startet. 


9 Das Smart Center 

verdeckt Icons 

OS/2 Warp 4.0 bietet mit dem Smart 
Center eine verbesserte Klickstart-Lei- 
stean, in die Sie Ihre Anwendungen ein- 
betten können. Haben Sie die Darstel- 
lung „Große Symbole“ gewählt, kann 
es passieren, daß Sie einige Ordner auf 
der Oberfläche nicht 
sofort finden. Mit 
den folgenden Maß- 
nahmen bewahren 
Sie den Überblick 
über Ihre Desktop- 
Objekte: 

1. Öffnen Sie mit der 
rechten Maustaste die 
Eigenschaften des 
Smart Center. Im In- 
dex „Anzeige“ mar- 
kieren Sie „Kleine 
Symbole“. 

2. Sie können aber 
auch die Checkbox in 
der Gruppe „Anzei- 
ge“ anklicken, mit 
der Sie die Leiste © 
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verstecken. Diese wird dann nur sicht- 
bar, wenn Sie den Mauszeiger darüber 
plazieren. 

3. Oder Sie klicken mit der rechten 
Maustaste auf die OS/2-Oberfläche 
und ordnen die Objekte am linken Mo- 
nitorrand an. Die Standard-Option pla- 
ziert die OS/2-Desktop-Objekte am 
oberen Bildschirmrand, wo sie dann 
verdeckt werden. 


10 Einen eigenen Desktop 
schaffen 

Im Smart Center können Sie startfähige 
Anwendungen in einen Klickstart-Be- 
reich schieben und per Mausklick auf- 
rufen. Das entspricht genau der Funkti- 
on der alten Klickstart-Leiste. OS/2 
erlaubt Ihnen jetzt, eine benutzerdefi- 
nierte Startleiste mit der Desktop-Op- 
tion (Tray) anzulegen. Das macht Sinn, 
wenn mehrere Personen an einem PC 
arbeiten und dabei ganz unterschiedli- 
che Programme benutzen. 

So gehen Sie vor: 

1. Klicken Sie mit der rechten Maustaste 
auf das Smart Center. 

2. Öffnen Sie im Kontext-Menü „Desk- 
top hinzufügen“ (Add Tray). 

3. Geben Sie einen Namen (maximal 32 
Zeichen) für die neue Desktop-Be- 
zeichnung ein. 

4. Klicken Sie auf das Desktop-Symbol 
und öffnen Sie es. 


11 Den eigenen Desktop 
einrichten 

Wenn Sie das Desktop-Listenfeld öff- 
nen, bietet OS/2 Ihnen alle vorher ein- 
gerichteten Desktop-Namen an. Mar- 
kieren Sie einen davon. Öffnen Sie jetzt 
einen Programmordner, und ziehen Sie 
mit der rechten Maustaste eine Anwen- 
dung in den Startbereich rechts neben 
das Listenfeld. Verfahren Sie ebenso mit 
allen gewünschten Programmen oder 
Ordnern. 

Öffnen Sie jetzt das Desktop-Listen- 
feld, und wählen Sie einen anderen Na- 
men. Ihre gerade per Drag&£Drop mon- 
tierten Anwendungen sind dadurch aus 
der Leiste verschwunden. Sie stehen nur 
zur Verfügung, wenn Sie in der Liste Ih- 
re eigene Bezeichnung wählen. 


12 Ein Programm aus dem 

Smart Center entfernen 

Wechseln Sie über das Desktop-Listen- 
feld in den gewünschten Desktop. Mar- 
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ende, A 


metern /A:0 /U:0 /CL:None. 


kieren Sie mit der rechten Maustaste das 
zu löschende Objekt auf der Leiste, und 
ziehen Sie es in den Reißwolf. Wenn Sie 
mit der rechten Maustaste das Pop-up- 
Menü des zu löschenden Objekts öff- 
nen, steht Ihnen dort auch die Option 
„Löschen“ zur Verfügung. 


13 vielseitige Verbindungen 
nutzen 

Warp 4.0 bietet einen neuen Ordner na- 
mens „Verbindungen“ an. Darin erhal- 
ten Sie wichtige Informationen zu Ihren 
Laufwerken und installierten Druk- 
kern. 

Zusätzlich speichert OS/2 hier aber 
auch von Ihnen bevorzugte Internet- 
Adressen von Web-Seiten. Die können 
Sie mit einem Internet-Browser verbin- 
den, indem Sie mit der rechten Maus- 
taste eine Verbindung anklicken und im 
Einstellungsbuch den Browser festle- 
gen. Sie können eine aktuell geöffnete 
Web-Seite aus dem Internet mit der 
korrekten Adresse hier einbinden, in- 
dem Sie auf den Hintergrund der Web- 
Seite mit der Maus klicken und den Zei- 
ger dann in diesen Ordner ziehen. Alle 
nötigen Einsellungen wie beispielswei- 
se den Server-Namen oder Proxy bin- 
det das System automatisch mit ein. 


14 Eine Remote-Sitzung 
vorbereiten 

OS/2 Warp 4.0 stellt Ihnen die nötigen 
Tools zur Verfügung, um einen anderen 
Computer via Modem fernzusteuern. 





DIE KLICKSTARTLEISTE starten Sie aus 
dem Ordner OS/2-System. 





ZÄHMEN SIE Ihr störrisches Installationslaufwerk mit den Para- 


Für die erforderli- 
chen Konfigurati- 
onsarbeiten öffnen 
Sie den Ordner 
„OS/2-System“ und 
aktivieren darin 
Hilfsprogramme zur 
Fehlerbestimmung. 
Darin öffnen Sie den 
Ordner „Remote- 
Unterstützung für 
©3/2°.* Auf der 
Oberfläche der Remote-Unterstützung 
wählen Sie den Menübefehl 

Setup - Modem 
Wenn Sie Ihr Modem eingetragen und 
konfiguriert haben, können Sie den An- 
schluß mit der Schaltfläche [Start] prü- 
fen lassen. Alle Einstellungen werden 
durch eine originelle Sprechblasenhilfe 
unterstützt. 





15 Die alte Klickstart-Leiste 
Möchten Sie auf die alte Klickstart-Lei- 
ste aus Warp 3 nicht verzichten, können 
Sie diese aus dem OS/2-Systemordner 
entweder als Referenz auf die Ober- 
fläche ziehen oder direkt per Dop- 
pelklick starten. 


16 Den System-Service Ihrem 
Benutzerlevel anpassen 

Mit der Möglichkeit, eine eigene Benut- 
zereinstufung festzulegen, können Sie 
auch den Intensitätsgrad der Systemhil- 
fen im Smart Center wählen. Legen Sie 
in der Benutzereinstufung (Assistance 
Center: rechts im Smart Center) fest, 
daß Sie noch nicht mit OS/2 und einem 
PC vertraut sind, bietet Ihnen das Be- 
triebssystem bei der Nutzung der Un- 
terstützungsprogramme sehr ausführli- 
che Hilfen (step by step) an, während 
geübte Benutzer nur sehr kurz Hilfen 
erhalten. 


17 Eine Rettungsdiskette 
erstellen 

Ähnlich wie in Windows 95 oder NT 
können Sie jetzt auch unter OS/2 Warp 
4.0 eine Utility-Diskette anlegen. Diese 
benutzen Sie zum Booten des Systems, 
wenn es aus verschiedenen Gründen 
nicht mehr von der Festplatte starten 
kann. 

Mit der rechten Maustaste klicken Sie 
auf die Workplace Shell von OS/2 und 
rufen das System Setup auf. Klicken Sie 
doppelt auf das Symbol „Dienstpro- 


grammdisketten erstellen“. Die Disket- 
ten werden bei der Prozedur formatiert. 
Hängt Ihr System beim Start, können 
Sie OS/2 über die Disketten starten und 
den DOS-Prompt benutzen. Hier soll- 
ten Sie dann auf Tool-Programme wie 
GammaTech zurückgreifen, die auch in 
einer zeichenorientierten Umgebung 
(ähnlich den Norton Utilities) Repara- 
turarbeiten leisten. 


18 Hilfedateien direkt anzeigen 
OS/2 unterstützt zwei Dateiformate für 
Online-Informationen: INF und HLP. 
INF-Dateien können Sie am OS/2- 
Prompt mit dem Programm 
\0S2\VIEW.EXE 
anschauen. Beispiel: 
VIEW \082\BOOK\CMDREF.INF 
öffnet die Command-Reference von 
Warp 4.0. Sie können dann diese Hilfen 
so nutzen, als ob Sie sie aus einer An- 
wendung heraus geöffnet hätten. 


DIE ELEMENTE DER KLICKSTARTLEISTE können Sie bequem per 
Drag&Drop auf der Workplace Shell plazieren. 


Anders sieht es mit HLP-Hilfedatei- 
en aus. In diese können Sie nicht so ein- 
fach hineinschauen - vielmehr. benöti- 
gen Sie eine Anwendung, aus der Sie die 
Hilfe starten. Es gibt zwei Möglichkei- 
ten, HLP-Dateien zugänglich zu ma- 
chen: 

- Für den einen Weg benötigen Sie ein 
Konvertierungsprogramm, das aus der 
HLP- eine INF-Datei macht. Borland 
bietet mit HLP2VIEW solch ein Tool 
in seinem C++- Compiler an. 

— Einfacher ist es jedoch, wenn Sie auf 
das in Warp 4.0. enthaltene TCP/IP- 
Programm „viewhelp.exe“ zurückgrei- 
fen. Es befindet sich im Unterverzeich- 
nis 

\TCPIP\BIN 
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Starten Sie das Programm mit 
VIEWHELP HILFE.HLP 

Sie dürfen die HLP-Erweiterung nicht 

weglassen! 


19 Nach schwerem 
Systemfehler durchstarten 

Ein TRAP ist ein schwerer Systemfeh- 
ler, der mit einer ausführlichen Fehler- 
meldung verbunden ist. Tritt er auf, 
stoppt OS/2 alle Abläufe auf der Work- 
place Shell. Ein Netzwerk-Server steht 
dann zum Beispiel den Clients nicht 
mehr zur Verfügung. Wenn Sie am 
Gerät sitzen, können Sie das Meldefen- 
ster mit einem Mausklick schließen. 
Tun Sie das nicht, steht das System. 

Sie können Warp 4 befehlen, in solch 
einem Fall durchzustarten, das heißt, 
das System herunterzufahren und neu 
zu booten. Tragen Sie in die 
„config.sys“ den Befehl 

REIPL=ON 
ein (steht für Re-In- 
itial Program Loa- 
ding). Muß das Be- 
triebssysteem beim 
Neustart wichtige 
Treiber laden und 
findet diese nicht, 
bleibt es beim Hoch- 
fahren ebenfalls ste- 
hen und wartet auf ei- 
ne Bestätigung von 
Ihnen. Auch diese 
Prozedur können Sie 
übergehen, und zwar 
durch folgenden Ein- 
trag in der „con- 
fig.sys“: 
PAUSEONERROR=NO 
OS/2 setzt den Start- 
vorgang auch dann 
fort, wenn es einen wichtigen Treiber 
vermißt. 


20 Drag&Drop mit der 
Auswählen-Funktion 

Mit „Auswählen“ können Sie verschie- 
dene Objekte aus Ordnern einfangen 
und an einem beliebigen Ort (Ordner, 
Desktop, Drucker oder Reißwolf) pla- 
zieren. Der Vorteil dieser Option ist, 
daß Sie Objekte aus mehreren Ordnern 
markieren und zusammengefaßt bewe- 
gen oder kopieren können. Wenn Sie 
ein Objekt eingefangen haben, können 
Sie weitere Ordner öffnen und deren 
Inhalt mit „Auswählen“ markieren, oh- 
ne die alten Objekte zu verlieren: 


.0S/2 WARP 4.0 
NT PRRBRER 


1. Öffnen Sie einen Ordner, und klicken 
Sie mit der rechten Maustaste auf dessen 
Oberfläche. 

2. Aktivieren Sie „Auswählen“. Der 
Mauszeiger wird zu einem kleinen Kof- 
fersymbol. 

3. Markieren Sie Objekte mit der rech- 
ten Maustaste. Halten Sie dabei die Alt- 
Taste gedrückt. 

4. Wechseln Sie in einen anderen Ord- 
ner, und wiederholen Sie die Prozedur. 
5. Suchen Sie das Zielobjekt (Workplace 
Shell, neuer Ordner etc.), und klicken 
Sie es mit der rechten Maustaste an. Die 
Option „Übergeben“ (Drop) ist jetzt 
verfügbar. 

6. Wählen Sie eine der Optionen „Ko- 
pieren“, „Referenz erstellen“ oder „Lö- 
schen“. Alle „gefangenen“ Objekte 
werden am Ziel sichtbar. Mit „Abbre- 
chen“ lösen Sie die Objekte vom Koffer. 


21 Mehr als drei Druckerports 
aktivieren 

OS/2 bietet standardmäßig nur drei 
Druckerobjekte (LPT1 bis 3) an. Um 
noch mehr Ports zu definieren, benut- 
zen Sie das folgende REXX-Skript: 


/*vier weitere LPT-Ports*/ 
call RxFuncAdd ’SysIni’, 
"RexxUtil’, 
‘SysIni’ 
do i=4to8 
call SysIni ‘SYSTEM’ 
*PM_SPOOLER_PORT’, 
LPT Ir REIHE 
end 


Nach dem Start des Skripts können Sie 
die zusätzlichen Ports den Druckern 
zuweisen. 


22 Den VGA-Modus 
per Hand einstellen 
Schlägt die Installation einer neuen 
Grafikkarte fehl, kann es trotz der 
Betätigung von [Alt-Fi] zu einem 
Bootfehler mit der Meldung 

Fehler c000005 in bvhsvga.dil 
und daraufhin zu einem Stillstand kom- 
men. Die Lösung: 
1. Booten Sie mit der OS/2-Dienstpro- 
gramme-Diskette. 
2. Laden Sie die „config.sys“ in einen 
Editor. 
3. Ändern Sie die Zeile 

SET VIO_VGA=DEVICE (BVHVGA, 

BVHSVGA) 
um in die Zeile 

SET VIO_VGA=DEVICE (BVHVGA) 
Booten Sie jetzt wieder von der Fest- 
platte, startet OS/2. ®Hs 
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11 Tips und Tricks 


Power up - 
Bild und Ton läuft 


Microsoft hat den Win-95-Multimedia-Motor in den vergangenen Monaten 
ordentlich getunt. Wir liefern 11 Tips und Tricks, die Win 95 zur stabilen 
Sound&Vision-Plattform machen. 


MICHAEL NICKLES 





Multimedia. Eine unüberschaubare 

Zahl an Erweiterungen und Zusät- 
zen, die Microsoft nach und nach hin- 
zugefügt hat, bringt allerdings nicht nur 
Spaß, sondern auch neue Probleme. 
Dies gilt zum Beispiel für die verwir- 
rende Treiberarchitektur. Anwender, 
die viele Multimedia-Tools und Ab- 
spielprogramme installieren, bringen 
damit ihren Windows-95-PC schnell 
aus dem Takt: Videotreiber vertragen 
sich nicht untereinander und verursa- 
chen eine Fehlermeldung. Videos, die 
gestern noch ruckelfrei abliefen, geraten 
nach einem Software-Update plötzlich 
ins Stottern. 

Wer stabiles Multimedia unter Win- 

dows 95 wünscht, muß vier Punkte be- 
achten: 
1. In Windows 95 ist Video für Win- 
dows (VfW) integriert. Eine ältere 
VfW-Version von Windows 3.x läßt 
sich unter Windows 95 installieren, das 
ist aber nicht empfehlenswert: Die 16- 
Bit-Multimedia-Architektur bringt 
Windows 95 schnell aus dem Takt. Das 
Setup von VfW für Windows 3.x läßt 
sich hingegen problemlos unter Win- 
dows 95 durchführen: Alle alten Video- 
codes (unterstützte Videoformate/ 
Kompressionsverfahren) dieser VfW- 
Version gelangen dann auch in den 
Windows-95-Multimedia-Motor. Win 
95 braucht sie jedoch nicht, da in der 
Regel bereits alle wichtigen Codes inte- 
griert sind. 

Leider gibt es viele Multimedia- und 
Demo-CDs, die den Anwender beim 


T: Windows 95 steckt bereits viel 
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Start unter Win 95 zwingen, VfW für 
Windows 3.x zu installieren. Dadurch 
würde der Multimedia-Motor von 
Windows 95 jedoch verunreinigt - ver- 
zichten Sie daher auf diesen Setup- 
Schritt. Installieren Sie statt dessen lie- 
ber die Multimedia-Komponenten vom 
Windows-95-Setup (das gehört zum 
Standard-Setup). 

2. Für Apple Quick- 
time gilt das ebenso: 
Die Installation einer 
Windows-3.x-Versi- 
on ist zwar möglich, 
aber problematisch. 
Verwenden Sie des- 
halb unbedingt die 
Quicktime-Version 
für Windows 95. 

3. Es gibt eine Viel- 
zahl von Multimedia- 
Shareware-Tools, et- 
wa MPEG-Player. 
Wer viele solcher 
Player nacheinander 
installiert, läuft Ge- 
fahr, daß die Multi- 
media-Registrierung 
schnell aus dem Takt kommt: Um ein 
Chaos zu verhindern, sollten Sie deshalb 
einen MPEG-Mechanimus stets erst 
deinstallieren, bevor Sie einen neuen 
aufspielen. 

4. Wenn Sie Windows 95 mit neuen 
Multimedia-Komponenten von Micro- 
soft erweitern, mischen Sie niemals 
Sprachversionen. Installieren Sie auf ei- 
ner deutschen Windows-95-Version 
ausnahmslos deutsche Multimedia-Up- 
grades - andernfalls geht die Multime- 
dia-Stabilität unter Windows 95 in die 
Brüche. 


möchten. Anmerkung: 
angegeben, können alle Produkte nur mit Internet 
Explorer 30 ausgeführt werden erhalten 


Wei | 
Benutzer in Deutschland können die deutschen 


Versionn der Zusatzkomponenten und Add-Ons für den 
Internet Explorer 3.0 schneller von Serem 


Metronet 
An.4to metronet de/pub/microsoft 


IE - Zusatzkomponenten 


Wählen Sie aus, welche Microsoft Internet Explorer 
Add-Ons und Zusatzkomponenten Sie übertragen 


1 Active Movie löst den 

alten Mediaplayer ab 

Windows 95 hat einen neuen Multime- 
dia-Motor: Active Movie. Entstanden 
ist er zwar im Rahmen des Internet Ex- 
plorer 3.0 (und auch auf dessen WWW- 
Seiten herunterzuladen), dennoch ist 
die Software eine eigenständige Multi- 


m! 
Vielen Dank, daß Sie Microsoft 
Internet Explorer Add-Ons und 


übertragen haben. Besuchen Sie 
das Internet Explorer 
Center 


‚Soweit nicht anders Support 
‚ um Online Support zu 


Eine vorhandene Installation 
kann von ActiveMovie Setup 
aktualisiert werden, wenn 
die vorhandene Version neuer ist 
als die zu installierende, oder 
sich deren Spri 
unterscheiden. Deinstallieren Ste 
das vorhandene ActiveMowie und 
versuchen Sie es erneut, 





ACTIVE MOVIE ist unter anderem als „Gratis-Zubehör“ für den 
Internet Explorer 3.0 downzuloaden. 


media-Erweiterung von Windows 95. 
Active Movie wird nach dem Setup zum 
neuen Abspielprogramm von Windows 
95: Sämtliche Active-Movie-Kompo- 
nenten und Konfigurationsdialoge lie- 
gen dann im Zubehör-Unterordner. 
Die Installation von Active Movie ist in 
vielen Fällen zwar tückisch, bringt je- 
doch viele Vorteile: 

- Active Movie unterstützt alle Video- 
Codes des alten Mediaplayers, die vor- 
handene Installation wird beibehalten. 
- Das Apple-Quicktime-System wird 
durch Active Movie überflüssig, da 





ACTIVE-MOVIE-KOMPONENTEN: im Ord- 
ner „Multimedia“ versteckt 


Quicktime-Dekompression bereits 
eingebaut ist. 

- Active Movie enthält einen optimal 
programmierten MPEG-Codec von 
Microsoft. Er macht von 32 Bit und 
DCI (Display Control Interface) Ge- 
brauch und bringt ab einem Pentium 
100 auch mit Standard-Grafikkarten 
sehr gute Wiedergaberesultate. MPEG 
ist ab sofort gratis — die Installation ir- 
gendwelcher Shareware-Tools oder der 
Kauf von Software-MPEG-Playern 


macht keinen Sinn mehr. 


2 Troubleshooting: 
Active Movie Setup 
Ob Active Movie läuft oder nicht, hängt 
vom Erfolg der Installation ab. Das eng- 
lische Update kommt stets zuerst, das 
deutsche folgt später. Hier gilt: Instal- 
lieren Sie niemals ein englisches Active 
Movie auf einem deutschen Windows- 
95-System! Wenn sich beim Setup ein 
Dialog meldet, brechen Sie das Setup 
ab, sonst müssen Sie mit Chaos im Win- 
dows-Multimedia-Motor rechnen! 
Wenn sich eine Active-Movie-Instal- 
lation als instabil erweist, gilt: zuerst die 





NIEMALS verschiedene Sprachversionen 
unter Windows installieren! 


jeweils aktuell installierte Version über 
die Systemsteuerungs-Software restlos 
deinstallieren, dann die deutschsprachi- 
ge neue Version oder das Update instal- 
lieren. 


3 Active Movie individuell 
konfigurieren 

Nach der Installation sollten Sie prüfen, 
ob Windows alle gewünschten Video- 
Formate (AVI, Quicktime, MPEG) ab- 
spielen kann. Funktioniert ein Format 
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nicht, ist Active Movie umzukonfigu- 
rieren. Die notwendigen Active-Mo- 
vie- Optionen (Bild „Multimedia-Da- 
teitypen“) finden Sie im 


Konfigurationsdialog. 











MULTIMEDIA-DATEITYPEN lassen sich bei 
Active Movie jederzeit gezielt zuordnen. 


Wichtig: Active Movie drängelt sich 
bei der Installation sofort ins System 
und greift nach allen Multimedia-Ver- 
knüpfungen. Wenn Sie das nicht wün- 
schen, weil etwa der Player einer 
MPEG-Karte für MPEG-Dateien zum 
Einsatz kommen soll, hilft ebenfalls ei- 
ne Umkonfiguration ab (Bild „Konfi- 
guration“). 








KONFIGURATION: Per Dialog werden die 
Einstellungen vorgenommen. 


4 Active Movie: Vorsicht 
Selbstreparatur ! 

Wird eine weitere Multimedia-Kompo- 
nente nach Active Movie installiert, be- 
schwert er sich beim nächsten Win- 
dows-Start darüber, daß ihm 
Dateiverknüpfungen weggeschnappt 
wurden. Das ist ein weiterer großer 
Vorteil des neuen Active-Movie-Sy- 





Er raid: 


stems: Es ist weitgehend in der Lage, 
sich selbst zu reparieren; manuelle Ein- 
griffe in die Multimedia-Motor-Konfi- 
guration reduzieren sich erheblich. 





SELBSTREPARATUR: Active Movie ändert 
die Dateizuordnungen. 


5 Kommandozentrale: Wer 
treibt hier was ? 

Die tatsächliche Multimedia-Steuer- 
zentrale ist in Windows 95 recht gut 
versteckt: Sie erreichen den Multime- 
dia-Hauptdialog über die Systemsteue- 
rung. Auf der Seite „erweitert“ sind al- 
le installierten Multimedia-Geräte 
aufgeführt. Hier können Sie unter an- 
derem kontrollieren, ob Windows 95 
alle Multimedia-Karten Ihres PC ord- 
nungsgemäß registriert hat. 

Treten Abspielfehler auf, sollten Sie 
einen Blick in den Ast „Geräte für Me- 
diensteuerung“ werfen. Hier sind alle 
Abspielmechanismen aufgelistet: neben 
der Standard-Windows-Medienwie- 
dergabe auch Player wie Active Movie 
oder Apples Quicktime. 


CD -Audiogerät [Mediensteuerung] 

CompCote SohPEG [TM)MCI diver 

MIDI- 

PIONEER-LaserDisc-Gerät (Mediensteuerung) 
rt M 


MULTIMEDIA-PROBLEME lösen Sie hier 
durch manuelles Eingreifen. 


Um Probleme zu vermeiden, sollten 
Sie folgende Fakten berücksichtigen: 
1. Doppelt installierte Geräte können 
Störungen verursachen. Entfernen Sie 
deshalb den Treiber direkt im Dialog. 
2. Starten Sie Windows 95 immer erst 
neu, bevor Sie die neue Situation te- © 
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Computerkauf wird zur 
Glückssache, wenn Sie nicht 
genau wissen, was Sie brauchen. 
Mit dem „PC EXTRA Hardware 
Guide“ kann Ihnen das nicht pas- 
sieren. Denn hier lesen Sie alles über den 
aktuellen Stand der PC Technik. Was muß 
ein Monitor, ein Drucker, eine 
‚Grafikkarte usw. heute leisten? 
Daneben erhalten Sie jede 
- Menge wertvolle 
Informationen, um Ihren 
j Computer sinnvoll 
 aufzurüsten: 
® Wie und wo baue ich neue 
Peripherie ein? 
® Was tun, wenn der Computer 
streikt? 
e Welche Hardware ist auch 
morgen noch aktuell? 
* Über 220 Geräte im Test 
(Komplettsysteme, Laptops, 
Grafikkarten, Bildschirme, Massen- 
speicher, Video, Modems, Drucker, 
Sound und Digitalkameras) 
Wenn Sie wissen wollen, was Sie brauchen, 
holen Sie sich den PC EXTRA Hardware-Guide. 


Die Hardware-Fibel 


Be für 14,80 DM! 


Ja, schicken Sie mir den „PC EXTRA Hardware-Guide“ für DM 14,80 + 
DM 3,- Versandkosten! Ich bezahle nach Erhalt der Rechnung. 


Name, Vorname 
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sten - auch wenn keine Bildschirmmel- 
dung Sie nach dem Entfernen eines 
Treibers dazu auffordert. 

3. Wenn Sie sich für Active Movie ent- 
scheiden, wird die Standard-Windows- 
Medienwiedergabe prinzipiell über- 
flüssig. Treten Fehler auf, deinstallieren 
Sie die Standardeinstellung testweise: 
Sie läßt sich über das Windows-95- 
Setup von CD wieder einbinden. 

4. Viele der eingetragenen Geräte erfül- 
len gleiche Zwecke: Sowohl Active Mo- 
vie als auch der CompCore-Software- 
MPEG-Treiber der Matrox-Mystique- 
Grafikkarte wollen MPEG-Videos ab- 
spielen. Für Quicktime-Videos ist zwar 
das Original-Quicktime von Apple ge- 
dacht, doch kämpft Active Movie mit 
ihm um die Dateien. Die Standard-Me- 
dienwiedergabe von Windows 95 
schließlich „überlegt“ bei jedem Start 
einer Videodatei, ob sie die Wiedergabe 
direkt an einen Codec-Treiber weiter- 
leiten soll oder ob Apple Quicktime 
darauf wartet. 

Leider ist unter Windows 95 nicht 
klar definiert, welcher Play-Mechanis- 
mus für welche Dateien zuständig ist. 
Vielmehr läßt die Windows-95-Datei- 
organisation Chaos zu: So läßt sich et- 
wa intern eine Dateigruppe namens Vi- 
deo anlegen, der alle AVI- und 
MPEG-Dateien zugeordnet werden. 
Active Movie schnappt sich bei seiner 
Installation diese Video-Gruppe. Die 
Standard-Medienwiedergabe von Win- 
dows 95 indessen erkennt das neu in- 
stallierte Active Movie, betrachtet es als 
einen neuen Wiedergabe-Codec und 
bindet ihn als Sub-Treibermechanismus 
ein. Die Folge: Das System weiß nicht 
mehr, welcher Treiber für welche Mul- 
timedia-Dateiendungen zuständig ist. 
5. Schaffen Sie manuell Abhilfe, indem 
Sie nach dem Entfernen eventuell dop- 
pelter Treiber folgende Wiedergabe- 
Mechnismen prüfen: 

— Standard-Medienwiedergabe (über- 
flüssig, wenn Active Movie installiert 
ist), 

- Active Movie (Ersatz für Standard- 
Medienwiedergabe und Apple-Quick- 
time, kann auch MPEG verarbeiten), 

— Apple Quicktime (überflüssig, wenn 
Active Movie bei Standard Quicktime 
installiert ist; Quicktime 3D fordert 
Apple-Treiber), 

- MPEG-Software-Treiber (überflüssig, 
wenn Active Move MPEG gleich gute 
Qualität bringt; wenn nicht: Treiber be- 
halten und MPEG-Unterstützung im 
Active Movie Setup abschalten!). 
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Per Klick auf „Eigenschaften“ kön- 
nen Sie für jedes eingetragene Wieder- 
gabegerät den Options-Dialog aktivie- 
ren, über den Sie das betreffende Gerät 
aktivieren oder deaktivieren. Sorgen Sie 
dafür, daß nur die Geräte aktiviert sind, 
die Sie wirklich benötigen. Achtung: 
Wird für ein Format kein Player akti- 
viert, so erhalten Sie eine Fehlermel- 
dung, wenn Sie die betroffenen Dateien 
starten. 


6 Wenn die Beschleunigung 

der Grafikkarte ausbleibt 
Moderne Grafikkarten (auch preiswer- 
te) setzen auf DCI-Technik, die eine 
schnelle Kommunikation zwischen 
Grafikkarte und CPU über den PCI- 
Bus erlaubt. Meist wird bei solchen 
Karten unter Windows 3.x ein zusätzli- 
cher spezieller DCI-Treiber installiert. 
Ein Treiber reicht für eine Grafikkarte, 
ein spezieller zusätzlicher DCI-Treiber 
ist nicht nötig. 

Diverse Standard-Grafiktreiber auf 
der Windows-95-CD unterstützen 
zwar die Grundfunktionalität eines 
Grafik-Chipsatzes, allerdings nicht 
dessen DCI-Fähigkeit. Steigert Ihre 
„beschleunigungsfähige“ Grafikkarte 
unter Windows 95 nicht das Tempo, 
halten Sie nach einem Treiber-Update 
Ausschau! 


7 Die Installation der 
Grafikkarte prüfen 

Es ist immer günstiger, statt des Win- 
dows-95-Standardtreibers den aktuell 
verfügbaren Treiber des Grafikkarten- 
herstellers zu verwenden. Um festzu- 
stellen, ob Sie den aktuellen Treiber 





DIESEN GRAFIKKARTENTREIBER bietet Microsoft an - so steht 
es im rechten Dialog unter „Angaben zur Datei“. 
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austauschen sollten, gehen Sie so vor: 
Starten Sie den Geräte-Manager, und 
klicken Sie auf die Zeile „Grafikkarte“. 
Es erscheint ein Dialog, der über den 
Hersteller des Grafikkartentreibers in- 
formiert. 

Verwendet Windows 95 einen Stan- 
dardtreiber, sollten Sie updaten. Beim 
Aufspielen des neuen Treibers von der 
Diskette des Grafikkartenherstellers 
wird nicht nur der Grafikkarten-Chip- 
satz (wie vom Windows-Standardtrei- 
ber), sondern das Grafikkarten-Modell 
exakt berücksichtigt. Die Windows- 
Treiberauflistung bestätigt dann, daß 
die volle Grafikfunktionalität und der 
Originaltreiber des Herstellers vorlie- 
gen. 


8 DirectX und Direct3D 

DirectX bezeichnet einen weiteren neu- 
en Multimedia-Treibermotor für Win- 
dows 95, der folgende Bereiche und 
Treibergruppen umfaßt: 

-Direct3D _(3D-Grafik-Beschleuni- 
gung, Texture-Mapping), 

— DirectDraw (Vektorgrafik-Beschleu- 
nigung), 

— DirectVideo 
gung), 

— DirectSound (verbesserte Soundkar- 
ten-Ansteuerung, Mischen von WA- 
Vs), 

—DirectPlay/DirectInput (Online- 
Spiele-Schnittstelle, Joystick-Steuerung 
etc.). 

Nahezu jede Grafikkarte mit 3D-Be- 
schleunigung benötigt die Direct3D- 
Komponenten von DirectX. An die 
Stelle der alten DCI-Treiber ist jetzt Di- 
rect Video getreten: Es muß bei neueren 
Grafikkarten installiert werden, damit 
Sie in den Genuß bes- 
serer Videowiederga- 
be kommen. 

Eine neue 3D-Gra- 
fikkarte verfügt mei- 
stens auch über einen 
DirectX-Treibersatz, 
der mit dem Grafik- 
kartentreiber koope- 
riert. Zur Zeit wird 
am DirectX-Treiber 
noch ständig herum- 
gebastelt, alle paar 
Monate gibt es ein 
Update. Und da fängt 
das Problem an: Wird 
ein DirectX-Update 
von Microsoft auf ei- 
nem System instal- © 


(Video-Beschleuni- 
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DIRECTX INFORMIERT beim Setup über 
eine bereits installierte Vorversion. 


liert, das bereits mit dem 3D-Treiber- 
satz einer 3D-Karte bestückt ist, kann 
das den totalen Zusammenbruch be- 
deuten: Microsoft schnappt sich die 
Originaltreiber des Grafikkartenher- 
stellers und ersetzt sie durch einen eige- 
nen. 

Meist fragt das Update-Setup nicht 
nach, sondern führt diesen Schritt ein- 
fach aus. Eventuell erzielen Sie nach ei- 
nem DirectX-Upgrade zwar eine besse- 
re 3D-Leistung, ansonsten läßt die 
Performance der Grafikkarte aber zu 
wünschen übrig; oder der neue Treiber 
von Microsoft erfüllt nicht alle ihre 
Funktionen. 

Neuere Setup-Versionen von Direct- 
X überspielen nicht mehr einfach eine 
bestehende Grafikkarten-Installation, 
sondern fragen nach, ob dies erlaubt ist. 
Hier müssen Sie aufpassen: Obwohl be- 
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reits die neue DirectX-Version-3.0 exi- 
stiert, arbeiten einige aktuelle 3D-Kar- 
ten nur mit dem 2.0-Treiber. Stürzt Ihr 
System nach einem 3.0-Upgrading ab, 
müssen Sie zurück zur Version 2.0 — 
und eventuell auch die Original-Gra- 
fikkartentreiber wieder installieren! 


9 Erst ruhigstellen, dann 
abspielen ! 

Anwender des Microsoft-Office-Pa- 
kets für Windows 95 haben bei der 
Multimedia-Leistung ganz andere Pro- 
bleme: Damit Sounds und Videos 
ruckelfrei und ohne langatmige Start- 


ee Srstelft Indizes, um die Suche nach 
Dokumenten in Microsoft 
Office-Anwendungsprogrammen zu beschleunigen. 
Indexerstellung indiziert den Inhalt aller 


Office-Dokumente auf den lokalen Laufwerken und 
aktualisiert diese Indizes automatisch, während Sie 
mit den Dokumenten arbeiten. Sie können mit Hilfe 
der Befehle im Menü Index in Indexerstellung 
zusätzliche Indizes erstellen oder vorhandene 
Indizes löschen bzw. aktualisieren. Weitere 
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Mit Office wird automatisch ein Hin- 
tergrundmechanismus installiert, der 
Office-Dateien für schnelleres Auffin- 
den indiziert. Diese Automatik beschäf- | 
tigt die Festplatte ständig im Hinter- 
grund und kostet in der Praxis mehr Zeit, 
als daß sie irgendeinen Nutzen bringt. 

Zur Lösung des Problems suchen Sie 
die Systemsteuerung auf und aktivieren 
das Fernglas-Bildsymbol mit der Be- 
zeichung „Indexerstellung“. In der Liste 
werden alle Index-Automatiken aufge- 
führt, die Sie restlos entfernen sollten. 





10 win 95: CD-ROM-Cache 
reduzieren 

Unter Windows 95 
wird der CD-ROM- 
Cache nicht über 
SmartDrive, sondern 
über den im Bild 
„Nicht voll aufdre- 
hen“ zu sehenden 
Dialog gesteuert. So 
mancher Lieferant ei- 


Informationen erhalten Sie unter “Indexerstellung* in 


der Hilfe eines jeden Office-Anwendungsprogramms. 





DEM FESTPLATTEN-MARATHON wird hier ein Ende bereitet! 


verzögerung von einer Festplatte abge- 
spielt werden können, darf sich die 
Festplatte zu diesem Zeitpunkt um 
nichts anderes kümmern. 


MULTIMEDIA-BACKUP IN 10 SEKUNDEN 


Viele Windows-95-Anwender haben die 
böse Überraschung bereits erlebt: Wenn 
Ihnen die Fehlermeldung 

MMSYSTEM263. Dies ist kein regi- 

striertes MCI-Gerät 
beim Startversuch einer Videodatei be- 
gegnet, ist der Multimedia-Motor von 
Windows 95 ruiniert. Es exisitiert zur Zeit 
keine manuelle Reparaturmöglichkeit. 
Nur in Ausnahmefällen läßt sich das Pro- 
blem mit viel Aufwand manuell beseiti- 
gen. 
Allerdings können Sie sich wirksam davor 
schützen: Das Problem tritt in der Regel 
auf PCs von Anwendern auf, die bei 
Microsofts Internet Explorer das Upgra- 
ding mitgemacht und dabei auch ver- 
schiedene Active-Movie-Versionen in- 
stalliert haben. In welchen Situationen 
der fatale Crash auftritt und mit welchen 
Treibern er zusammenhängt, ist noch 
nicht bekannt. Sie werden diesen Fehler in 
der Regel nur durch eine komplette 
Neuinstallation von Windows 95 los, 
denn das bloße erneute Drüberinstallie- 
ren beschädigter Multimedia-Kompo- 
nenten ist zwecklos. 


Solche fatalen Probleme können beim 
Win-95-Multimedia-Treiberwirrwarr je- 
derzeit auftreten. Die beste Versicherung 
ist ein Schnell-Backup der Windows-95- 
Konfiguration. Sichern Sie die folgenden 





KEIN AUSNAHMEFALL: eine verbreitete 
Fehlermeldung auf Win-95-Systemen 


Dateien und spielen Sie sie bei Bedarf an 
ihre Ausgangsorte zurück - das stellt die 
gesicherte Konfiguration wieder her: 

— „autoexec.bat“ (im Verzeichnis c:\) 

— „config.sys“ (im Verzeichnis c:\) 

— „msdos.sys“ (im Verzeichnis c:\) 

— „win.ini“ (im Windows-95-Verzeichnis) 
— „system.ini“ (im Windows-95-Verzeich- 
nis) 

- „system.dat“ 
zeichnis) 

— user.dat (im Windows-95-Verzeichnis). 


(im _Windows-95-Ver- 
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nes neuen PC meint 
es beim Cache zu gut 
und dreht ihn im vor- 
aus voll für Sie auf. 
Schlechtestenfalls ist der CD-ROM- 
Cache dann mehrere MByte groß, die 





NICHT VOLL AUFDREHEN - besser ist 
manchmal ein kleiner Cache. 


dann Windows 95 an Speicher fehlen. 
Also: nachprüfen und den Cache gege- 
benenfalls reduzieren. 


T1 MıDI streikt unter Win 95 
Wenn die MIDI-Ports einer Sound Bla- 
steroder AWE unter Windows 95 nicht 
richtig funktionieren, liegt das unter 
Umständen an der „aweutil.com“, die 
bei der Sound-Blaster-Installation in 
„autoexec.bat“ eingetragen wird. 
Die Lösung unter Windows 95: Ent- 
fernen Sie den Aufruf in „autoexec.bat“. 
® Jw 
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KAL’S POWER TOOLS 


PR N en, 


18 professionelle Tips und Tricks 


Powerplay per . 


Zauberkugel 


Kein Grafikprofi kommt an Kai’s Power Tools 
vorbei: Filter erweitern Programme wie 
Photoshop, Photo-Paint, Paint Shop Pro oder xRes 
um ungeahnte Kreativ-Optionen - sofern Sie mit 
der ungewohnten Oberfläche zurechtkommen. 


HEICO NEUMEYER 


nsere Tips und Tricks zeigen, 
wie Sie die wichtigsten Zusatz- 
filter für Grafikfilter optimal 


kombinieren. Mit Kai’s Power Tools 
(KPT) produzieren Sie fließende Hin- 
tergründe, plastische Strukturen und 
ungewöhnliche „Eyecatcher“. Dabei 
verwenden Sie viele versteckte und un- 
dokumentierte Funktionen. 

„It works better if you plug it in“ - 
Plug-ins lösen viele Aufgaben der digita- 
len Bildbearbeitung besser und schnel- 
ler. Fast alle Programme bieten für diese 
nachrüstbaren Zusatzfilter die nötige 
Photoshop-kompatible Schnittstelle. 

Erste Wahl für kreative Geister sind 
Kai’s Power Tools 3.0 für Windows 
NT und 95. Diese für 300 Mark erhält- 
liche Sammlung erweitert die gestalte- 
rischen Optionen jedes Bildpro- 
gramms um ein Vielfaches. Einzelne 
KPT-Filter oder abgespeckte Versio- 
nen liegen vielen Programmen bei, et- 
wa Corel PhotoPaint, Micrografx Pic- 
ture Publisher, Adobe PhotoDeluxe 
oder Macromedia xRes. 





1 Kai’s Geheimnisse 

Viele nützliche Funktionen fristen un- 
ter der futuristischen Oberfläche von 
Kaı’s Power Tools ein Schattendasein. 
So hat sich bisher kaum herumgespro- 
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chen, daß der Befehl [Strg-Z] innerhalb 
der großen Dialogfelder die letzten 35 
Änderungen aufhebt. In den Grundein- 
stellungen — erreichbar mit dem Opti- 
onsdreieck rechts oben - legen Sie zum 
Beispiel fest, ob Sie die Umgebung des 
Dialogfeldes schwarz abblenden. 

Ein Klick auf das MetaTools-Logo - 
auf der Benutzeroberfläche ganz links 
oben - bildet alle Effekte, wie Verläufe, 
in der vollen Größe des Dialogfelds ab. 
Bei niedriger Deckkraft ist nichts vom 
Effekt zu sehen. Schieben Sie also die 
Maus über der Opacity-Schaltfläche 
nach rechts. Die Ziehregler für Hellig- 
keit, Sättigung und andere Bildeigen- 
schaften lassen sich beschleunigen: Ver- 
wenden Sie sie bei -gedrückter 
Strg-Taste: Damit ändern Sie die Werte 
in Zehn-Prozent-Schritten. Der Filter- 
Start mit gedrückter Leertaste übergeht 
die Voreinstellungen. 


2 Interna zum Verlauf-Designer 

Nirgendwo dokumentiert, doch gut zu 
wissen: Der Verlauf-Designer kann 
mehr. So markiert etwa [Strg-A] (für 
All) den gesamten Verlauf, während 
[Strg-I] (Invert) den markierten Teil ins 
Negativ verwandelt. [Strg-X] schneidet 
diesen Bereich in die Zwischenablage 
aus und reißt unter der Klammer ein 
transparentes Loch in den Verlauf. 
[Strg-E] stellt zurück auf einen Stan- 
dard-Graustufenverlauf. [Strg-F] (für 


I 
j 
j 
I 
ı 
I 
I 
l 
j 
I 
I 
I 
l 
j 
ı 
ı 
ı 
j 
j 
j 
) 
j 
I 
j 
I 
I 
ı 
j 
j 
j 
l 
j 
I 
j 
j 
I 
I 
I 
j 
j 
I 
j 
j 
I 
j 
j 
ı 
ı 
ı 
j 
j 
l 
j 
ı 
j 
I 
I 
j 
j 
! 
ı 
I 


j 
l 
! 
l 
ı 
ı 
j 
I 







Flip) spiegelt den markierten Bereich. 
Sie weiten die Auswahlklammer über 
dem Verlauf gleichmäßig in beide Rich- 
tungen aus oder verengen sie, indem Sie 
die Maus bei gedrückter Alt-Taste ver- 
tikal bewegen. Haben Sie in den Verlauf 
geklickt, lassen sich Farbtöne aus der 
gesamten Oberfläche herausgreifen. In 
den Optionen (erreichbar mit dem 
Dreieck rechts oben) stehen verschiede- 
ne Farbspektren für den eingebauten 
Farbwähler zur Verfügung. 


3 Verläufe und Texturen 
kombinieren 
In dieser Übung (Schritte 3 bis 5) nutzen 
Sie Verlauf- und Texturforscher mit 
verschiedenen Überblend-Modi. Sie 
brauchen dazu keine Bildvorlage. Not- 
wendig ist nur eine neu erstellte Bildda- 
tei mit einer Textauswahl. Am besten 
speichern Sie diese. Füllen Sie die Aus- 
wahl mit einer Textur und achten dabei 
auf den Überblendmodus „Normal“ 
(„Apply - Normal“). In diesem Beispiel 
verwenden wir das Preset „Glitter Foil“. 

Im zweiten Schritt mischen Sie einen 
Verlauf in Strahlenform unter. Starten 
Sie den Verlaufsforscher. Sorgen Sie 
dafür, daß im Vorschaufenster die aktu- 
elle Auswahl erscheint: 

Opacity - Use Current Selection 
Als Überblendmodus (Glue) nutzen Sie 
den abdunkelnden Modus „Multipli- 


zieren“. Wählen Sie eine radiale Form: 

















Mode - Radial Sweep 


und verzichten Sie auf jede Verzerrung: 
Loop - No Distortion 

Ziehen Sie die Maus über der Repeat- 
Fläche nach rechts, um-den Verlauf öf- 
ter zu wiederholen - bis zu zehnmal ist 
dies möglich. Im Beispiel nutzen wir 
den Preset „Asterisk“, wir passen ihn 
allerdings an. 














IN EINE TEXTAUSWAHL laden Sie ein 
Muster aus dem KPT-Textur-Forscher, 
um es mit einem strahlenförmigen 
Verlauf im Überblendmodus „Multi- 
plizieren“ zu mischen. 
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Sie sehen, wie sich Buchstaben und 
Strahlen mischen. Klicken Sie in die 
Vorschau, um das Zentrum des radia- 
len Verlaufs zu verschieben. Wenn 
Sie zusätzlich den Hintergrund mit 
den gleichen Strahlen füllen wollen, 
speichern Sie diesen Verlauf. Dadurch 
treffen Sie später Zentrum und Zahl 
der Strahlen genau. Ein Doppelklick 
in die Vorschau zentriert die Strahlen- 
quelle wieder. Wenden Sie den Verlauf 
auf die Auswahl an. Den Hinter- 
grund des Schriftzuges füllen Sie mit 
dem gleichen radialen Verlauf. Dieses 
Muster im Hintergrund mischen Sie 
seinerseits mit der Textur „Glitter 
Foil“. Dazu reduzieren Sie die Deck- 
kraft und wählen einen unaufdringli- 
chen Überblendmodus wie „Procedu- 
ral minus“. 


. Um Text und Schrift deutlicher von- 
la einander zu trennen, reduzieren Sie 
im Texthintergrund auch Sättigung, Kontrast 
oder Tonwertumfang und wenden einen Weich- 


zeichner an. Auch ein Schatten hebt den Text von 
der Umgebung ab. 


4 Verläufe bearbeiten 


Um für nahtlos weiche Ränder in den 
aufgefächerten Strahlen des „Asterisk“ - 
Verlaufs zu sorgen, sollte der Verlauf 
links und rechts das gleiche Muster zei- 
gen - und zwar spiegelbildlich, wie bei 
einem Kachelmuster. Dazu markieren 
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Sie erst den größeren, rechten Teil des 
Verlaufs bis zum rechten Rand mit der 
Klammer, um ihn dann zu kopieren. 
Ziehen Sie die Klammer bis ganz nach 
rechts, in der Statuszeile muß als Positi- 
on 512 zu lesen sein. Kopieren Sie die- 
sen Bereich mit [Strg-C]. 

Ziehen Sie das rechte Ende der Klam- 
mer nach links: über das linke Ende hin- 
aus bis zum linken Rand, so daß als lin- 
ke Klammer die Position 0 abzulesen 
ist. Hier fügen Sie den markierten Teil 
mit [Strg-V] ein. Der Verlauf-Designer 
staucht oder dehnt einen markierten 
Verlauf dabei so, daß er genau in die 
neue Auswahl paßt. Der Befehl [Strg-F] 
(für Flip) spiegelt den Abschnitt, damit 
er sich tatsächlich nahtlos einfügt; die 
Radial-Segmente in der Vorschau gehen 
weich ineinander über. 

Schneller erreichen Sie das in einfa- 
chen Fällen, wenn der Verlauf sich ein- 
förmig von links nach rechts bewegt; Sie 
lassen ihn mit der Loop-Option „Tri- 
angle A>B > A“ spiegeln. Die Pinch- 
Varianten unter derselben Schaltfläche 
verzerren das Ergebnis. Haben Sie eine 
zu harte Kante im Inneren eines Ver- 
laufs, verwischen Sie diese mit der Blur- 
Funktion. 


„ Bei radialen oder kreisförmigen Ver- 

läufen mit harten Kanten kommt es 

gelegentlich zu einem „Treppcheneffekt“. Zu- 

verlässig beurteilen Sie das nur in der 1:1-Zoom- 

stufe. Abhilfe schafft das Glätten des fraglichen 
Bereichs mit dem Blur-Knopf. 


5 Schneller 3D-Effekt 


Der Schriftzug „Idee“ bekommt noch 
einen 3D-Look. Wählen Sie die 
Schrift-Auswahl und erstellen Sie eine 
weiche Auswahlkante. Laden Sie den 
Verlaufsdesigner und bringen Sie ihn 
mit [Strg-E] in die Grundeinstellung. 
Den Verlauf von Schwarz nach Weiß 
bearbeiten Sie wie folgt: Schieben Sie 
das rechte Klammerende nach innen 
genau bis zur Mitte, so daß nur der 
dunklere Teil markiert ist. Kopieren 
Sie den Abschnitt mit [Strg-C], wählen 
Sie den Gesamtbereich mit [Strg-A]. 
Fügen Sie den dunkleren Verlaufsteil 
mit [Strg-V] über die gesamte Breite 
ein. Als Modus verwenden Sie „Gradi- 
ents on Paths“, als Loop „Triangle B> 
A > B“. Mit dem Glue-Schalter akti- 
vieren Sie das Überblendverfahren 
„Procedural plus“. Die Feinheiten des 
3D-Effekts steuern Sie mit dem Opaci- 
ty-Regler. © 
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EIN GRAUSTUFENVERLAUF in der Aus- 


wahlkontur sorgt für einen schnellen 
3D-Effekt. 


6 Bildrahmen und 3D-Objekte 
Genial: KPTs Verlaufsdesigner läßt Ver- 
läufe einer Auswahlkontur folgen. Dazu 
wählen Sie im Bildprogramm zunächst 
„Auswahl weichzeichnen“: Nur inner- 
halb des abgesofteten Auswahl-Über- 
gangs breitet sich später der KPT-Ver- 
lauf aus. Eine Angabe von 12 Pixeln 
bedeutet in Photoshop, daß sich der 
Übergang über je 12 Bildpunkte nach in- 
nen und außen erstreckt, also 24 Pixel 
mißt. Im Verlaufsdesigner wählen Sie 
Mode - Gradients on Paths 

Ideal ist diese Funktion für 3D-Bildrah- 
men oder Neonschriftzüge - komplett 
mit Schatten oder Lichthof. Ziehen Sie 
einen Rechteck-Rahmen auf, und glät- 
ten Sie die Auswahl deutlich, zum Bei- 
spiel um zehn Pixel. Gut zur Übung und 
zur Analyse eignet sich das Preset „Yel- 
low Fever“. Zuvor stellen Sie den Pfade- 
Modus ein und die Deckkraft auf 100 
Prozent. Sie erkennen, daß in der Mitte 
eines zukünftigen 3D-Elements eine 
kräftige Farbe leuchtet, die nach beiden 
Seiten sofort dunkel zuläuft. 


Daneben kommt ein grauer Bereich, 
der sich als Schatten auf den Hinter- 
grund legt. Sie machen diesen Schatten 
noch transparent, indem Sie ihn mit der 
Klammer markieren und in den Balken 
klicken. Zudem wählen Sie in dem sich 
öffnenden Farbwähler ganz unten eine 
Transparenz. 

So variieren Sie den 3D-Effekt: 

1. Kehren Sie zum Beispiel die Ver- 
laufsrichtung um („Loop - Sawtooth B 
> A“), und verwenden Sie eine in sich 
spiegelnde Version („Loop - Tri- 
angle“). 

2. Probieren Sie eine der Verzerrungen 
im Loop-Menü. 

3. Vervielfachen Sie die Rahmen mit 


Klicks auf die Repeat-Fläche. 








GRADIENTS ON PATHS legt Verläufe 
auf Pfade. Ohne viel Aufwand sind 
schöne Neoneffekte möglich. 


Für den typischen Neon-Look - in- 
nen hell und nach beiden Seiten schnell 
abdunkelnd - reicht es, wenn Sie einen 
Verlauf von hell nach dunkel erzeugen. 


Sie wenden ihn mit der Loop-Option ' 


„Iriangle B>A>B“ an. Damit setzt 
KPT den helleren, linken Teil des Ver- 
laufs (A) in die Mitte und erzeugt den 
rechten, dunklen Bereich zu beiden Sei- 
ten davon. Stellen Sie dabei mit der 


KPT-ENTZUG FÜR ENDKORREKTUREN 


Oft ist die Feinkorrektur eines KPT-Ef- 
fekts im Bildprogramm einfacher als im 
KPT-Dialogfeld. So spielen Sie Farbvaria- 
tionen mit dem „Farbton“-Regler durch. 
Der Sättigungsregler dämpft den Verlauf 
oder peppt ihn auf. 

Mit Histogramm oder Gradationskurve 
steigern oder mindern Sie die Kontraste 
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nach Belieben. Auch den Tonwertumfang 
spreizen oder begrenzen Sie dort. Statt 
die Texturen rechenintensiv durchs Inter- 
form-Fenster „wabern“ zu lassen, legen 
Sie sie in einem Programm mit Ebenen- 
technik übereinander und experimentie- 
ren mit Überblendverfahren, Deckkraft 
und schlichtem Verschieben. 


Opacitiy-Fläche die Farbe Schwarz als 
Vorschau-Hintergrund ein. 


Verzichten Sie im Text-Dialogfeld 
Tip) ausnahmsweise auf die zeitraubende 
Option „Glätten“. Das Ergebnis läßt sich besser 
beurteilen, wenn Sie die schillernde Fließmar- 


kierung verbergen - in Photoshop mit [Strg-H] 
(für Hide). 


7 Bilder tonen 


Der Verlaufsmodus „Grayscale Map- 
burst“ wendet einzelne Zonen des Ver- 
laufsbalkens auf bestimmte Helligkeits- 
bereiche des Bilds an: Dunkle Bildtöne 
ersetzt dieser Modus durch die Farben 
links im Balken, die hellen Partien er- 
halten ihre neuen Farbinformationen 
aus dem rechten Balkenabschnitt. Ein 
Graustufenbild erzeugen Sie also etwa, 
indem Sie mit [Strg-E] einen einfachen 
Schwarzweiß-Verlauf erzeugen und 
„Grayscale Mapburst“ als „Mode“ ein- 
richten. Zum Tonen klicken Sie in den 
Verlaufsbalken, um eine Farbe auszu- 
wählen. Ziehen Sie die Maus über dem 
Hue-Knopf, um die Farbe zu variieren. 











der Verlaufsdesigner die Farbwerte 
auf die Helligkeitsinformationen der 
Vorlage an. 


Reizvoll kann es sein, wenn Sie die 
Deckkraft etwas unter 100 Prozent sen- 
ken und so die Farbwerte der Vorlage 
durchschimmern lassen. Alternativ da- 
zu machen Sie nur Teile des Verlaufs 
halbtransparent. Beliebige Farbkombi- 
nationen - etwa auch Landesfarben wie 
das Blau-Weiß-Rot der englischen Fah- 
ne - lassen sich so auf ein Bild an-@ 
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IN BELIEBIGEN FARBKOMBINATIONEN 
tonen Sie ein Motiv. Schwarz und 
Weiß sollten im Verlauf enthalten 
sein, um dem Ergebnis Tiefe zu geben. 


wenden. Denken Sie daran, Farbüber- 
gänge mit dem Squeeze-Regler härter 
und mit der Blur-Funktion weicher zu 
gestalten. Bringen Sie stets irgendwo 
Schwarz und Weiß unter, um Brillanz 
und Tiefe zu erhalten. Einfaches Tonen 
ermöglichen zudem die Kolorieren- 
Schalter vieler Bildprogramme. 


8 Den Textur-Forscher 
anwenden 
Haben Sie unter den 16 kleinen Muta- 
tionen des Strukturforschers eine hüb- 
sche Variante ausgemacht, schützen Sie 
diese vor weiterer Veränderung. 
Klicken Sie dazu auf das Kästchen mit 
gedrückter Alt-Taste. Bevor Sie dieses 
Ergebnis jedoch in das große Mittelfen- 
ster rücken, heben Sie die Markierung - 
mit rotem Rahmen - durch erneuten 
Alt-Klick wieder auf. Mutieren Sie nicht 
alle Eigenschaften mit jedem Klick. Öff- 
nen Sie die Mutations-Optionen durch 
Klick auf das Dreieck. Sparen Sie ein- 
zelne Eigenschaften von weiterer Ver- 
änderung aus. Nur die Farben variiert 
die Farbkugel. Weil der Textur-For- 
scher auf dem Gradient Designer auf- 
setzt, können Sie per Klick auf den Ver- 
laufsbalken aus Vorgaben des Gradient 
Designers einen neuen Verlauf wählen. 
Die Textur im großen, mittleren Fen- 
ster läßt sich rotieren und zoomen. In 
den Optionen geben Sie zudem vor, ob 
der Strukturforscher das in der Vor- 
schau abgebildete Muster auf den akti- 
ven Bildbereich hochrechnen soll 
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(Scale to Selection). Alternativ dazu 
setzt das Plug-in bei einer großen Aus- 
wahl das Muster in der gezeigten Größe 
ins Unendliche fort- ohne sich dabei zu 
wiederholen. 

Das ist freilich schlecht für Web-De- 
signer: Sie brauchen genau jene Struk- 
turkacheln, die sich nahtlos immer wie- 
der aneinandersetzen lassen. Aber nur 
der Textur-Forscher aus KPT 2 kann sie 
produzieren; darum liegt Version 2 des 
Struktur-Forschers mit auf der CD- 
ROM von Kai’s Power Tools 3.0. 


9 Geheimnisse der Effektlinse 
Die „drollige“ Effektlinse zeigt im Vor- 
schaubereich nicht nur die Bilddatei an. 
Ebenso verfremdet sie Programmele- 
mente wie Paletten, Menüs oder Icons, 
wenn Sie das Instrument darüberzie- 
hen. Doch wo Sie die Linse auch able- 
gen: Sie sehen auf Wunsch immer das 
Zentrum der Bilddatei eingeblendet. 
Klicken Sie dazu auf den Preview- 
Knopf, den oberen silbergrauen Knopf 
im rechten Teil des Instruments. 


10 Alte Drucktechniken 
simulieren 

Die Effektlinse hilft, alte Drucktechni- 
ken zu simulieren. Nachdem Sie das 
Bild geöffnet haben, laden Sie den KPT- 
Effekt „Pixel f/x“. Links unten am 


ZU „ALTEN DRUCKTECHNIKEN“ kom- 
men Sie mit der Effektlinse: Pixelef- 
fekte und ein Weichzeichner im Mo- 
dus „Diamond“ sorgen für ein 
interessantes Bildergebnis. 


Rädchen für den Filtermodus schalten 
Sie auf „Diffuse More“. Links finden 
Sie die zwei Regler für Intensität und 
Deckkraft: Wählen Sie eine Einstellung, 
die das Bild nicht völlig entstellt, und 
klicken Sie auf das grüne „OK“-Lämp- 
chen rechts außen. Schon dieser Effekt 
erzeugt oft ein sehenswertes Bild. Da- 
nach brauchen Sie die Linse nochmal, 
diesmal mit „Gaussian f/x“. Am 
Rädchen für den Filtermodus links un- 
ten wählen Sie „Diamond“. Die Deck- 
kraft sollte bei 100 Prozent stehen, ein 
Wert von rund 80 Prozent empfiehlt 
sich für die Intensität. 


Vorsicht: Wenn Sie bei aktiver Ef- 

fektlinse zwischendurch in ein ande- 
res Programm wechseln, kann sich das ganze Sy- 
stem aufhängen. 


11 Frischfilterkur 


Selbst Scans in tristen Farben frischt der 
Filter „Intensity f/x“ oft per Knopf- 
druck deutlich auf. Experimentieren Sie 
mit Intensität, Deckkraft und‘ Über- 
blend-Modi. 








Mit einem Klick verbessert BER 
f/x“ einen flauen Scan. 


12 Den Spheroid Designer 
kontrollieren 

Verwenden Sie den Spheroid Designer 
nur im RGB-Modus. In den Vorein- 
stellungen legen Sie mit „Constrain 
Preview to Sphere“ fest, ob die Vor- 
schau stets kugelrund ist oder ob sich 
das Gebilde schon in der Vorschau den 





Seitenverhältnissen der aktiven Aus- 
wahl oder Datei anpaßt: Dann kann es 
auch wie ein Rugbyball aussehen. 

So erzeugen Sie Vorschauen in belie- 
biger Größe: Klicken Sie mit der Strg- 
Taste ins Dialogfeld. Ziehen Sie auf 
schwarzem Untergrund einen beliebig 
großen Vorschaurahmen auf. Durch 
Festhalten der Strg-Taste können Sie 
mehrere Rahmen hintereinander er- 
stellen. Damit probieren Sie zum Bei- 
spiel unterschiedliche Seitenverhältnis- 
se: Kugeln, Eier und Zeppeline. Die 
Umschalt-Taste sorgt für quadratische 
Verhältnisse, ein Mausklick beendet 
die Vorschau. Schöne Einstellungen 
speichern Sie nicht nur im Preset-Ma- 
nager, sondern auch mit den Memory 
Dots rechts oben. Ein Klick mit ge- 
drückter Alt-Taste entfernt den Ein- 
merker. 











DER SPHEROID DESIGNER rechnet den 
Schriftzug aus der leicht weichge- 
zeichneten Datei auf eine Kugel um. 
Auch Bildteile lassen sich auf das Er- 
gebnis anwenden. 


13 Schaltflächen mit 

dem Spheroid Designer 

Gewölbte Schaltflächen mit einem 3D- 
Schriftzug, etwa für WWW-Seiten, las- 
sen sich ideal mit dem Spheroid Desig- 
ner herstellen. Erzeugen Sie für den 





Schriftzug eine neue Datei „Schrift“ im 
Format BMP mit maximal 256 mal 256 
Pixeln und setzen Sie die Lettern ein. 
Generieren Sie eine neue, weiße RGB- 
Datei in der Größe der gewünschten 
Kugel (oder markieren Sie einen ent- 
sprechenden Bildbereich). Öffnen Sie 
den Spheroid Designer. 

Klicken Sie unten rechts auf das klei- 
ne Dreieck neben der rechteckigen 
Graustufenfläche. Wählen Sie „Go to 
Bump Map Manager“ im „Bump Map 
Menu“. Im Preset-Manager klicken Sie 
auf „Import“, laden die Schrift-Datei 
und bestätigen mit „Done“. Wählen Sie 
erneut das Dreieck, und aktivieren Sie 
ganz unten die neue Bump-Map- 
Schrift. Gefällt Ihnen die Vorschau, be- 
stätigen Sie. 


14 Feinschliff für die 
Schaltfläche 

Mit der Reliefvorlage („Bump Map“) 
rechnen Sie Graustufen in Höhenver- 
hältnisse um. Schwarzweiß-Lettern 
führen zu harten Schriftblöcken: Für 
eine sanftere Topographie zeichnen Sie 
den Schriftzug vorab weich. Zumin- 
dest sollten Sie die Schriftkontur um 
ein bis zwei Pixel aufweichen, um 
harte Zacken auf der Kugel zu vermei- 
den. Beschränken Sie die Größe auf 
256 mal 256 Pixel - was darüber hin- 
ausgeht, schneidet der Spheroid De- 
signer ab - und klicken Sie doppelt auf 
eine importierte Bump Map im Preset- 
Manager, um zu prüfen, ob sie voll- 
ständig erscheint. Mit den grauen 
Knöpfen rechts unten steuern Sie die 
Wirkung der Bump Map, so etwa 
Größe, Rotation und Tiefe. Durch 
Verschieben innerhalb des Vorschau- 
Rechtecks ändern Sie die Plazierung 
auf der Kugel. 

Sie können die Beleuchtung auch 
kraß variieren, indem Sie wiederholt 
auf den Mutationen-Baum oben links 
klicken. Bei den Mutations-Optionen 
legen Sie zunächst fest, daß die Bump 
Map und eventuell einige ihrer Eigen- 
schaften unverändert bleiben. Auch 
sollte die Transparenz permanent 
bei 0 Prozent stehen, damit Sie den 
Effekt voll deckend sehen. Die Trans- 
parenz regulieren Sie durch Ziehen 
über der großen, grauen Kugel unten 
rechts. Nageln Sie die Wölbung 
(Curvature) bei „+100 Prozent“ fest. 
Sie regulieren sie mit dem schwarz- 
weiß gescheckten Pseudo-Goltball 


links unten. 
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Wollen Sie die Lettern nur einmal, 

dafür aber klein auf der Kugel sehen, 
setzen Sie den Text klein mit viel Weiß drumher- 
um in die Schrift-Datei. Um den Sphäroiden da- 
gegen mit Schrift zu übersäen, lassen Sie die 
Schrift hart an den Bildrand angrenzen. Mit KPT 
können Sie die Lettern auch bereits innerhalb der 
Schrift-Bump-Map vielfach wiederholen: Ver- 
wenden Sie den Filter „Planar Tiling“ im Modus 
„Parquet Tiling“. 





15 Schrift weiter herausheben 


Wenn sich die Schrift noch nicht genug 
heraushebt, rahmen Sie die Lettern mit 
einem Lichthof oder einem Schatten 
ein: Legen Sie eine neue Lichtquelle an, 
zunächst mit positiver Polarität: Der 
Plus-Minus-Schalter steht auf Plus. 


























DIE SCHRIFTKONTUR BETONEN Sie so: 
Eine Lichtquelle, die von unten her- 
aufscheint, bringt Lichthöfe an; in der 
Minus-Stellung erzeugt sie dunkle 
Säume. 


den Bauch“, so daß sie nur von unten 
heraufscheint. Wichtig sind eine helle 
Lichtfarbe und hohe Werte für „Light | 
Intensity“ und „Highlight Intensity“. | 
Sie sehen, daß ein Lichtsaum alle Kon- | 
turen umgibt. Die Stärke des Effekts re- 
geln Sie mit der Diffuse-Kugel unten 
links. Steht der Plus-Minus-Knopf ne- 
ben der Lichtquelle auf Minus, erzeu- 
gen Sie schwarze Konturen. © 


| 
Drehen Sie dann die Lichtquelle „auf 
| 
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Faser, 


16 Körnig, gepinselt oder 
gebürstet 

Leicht können Sie einen Schriftzug auf 
rauher Oberflächenstruktur erzeugen. 
Setzen Sie zum Beispiel eine Schrift 
hell- auf dunkelgrau in eine BMP-Da- 
tei, um sie mit dem KPT-Filter „Pixel 
f/x“ oder „Noise f/x“ kräftig aufzurau- 
hen. Niedrige Bereiche sollten hell er- 
scheinen, erhöhte dunkel; die Übergän- 
ge glätten Sie. Benötigen Sie den 
Eindruck von grob aufgepinselter Far- 
be, verwenden Sie in der Bump-Map- 
Datei zunächst den Störungsfilter 
„Noise f/x“. Danach ziehen Sie das Er- 
gebnis mit der Bewegungsunschärfe aus 
Photoshop in Streifen und laden es als 
Bump Map. Je feiner die Streifen, desto 
eher tendiert das Ergebnis in Richtung 
gebürstetes Aluminium. 


17 Handbemalte Ostereier 

Wie geschaffen für handbemalte Mar- 
moreier ist der KPT-Filter „Glass 
Lens“. Die vorhandene Farbfläche ent- 


jean de Due fo de 
» Fam 
xy BR Im 3: 








GLASS LENS rechnet das Ergebnis in 
ein Ei um. Die Farbfläche mit der Mar- 
morstruktur entstand in Corel Photo- 
Paint 6. Ein Gegenlicht im zweiten Ar- 
beitsgang belebt das Objekt. 


stand in Corel PhotoPaint 6 mit einer 
Bitmap-Füllung und der anschließen- 
den Funktion 
Effekte - Künstlerisch - 
Leinwand 
Für die weitere Arbeit mit der KPT 
Glass Lens markieren Sie mit dem 
Auswahl-Oval einen länglichen Be- 
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KUBISTISCHE EFFEKTE erzeugt der Twirl-Filter bei Difference-Überblendung; das Er- 
gebnis kehren Sie um. Im Kaleidoskop-Modus entstehen mosaikartige Bilder. 


reich und starten das Plug-in. Das 
Zentrum der Reflexion plazieren Sie 
durch Ziehen mit der Maus in der Vor- 
schau. 

In einem zweiten Schritt mischen Sie 
ein Gegenlicht unter. Dazu verwenden 
Sie die Funktion „Toggle Backlight“ 
mit dem Optionen-Dreieck rechts 
oben. Zunächst erscheint das Objekt 
schwarz abgedeckt, eine Lichtquelle 
beleuchtet scheinbar von unten nur ei- 
nen dünnen Saum. Plazieren Sie diese 
Gegenlichtquelle zunächst mit der 
Maus. Dann experimentieren Sie mit 
dem Glue-Schalter. Ziel ist es, einen 
Überblendmodus zu finden, der 
gleichzeitig die Objektränder aufhellt 
und das Innere nicht zudeckt. Testen 
Sie „Lighten Only“, „Subtract“ und 
„Procedural minus“. Wollen Sie einen 
möglichst großen Teil der Vorlage 
wölben, verzichten Sie auf die Markie- 
rung: Der Filter bearbeitet die gesamte 
Datei, greift aber wiederum nur einen 
elliptischen Teil heraus. In dieser Si- 
tuation lohnt sich die Option „Black 
Background“. 


Falls Sie eine Auswahlmarkierung für 
dieses Ei ziehen, nutzen Sie eine Op- 
tion wie „Anti-Alias“ („Kanten glätten“). Die run- 
den Konturen des neugeschaffenen Objekts 
zacken sonst allzuschnell aus, wenn Sie es zum 
Beispiel auf weißen Untergrund stellen. 
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18 Kunstgeschichte digital 

Mit dem Twirl-Filter lassen sich aufse- 
henerregende 3D-Effekte erzeugen, so 
zum Beispiel eine Art von „Kubismus- 
Look“. Für diesen Effekt eignen sich 
kontrastreiche, plakative Fotos. Stellen 
Sieden Modus auf Twirl, wählen Sie mit 
der Glue-Fläche „Difference“ als Über- 
blendverfahren, und sorgen Sie durch 
Ziehen über der Vorschau für den ge- 
wünschten Grad der Verzerrung. Da 
die Difference-Technik zunächst eine 
Art Negativ erzeugt, kehren Sie das Er- 
gebnis im Bildprogramm um. 

Der Kaleidoskop-Modus im gleichen 
Dialogfeld erzeugt die Wirkung von hi- 
storischen Mosaiken. Durch horizonta- 
les Ziehen über die Vorschau verändern 
Sie die Zahl der Mosaiksteinchen: Nied- 
rige Werte erhalten stärker den Charak- 
ter des Originals. Vertikales Ziehen be- 
arbeitet den Winkel. Ziehen Sie bei 
gedrückter Strg-Taste, um den Winkel 
unabhängig von der Zahl der Bausteine 
zu bearbeiten. 

Auch das Mosaik erscheint generell 
kreisförmig oder elliptisch. Arbeiten Sie 
von vornherein in einer runden Aus- 
wahl, Sie können dann die Auswahl um- 
kehren und die störenden Randbereiche 
der Vorlage unkompliziert entfernen. 
Wollen Sie das Mosaik zusätzlich auf 
eine Kugel spannen, bemühen Sie den 
KPT-Filter „Glass Lens“. @®©PK 
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Bildmontage 


Post mit Pixeln 


PAINT SHOP PRO 4.10 


Vergessen Sie Urlaubsgrüße per Massenware. Wir 
zeigen, wie Sie für Ihre Postkarte Schriften aufpep- 
pen und durch raffinierte Bildeffekte begeistern. 


HEICO NEUMEYER 





Italien-Postkarte mit Paint Shop 
Pro 4.10 (PSP). Dieses Shareware- 
Programm kann mehr, als Sie denken: 
Manche Beschränkungen von PSP um- 
gehen Sie mit ein paar Extra-Klicks. 
Viele Abschnitte dieses Projekts hel- 
fen Ihnen auch bei anderen Aufgaben. 
So erfahren Sie, wie Sie einen Schriftzug 
wirkungsvoll aufpeppen oder Bildteile 
raffiniert montieren. 


© Filmstreifen füllen 
In diesem Schritt füllen wir den Film- 
streifen mit Hintergrund-Motiven. Der 


Film lag uns als gescannter Diastreifen 
vor, die Bilder entfernten wir mit der 


IE diesem Projekt gestalten Sie eine 
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Rechteckauswahl bei einem Pixel Glät- 
tung und weißer Hintergrundfarbe. Sie 
erzeugen einen solchen Streifen auch 
unkompliziert selbst mit dem Recht- 
eckwerkzeug. 

Zunächst legen wir mehrere Auswah- 
len an: Klicken Sie auf den Zauberstab 
(„Magic Wand“) und stellen Siein „Op- 
tionen“ eine mittlere Toleranz von etwa 
„40“ und eine Glättung („Feather“) von 
„0“ ein. 

Klicken Sie nacheinander bei ge- 
drückter Umschalt-Taste in die weißen 
Bildfelder innerhalb des Filmstreifens — 
so markieren Sie alle Bildfelder gemein- 
sam. Speichern Sie diese Auswahl mit 

Selections - Save 
unter dem Namen „innen“. 

Für die erste Phase benötigen Sie nur 
die linke Hälfte der Auswahl, die sich 


| STEP BY STEP 


Dieses Projekt reizt die Auswahl- und 
Zeichen-Optionen von Paint Shop Pro 
4.10 (PSP) aus. 


® Den Filmstreifen füllen 
Füllen Sie die Bildfelder des Filmstrei- 
fens paßgenau mit Motiven. 


© Dias einfärben 
So tonen Sie die montierten Dias in 
den Landesfarben. 


© Diastreifen verzerren 

Hier lesen Sie, wie sich der Diastreifen 
in wenigen Schritten schwungvoll ver- 
zerren läßt. 


© Masken bearbeiten 

Für eine nachfolgende Montage berei- 
ten Sie eine Maske vor. Sie erhält wei- 
chere Übergänge, als dies Paint Shop 
Pro eigentlich erlaubt. 


© Meer und blauer Himmel 
Per Klonen-Pinsel stricheln Sie zwei 
Bilddateien nach Maß in die Vorlage. 


© Das Bild montieren 
So wählen Sie die Hauptdarsteller aus 


und montieren sie vor den Filmstrei- 


fen. 


® Einen gewölbten Schriftzug mit 
Schatten einfügen 

Mit Pinseln und Verzerrung läßt sich 
ein schlichter Schriftzug unkompli- 
ziert aufpeppen. 


® Finish: Fertig zum Druck 
Das Bild richtig komprimieren und 
weiterverarbeiten. 


über zweieinhalb Bildfelder hinzieht. 
Also ziehen Sie die rechte Hälfte 
der Auswahl-Markierung wieder ab. 
Klicken Sie dazu auf die Rechteck-Aus- 
wahl. Umfahren Sie bei gedrückter 
Strg-Taste den rechten Bildteil - damit 
entfernen Sie den rechten Auswahl-Be- 
reich. In der schillernden Fließmarkie- 
rung bleiben die Bildfelder links. Die 
Auswahl speichern Sie als 
innen links 

Öffnen Sie das Motiv, das Sie einsetzen 
wollen, hier ist es eine Cappuccino-Tas- 
se. Da wir das Bild bei dieser Übung 


einfarbig tonen, sparen Sie Speicher- 





MIT COLORIZE tonen Sie die Motive. Eine Maske sorgt dafür, daß beim Aufhellen nur die Bildmitte voll betroffen ist. 
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platz, indem Sie es von vornherein als 
Graustufenmotiv bearbeiten. Markie- 
ren Sie den Teil, den Sie einsetzen wol- 
len, mit der Rechteckauswahl. Wech- 
seln Sie zum „Filmstreifen“, und setzen 
Sie die Tasse ein mit 

Edit - Paste - Into Selection 
Der Einfügen-Befehl „Into Selection“ 
verzerrt das zuvor kopierte Motiv so 
weit, daß es sich nahtlos in die Auswahl 
einfügt. In diesem Fall bewirkt das eine 
grobe Streckung der Tasse, die aber 
durchaus erwünscht ist. 

Sie können diese Verzerrung vermei- 
den, wenn Sie die Tasse zuvor mit 

Image - Resample 
auf exakt passende Maße skalieren, das 
heißt, vergrößern oder verkleinern. 

Entsprechend setzen Sie ein zweites 
Bild in die rechte Hälfte ein: Laden Sie 
die Auswahl „innen“ mit 

Selections - Load 
Ziehen Sie mit dem Rechteckwerkzeug 
bei gedrückter Strg-Taste die linke 
Hälfte ab, so daß nur noch zweieinhalb 
Bildfelder rechts markiert bleiben. Spei- 
chern Sie die Auswahl als „innen 
rechts“. Fügen Sie ein Bild mit 

Edit - Paste - Into Selection 
ein. Die Motive, die Sie hier in den Film- 
streifen kopieren, sollen später grün 
und rot getont werden, um an die italie- 
nischen Farben zu erinnern. Deshalb 
setzen Sie in den äußeren Bereichen 


mittlere Tonwerte ein, die sich gut to- 
nen lassen — weißer Hintergrund oder 
tiefe Schatten nehmen keine Farbe an. 
© Dias einfärben 

In diesem Schritt tonen Sie die als Dias 
eingesetzten Bilder in den Farben der 
Nationalflagge Italiens. Sie soften die 
Motive zur Mitte hin nach Weiß ab, so 
daß die Farben Grün, Weiß und Rot 
entstehen. 

Laden Sie die Auswahl „innen links“ 
für die linke Hälfte der Bildfelder, und 
klicken Sie auf 

Colors - Colorize 
Im Dialogfeld geben Sie den Farbwert 
(„Hue“) für Grün an, der etwa bei 90 
liegt. Wählen Sie eine mittlere Sättigung 
von 130. Drücken Sie für eine Vorschau 
auf den Preview-Schalter: Das Motiv 
färbt sich grün, deutlich sichtbar aller- 
dings nur in den mittleren Helligkeits- 
zonen. 

Entsprechend verfahren Sie mit der 
rechten Bildhälfte, die Sie mit der Aus- 
wahl „innen rechts“ markieren und rot 
einfärben. Als Farbwert geben Sie „O“ 
für Rot ein. 


Viele Befehle benötigen Sie immer wie- 
der. Mit 


File - Preferences - Customize 
Toolbar 


sollten Sie zwei Befehle zusätzlich in der 
Paint-Shop-Schalterleiste unterbringen: 
„Full Screen Preview“ und „Paste as New 
Selection“. 

Denken Sie daran, daß Sie eine komplette 
Datei mit 

Windows - Duplicate 

duplizieren können, um das Original zu 
schonen. Wenn Sie wenig Platz im Ar- 
beitsspeicher haben, markieren Sie nur ei- 


nen Bildteil, um mit 
Selections - Float 


eine schwebende Auswahl zu generieren. 
Die färben Sie zum Beispiel um oder retu- 
schieren sie. In verfahrenen Situationen 
löschen Sie die Auswahl mit dem Entfer- 
nen-Schalter - darunter ruht immer noch 
das Original. 


Achtung: Mit „Edit - Undo“ machen Sie 
zwar die letzte Aktion rückgängig — aber 
das Wiederholen des annullierten 
Manövers verweigert PSP. 


Der Befehl 
Window - New Window 


zeigt mehrere Ansichten ein und dersel- 
ben Datei in verschiedenen Größen, aller- 
dings nicht Datei und Datei-Maske ne- 
beneinander. Ihre Bildmaterial-Sammlung 
stellt PSP mit 


File - Browse 
als Katalogübersicht dar. Details dieser 


Anzeige regeln Sie unter 
File - Preferences - General 
Program Preferences 


in der Registerkarte „Browser“. 
Nicht immer erscheint die Optionen-Lei- 
ste für das aktive Werkzeug, die Style Bar. 


Diese fördern Sie mit 
View - Style Bar 


zutage, PSP bietet dafür einen Button. 


PROJEKT: PAINT SHOP PRO 4.10 


PRAXIS 


Sättigung und 
TjP] Farbwerte las- 
sen sich nachträglich rasch 
ändern. Verwenden Sie 


dazu das Dialogfeld 


Colors - Adjust - 
Hue/Saturation/ 
Luminance 


Punch verzerren den Filmstreifen. 


Hellen Sie den mittleren Bereich der 
fünf Bildfelder nach Weiß hin auf. Da- 
zu legen Sie zunächst eine Maske an mit 

Masks - New - Empty 
Betrachten Sie diese Maske mit 

Masks - Edit 
Die Maske ist zunächst komplett 
schwarz, hat also keine Auswahl-Wir- 
kung. Sie bearbeiten die Maske so, daß 
die Auswahlwirkung in den Bildfeldern 
von außen nach innen zunimmt - nur 
Grau oder Weiß in der Maske erlauben 
das Bearbeiten der darüberliegenden 
Pixel. 

Dazu brauchen Sie erstmal Schwarz 
und Weiß als aktive Farben. Führen Sie 
den Mauszeiger im Farbfeld über tiefes 
Schwarz. Sobald die RGB-Werte (RGB 
steht für das Farbmodell Red Green 
Blue) auf „O“ stehen, klicken Sie. Für die 
zweite Farbe zeigen Sie mit der Maus 
auf reines Weiß und klicken mit der 
rechten Maustaste (die RGB-Werte ste- 
hen auf 255). 

Sie sehen immer noch die schwarze 
Maske und laden die Auswahl „innen 
links“. Hier legen Sie einen Schwarz- 
Weiß-Verlauf an, um später den inne- 
ren Teil aufzuhellen - in der Mitte, wo 
der Verlauf Weiß erreicht, bleicht das 
Motiv darüber völlig aus. 

Wählen Sie den Farbeimer, und ver- 
wenden Sie in der „Style Bar“ den Füll- 
Stil „Linear Gradient“ (linearer Ver- 
lauf). Arbeiten Sie mit dem Tole- 
ranz-Höchstwert von 200. Klicken Sie 
auf „Optionen“. Dort stellen Sie eine 
Verlaufsrichtung von 90 Grad ein, so 
daß Schwarz links und Weiß rechts © 
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liegt. Klicken Sie im „Filmstreifen“ in 
die Auswahl, die Sie mit dem Verlauf 
füllen. 

Ebenso füllen Sie den rechten Teil der 
Maske unter den Bildfeldern mit der 
Auswahl „innen rechts“. Der Schwarz- 
Weiß-Übergang muß genau in umge- 
kehrter Richtung verlaufen. Deshalb 
vertauschen Sie Vorder- und Hinter- 
grund-Farbe mit einem Klick auf den 
Tauschpfeil. Alternative: Sie aktivieren 
den Farbeimer und klicken mit der 
rechten Maustaste in die Auswahl. Sie 
erzeugen so einen Farbverlauf in umge- 
kehrter Richtung. 

Klicken Sie erneut auf 

Masks - Edit 
um wieder zur Anzeige des eigentlichen 
Bilds zurückzukehren. 


ACHTUNG: Solange die Maske aktiv 
ITjP] ist, wirken viele Funktionen nur noch 
innerhalb der hellen Stellen der Maske. Doch von 
außen sehen Sie nicht, ob überhaupt eine Maske 
existiert. Sie müssen dazu das Masks-Menü öff- 
nen: Bietet es Befehle wie Delete oder Edit an, be- 
findet sich eine Maske in der Bilddatei. 


Heben Sie jede Auswahl-Markierung 
auf, indem Sie [Umschalt-N] (für „no- 
ne“) drücken. Alternativ dazu klicken 


PAINT SHOP PRO 4.10 


© Diastreifen verzerren 


Speichern Sie die Maske bei Bedarf als 
Einzelstück mit 

Masks - Save 
Die Maske entfernen Sie mit 

Masks - Delete 
Sie starten die Verzerrung mit 

Image - Deformations - Skew 
und neigen das Bild um 18 Prozent ver- 
tikal. Dazu erweitert PSP die Datei 
oben und unten. Stellen Sie die Hinter- 
grundfarbe wie oben beschrieben auf 
Weiß, denn in das entstehende Pixel- 
Neuland um den verzerrten Filmstrei- 
fen setzt PSP den Hintergrund ein. 

Diesen schrägen Streifen beult 

Image - Deformations - Punch 
noch einmal kräftig aus - probieren Sie 
eine 60-Prozent-Darstellung. 


Alle „Deformations“ (Verformun- 
gen) im Überblick sehen Sie mit 
Image - Deformations 
Browser 


Um das fertige Bild ohne störende Rän- 
der auf einen Negativfilm zu belichten, 
peilen wir ein Seitenverhältnis von 
10,5:7 an-ın diesem Fall 1050 x 700 Pi- 
xel. Allerdings planen wir für den typi- 





FÜR SUPERWEICHE ÜBERGÄNGE in der Maske bearbeiten wir ein verkleinertes Bild. 


Sie mit aktivem Auswahlrechteck oder 
dem Lasso ins Bild. Öffnen Sie den Hel- 
ligkeitsregler mit 
Colors - Adjust - 
Brightness/Contrast 
Setzen Sie den Kontrast auf „O* (keine 
Änderung) und die Helligkeit auf plus 
100 Prozent. Die Einstellung ändert nur 
die hellen Bereiche der Maske, die Sie 
zuvor erzeugt haben. Hier bleichen die 
Motive nach innen hin aus. 


Um die Maskenwirkung zu beeinflus- 
Tje) sen, können Sie zum Beispiel die bei- 
den Verläufe in der Maske mit dem Kontrastreg- 
ler deutlich härter machen. 
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schen Postkarten-Look fünf Prozent 
weißen Rand. Der freie Rand fängt auch 
Ungenauigkeiten bei der Belichtung auf 
Film und bei der Vergrößerung ab. Sie 
setzen den Rand erst ganz zum Schluß 
an. Deswegen skalieren Sie das Bild auf 
etwas niedrigere Werte. Dies geschieht 
mit 
Image - Resize 

Als „Custom Size“ (frei gewählte 
Größe) geben Sie 1000 x 665 Pixel ein. 
Dazu deaktivieren Sie das Kästchen 
„Maintain aspect ratio“, denn das Sei- 
tenverhältnis wird bewußt verzerrt. Sie 
erhalten ein sehr gedrungenes Bild mit 
niedrigerer Dateigröße. 
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ACHTUNG: Alle Verzerrungen oder 
Tjp Skalierungen verfremden die Bildin- 
formation, da das Programm Pixel neu hinzufü- 
gen oder entfernen muß. 

Verwenden Sie zum Vergrößern oder 
Verkleinern den Befehl 

Image - Resample 
der mit seiner Mittelwertberechnung 
die Bilddaten schonender ändert als 

Image - Resize 
Der Resize-Befehl sorgt durch pures 
Pixelwiederholen oder -entfernen für 
ausgezackte Ecken (arbeitet dafür aber 
schneller). Nach „Resample“ bietet sich 
ein Scharfzeichner an: 

Image - Normal Filters - Sharpen 


© Masken bearbeiten 


In diesem Schritt generieren Sie eine 
Maske, in die Sie später Meer und 
Himmel mit weichem Übergang ein- 
setzen. Sie erfahren, wie man in PSP 
weichere Auswahl-Ränder erzeugt, 
als es die Software eigentlich zuläßt. 
Damit die Elemente und der Film- 
streifen sanft ineinander übergehen, 
benötigen wir mehr als jene 40 Pixel 
Auswahlglättung, die PSP anbietet - 
dieser Wert reicht nur für kleine Da- 
teien. 

Die Lösung: Wir erzeugen in einer 
verkleinerten Datei eine weiche Aus- 
wahl. Diese legen wir in einer Maske ab. 
Die Maske vergrößern wir wieder, um 
sie - mit der vergrößerten weichen Zo- 
ne- dem Original unterzuschieben. Al- 
lerdings softet die Weichzeichnung der 
Auswahl nicht nur den Übergang zur 
Filmperforation ab, sondern auch die 
äußeren Auswahlränder, die hart blei- 
ben sollen. 

Arbeiten Sie daher in einer ver- 
größerten Fläche, die Sie später weg- 
schneiden. Fertigen Sie ein Duplikat des 
„Filmstreifens“ mit [Umschalt-D] an, 
das Sie unter der Bezeichnung „Klein“ 
speichern. 

Klicken Sie unbedingt „Maintain as- 
pect ratio“ an, wenn Sie das Duplikat 
mit 

Image - Resample 
deutlich verkleinern. Wählen Sie etwa 
300 Pixel Breite. 

Die verkleinerte Datei erweitern Sie 
ringsum um neue, farblich abgesetzte 
Pixel zum Beispiel in Blau. Das erledigt 

Image - Enlarge Canvas 
Dort aktivieren Sie „Center Image“ und 
geben für Höhe und Breite Pixelmaße 
von etwa 400 mal 300 an. Die Datei ver- 
größert sich um einen blauen Rahmen, 


wenn Blau Ihre Hintergrundfarbe ist. © 
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PRAXIS 


Markieren Sie mit dem Zauberstab 
den weißen Bereich unterhalb des ge- 
schwungenen Diafilms. Mit der Um- 
schalt-Taste und einem Mausklick fü- 
gen Sie der Auswahl den blauen 
Rahmen hinzu. Soften Sie die Auswahl 
um 40 Pixel ab mit 

Selections - Modify - Feather 
Legen Sie eine neue Maske auf der Ba- 
sıs der Auswahl an. Der Befehl dazu 
heißt 

Masks - New - From Selection 
Ebenso markieren Sie mit dem Zauber- 
stab den oberen weißen Bereich. Fügen 
Sie mit der Umschalt-Taste und einem 
Mausklick den blauen Rahmen hinzu. 

Soften Sie die Auswahl ab. Wechseln 
Sie in die Darstellung der Maske mit 

Masks - Edit 
Löschen Sie den gewählten Teil bei 
weißer Hintergrundfarbe mit der Farbe 
Weiß. Sie sehen, daß die weichen 
Außenkanten nicht mehr im ursprüng- 
lichen Bild liegen. 

Lassen Sie sich wieder das Foto selbst 
anzeigen. Markieren Sie mit dem Zau- 





DM 368,00 


Kirschbaum-NETZ 2.21 


Die leistungsstarke und preiswerte 
Verbindung kleiner Arbeitsgruppen 
für DOS, Windows und Windows95! 

Durch die vielfältigen Verbindungs- 
möglichkeiten (Seriell, Parallel, Arcnet 
und Ethernet, auch gemischt!) und 
den geringen Speicherverbrauch von 
weniger als 40kB ist Kirschbaum- 
NETZ ideal für kleine und kleinste 
Netzwerke im Büro und zu Hause. 


Dabei ist es einfach zu installieren und 
zu bedienen. Ein ausführliches, gut 
gegliedertes Handbuch (deutsch) gibt 
alle notwendigen Hinweise in leicht 
verständlicher Sprache. 


Kirschbaum-NETZ 2.21 DM 368,00 | 
Komplettpaket mit 3 Ethernetkarten (ISA-Bus) 
und Ethernetkabel mit 5m und 15m Länge und 
Softwarelizenz für alle Rechner im Netzwerk. 
D.h. für die Einbindung weiterer Rechner in 
Ihr Netzwerk benötigen Sie nur zusätzliche 
Kabel und bei Verbindungen über Arcnet 
oder Ethernet noch weitere Netzwerkkarten. 
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soft $ ware 


Kirschbaum Software GmbH 
Kronau 15, D-83550 Emmering | 
Tel:0 8067/90380 Fax: 90 3898 | 
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die maskierte Filmstreifen-Datei. 


berstab bei niedrigster Toleranz und 
ohne Glättung den blauen Rahmen. 
Kehren Sie diese Auswahl mit 
Selections - Invert 
um, so daß nur das ursprüngliche Bild 
markiert ist. Entfernen Sie den blauen 
Rahmen mit 
Image - Crop 
Nun haben Sie die Datei „Klein“ wie- 
der in den ursprünglichen Maßen. Ska- 
lieren Sie die Datei mit 
Image - Resample 
zurück auf die Maße der Vorlage „Film- 
streifen“, also auf 1000 x 665 Pixel. 
Speichern Sie die Maske als eigene 
Datei „Maske“ mit 
Masks - Save 
Aktivieren Sie die Datei „Filmstreifen“ 
und laden Sie die „Maske“ mit 
Masks - Load 


Die Maske können Sie in einer TIFF- 
ITjP] Datei speichern und in Programmen 
wie Photoshop als Alphakanal verwenden. 


Durch das Vergrößern können sich im 
weichgezeichneten Teil der Maske Pi- 
xel-Blöcke herausbilden. Diese glätten 
Sie mit 
Image - Normal Filters - Blur 
more 


© Meer und blauer Himmel 


Übertragen Sie Meer und Himmel in 
die Datei „Filmstreifen“, die mit der 
vorbereiteten Maske unterlegt ist. Die 
Bilder mit den Elementen bringen Sie 
für das folgende Verfahren mit 
Image - Resample 

auf die richtige Größe. Vergleichen Sie 
die Bilder in einem einheitlichen Maß- 
stab wie 1:1, um festzustellen, ob Meer 
und Wolken nicht zu klein sind. 





MIT DEM KLONEN-PINSEL kopieren Sie Meer und Himmel in 


Klicken Sie auf den 
Klonen-Pinsel. In 
den Optionen ent- 
scheiden Sie sich für 
höchste Deckkraft 
(„Opacity 128°) und 
große Ausdehnung 
(„Size 200“). Als Mo- 
dus wählen Sie „alig- 
ned“ (= ausgerichtet). 
Damit vermeiden Sie 
Überlappungen im 
kopierten Bild, selbst 
wenn Sie zwi- 
schendurch die Maus 
loslassen. 

Am übersichtlich- 
sten ist es, wenn Sie 
den Ursprung für das 
Kopieren ganz rechts 
oben zum Beispiel im Wolkenbild set- 
zen. Klicken Sie mit dem Klonen-Pinsel 
und der rechten Maustaste, PSP be- 
stätigt mit einem Piepston. Führen Sie 
den Klonen-Pinsel über den Filmstrei- 
fen und fangen Sie rechts oben an zu 
malen. Der Pinsel überträgt den Him- 
mel in den weißen Bildbereich und 
überlappt halbtransparent die Perfora- 
tion des Filmstreifens — so weit, wie die 
Maske unter dem Bild es zuläßt. Für 
nachträgliche Ausbesserungen verwen- 
den Sie kleinere Pinsel und niedrige 


Deckkraft. 


Sie können Himmel und Wolken mit 
ITjP] einer Struktur wie „Leinen“ aufbrin- 
gen. Wählen Sie „Paper Texture“ in den Optio- 
nen für den Klonen-Pinsel. 





@® Das Bild montieren 
Der Einbau der Bilder geht schnell. 
Bringen Sie die Datei „Familie“ mit 
dem Befehl 

Image - Resample 
auf eine Größe, die sich gut in das Ziel- 
bild „Filmstreifen“ einsetzen läßt. 
Nach leichtem Schärfen aktivieren Sie 
den Zauberstab bei mittlerer Toleranz 
von etwa „30“ und einem Pixel Glät- 
tung („Feather“). Markieren Sie den 
blauen Hintergrund mit dem Zauber- 
stab. 
Auswahllücken, etwa in den Haaren 
oder zwischen den Personen, fügen Sie 
mit der Umschalt-Taste und einem 
Klick auf die Lücke hinzu. Manche Par- 
tien erfassen Sie mit dem Lasso-Werk- 
zeug besser. Nicht jede Strähne kann 
mit ins Zielbild - schneiden Sie zu klei- 
ne Locken gleich weg, um den Arbeits- 
aufwand in Grenzen zu halten. 











Bei einem blauen Hintergrund wie in 
Ti) unserem Beispiel kann es Sinn ma- 
chen, nur im Blau-Auszug der RGB-Datei zu mar- 


kieren - Blau zeigt sich dort fast weiß. Separie- 
ren Sie die Datei mit 

Image - Channels - Splitting 
und prüfen Sie, ob sich im Blau-Auszug einfacher 
arbeiten läßt. 


Die gewonnene Auswahl speichern Sie mit 
Selections - Save 


und laden sie neu im RGB-Gesamtbild. 


Ist der Hintergrund sauber markiert, 
kehren Sie die Auswahl um mit 


PROJEKT: 


Sie verringern den Zeilenabstand, 
wenn Sie die untere Zeile mit dem 
Rechteck markieren und nach oben zie- 
hen, dabei muß Schwarz die Hinter- 
grundfarbe sein. Sie können den gesam- 
ten Schriftzug mit dem Rechteck- 
werkzeug eng einfassen und den Rand 
mit 

Image - Crop 
wegschneiden. Je enger Sie das Bild fas- 
sen, desto drastischer wirkt sich die 
anschließende Wölbung mit 

Image - Deformations - Circle 

aus. Die Datei ver- 








DEN SCHRIFTZUG wölben wir in einer separaten Datei und ko- 


pieren ihn in die Maske des Zielbilds. 


Selections - Invert 


Aktivieren Sie das Zielbild und fügen 
Sie die Familie mit 

Edit - Paste - As New Selection 
ein. Sie können die Auswahl zunächst 
noch verschieben. 


ACHTUNG: Nach zweimaligem 
Tje] Klicken auf die schwebende Auswahl 
ist sie verankert, die Pixel der Textur sind 
gelöscht. 


@ Gewölbten Schriftzug 
mit'Schatten einfügen 


Den gewölbten Schriftzug legen Sie 
zunächst in einer eigenen, neuen Grau- 
stufendatei auf schwarzem Grund an. 
Als Größe eignet sich ein Format von 
500 x 250 Pixeln. Klicken Sie mit dem 
Textwerkzeug in diese Datei und geben 
Sie im Dialogfeld die Worte „Cartolina 
dall’Italia* mit einer Zeilenschaltung 
ein. Verwenden Sie eine möglichst 
breitlaufende Schriftart mit 72 Punkt 
geglättet (Option „Antialias“), wichtig 
ist auch die Funktion „Floating“. Set- 
zen Sie die Lettern mit weißer Vorder- 
grundfarbe in die Datei ein. 





kleinert sich deutlich 
und ist eventuell zu 
vergrößern. 

Im Zielbild erzeu- 
gen Sie mit 
Masks - New - 
Empty 
eine neue, schwarze 
Maske. Zeigen Sie die 
Maske mit 
Masks - Edit 
an. Kopieren Sie den 
Schriftzug ohne wei- 
teres Markieren mit 
[Strg-C] und fügen 
Sie ihn in die Maske 
mit 
Edit - Paste - As 
New Selection 
ein. Dort plazieren Sie ihn vor dem Ver- 
ankern genau. 


’ Sie sehen Maske und Bilddatei gleich- 
ITjp] zeitig, wenn Sie 
View - Through Mask 
anklicken. So läßt sich - im Modus „Edit Mask“ - 
der Schriftzug besonders elegant plazieren. Al- 
lerdings arbeitet PSP in diesem Modus nicht feh- 
lerfrei. 


Alternativ dazu markieren Sie den Ziel- 
bereich im Bild, wechseln in die Maske 
und verwenden 

Edit - Paste - Into Selection 
Dabei verzerrt PSP die Schrift auf die 
Auswahlmaße. Sollten die Schriftkon- 
turen auszacken, wenden Sie in der 
Maske einen Weichzeichner an, um 
dann mit dem Kontrastregler wieder für 
harte Kanten zu sorgen. 

Wechseln Sie wieder in die Bild-Dar- 
stellung. Bringen Sie in dem Schriftzug 
mit weißem Pinsel eine Grundierung 
an, die Maske begrenzt den Farbauf- 
trag. Verwenden Sie die Papiertextur 
„Letters“ und malen Sie mit Rot, Grün 
und Weiß. Greifen Sie zum runden Pin- 
sel mit einer Größe von mindestens 
„50“, daer weiche Kanten hät. 
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PAINT SHOP PRO 4.10 





PRAXIS 


Um noch einen Schatten anzubringen, 
markieren Sie die gesamten Buchstaben 
in der Maske mit dem Zauberstab. Dabei 
drücken Sie die Umschalt-Taste und ver- 
wenden Sie eine hohe Toleranz wie 
„100“ und eine Randglättung (Feather) 
von etwa „2“. Mit 

Image - Special Effects - Add 

Drop Shadow 


läßt sich bequem ein Schatten werfen. 


© Finish: Fertig zum Druck 


Mit dem JPG-Format bringen Sie eine 
Kopie des Werks auf Diskettengröße. 
Im Dialogfeld 

File - Save as 
stellen Sie eine niedrige Kompressions- 
rate („Compression Level“) ein, bei- 
spielsweise „10“. Damit reduzieren Sie 
die Schäden durch diese Verdichtung 
auf ein kaum erkennbares Maß. Trotz- 
dem läßt sich oft eine Kompressionsra- 
te von 10:1 oder höher erzielen. 

Tragen Sie die Datei zum Belich- 
tungsdienst, der das Bild auf ein Farb- 
negativ schreiben soll. Ein Einzelbild 
kostet meist zehn bis 20 Mark. Das Ne- 
gativ geben Sie beim Fotohändler ab. 
Wenn der Laden gut sortiert ist, ver- 
kauft er zudem Postkartenaufkleber: 
drei Mark für ein Dutzend. Mit einer 
solchen Postkarten-Rückseite wirkt je- 
des Foto wie eine typische „Cartolina“ 
aus dem Souvenirladen. ®PK 


BILDER SAMMELN 


Pixelmaterial findet sich reichlich onli- 
ne. So wurde für dieses Projekt der 
Server der italienischen Tourist Infor- 
mation geplündert: 
http: //www.nectec.or.th/ 
rec-travel/europe/italy/ 
Fast so schön wie die Insel selbst sind 
die Web-Seiten von Capri: 
http: //www.capri.it/en/home. 
html 
Probieren Sie Yahoo-Rubriken wie 
http: //www.yahoo.com/Compu- 
ters_and_Internet/Multimedia/ 
Pictures/ 
oder die von Kodak unter 
http: //www.kodak.com/digi- 
tallmaging/samples/samples.sh 
tml 
AOL bietet unter dem Kennwort „Pic- 
tures“ eine wahre Bilderflut. 
WWW-Bilder, die sich nicht direkt her- 
unterladen lassen, finden Sie später im 
Cache-Verzeichnis Ihres Browsers. 
Stellen Sie die Dateien nach Größe 
sortiert dar und ziehen Sie die „dicke- 
ren Fische“ über das Paint-Shop-Pro- 
Fenster — Sie sehen dann, was sich hin- 
ter kryptischen Dateinamen wie 
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Programmieren 


"JAVA 





Programmieren 
in JAVA 


Was ist JAVA? JAVA ist eine 
Programmiersprache. Und was für 
eine! JAVA wird nicht nur das Inter- 
net revolutionieren, sondern auch 
die ganze Software-Welt umkrem- 
peln. Lernen Sie JAVA kennen. 
Dieses Buch hilft Ihnen dabei! Es 
zeigt Ihnen die Basics von JAVA und 
führt Sie bis zur Programmierung 
eigener JAVA-Anwendungen, inkl, 
Grafik- und GUI-Programmierung. 
Nie war das Erlernen einer Program- 
miersprache einfacher! 


Brian Stark, 211 S. 

plus CD-ROM 

ISBN 3-7723-4432-1 

ÖS 358,-/SFr 43,-/DM 49,— 
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JAVA-Referenz 


Die JAVA-Referenz enthält eine um- 
fassende Beschreibung aller Metho- 
den und Variablen für die Klassen: 
© java.applet ® java.awt @ java. 
awt.image @ java.awt.peer @ java.io 
© java.lang @ java.net @ java.util 
Neben dem Referenzteil erhalten Sie 
eine gründliche Einführung in die 
Java-Programmierung, die sich vor 
allem mit den Besonderheiten von 
Java - den Threads und Excecptions 
beschäftigt. Viele kleine Beispiel- 
programme zeigen Ihnen, wie Sie 
schnell und einfach eigene Java- 
Programme schreiben. 


Brian Stark; 688 S., 1996 
ISBN 3-7723-4422-4 
ÖS 431,-/SFr 53,-/DM 59,— 
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HTML Referenz 


Das neue Internet-Programmier- 
Paket. Mit allem, was Sie über 
HTML, die WWW-Seitenbeschrei- 
bungssprache wissen sollten: 

@ Wie Sie Ihre eigenen Home Pages 
aufbauen. @ Wie Sie Bilder, Sounds 
und Movies in Ihre Internet-Seiten 
einbinden. @ Wie Hyperlink-Netz- 
werke aufgebaut sind. @ Wie sich 
die einzelnen Web-Browser unter- 
scheiden. @ Mit kompletter Syntax 
aller wichtigen HTML-Befehle bis 
zur Version 4. Inkl. CD mit Home 
Page Examples, HTML-Browsern 
und -Konvertern, GIF-Konvertern. 


Münz/Nefzger; 1996, 203 S. 
ISBN 3-7723-7044-6 
ÖS 358,-/SFr 43,-/DM 49,— 


HTML Hacker 


Was kann welcher Browser? Was 
passiert mit meinen Web-Seiten im 
Text-Modus? Wie aktualisiere ich 
zwei Frames gleichzeitig? Auf Fragen 
wie diese finden Sie hier in Sekunden 
eine Antwort, ohne vorher lange im 
Netz herumzusuchen! Bookware 
inkl. ® Versions-Referenz bis HTML 
3.2 @ Die Besonderheiten von Nets- 
cape Navigator 3.0 und Internet 
Explorer 3.0 @ Effizient eingesetzt: 
Frames, Formulare, Tabellen @ Ani- 
mationen, Sound & Video @ Inkl. 
Java-Applets, Editoren und anderen 
Tools. Ein unentbehrlicher Guide 
für jeden Web-Designer! 


1996 
ISBN 3-7723-8823-X 
ÖS 388,-/SFr 43,-/DM 49,—* 





IN „SAM“ LALANI / KRIS JAMSA 





JAVA Program- 
mer’s Library 


Mit diesem neuen Starter-Kit bauen 
Sie sich Ihre eigenen Applets, vom 
interaktiven Spiel bis zum High-End- 
Chatprogramm! 

Im Buch: @ Java-Schnellkurs @ Grafik, 
Sound & Animation @ Zoom, Pop Ups, 
Flying Balls @ Time- & Message- 
Displays @ Farben @ FTP @ Spiele 
Auf CD: @ Das Original Java Develo- 
pers Kit von Sun @ 50 Applets als 
Basis für Ihre eigenen Anwendungen 
@ HTML-Seiten mit integrierten 
Applets @ alle wichtigen Internet- 
Adressen zu Java @ u.v.a.m. 


Jamsa/Lalani; 1996, 665 S. 
ISBN 3-7723-4573-5 
ÖS 650,-/SFr 78,-/DM 89,— 





99 Ready-to-Use 
HTML-Layouts 


Die Schnellstart- und Praxis-CD für 
alle Internet- und Intranet-Publisher. 
Einfach eine der 99 Pages laden, ein 
paar kleine Änderungen vornehmen, 
schon haben Sie Ihre eigenen, 
perfekt gestalteten HTML-Seiten. CD 
inklusive @ Benutzeroberfläche in 
HTML-Technik @ Tutorial für Frame- 
Programmierung @ HTML Reference 
Guide @ Spezial-Programme, z.B. 
zur Bildbearbeitung, zur Erzeugung 
von ImageMaps und transparenten 
GIFs @ Bibliotheken mit lizenzfreien 
Texturen und Cliparts. 

1996 

ISBN 3-7723-8733-0 


ÖS 238,-/SFr 25,-0M 29,95* 














Java Hacker 


Alles, was Sie zum Programmieren 

mit Java brauchen: Referenzen, 

Klassenübersichten, Listings, Editoren 

und umfassende Dokumentationen. 

Zusätzlich auf dieser Super-CD: 

© „Programmmieren in Java“, das 
komplette Buch von Brian Stark 
als HTML-Dokument 

© die heißesten Internet-Adressen 
für Tools und Special Infos zu 
Java 

® das Entwicklungskit „Cafe Lite“ 

© das Java Development Kit von 
Sun in der Original-Version 

@ der Internet Explorer 

© weitere Spezial-Programmiertools 


1996 
ISBN 3-7723-9753-0 
ÖS 548,-/SFr 58,-/DM 69,— 


Dopamin fr den 
Inieme Euplre 











Wie Se mit HTML. VisSeript und ActiveX “ 

ine serien E 

Online ! 
ne 
Programmierung 


für den Internet 
Explorer 


Packen Sie jetzt die totale Interaktion 
in Ihre HTML-Pages! Mit diesem 
neuen Start- und Referenzbuch 
nutzen Sie alle Features des Internet 
Explorers 3.0 voll aus, ohne Pro- 
grammierer sein zu müssen. Aus 
dem Inhalt: @ Wie Sie mit Anwendern 
über Ihre Web-Seiten kommunizieren 
© HTML 3.2/4 @ Blinkende Logos, 
bewegte Figuren und andere Anima- 
tionen mit ActiveX-Objekten @ Visual 
Basic Scripts jetzt ganz einfach 
Stark, Brian; 1996, 160 S. 

ISBN 3-7723-4091-1 

ÖS 358,-/SFr 43,-/DM 49,— 


Sofort und einfach bestellen! 
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Antwort 


FRANZIS-Verlag 
Frau Kain 
Postfach 1149 


85618 Feldkirchen 


Bitte 
ausreichend 
frankieren. 


DANKE! 
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Verlagsgarantie 


@ Sie erhalten topaktuelle Fach- 
informationen und leistungs- 
fähige Spezial-Software, mit 
höchster Sorgfalt von Experten 
geprüft und zusammengestellt. 

® Eine inhaltlich, didaktisch und 
konzeptionell hochstehende 
Aufbereitung macht es Ihnen 
besonders leicht, theoretisches 
Wissen rasch und effizient in 
die Praxis umzusetzen. 

@ Das Know-how und die inno- 
vative Kraft unserer Fachautoren 
und technischen Redakteure 
repräsentieren den technischen 
Fortschritt - zu Ihrem Nutzen. 


Darauf gebe ich Ihnen mein Wort. 


Ihr Franzis- und NE 


Thomas Käsbohrer 
Leitung Franzis-Buchverlag 
und DMV-Software 


Sofort und einfach bestellen! 








PC-Schnittstellen 


Das große Referenz-Werk für alle 
aktuellen PC-Schnittstellen: 

@ SCSI @ Centronics @ RS 232 
@RS422 e RS 485 @ IEEE 488 

© TTYeInmos Link © EPP @ USB 
Einfach nachschlagen und schon 
haben Sie alles parat: @ Die tech- 
nisch-physikalischen Eigenschaften 
@ Die Einsatzgebiete: Wann Sie 

am besten welche Schnittstellen 
verwenden @ Know-how: Wie die 
Schnittstellen konkret funktionieren. 
Inkl. Datensammlung zu allen PC- 
Schnittstellen. Programmierung in C 
und Basic. 


Thieser, Michel; 1996, 400 S. 
ISBN 3-7723-8092-1 
ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 


az L 150773 








Das neue Hand- 
buch der Grafik- 
formate 


Die Lösung aller Konvertierungs- 
probleme! Mit diesem Buch erhalten 
Sie äußerst gründliche Format- 
Beschreibungen von Bitmap-Grafi- 
ken, Animationen und Faxgrafiken. 
Mit vielen Tricks, falls die Konvertie- 
rung nicht gleich klappt. Eine 
unentbehrliche Referenz, wenn Sie 
in Ihre Programme Grafiken ein- 
binden möchten. Diskette mit Share- 
ware-Version des Konvertierungspro- 
grammes Pixview (siehe Softwareteil 
dieses Prospektes). 

Holtorf, Klaus; 1996, 400 S. 
ISBN 3-7723-6394-6 

ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 








TERmann Strass I 


5 inkl. Diskette 


SCSI-Bus 


Wie können Sie Ihre neue Festplatte 
anschließen? Wie funktioniert SCSI? 
Welche Normen gibt es? Welche 
Treiber benötigen Sie? Bei solchen 
Fragen hilft Ihnen jetzt das SCSI- 
Arbeitsbuch mit konkreten Lösungs- 
vorschlägen: @ Grundlagen @ Hard- 
und Software-Analyse bei Problemen 
@ Protokolle @ Busphasen @ Schnitt- 
stelle zum Betriebssystem @ Referenz 
zu Befehlen und Bausteinen @ 
Bezugsadressen für Normen. Mit 
Diagnose-Software auf Diskette. 





Strass, Hermann; 1995, 453 S. 
ISBN 3-7723-4234-5 
ÖS 715,-/SFr 86,-/DM 98,— 


BERND MIELKE 


AREL KLOTH 





PCMECIA-An- 
wender-Lösungen 


Ein Werk, auf das viele PCMCIA-User 
vermutlich schon lange gewartet 
haben! Denn hier finden Sie endlich: 
@ exakt dosierteTechnik-Infos für die 
praktische Anwendung von PCMCIA- 
Karten und -Software @ gezielte 
Auswahlhilfen und aktuelle Markt- 
übersichten @ Spezial-Know-how für 
die großen Betriebssysteme wie 
DOS, Windows in allen Versionen, 
OS/2 und Unix @ wertvolle Trouble- 
shoot-Tips. Auf CD: Referenzen, 
Datenblätter, Serviceprogramme usw. 


Mielke, Bernd; 1996, 300 S. 
ISBN 3-7723-4313-9 
ÖS 504,-/SFr 58,-/DM 69,— 














ISDN/PC 
Systemlösungen 


So nutzen Sie ISDN erst richtig 
voll aus! Dieses Buch zeigt Ihnen 
jetzt praxisorientiert, wie Sie auf 
PC-Basis modernste Kommunika- 
tionslösungen in Ihrem Unter- 
nehmen richtig planen, auswählen 
und realisieren. 

Aus dem Inhalt: @ konkrete Konzep- 
te @ bewährte Beispiellösungen 

@ Installationstechnik @ passive, 
semiaktive und aktive ISDN-Karten 
© Software @ Faxserver @ Video- 
konferenzsysteme @ WANs mit 
ISDN @ Datex-P @ PC-gestützte 
Telefonie. 

Thiele, Heiko; 1996, 320 S. 
ISBN 3-7723-4562-X 

ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 








inkl. Diskette 


Bussysteme 
des PC 


Endlich ist es da! Das Referenz- 

und Experimentierbuch zu den ver- 
schiedenen PC-Bussystemen. Hier 
finden Sie die schaltungstechni- 
schen Details zu diesen PC-Bussen 
im direkten Vergleich: XT-Bus, 16- 
Bit-ISA-Bus, EISA-Bus und die neue- 
sten Local-Bus-Systeme. Detaillierte 
Beschreibungen zeigen Ihnen, wie 
Erweiterungskarten funktionieren 
und wie Sie eigene Karten ent- 
wickeln. Und zusätzlich: zu jedem 
Busstandard raffinierte Experimen- 
tier-Schaltungen mit Platinen-Layout 
und Software-Beispiele auf Diskette. 


Kloth, Axel; 1994, 336 S. 
ISBN 3-7723-5014-3 
ÖS 570,-/SFr 68,-/D0M 78,— 





Server- 
Bussysteme 


Das Spezial-Know-how für die Server- 
Hardware: Ein wertvoller Einkaufs- 
und Praxis-Ratgeber, mit dem Sie 
Ihren Server optimieren und so syste- 
matisch die Gesamt-Performance 
Ihres Netzwerkes erhöhen. 

Aus dem Inhalt: 

© Bussystem-Grundlagen 

© EISA @ MCA 16 und 32 Bit 

@ PCI 2.0 und 2.1 @ spezielle 32- und 
64-Bit-Systeme @ Zykluszeiten mit 
nur 15. ns @ Wie sich die Wahl des 
Bussystems auf den Preis auswirkt 
© u.v.a.m. 


Kloth, Axel; 1996, 250 S. 
ISBN 3-7723-4103-9 
ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 


PC-Vernetzung 


Machen Sie sich jetzt schnell und 
einfach mit der aktuellen Netztech- 
nik vertraut: Token Ring, LAN, 
Ethernet, Client Server... - Auf CD 
zahlreiche Netzwerk-Utilities für 
jeden Bedarf. 

Mit zahlreichen Beispielen und 
Vergleichen - ideal für den Einstieg 
und die Planung eines Netzes. 

Die Schwerpunkte: 

© Netzwerkmanagement @ Bridges 
und Router @ Leistungsbeurteilung 
von Netzwerken @ Datensicherheit 
@ Beispiele von PC-Netzen für 
unterschiedlichste Ansprüche 


Troitzsch, Michael; 1995, 224 S. 
ISBN 3-7723-4304-X 
ÖS 504,-/SFr 58,-/DM 69,— 

















PROJEKT: WINDOWS NT 4.0 





PRAXIS 


Den Remote Access Service nutzen 


Bequem ins Internet 


Sie möchten die Möglichkeiten von NT nutzen, um ins Internet 
zu kommen? Doch die Provider legen dem Anwender noch einige Steine 


in den Weg. Macht nichts: 


THOMAS WÖLFER 


ür den Zugang ins Internet 
FF Sie zwei Komponen- 

ten: einen Internet-Provider, der 
den Zugang zum Netz ermöglicht, und 
die Client-Software, mit der Sie den 
Provider erreichen und eine Netzwerk- 
verbindung aufbauen können. Sowohl 
CompuServe als auch MSN (Microsoft 
Network) bieten zusätzlich zu ihren ei- 
genen Inhalten auch Internet-Dienste 
an. Wer will, kann seinen MSN- oder 
CompuServe-Account verwenden, um 
über diese Anbieter ins Netz der Netze 
zu gelangen. 

Die „offizielle“ Aussage der MSN- 
Hotline zum Thema Verbindungsauf- 
bau mit Windows NT lautet: „... funk- 
tioniert nicht und wird zur Zeit auch 
nicht unterstützt. Aber später, dieses 
Jahr, wird es zur Verfügung stehen.“ 

MSN hat in erster Linie das Problem, 
daß die Anmeldung bei diesem Dienst 
ausschließlich mit der zu Windows 95 


STEP BY STEP 


Über den Remote Access Service 
(RAS) von NT kommen Sie bequem ins 
Internet. Wir zeigen Ihnen, wie es funk- 
tioniert. 


® RAS und Telefonbuch (MSN) 
Im RAS-Telefonbuch geben Sie die 
wichtigen Parameter für Ihren Inter- 
net-Zugang ein. 


© Maske zum Einloggen 

In diese Maske geben Sie das Paßwort 
und den User-Namen ein, die Ihr Pro- 
vider Ihnen zugeteilt hat. 


© RAS und CompuServe 

Bei CompuServe müssen Sie kleine Än- 
derungen in Ihrem Telefonbuch-Ein- 
trag gegenüber MSN vornehmen. 
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Wir räumen den Weg frei. 


mitgelieferten Client-Software funktio- 
niert. Diese steht aber für NT 4.0 noch 
nicht zur Verfügung, daher wohl auch 
die Aussage „später, dieses Jahr“. 


PPP TCP/IP Settings 


@ Gene sgnediP ads 


7° Speciiy anIB address 4 
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17 Use IP header compression 
WV Use default gateway on remote network 





DIE IP-ADRESSE als auch den Namens- 
server erteilt MSN automatisch. 


Wenn Sie MSN dennoch als Provider 
nutzen möchten (besonders die in 
großen Rahmen zur Verfügung stehen- 
den ISDN-Knoten machen MSN inter- 
essant), müssen Sie die erste Anmel- 
dung über eine Windows-95-Installa- 
tion durchführen. Ist dies bereits ge- 
schehen, steht der Nutzung (fast) nichts 
mehr im Wege. Auf die MSN-eigenen 
Inhalte, wie zum Beispiel die Nachrich- 
ten, müssen Sie unter NT momentan 
verzichten: Diese können Sie nur mit 
dem MSN-Client nutzen. 


@ RAS und Telefonbuch 
(MSN) 


Für den Aufbau der RAS-Verbindung 
(RAS = Remote Access Service) mit 





Ze) ee 


MSN benötigen Sie zunächst einen Ein- 
trag im RAS-Telefonbuch. Das nennt 
sich „Dial up Networking“ und ist bei 
den Accessories (Zubehör) im Start- 
Menü zu finden. Unter Umständen 
müssen Sie zuvor noch die RAS-Dien- 
ste selbst installieren (siehe Textbox 
„RAS - das Maß der Verbindungen“). 

Ein RAS-Telefonbucheintrag er- 
streckt sich über mehrere Register. Für 
MSN benötigen Sie die folgenden An- 
gaben: 

Einträge: Geben Sie hier eine Be- 
zeichnung sowie eine Beschreibung des 
Telefonbucheintrags an. Das ist dann 
der Name, unter dem der Eintrag später 
in einer Liste (bei mehreren Einträgen) 
zu finden ist. Außerdem müssen Sie hier 
die zu verwendende Telefon- sowie op- 
tional eine Ersatznummer angeben. Die 
Telefonnummer ist die MSN-Zugangs- 
nummer, die Sie auch bei der Anmel- 
dung von Windows 95 verwendet ha- 
ben. 

Server: Hier wählen Sie als Servertyp 
„PPP Windows NT, Windows 95 Plus, 
Internet“ und als Netzwerkprotokoll 
nur (!) TCP/IP. Öffnen Sie dann den 
Dialog „TCP/IP Einstellungen“ und 
wählen Sie die Option 


IP-Adresse, die dem Server 
zugeordnet ist 


Sodann stellt MSN Ihnen für die Dauer 
Ihres Aufenthalts im Internet eine IP- 
Adresse automatisch zur Verfügung. 
Außerdem benötigen Sie die Option 


Namens-Server-Adressen, 
die dem Server zugeordnet sind 


Das stellt sicher, daß Ihr Computer 
nicht etwa einen Namensserver aus 
Ihrem LAN, sondern den MSN-Na- 
mensserver zum Auflösen von IP- 
Adressen aus Netzwerknamen verwen- 
det. Die Option 

IP-Vorspann- und Komprimierung 


verwenden 


lassen Sie aus-, 


PPP TCP/IP Settings 








BEI COMPUSERVE tragen Sie im TCP/IP- 
Dialog die Adresse des Namensservers ein. 


Standard-Getaway auf dem 
Remote-Netzwerk verwenden 


bleibt eingeschaltet. 

Skript: In diesem Register wählen Sie 
„kein“ aus, denn für das Einloggen in 
MSN aus Windows NT ist die Verwen- 
dung eines Skripts nicht notwendig. 

Sicherheit: Hier muß auf jeden Fall 
die Option 

Beliebige Echtheitsbestätigung 


(einschl. unverschlüsselte) 
annehmen 


ausgewählt sein. Ansonsten schlägt die 
Paßwort-Überprüfung bei MSN fehl. 

X.25: Da Sie nicht über eine X.25-Ver- 
bindung verfügen, ist dieses Register 
auch nicht weiter von Interesse: Hier ist 
als Netzwerk von Haus aus die benötig- 
te Einstellung „none“ ausgewählt. 


© Maske zum Einloggen 

Wenn Sie nun den Button [Wählen] 
betätigen, erfragt NT Ihren User-Na- 
men und Ihr Paßwort. Damit der Ver- 
bindungsaufbau gelingt, geben Sie hier 
nicht nur Ihren normalen MSN-User- 
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Namen ein, sondern versehen ihn noch 
mit dem Prefix MSN/. Lautet Ihr User- 
Name Haribo, so geben Sie 
MSN/Haribo 
ein. Als Paßwort verwenden Sie Ihr 
MSN-Paßwort. Das Feld für die Anga- 
be eines Domänennames lassen Sie leer. 
NT baut nun die Verbindung zu 
MSN auf. Der Dienst gibt Ihnen den 
Zugang ins Internet frei. Angefangen 
von Ping über Tracert bis hin zu 
WWW-Browsern können Sie alle öf- 
fentlichen Internet-Dienste nutzen. 
Einschränkungen gibt es allerdings bei 
Internet Mail und News: Auf diese 
Dienste können Sie nur dann zugreifen, 
wenn Ihr Mail- beziehungsweise 
News-Server nicht MSN heißt. Sie sind 
nämlich momentan in MSN nur über 
den hauseigenen Client zu erreichen. 


© RAS und CompuServe 


Auch mit einem CompuServe-Account 
können Sie unter NT 4.0 mit RAS ins 
Internet gelangen. Ähnlich wie bei 
MSN stehen die CompuServe-internen 
Inhalte nicht zur Verfügung, nur der In- 
ternet-Zugang ist möglich. 

Zunächst müssen Sie, wie oben be- 
schrieben, die RAS-Dienste auf Ihrer 
NT-4.0-Workstation installieren und 
genau wie beim Verbindungsaufbau 
mit MSN einen Telefonbucheintrag an- 
legen. 

Geben Sie denselben Servertyp und 
dasselbe Netzwerkprotokoll wie beim 
Aufbau mit MSN an, und lassen Sie die 
Software-Kompression und die PPP- 
LCP-Erweiterungen ausgeschaltet. 

Die TCP/IP-Parameter für die Ver- 
bindung über CompuServe unterschei- 
den sich von denen für eine Verbindung 
über MSN. Öffnen Sie daher den 
TCP/IP-Dialog. Für die Vergabe der 
IP-Adresse wählen Sie die Option 

IP-Adresse, die dem Server 

zugeordnet ist 
Die IP-Header-Kompression lassen Sie 
aus-, die Option 


RAS - DAS MASS DER VERBINDUNGEN 


Bei Windows NT werden Verbindungen 
zu entfernten Servern grundsätzlich über 
die RAS-Komponente der mitgelieferten 
Netzwerk-Software hergestellt. Bei RAS 
handelt es sich um ein „aufgebohrtes 
PPP“, das Sie neben TCP/IP auch mit Net- 
BEUI oder IPX verwenden können. 

Bei einer gewöhnlichen NT-Installation in- 
stalliert NT die RAS-Dienste nicht. Das ge- 
schieht vielmehr nachträglich mit Hilfe 


der Netzwerk-Anwendung aus der Sy- 
stemsteuerung. Wählen Sie daher aus der 
Liste der zur Verfügung stehenden Dienste 
den Remote Access Service aus und geben 
Sie dann das Modem bzw. die ISDN-Karte 
an, die Sie für RAS verwenden möchten. 
Sie können auch mehrere Geräte für RAS- 
Dienste freigeben. Dann müssen Sie bei 
den einzelnen Verbindungen angeben, 
welches Gerät sie einsetzen wollen. 
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Standard-Gateway auf dem 
Remote-Netzwerk verwenden 


bleibt eingeschaltet. 

Die Namensserver-Adressen sind bei 
CompuS$erve allerdings statisch. Daher 
müssen Sie sie unter „Primärer DNS“ 
und „Sekundärer DNS“ angeben. Ver- 
wenden Sie 

149.174.211.5 
als primäre und 

149.174.64.42 
als sekundäre Adresse. Die Angaben für 
WINS belassen Sie bei 

0.0.0.0 
Anders als für die Verbindung mit 
MSN benötigen Sie bei CompuS$erve 
ein Skript zum Einloggen. Für die Pro- 
grammierung des Skripts gibt es zwei 


Idenilicaton Services | Proocols] Adapteıs| Bindings]| 
Network Services: 


@ NetBIOS Interface 


= APC Configuration 
MM Server 








IN DER ANWENDUNG „NETZWERK“ 
installieren Sie RAS. 


Möglichkeiten: NT 4.0 kennt sowohl 
die in älteren NT-Versionen verwende- 
ten Angaben aus der Datei „switch.inf“ 
als auch die bei Windows 95 vorkom- 
mende Skriptsprache. Hier zu unter- 
scheiden ist für einen Verbindungsauf- 
bau mit CompuServe allerdings müßig, 
denn NT 4.0 besitzt bereits ein fertig 
programmiertes Skript für genau diesen 
Zweck. Gehen Sie auf das Register 
„Skript“ und wählen Sie die Option 

Diesen Skript ausführen 
Daraufhin öffnet sich die Kombobox, 
und Sie können das Skript 

<WINNT40>\System32\Ras\CIS.SCP 
auswählen (statt <WINNT40> wird bei 
Ihnen der Name des Installationsver- 
zeichnisses angegeben). 

Damit haben Sie alle benötigten Ein- 
stellungen vorgenommen. Sie können 
den Telefonbucheintrag nun für den 
Verbindungsaufbau zum Internet über 
CompuServe verwenden. ®Hs 
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Das Windows-NT-Crypto-API im Einsatz 


NT-Schlüssel 


können sicherheitsbewußte 
Programmierer unter NT 4.0 ihre Dateien verschlüsseln. Vorgefertigte 
Funktionen erleichtern die Arbeit. 


RAOUL GEMA 


nter dem Namen Microsoft 
Cryptographic API (Crypto- 
API) stellt Ihnen Windows 


NT ab seiner Betaversion 2 (Build 1314) 
eine Programmierschnittstelle zur Da- 
tenverschlüsselung bereit. Als Ent- 
wickler können Sie diese Dienste in ei- 
genen WIN32-Anwendungen nutzen, 
ohne daß Sie genaue Kenntnisse über 
interne Details und Arbeitsweisen von 
kryptischen Verfahren (griechisch 
„krypto“ = geheim) benötigen. 

Mit einem Editor, den wir als Bei- 
spielprogramm vorstellen, vollziehen 
Sie die Arbeitsweise mit dem Crypto- 
APlleicht nach. Das Programm erlaubt 
es, einen eingegebenen Text oder eine 
geladene Datei mit einem beliebigen 
Kennwort zu verschlüsseln und zu 
speichern. Nur mit diesem Kennwort 
haben Sie Zugriff auf den Originaltext. 

Das gleiche Prinzip können Sie auch 
auf Binärdateien wie Datenbanken, 
Grafiken oder sonstige Daten anwen- 
den. Doch bevor wir auf Einzelheiten 
der Programmierung eingehen, ein we- 
nig Theorie. 
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Es gibt zwei allgemeine Gruppen von 
Verschlüsselungsverfahren: symmetri- 
sche und asymmetrische Algorithmen. 
— Symmetrische Algorithmen sind am 
weitesten verbreitetet. Sie verwenden 
den gleichen Schlüssel für die Ver- und 
Entschlüsselung von Daten. Anders als 
bei asymmetrischen Verfahren (Public 
Key), werden symmetrische Schlüssel 
häufig gewechselt. Sie sind sehr schnell 
und kommen deshalb bevorzugt bei 
großen Datenmengen zum Einsatz. 
Weitverbreitete symmetrische Algo- 
rithmen sind RC2, RC4, und Data En- 
cryption Standard (DES). 

- Der asymmetrische Algorithmus be- 
nutzt dagegen zwei verschiedene 
Schlüssel: einen geheimen privaten (Pri- 
vate Key) zum Entschlüsseln und einen 
öffentlichen (Public Key) zum Ver- 
schlüsseln. Der private bleibt geheim, 
der öffentliche ist frei zugänglich. So 
kann jeder Nachrichten mit dem öf- 
fentlichen Schlüssel chiffrieren und die- 
se an den Besitzer des geheimen Schlüs- 
sels senden. Der allein kann diese 
Nachrichten lesen. Ein Rückschluß 





Vor mehr als 2500 Jahren begann die 
Geschichte der Kryptologie. Die Spar- 
taner nutzten eine sogenannte Skyta- 
le, um geheime Nachrichten zu verfas- 
sen. Mit dem Crypto-APl von 
Windows NT haben Sie es einfacher. 


9 Ein kurzer Einblick in 
die Kryptographie 
Verfahren wie symmetrische und 
asymmetrische Verschlüsselung sind 
heute im Einsatz. Hier erfahren Sie, 
was es damit auf sich hat. 


>) NT-Geheimnisse entdecken 
Das Crypto-API ist Teil von Windows 
NT 4.0. Was Sie über die Integration in 
das Betriebssystem wissen sollten, er- 
klären wir im zweiten Schritt. 


) Einfaches Chiffrieren 
Wie Sie die wichtigsten Funktionen für 
Ihre eigenen Programme nutzen, er- 
klären wir mit Hilfe von kurzen Code- 
Sequenzen. 


) Der Editor entsteht 
Unser Beispielprogramm, ein Editor, 
mit dem Sie verschlüsselte Daten spei- 
chern, ist Ziel unseres Projekts. 


vom öffentlichen auf den geheimen 
Schlüssel ist nicht möglich. 

Das dabei zugrundeliegende Verfah- 
ren führt umfangreiche Berechnungen 
aus, wodurch es sehr langsam arbeitet 
(bis 1000mal länger als bei symmerri- 
schen Algorithmen). Aus diesem 
Grund verwendet man Public Keys 
vorrangig für kleine Datenmengen oder 
für digitale Unterschriften. Ein bekann- 
ter Vertreter dieser Methode ist das 
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DAS CRYPTOAPI speichert Ihre Werte in der Registry-Daten- 


bank von Windows NT. 


RSA-Verfahren. Der Name leitet sich 
aus den Anfangsbuchstaben der Nach- 
namen der Erfinder ab (R. Rivest, A. 
Shamir und L. Adleman). Das System 
basiert intern auf der Bildung und Zer- 
legung von Primzahlen (siehe Textbox 
„Zahlenspiele“). 


© NT-Geheimnisse 
entdecken 


Am konkreten Beispiel des Crypto- 
API zeigen wir, wie diese Schnittstelle 
in NT integriert ist und wie Sie mit ihr 
kommunizieren. 

Das Crypto-API von Windows NT 
ist modular aufgebaut. Unabhängige 
Module, die sogenannten Cryptogra- 
phic Service Providers (CSPs), stellen 
verschiedene Verschlüsselungsopera- 
tionen bereit. Jeder CSP unterstützt ei- 
ne andere Implementation des Crypto- 
API. Auch lassen sich zusätzliche CSPs 
in das Betriebssystem integrieren und 
zur Laufzeit aus Anwendungen aufru- 
fen. Ein CSP, der Microsoft RSA Base 
Provider, ist bereits Bestandteil von 
Windows NT 4.0. Er arbeitet mit 40- 
Bit-Session-Keys (5 Byte) und 512-Bit- 
public-keys (64 Byte). 

Einzige Voraussetzung für den Ein- 
satz in eigenen Anwendungen ist eine 
neuere Version des WIN32-SDK (Soft- 
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ware Development Kit), wie zum Bei- 
spiel die vom Mai 1996. Dort finden Sie 
die erforderlichen Header-Dateien 
(„winerror.h“, „wincrypt.h“) sowie ei- 
ne aktuelle Importbibliothek („adva- 
pi32.lib“). Die meisten Compilersyste- 
me liefern leider nur eine ältere, nicht 
einsetzbare Version mit. In der Datei 
„rsabase.dlII“ befinden sich schließlich 
die ausführenden Funktionen des 
Microsoft RSA Base Provider. 
Chiffrierschlüssel 
erzeugen Sie aufga- 
benbezogen auf ver- 
schiedene Arten. All- 
gemein arbeitet das 
Crypto-API in Win- 
dows NT benutzer- 
orientiert. Jedem 
dem System bekann- 
ten Anwender steht 
es offen, über eigene 
Schlüssel zu verfü- 
gen, die nur ihm zu- 
gänglich sind. Das 
API kann solche 
Schlüssel mit Zufalls- 
zahlen selbst anferti- 
gen und für den je- 
weiligen Benutzer in der 
Registry-Datenbank speichern. Auch 
bietet es die Möglichkeit, Schlüssel auf 
der Grundlage von beliebigen Kenn- 
wörtern zur Laufzeit zu bilden. Das 
zweite Verfahren hat dabei den Vorteil, 
daß der Dechiffrierschlüssel nirgends 
gespeichert wird. Die verschlüsselte 
Datei kann der Anwender mit Kenntnis 
des Paßworts problemlos auf jedem 
NT-Rechner dechiffrieren. 

Digitale Unterschriften sind ein wei- 
teres Einsatzgebiet des Crypto-APIl. 
Statt eine Datei komplett zu verschlüs- 
seln, ist es auch möglich, eine kodierte 
Kennung hinzuzufügen. Durch die 
Entschlüsselung mit dem öffentlichen 
Schlüssel des Absenders lassen sich 
dann Echtheit und Unversehrtheit der 
Daten prüfen. Wird diese Datei zusätz- 
lich mit dem öffentlichen Schlüssel des 
Empfängers kodiert, ist ihr Originalin- 
halt nur noch für die beiden beteiligten 
Partner lesbar. 

Die 'persistenten (dauerhaften) 
Schlüssel sind in der Registry gespei- 
chert. Der Cryptography-Abschnitt 
enthält für jeden Benutzer und für jeden 
CSP einen sogenannten „Key Contai- 
ner“. In ihm stehen die aktuellen 
Schlüsselpaare. Standardmäßig bildet 
NT für jeden Anwender einen Key 
Container mit dessen Benutzernamen. 
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Ergänzend sind auch Anwendungen in 
der Lage, weitere Container anzulegen. 
Jeder Anwender kann zwei Public- 
/Private-Schlüsselpaare verwenden. 
Das Exchange-Paar dient zum vollstän- 
digen Verschlüsseln von Dateien, 
während das Signature-Paar für digitale 
Unterschriften verantwortlich ist. 


© Einfaches Chiffrieren 


Das Crypto-API in Windows NT be- 
steht aus 26 in fünf Gruppen unterteil- 
ten Funktionen. Sie dienen dem Zugriff 
auf einen CSP, dem Erzeugen und Ver- 
walten von Schlüsseln, der eigentlichen 
Verschlüsselung sowie dem Bilden von 
Hash-Werten und digitalen Unter- 
schriften. Um die Verschlüsselung Zu 
nutzen, öffnet es als erstes ein Handle 


zum gewünschten Key Container eines 
CSP. 


HCRYPTPROV hProv; 
CryptAcquireContext (&hProv, 
NULL, NULL, 


PROV_RSA_FULL, 0); 


Das Handle hProv benötigen wir für 
die meisten nun folgenden Funktionen. 
Die Parameter 2 und 3 bezeichnen den 
Key Container und den CSP. Die Wer- 
te NULL wählen Standardeinstel- © 


ZAHLENSPIELE 


Vielen Verschlüsselungsverfahren lie- 
gen Einwegfunktionen und öffentliche 
Schlüssel (Public Keys) mit Primzahlen 
zugrunde. Primzahlen sind Zahlen, die 
nur durch 1 und sich selbst teilbar sind: 
etwa 2,3, 5,7 oder 11. Das Produkt zwei- 
er beliebiger Primzahlen ist nur durch 
die beiden verwendeten Faktoren teil- 
bar. So ergibt sich die Zahl 35 aus- 
schließlich aus 5 x 7. 

Diese beiden Primzahlen zu finden, ist 
noch recht einfach. 

Mit zunehmender Größe der Faktoren 
steigt die Schwierigkeit, sie zu berech- 
nen, jedoch exponentiell an. Das Pro- 
dukt der Primzahlen 11 927 und 20 903 
lautet 249 310 081. Dieser Wert kann 
als öffentlicher Schlüssel (Chiffrie- 
rungsschlüssel) eines Anwenders be- 
kannt sein, da die Berechnung der zwei 
einzig möglichen Faktoren (Dechif- 
frierschlüssel) mit erheblichem Auf- 
wand verbunden ist. Hat man einen 
der Faktoren (Private Key), so ergibt 
sich der andere aus einer Division. 
Schlüssellängen von 512 Bit (64 Byte) 
gelten als sicher. Das heißt, der Re- 
chenaufwand, die beiden Primzahlen 
zu bestimmen, ist so hoch, daß die Re- 
chenzeit mit heutigen Mitteln einige 
Jahre beanspruchen würde. 
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lungen, also den Microsoft RSA Base 
Provider für den aktuell angemeldeten 
Benutzer. Der Rückgabewert der 
Funktion ist im Erfolgsfall TRUE. Falls 
es beim Aufruf der Funktion zu Fehlern 
kommt, fragen Sie mit GetLastError() 
die genaue Ursache ab. Die zugehöri- 
gen NTE_xxx-Konstanten sind in 
„winerror.h“ definiert. 

Anschließend initialisieren Sie ein 
Hash-Objekt. Vereinfacht ausgedrückt, 
bildet es nach einem vorgegebenen Ver- 
fahren eine Prüfsumme über Daten, hier 
mit dem MD5-Algorithmus. 

HCRYPTHASH hHash; 

CryptCreateHash (hProv, 
CALG_MD5,0,0,&hHash); 

// Hash password 

ULONG len=strlen (password); 


CryptHashData (hHash, 
(BYTE*)password, len, 0); 


Darauf aufbauend, können Sie nun ei- 
nen Public Key erzeugen. Er basiert auf 
dem eingegebenen Paßwort. Beim spä- 
teren Entschlüsseln bildet die gleiche 
Funktion mit eben diesem Kennwort 
wieder einen identischen Schlüssel. 
HCRYPTREY hKey; 
CryptDeriveKey(hProv, 


CALG_RC2, hHash, 
CRYPT_EXPORTABLE, &hKey); 


Nach diesen Vorbereitungen beginnen 
wir nun mit der eigentlichen Ver- oder 
Entschlüsselung. Die Funktion Crypt- 
Encrypt() chiffriert den Inhalt eines Da- 
tenpuffers 

BYTE data[BUFFER_SIZE]; 

// data füllen 

ULONG len=strlen(data); 

CryptEncrypt (hKey, 0, 

0, 0, data, 
&len, BUFFER_SIZE); 

während CryptDecrypt() ihn ent- 
schlüsselt. Woher die Daten im data- 
Puffer stammen, spielt für die Funktio- 
nalität keine Rolle. Ebensowenig 
kommt es darauf an, was mit ihnen nach 
der Verschlüsselung geschieht. Auf die- 
se Weise öffnen sich zahlreiche Anwen- 
dungen für diese Funktionen, wie die 
Integration in E-Mail-Programme oder 
in Plug-ins für Web-Browser. 

Als letzte Aufgabe gilt es nach einer 
Verschlüsselung nur noch, die zuvor 
geöffneten Handles zu schließen. 

CryptReleaseContext ( 
hProv,0); 

CryptDestroyHash (hHash) ; 

CryptDestroyKey (hKey); 


© Der Editor entsteht 


Unser Beispielprogramm, ein Editor, 
mit dem Sie beliebige Nachrichten ver- 
und entschlüsseln können, ist eine typi- 
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sche MFC-Anwendung. Die wesentli- 
chen Komponenten der Benutzerober- 
fläche erzeugen Sie mit dem AppWizard 
direkt aus dem IDE Integrated Develop- 
ment Environment von Visual C++. Der 
interne Aufbau entspricht dem SDI- 
Modell (Single Document Interface). 

Als ersten Schritt fügen wir kleine 
Hilfsfunktionen in den generierten 
Quellcode ein. Sie vereinfachen im wei- 
teren den Zugriff auf die Daten bezie- 
hungsweise die enthaltenen MFC- 
Klassen. 


-. wincrypi.tst - Winlnppt 


Der symmetrische Algorithmus ist die am weitesten verbreitete Art. Sie verwenden den gleichen 
Schlüssel für die Ver- und Endschlüsselung von Daten. Anders als publickeys, 


MIT WINCRYPT können Sie beliebige Daten 
worten chiffrieren. 


Im SDI-Modell teilt sich die Funk- 
tionalität auf in Klassen für die eigentli- 
chen Daten in Dokumenten selbst 
(CDocument) und in eine oder mehre- 
re Klassen zur Datenanzeige (CView). 
Die Anwendungsklasse erzeugt und 
verwaltet solche Document-Templates. 

Da wir einen Text direkt eingeben 
wollen, bietet sich die Klasse CEdit- 
View als Basis zur Anzeige an. Unsere 





mit eigenen Kenn- 


werden 
che Schlüssel häufig gewechselt. Sie sind sehr schnell und werden deshalb für große 
bevorzugt. Weitverbreitete symmetrische Algorithmen sind RC2, RC4, und Data 
% 


Ableitung heißt CWinCryptView (in 
„eryptview.cpp“). 

Das Speichern unserer Daten (der 
Text im Editorfenster) übernimmt eine 
Klasse CWinCryptDoc als Ableitung 
von CDocument. Diese Basisklasse 
enthält bereits alle wesentlichen Funk- 
tionen zum Laden und Speichern. Für 
unsere Aufgaben ergänzen wir eine 
Funktion und überschreiben zwei Me- 
thoden von CDocument. Die neue 
Funktion GetCWinCryptView() liefert 
einen Zeiger auf die View-Klasse 
CWinCryptView. In 
den angepaßten 
Funktionen OnNe- 
wDocument() und 
OnOpenDocu- 
ment() verändern wir 
nach dem Aufruf der 
Basisfunktionen die 
Anzeige im Editor. 

Als Anwendungs- 
objekt dient die 
selbstdefinierte Klas- 
se CWinCryptApp 
(in „wincrypt.cpp“) 
als Ableitung von 
CWinApp. MFC-ty- 
pisch startet unser 
Programm mit dem impliziten Aufruf 
des Konstruktors der statischen Varia- 
ble app. 

Es schließt sich der Aufruf von InitIn- 
stance() an. Hier erstellt das Programm 
sein Dokument-Template mit der Do- 
kumentklasse CWinCryptDoc, der 
View-Klasse CWinCryptView und dem 
Rahmenfenster CMainFrame. Die neue 
Variable peditview läßt uns direkt auf © 


EIN BEISPIELSCHLUSSEL 


Das Crypto-API erlaubt Ihnen, Schlüssel in Dateien zu exportieren (CryptExportKey), 
diese getrennt an einen Empfänger zu übermitteln und dort wieder zu importieren 
(CryptimportKey). Mit diesem Schlüssel kann der Empfänger die Daten dechiffrieren. 
Das Beispiel zeigt den kommentierten Hexdump eines solchen Public Key: 


0x00 06 02 00 00 00 a4 00 00 
0x08 52 53 41 31 00 02 00 00 


0x10 01 00 01 00 el 94 84 7a ....... z 

0x18 27 4c 7b da db c5 99 dd ‘'L{..... 

0x20 ed 20 1a b8 66 44 21 dc . ..£D!. 

0x28 10 e5 ee 48 62 39 ae 8f ...Hb9.. 

0x30 c£ 17 81 £0 37 8b b5 46 ....7..F 

0x38 a9 65 b7 4e 75 83 84 4e .e.Nu..N 

0x40 Af ce f1 £2 ad a0 bl 22 O...... 2 

0x48 09 ec c2 30 96 £8 27 2b ...0..’+ 

0x50 33 cf a4 be 3... 

blobheader.bType = PUBLICKEYBLOB; /1 0x06 
blobheader.bVersion = CUR_BLOB_VERSION; /1 0x02 
blobheader.Reserverd = 0; /1 0x0000 
blobheader.aiKeyAlg = CALG_RSA_KEYX; /1 0x00002400 
rsapubkey.magic = 0x31415352; Il „RSAlN 
rsapubkey.bitl = 512; // 0200000200 
rsabubkey.pubexp = 65537; // 0x00010001 


modulusdata[rsapubkey.bitlen/8]; 


/1 64 Bytes Daten 


Schluß mil der 










Zettelwirtschaft! 


| AdressGenie — die riesige Adreßverwaltung zum winzigen Preis! 


Die Tage Ihres Adreßbüchleins sind gezählt... 


Kennen Sie das? Ein Griff zum Adreßbuch und schon haben Sie eine 
Flut loser Zettel in der Hand. Schluß damit! Diese geniale Adreßver- 
waltung übernimmt die sorgfältige Pflege und übersichtliche Verwal- 
tung Ihrer Adressen, Bankverbindungen und sogar eMail-Adressen. 


Ihre Adressen lassen sich bequem (zum Teil mit Bild!) in 10 verschiedenen Daten- 


@ para secken 


banken erfassen, die z. B. automatisch zu jeder Stadt die dazugehörige Postleit- 






zahl und Telefonvorwahl liefern. Umfangreiche Suchfunktionen führen im Nu 

zum gewünschten Eintrag. Neben der phonetischen Suche nach gleichklingenden 

Namen können Sie sich beispielsweise alle Personen mit einem Faxgerät anzei- 

gen lassen. Praktischerweise können Sie Ihre Adressen ohne weiteres in andere 

Anwendungen und Datenbänke exportieren oder als Karteikarten, Listen oder Mr 
Etiketten ausdrucken. Genial einfach — einfach genial. Und supergünstig! 


= Hervorragendes Preis/Leistungsverhältnis nur geniale DM 
— Mit Postleitzahlen-, Orts- und Vorwahl-Verzeichnis 
= Phonetische Suchfunktion 70 ll 
> Umfangreiche Export- und Ausdruckfunktionen: vom — 
Seriendruck bis zum Adreßaufkleber ISBN 3-8158-6286-8 “unverbindliche Preisempfehlung 


D ATA & E C K E 5; Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 
Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 


Do 


PROJEKT: VISUAL C++ 
PRAXIS 





das Editor-Objekt zugreifen, um bei- 
spielsweise den eingegebenen Text vor 
dem Speichern zu manipulieren. Sie wird 
mit GetCWinCryptView() initialisiert. 

Die zentralen Arbeitsfunktionen im 
Programm sind DoEncrypt() zum Ver- 
schlüsseln und DoDecrypt() zum Ent- 
schlüsseln von Daten. Beide Funktio- 
nen erwarten zwei Parameter vom Typ 
CString für die Namen von Quell- und 
Zieldatei. 

Jeder Einsatz des 
Crypto-API beginnt 
mit DoCryptOpen(). 
Diese Funktion in- 
itialisiert die verwen- 
deten Handles (Mem- 
bers der Klasse 
CWinCryptApp). 
Abschließend oder 
nach dem Auftreten 
von Exceptions (Feh- 
lern) schließt 
DoCryptClose() alle 
Handles. Mögliche 
Ausnahmen fängt das 
Programm im Try- 
Catch-Block auf und gibt gegebenen- 
falls eine Meldung aus. Das Funktions- 
muster sieht folgendermaßen aus: 


try { 
DoCryptopen(); 
do { 
int x = DoWork(); 
if (x) throw 
CryptException(x); 
} while (!x); _ 
}catch (CryptException ex) { 


} 


lung) 


Binärdateien wieder lesen. 


1  win-crypt.cpp 
l: /* Projekt : WinCrypt 
2: Datenverschlüsselung mit Windows NT 4.x 
Datei » Auszug aus wincrypt.cpp 
Compiler : Microsoft Visual C++ 4.0 
08 : Windows NT 4.x 
Autor : Raoul Gema 
Copyright (c) 1997 DMV Verlag GmbH & Co. KG 


"stdafx.h" 
"\win32sdk\include\winerror.h" 
"wincrypt.hpp" 


17: static char filteri[] = "Text (*.txt) |*.txt|” 

18: "Alle Dateien (*.*)|*.*||"; 

19: static char filter2[] = "verschlüsselte Dateien" 
" (*.zom) |*.ooe|Alle Dateien (*.*) |*.*| |"; 


ot 


tdlig.m_ofn.lpstrTitle = "Auswahl : 
if (tälg.DoModal() I= IDOK) return; 
CString targetfilename = tälg.GetPathName () ; 


CEn! dig(this, 

if (dlg.DoModal() != IDOK) retum; 

CWinCryptDoc* cd = GetCWinCryptDoc(); 

cd->OnSaveDocument (TEMPFILENAME1) ; 

if (!DoEncrypt (TEMPFILENAME1, targetfilenams)) { 
cd->OnOpenDocument (targetfilename) ; 
peditview->EnableWindow (FALSE) ; 
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"Kennwort : Text-Verschlüsselung*); 


ex.show(); 


DoCryptClose(); 


die zentrale Verschlüsselungsfunktion 
DoEncrypt() (hier ohne Fehlerbehand- 


dagegen so: 


DoCryptOpen (sourcefilename, 
targetfilename); 
do { 

/l lese BLOCK_SIZE bytes 
/1 aus der Quelldatei 


DEILIRTIERIT 


Aus Platzgründen ist hier nur die wich- 
tigste Datei „wincrypt.cpp“ abge- 
druckt. Den vollständigen Quellcode 
des Projekts finden Sie im DOS Internet 
Programm (DIP). Unsere URL lautet: 
http://www.dos-online.de 


DoCryptClose(); 


Zum Entschlüsseln in DoDecrypt() 
dient analog die API-Funktion 








NUR MIT DEM RICHTIGEN KENNWORT können Sie Text oder 


BYTE data[BUFFER_SIZE]; 
ULONG datalen=fread (data, 
1,BLOCK_SIZE,hSource); 
int eof = feof(hSource); 

/! Verschlüssele Daten 


CryptDecrypt (hKey, 0, eof, 
0, data, &datalen); 
Der Rest von WinCrypt verwaltet die 
Benutzeroberfläche und übergibt Da- 
teinamen und Kennworte an die Kern- 
funktionen DoEncrypt() bzw. Do- 


Decrypt(). 
EM Ausblick 


In unserem Beispiel haben wir nur eine 
von vielen Möglichkeiten beleuchtet, 
die Ihnen das Crypto-API von Win- 
dows NT bietet. 

Denkbar wäre zum Beispiel die Inte- 
gration von Chiffrierfunktionen in eine 
Textverarbeitung, wo mit einem Kenn- 
wort verschlüsselte Daten auf der Fest- 
platte gespeichert werden. Aber auch 
die Datenübertragung durch das öffent- 


G tEnc t (hKe: 0) . r h 3 F 
ET na er liche Internet bietet reichlich Einsatzge- 
&datalen, BUFFER_SIZE); biete. OÖFKH 
// schreibe Zieldatei 5 E 
Fries länlası Literatur: 


datalen,hDest); 


} while (!feof(hSource)); 


72: 
73: 
74: 





Albrecht Beutelspacher, Kryptologie, 
Vieweg Verlag, ISBN 3-528-28990-2 


1 remove (TEMPFILENAME1) ; 


void CWinCryptApp: :OnDecryptText() { 
CEnterCodeDlg dig(this, 

"Kennwort : Text-Entschlüsselung"); 
if (dig.DoModal() !I= IDOK) return; 
Senspose: cd = GetCWinCryptDoc (); 

->OnSaveDocument (TEMPFILENAME1) ; 
if (!DoDecrypt (TEMPFILENAMEI, TBETILENE2) { 

cd->OnOpenDocument (TEMPFILENAME2) ; 

peditview->EnableWindow (TRUE) ; 
} 
remove (TEMPFILENAME1) ; 
remove (TEMPFILENAME2) ; 
} 


void CWinCryptApp: :OnEncryptFile() { 
CFileDialog sälg(TRUE, "*.txt", NULL, 
OFN_HIDEREADONLY, filteri, NULL); 
sdlg.m_ofn.ipstrTitle = "Auswahl : Quelldatei"; 
if (sdlg.DoModal() != IDOK) return; 
CString sourcefilename = sdlg.GetPathName (); 
CFileDialog tdlg(FALSE, "*.xxx", NULL, 
OFN_HIDEREADONLY | OFN_OVERWRITEPROMPT, filter2, NULL); 
tdlg.m_ofn.ipstrTitle = "Auswahl : Zieldatei"; 
if (tdlg.DoModal() != IDOK) return; 
CString targetfilename = tdlg.GetPathName() ; 
CEnterCodeDig dig(this, "Kennwort : Datei-Verschlüsselung", 
sourcefilename) ; 
if (dig.DoModal() != IDOK) retum; 
DoEncrypt (sourcefilename, targetfilename) ; 


71: void CWinCryptApp: :OnDecryptFile() { 


CFileDialog sdlg (TRUE, "*.xoxx", NULL, 


sälg. trTitle = "Auswahl : 


| 






































































if (sdlg.DoModal() I= IDOK) return; 
76: CString sourcefilename = sälg.GetPathName () ; 

77: _CFileDialog tdlg(FALSE, "*.txt", NULL, 

78: OFN_HIDEREADONLY | OFN_OVERWRITEPROMPT, filteri, NULL); 
79: tälg.mofn.ipstrTitle = "Auswahl : Zieldatei"; 

80: if (tdlg.DoModal() != IDOK) return; 

81: CString targetfilename = tälg.GetPathName(); 

82: CEnterCodeDlg dig(this, 

83: "Kennwort : Datei-Entschlüsselung", sourcefilename) ; 
84: if (dig.DoModal() != IDOK) return; 
DoDecrypt (sourcefilename, targetfilename) ; 






: void CWinCryptApp: :DoCryptOpen ( 

89: CString sourcefilename, CString targetfilename) { 

90: // öffne Handle zum default provider 

91: ok=: :CryptAcquireContext (&hProv, NULL, NULL, PROV_RSA_FULL, 0); 
92: char* exmsg = "bei CryptAcquireContext I"; 

93: if (Iok) { 

94: // Fehler 

95: // key container fehlt ! -> neuanlegen 

96: if (::GetLastError() == NTE_BAD_KEYSET) { 


97: ok = ::CryptAcquireContext (&hProv, NULL, 

98: NULL, PROV_RSA_FULL, CRYPT_NEWREYSET) ; 

99: if (lok) exmsg = "bei CryptAcquireContext II"; 
100: } 

Ka 


102: if (lok) throw CryptException (exmsg) ; 
103: // öffne Dateien 

104: hSource = fopen(sourcefilename, "rb"); 
105: if (IhSource) throw CryptException("Quelldatei öffnen", 0); 
106: SetMessageText ("Quelldatei öffnen"); 

107: hDest = fopen(targetfilename, "wb"); 

108: if (IhDest) throw CryptException("Zieldatei öffnen", 0); 
109: SetMessageText ("Zieldatei öffnen"); 

110: // erzeuge Hash Objekt 

111: ok = ::CryptCreateHash(hProv, CALG_MD5,0, 0, &hHash) ; 

112: if (lok) throw CryptException("bei CryptCreateHash I"); 
113: // Hash password 

114: ULONG pwilen = strlen (password) ; 

115: ok = ::CryptHashData(hHash, (BYTE *)password, pwälen, 0); 
116: Af (lok) throw CryptException("bei CryptCreateHash II"); 
117: 7 wegen block cipher session key mit Hash 
118: = ::CryptDeriveKey(hProv, CALG_RC2, hHash, 
119: 2 eig &hKey); 

if (lok) throw CryptException("bei CryptDeriveKey"); 


123: void CWinCryptApp: :DoCryptClose() { 
124: if (hProv) { 

125: ı:CryptReleaseContext (hProv, 0); hProv = NULL; 
126: } 

127: if (hHash) { 

128: : :CryptDestroyHash (hHash) ; hHash = NULL; 

129: } 

130: if (hKey) { 

::CryptDestroyKey(hKey); hKey = NULL; 


} 
if (hSource) { 
£close (hSource) ; 






































hSource = NULL; 






} 

if (hDest) { 
137: fclose(hDest); hDest = NULL; 

138: } 

139: SetMessageText((ok) ? "Fehler" : "OK"); 
} 


: int CWinCryptApp: :DoEncrypt (CString sourcefilename, 
143: CString targetfilename) { 


144: try { 

145: /l Nexschlüsselung vorbereiten 

146: DoCryptOpen (sourcefilename, targetfilename) ; 
147: /l Vexschlüssele Quelldatei 

148: do { 

149: /l lese BLOCK_SIZE bytes aus der Quelldatei 


150: BYTE data[BUFFER_SIZE]; 

151: ULONG datalen = fread(data, 1, BLOCK_SIZE, hSource) ; 

152: if (ferror(hSource)) throw CryptException("Daten einle- 
sen", 0); 


153: int eof = feof(hSource) ; 

154: // Verschlüssele Daten 

155: ok = ::CryptEncrypt(hKey, 0, eof, 0, data, 

156: &datalen, BUFFER_SIZE); 

157: if (lok) throw CryptException("bei CryptEncrypt"); 

158: // schreibe Daten in Zieldatei 

159: fwrite(data, 1, datalen, hDest); 

160: if (ferror(hDest)) throw on("Daten schreiben", 
0); 


161: } while (!feof(hSource)); 
162: ok = 0; 
163: } catch (CryptException ex) { 
164: ok = 1; 
165: SetMessagelext (ex.text) ; 
166: CString s = ex.show(); 

if (8 I= "") m pMainiimd->MessageBox(s, "Fehler"); 
} // Verschlüsselung abschließen 


Pr. BRIEKT: vınanı 2 on 
PRAXIS ”2 


DoCryptClose(); return ok; 
:} 


int CWinCryptApp: :DoDecrypt (CString sourcefilename, 
CString targetfilename) { 
try 
// Verschlüsselung vorbereiten 
DoCryptOpen (sourcefilename, targetfilename) ; 
“ot 
/l BLOCK_SIZE Bytes aus Quelldatei lesen 
BYTE data[BLOCK_SIZE] ; 
ULONG datalen = fread(data, 1, BLOCK_SIZE, hSource) ; 
if (ferror(hSource)) throw CryptException ("Daten einle- 
sen’); 
int eof = feof (hSource) ; 
// Daten entschlüsseln 
ok = ::CryptDecrypt(hKey, 0, eof, 0, data, &datalen); 
if (lok) throw CryptException("bei CryptDecrypt"); 
// in Zieldatei schreiben 
fwrite (data, 1, datalen, hDest); 
if (ferror(hDest)) throw CryptException("Daten schrei- 
ben", 0); 
} while (!feof (hSource)); 
ok = 0; 
catch (CryptException ex) { 
ok = 1; 
SetMessageText (ex.text) ; 
CString s = ex.show(); 
if (ex.error == NTE_BAD_DATA) 
8 = "Das Kennwort ist ungültig !"; 
if (8 I= "") 
m_pMainWnd->MessageBox(s, "Fehler"); 


} 
/! Verschlüsselung abschliesen 


208: 

209: 

210: 

211: 

212: 

213: 

214: ON_COMMAND (ID_FILE_OPEN, CwinApp: :OnFileOpen) 
215: END_MESSAGE_MAP () 

216: 

217: CWinCryptApp: :CWinCryptApp() { 

218: pDocTemplate = NULL; password[0] = '\0'; 
219: hProv = NULL; hKey = NULL; hHash = NULL; 
220: hSource = NULL; hDest = NULL; ok = 0; 

221: } 

222: 

223: BOOL CWinCryptApp: :InitInstance() { 

224: Enable3dControls(); 

225: IoadStdProfileSettings (5); 


} 


void CWinCryptApp: :OnAppAbout () { 
CAboutDlg dig; 


243: CWinCryptDoc* CWinCryptApp: :GetCWinCryptDoc() { 

244: POSITION pos = pDocTemplate->GetFirstDocPosition() ; 
245: return (CWinCryptDoc*) 

246: pDocTemplate->GetNextDoc (pos) ; 


CWinCryptApp: :GetCWinCryptview() { 
250: return GetCWinCryptDoc ()->GetCWinCryptView(); 
251: } 
252: 
253: wold CWinCryptApp: :SetMessageText (char* txt) { 
( (CFramelnd*)m_pMainWnd) ->SetMessageText (txt) ; 


In „win-erypt.cpp“ finden Sie die wichtigsten Aufrufe des Win- 
dows-NT-Crypto-API zum Ver- und Entschlüsseln. 
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STEP BY STEP 


Programmieren Sie mit uns einen Bild- 
schirmschoner: ein ideales Geschenk. 


® Bildmaterial zusammenstellen 

Ein paar einfache Tips, wie auch künst- 
lerisch weniger Talentierte an Bildma- 
terial gelangen. (15 Minuten) 


® Den Desktop-Inhalt sichern 

Anstatt den „echten“ Desktop zu zer- 
stören, arbeiten Sie mit einer Bitmap- 
Kopie. (5 Minuten) 


© Sprites darstellen 

Damit unser Akteur sich natürlich über 
den Bildschirm bewegt, wenden Sie ei- 
ne spezielle Animationstechnik an: 
Sprites. (5 Minuten) 


© Sprites einsetzen 

Mit nur wenigen Zeilen Code animie- 

ren Sie Ihren Akteur per Mausklick. 
(5 Minuten) 


© Den Desktop beschreiten 

Wir zeigen Ihnen ein simples Verfah- 
ren, um den Akteur in Bewegung zu 
setzen. (5 Minuten) 


© Goodies hinterlassen 

Ein laufender Dino macht noch keinen 
Bildschirmschoner. Veranlassen Sie 
ihn, das eine oder andere „Goodie“ (et- 
wa Nikolausstrümpfe) auf Ihrem Desk- 
top zu deponieren. (5 Minuten) 


® Sound hinzufügen 

Damit auch Ihre Soundkarte etwas zu 
tun hat, verbinden Sie die Animation 
mit der passenden akustischen Unter- 
malung. (5 Minuten) 


® Zum Schoner umwandeln 

Mit kleinen Änderungen wird aus Ihrer 
„normalen“ Delphi-Anwendung ein 
Bildschirmschoner. (5 Minuten) 
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Bildschirmschoner mit Animation und Sound 


Als die Bilder 
laufen lernten 


Sie produzieren in diesem Projekt eine animierte, 
mit Sound untermalte Sequenz und setzen das 
Programm als Windows-Bildschirmschoner ein. 


INGO BÖHME 


er von fliegenden Toastern, 
hüpfenden Fenstern und ki- 
chernden Mäusen die Nase 


voll hat, ist in diesem Projekt gut aufge- 
hoben. Mit Delphi und ein paar kreati- 
ven Ideen entwickeln Sie einen eigenen 
Bildschirmschoner, den Sie wie gewohnt 
als SCR-Datei in Windows einbinden. 

Zunächst entwickeln Sie ein ganz ge- 
wöhnliches EXE-Programm. Erst ge- 
gen Ende erhält dieses die notwendigen 
Anpassungen, die es zum Windows- 
Bildschirmschoner (SCR-Dateı) macht. 
So testen Sie all Ihre Zwischenergebnis- 
se bequem aus der Entwicklungsumge- 
bung von Delphi. 


@ Bildmaterial 
zusammenstellen 





Für eine gelungene Animation benöti- 
gen Sie das passende Bildmaterial. Da- 
bei sollten fünf bis zehn Einzelbilder ei- 


nen Bewegungsablauf darstellen, wie er 
von Daumenkinos bekannt ist. 

Nun ist nicht jeder künstlerisch be- 
gabt genug, um eine ansprechende Co- 
micfigur zu malen und diese auch noch 
in mehreren flüssigen Bewegungsabläu- 
fen darzustellen. Woher also nehmen, 
wenn nicht stehlen? Oder doch stehlen? 
In vielen Programmen, etwa in den 
„Akteuren“ von Corel Draw, stehen 
Ihnen Animationssequenzen zur Ver- 
fügung. Auch AutoDesk-Animationen 
im FLI- und FLC-Format lassen sich 
mit Freeware-Playern als Einzelbilder 
abspielen. Jedes Einzelbild kopieren Sie 
dann über die Zwischenablage in ein ge- 
eignetes Grafikprogramm, zum Bei- 
spiel Paintshop Pro (Shareware). Dort 
bearbeiten Sie es weiter, wie Sie im 
übernächsten Abschnitt sehen werden. 

Einen weiteren sehr praktikablen 
Weg, zu einer Animationssequenz zu 
gelangen, stellen die animierten Maus- 
zeiger von Windows 95 dar. Sie finden 
sie zu Tausenden inCompuServe, AOL 
und im Internet. Diese ANI-Dateien 
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bestehen aus einer Folge von einzelnen 
Symbolbildern, die genau nach dem 
oben genannten Verfahren aufgebaut 
sind. Leider fehlt im Lieferumfang von 
Windows 95 ein Werkzeug, um diese 
Animationen zu bearbeiten. Aber in der 
Share- und Freeware-Szene finden Sie 
viele derartige Anwendungen, mit de- 
nen Sie animierte Cursor erstellen und 
bearbeiten können. 


Den Animated Cursor Editor von 
Tj) Microsoft finden Sie sowohl in Com- 
puServe als auch in DIP unter der Adresse 
http: //www.dos-online.de 


Schließlich sind noch die Animationen 
bereits vorhandener Bildschirmschoner 
zu nennen, die auch als einzelne Bit- 
maps abgelegt sind - zumeist in der 
SCR-Datei selbst. Mit einem Ressour- 
cen-Editor oder einem Snapshot-Pro- 
gramm wie Photolmpact Capture von 
Ulead, das neben dem Bildschirminhalt 
auch Bitmaps und Icons aus EXE-Da- 
teien gewinnen kann, lassen sich auch 
die Bilder eines Screensavers extrahie- 
ren. Ändern Sie dazu einfach die En- 
dung in „.exe“, und schon haben Sie das 
passende Bildmaterial. Achten Sie bei 
kommerziellen Programmen jedoch 
stets auf das Copyright. 


© Den Desktop-Inhalt 
sichern 


Haben Sie sich auch schon einmal ge- 
fragt, wie andere Bildschirmschoner es 
schaffen, den Desktop mit Kratzern, 
Farben und Einschüssen zu verwüsten 
und nach dem Ende der Schonzeit wie- 
der komplett zu restaurieren? Die Ant- 
wort ist ganz einfach: Sie simulieren! 
Tatsächlich schmieren diese Anwen- 
dungen nicht auf dem „echten“ Desk- 
top herum. Statt dessen holen sie sich ei- 
ne exakte Kopie der Oberfläche und 
bilden sie als Bitmap ab. Und genau die- 
se Pixelgrafik legen sie dann über den 
„echten“ Desktop. Obwohl der An- 
wender so scheinbar weiterhin seine 
Arbeitsfläche sieht, wird ihm ein stati- 
sches Bild vorgegaukelt. Am besten 
sieht man das an der Uhr unter Win- 
dows 95: Die bleibt nämlich scheinbar 
stehen. 

Delphi selbst stellt Ihnen keine 
Methoden zur Verfügung, mit denen 
Sie den Bildschirminhalt einfangen 
können. Allerdings hilft hier das 
Windows-API (Application Program- 
ming Interface) weiter. Zunächst wird 
über 
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MIT DEM ANIMATED CURSOR EDITOR 
bearbeiten Sie bewegte Mauszeiger. 


DC := CreateDC (‘DISPLAY’ 
‚Nil,Nil,Nil); 


ein Gerätekontext geschaffen, der den 
Inhalt Ihrer Oberfläche repräsentiert. 
Dann erzeugen Sie über 


X := Screen.Width; 
Y := Screen.Height; 
DCPuffer := 
CreateCompatibleDC (DC); 
Puffer:=CreateCompatibleBitmap 
(DC, X, Y; 
SelectObject (DCPuffer, Puffer); 


einen ausreichend großen Pufferbe- 


reich, der den Bildschirminhalt als Bit- 
map aufnimmt. Über den API-Funkti- 
onsaufruf 

BitBlt (DCcPuffer, 0,0,X,Y, 

DC,0,0,SRCCOPY); 

kopieren Sie dann Ihren Desktop in die- 
se unsichtbare Bitmap. Allerdings soll- 
ten Sie das Formular selbst zuvor ver- 
stecken, da es - wie Ihr Finger auf dem 
Objektiv Ihres Fotoapparats — das ei- 
gentliche Objekt verdeckt: 

Frm.Left := X; 
Um das Bild etwa auf der Zeichenfläche 
des Formulars darzustellen, verschie- 
ben Sie zunächst mit 

Left := 0; Top := 0; 
das Fenster in die linke obere Ecke, ent- 
fernen mit 

Borderstyle := bsNone; 

BorderIcons := []; 
den Rahmen sowie das Systemmenü 
und passen mit 

width := X; Height := Y; 
die Größe des Fensters auf die Ihres 
Desktops an. 

Mit Hilfe der API-Funktion BitBlt 
kopieren Sie dann den Inhalt der Bit- 
map auf die Zeichenfläche (Canvas) des 


Formulars 





PRAXIS 


BitBlt (Canvas.Handle, 0,0, 
X,Y,DCPuffer,0,0,SRCCOPY); 


Zum Schluß müssen Sie nur noch den 
Speicherbereich der beiden Gerätekon- 
texte wieder freizugeben: 


DeleteDC (DCPuffer); 
DeleteDc (DC); 


Unter Windows 95 sehen Sie die 
fa Task-Leiste nur, wenn Sie das Fenster 
über dessen Eigenschaft 

FormStyle := fsStayOnTop 


dauerhaft in den Vordergrund geholt haben. 


In Listing 1 sehen Sie diese Abfolge in 
der Prozedur GetMainScreen der Unit 
„sernsave.pas“ umgesetzt. Diese Routi- 
ne ist unabhängig von einem bestimm- 
ten Formular. Sie erhält beim Aufruf le- 
diglich den Formularnamen als 
Parameter. So stellt 
GetMainScreen (Formi1); 

den Desktop auf der Zeichenfläche des 
Formulars Form1 dar und legt es über 
den aktuellen Desktop. Auf diese Art 
setzen Sie die Prozedur GetMainScreen 
ebenso wie alle anderen Routinen der 
Unit ScrnSave universell auch in ande- 
ren Projekten ein. 


© Sprites darstellen 


Ein Sprite ist in der Grafikprogrammie- 
rung ein einzelnes Bild einer Animati- 
on, das auf einem vorhandenen Hinter- 
grund erscheint und wieder entfernt 
wird, um das nächste Einzelbild darzu- 
stellen. Die einfachste Art, eine überla- 
gernde Grafik als Sprite darzustellen, 
erfolgt in drei Schritten: 

— Zunächst sichern Sie den ursprüngli- 
chen Hintergrund. 

— Dann kopieren Sie, etwa mit BitBlt, an 
diese Stelle eine rechteckige Grafik. 

- Soll die nächste Animationssequenz 
angezeigt werden, restaurieren Sie 
zunächst den gesicherten Bereich und 
beginnen die Prozedur mit dem neuen 
Bild von vorn. 

Dieses einfache Verfahren hat jedoch 
zwei Nachteile. Zum einen führt das 
permanente Restaurieren des Hinter- 
grunds zu einem Flackern am Bild- 
schirm und läßt die Animation abge- 
hackt und unprofessionell erschei- © 


J]DıP weıss MEHR 


Sowohl im DOS Internet Programm als 
auch auf der aktuellen Databox finden 
Sie den erweiterten Quellcode des 
„Santa Rex Saver“. Dieser enthält unter 
anderem einige Erweiterungen und zu- 
sätzliche Techniken. 
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nen. Zum anderen sind nur rechteckige 
Sprites geeignet. 

Wir verwenden in diesem Projekt ein 
anderes Verfahren, das ohne die dau- 
ernde Sicherung des Hintergrunds aus- 
kommt. Dabei flackert die Animation 
nicht, und auch unregelmäßige Formen 
mit „durchsichtigen“ Bereichen stellen 
Sie ohne Probleme dar. Dafür ist aller- 
dings ein wenig binäre Mathematik 
nötig, denn die Sprites verknüpfen Sie 
über binäre AND- und XOR-Opera- 
tionen mit dem Hintergrund. 

Sie benötigen vier Zutaten, um ein 
Sprite transparent darzustellen: 

- zum einen den sichtbaren Desktop, 
den Sie bereits im vorherigen Schritt im 
„Canvas“ des Formulars gespeichert 
haben. 

— Als nächstes brauchen Sie eine exakte 
Kopie in einem unsichtbaren TImage- 
Control. 

- Zutat Nr. 3, das Sprite selbst, liegt ein- 
mal als normale Bitmap in einer Image- 
Komponente vor. Alle schwarzen Pixel 
des Bildes werden später transparent 
dargestellt. 


Um das Sprite an 
der Position x/y dar- 
zustellen, gehen Sie 
mit diesen vier Ele- 
menten wie folgt vor: 
— Im ersten Schritt er- 
zeugen Sie eine tem- 
poräre Bitmap, die 20 


Pixel breiter und 
höher ist als das Spri- 
ce: 

B ‚= 


TBitmap.Create; 
B.Width := 
Sprite.Width + 
20; 


B.Height := Sprite.Height+ 20; 


In diese Bitmap kopieren Sie aus der Si- 
cherungskopie Save den passenden Be- 
reich des Original-Desktops: 10 Pixel 
links und 10 Pixel über der Stelle, an der 
das Sprite eingefügt werden soll. 
BitBlt (B.canvas.handle, 0, 0, 
Sprite.Width+20,Sprite.Height 


+20,Save.canvas.handle,X-10, 
Y-10, SrcCoPY); 


Im nächsten Schritt kopieren Sie die 
Maske in diese temporäre Bitmap. Statt 
des SreCOPY- ver- 





Image1 





SECHS EINZELBILDER, ein paar Zeilen Code, und fertig ist die 
Animation. 


- Schließlich benötigen Sie das Sprite in 
einer separaten Bitmap als Maske. Die- 
se Maske sieht aus wie ein Scheren- 
schnitt. Alle transparenten (schwarzen) 
Pixel des Sprite erscheinen in ihr weiß 
und alle andersfarbigen schwarz. Sie 
müssen nicht für jedes Animationsbild 
die Maske malen. Sie erzeugen sie mit 
der Prozedur GetShape (Listing 1) aus 
dem eigentlichen Sprite zur Laufzeit. 


Die globale Save-Variable in der Scr- 

Save-Unit enthält eine Kopie des ur- 
sprünglichen Desktops. Sie wird automatisch an- 
gelegt, wenn Sie GetMainScreen aufrufen. Alle 
anderen Prozeduren der Unit haben somit Zu- 
griff auf deren Inhalt. 
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wenden Sie jedoch 
das ScrAND-Ver- 
fahren. Dabei werden 
die Pixel des Quell- 
und die des Zielbildes 
mit AND verknüpft. 
BitBlt (B.canvas 

. „ SrcAND); 

Die Maske besteht 
nur aus den Farben 
Weiß und Schwarz. 
Alle Pixel des Hinter- 
grunds, die mit einem 
weißen Punkt der 
Maske kombiniert 
werden, behalten so- 
mit ihre Farbe. Und 
jede Kombination mit einem schwarzen 
Pixel wird auch im Ergebnis schwarz 
dargestellt (siehe Abbildung „Das 
Sprite-Verfahren“). Als Ergebnis befin- 
det sich also der schwarze Bereich der 
Maske auf dem Hintergrund. 

Im letzten Schritt kombinieren Sie 
das Sprite mit dem so vorbereiteten 
Hintergrund. Diesmal verwenden Sie 
das XOR-Verfahren (SrcINVERT). 
Bei dieser Operation fallen nur Kombi- 
nationen von schwarzen Pixeln einer- 
seits und farbigen Pixeln andererseits 
an. Kombiniert man einen beliebigen 
Wert (farbig) über XOR mit O0 
(schwarz), so ist das Ergebnis der ur- 
sprüngliche Wert, denn es gilt: 


Image3 
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DAS SPRITE-VERFAHREN funktioniert durch Kopieren der Mas- 
ke und des Sprite über bitweise agierende Operatoren. 


wert XOR 0 = 


In der Abbildung „Das Sprite-Verfah- 
ren“ sehen Sie die optische Umsetzung 
dieser Technik. 


wert 


© Sprites einsetzen 


Nun wollen wir die Routinen in der 
Praxis sehen. Starten Sie ein neues Pro- 
jekt, laden Sie die ScrSave-Unit (Listing 
1) und binden Sie sie über 

Uses ScrSave; 
in Ihr Formular ein. Als nächstes legen 
Sie für jedes Einzelbild Ihrer Animati- 
on eine TImage-Komponente auf dem 
Formular ab. Laden Sie dann in Imagel 
die erste Bitmap, in Image2 die zweite 
und so fort. Abschließend verbergen Sie 
die TImage-Komponenten, indem Sie 
deren Eigenschaft „Visible“ auf FALSE 
setzen. 

Erzeugen Sie im ObjectInspector 
die Behandlungsroutine für das Ereig- 
nis OnMouseDown und fügen Sie die 
Zeilen 

ShowSprite (Formi, Imagel,X,Y); 

ShowSprite (Forml, Image2,X,Y); 


.. {entsprechend der Anzahl 
der Bilder} 


ein. Starten Sie dann das Programm, 
und klicken Sie an eine beliebige Stelle 
des Fensters. Nach einer kurzen Verzö- 
gerung erscheinen nacheinander alle 
Einzelbilder - ohne Flackern. Die Ver- 
zögerung kommt dadurch zustande, 
daß der erste Aufruf von ShowSprite 
feststellt, daß der Desktop noch nicht 
gesichert wurde und dies nachholt. So- 
dann können Sie beliebige Stellen des 
Fensters anklicken und Ihren Akteur 
tanzen lassen. 


© Den Desktop 
beschreiten 


Ein Bildschirmschoner macht jedoch 
erstSinn, wenn der Akteur-in unserem 
Beispiel „Santa Rex“ - selbständig über 
den Desktop trippelt. Um dies zu © 





Ausstellung für Computer, 
Software und Elektronik 


Mit Jahr für Jahr rund 80.000 Besuchern ist die 
HobbyTronic Computerschau die erfolgreichste 
Special-Interest-Ausstellung der Branche, zu der 


jedermann Zutritt hat. 


Mit über 200 Ausstellern wendet sich diese junge 
und doch älteste und besucherstärkste Messe ihrer 
Art nicht nur an Hobby-Elektroniker, Computer- 
Freaks, Funker und Radio-Bastler, sondern auch 


an Semi-Profis und Profis. 


täglich 
9-18 Uhr 
= 
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I Verkaufsausstellung 


. a mit breitem Angebot 


Hobbyironie 


EB .„Multi-Media” mit 
neusten Produkten 
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I Das Highlight in diesem Jahr: 
Erlebniswelt 3D 
Sonderschau des weltweit ersten 
3-D-Museums, Dinkelsbühl, und des 
EXPLORA-Museums für Wissenschaft und 
Technik, Frankfurt. Ein wahres Feuerwerk 
an faszinierenden und frappierenden drei- 
dimensionalen Bildern und Phänomenen. 


Messezentrum Westfalenhallen Dortmund 


Rheinlanddamm 200 - 44139 Dortmund - Telefon: 02 31/12 04-521 u. 525 Telefax: 02 31/12 04-678 u. 880  T-ONLINE: westfalenhallen# 
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Schaltungstechni 
um Professionelle 
Schaltungstec 


Professionelle . 
— Schaltungstechnik 
Professionelle 
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Ein Kind auf den Rücken nehmen! 


Kim wurde auf einer Müllhalde gefunden. Im Krankenhaus wurde er gesund 
gepflegt. In einem SOS-Kinderdorf fand er ein bleibendes Daheim. Er fand 
auch Geschwister, wie Hea Fi-Hu, die ihn besonders gerne herumträgt. 

Ein Kind aufnehmen. Als Pate. Durch einen Monatsbeitrag von DM 50,-, 
nicht mehr als ein gutes Familienessen. Und dieses Kind in eine neue 
Zukunft hineintragen. 
Versuchen Sie es! In den SOS-Kinderdörfern warten rund 50.000 Kinder 
auf Paten. 
Danke! 
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X über 3.000 erprobte Appli- X mit ausführlichen 


kationsschaltungen 


X über 5.500 Abbildungen, 
Diagramme, Tabellen 


X 4 Bände, über 
3.700 Seiten 


Schaltungs- 
beschreibungen 


X jetzt mit detaillierten 
Schaltungs- 
suchverzeichnis 


Unverbindliche Inf 


ormation bei: 


Hermann-Gmeiner-Fonds Deutschland e.V. 
80638 München - Menzinger Straße 23 - Telefon 089/1 7914-0 








Super - jetzt auch im platzsparenden 
Paperback-Format: 4 prallgefüllte 
Bände professioneller Schaltungs- 
technik. Mit diesem Know-how- 
Paket sparen Sie jede Menge Zeit, 
Geld und Arbeit bei der Entwicklung 
Ihrer eigenen Schaltungen. 

Die Applikationen sind allesamt 

von erfahrenen Spezialisten ge- 
prüft, industriell erprobt und 
deshalb absolut nachbausicher. 


' BAND 1 dieser 4-bändigen Ausgabe 


beginnt mit über 1000 zuverlässigen 
Industrie-Schaltungen für unge- 
bremste Entwicklungs-Power! 

Eine umfangreiche Sammlung aus 
nahezu allen Bereichen der Industrie- 
Elektronik, mit der Sie Ihren Weg 
von der Idee bis zum funktionsferti- 
gen Gerät deutlich abkürzen und 
dabei viel kostbare Entwicklungs- 
zeit einsparen. Hier geht es z.B. um: 
@ Impulsgeneratoren und -steue- 
rungen @ Zeitgeberschaltungen 

@ Digitale - und videotechnische 
Schaltungen @ Infrarotübertragungs- 
systeme @ Ladegeräte und Strom- 
versorgungen @ Thyristor- und 
Triaczündschaltungen @ Blitzgeräte 
und Signalgeber @ Sensoren und 
Systeme @ HF- und NF-Technik 

© Temperatur- und Flüssigkeits- 
steuerungen u.v.a.m. 





/ 


jelzt als preisgänslige BYZL 


‚BAND 2 ist eine echte Fundgrube 
für alle anspruchsvollen und 
kostenbewußten Entwickler: Die 
große Ideen-Sammlung mit einer 
Vielzahl von neuen, hochaktuellen 
Profi-Applikationen wie beispiels- 
weise: 400 Schaltungen für HiFi 
und Audio: @ Verstärker @ Filter 

@ Effekte @ Meßgeräte @ Überlast- 
schutz @ Telefonapplikationen ... 
300 HF-Schaltungen von 10 kHz bis 
1GHz: @ Empfänger @ Oszillatoren 
@ Sendetechnik @ HF-Meßgeräte ... 
270 Stromversorgungsschaltungen: 
@ Referenzquellen @ lineare Regler 
@ getaktete Regler @ Wandler ... 


'BAND3 bietet Ihnen hierzu die 
perfekte Ergänzung mit weiteren 
900 umfassenden Applikationen 
von großer Anwendungsbandbreite. 
Das sind u.a.: Meß-, Prüf- und Sen- 
sorschaltungen wie z.B. @ Multimeter 
@ Minilogikanalysator @ Wechsel- 
strom-Meßbrücke @ Frequenzmes- 
ser @ Trennverstärker @ Prellzeit- 
Meßgerät ... 

Das sind weiter: Steuer- und Regel- 
schaltungen wie etwa @ Universelle 
Phasenanschnittsteuerung @ Vier- 
quadrantensteller mit SIPMOS- 
Transistoren @ Digitale Regelung 
von Roboter-Antrieben @ Digital 
steuerbärer Pl-Regler ... 
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jetzt DM 198,— 






Zusätzlich finden Sie Oszillatoren, 
Generatoren sowie Rechen- und 
Filterschaltungen wie z.B. @ Span- 
nungsgesteuerter Quarzoszillator 

@ LC-Oszillator mit CMOS-Bau- 
steinen @ Digitaler Wobbelgenerator 
@ Programmierbarer RC-Oszillator 
© Variables Funktionsnetzwerk ... 


BAND 4 komplettiert schließlich 
Ihre Sammlung mit weiteren top- 
aktuellen Schaltungsideen zu 

© Optoelektronik @ Relais-Ansteue- 
rungen @ Sicherheitstechnik 

@ Infrarot-Fernsteuerungen @ Über- 
wachungssystemen @ Sensor- 

und Lichteffekttechnik @ Haus-, 
Solar- und KFZ-Elektronik und 
vielem anderen mehr. 

Fazit: Mit diesem Komplettpaket an 
professionellem Schaltungs-Know- 
how sind Sie perfekt ausgerüstet! 


Professionelle 
Schaltungstechnik 
4 Bände 


Nührmann, Schreiber, Klasche, 
Hahn, Sabrowsky 

ISBN 3-7723-4042-3; 1996 

ÖS 1453,-/SFr 175DM 198,— 
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JE NACH PARAMETER wird der Screen- 
saver oder der Optionsdialog ausgeführt. 


realisieren, bietet sich der Timer an, der 
nach und nach alle Einzelbilder darstellt 
und diese nach einem bestimmten Ver- 
fahren über die Zeichenfläche Ihres 
Formulars verteilt. 

Es gibt nun verschiedene Ansätze, ei- 
ne Figur zu bewegen. Wir haben uns für 
ein simples Verfahren entschieden: Die 
Figur läuft immer von links nach rechts. 
Alle 100 Pixel visiert sie einen neuen 
Zielpunkt an, auf den sie dann zuläuft. 
Dadurch entsteht eine zwar chaotische, 
dafür aber natürlich wirkende Zick- 
zack-Bewegung. 

Plazieren Sie dazu eine neue Timer- 
Komponente auf Ihrem Formular, und 
erstellen Sie mit einem Doppelklick das 
Code-Gerüst des OnTimer-Ereignis- 
ses. Mit Hilfe einiger statischer Varia- 
blen - unter Delphi als typisierte Kon- 
stanten bekannt -—, merken Sie sich 
innerhalb der Routine die aktuelle und 
die Zielposition Ihres Sprite sowie die 
Nummer des aktuellen Bildes. 


Const X: Integer = MaxInt; 
Y: Integer=0; Nr: Integer = 1; 
Xz:Integer=0; Yz: Integer = 0; 


Die Variable X belegen Sie mit dem 
größtmöglichen Integer-Wert, damit 
Sie beim ersten Eintritt in die Routine 
alle anderen Variablen initialisieren 
können. 
I£ X > Xz Then 
Begin 
Dx := Random(6)+5; 
I£ X > width Then 
X := - Imagel.Width; 
Xz := X + Random(200); 


Yz := Random(Height); 
End; 


Dann zeigen Sie das aktuelle Sprite an. 
Dazu verwenden Sie als Index die Va- 
riable „Nr“, die Sie mit der Image-Zei- 
chenkette kombinieren. Über die Me- 
thode FindComponent erhalten Sie als 
Ergebnis einen Zeiger auf die entspre- 
chende Komponente. Hat etwa „Nr“ 
den Wert 1, erhalten Sie somit einen 
Zeiger auf Imagel. 
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ShowSprite (Formi, TImage( 
FindComponent (‘Image’+ 
IntToStr(Nr))), X, Y); 


Anschließend verändern Sie noch „zu- 
fällig“ die aktuelle Position des Sprite: 
If Y<Yz Then Inc(Y,Random(10)) 
Else Dec (Y,Random(10)); 
X ı= X + 10; 
und verändern den Index 


I£ Nr < 6 Then Inc(Nr) 
Else Nr := 1; 


Wollen Sie größere Distanzen als 10 
TjP] Bildpunkte zwischen den einzelnen 
Bewegungsabläufen erreichen, müssen Sie die- 
sen maximalen Wert auch in der Prozedur Show- 
Sprite ändern. Sollen zum Beispiel 15 Pixel zwi- 
schen zwei Einzelbildern liegen, setzen Sie den 
Wert der Konstanten Max auf 15 und kompilieren 
die Unit. 


Weil das Standard-Zeitintervall des Ti- 
mers von 1000 Millisekunden nicht für 
eine flüssige Animation geeignet ist, än- 
dern Sie im ObjectInspector den Wert 
der Eigenschaft „Interval“ auf 100. 


Der Minimalwert für das Timer-In- 

tervall ist 55, da dann 18,2 Bilder pro 
Sekunde ablaufen. Kleinere Werte haben also die 
gleiche Wirkung wie 55. 


Starten Sie nun Ihre Anwendung, und 
schon läuft Ihr Akteur scheinbar über 
Ihren Desktop. 


© Goodies hinterlassen 


Es weihnachtet sehr. Deshalb soll unser 
„Santa Rex“ ab und zu eine Kleinigkeit 
auf dem Desktop zurücklassen. Das 
funktioniert ganz ähnlich wie das Auf- 
tragen eines Sprite. Um etwa den Inhalt 
einer TImage-Komponente namens 
„Img“ auf dem Formular Form1 an der 
Stelle „100,200“ zu hinterlassen, rufen 


DER SCREENSAVER IN AKTION: Santa Rex beschenkt Ihren 
Bildschirm mit Nikolausstrümpfen. 





Sie die Funktion so auf: 

ShowSprite (Form1, Img,100,200); 
Läuft Ihr Akteur das nächste Mal über 
diese Stelle, löscht er diese Kopie jedoch 
wieder, da er jaden Hintergrund mittels 
der gesicherten Oberfläche in der Save- 
Variablen restauriert. Daher kopieren 
Sie den so geänderten sichtbaren Desk- 
top-Bereich zusätzlich in die TImage- 
Variable Save: 

BitBlt (Save.canvas.handle, 

100, 200, 
Img.Wwidth, Img.Height, 


Forml.Canvas.Handle, 
100,200, SRCCopy); 


Die allgemeine Form dieses Verfahrens 
finden Sie in der Prozedur Sprite2Back 
in der ScrSave-Unit (Listing 1). 

Zum Testen erstellen Sie eine neue TI- 
mage-Komponente, nennen diese „Img“ 
und laden eine beliebige Bitmap. Wieder 
werden alle schwarzen Pixel transparent 
dargestellt. Fügen Sie anschließend in 
der Behandlungsroutine des Ereignisses 
„Timer1.OnTimer“, direkt bevor Sie 
ShowSprite aufrufen, die Zeilen 

If Random(30) = 0 Then 

Sprite2Back (Formi, Img, X,Y); 
ein. Bei ungefähr jedem dreißigsten 
Aufruf des Timer-Events hinterläßt die 
Routine nun das Goodie-Sprite. 


Schauen Sie sich die CD-ROM „10.000 

Color Clips“ an. Sie enthält eine gut 
sortierte und übersichtliche Sammlung an quali- 
tativ überdurchschnittlichen Cliparts, die sich 
hervorragend für den Einsatz als Sprites eignen. 
Nähere Infos erhalten Sie beim NBG Verlag, 93129 
Burglengenfeld. 


@ Sound hinzufügen 


Was wäre ein moderner Bildschirm- 
schoner ohne akustische Untermalung? 
Diese soll auch in un- 
serem Projekt nicht 
fehlen. 

Ziehen Sie als erstes 
eine MediaPlayer- 
Komponente aus der 
Komponentenpalette 
„System“ auf Ihr 
Formular. Weil die 
Steuerknöpfe zur 
Laufzeit nicht ange- 
zeigt werden sollen, 
setzen Sie die Eigen- 


ObjectInspector auf 
FALSE. Suchen Sie 
dann eine geeignete 
WAV-Datei, und ko- 
pieren Sie sie - et- © 


schaft „Visible“ im: 








\Claus Clever empfiehlt: 
Volle 300.- Esnurt! 
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MultiMedia-Komplettpakete 



















5" Intel Pentium” Prozessor 
mit 133, 166 oder 200 MHz 


16 MB EDO RAM Speicher 
256 K Cache Pipelined Burst 
"8 Speed CD-ROM Laufwerk 
ATI 2 MB VGA-Karte mit Video Player 
HIGHSCREEN® Sound-Boostar16 PnP 
HIGHSCREEN® Mouse 
"InduS Tastatur Win95 


15" Farbmonitor 
HIGHSCREEN® MS 1595P 
30-69 KHz, 1024x768 bei 85 Hz 


‘2 Stereo-Lautsprecher 
AX 500, 25 Watt (PMPO) 


I 


Io 


> 


DE Denhla 0 


D Deskjet 690C 





Be. O0 Te 


500 ZE-166 mit 26 ee : 500 ZE-200 mit 2.5 GB Festplatte 


Finanzkauf: 24x Ef. Jahreszins 3,9% Finanzkauf: 24x Eff. Jahreszins 3,9% Finanzkauf: 24x Eff. Jahreszins 3,9% / 
Software-Stapel PLUS 
ware jssoftwaı STERREE SPARBUCH 95/96 
er] ir | staroffice | = Beenpchit mit | Metroner | Eu = wıso _ |] Erstellen Sie 
Internet-Integration! Ihre Steuererklärung! 
MICROSOFT urn, Sidekick 95 ] schzoorgeniie ORGANICE | Derkorespondenz 
. Henke [sidekick 95] incminieen [Mierosrete | Aunloreme | En 
au en 32-Bit ee a er STEUERPRÜFER 95/96 WinOffice EXTRA 
FFRA NETSCAPE | Dernehkekannte Uns Die kkm. Komplett- . . 
FA: Naviag. 2.0 | Internet-Browser! | | Bern ee Die Leute mit Ideen. 








Ba 


PRAXIS 


wa unter dem Namen „sound.wav“ - in 
Ihr Projektverzeichnis. 

Als nächstes erweitern Sie die Be- 
handlungsroutine des OnCreate-Ereig- 
nisses um die Zeilen 

Try 

Mediaplayeri.Filename := 
‘Sound.wav’; 


Mediaplayer1.Open; 
Except End; 


Den Try-Except-Block benötigen Sie, 
da der Schoner ja auch auf Systemen 
laufen soll, die keine multimediale Un- 
terstützung bieten. Um den Klang bei 
jedem dritten Schritt abzuspielen, er- 
weitern Sie schließlich noch das Timer- 
Event um die Zeilen 
Try 
If Nr Mod 3 = 1 Then 


Mediaplayeri.Play; 
Except End; 


und schon schreitet Ihr Akteur bei ei- 
nem Neustart des Programms nicht 
mehr lautlos über den Desktop, son- 
dern zeigt durch lautes Herumpoltern 
an, daß Sie schon eine Weilenichts mehr 
getan haben. 


Statt eines einfachen Klangs ist auch 
TjP] ein ganzes Musikstück denkbar - der 
Jahreszeit angemessen vielleicht „Jingle Bells“. 
Allerdings sollten Sie auf die Performance Ihrer 


Animation achten, die durch lange WAV-Dateien 
deutlich sinkt. 


Für das Programm selbst bleibt nur 
noch eines zu tun: Wie jeder Bild- 
schirmschoner soll es in dem Mo- 


1: unit Scrsave; 
2: 
3: interface 
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ment enden, wenn der Benutzer die 
Maus bewegt oder eine Taste drückt. 
Dazu belegen Sie die Behandlungs- 
routinen der Ereignisse OnKeyDown 
und OnMouseMove mit den Code- 
Zeilen 

Close; 
respektive 

Const Counter: Integer = 0; 


Inc (Counter); 
I£ Counter > 5 Then Close; 


© Zum Schoner 
umwandeln 


Eigentlich brauchen Sie jetzt nur noch 
Ihre EXE- in eine SCR-Datei umzube- 
nennen und diese in das Windows-Ver- 
zeichnis zu kopieren. Ein Bildschirm- 
schoner ist nämlich eine gewöhnliche 
ausführbare Programmdatei. 

Allerdings gibt Windows dem 
Screensaver beim Aufruf einen Parame- 
ter mit auf den Weg. Welcher das ist, 
hängt davon ab, in welchem Modus der 
Schoner gestartet wird. Handelt es sich 
um den eigentlichen Aufruf der Anima- 
tion, der automatisch nach einer be- 
stimmten Anzahl von Minuten vom Sy- 
stem selbst erfolgt, so lautet er „/s“. 
Drückt der Anwender bei der Konfigu- 
ration jedoch die Schaltfläche [Eigen- 
schaften], erhält Ihr Programm den Pa- 
rameter „/c“. 

Haben Sie kein Formular, in dem Sie 
die Optionen festlegen, so ignorieren 
Sie diesen Parameter einfach. Ist jedoch 





ein zweites Formular vorhanden, das 
beispielsweise Form2 heißt, so öffnen 
Sie den Quelltext des Hauptprogramms 
über 
Ansicht - Projekt-Quelltext 
und ändern den Aufruf der Methode 
CreateForm wie folgt um: 
I£ ParamStr(1) = ‘/s’ Then 
Application.CreateForm 
(TForml, Forml); 


Application.CreateForm 
(TForm2, Form2); 


Dadurch wird der eigentliche Bild- 
schirmschoner nur dann erzeugt, wenn 
der Parameter „/s“ übergeben wird. 
Geschieht das nicht, wird nur das Op- 
tionenfenster erzeugt. Da Delphi im- 
mer das zuerst erzeugte Fenster dar- 
stellt, wird auch nur dieser Dialog 
angezeigt. 

Zuletzt ist noch der folgende Um- 
stand zu beachten: Das System ruft den 
Bildschirmschoner immer wieder nach 
einer gewissen aktionslosen Zeit auf, 
ganz egal, ob bereits ein Schoner läuft 
oder nicht. Ignorieren Sie diese Tatsa- 
che, befinden sich nach einer halben 
Stunde bei einer Wartezeit von fünf Mi- 
nuten sechs Kopien Ihres Programms 
im Speicher. Da jedes seinen eigenen Ti- 
mer besitzt und deren Zahl unter Win- 
dows begrenzt ist, führt dies zu massi- 
ven Systemabstürzen. Daher darf die 
Zeile 

I£ HPrevInst < 0 then exit; 


in keinem Bildschirmschoner fehlen. 
®1B 


SelectObject (DCPuffer, Puffer); 
BitBlt (DCPuffer, 0,0,X,Y,DC,0,0,SRCCOPY) ; 


Save := TImage.Create (Frm) ; 





4: Uses Forms, StdCtrls, WinTypes, WinProcs, 
€ SysUtils, Classes, Graphics, 
ExtCtrls; 


Procedure GetMainScreen (Frm: TForm) ; 

Procedure GetShape (Dst,Src: TImage) ; 

Procedure ShowSprite(Frm: TForm; Sprite: TImage; X, Y 
: Integer); 

Procedure Sprite2Back (Frm: TForm; Sprite: TImage;X, Y 
: Integer); 


15: implementation 
16: 


17: Var Save: TImage; {gesicherter Bildschirminhalt} 
18: 
19: Procedure GetMainScreen(Frm: TForn) ; 
20: Var DCPuffer, DC: HDC; 
Puffer: HBitmap; 
X,Y: Integer; 
begin 
: {Fenster ausblenden} 
Frm.Borderstyle := bsNone; 
Frm.BorderIcons := []; 
Frm.Left := X; 


{Sichern des Screen-Inhalts} 

DC := CreateDC('DISPLAY',Nil,Nil,Nil); 

X := Screen.Width; 

Y := Screen.Height; 

DCPuffer := CreateCompatibleDc (DC) ; 

Puffer := CreateCompatibleBitmap(DC, X, Y); 
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Save.Width := X; Save.Height := Y; 
BitBlt (Save.Canvas.Handle, 0,0,X,Y,DCPuffer, 0,0,SRCCOPY) ; 


Frm.Left ı= 0; 

Frm.Top = 0; 

Frm.width :=X; 

Frm.Height := Y; 

BitBlt (Frm.Canvas.Handle, 0,0,X,Y,DCPuffer, 0,0,SRCCOPY) ; 
DeleteDc (DCPuffer) ; 

DeleteDC (DC) ; 


51: procedure GetShape (Dst,Src: TImage) ; 
52: Var R: TRect; 
53: Breite, Hoehe: Word; 
54: begin 
55: Breite := Src.Width; 
Hoehe := Src.Height; 
Dst.Width := Breite; 
Dst.Height := Hoehe; 
R := Rect(0,0,Breite,Hoehe) ; 
Dst.Canvas.Brush.Color := clWhite; 
Dst.Picture.Bitmap.Canvas.BrushCopy ( 
R, Src.Picture.Bitmap, R, clBlack); 
BitBlt (Dst.Picture.Bitmap.Canvas.Handle, 
0,0, 200,154, 
Src.Picture.Bitmap.Canvas.Handle, 
0,0, SRCInvert); 


end; 


70: Procedure ShowSprite(Frm: TForm; Sprite: TImage; X, Y 





71: 

72: Const Max = 10; 

73: var B : TBitmap; 

74: SInv : TImage; 

75: DX,DY: Integer; 

76: 

77: begin 

78: If Save = Nil Then 
GetMainScreen (Frm) ; 


SInv := TImage.Create (Frm) ; 
SInv.Width := Sprite.Width; 
SInv.Height := Sprite.Height; 


DX := Sprite.Width + Max * 2; 
DY := Sprite.Height + Max * 2; 
B := TBitmap.Create; 

B.Width := DX; 

B.Height := DY; 


GetShape (SInv,Sprite) ; 


{Alten Inhalt & Position des BS-Bereichs sichern} 
BitBlt (B.canvas.handle, 0, 0, DX,DY,Save.canvas.handle, 
X-Max,Y-Max, SRCCopy) ; 
BitBlt (B.canvas.handle, Max, Max, DX-2*Max,DY-2*Max, 
SInv.canvas.handle, 0,0, SRCAnd) ; 
BitBlt (B.canvas.handle, Max, Max, DX-2*Max,DY-2*Max, 
Sprite.canvas.handle, 0,0, SRCINVERT) ; 
BitBlt (Frm.canvas.handle, X-Max, Y-Max, DX,DY, 
101: B.canvas.handle, 0,0, SRCCopy) ; 
102: B.Free; 
103: SInv.Free; 
104: End; 
105: 
106: Procedure Sprite2Back (Frm: TForm; Sprite: TImage; X,Y 
107: : Integer); 
108: begin 
109: If Save = Nil Then 
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ShowSprite(Frm, Sprite, X, Y); 

BitBlt (Save.canvas.handle, X, Y, 
Sprite.Width, Sprite.Height, 
Frm.canvas.handle, X,Y, SRCCopy) ; 


Die Unit „scrsave.pas“ enthält die gesamte Funktionalität, die Sie 
zur Programmierung eines Bildschirmschoners benötigen. 


2 projecti.dpr 


l: program Projecti; 

2: {$D SCRNSAVE: Ingos Xmas Schoner} 

3: 

4: uses 

5: Forms, 
Uniti in 'UNIT1.PAS' {Formi}, 
Unit2 in 'UNIT2.PAS' {BtnBottomDlg}, 
Scrsave in 'SCRSAVE.PAS'; 


s 
{$R *.RES} 


begin 
I£ HPrevInst <> 0 then exit; 
If ParamStr(1) = '/s' Then 
Application.CreateForm(TForml, Forml); 
Application.CreateForm (TBtnBottomDlg, BtnBottomDlg) ; 
Application.Run; 
18: end. 


Die Projektdatei zeigt deutlich die Änderungen an, die einen 
Screensaver von einem gewöhnlichen Programm unterscheiden. 
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=) Pascal: 
Boot-Laufwerk gesucht 


Sie ermitteln das Startlaufwerk über 
Comspec und über den Interrupt 21hex. 

„bootdrv.pas“ (Listing 1) ermittelt, 
von welchem Laufwerk Ihr Rechner ge- 
bootet wurde. Am einfachsten stellen 
Sie das Boot-Laufwerk fest, indem Sie 
sich die DOS-Umgebungsvariable 
Comspec ansehen. Diese stellt sich beim 
Start des Computers automatisch auf 
die Datei „command.com“ im Haupt- 
verzeichnis des Boot-Laufwerks ein. 

Ganz sicher ist das jedoch nicht, da Sie 
diese Variable mit Hilfe des Set-Befehls 
leicht verändern können. Greifen Sie 
besser auf den MS-DOS-Interrupt 
21hex zurück. Die Funktion 33hex, Un- 
terfunktion O5hex, liest das Boot-Lauf- 
werk aus und gibt es im DL-Register als 
Ziffer zurück. Dabei entspricht zum 
Beispiel die 1 Laufwerk A und 3 Lauf- 
werk C. Den gelieferten Wert fragen Sie 
in einer Batchdatei als Errorlevel ab. 


Wettkampf-Regeln 


Schicken Sie uns Ihre Programme, Bibliotheken oder 
Toolboxen mit nicht mehr als 1024 Byte Quellcode 


auf einer Diskette und dazu eine Programm- 


beschreibung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: 


DMV-Verlag, 
DOS PC Magazin, Stichwort: Kilo-Mark 
Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 


Das Programm gibt das Boot-Lauf- 
werk auf beide Arten aus. Es prüft also, 
ob die Umgebungsvariable Comspec 
verändert wurde, und gibt dann noch 
den Typ des ersten Diskettenlaufwerks 
aus. Dabei fragen Sie mit Hilfe des In- 
terrupt 21hex, Funktion O8hex, die 
Laufwerksdaten ab. Sie müssen nur im 
DL-Register das entsprechende Lauf- 
werk eingeben wie zum Beispiel 0 für 
Laufwerk A. Im BL-Register finden Sie 
die Werte des Laufwerks nach dem 


Funktionsaufruf: 
01 5 1/4 Zoll DD 
02 5 1/4 Zoll HD 
03 3 1/2 Zoll DD 
04 3 1/2 Zoll HD. 


JOSEF HAMMER/ET 


1 bootdrv.pas 


1: PROGRAM BootDrive; 
2: USES Dos; 
3: VAR 
R: Registers; 
DStr: string; 
DByte: byte; 
DChar: char; 
8: BEGIN 
IF LO(DosVersion) < 4 THEN 
BEGIN 
Writeln('Zu alte DOS Version!'); 


Writeln('BootDrive laut COMSPEC'+ 
: '+DChar+':'); 
Writeln('BootDrive laut Interru'+ 


ı "pt:  '4Chr(DByter64)+':'); 





k und Ian en er aus. 


N 


43:  {Errorlevel:1=Iw A,3=Lw C)} 
44: Halt(DByte); 
45: END 


„bootdrv.pas“ ermittelt, von welchem 
Laufwerk Ihr Rechner gebootet wurde. 





=>) Pascal/Windows: 

Alle Fenster dicht 
Wenige Zeilen Code erlauben den 
schnellen Ausstieg aus allen Windows- 
95-Anwendungen. 

„finito.pas“ (Listing 2) ersetzt oder 
ergänzt den Windows-Menü-Befehl 
„Beenden“. Weil es bei Windows 95 et- 
was umständlich ist, schnell auszustei- 
gen, genügt ein kleiner Mausklick. 
Hierbei gibt es noch zwei Varianten: 
Zum einen lesen Sie in einer Message- 
Box, wenn Finito gestartet wird. Zum 
andern können Sie durch gleichzeitiges 
Drücken der beiden Umschalt-Tasten 
auch diese letzte Abfrage umgehen. 

Das Kompilat erhalten Sie mit einem 
„alten“ 16-Bit-Compiler, der die ver- 
wendeten API-Funktionen von Win- 
dows 95 unterstützt. Nur unter Win- 
dows NT sind Ausnahmen zu 
beachten, die mit dem 16-Bit-Compiler 
nicht machbar sind. 

UWE THADEN/ET © 


2 finito.pas 
EEE 
x {$R Finito.RES} 





Writeln; 


Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten IP Dchar <> Chr(Deyte + 64) TE 


Beiträge außerdem mit einem ausdrücklichen 
Hinweis, in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, 
Ihr Material in unseren Mailboxen, der Databox und 
im Online-Medium DIP als Public-Domain- 
Software zur Verfügung zu stellen. 

Wird Ihr Beitrag im Heft veröffentlicht, erhalten Sie 
selbstverständlich weiterhin 0,80 Mark für jede ab- 
gedruckte Zeile und als Gewinner dieses 
Wettbewerbs 1024 Mark. 

Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 


R.AH:= $08; 
R.DL:= 0; 
Intr($13, R); 
IF (R.Flags AND FCarry <> 0) 
THEN DStr:= '!! Fehler !!' 
ELSE CASE R.BL OF 
$01: DStr:= '5 1/4 Zoll DD'; 
$02: DStr:= '5 1/4 Zoll HD'; 
$03: DStr:= '3 1/2 Zoll DD'; 
$04: DStr:= '3 1/2 Zoll HD'; 
END; 
Writeln; 
Writeln('Laufwerk A: 


8: IF GetKeystate (VK_SHIFT) < 0 THEN 

9: ExitWindows (0, 0) 

10: ELSE BEGIN 

11: MessageBeep (WORD (-1)); 

12: IF MessageBox (0, 'Wollen Sie 
Windows wirklich beenden ?', 


„finito.pas“ ersetzt oder ergänzt den 
Windows-Menü-Befehl „Beenden“. 


', DStr:19); 
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amit Ihre 


Festplatte wieder 
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speicherfressende Fonts mühelos auf und entfernt sie rückstandlos. 


Das Resultat: erheblich mehr Speicherkapazität und ein spürbar beschleu- 
nigtes Windows 95-System. Damit können Sie auch übermorgen noch 
kraftvoll auf Ihre Festplatte zugreifen. Überzeugen Sie sich selbst! 


8 Gründliche De-Installation nicht mehr benötigter 16- und 32-Bit- 
Programme - auch nachträglich 

8 Putzt selbst VBXe, OCXe, DLLs und speicherfressende Fonts 
rückstandlos von der Platte 

8 Spürt doppelte, ungenutzte und verwaiste Dateien auf 

8 Intuitiv bedienbarer Standardmodus und Expertenmodus für 
Power-User 

E8 Optimiert und beschleunigt auch Ihren PC 
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=> Quick C: Kreuzlogik 

Die Denksportaufgabe des „Zauber- 
würfels“ läßt sich in zwei Dimensionen 
leichter lösen. 

Wenn auch Sie einst an der Dreidi- 
mensionalität des Rubik-Würfels ver- 
zweifelt sind, dann könnten Sie mit 
„eross.c“ (Listing 3) erfolgreicher sein. 
Cross übernimmt die grundsätzliche 
Spielidee: das Zusammenbauen von 
Farbflächen aus Teilen. Als Form 
wählen Sie jedoch ein Kreuz anstelle ei- 
nes Würfels. 





ANDERS ALS beim Zauberwürfel müssen 
Sie hier in zwei Dimensionen knobeln. 


Nach dem Programmstart erschei- 
nen, schön geordnet, die fünf zu bilden- 
den Farbquadrate. Sie können nun ma- 
nuell diese Ordnung mit den Pfeiltasten 
zerstören oder sich an einem der neun 
Levels versuchen. Diese aktivieren Sie 
über die Tasten [1] bis [9]. Dabei werden 
vordefinierte Verschiebungen so schnell 
durchgeführt, daß Sie sich die Änderun- 
gen unmöglich merken können. 

Ihre Aufgabe ist es nun, die 20 Farb- 
teile so zu verrücken, daß die ursprüng- 
lichen Farbquadrate wieder entstehen. 
Mit den Pfeiltasten [Cursor links] und 
bzw. [Cursor rechts] bewegen Sie die 
Teile im horizontalen und mit [Cursor 
auf] [Cursor ab] im vertikalen Kreuz- 
balken. Haben Sie schon zwei oder so- 
gar drei Quadrate richtig gebildet, dann 
sind Sie meist nur noch einige Züge von 
der vollständigen Lösung entfernt. 

Kommen Sie jedoch nicht mehr wei- 
ter, können Sie das Programm jederzeit 
mit [Esc] beenden. Zuletzt ein kleiner 
Tip: Level 1 lösen Sie in nur sieben Zü- 
gen. BARBARA KRAUS/ET 


1: /* CROSS.C 

2: Autorin: Barbara Kraus 

3: Sprache: Quick-C 

4: (C)1996 DMV Verlag GmbH & Co.KG 


5: #/ 

6: #include<graph.h> 

7: #define v_ _setvideomode 
8: #define s_ _setcolor 

9: #define r_ _rectangle 
10: #define m_ memmove 
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11: typedef char c; 

12: /* DATEN */ 

13: c h[24]={0,0,0,0,0,0,2,2,2,2, 
14: 1,1,1,1,3,3,3,3,0,0,0,0,0,0}; 
15: c v[24]={0,0,0,0,0,0,4,4,4,4, 
16: 1,1,1,1,5,5,5,5,0,0,0,0,0,0}; 
17: ce z[9]={75,75,72,77,77,80,80,75,72}; 
18: c i,k,n=0; 

19: /* DRAW: STEINE ZEICHNEN */ 

20: void d() {for(i=2;i<22;++i) { 

21: s_(hli]); 

22: r_(3,70+18* (i1/2-1) ,85+15* (i%2), 
23: 69+18*(i1/2) ,99+15* (i1%2)); 

24: s_(vli]); 

25: r_(3,142+18* (i%2) ‚25+15* (i/2-1), 
26: 159+18* (i%2) ,39+15* (1/2-1));}} 
27: /* MAIN: SPIELFUNKTION & LEVELS */ 
28: main(){v_(13); 

29: s_(7);r_(3,51,10,268,189) ;d(); 
30: while( (k=getch()) 1=27){ 

31: if(k==0)k=getch(); 

32: else if (n==0&&k>48&&k<58) (i=k-48; 
33: n=i*7+1*i;n=abs (n) ;L:k=z[n%9];} 
34: if (k==75&&h[2]==0) 

35: m_(&h[2],&h[4],20); 

36: if (k==77&&h[20]==0) 

37: m_(&h[2],h,20); 

38: if (k==72&&v [2]==0) 

39: m_(&v[2],&v[4],20); 

40: if (k==80&&v[20]==0) 

41: m_(&v[2],v,20); 

42: if (k==75| |k==77) 

43: {v[10]=h[10];v[11]=h[12]; 

44: v[12]=h[11];v[13]=h[13];} 

45: if (k==72| |k==80) 

46: {h[10]=v[10];h[11]=v[12]; 

47: h[12]=v[11];h[13]=v[13];} 

48: dl) ;i£(n>1) {--n;goto L;}}v_(3) ;} 


Mit „cross.c“ verschieben Sie 20 Steine 
so, daß fünf Farbquadrate entstehen. 


=> PowerBasic: 

Aufrufe aufspüren 
Aus einer Signatur im PSP lesen Sie den 
kompletten Pfad und Namen des lau- 
fenden Programms. 

Oft möchte der Programmierer eine 
Datei öffnen, die sich im Verzeichnis 
des laufenden Programms befand. Er 
kennt dieses Verzeichnis aber nicht, 
weil das Programm aus dem Pfad ge- 
startet wurde. Des weiteren ist es wich- 
tig, den Namen des Programms zu 
überprüfen, um zu verhindern, daß je- 
mand es umbenennt, oder um eine 
gleichnamige CFG- oder DAT-Datei 
zu öffnen. 


C:\1024N97N01N 


Die Lösung: DOS legt für jedes auf- 
gerufene Programm im Speicher eine 
PSP (Program Segment Prefix) genann- 
te Datenstruktur an. Der PSP ist immer 
256 Byte lang. Die Segmentadresse des 
PSP wird durch den Aufruf der Funk- 
tion 62hex des Interrupts 21hex im BX- 
Register zurückgeliefert. An der Off- 
set-Adresse 2Chex des PSP befindet 
sich die Segmentadresse des Environ?- 
Blocks des laufenden Programms. Am 


Ende dieses Blocks legt DOS eine be- 





exedir.exe 











stimmte Signatur ab (ASCII-Code: 
0,0,1,0). Hinter dieser Signatur befin- 
den sich der komplette Pfad und Name 

des laufenden Programms. 
„exedir.bas“ (Listing 4) löst diese 
Aufgabe. Zuerst ermitteln Sie über die 
Funktion 62hex des Interrupts 21hex 
die Segmentadresse des PSP. Ist danach 
das Carry-Flag gesetzt, ist ein Fehler 
aufgetreten, und die Prozedur wird er- 
gebnislos abgebrochen. Ist das Carry- 
Flag nicht gesetzt, lesen Sie an der Off- 
set-Adresse 2Chex des PSP die 
Segmentadresse des Environ-Blocks 
aus. Über die PEEK$-Funktion suchen 
Sie durch „Hochzählen“ der Offset- 
Adresse die Signatur am Ende des En- 
viron-Blocks. Jetzt forschen Sie ab der 
Offset-Adresse der Signatur nach dem 
ASCII-Code 0, der das Ende des Pro- 
grammnamens markiert. Als letztes le- 
sen Sie nur noch den Programmnamen 
aus und formatieren ihn zur Übergabe 
an das Hauptprogramm. ® 
ERIK PIETSCH/ET 


4 exedir.bas 


3: CALL Exe(ExeDir$, ExeName$) 
4: CLS 
5: PRINT ExeDir$, ExeName$ 
6: END 
7: 
8: SUB Exe (ExeDir$, ExeName$) 
9: REG 1, &H6200 
10: CALL INTERRUPT &H21 
11: IF (REG(0) AND 1) > 0 THEN 
: ExeDir$ = "": 
ExeName$ = "": 
EXIT SUB 
ELSE 
Psp& = REG(2) 
8$ = CHR$(0) + CHR$(0) + _ 
CHR$(1) + CHR$(0) 
Offset$ = 0: i$ = 0: j% = 0 
DEF SEG = Psp& 
EnvironBlock& = PEEKI (&H2C) 


IF PEER$(i%, 4) = s$ THEN 
Offset$ = i$ + 4 
END IF 
LOOP UNTIL Offset% 
Do 

INCR j% 

e$ = PEER$ (Offset%, j%) 
333 LOOP UNTIL _ 
34: RIGHT$ (e$, 1) = CHR$(0) 
35: e$ = PEEK$ (Offset$, j% - 1) 
36: 
31 
38: 
39: IF MID$(e$, p%, 1) = CHR$(92) 

THEN 
40: EXIT FOR 
41: END IF 
42: NEXT 
43: ExeDir$ = UCASE$ (LEFT$(e$, p%)) 
44: ExeName$ = LCASE$ (RIGHT$ (e$, 1% 
- p%)) 

45: ENDIF 
46: SUB 


„exedir.bas“ ermittelt über die Funktion 
62hex des Interrupts 21hex die Segment- 
adresse des PSP. 
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Ein TSR läßt Sie bei einem abgestürzten 
DOS-Programm weiter arbeiten — von ei- 
nigen Ausnahmen abgesehen. 
„embrake.asm“ (Emergency Brake, Listing 
unten) ist ein residentes DOS-Utility. Es 
gestattet Ihnen, nachdem Sie es geladen 
haben, ein abgestürztes Programm jeder- 
zeit durch gleichzeitiges Drücken der bei- 
den Umschalt-Tasten und [Strg] abzubre- 
chen. 

Im Gegensatz zu [Strg-C] oder [Strg-Pause] 
funktioniert Embrake fast immer. Selbst 
wenn das Programm Interrupt-Vektoren 
umgebogen oder einfach wild überschrie- 
ben hat, arbeitet das TSR-Programm zu- 
verlässig. Da es zudem in den Standardgra- 
fikmodus wechselt, funktioniert es selbst 
bei den Anwendungen einwandfrei, die im 
Grafikmodus abstürzen. 

Folgende Punkte sind beim Einsatz von 
Embrake zu beachten: 

- Niemals sollten Sie ein Programm 
während Plattenoperationen abbrechen, 
da Sie sonst Dateien oder Verzeichnisse 
zerstören können. Im ungünstigsten Fall 
können sogar alle Daten der Platte im Da- 
tennirwana verschwinden. 

— Embrake müssen Sie als letzten Treiber 
laden. 

- Befinden Sie sich auf der Befehlszeile, so 
kann Embrake je nach Betriebssystem zu 
Abstürzen führen, denn „command.com“ 
läßt sich ja nicht beenden. Dies ist natür- 
lich nicht der Fall, wenn Sie die Befehlszei- 
le von einem anderen Programm oder ei- 
ner Shell gestartet haben. 

- Rufen Sie Embrake vor Windows auf, 
dürfen Sie es nicht in der DOS-Box benut- 
zen, da sonst das ganze System abstürzt. 





Starten Sie das Programm aber erst in der 
DOS-Box, arbeitet es einwandfrei. 

Bei folgenden Problemen versagt selbst 
Embrake: 

- wenn ein Programm bereits Teile des Sy- 
stems (BIOS, DOS oder Treiber) über- 
schrieben hat. 

- Ein Programm, das einen DOS-Extender 
benutzt, also im Protected-Modus arbei- 
tet, können Sie nicht abbrechen. 

— Benutzt ein Programm XMS- oder EMS- 
Speicher, so wird dieser von Embrake nicht 
freigegeben. ROBERT HÖLZL/ET 


embrake.asm 


1: Code SEGMENT 

2: ASSUME CS:Code, DS:Code 
3: ORG 100h 

4: 
5: 
6: 
7: InitTxt DB "EmBrake wurde instal- 
liert",0Dh,0Ah, "$" 

BrakeTxt DB "EmBrake brach Programm 
ab" ,ODh,0Ah, "$" 

9 
10: 
11: 
12: 
13: 
14: 
15: 
16: 


Entry: JMP Init 


IntLstSik DW 200h DUP(?) 
Int9sik DW ?,? 


Int9 PROC 
PUSHF 
CALL DWORD PTR CS:Int9sik 
PUSH AX 
17: MOV AH, 02h 
18: INT 16h 
19: AND AL,07h 
20: CMP AL,07h 
21: JE StopProg 
22: POP AX 
IRET 
: Int9 ENDP 


+ StopProg PROC 
27: MOV WORD PTR DS: [100h] ,1234h 
28: CLD 
29: PUSH CS 
30: POP DS 





31: MOV SI,OFFSET IntLstSik 
32: MOV AX,0 

33: MOV ES,AX 

34: MOV DI,O 

35: MOV CX,200h 

36: REP MOVSW 

37: MOV AX,0003 

38: INT 10h 

39: MOV AH, 09h 

40: MOV DX,OFFSET BrakeTxt 
41: INT 21h 

42: MOV AX,ACFFh 

43: INT 2ih 

44: StopProg ENDP 


47: MOV AX,3509h 

48: INT 21h 

49: MOV Int9sik,BX 
50: MOV Int9sik[2],ES 
51: MOV AX,2509h 

52: MOV DX,OFFSET Int9 
53: PUSH CS 

54: POP DS 

55: INT 21h 

56: CLD 


3 
8 
BER 


0) 
AX 
0) 


88 
BB 


‚OFFSET IntLstSik 


EFF 


8 
» 
3 
22 


‚OFFSET Init 
‚09h 


Hr 


SASBRORASER 
8 


E) 
8 


338 
H 
38 
u; 
x E 

; 


5 
R 
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73: MOV CL,4 
74: SHR DX,CL 
75: MOV AX,3100h 


79: END Entry 


Bevor Sie nach dem Absturz neuer DOS- 
Programme den Testrechner hochfahren, 
laden Sie erst einmal „embrake.asm“. 










Noch nie war Profi-Computing einfacher, günstiger 
Jetzt 


direkt bestellen! 


nee 


und Windows 95 


© Autorouting-Funktion 

© Frei programmierbar 

© Empfohlene Hardware: 
486/66 DX2/8 MB RAM 





I 
1} 
1} 
I 
I 
1 
- @ Echtzeitverarbeitung 
1} 
1 
1 
1 
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Computing so viel si walen. a 


.————————— rn. 


© Grofisches Programmiersystem für Windows 3.XX 


© Unterstützt bis zu 2 fischertechnik-Interfaces 


fischertechnik =$ 


fischerwerke, Weinhalde 14-18, D-72178 Waldachtal, Telefon 074 43/12-43 69, Telefax 074 43/12-45 91 
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1 
ı 

1 © 4 Ausgänge zum Anschluß von Motoren, Lampen, 
1 Elektromagneten (9V=) 
1 
f 


er at 


Reedkontakten, Lichtschranken 
© 2 Analogeingänge zum Anschluß 

von Potentiometer, Temperatur- 

fühlern ete. 






einzeln 
DM 99,- 


Jetzt mit Windows-Version 





© 8 Digitaleingänge zum Anschluß von Tostern, 


einzeln 


: Angebot solange Vorot reicht. 
2. Preise verstehen sich inkl. MwSt. zzgl. 
! DM 5,- Versandkosten bei Voraus- 

! scheck oder DM 7 bei Nachnahme. 


re 


© 3 Motoren, Getriebe, Mini-Taster 
@ Über 160 Bauteile 

@ Ausführliche farbige Bauanleitung 
© Erweiterbar mit dem gesamten 
fischertechnik-System 
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einzeln 
DM 198,- 
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orland UN 


"1000 Zeilen: B 


€ ne 


RÜDIGER PEIN z 
Aa 
3 ! r\ x 1 t ; r 
Gr SG: 1000 Mark bekommt Micha- 
el Spörl als Monatssieger des 1000- 
Zeilen-Wettbewerbs. Wesentlich 
höhere Beträge berechnet seine in C++ 
geschriebene Funktionsbibliothek für 
den Umgang mit 64-Bit-Integerzahlen 
in Win32-Programmen. Als Übersetzer 
diente der Borland-C++-Compiler un- 
ter dem Betriebssystem Windows 95. 
Die mathematischen C++-Klassen 
LARGE und QWORD realisieren nu- 
merische Datentypen in Form von 64- 
Bit-Ganzzahlen, die Sie ähnlich wie die 
Klassen bed und complex in eigenen 
Programmen nutzen. LARGE stellt 
dabei eine mit Vorzeichen behaftete, 
QWORD eine Integerzahl ohne Vor- 
zeichen dar. Alle arithmetischen Ope- 


Wettkampf-Regeln 





In unserem Programmierwettbewerb „1000 Zeilen“ 
sind stolze 1000 Mark als Prämie 

für den Gewinner ausgeschrieben, dessen Beitrag 
wir veröffentlichen. Programmieren Sie 

also unter DOS, Windows oder 05/2 

und haben ein interessantes Listing 
geschrieben, das Sie anderen Lesern nicht 
vorenthalten möchten? Dann schicken Sie uns 
Ihre Programme, Bibliotheken oder Toolboxen 
auf einer Diskette mit Kompilat, Quelltext 

(nicht mehr als 1000 Zeilen) und Programmbe- 
schreibung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: 


DMV-Verlag, 
DOS PC Magazin, Stichwort: 1000 Zeilen 
Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 


Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge mit einem ausdrücklichen Hinweis, 
in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, Ihr 

Material in unseren Mailboxen, der Databox und 
im Online-Medium DIP als Public-Domain- 
Software zur Verfügung zu stellen. 
Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 
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Öfvext. 


“ 


EIN TASCHENRECHNER zeigt den Einsatz 
der 64-Bit-Funktionen. 


rationen und Bit-Manipulationen, die 
Sie von den C-Datentypen char, int und 
long (signed oder unsigned) kennen, 
stehen Ihnen auch hier zur Verfügung. 
Weitere Funktionen sorgen für eine 
Konvertierung zwischen den Datenty- 
pen LARGE und QWORD sowie int 
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DON’T TIP JUST KLICK 


As sembler unter Win 95/NT 


Chnet in C++ 


N bis 64 Bit Berechnen Sie mit den Funktionen der 
ic thek ohne großen Aufwand. 


die Multiplikation, Division und Mo- 
dulo in Assembler-Code geschrieben. 

Da die Bibliothek „largeint.cpp“ al- 
lein nicht lauffähig ist, finden Sie in 
DIP, in den DOS-Mailboxen oder auf 
der Databox noch ein Implementie- 
rungsbeispiel. Der Taschenrechner Int- 
Calc verarbeitet 64 Bit-Zahlen vom Da- 
tentyp LARGE. Zahlen geben Sie 
entweder in gewohnter Dezimalform, 
als Dualzahlen (durch Voranstellen von 
Ob), als Oktalzahlen (00) oder als Hexa- 
dezimalzahlen (0x) ein. Abhängig von 
der Auswahl des Schaltfeldes (Bin, Oct, 
Dec oder Hex) erscheint das Ergebnis 
dann auch in einem dieser vier For- 
mate. 

Kernstück des Rechners ist ein rekur- 
siv absteigender Parser, der einen ma- 
thematischen Ausdruck in Abhängig- 
der 


und long. keit von der Priorität vor- 
Neben den Standardoperatoren sind kommenden Operatoren auswertet. 
auch der Absolutbetrag einer Zahl OFKH 


(abs), bitweises 
Rollen nach links 
oder rechts (rol 


OPERATOREN-RANGFOLGE & -SYNTAX 
































und ror), das bit- Priorität Operator Syntax Beschreibung 

weise Äquivalent 1 0 (a) Klammerung 

(eqv) und die Im- -oderNOT -aoderNOTa bitweise Negation 

plikation (imp) de- + +a unäres Plus 

finiert. Die Befehle - -a unäres Minus 

eqv und imp ent- ! !a Fakultät 

sprechen dabei den 2 z ab Potenzieren 

Basic-Operatoren 3 x a*b Multiplikation 

EQV und IMP. /oderDIV a/boderaDIVb Division 

Vergleichs-- und %oderMOD a%boderaMODb Modulo 

Zuweisungsoper >, 4 SHL aSHLb bitweises Linksschieben 

a ee beide SHR aSHRb bitweises Rechtsschieben 
: « Skaten ROL aROLb bitweises Linksrollen 

TT| ROR aRORb bitweises Rechtsrollen 

Operatoren liegen > & rs . 

als C++-Imple- a-b Subtraktion 

Mehtatton. direkt 6 &oderAND a&boderaANDb bitweises UND 

in der Datei joderOR alboderaORb bitweises inklusives ODER 

„largeint.cpp“ vor. XOR aXORb bitweises exklusives ODER 

Für eine bessere EQV aEQVb bitweises Äquivalent 

Performance sind IMP alMPb bitweises Implikation 


die Routinen für 


























1 mathli.asm 


;Funktion: Multiplikation, Division und Modulo für int64 
;Sprache: Turbo Assembler 2.0 
;Autor: Michael Spörl 


: ;(c)1996 DMV Verlag GmbH & Co. KG 


;Nur EAX, ECX und EDX stehen zur freien Verfügung, alle an- 
;deren Register müssen gesichert werden. Funktionsschema: 
;void funcname (int64* dest, int64* parami [,int64* param2]) 


.386p 


: locals 


dest equ <dword ptr [ebp+8]> 
paraml equ <dword ptr [ebp+12]> 
param2 equ <dword ptr [ebp+16]> 
int64 struc 

hi dd? 

lo dd ? 


PubProc@ macro sym 
sym proc near 
public sym 

endm 


_TEXT segment byte public use32 'CODE' 

assume cs: _TEXT, ds:nothing 

;Hilfsfunktion, in EDI werden Bits gesetzt: 

;Bit 0 -> vorzeichenlos, Bit 1 -> Modulo 
;vorzeichenbehaftete Division: EDX:EAX /= ECX:EBX 


xor edi, edi ;EDI = 0000b (div, signed) 

jmp short @@Entry 

;vorzeichenlose Division: EDX:EAX /= ECX:EBX 
UnsignedDiv@ label near 

push edi 

mov edi, 1 ;EDI = 0001b (div, unsigned) 

jmp short @@Entry 

;vorzeichenbehafteter Divisionsrest: EDX:EAX %= ECX:EBX 


I = 0010b (mod, signed) 
jmp short @@Entry 
;vorzeichenloser Divisionsrest: EDX:EAX %= ECX:EBX 


mov edi, 3 ;EDI = 0011b (mod, unsigned) 
@@Entry: 
push esi 
push ebp 
test edi, 0001b ;Teste auf vorzeichenlose Operation 
jne @604 ;Springe, wenn vorzeichenlose Operation 
or edx, edx ;Teste 1. Operand auf Vorzeichen 
jns @@03 ;Springe, wenn kein Vorzeichen (EDX >= 0) 
neg edx ;Negiere 1. Operand: EDX:EAX = -EDX:EAX 
neg eax 
sbb edx, 0 
or edi, 1100b ;Flag setzen: 1. Operand negiert 
@803: 
or ecx, ecx ;Teste 2. Operand auf Vorzeichen 
jns @@04 ;Springe, wenn kein Vorzeichen (ECX >= 0) 
neg ecx ;negiere 2. Operand: ECX:EBX = -ECX:EBX 
neg ebx 
sbb ecx, 0 
xor edi, 0100b ;Toggle Bit 2 in EDI, (falls Dividend==0 
;&& Divisor==0 -> kein Negieren des Ergebnisses 
@@04: 
mov ebp, ecx ;ECX sichern (HI-DWORD des 2. Operanden) 
64 ;64 Bits berechnen 
;EDI sichern (Flags) 
edi ;und auf 0 setzen 
xor esi, esi ;ESI auf 0 setzen 
;Die eigentliche Berechnung erfolgt in diesem Loop, der 64 
;Mal durchlaufen wird. 
@@Calculate: 
shl eax, 1 ;EAX *= 2;MSB nach CF 
rcl edx, 1 ;Rolle mit CF (Verschiebe Bitmuster beider 
rcl esi, 1 ;Operanden nach links) 
rcl edi, 1 ;Rolle mit CF 
ebp 


loop @@Calculate ;Schleife durchlaufen 

pop ebx ;Flags (vorher EDI) zurückholen 
test ebx, 0010b ;Test auf Modulo 

je 808 ;Springe, wenn Division 

mov eax, esi ;bei Modulo: EDX:EAX = EDI:ESI 
mov edx, edi ; (Divisionsrest) 

shr ebx, 1 








WETTBEWERB D] 
OT TPRARTS 
8808: 


test ebx, 0100b ;Prüfe, ob Ergebnis negiert werden muß 
je @@End ;Springe, falls nicht der Fall 
= -EDX:EAX 


@®@End: ;Ergebnis steht in EDX:EAX 
pop ebp ;Register wiederherstellen 


mov esi, 

mov eax, dword ptr int64([esi]).lo ;EDX:EAX = *a 
mov edx, dword ptr int64([esi]).hi 

mov esi, param2 ;ESI =b 

mov ebx, dword ptr int64([esi]).lo ;ECX:EBX = *b 
mov ecx, dword ptr int64([esi]).hi 

xchg esi, eax ;ESI <-> EAX 

xchg edx, eax ;EDX <-> EAX 


’ 
; 


mov dword ptr int64(lecx]).lo, eax ;*dest = EDX:EAX 
mov dword ptr int64([ecx]).hi, edx 


paraml ;ESI=a 
dword ptr int64([esi]).lo ;EDX:EAX = *a 
dword ptr int64([esi]).hi 
param2 ;ESI =b 
dword ptr int64([esi]).lo ;ECX:EBX = *b 
dword ptr int64([esi])..hi 

call SignedDiv@ ;EDX:EAX /= ECX:EBX 

mov ecx, dest ;ECX = dest 

mov dword ptr int64([ecx]).lo, eax ;*dest = EDX:EAX 

dword ptr int64([ecx]).hi, edx 


dword ptr int64([esi]).lo ;EDX:EAX = *a 
dword ptr int64([esi]).hi 
param2 ;ESI =b 
dword ptr int64([esi]).lo ;ECX:EBX = *b 
mov ecx, dword ptr int64([esi]).hi 
call SignedMod@ ;EDX:EAX %= ECX:EBX 
mov ecx, dest ;ECX = dest 
mov dword ptr int64([ecx]).lo, eax ;*dest = EDX:EAX 
mov dword ptr int64([ecx]).hi, edx 
pop esi 


pop ebx 
pop ebp 
zret 
endp 


;vorzeichenlose Division (a und b als unsigned) 
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PRAXIS 


dword ptr int64([esi]).lo ;EDX:EAX = *a 
dword ptr int64([esi]).hi 
param2 ;ESI =b 
dword ptr int64([esi]).lo ;ECX:EBX = *b 
mov ecx, dword ptr int64([esi]).hi 
call UnsignedDiv@ ;EDX:EAX /= ECX:EBX 
mov ecx, dest ;ECX = dest 
mov dword ptr int64([ecx]).lo, eax ;*dest: = EDX:EAX 


friend LARGE operator >> (RCLARGE, RCLARGE) ; 

friend LARGE operator << (RCLARGE,RCLARGE) ; 

// Zusätzliche Funktionen 

friend LARGE rol (RCLARGE, RCLARGE) ; 

friend LARGE ror (RCLARGE, RCLARGE) ; 

friend LARGE abs (RCLARGE x) {return x<0 ? -x:x;} 
friend LARGE eqv(RCLARGE a,RCLARGE b) {retum -(a’b);} 
friend LARGE imp(RCLARGE a,RCLARGE b) 


mov dword ptr int64(lecx]).hi, edx {return (-(a*b)) | b;} 


pop esi // Vergleichsoperatoren 


pop ebx friend INT operator == (RCLARGE, RCLARGE) ; 
pop ebp friend INT operator !=(RCLARGE,RCLARGE) ; 
ret B friend INT operator >= (RCLARGE,RCLARGE) ; 
endp £riend INT operator <= (RCLARGE, RCLARGE) ; 
friend INT operator > (RCLARGE,RCLARGE) ; 
: ;vorzeichenlose Modulo-Funktion (a und b als unsigned) friend INT operator <(RCLARGE,RCLARGE) ; 
PubProc@ _largeint_umod // Inkrement , Dekrement 
push ebp RLARGE operator ++(INT); // Suffix 
mov ebp, esp ! RLARGE operator --(INT); // Suffix 
// Zuweisungsoperatoren, die diese Struktur verändern 
RLARGE operator += (RCLARGE) ; 
RLARGE operator -= (RCLARGE) ; 
RLARGE operator *= (RCLARGE) ; 
RLARGE operator /=(RCLARGE) ; 
RLARGE operator %= (RCLARGE) ; 
RLARGE operator >>=(RCLARGE) ; 
RLARGE operator <<=(RCLARGE) ; 
RLARGE operator &= (RCLARGE) ; 


parami ;ESI=a 

dword ptr int64([esi]).lo ;EDX:EAX = *a 

dword ptr int64([esi]).hi 

param2 ;ESI=b 

dword ptr int64([esi]).lo ;ECX:EBX = *b 
mov ecx, dword ptr int64([esi]).hi 
call UnsignedMod@ ;EDX:EAX %= ECX:EBX 
mov ecx, dest ;ECX = dest RLARGE operator |=(RCLARGE) ; 
mov dword ptr int64([ecx]).lo, eax ;*dest = EDX:EAX RLARGE operator “=(RCLARGE) ; 
mov dword ptr int64([ecx]).hi, edx private: 

LONG hi; DWORD lo; }; 


class QWORD 
{ public: // Konstruktoren 
WORD () 153 
227: QWORD (RCOWORD x) {lo=x.1o; hi=x.hi; } 
228: ends ;Ende des Segments QWORD (RCLARGE x) {*this=* (POWORD(&x)); } 
229: end ;Ende der Datei QWORD (INT x) {lo=x; hi=0;} 
Schneller Assembler-Code beschleunigt die Multiplikation, Division u a = = erg an 
und Modulo. > QWORD (DWORD x) {lo=x; hi=0;} 
QWORD (DWORD 1,DWORD h) {lo=1; hi=h;} 
/1 Zugriffsfunktionen 
friend DWORD LO(RCOWORD x) {return x.10;} 
friend DWORD HI(RCOWORD x) {return x.hi;} 
// \näre Operatoren 
QWORD operator +() const {return *this;} 
WORD operator -() const {return QWORD(-lo,-hi) + 1;} 
WORD operator -() const {return QWORD(-10,-hi);} 
// Binäre arithmetische Operatoren 
friend QWORD operator + (RCQWORD, RCOWORD) ; 
friend QWORD operator - (RCQWORD a,RCOWORD b) 
{return a+(-b);} 
friend QWORD operator * (RCOWORD, RCQWORD) ; 
friend QWORD operator 


2 largeint.h 


1: /Funktion: Mathematische C++-Klassen für 64-Bit-Integers 
| 2: Sprache: Borland C++ 4.02 
3: Autor: Michael Spörl 
4: (c)1996 DMV Verlag GmbH & Co. KG/ 
5: #i£fndef __LARGEINT_H #define __LARGEINT_H 
6: #ifndef __cplusplus #error Verwende C++ Compiler! #endif 
7: class LARGE; 
8: typedef LARGE* PLARGE; 
9: typedef LARGE& RLARGE; 
10: typedef const LARGE* PCLARGE; 
11: typedef const LARGE& RCLARGE; 
12: class QWORD; friend QWORD operator & (RCOWORD, RCQWORD) ; 
friend QWORD operator | (RCQWORD, RCQWORD) ; 
friend QWORD operator * (RCOWORD, RCOWORD) ; 
friend QWORD operator >> (RCQWORD, RCOQWORD) ; 
friend QWORD operator << (RCQWORD, RCOQWORD) ; 
// Zusätzliche Funktionen 
friend QWORD rol (RCQWORD, RCOWORD) ; 
19: typedef signed long LONG; £riend QWORD ror (RCQWORD, RCOWORD) ; 
20: typedef unsigned long DWORD; friend QWORD abs (RCOQWORD x) {return x;} 
21: friend QWORD eqv(RCQWORD a,RCQWORD b) {return -(a”b) ;} 
22: class LARGE : friend QWORD imp(RCOWORD a,RCOWORD b) 
23: { public: /l Konstruktoren {return (-(a’b)) | b;} 
24: LARGE() {} /1 Vergleichsoperatoren 
25: LARGE (RCLARGE x) {lo=x.1o; hi=x.hi;} £riend INT operator == (RCQOWORD, RCQWORD) ; 
26: LARGE (RCQWORD x) {*this=* (PLARGE (&x));} friend INT operator != (RCOWORD, RCOWORD) ; 
| 27: LARGE(INT x) {lo=x; hi=x < 0 ? -1 : 0;} friend INT operator >= (RCQWORD, RCOWORD) ; 


15: typedef const QWORD* PCOWORD; 
16: typedef const QWORD& RCOWORD; 
17: typedef signed int INT; 
18: typedef unsigned int UINT; 


28: LARGE (UINT x) {lo=x; hi=0;} friend INT operator <= (RCQWORD, RCQWORD) ; 

| 29: LARGE (LONG x) {lo=x; hi=x < 0 ? -1 : 0;} £riend INT operator >(RCQWORD,RCOQWORD) ; 

| 30: LARGE (DWORD x) {lo=x; hi=0;} £riend INT operator <(RCQWORD, RCOWORD) ; 
31: LARGE (DWORD 1,LONG h) {lo=1; hish;} // Inkrement, Dekrement 
32: // Zugriffsfunktionen ROWORD operator ++(INT); /l Suffix 
33: friend DWORD LO(RCLARGE x) {return x.1o;} ROWORD operator -- (INT); /1 Suffix 
34: friend LONG HI(RCLARGE x) {retum x.hi;} // Zuweisungsoperatoren,die diese Struktur verändern 
35: // Unäre Operatoren ROWORD operator += (RCOWORD) ; 
36: LARGE operator +() const {return *this;} 8 —= (RCQWORD) ; 
37: LARGE operator -() const {return LARGE(-10,-hi) + 1;} *= (RCQWORD) ; 
38: LARGE operator -() const {return LARGE (-10,-hi);} /= (RCOWORD) ; 

/! Binäre arithmetische Operatoren 
friend LARGE operator + (RCLARGE, RCLARGE) ; 

41: friend LARGE operator -(RCLARGE a,RCLARGE b) 
42: {return a+(-b);} 
43: friend LARGE operator * (RCLARGE, RCLARGE) ; 
44: friend LARGE operator / (RCLARGE,RCLARGE) ; 
45: friend LARGE operator %(RCLARGE a,RCLARGE b); 
46: /! Binäre bitweise Operatoren 
47: friend LARGE operator & (RCLARGE, RCLARGE) ; 
48: friend LARGE operator | (RCLARGE,RCLARGE) ; 
49: opeı RCLARGE ‚ RCLARG] 


inline LARGE operator &(RCLARGE a,RCLARGE b) 
{ return LARGE (a.lo&b.lo,a.hi&b.hi); } 
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chluß mit den lästigen Wegen zum 

Kopierladen und teuren Farbkopien! 

Eröffnen Sie einfach Ihren eigenen 

Copyshop - im Büro oder Zuhausel 
Der Farbkopierer verwandelt Ihren PC (mit 
Scanner* und Drucker) in ein perfektes Ko- 
pierzentrum, in dem Sie Ihre Vorlagen kin- 
derleicht, verblüffend günstig und profes- 
sionell vervielfältigen können. 


Das geniale Programm bietet Ihnen für klei- 
nes Geld den Bedienungskomfort eines aus- 
gewachsenen Fotokopierers mit den gleichen 
Funktionen wie ein weitaus teurerer Farb- 
kopierer. Sie können Ihre Kopien beispielswei- 
se vergrößern und verkleinern, unliebsame 
Ränder ausblenden, Schärfe, Helligkeit und 
Kontrast regulieren oder Datum, Zeit und ei- 
gene Texte einblenden. 

Wenn Sie es mal besonders eilig haben, wer- 
den Sie den Schnellcopy-Modus zu schätzen 
wissen, der Ihnen das Kopieren per Mausklick 
ermöglicht. Übrigens identifiziert der Farbko- 
pierer gängige Scanner automatisch und steu- 
ert alle Windows-Drucker an. Die ideale Lösung 
für alle PC-Besitzer mit Scanner* und Drucker! 
* Flachbett- oder Einzugscanner mit TWAIN-Schnittstelle 
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® 1,2,3: Vorlage auf den Scanner legen, Ein- 
stellungen vornehmen, Start drücken, fertig! 

& Vorschaufunktion & Schnellkopier-Modus 

® Zahlreiche Profi-Funktionen: Probedruck, 
Helligkeits- und Kontrastregulierung, Ver- 
größern und Verkleinern u. v. a. m. 


Noch mehr Hits im Internet: hitp://www.databecker.de 
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WETTBEWERB 


PRAXIS 


146: inline QWORD operator &(RCQOWORD a,RCQWORD b) 
147: { return QWORD(a.lo&b.1lo,a.hi&b.hi); } 
148: inline LARGE operator | (RCLARGE a,RCLARGE b) 
149: { return LARGE(a.lo|b.lo,a.hi|b.hi); } 
150: inline QWORD operator | (RCOWORD a,RCOQWORD b) 
151: { return QWORD(a.lo|b.lo,a.hilb.hi); } 
152: inline LARGE operator “ (RCLARGE a,RCLARGE b) 
153: { return LARGE(a.lo*b.lo,a.hi*b.hi); } 
154: inline QWORD operator “ (RCOWORD a,RCOWORD b) 
155: { return QWORD(a.lo*“b.lo,a.hi”b.hi); } 
156: inline int operator ==(RCLARGE a,RCLARGE b) 
157: { return a.lo==b.lo && a.hi==b.hi; } 

158; inline int operator ==(RCQWORD a,RCQWORD b) 
159: { retum a.lo==b.lo && a.hi==b.hi; } 

160: inline int operator !=(RCLARGE a,RCLARGE b) 
161: { return a.lo!=b.lo || a.hil=b.hi; } 

162: inline int operator !=(RCQWORD a,RCQWORD b) 
163: { return a.lol=b.lo || a.hil=b.hi; } 

164: inline int operator >=(RCLARGE a,RCLARGE b) 
165: { retum !(a<b); } 

166: inline int operator >=(RCQWORD a,RCQWORD b) 
167: { retum I(a<b); } 

168: inline int operator <=(RCLARGE a,RCLARGE b) 
169: { retum !(a>b); } 

170: inline int operator <=(RCOWORD a,RCQWORD b) 
171: { retum !(a>b); } 

172: inline QWORD rol(RCQWORD a,RCQWORD b) 

173: { return rol(LARGE(a) ‚LARGE(b)); } 

174: inline QWORD ror (RCQWORD a,RCQWORD b) 

175: { return ror(LARGE(a),LARGE(b)); } 

176: $endif 


Die Header-Datei definiert Operatoren mit der Inline-Anweisung. 


3 | largeint.cpp 


1: /Funktion: Mathematische C++-Klassen für 64-Bit-Integers 
2: Sprache: Borland C++ 4.02 
3: Autor: Michael Spörl 
4: (C)1996 DMV Verlag GmbH & Co. KG/ 
5: #include "largeint.h" 
6: extern "C" 
7: { typedef struct //Prototypen der Funktionen aus MATHLI.ASM 
{ LONG hi; DWORD lo; } int64; 
void __cdecl largeint_mul (int64* dest,const int64*, 
const int64*); 
void __cdecl largeint_div(int64* dest,const int64*, 
const int64*); 
void __cdecl largeint_mod(int64* dest,const int64*, 
const int64*); 
void __cdecl largeint_udiv(int64* dest,const int64*, 
const int64*); 
void __cdecl largeint_umod(int64* dest,const int64*, 
18: const int64*); } 
19: 
20: LARGE operator +(RCLARGE a,RCLARGE b) 
21: { DWORD lo=a.lo + b.lo; LONG hi=a.hi + b.hi; 
22: if (lo<a.lo && lo<b.lo) hi++; //Übertrag addieren 
23; return LARGE(lo,hi); } 
24: LARGE operator *(RCLARGE a,RCLARGE b) 
25: { int64 x,y; x.lo=a.lo; x.hi=a.hi; y.lo=b.lo; y.hi=b.hi; 
26: largeint_mul (&x,&x,&y); 
27: return LARGE(x.lo,x.hi); } 
28: LARGE operator /(RCLARGE a,RCLARGE b) 
29: { int64 x,y; x.lo=a.lo; x.hi=a.hi; y.lo=b.lo; y.hi=b.hi; 
30: largeint_div(&x,&x,&y); 
31: return LARGE(x.1lo,x.hi); } 
32: LARGE operator %(RCLARGE a,RCLARGE b) 
33: { int64 x,y; x.lo=a.lo; x.hi=a.hi; y.lo=b.lo; y.hi=b.hi; 
34: largeint_mod(&x,&x,&y); 
35: return LARGE(x.lo,x.hi); } 
36: //"Emuliert" Intel's SAR für 64 Bit 
37: LARGE operator >>(RCLARGE a,RCLARGE b) 
38: { UINT n=UINT(LO(b)); 
39: if (n==0) retum a; else if (n>=64) retum -1; 
40: else if (n>=32) return LARGE (HI (a)>>(n-32) ,HI(a)<0?-1:0); 
41: else return LARGE((LO(a)>>n) | (HI (a)<<(32-n)),HI(a)>>n); } 
42: // Intel's SAL und SHL 
43: LARGE operator <<(RCLARGE a,RCLARGE b) 
44: { UINT n=UINT(LO(b)); 
45: if (n==0) retum a; else if (n>=64) return 0; 
46: else if (n>=32) return LARGE(0,10(a)<<(n-32)); 
47: else return LARGE (LO(a)<<n, (HI (a)<<n) | (LO(a)>>(32-n))); } 
48: // Intel's ROL 
49: LARGE rol(RCLARGE a,RCLARGE b) 
50: { DWORD x=(DWORD) LO(a); DWORD y=(DWORD) HL(a); 
51: for (UINT n=UINT(LO(b)) & 0x3F; n>0; n--) //n von 0 bis 63 
52: { DWORD carry_x=x & 0x80000000 ? 1 : 0; 
53: DWORD carry_y=y & 0x80000000 ? 1 : 0; 
54: x=(x<<1) | carry_y; y=(y<<1) | carıy x; } 
55: return LARGE(x,y); } 
56: // Intel's ROR 
57: LARGE ror (RCLARGE a,RCLARGE b) 
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58: { DWORD x=(DWORD) LO(a); DWORD y=(DWORD) HI(a); 
59: for (UINT n=UINT(LO(b)) & 0x3F; n>0; n--) //n von 0 bis 63 
{ DWORD carry_x=x & 1 ? 0x80000000 : 0; 
DWORD carry_y=y & 1 ? 0x80000000 : 0; 
x=(»>> 1) | carry y; y=(y> 1) | carry. x; } 
return LARGE(x,y); } 
int operator >(RCLARGE a,RCLARGE b) 
{ return (a.hi>b.hi) || ((a.hi==b.hi) && (a.lo>b.10)); } 
int operator <(RCLARGE a,RCLARGE b) 
{ return (a.hi<b.hi) || ((a.hi==b.hi) && (a.lo<b.10)); } 


69: RLARGE LARGE: :operator ++ (int) 
70: {*this=*this + 1; return *this;} 
71: RLARGE LARGE: :operator --(int) 
72: {*this=*this - 1; return *this;} 
73: RLARGE LARGE: :operator +=(RCLARGE x) 
74: {*this=*this + x; return *this;} 
75: RLARGE LARGE: :operator -=(RCLARGE x) 
76: {*this=*this - x; return *this;} 
77: RLARGE LARGE: :operator *=(RCLARGE x) 
78: {*this=*this * x; return *this;} 
79: RLARGE LARGE: :operator /=(RCLARGE x) 
80: {*this=*this / x; return *this;} 
81: RLARGE LARGE: :operator %=(RCLARGE x) 
82: {*this=*this % x; return *this;} 
83: RLARGE LARGE: :operator>>= (RCLARGE x) 
84: {*this=*this>> x; return *this;} 
85: RLARGE LARGE: :operator <<=(RCLARGE x) 
86: {*tchis=*this<<x; retum *this;} 
87: RLARGE LARGE: :operator &=(RCLARGE x) 
88: {*this=*this & x; return *this;} 
89: RLARGE LARGE: :operator |=(RCLARGE x) 
90: {*this=*this | x; return *this;} 
91: RLARGE LARGE: :operator “=(RCLARGE x) 
92: {*this=*this * x; return *this;} 
93: 
94: QWORD operator +(RCOWORD a,RCQWORD b) 
95: { DWORD lo=a.lo + b.1o; LONG hi=a.hi + b.hi; 
96: if (lo<a.lo && lo<b.lo) hi+t+; //Übertrag addieren 
97: return QWORD(lo,hi); } 
98: QWORD operator *(RCQWORD a,RCQWORD b) 
99: { int64 x,y; x.lo=a.lo; x.hi=sa.hi; y.lo=b.lo; y.hi=b.hi; 
100: largeint_mıl (&x,&x,&y); 
101: return QWORD(x.10,x.hi); } 
102: QWORD operator /(RCQWORD a,RCOQWORD b) 
103: { int64 x,y; x.lo=a.lo; x.hi=a.hi; y.lo=b.lo; y.hisb.hi; 
104: largeint_udiv(&x,&x,&y); 
105: return QWORD(x.10,x.hi); } 
106: QWORD operator %(RCQWORD a,RCQWORD b) 
107: { int64 x,y; x.lo=a.lo; x.hi=a.hi; y.lo=b.lo; y.hi=b.hi; 
108: largeint_umod(&x,&x,&y); 
109: return QWORD(x.10,x.hi); } 
110: // Intel's SHR 
111: QWORD operator >>(RCQWORD a,RCOWORD b) 
112: { UINT n=UINT(LO(b)); 
113: if (n==0) return a; else if (n>=64) return -1; 
114: else if (n>=32) return QWORD(HI(a)>> (n-32),0); 
115: else return QWORD((LO(a)>> n) | 
116: (HI (a)<<(32-n)),HI(a)>> n); } 
117: // Intel's SAL und SHL 
118: QWORD operator <<(RCQWORD a,RCQWORD b) 
119: { UINT n=UINT(LO(b)); 
120: if (n==0) return a; else if (n>=64) return 0; 
121: else if (n>=32) return QWORD(0,10(a)<<(n-32)); 
122: else return QWORD(LO(a)<<n, (HI(a)<<n) | 
123: (LO(a)>> (32-n))); } 
124: int operator >(RCQWORD a,RCOWORD b) 
125: { return (a.hi>b.hi) || ((a.hi==b.hi) && (a.lo>b.10)); } 
126: int operator <(RCQWORD a,RCQWORD b) 
127: { return (a.hi<b.hi) || ((a.hi==b.hi) && (a.lo<b.10)); } 
128: 
129: ROWORD QWORD: :operator ++(int) (*this=*this+l;return *this;} 
130: ROWORD QWORD: :operator --(int) {*this=*this-1;return *this;} 
131: RQWORD QWORD: :operator +=(RCQWORD x) 
132: {*this=*this + x; return *this;} 
133: RQWORD QWORD: :operator -=(RCQWORD x) 
134: {*this=*this - x; return *this;} 
135; RQWORD QWORD: :operator *=(RCQWORD x) 
136: {*this=*this * x; return *this;} 
137: RQWORD QWORD: :operator /=(RCQWORD x) 
138: {*this=*this / x; return *this;} 
139: RQWORD QWORD: :operator %=(RCQWORD x) 
140: {*this=*this $ x; return *this;} 
141: RQWORD QWORD: :operator>>=(RCQWORD x) 
142: {*this=*this>> x; return *this;} 
143: RQWORD QWORD: :operator <<=(RCQWORD x) 
144: {*this=*this<<; return *this;} 
145: RQWORD QWORD: :operator &=(RCQWORD x) 
146: {*this=*this & x; return *this;} 
147: RQWORD QWORD: :operator |=(RCQWORD x) 
148: {*this=*this | x; return *this;} 
149: ROQWORD QWORD: :operator *=(RCQWORD x) 
150: {*this=*this * x; return *this;} 


Die C++-Bibliothek implementiert die Klassen LARGE und QWORD. 








Der neue 
ViewSonic P810... 


„.zum bekannt 
günstigen Preis 


NETERDLISSIEFSTLEURSTSIERE 


Modell P810 PT810 PT770 17PS 


Punktgröße/ 


*Streifenabstand 0,25 mm 


0,28 mm* | 0,25 mm* 0,25 mm 


Bildröhre/ 
davon sichtbar 


21"/ 50,8 cm | 21"/50,8 cm | 21'/50,8 cm | 17"/40,6 cm | 17'/40,6 cm 


Horizontal- 


Frequenz 30-115 kHz | 30-95 kHz 


30-96 kHz | 24-86 kHz | 30-86 kHz 


Videobandbreite 


Haase 250 MHz 


200MHz | 200MHz | 120MHz | 135 MHz 


Empfohlene 


Auflösung bei 91 Hz bei 89 Hz 


*SonicTron'M - Streifenmaske 


bei 88 Hz bei77Hz | bei80Hz 


Auszeichnungen für ViewSonic-Monitore: 


BER PC Direkt 
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| 


Windows” 85 





Juni 96:17GA & PT810 April 1996:15GA April 1996:PT810 


jetzt noch besser 


Unser Best-Seller 








„Wir ruhen uns auf unserem Erfolg niemals aus. Deshalb haben wir aus 
unserem 21”-Verkaufs-Hit einen noch leistungsstärkeren Monitor gemacht, 
den neuen P810.“ 


Und dieses Modell überzeugt offensichtlich auch den Experten, denn in 

der PC-Direkt (Ausgabe 12/96) erhielt der P810 für seine Ergonomie und 

hohe Darstellungsqualität die Auszeichnung „Empfehlung“. 
Zudem bescheinigte ihm die Redaktion ein sehr gutes 
Preis-/Leistungsverhältnis. 


Neuste Technik erzielt hervorragende Leistungen. 


Der P810 mit seiner außerordentlichen Bildwiederholrate von 
76 Hz bei einer Auflösung von 1.600 x 1.200, einer 
Videobandbreite von 200 Mhz und einer Maximal-Frequenz 
von 95 kHz überzeugt PC- und Mac-Besitzer gleichermaßen 
durch seine bestechende Bildqualität. Für die überaus klare 
und präzise Darstellung sorgen die 0,25-mm Lochmaske, das 
doppelt-dynamische Fokus-System und eine AIM-Maske 
(Advanced Invar Shadow Mask) :'Features, die allesamt zum 
neusten Stand der Technik für gestochen scharfe und 
brillante Bilder gehören. Der P810 erfüllt selbstverständlich 
die TCO 92-Norm, das bedeutet: geringe Wärmeabstrahlung, 
weniger Energieverbrauch und reduzierte magnetische 
Strahlung. 


Natürlich können Sie sich auch an allen anderen innovativen 
Features erfreuen, für die ViewSonic, der Preis-/Leistungsführer 
in den USA, mittlerweile so bekannt ist: Dank des 
OnView-Menüs lassen sich alle wichtigen Parameter höchst 
komfortabel am Bildschirm einstellen. Mit der 
ViewMatch-Farbkalibrierung können Sie die Bildschirmfarben 
problemlos an die Farben des Printerausdruckes anpassen. 
Zudem garantiert das Plug + Play-Feature die Kompatibilität mit 
Windows ‘95. Höchst augenfreundlich machen den P810 die 
ARAG-Beschichtung und der Super-Kontrast-Bildschirm, die für überaus 
klare Farben und feinste Liniendarstellungen sorgen. Neben all diesen 
technischen Highlights bieten wir Ihnen beim ViewSonic P810 noch die 
Sicherheit einer Garantiezeit von drei Jahren. 


Überzeugen Sie sich doch am besten selbst davon, um wieviel besser unser 
Best-Seller-Modell geworden ist. Weitere Informationen und die Adresse 
des nächstgelegenen ViewSonic-Fachhändlers erhalten Sie unter folgender 
Anschrift: 


ViewSonic Technology GmbH, Otto-Brenner-Str. 8, 47877 D-Willich, 
Tel.: 0130 - 17 17 43 (gebührenfrei), Fax: 02154 - 91 88 10 





ViewSonic’ 


ViewSonic Europe Limited, 10 Magellan Terrace, Gatwick Road, Crawley, West Sussex, RH10 2P]. 
Tel: +44 (0) 1293 643900 Fax: +44 (0) 1293 643910 





Modellabhängig TC0'92, EPA Energy Star" oder MPRIII zertifiziert, PC-und Mackompatibel. © 1996 ViewSonic Europe, alle Rechte vorbehalten. Das Logo mit den drei Vögeln und SonicTron'M sind eingetragene Warenzeichen der ViewSonic Corporation. Das Windows ‘95-Logo ist ein 
Warenzeichen der Microsoft Corporation. Alle Produkte und Markennamen sind Warenzeichen der jeweiligen rechteinhabenden Unternehmen. Im Interesse ständiger Produktverbesserungen, können sich Spezifikationen ohne Ankündigung ändern. 
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DOS-MAILBOXEN ONLINE: ALLE MAKROS, LISTINGS UND KOMPILATE ZUM HEFT 































































































































































































































































































Mailbox-Name Rufnummer Stadt/Ort Zugang ENTE ET TG Rufnummer Stadt/Ort Zugang 
WildCat Erding BBS /DMV 08122/91919 Erding © Uli’s BBS 0531/2872025 Braunschweig ® 
WildCat Erding BBS /DMV 0 8122/93 99 1 Erding o TRANS-BBS 05424/213064 Bad Rothenfelde 0/0 
Society Sammelnummer 0180/5258545 Berlin o Megatron Infobase BBS 05684/930033/35 Lenderscheid o/® 
Peaceful Corner 0202/309540/3702337 Wuppertal o/9 Porta BBS 0571/9520092/93 Porta Westfalica 0/8 
Zottel 0203/426270 Duisburg © Xpression BBS 06074/812355/56 Dietzenbach 0/0 
Melee Island 0211/7489948 Düsseldorf o Scout BBS 0611/846127/87592 Wiesbaden 0/0 
NOTZKE’s Box 02131/981450/52 Kaarst 0/0 Bedrock City BBS 06131/968107/08 Mainz-Mombch ©/® 
Maus Krefeld 02151/613134 Krefeld Umland 0/® ANDROMEDA 06135/950216 Nackenheim ®/9 
Programmer’s Info Line 02181/231157/64021 Grevenbroich 0/8 SW) Drive 06151/943406 Darmstadt o 
Trigan BBS 02234/983078 Köln 0/0 Mainframe Support System 06171/76295/981048 Oberursel 0/0 
Networker’s Magic Island 02246/16019/910010 Lohmar 0/0 G& 06172/456703 Bad Homburg 0/8 
BitFun Gummersbach 02261/76630/979036 Gummersbach 0/0 SWITCHBOARD BBS 06173/935935/38 Kronberg / TS 0/90 
Society Kerpen 02273/950010 Kerpen ‘ InfoBoard BBS 06392/921622/40 Hauenstein 0/0 
Baerenbox BBS 0228/7669387/86 Bonn bel: Wieseck Box 06408/96095/9%6 Reiskirchen E92) 
Frank’s Mailbox 02331/632042/68863] Hagen ®/® Black Panther BBS 06441/53967/95032 Wetzlar 0/0 
Canis Minor 0234/9791876/77 Bochum-Stiepel 0/0 Colorline 0646591031732 Breidenbach 0/0 
Dash Box 01/1072 Recklingshausen ®/ rreelineBbs 06541/810123/24 Burg/Mosel 0/0 
UT TUENER nl dan ren Henn 3 2/®  ALPHACENTAURIBBS 069/300016/30850212 Frankfurt 2/0 
En sianhihheie Alsdorf © ENGINEIV 07071/763001/0% Tübingen 0/0 
K&S Mailbox 0241/536917/9019032 cl 0/9 KEG Box 071/3160037/9316351 Esslingen 2/8 
an mem Ben ne mtcde wei Melia 
Te 01633 7040087788 PRRSEEN SE Starlight-BBS 07134/22515/25512 Weinsberg o/ 
City-Box-Siegen 0271/6609031/32 Siegen 0/8 eye sind ae are 
: 2 Fast BBS 0721/88815] Karlsruhe 0/0 
Shooting Gallery 02753/598283 Erndtebrück 0/8 HOLIDAY BBS 0245786767 Alankleh = 
High Tower BBS 02778/91011/12 Mittenaar 0/® Sartier Box OT31/9386276 Ulm 575 
Gocher Info Box 02823/95041/43 Goch 0/0 
Prasamıhogise 02861791991 en = Chippie Box 07321/22927 Heidenheim ©/® 
Santraginus BBS 030/56896230 Berlin & Regio Corner Breisgau 0761/1560063 Freiburg o 
Fiener BBS 03383076131 Ziesar =: Umkircher Mail-Box 07665/972055/56 Freiburg 0/® 
Lalouiger 034179615046 kelpzig 2/8 en Support BBS nn er 0/9 
7 uschelbox 18441/492813/15 affenhofen o/® 
— en nn v2) ee A ee Deep Space Nine 08502/922042/43 Fürstenzell 0/0 
FALCON Ss Empire 03643/403739/424662 Weimar 0/0 —e ns an seen n 2 
Bildungsecke Gera 0365/4205249 Gera ® ash “ —. ne 
Falk’s Box 036604/81461 Münchenbernsdorf ® XtraServe 0861/165080 Traunstein ben 
Mercury BBS 0371/65121417298 Chemnitz eo Bayrisches Schulnetz/NB 08723/910023 Arnsdorf (Ndb) 0/9 
Vogtland 0372172861712 Ölsnitz/Vogtland e/e  _DATAPOOL 089/12160841/1238217 München 0/0 
Enterprise BBS 0381/6866743/45 Rostock a70:  MEREBS OT N alt er. 
Hansebox_HST 03831/393179 Stralsund @ > „FOXBON OM/BSITN/TR Nürnberg ich 
Hamburg-Connection 040/4396638 Hamburg ® PK-Box 0911/9799037/38 Fürth =. 
Mague-Box 040/5394560/670 Hamburg 2/0 Channel ][ BBS 09141/81323/88 Weissenburg 0/0 
Tank Town 04109/1889/250003 Tangstedt 0/0 COMPULINK BBS 09181/69646/48 Berngau 0/0 
Bullshit BBS 0421/7703924 Bremen ® Charly's BBS 09254/91154/54 Gefrees 0/0 
KIMBO 0431/642957/70 Kiel o/8 BIG 0941/947152/9495291 Regensburg 0/8 
Dagobah System 04403/64490 Bad Zwischenahn ® Farpoint Station 09729/7304/9106 Untereuerheim ® 
Berni’s Box 0441/9849978/79 Oldenburg o/o Infocom BBS 09876/9501/02 Rohr 0/8 
Schlicktau BBS 04421/569283/995162 Wilhelmshaven 2/® Heerlen BBS 0031/45/5424654 NL-Heerlen ® 
Teacher's Paradise 04471/947248/49 Cloppenburg o/® Oplab BBS 0036/1/1668809 H-Budapest © 
Horizont BBS 0461/3107560/603 Flensburg 0/0 Sunset BBS 0041/41/3420444/45 CH-Luzern ° 
Insel Box Foehr 04683/960613/96140 Oldsum/Föhr 0/® Pit Stop 0041/52/2260252/5 CH-Winterthur ©/9 
HOLO-BBS 04826/3941/81007 Hohenlockstedt 0/0 Three Lands BBS 0041/61/4130425 CH-Basel o 
HGC’s INN 0511/3500344/3520630 Hannover 0/0 VIENNA ONLINE 0043/1/3174655 A-Wien ® 
Blackbox Hannover 05137/820085/94269 Seelze e/® CUKOO's Nest 0043/1/4941019 A-Wien ® 
Mehlbox Hess.Oldenndorf 05152/52184 Oldendorf ® Mundl Box 0043/5577/880474/486 A-Lustenau 0/0 
Guetsel-BBS 05241/701944/702970 Gütersloh 2/8 5.C.l. BBS 0043/662/641847 A-Salzburg ® 
Sailors 05251/36103 Paderborn o ISDN-Verbindung: ®, analog: © 
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mit CD 


Das PC-Spielemagazin ab sofort immer 
mit CD-ROM: nur 7,80 im Handel - 

im Abo noch günstiger! 

650 MByte Power spielbare Demos 
aller aktuellen Spiele. Professionelle 
Tests der neuesten Titel, Szene-Infos, 
Tips & Lösungen von Insidern zu den 
kniffligsten Computerspielen. 
http://www.magnamedia.de 


Einfach den Coupon ausfüllen und senden an: 
Power Play, Abonnement-Service, D-74168 Neckarsulm 


oder per Fax an 
07132/959 244 


Vertrauensgarantie/Widerrufsgarantie: Die Bestellung wird erst wirksam, wenn ich sie nicht binnen 
einer Woche ab Aushändigung dieser Belehrung schriftlich bei Power Play, Abonnent-Service, D-74168 
Neckarsulm widerrufe. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 







POWER PLAY TEST-COUPON 


[] Ja, ich will Power Play mit CD testen 

und erhalte eine aktuelle Ausgabe gratis. Wenn mir Power Play gefällt, brauche ich nichts zu tun und 

möchte Power Play mit Preisvorteil nur 6,90 pro Heft (statt 7,80 bei Einzelkauf) regelmäßig beziehen. 
Das Jahresabonnement mit 12 Ausgaben kostet frei Haus nur 82,80 DM. Ich kann jederzeit kündigen. 





Name/Vorname 





Straße/Hausnummer 





PLZ/Ort 
DORN97 





Datum/1. Unterschrift 2. Unterschrift 


Vertrauensgarantie/Widerrufsgarantie: Die Bestellung wird erst wirksam, wenn ich sie nicht binnen 
einer Woche ab Aushändigung dieser Belehrung schriftlich bei Power Play, Abonnent-Service, D-74168 
Neckarsulm widerrufe. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich 
bestätige die Kenntnisnahme des Widerrufrechts durch meine 2. Unterschrift. 





D Überweisung nach Erhalt der Rechnung DI] Bequem bargeldios 








Konto-Nummer Bankleitzahl 





Geldinstitut 
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MAILINGLISTEN 
DIP 





Mit dem Start von DIP 2.0 haben wir die Anzahl der Online-Newsletters ver- 
doppelt. Insgesamt sieben Mailinglisten bieten wir ab sofort kostenlos an. 


ALBERT WARNECKE 


ailinglisten sind neben dem 
World Wide Web und dem 
Download-Bereich die dritte 


Säule des DOS Internet Programms 
(DIP). Wir nutzen die Listen dazu, In- 
formationen wie Tips & Tricks zu be- 
stimmten Programmen ganz gezielt an- 





zu abonnieren bzw. abzubestellen, rei- 
chen ab sofort einige Mausklicks auf 
unserer Web-Site. 


Die Mailinglisten-Administration 

Wenn Sie das erste Mal eine Mailingli- 
ste abonnieren, durchlaufen Sie eine 
kleine Anmeldeprozedur. Danach 
kennt unser Rechner Sie und bietet Ih- 
nen über die Mailinglisten-Verwaltung 
ein 


















IN DER DIP-RUBRIK STORE finden Sie sämtliche Informationen 


zum Thema Mailinglisten. 


zubieten. Ihr Vorteil: Sie erhalten nur 
die Informationen, die Sie auch wirklich 
benötigen - und die ohne Verzögerung 
direkt in Ihre Mailbox. 


Das ist neu 

Mit dem Start von DIP 2.0 haben wir 
den Bereich Mailinglisten in drei Punk- 
ten verbessert: 

—- Wir haben die Anzahl der Listen ver- 
doppelt. 

— Die Beschreibungen und Anmelde- 
Links sämtlicher Mailinglisten sind 
jetzt auf einer Seite gebündelt. 

— Auf vielfachen Leserwunsch haben 
wir eine Mailinglisten-Administration 
eingeführt. Um eine neue Mail-Adresse 
einzugeben oder weitere Newsletters 
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ım DIP-Store 
: I H komfortables Tool 
STORE zur Pflege Ihrer 
WERBEN IM; DIP 2 Abos. 
| Sie melden sich mit 
Mailinglisten j | Mailinglisten: DOS Abo: Name und Mail- 
DOS-Abo —- 
— Bi . Adresse an und ge- 
Databox j | Informationen frei Haus: News, Bestellen Sie 3 Ausgaben = 
Er | Tip und Tricks, neue Websites der DOS als Probeabo. langen dann auf eine 
| 2 Yu chic: Seite, die Ihnen er- 
| laubt, 
1 Sparen Sie sich lästiges Abtippen, Überblick über das Angebot ei = ıl_ 
| laden Sie ale Listings und Dateien. unseres FTP-Servers. eıne neue E Mail 
a Adresse anzugeben, 
BeiFragen wenden Si sich bite en — zusätzliche News- 
Home | Rubriken © 1996 DOS PC Magazin £ 


letters zu abonnieren 
bzw. bestehende Li- 
sten abzubestellen. 
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DIP-Mailinglisten Verwaltung 
Benutzer: Stefan Freichel 


Wenn Sie eine neue E-Mail-Adresse haben. geben Sıe diese bitte im untenstehenden Feld ein 
‚Alle Maüinglisten werden dann in Zukunft an diese Adresse geschickt werden. 





E-Mail: [Ersicheieao! com 








Mailingliste abbestellen: Entfernen Sie die Markierung vor der betreffenden Liste 
Mailingliste abonnieren: Markieren Sie die gewünschte Liste mit einem Mausklick. 


Unser Angebot: 


7 Der Weblotse 
7 Tip der Woche 
7 DIP-News 

T. Visual Basic 
7 Deipti 


EB] 





Bei Fragen wenden Sie sich bite an wehmartesDdos anna de 
© 1996 DOS PC Magezin 





ÜBER DIE ADMINISTRATIONS-SEITE ver- 
walten Sie die abonnierten Listen. 


Die Änderungen werden sofort wirk- 
sam, nachdem Sie die Daten mit „Än- 
dern“ in die Datenbank übernommen 
haben. 

Wichtig: Bitte merken Sie sich, mit 
welchem Namen (Groß-/Kleinschrei- 
bung beachten) und welcher E-Mail- 
Adresse Sie sich in DIP angemeldet ha- 
ben, da Ihnen sonst die Administration 
verschlossen bleibt. OAWA 


ALLE MAILINGLISTEN AUF EINEN BLICK 


Sämtliche Mailinglisten erreichen Sie 
über die Rubrik Store unseres DIP-Servers 


unter 
http: //www.dos-online.de 


Klicken Sie links im Navigations-Fenster 
auf „Store“ und anschließend in der Ru- 
brik Store auf „Mailinglisten“. Freitags er- 
scheinen die Tips&Tricks-Newsletters so- 
wie der Web-Lotse, die DIP-News 
erhalten Sie täglich. 

—- Tips & Tricks-Newsletter bieten wir zu 
folgenden Produkten an: Visual Basic, Del- 
phi und Access. Wenn Sie eine dieser Li- 
sten abonnieren, schicken wir Ihnen jeden 
Freitag drei Tips zum Programm ins Haus. 
— Web-Lotse: ein Service unseres Web- 
Rating-Dienstes webTIP. Abonnenten des 





Web-Lotsen informieren wir jeden Frei- 
tag über Top-Sites, die wir in der betref- 
fenden Woche rezensiert haben, über 
vielversprechende, aber noch nicht re- 
zensierte Web-Angebote und über Ver- 
besserungen, die uns die Web-Master der 
Top-5%-Sites melden. 

— DIP-News: Zusammengestellt von der 
Nachrichten-Redaktion der DOS, bieten 
die DIP-News die tägliche Dosis Bran- 
chen-Infos. Egal ob Hardware-, Software-, 
Online- oder Business-News: DIP berich- 
tet stets aktuell darüber, was sich im PC- 
Bereich tut. Freitags gibt es die Wochen- 
end-Ausgabe mit zusätzlichen Reports 
und Tests. 
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WEBTIP 2.0 
DıIP 


Qualität im Web: die Top 5 Prozent 


Freigeschwommen 


In seiner neuen Version präsentiert sich der 
webTIP mit neuen Rubriken und einer stark 


überarbeiteten Optik. 


ALBERT WARNECKE 





enige Tage nach dem Start 

von DIP 2.0 erschien auch 

der webTIP in einer verbes- 
serten Version. Was sich Ende August 
mit dem eigenen Domain-Namen 

http: //www.webtip.de 

bereits abzeichnete, ist mit der Ausgabe 
2.0 vollendet: Der webTIP hat sich frei- 
geschwommen und ist ein eigenständi- 
ger Dienst innerhalb der DIP-Familie 
geworden. 


Menschen- 
rechte... 


„müssen durchgesetzt 
werden! 


Der 49jährige Ed Garcia auf den 
Philippinen, die 43jährige Hanne 
Hecht-Winkler in Deutschland, die 
24jährige Cyndy Pappaterra in den 
USA sind sich in ihrem Leben nie be- 
gegnet. Sie haben ein gemeinsames 
Ziel: die Menschenrechte durchzu- 
setzen. 


Denn immer noch werden Frauen, 
Männer und Kinder in zahlreichen 
Ländern Opfer von staatlichem 
Machtmißbrauch und Menschen- 
rechtsverletzungen. Sie werden will- 
kürlich gefangengehalten, gefoltert 
oder zum Tode verurteilt. 


Mitglieder von amnesty internatio- 
nal setzen sich weltweit für die Frei- 
lassung von gewaltlosen politischen 
Gefangenen, gegen Folter und Todes- 
strafe ein. Auch in Deutschland brau- 
chen wir aktive Mitglieder, die sich 
für die Wahrung der Menschenr 
einsetzen. 


Schreiben Sie uns. Wir inform 
Sie, was Sie aktiv für den Schutz 
Menschenrechte 


Wer mitmacht, hilft gegen Ohnmach 
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Das ist neu 

Wir haben Layout und Datenbank 
gründlich überarbeitet. Der neue web- 
TIP arbeitet mit Frames. Im linken Fen- 
ster haben wir die komplette Navigati- 
on versammelt. Sämtliche Rubriken 
und auch der Link zum „Mutterschiff“ 
DIP sind hier übersichtlich angeordnet. 


[web@rip] 


Rebriken j 

5o werten wir } 
Vorschläge J 
Neu diese Woche } 
Top 10 des Monats | 
Weblotse j 
Unsere Favoriten } 
Brandheiß 5 
Impressum | 
DIP j 


4ıuröck vor» 





zwischen zwei Rezensionszyklen (jedes 
Angebot wird viermal im Jahr auf Top- 
5-Prozent-Eignung geprüft) kräftig 
verbessern, stellen wir hier vor. 

Geisteswissenschaften: Hier finden 
Sie sämtliche Angebote, die sich mit gei- 
steswissenschaftlichen Themen be- 
schäftigen. 

Gesundheit: Auf diesen Seiten erhal- 
ten Sie Infos über Ärzte und Kranken- 
kassen im Netz, Hinweise zur Heilung 
von Krankheiten und ähnliches mehr. 

Hardware: Die klassischen Hard- 
ware-Ihemen „PC“, „Drucker“ und 
„Peripherie-Geräte“ finden hier statt. 

Internet: Sites, die das Internet „an 
sich“ zum Thema haben, werden hier 
vorgestellt. 

Naturwissenschaft und Technik: Das 
Web ist zwar auf dem Sprung zum Mas- 
senmarkt, aber momentan dominiert 


[web@rıp] 


KLASSE STATT MASSE: 


Der webTIP bietet Ihnen - sauber rubriziert - 
die fünf Prozent der besten deutschsprachigen Web-Angebote. 


Jede Web-Site wird von unseren Rezensenten gründlich durchleuchtet 


und dann nach festen Kriterien bewertet. Zusätzlich zum Webtip bieten 
wir Ihnen den Weblotsen, mit Infos über die Top-Sites der Woche. 


bTIP Süchwermche: [DJ 





Bei Fragen wenden Sie sich bitte an den webmasterf@webtip.de 
©1996 DOS - Das PC Magazin 


DER WEBTIP 2.0 mit neuen Rubriken und verbessertem Layout 


Ins rechte Fenster spielt der Server die 
von Ihnen angeforderten Inhalte ein. 
Vorteil für Sie: Das Layout ist über- 
sichtlicher, und Sie können zwischen 
den Rubriken wesentlich schneller 
wechseln. 

Auch die Datenbank haben wir kräf- 
tig überarbeitet: Die Zahl der Rubriken 
haben wir von neun auf 17 erhöht, um 
die Rezensionen besser einordnen zu 
können. Teilweise haben wir alte Ru- 
briken getrennt, also zwei eigenständi- 
ge Bereiche daraus gemacht: So finden 
Sie jetzt etwa „Business“ und „Finan- 
zen“ nebeneinander. Teilweise mußten 
wir aber auch neue Rubriken schaffen 
oder bestehende zu einer neuen ver- 
schmelzen. 

Neu sind folgende Rubriken: 

Brandheiß: Web-Angebote, die sich 
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immer noch der Wissenschaftsbetrieb. 
Wir rezensieren natur- und ingenieur- 
wissenschaftliche Web-Angeborte. 

Software und HTML: Eine gut sortier- 
te Toolbox mit Links zu Winsock-Ap- 
plikationen vom Newsreader bis zum 
FTP-Client erwartet Sie in dieser Ru- 
brik, dazu HTML-Editoren und Kom- 
pendien mit Hinweisen zur Gestaltung 
einer Web-Site und andere Tools, die 
man zum Surfen braucht. 

Sport: Fun-Sport wie Bungee-Jum- 
ping oder Drachenfliegen, aber auch 
Fußball-Bundesliga-Sites stehen hier 
im Mittelpunkt, außerdem Volleyball 
und andere Sportangebote im Web. 

Unterhaltung: In dieser Rubrik kön- 
nen Sie Infos über Kinofilme, Musik, 
Stars und Sternchen, Radio und TV im 
Netz abrufen. ®AWA 
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Te ste n 5 R e Ein typisches Angebot von PC Magazin DOS - mit 


maximalem Nutzen: Sie zahlen für die nächsten 3 Ausgaben 
von PC Magazin DOS 50% weniger, und danach entscheiden 


= .. Sie selbst, ob Sie auf die aktuellen Trends 
die nächsten 


aus der Computer-Branche, die fundierten 


Grundlagenberichte, Hard- und Software-Tests, Tips & Tricks 


oder systemübergreifende Lösungen aus der ganzen 
3 A = Computerwelt verzichten können. 
_ s5 a e n Wenn Sie also jeden Monat wieder ein Stückchen 
mehr aus Ihrem Computer herausholen wollen, sollten Sie 
gleich die Karte abschicken oder unter 089 - 202 402 15 faxen. 


fü r n u r DM 1 2 : u h Sie sehen ja, es lohnt sich ... 





ua3ozagsıxeid 


PISEITEIF- FE HITEITTK 





schicken Sie mir die nächsten 3 Ausgaben von 
PC Magazin DOS für nur DM 12,-! Sollten Sie 
eine Woche nach Erhalt des 3. Heftes nichts von 
mir hören, freue ich mich auf die regelmäßige 
Zustellung per Post frei Haus - mit rund 8% Preisvorteil 
(nur DM 7,37 pro Heft statt DM 8,- pro Heft) für 
DM 88,50; Studenten-Abo DM 75,-. Ich kann jederzeit 
kündigen. Geld für bezahlte, aber noch nicht gelieferte 
Ausgaben erhalte ich selbstverständlich zurück. Bitte 
keine Vorauszahlung. Rechnung abwarten! 


Name, Vorname 
Straße, Nr. 


D 170 Tu Zn 


Datum, 1. Unterschrift 

Sollte sich meine Adresse ändern, erlaube ich der Deutschen 

Post AG, meine neue Anschrift dem Verlag mitzuteilen. 

Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von einer Woche beim 

DMV-Verlag, PC Magazin DOS, Abo-Service CS], Postfach 14 02 20, 80452 

München schriftlich widerrufen. Die Widerrufsfrist Bin 3 Tage nach dem Datum 
er 


des Poststempels meiner Bestellung. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige 
Absendung des Widerrufs. Ich bestätige dies durch meine 2. Unterschrift. 


Datum, 2. Unterschrift 
Ich erlaube Ihnen, mir interessante Zeitschriftenangebote auch telefonisch zu unter- 
breiten (ggf. streichen). 


Meine Telefonnummer: CDs71 





Bitte mit 
80 Pf. 
freimachen, 


falls Marke 
zur Hand! 


ANTWORT 


DMV-Verlag 

PC Magazin DOS 
Abo-Service CSJ 
Postfach 14 02 20 


80452 München 





Ihre Vorteile: 


Sie erhalten die nächsten drei 
Ausgaben von PC Magazin DOS 
für nur DM 12,-! 


- Sie sparen rund 8% gegenüber dem 
Einzelverkaufspreis (12 Ausgaben 
für DM 88,50; Studentenabo für 
DM 75,-), wenn Sie PC Magazin 
DOS dann weiter beziehen. 


- Sie bekommen PC Magazin DOS 
frei Haus geliefert. 


- Sie können Ihr Abonnement 
jederzeit kündigen, und zwar ohne 
Kündigungsfrist. Geld für bereits 
bezahlte, aber noch nicht gelieferte 
Ausgaben erhalten Sie selbstver- 
ständlich zurück! 


Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung können Sie innerhalb von einer 
Woche beim DMV-Verlag, PC Magazin DOS, Abo-Service CS], 
Postfach 14 02 20, 80452 München schriftlich widerrufen. Die Frist 
beginnt 3 Tage nach Datum des Poststempels Ihrer Bestellung. Zur 
Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 





Ein typisches Angebot von PC Magazin DOS - mit 
maximalem Nutzen: Sie zahlen für die nächsten 3 Ausgaben 
von PC Magazin DOS 50% weniger, und danach entscheiden 

Sie selbst, ob Sie auf die aktuellen Trends 
aus der Computer-Branche, die fundierten 
Grundlagenberichte, Hard- und Software-Tests, Tips & Tricks 
oder systemübergreifende Lösungen aus der ganzen 
Computerwelt verzichten können. 
Wenn Sie also jeden Monat wieder ein Stückchen 
mehr aus Ihrem Computer herausholen wollen, sollten Sie 
gleich die Karte abschicken oder unter 089 - 202 402 15 faxen. 


Sie sehen ja, es lohnt sich ... 
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PLUG-IN-PARADE 


Im Test: Multimedia fürs Web 


Ein Bild sagt mehr als 1000 Worte 


Mit den von uns getesteten Plug-ins Shockwave, VDOLive Video Player 
und Fractal Viewer bringen Sie Ihrem World-Wide-Web-Browser neue 


Bildersprachen bei. 


ANDRE HAHN 





Shockwave ist ein Player für Web-Prä- 
sentationen, die mit dem Director von 
Macromedia gestaltet wurden. Alles was 
Sie von Multimedia her kennen, kann 
das Multitalent darstellen: etwa Anima- 
tionen, digitale Videofilme, Sound, 
Maus-sensitive Schaltflächen und Ver- 
knüpfungen zu anderen Web-Seiten. 





Download Shockwave 
Ten Fpvckamer Tr entre ai Marzuct. 
ne Shockwave Gallery 

Fee var Mochrs Sae (ee Dar 2 Most Muckweon Cumer anıb 
ewmanii + Aucheilanen 


ker & Resources 
TraBlR 2e5 auE Fala ar durch dep warn 
Shake 


WATTE Winde WET Seturuge Tantgrems Scharen 7 0 me no nn malt mag 
au pre Arad se Ann ame "2 ner Bu pin is 





SHOCKWAVE VON MACROMEDIA bringt 
Multimedia ins Web. 


Da Director-Präsentationen weit 
verbreitet sind, steht ein reichhaltiges 
Programm zu Testzwecken zur Verfü- 
gung. Bemerkenswert ist die hervorra- 
gende Audioqualität der Animationen. 

Wer seine Werke ins Netz stellt, be- 
kommt von Macromedia übrigens das 
Komprimiertool Xtras gratis. Shock- 
wave ist in der Personal Edition des 
Netscape Navigator 3.0 enthalten und 
soll auch fester Bestandteil von Micro- 
softs Internet Explorer und sogar Win- 
dows 95 werden. Für alle Web-Surfer 
ist das Plug-in kostenlos auf dem Server 
von Macromedia erhältlich. 

Macromedia rechnet mit 20 Millio- 
nen (!) Shockwave-Installationen bis 
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Ende 1996. Gegen- 
wärtig steht Shock- 
wave für die gängig- 
sten Plattformen in 
einer Betaversion zur 
Verfügung, die das 
neue Format von Di- 
rector 5.01 verarbei- 
ten kann, das aller- 
dings bisher auf den 
Web-Servern noch 
eher selten eingesetzt 
wird. Ohne Proble- 
me funktionieren die 
Installation und der 
Betrieb nur mit den 
Endversionen (keine 
Betas!) des Navigator (2.02, 3.0), des In- 
ternet Explorer (3.0) sowie mit den 
Browsern von Wollongong (Emissary) 
und Netmanage (WebSurfer). Soweit 


auszumachen, treten Fehler wie 


verpaßt haben. 


Error 1 

Error [1x001] 

GPF in M5DRIVER.EXE 
nur im Zusammenhang mit Grafikkar- 
tentreibern auf. Sollte das System hän- 
gen oder sich gar verabschieden, schafft 
ein Wechsel auf den Standard-SVGA- 
Treiber von Windows (640 x 400-Auf- 
lösung, 256 Farben) möglicherweise 


Abhilfe. 


VDOLIVE UND INTERNET helfen, wenn Sie mal die Tagesschau 


Entführung: Leiche des Opfers 





Da die Hardware-Anforderungen 
minimal sind (ein Coprozessor ist 
zwingend erforderlich!) und Multime- 
dia bereits bei Modemgeschwindigkei- 
ten ab 14 400 Baud (wenn keine Video- 
daten enthalten sind) Realität wird, 
empfehlen auch wir: „Get shocked!“ 


VDOLive Video Player 2.0 


Haben Sie schon mal einen Video-Link 
angeklickt, nach 25 Minuten entnervt 
[Esc] gedrückt und geschworen, nie 
wieder in eine derartige Telekom-Falle 
zu tappen? Dabei finden Sie Videos im 


WAS SIND PLUG-INS ? 


Plug-ins sind Programme, die den Funkti- 
onsumfang eines WWW-Browsers erwei- 
tern. Meist helfen sie dem Browser, Da- 
teitypen zu verarbeiten, die er von Haus 
aus „nicht versteht“. Da Netscape für die- 
ses offene Browser-Konzept verantwort- 
lich zeichnet, können Sie Plug-ins nur 
dann installieren, wenn Ihr Browser zu 
diesem Standard kompatibel ist. Neben 
dem Navigator von Netscape sind dies 
derzeit der Web Surfer von NetManage, 
der Power Browser von Oracle, Emissary 
von Wollongong, StarOffice von Star Di- 


vision und der Internet Explorer von 
Microsoft. Letzterer findet übrigens auto- 
matisch Plug-ins vom Navigator, so daß 
bei Verwendung beider Browser nur die 
Installation unter Netscape nötig ist. 

Im DIP-Werkzeugkasten der Rubrik Scout 
haben wir über 100 Plug-ins, sortiert in 
sechs Kategorien, für Sie zusammenge- 


stellt: 
http: //www.dos-online.de 


Hier finden Sie außerdem Download- 
Links zum Hersteller und Links zu Anwen- 
dungsbeispielen. 
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PLUG-IN-PARADE 


Netz eigentlich ganz toll? Dann sollten 
Sie unbedingt VDOLive von VDOnet 
ausprobieren! 

VDOnet ist das Kunststück gelun- 
gen, bei einer Modemverbindung von 
28 800 Baud 10 bis 15 Frames pro Se- 
kunde inklusive der Audiodaten in 
Echtzeit über die Leitung zu jagen. Die 
hochkomprimierten AVI-Files werden 
in der 32-Bit-Version mit sehr guter 
Qualität und einer maximalen Auflö- 
sung von bis zu 352 x 288 Pixel darge- 
stellt. Die gerade erschienene Version 
2.0 des Video-Plug-in arbeitet im 
Bytestreaming-Verfahren: Videos wer- 
den bereits wenige Sekunden nach Ak- 
tivierung des Links abgespielt. 

Für alle Videobegeisterten steht das 
Plug-in bei VDOnet kostenlos zum 
Download bereit. Nach der problemlo- 
sen Installation bietet sich die Tages- 
schau unter der Adresse 

http: //www.tagesschau.de 
für einen ersten Test an. Für Web-Au- 
toren stellt VDOnet entsprechende Ser- 
ver-Software zur Verfügung. 

Den VDOLive Player können wir 
uneingeschränkt empfehlen. Vielseher 
sollten ihre Telefonrechnung im Auge 
behalten! 


l 
ı 
1 
I 
I 
I 
j 
I 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
I 
j 
j 
j 
1 
j 
I 
1 
I 
j 
ı 
j 
j 
j 
I 
j 
l 
I 
! 
ı 
1 
! 
I 
I 
1 
I 
j 
' 
j 
j 
j 
l 
j 
! 
I 
I 
I 
N 
I 
ı 
j 
I 
! 
I 
j 
ı 
I 
I 
I 
I 
I 
j 


MAILINGLISTEN 
DIP 








Fractal Viewer 





Der Fractal Viewer 
von Iterated Systems 
integriert Fraktalbil- 
der (FIF-Grafiken) 
in Web-Seiten. Die- 


ses Format bietet ex- Click on any ofche Iocales 


. kighlighted by a white dot. 
treme Kompressi- ” 

. Note: This demo requires the 
onsraten. Auf die Ist version ofihe Practal 


Viewer Plug-In, running 


Auflösung kommt es 
dabei nicht an: Egal, 
ob Sie die Datei in 
Briefmarkengröße 
oder mit 1024 x 768 
Bildpunkten be- 
trachten, das 20 bis 
25 KByte große Bild 
ist gestochen scharf 
und wirkt wie ein Foto einer Kodak- 
PhotoCD. Die Qualität der Echtfarb- 
bilder ist dabei weit besser als bei Fotos 
im JPEG-Format. Eingebettet in Web- 
Seiten, „wachsen“ die Bilder in Zoom- 
stufen während des Ladevorgangs bis 
auf Bildschirmgröße an. Für Galerien 
und Aussteller aller Art im World 
Wide Web ist FIF damit ein sehr geeig- 
netes Bildformat. 

Bei der Installation fiel negativ auf, 
daß die Plug-in-Variante des Tools auf 








FRACTAL VIEWER: Fotoqualität in Web-Seiten 


Products Spotlight News Event: 
Contsct Us What's New FAQ sızz 


Onerztes Systems. me. Trademaris Map 


ı . Netscape 2.0 bestand. Das istärgerlich, 
ı zumal das Plug-in problemlos mit 
Netscape 3.0 und auch mit dem Inter- 
' net Explorer zusammenarbeitet. Wenn 
! Sie also nicht gerade Netscape 2.0 in- 
ı  stalliert haben, sollten Sie auf die eben- 
ı falls gratis angebotenen externen 
Viewer (Helper Applications) zurück- 
! greifen. Nutzer von Windows 3.x soll- 
! ten noch wissen, daß das Programm 
ı 550 KByte freien DOS Hauptspeicher 


verlangt. OAWA 


BLITZLICHT: WWW-PLUG-INS 


























Produkt ELLI STETCER VDOLive Video Player 2.0 Fractal Viewer 1.1 
Preis: Freeware Freeware Freeware 
Info: Macromedia Inc., San Francisco, VDONet Corp., Palo Alto, Iterated Systems, Inc., Atlanta, 
_ California 94103 California 94304 Georgia 30305-1530 
Webinfo: http://www.macromedia.com/ http://www.vdolive.com/ http://www.iterated.com/ 
Tools/Shockwave/index.html fracview/fv_home.htm 
Plattformen: Windows 3.1, 95 und NT; Windows 3.1, 95 und NT; Windows 3.1, 95 und NT; 
Mac (68xxx und PowerPC) Mac (68xxx und PowerPC) Mac (68xxx und PowerPC) 
Archivgröße: Win 95/NT: 2618 KByte (n3220008. Win 3.1: 478 KByte (vdol1620.exe); Win 3.1: 705 KByte (fvh12w16.exe); 
exe), Win 3.1: 2948 KByte (n1620008. Win 95/NT: 727 KByte (vdol3220.exe); Win 95/NT: 769 KByte (fvpllw32.exe), 
exe); 68xxx Mac: 1897 KByte Power Mac: 294 KByte (vdol 68xxx und Power Mac: 454 KByte 
(n68z0008.sea.hqx), Power Mac: 2480 mac.hax) (fvhl2mac.hax) 
KByte (nppz0008.sea.hqx) 
© - interaktive Integration von Text, - 10 - 15 Frames pro Sekunde bei - Dateigrößen zwischen 20 und 25 
Bild, Ton, Video und Animation 28800 Baud KByte 
- Internet-Format hoch komprimiert, - Bytestreaming-Verfahren — auflösungsunabhängig 
daher ab 14400 Baud nutzbar - sehr gutes Installations- und - Fotoqualität 


- sehr weit verbreitet; zahlreiche 


Anwendungsgebiete 


Deinstallationsprogramm 
- max. Auflösung: 352 x 288 Pixel 
(32 Bit), 240 x 176 Pixel (16 Bit) 
— gute (englische) Online-Hilfe 


- Bildmanipulationen wie Zoom und 
Rotation möglich 

— Web-Autoren benötigen keine zu- 
sätzliche Server-Software 








— aktuelle Version (für die Dateien 


des Director 5.01) ist noch im Beta- 


stadium 


— Probleme mit einigen Grafiktrei- 


bern (Absturz) 


- relativ rechenintensives Bildformat 
— widerspenstiges Installationspro- 
gramm 





Referenzklasse unter den M 
Plug-ins: Get shocked! 


DOS-Urteil: 


i 


ultimedia Kompaktes Video-Plug-In, das Sie 


einfach installieren müssen. 


Zugreifen lohnt sich: Hier werden Ih- 
nen auflösungsunabhängige Fotos in 
Echtfarben bei kleinsten Dateigrößen 
geboten. 
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DOS-CompuServe-Seminar 


j 


DOS IN COMPUSERVE UND T-ONLINE 





DIP 





Das Scanner-Einmaleins 


Endlose Textwüsten auf langweiligen Web-Seiten 
sind out - attraktive Web-Designs sind in. Wir 
zeigen, wie Sie Print-Grafiken digitalisieren. 


MICHAEL RUPP 


as tun, wenn Bilder, Firmen- 
logos und Zeichnungen nur 
auf Papier vorliegen und auf 


die Web-Seiten übertragen werden sol- 
len? Ein Flachbettscanner muß her! Ist 
der erst einmal installiert, zeigt sich aber 
sehr schnell, daß es gar nicht leicht ist, 
die oft MByte-großen Scans fürs Web 
zu optimieren. 

Jeder kennt grafisch überladene 
Web-Sites, die nur quälend langsam 





ı übertragen werden. Die Reaktion der 


meisten Nutzer: abbrechen und 
wegklicken! Damit Ihnen das nicht pas- 


DAS DOS-FORUM 


Nicht nur im Internet, auch in Compu- 
Serve ist die DOS präsent. Sie errei- 
chen das Start-Menü des DOS-Ange- 


bots über die Sprungadresse 
GO DOSMAG 


siert, zeigen wir Ihnen in unserem 
CompuServe-Online-Workshop, wie 
Sie schon mit der richtigen Auswahl 
und Einstellung der Scan-Parameter die 
Grundlage für kompakte und effektive 
Scans setzen. Nach dem Einlesen der 
Bilder in den PC müssen Sie diese noch 
nachbearbeiten, um beim Speichern ei- 
nen möglichst hohen Komprimie- 
rungsfaktor und damit kurze Transfer- 
zeiten zu erreichen. Hierbei soll die 
Bildqualität weitgehend erhalten blei- 
ben. 

Ob GIF oder JPG das richtige For- 
mat für Ihre Grafiken ist und wo die 
Unterschiede zwischen „GIF87a non- 
interlaced“ und „GIF89a interlaced“ 
liegen, verraten DOS-Experten Ihnen 
in unseren Online-Tips. Damit die Pra- 
xis neben der Theorie nicht zu kurz 
kommt, halten wir die Werkzeuge für 
Sie bereit, die Sie wirklich brauchen. 
Dazu gehören neben 32-Bit-Share- 
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ware-Bildbearbeitungsprogrammen 
der Extraklasse auch verschiedene Gra- 
fikfilter und Konvertierungstools. 

Die so aufbereiteten Dateien müssen 
natürlich noch sinnvoll in die eigene 
Web-Seite eingebaut werden. Ob in 
Frames angezeigt oder erst nach dem 
Klicken auf ein verkleinertes Icon, kön- 
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nen Sie mit unseren aktuellen HTML- 
Beispielen selbst bestimmen. 

Der Scanning-Workshop im DOS- 
Forum dauert vom 7. bis zum 11. Janu- 
ar. Während dieser Zeit steht Ihnen un- 
ser Scanner-Profi und Sysop Michael 
Oliver Rupp in unserem Forum unter 
der CompuServe-Adresse 

GO DOSMAG 

Button [RAT&TAT] 
mit Tips und Tricks zu Ihren Proble- 
men zur Verfügung und beantwortet 
gerne Ihre Fragen. 

Höhepunkt und Abschluß des Scan- 
ner-Workshops ist die einstündige On- 
line-Konferenz am 11. Januar um 20 
Uhr mit Michael Rupp. OAWA 


DOS IN T-ONLINE: DAS UPDATE 


Viel hat sich getan im T-Online-Angebot 
der DOS nach der Umgestaltung der letz- 
ten Wochen. Die ungebrochene Nachfra- 
ge und die stetig steigenden Zugriffszah- 
len auf die DOS-Leitseite zeigen, daß wir 
mit unserem Forum, erreichbar unter 
*DOSINTER# 

auf dem richtigen Weg sind. 

Was ist neu? Die Startseite bietet nun ei- 
ne wesentlich verbesserte Übersicht und 
einen schnelleren Zugriff auf die einzel- 
nen Unterbereiche. Der DOS-Newsticker 


— Unter der Tips&Tricks-Rubrik können 
Sie in unserer aktuellen PC-Ratgeber-Bi- 
bliothek wühlen. Hier finden sich umfas- 
sende Beiträge zu Themen wie „PC- 
Power — Tuning zum Nulltarif“ bis hin zu 
„Datenverschlüsselung unter DOS und 
Windows“. 
— Mit [Probeabo] können Sie direkt und 
online ein attraktives Dreimonats-Abo 
der DOS ordern. 
— Völlig überarbeitet wurde auch der But- 
ton [Downloads]: Jetzt stehen Ihnen die 
kompletten Databoxen des 








T-Online Logo 





Forum der DOS. 


liefert Ihnen stets die aktuellsten Top- 
News der PC-Branche. Der Button [Aktio- 
nen] bringt Sie direkt zum monatlichen 
Online-Gewinnspiel. Im „Buchtip“ stellen 
wir lesenswerte Neuerscheinungen vor. 


=|Das Recht der Online-Gesellschaft ist, 


@] Alist nicht ganz entbehrlich, aber wir| | 
®] A]Sie das Programm "ClipMate" heru 
@] Algelöscht. ClipMate erweitert die Zw 
[# AlVerfügung. Die Databoxen enthalte] 


CLIPMATE ist das „Utility Er Monats“ im T-Online- 





Jahres mit sämtlichen Li- 
stings der DOS als kompak- 
tes Archiv zum Herunterla- 
den zur Verfügung. 
[Downloads] bringt Sie 
auch zum neuen „Down- 
load des Monats“: Hier fin- 
den Sie Monat für Monat 
eine sorgfältig ausgesuchte 
Software-Perle — diesmal 
ClipMate. Schnell ist eine 
Testpassage in die Zwi- 
schenablage kopiert und 
eingefügt, doch jedesmal 
wird der vorherige Inhalt 
der Zwischenablage ge- 
löscht. ClipMate erweitert 
die Zwischenablage nun 
mit vielen Funktionen, die 
Sie bald nicht mehr missen 
möchten. Beliebig viele 
Texte und Grafiken bleiben 
in der Ablage erhalten, und 
Sie können zwischen verschiedenen Abla- 
gen wechseln. Auf Wunsch bleibt die Ab- 
lage auch beim Neustart des Rechners er- 
halten. ClipMate, ein unverzichtbarer 
Helfer für Windows 95/NT! 
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© Lernen, Spiel und Spaß 
Der Multimedia-Markt boomt: Erschienen vor zwei Jahren 400 neue CD-ROMs, sind es 


1996 schon fast 2000. Grund genug, in einem Special aktuelle und empfehlenswerte 
Scheiben aus ganz verschiedenen Bereichen vorzustellen. 


© Vom Preßwerk 


Enzyklopädien, Handbücher und Kompendien eignen sich hervorragend für CD-ROMs. 
In einigen Fällen laufen sie den Printkonkurrenten durchaus den Rang ab. 


© Redekünstler 


Wer sein bereits vorhandenes Sprach-Know-how aufbessern will, kann sich mit digitalen 
Trainern für Englisch, Französisch, Italienisch und Spanisch fit machen. 


© Kultur satt 


Literatur, Malerei, Film und Musik dürfen Spaß machen. So lautet die Botschaft von 
18 CD-ROMs, die wir präsentieren. 


© Mußestunden 


Sport, Auto & Motorrad sowie Kochen zählen zu den liebsten Freizeitbeschäftigungen 
der Deutschen. Bestimmt finden auch Sie die passende CD-ROM zur Gestaltung Ihres 
Feierabends oder Wochenendes. 


© Kinder klicken 


Spielerisches Lernen haben sich die Edutainment-Titel auf die Fahnen geschrieben. 
Wichtig sind ein überzeugendes Konzept und eine kindgerechte Darstellung. 


INHALT 


SREGHAL © 








Seite 282 


Seite 284 


Seite 290 


Seite 294 


Seite 300 


Seite 304 


DOS Januar 1997 281 








Auf absehbare Zeit bleiben CD-ROMs das Multimedia-Medium Nummer 1. 
Grund genug, sich einen Überblick im riesigen Angebot zu verschaffen. Wir 
stellen 75 empfehlenswerte Produkte vor. 


JÜRGEN WASEM-GUTENSOHN 


A m Anfang stand der „Hoppen- 
stedt“, ein Verzeichnis groß- 
und mittelständischer Unter- 
nehmen. Damit wurde vor zehn Jahren 
in Deutschland das CD-ROM-Zeital- 
ter eingeläutet: zwei Jahre, nachdem die 
ersten Musik-CDs erhältlich waren. 
Heute sind etwa 5500 elektronische 
Produkte über den Buchhandel zu be- 
ziehen; allein in diesem Jahr sind mehr 
als 2000 CD-ROMs neu erschienen. 
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Der Markt ist da: In deutschen Privat- 
haushalten stehen ca. 8,5 Millionen PCs, 
gut 40 Prozent davon verfügen über ein 
CD-ROM-Laufwerk. Wie hoch das In- 
teresse am Medium CD-ROM als In- 
formationsbasis ist, zeigt das Beispiel D- 
Info, eine Telefon- und Adreßauskunft 
für Deutschland. In großstädtischen 
Buchhandlungen kam die CD-ROM - 
inzwischen in der Version 3 verfügbar — 
auf vierstellige Verkaufszahlen; das ist 
nach Auskunft von Fachverkäufern 
durchaus mit den Absatzzahlen für den 
Buchverkauf vergleichbar. 


Gerade dem Buchhandel kommt bei 
der weiteren Verbreitung des Mediums 
CD-ROM eine wichtige Rolle zu: Wer 
genau weiß, welche CD-ROM er kau- 
fen will, findet das Gesuchte ohne Pro- 
bleme im Kaufhaus oder in einem der 
großen Elektrofachhandelsmärkte (Sa- 
turn, Media Markt, Promarkt etc.). Wer 
jedoch eine Beratung bei der Auswahl 
benötigt, der ist bei großen Buchhänd- 
lern genau richtig. Denn zu Recht er- 
warten Kunden von einem Buchhänd- 
ler eine kompetente Auskunft und Ori- 
entierungshilfe — auch bei CD-ROMs. 


ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 





Der Börsenverein des deutschen Buch- 
handels schätzt, daß heute ca. 30 Pro- 
zent des CD-ROM-Umsatzes über 
Buchhandlungen erfolgt. 

Anbieter wie Bertelsmann Electronic 
Publishing bestätigen die hohe Bedeu- 
tung des Buchhandels. Hans Kreutz- 
feld, Geschäftsführer von Bertelsmann 
Electronic Publishing: „40 Prozent un- 
seres Gesamtabsatzes läuft mittlerweile 
über den Buchhandel.“ Auch Dr. Flori- 
an Langenscheidt, Sprecher des Ar- 
beitskreises „Elektronisches Publizie- 
ren“ im Börsenverein des deutschen 
Buchhandels, weist auf die wechselsei- 
tigen, positiven Beziehungen zwischen 
Buchhandel und Computernutzern — 
und damit potentiellen CD-ROM-In- 
teressenten - hin. 

Langenscheidt: „ Computerbenutzer 
sind überdurchschnittlich gute Buch- 
handelskunden. Mehr als die Hälfte al- 
ler privaten Anwender gehen minde- 
stens einmal pro Monat in eine Buch- 
handlung.“ Dies ist eines der zentralen 
Ergebnisse einer Studie „Wachstums- 
feld neue Medien“, die kürzlich vom 
Börsenverein des Deutschen Buchhan- 
dels vorgestellt wurde. Vermuten die 
Kunden neue Medien im Buchhandel, 
nutzen sie die Buchhandlung auch als 
Informations- und Kaufort für Soft- 
ware. 


Unter anderem auch als Reaktion auf 
diese Studie veranstalten Spezialbuch- 
handlungen und große Buchhäuser seit 
Mitte Oktober eine Aktion unter dem 
Titel „Multimedia-Herbst- neue Medi- 
en gibt’s im Buchhandel“. Via Multi- 
media-PC bieten gegenwärtig vor allem 
kleinere und mittlere Sortimentsbuch- 
handlungen ein breites Spektrum von 
60 Multimedia-Produkten an. Vor Ort 
können Interessenten CD-ROMs am 
PC ausprobieren. Die Palette reicht 
vom Nachschlagewerk Discovery 97, 
einem großen Universallexikon in Bild, 
Ton und Animation über Literatur am 
Bildschirm („Die deutschen Klassiker“) 
bis hin zu interaktiven Abenteuern für 
Kinder, sogenannter Edutainment- 
Software (zusammengesetzt aus Educa- 
tion und Entertainment), die Spiel, 
Spaß, Wissen und Information mitein- 
ander verbindet. 

Florian Langenscheidt ist sicher: 
„Das Trägermedium CD-ROM setzt 
sich durch. Zuwachsraten sind insbeson- 
dere in den Bereichen Edutainment und 
Infotainment, also bei Lernprogram- 
men, bei Sprach- und Wörterbüchern, 
bei Nachschlagewerken und bei natur- 
wissenschaftlichen und technischen Pu- 
blikationen zu verzeichnen.“ 

Trotz des allgemein prognostizierten 
Multimedia-Booms wird die CD- 
ROM andere Trägermedien wie Zeit- 
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schriften oder Bücher nicht verdrängen. 
Das meint auch Wolfgang Scheuren, 
Arbeitskreis Elektronisches Publizie- 
ren im Börsenverein des Deutschen 
Buchhandels: „Die CD-ROM ergänzt 
das gedruckte Buch, bringt es aber nicht 
in Gefahr.“ 

Für unseren CD-ROM-Guide auf 
den folgenden Seiten haben wir 75 Pro- 
dukte der Kategorien Lexika/Nach- 
schlagewerke, Sprachtrainer, Kultur 
(Literatur, Musik, Bildende Kunst), 
Hobby/Freizeit und Edutainment her- 
ausgesucht. Wer sich für aktuelle Spiele 
interessiert, findet neue Titel ab Seite 52 
in dieser Ausgabe. ®]w 


SO HABEN WIR GETESTET 


Alle Software-Tests haben wir unter Win- 
dows 95 mit unterschiedlich konfigurier- 


ten PCs durchgeführt. Angaben zur Min- 


destkonfiguration finden sich in den Aus- 
führungen zu den einzelnen Produkten. 
Die von uns empfohlene Konfiguration: 
mindestens ein Pentium-100-System, ein 
Quadspeed-CD-ROM-Laufwerk und 16 
MByte Hauptspeicher. 

Die Bewertung nahmen wir anhand eines 
Fragebogens vor, auf dem maximal 100 
Punkte zu erreichen waren. Für jedes der 
im folgenden genannten Kriterien verga- 
ben wir O bis 5 Punkte, die wir je nach ih- 
rer Bedeutung gewichteten. 
Informationstiefe/frei wählbare Füh- 
rungen: Auf dieses Kriterium legten wir 
besonders großen Wert, daher multipli- 
zierten wir die vergebene Punktzahl mit 
dem Faktor 8. Hier erhielt die CD-ROM 
„Lexikon des Internationalen Films“ bei- 
spielsweise 4 von 5, umgerechnet also 32 
von 40 möglichen Punkten. 
Benutzerfreundlichkeit werteten wir als 
zweitwichtigstes Kriterium. Hierfür ver- 
gaben wir maximal 25 Punkte. Zu beant- 


worten waren die Fragen: Wie kommt der 
Anwender mit dem Programm zurecht? 
Wie steht es mit der Zugriffsgeschwindig- 
keit? Läßt sich die CD-ROM ordnungs- 
gemäß deinstallieren? Enthält die Benut- 
zerführung eine klare, selbsterklärende 
Menüstruktur? 

Maximal 10 Punkte waren möglich für 
Interaktivität beziehungsweise den aus- 
gewogenen Einsatz der Medien Film, Gra- 
fik, Text etc., 

Zielgruppenorientierung (beispielsweise 
kindgerechte Sprache bei einem Pro- 
gramm für Kinder) und Design/Optik. 
Speicherplatzbedarf: 5 Punkte vergaben 
wir maximal, wenn eine CD-ROM mit 
wenig Speicher auskam. Wir erwarten, 
daß eine CD direkt vom CD-ROM-Lauf- 
werk aus läuft; ein Programm darf maxi- 
mal 1 MByte auf der Festplatte bean- 
spruchen. 

Diese Testkriterien gelten für alle Kate- 
gorien mit Ausnahme der Lexika. Dort 
wurde etwa auch die Suchfunktion über- 
prüft. 
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Vom Preßwerk 


Wissen, das sich auf einem halben Meter Regal 
ausbreitet, paßt auf eine einzige Silberscheibe. 


THOMAS SACHER 








| exika gehören zu den sinnvoll- 

sten CD-ROM-Anwendungen, 

wenn es um die raumsparende 
Komprimierung und Archivierung 
großer Datenmengen geht. Um den 
Print-Konkurrenten tatsächlich den 
Rang ablaufen zu können, gehört aller- 


Discovery ’97 


Untergliedert in 34 Wissensgebiete, 
enthält dieses Standardwerk ca. 100 000 
Stichworte. Nach einer etwas umständ- 
lichen Installation erschließt sich ein 
multimedial gut aufgemachtes Nach- 
schlagewerk, das in jeder Hinsicht 
überzeugt. 

Auch die Minimalinstallation auf der 
Festplatte liefert noch befriedigende 
Antwortzeiten. Enthalten sind 2400 Il- 
lustrationen auf durchgehend gutem 
Niveau sowie 60 Minuten Originalauf- 
nahmen aus dem deutschen Rundfunk- 
archiv und 30 Minuten Videosequen- 
zen. Alle Texte und grafischen 
Elemente lassen sich exportieren. 


Info: Bertelsmann Electronic Publishing, 
81673 München 


Preis: 198 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 8 (16) MByte 
RAM, Windows 3.1 (95) 


DOS-Wertung: 67 Punkte 


284 Januar 997 DOS 





dings mehr dazu als nur eine flache Sil- 
berscheibe: 

— Suchalgorithmen müssen schnell sein, 
— Benutzeroberflächen sollten das At- 
tribut „intuitiv“ tatsächlich verdienen, 
- und die auf Festplatte ausgelagerten 
Dateien dürfen nicht so groß sein, daß 


#TFXe12.1:77, 7.777 

20. Jahrhunderts 
Wer die 1000 berühmtesten (oder 
berüchtigtsten) Menschen des Jahrhun- 
derts in Bild und Ton Revue passieren 
lassen möchte, ist mit dieser CD gut be- 
raten. Zwar sind die 100 Videoclips nur 
im Briefmarkenformat zu bewundern, 
doch ist das bei allen von uns getesteten 
Lexika-CDs üblich. Besonders beste- 
chend ist die Audiowiedergabe, die ins- 
gesamt fünf Stunden (!) dauert. 

Das Programm verfügt über eine 
Deinstallationsroutine, die allerdings 
die Programmgruppe nicht löscht. Die- 
sem Kit liegt noch die Bonus-CD „Ju- 
kebox“ bei, die einige Bitmaps von Vö- 
geln und Wave-Dateien enthält. 


| Preis: 49,90 Mark 


| Mindestkonfiguration: 486er, 4 MByte RAM, 
' DOS ab 5.0, Windows 3.1 


i 


' DOS-Wertung: 69 Punkte 


Info: Koch Media, 82152 Planegg | 
| 





sich das Medium CD-ROM selbst ad 
absurdum führt und zu neuen Hard- 
ware-Investitionen zwingt. 

Die von uns getesteten Lexika haben 
diese Voraussetzungen ohne größere 
„Durchhänger“ weitgehend erfüllt. 
Zwar können sich manche Hersteller 
immer noch nicht von der Idee lösen, 
daß sich Alleinstellungsmerkmale von 
CD-ROM-Editionen aus Multimedia- 
Firlefanz ableiten lassen, doch mittler- 
weile konzentrieren sich die meisten 
Produktionen wieder auf die Übermitt- 
lung essentieller Inhalte. 

Auf elektronischem Weg lassen sich 
eine Fülle aktueller Informationen 
schnell und optimal aufbereitet zur 
Verfügung stellen. Sinnvoll eingesetzt, 
sorgen Multimedia-Elemente für Un- 
terhaltung und erleichtern das Verste- 
hen und Lernen. Enzyklopädien, 
Handbücher und Kompendien eignen 
sich hervorragend für CD-ROMs. 

Getestet haben wir Lexika und Nach- 
schlagewerke unter den Betriebssyste- 
men Windows 3.11, 95, NT 3.51 und 
NT 4.0. Als Testrechner diente ein Pen- 
tium 90 mit 16 MByte RAM, 4fach- 
CD-ROM-Pioneer-Laufwerk, 16-Bit- 
Mozart-Soundkarte,  17-Zoll-Trini- 
tron-Monitor von miro und 2-MByte- 
Grafikkarte der Marke Diamond 
Stealth. Jw 


Bertelsmann Universal 
Lexikon ’97 


Das Lexikon für den Hausgebrauch 
verfügt über 70 000 Stichwörter, ist in 
der multimedialen Aufbereitung jedoch 
etwas „unterbelichtet“. Ergänzende 
Fotos, Grafiken oder gar Tondoku- 
mente sind mit der Lupe zu suchen. 
Dafür ist das Programm im Zugriff er- 
staunlich schnell und leitet auch beim 
Anklicken von Querverweisen rasch 
zum gesuchten Begriff. Lobenswert: 
Die zum Setup-Programm gehörende 
Textdatei enthält alle Dateien, die bei ei- 
ner Deinstallation gelöscht werden soll- 
ten. Wie bei Bertelsmann üblich, gibt es 
gratis die AOL-Zugangs-Software. 










Info: Bertelsmann Electronic Publishing, 
81673 München 


Preis: 98 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er 66 MHz, 8 (16) 
MByte RAM, Windows 3.1 (95) 


DOS-Wertung: 50 Punkte 














| onsdienst 
Ein Informationsd 
mobile der 
Kommunikation 


\Funkschau 




















verständlich zurück 


erhalte ich zurück 















1. MOBILCOM - der monatliche Newsletter für alle 
Profis im Marketing, Vertrieb und Herstellung der mobilen 
Kommunikationsbranche. Interviews und Hintergrundbe- 
richte, Marktanalysen, Prognosen, Unternehmenspolitik 

und Marketing-Strategien der Macher, Wirtschaftsdaten 
sowie Produkt-News und -überblicke. 


2. FUNKSCHAU - das 14tägige zentrale Fach- 
medium für alle Bereiche der elektronischen Kommu- 
nikation: TV-Funk-Video, Telekommunikation, 
Satellitentechnik, Computertechnologie. Innovative 
Produkte, internationale Trends, Lösungen für Beruf 
und Praxis, Know-how für den Umgang mit Geräten 
und Techniken. 


Einfach untenstehenden Coupon ausfüllen und 
schicken an: Franzis-Verlag, Abo-Service CSJ, 
Postfach 14 02 20 in 80452 München oder 
faxen an: 089/20 24 02 15 


Widerrufsrecht: 

Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von 10 Tagen beim 
Franzis-Verlag, Abo-Service CSJ, Postfach 14 02 20, 80452 

München widerrufen (auch per Fax 089/20 24 02 15). Die 

Widerrufsfrist beginnt 3 Tage nach Datum des Poststempels 
meiner Bestellung. Zur Wahrung der Frist genügt die recht- 
zeitige Absendung des Widerrufs. 


J A ich nehme Ihr Angebot an und möchte folgende Zeitschrift kennenlernen 
g (zutreffendes bitte ankreuzen) 


ÜJ KOMBIPAKET: Bitte senden Sie mir die MOBILCOM regelmäßig jeden Monat und die FUNKSCHAU regel 
mäßig alle 2 Wochen frei Haus — mit ca. 15% Preisvorteil gegenüber den Einzel’ Abonnementpreisen für nur DM 440,- 
statt DM 517,-. Ich kann jederzeit kündigen. Geld für schon bezahlte, aber noch nicht gelieferte Ausgaben erhalte ich selbst- 


U) MOBILCOM: Bitte senden Sie mir die MOBILCOM regelmäßig jeden Monat frei Haus - zum Jahresabonnement- 
preis von nur DM 360,-. Ich kann jederzeit kündigen. Geld für schon bezahlte, aber noch nicht gelieferte Ausgaben 


U FUNKSCHAU: Bitte senden Sie mir die FUNKSCHAU regelmäßig alle 2 Wochen frei Haus — mit über 11% Preis- 
vorteil für ca. DM 6,- pro Heft anstatt DM 6,80, Jahresabopreis DM 157,-. Ich kann jederzeit kündigen. Geld für 
schon bezahlte, aber noch nicht gelieferte Ausgaben erhalte ich zurück 









Name 








(Pdulz 


AU 






Vorname 





Er 


Abschicken 





Straße/Nr. 





oder faxen! Postleitzahl /On 








1 Telefon/ISDN/FAX 





Datum/ 1. Unterschrift 

Widerrufsrecht 

Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von 10 Tagen beim 
Franzis-Verlag, Abo-Service CS], Postfach 14. 02 20, 80452 
München widerrufen [auch per Fax 089/20 24.02 15). 

Die Widerrufsfrist beginnt 3 Tage nach Datum des Poststempels 
meiner Bestellung. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige 
Absendung des Widerrufs. Ich bestätige dies durch meine 

2. Unterschrift. 





2. Unterschrift CDS 71 
Ich erlaube Ihnen, mir interessante Zeitschriffenangebot: 
auch telefonisch zu unterbreiten (ggf. streichen). 


ng => m u m u zn ce u --------------- 7 - |] 
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Das 20. Jahrhundert 


Die Benutzeroberfläche ist gekonnt ge- 
macht, Fehler hat sie allerdings auch. 
Wer Personen oder Ereignisse nach Or- 
ten sucht, der hat Pech, wenn er „Mann- 
heim“ anklickt. Zwar erscheint das ent- 
sprechende Icon, aber es passiert nichts. 
Wer „Frankfurt“ wählt, bekommt aus 
unerfindlichen Gründen immer Mainz 
zu sehen. 


Info: Digital Publishing, 80807 München 
“Preis: jeweils 98 Mark 


Mindestkonfiguration: keine Angaben zum 
PC, 4 MByte RAM, Windows 3.1, 95 


DOS-Wertung: 70 Punkte 




















Roche Lexikon Medizin 





Das erste Medizinlexikon, das als CD 
auf den Markt kam, bietet in der Versi- 
on 3.5 über 56000 Stichwörter und 
1650 Abbildungen in brillanter Qua- 
lität. 55 000 verknüpfte Querverweise 
machen die Suche zum Kinderspiel. 
Enthalten ist auch ein Wörterbuch mit 
27 000 englischen Fachbegriffen. Beste- 
chend ist die einfache Installation. 





Info: Urban & Schwarzenberg, 80336 München 
Preis: 98 Mark 


Mindestkonfiguration: IBM-kompatibler PC, 
4 MByte RAM, Windows 3.1 


DOS-Wertung: 69 Punkte 






286 Januar 1997 DOS 





Der 2. Weltkrieg 





Eine welterschütternde Periode unseres 
Jahrhunderts wurde hier sowohl chro- 
nologisch als auch von der Darstellung 
her objektiv und brillant aufbereitet. 





Diese CD ist prädestiniert dafür, unse- 
re derzeitigen Schulbücher zu ersetzen. 
Die Vielzahl der Originaldokumente 
überzeugt. 


Info: Digital Publishing, 80807 München 
Preis: 69 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 4 MByte RAM, 
Windows 3.1, 95 


DOS-Wertung: 75 Punkte 


Chronik des 20. Jahrhunderts 


Wer diese Scheibe besitzt, spart viel 
Platz für Archive zur Zeitgeschichte. 
Das Programm ist bei der Volltextre- 








cherche und beim Aufruf von Querver- 
weisen extrem schnell, während die 
Wiedergabe von Videos im Großbrief- 
markenformat zu wünschen übrig läßt. 








Info: Bertelsmann Electronic Publishing, 
81673 München 


Preis: 198 Mark 
Mindestkonfiguration: 486er, 4 MByte RAM, 


Windows 3.1 und höher 
DOS-Wertung: 66 Punkte | 
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1700 Krankheitsbilder lassen sich in 
diesem Medizinlexikon schnell nach- 
schlagen. Besonders gelungen ist die 
Stichwortsuche über ein Register, von 
dem aus Sie Nachfragen mit verschiede- 
nen Verknüpfungen starten können. 

Für das weit verbreitete Medizin- 
buch sprechen allein die kompetenten 
Inhalte. 


Info: Urban & Schwarzenberg, 80336 München 
Preis: 198 Mark 


Mindestkonfiguration: IBM-kompatibler PC, 
4 MByte RAM, DOS ab 3.3, Windows 3.1 


DOS-Wertung: 64 Punkte 





Chronik der Technik 


Rund 2000 verständliche Textbeiträge 
gehen bei weitem darüber hinaus, was 
normale Lexika zur technischen Ent- 
wicklung der Menschheit zu sagen ha- 
ben. 30 Minuten gut gemachte Videos 
und 30 Animationen erklären auch Ab- 
läufe, die verbal nur schwierig zu ver- 
mitteln wären. 





Info: Bertelsmann Electronic Publishing, 81673 
München 


Preis: 148 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 4 MByte RAM, 
Windows 3.1 und höher 


DOS-Wertung: 66 Punkte 
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Das große Steuerspar-Paket 96/97 
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Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 
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Diese CD ist noch immer der Bestseller, 
wenn es um Filme, ihre Darsteller und 
ihre Macher geht. Doch leider ist auch 
die Version 97 nur in Englisch verfüg- 
bar und bereitet entsprechende Such- 
schwierigkeiten, wenn der englische 
Originaltitel nicht mehr gegenwärtig ist 
und — wie meist - mit dem Verleihtitel 
in keinster Weise übereinstimmt. 





Wie bei amerikanischen Lexika üb- 
lich, kommt auch der deutsche Film zu 
kurz. Trotzdem bietet die CD etliches: 
Weit über 19000 Titel mit relevanten 
Basisinformationen und einer kompe- 
tenten Kurzbesprechung (von Leonard 
Maltin, Pauline Kael und Roger Ebert) 


aus namhaften Genremagazinen, 
10000 Biographien, Soundtracks und 
Videoclips in annehmbarer Größe ma- 
chen die Scheibe zusammen mit der 
hervorragenden Benutzeroberfläche zu 
einem Muß für den Cineasten. 

Zwar läßt sich die Scheibe auch ohne 
Festplatteninstallation betreiben, eine 
annehmbare Performance — Vorausset- 
zung für das Abspielen von Videoclips 
oder einer der 150 Dialogszenen - ist al- 
lerdings nur dann gewährleistet, wenn 
der Anwender 11 MByte opfert und ein 
Pentium mit mindestens 90 MHz zur 
Verfügung steht. 

Die CD-ROM läßt sich seit August 
durch kostenlose monatliche Online- 
Updates über das Microsoft-Netz weit- 
gehend auf dem aktuellen Stand halten. 
Ähnlich wie Bertelsmann mit dem On- 
line-Dienst AOL nutzt damit auch 
Microsoft die Optionen, CD-ROM 
und Online-Dienste sinnvoll zu kop- 
peln. 


Info: Microsoft, 85713 Unterschleißheim 
Preis: zirka 88 Mark 
Mindestkonfiguration: 486er, 8 (16) MByte 


RAM, Windows 95 (NT ab 3.51) 
DOS-Wertung: 70 Punkte 
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Knaurs Lexikon 


Mit 70.000 Stichwörtern gehört dieses 
Werk nicht zu den umfangreichsten sei- 
ner Art, dennoch stimmt das Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis. Hervorzuheben ist, 
daß trotz Minimalinstallation (lediglich 
das Icon wird auf die Festplatte kopiert) 
ein überzeugendes Anwortverhalten 
erreicht wird. Sie finden Hyperlinks, 
Volltextrecherche und eine Export- 
funktion. Damit können Anwender die 
Artikel des Lexikons in eigene Doku- 
mente übernehmen. 

Von den 60 Minuten dauernden 
Videosequenzen hätte sich der Verlag 
allerdings die Hälfte schenken kön- 
nen. Die 30 Minuten, die für Musikbei- 
spiele reserviert wurden, bleiben nur 
wenigen klassischen Komponisten vor- 


behalten. 





Info: Rossipaul Medien GmbH, 
80638 München 


Preis: 59,95 Mark 


Mindestkonfiguration: 386er, 4 (8) MByte 
RAM, Windows 3.1x (95) 


DOS-Wertung: 59 Punkte 
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Das große Lexikon der 
sprichwörtlichen Redensarten 
Das Standardwerk des Germanisten 
und Volkskundlers Lutz Röhrich erläu- 
tert 15000 Redensarten aus diversen 
Sprachwelten, erklärt Herkunft und 
Geschichte, Bedeutung und Anwen- 
dung. Ergänzt durch 1300 Illustratio- 
nen, Literaturhinweise und Hyperlinks, 
entstand ein schnelles Nachschlage- 
werk, das in Buchform bereits die 10. 

Auflage erreicht hat. 











Das Programm erlaubt Volltextsuche, 
verknüpfte und unscharfe Suche, wobei 
hier noch Nachbesserungen beim Bedie- 
nungskomfort wünschenswert wären. 
Auch der Preis ist etwas hoch. Aktuell 
liegt die erste Fassung auf CD-ROM 
vor. Es bleibt Raum für Verbesserungen. 


Info: Rossipaul Medien GmbH, 
80638 München 


Preis: 128 Mark 


Mindestkonfiguration: 386er, 4 (8) MByte 
RAM, Windows 3.1x (95) 


DOS-Wertung: 52 Punkte 





DIE BESTEN LEXIKA UND NACHSCHLAGEWERKE 


So bewertet DOS PC Magazin 








Informationstiefe: Weil dies zu den elementaren Kriterien von Lexika gehört, haben wir hier- 
auf größten Wert gelegt und maximal 30 Punkte vergeben. Maßgeblich waren Datenangebotund 
-streuung sowie die Häufigkeiten von Querverweisen beziehungsweise Links. Einträge, die über 
ein ergänzendes Stichwort nicht hinausführten, wurden nicht berücksichtigt. 
Benutzerfreundlichkeit: Bewertet wurden die Bedienerführung bei Installation und Deinstalla- 
tion, ferner die intuitive Funktionalität der Benutzungsoberfläche beziehungsweise unlogische 
Programmvorschriften. Für nicht vorhandene Deinstallationsroutinen gab es grundsätzlich zwei 
Punkte Abzug. Vergeben haben wir hier maximal 20 Punkte. 

Suchfunktionen: Eine Selbstverständlichkeit für lexikalische Werke. Alle Hersteller, die hier 
Verknüpfungsmöglichkeiten anbieten, eine Volltextrecherche erlauben oder besondere Links 
anbieten, erhielten in dieser Kombination bis zu 10 Pluspunkte. 

Multimediale Ergänzung: Wo immer Texterklärungen durch Bild, Ton oder Video sinnvoll un- 
termauert wurden, gab es bis zu 10 Pluspunkte. Für gehäuft auftretende überflüssige Multime- 
dia-Elemente zogen wir bis zu 5 Punkte ab. 

Speicherbedarf: Lief eine CD-ROM nur dann mit zufriedenstellender Performance, wenn mehr 
als 2 MByte auf der Festplatte benötigt wurden, so gab es hierfür 5 Punkte Abzug. 
Mindestkonfiguration: Mogelte ein Hersteller bei Angaben zur Performance, gab es bis zu 
10 Punkte Abzug. 





DIETERNZIEER 


Als deutsche (!) Version ermöglicht die 
topographische Weltkarte Sichtweisen 
aus dem All bis hin zu Ansichten von 
Stadtvierteln in Großstädten. 3200 Ar- 
tikel zu Orten, 3000 Fotos, Videos und 
Audios vervollständigen das leistungs- 
starke Multimedia-Angebot, das über 





eine besonders ausgeklügelte Benutzer- 
oberfläche verfügt und als Ergänzung 
zur Encarta Enzyklopädie gedacht ist. 
Über die Schaltfläche WebLinks lassen 
sich automatisch Internet-Verbindun- 
gen aufbauen, wenn zu einem bestimm- 
ten Ort oder Thema eine entsprechen- 
de Verknüpfung besteht. 

Die uns vorliegende erste Beta zeigte 
noch einige Schwächen zum Beispiel 
beim Zoom. Dennoch entsteht hier ein 
absolutes Spitzenprodukt. 


Info: Microsoft, 85713 Unterschleißheim 
Preis: zirka 149 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 8 (12) MByte 
RAM, Windows 95 (NT ab 4.0) 


DOS-Wertung: 58 Punkte 








Endlich eingedeutscht, zählt die Encar- 
ta nach wie vor zu den besten Multime- 
dia-Nachschlagewerken am Markt. 
Herausragend ist nicht nur die Fülle von 
Video- und Tonmaterial zu vielen Lexi- 
koneinträgen. Multimedia wird als ei- 
genständiges Instrument genutzt, wenn 
es darum geht, Sprachen, Hymnen und 
Musik fremder Länder kennenzulernen. 
Sie können die Schlacht von Water- 
loo oder Planetenbewegungen anhand 
von Animationen nachvollziehen. Auf 
Themenreisen surfen Sie von einer in- 
teressanten Information zur nächsten. 
Und im Historama laden Highlights auf 
einem Zeitstrahl zu Abstechern in die 
Geschichte ein. Updates können Sie re- 
gelmäßig über das Internet beziehen. 
Der Preis ist kein Pappenstiel, aber die 
Encarta bietet viel Info fürs Geld. 





Info: Microsoft, 85713 Unterschleißheim 
Preis: 199 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 
Windows 3.x 


DOS-Wertung: 71 Punkte 
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Eines vorweg: Diese CD-ROM ersetzt 
auf keinen Fall den Arzt. Wenn eine CD 
allerdings immer nur den Tip gibt, zum 
Arzt zu gehen, muß man über deren 
Daseinsberechtigung nachdenken. 


Zwar werden hier 300 mögliche Er- 
krankungen angesprochen, doch die 
zugeordneten Videos vermitteln oft 
wenig mehr als Bauernweisheiten. Die 





Menüführung und Installationsroutine 
dagegen sind nicht zu beanstanden. 
Wer an Medizin und Naturheilver- 
fahren interessiert ist, sollte eher bei der 
Papierform namens „Naturheilkunde“ 
bleiben. Die Umsetzung auf CD-ROM 
istin diesem Fall zu dürftig ausgefallen. 
Auch in diesem Fall zeigt sich, daß 
nicht immer die Umsetzung auf CD- 
ROM auch den Nutzwert erhöht. 


Info: Gräfe und Unzer, 80796 München 
Preis: 98 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte, Win- 
dows 3.x 


DOS-Wertung: 39 Punkte 
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Gesamtbewertung: 67 69 50 70 75 64 69 66 66 70 59 52 58 7 39 
Informationstiefe: 24 23 16 28 29 28 26 28 24 25 20 26 24 32 18 
Benutzerfreundlichkeit: 18 19 15 16 18 19 20 18 18 16 18 12 16 15 16 
Suchfunktionen: 18 18 19 18 18 18 19 20 19 20 16 14 10' 12 5 
Multimediale Ergänzung: 7 9 1 9 10 [0] 4 3 8 9 5 0 8 12 {0} 
Niedriger Speicherplatzbedarf: O0 0 -1 -1 (0) -1 0 -1 -1 0 [0) 0 0 [0] 0 
Mindestkonfiguration: {0} 0 0 0 0 0 0 -2 2 0 {0} 0 0 0 0 





"Fehler in der geographischen Zuordnung von Orten und in der Zoomfunktion führten zu extremer Abwertung (Hinweis: Betaversion). 
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SPRACHTRAINER 
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& £ an : 


Redekünstler 


Sie sprechen die Fremdsprache perfekt und verlie- 
ren niemals die Geduld: digitale Sprachtrainer. 


BIRGIT LACHMANN 





nglisch: eingerostet. Franzö- 
F* mäßig. Spanisch: ausrei- 

chend für den Mallorca-Urlaub. 
Italienisch: perfekte Kenntnisse der 
Speisekarte. Wer sein Sprach-Know- 
how so oder ähnlich einschätzt, enga- 
giert am besten einen digitalen Trainer. 


Mi Englisch 
Escape from Planet Arizona 


Als Alien, der mit seinem 
Raumschiff eine Bruch- 
landung mitten in der 
Wüste hingelegt hat, be 
steht der Anwender die- 
ses Sprach-Adventure. Dazu muß er 
Gespräche mit verschiedenen Personen 
führen. Durch Anwahl von Fragen star- 
ten die - komplett englischen - Dialoge. 
Wie ein Tourist muß sich der Anwender 
in Alltagssituationen zurechtfinden. Ein 
Wörterbuch enthält 8000 Vokabeln, ei- 
nige Übungen sind integriert. Zum Auf- 
frischen und Verbessern mittlerer Vor- 
kenntnisse geeignet. 





f.) 





Info: Abella Versandhandel, 87629 Füssen 
Preis: 79 Mark 
Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 


Windows 3.1] 
DOS-Wertung: 56 Punkte 
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Was das Medium CD-ROM dem 
Lehrbuch voraus hat, wird im allgemei- 
nen auch genutzt: „Trockener“ Stoff 
bekommt mehr Biß durch multimedia- 
le Elemente. Ideal fürs Genre und durch 
keine Ausspracheklammer zu ersetzen 
ist die Sprachausgabe, auf die keines der 





The Grammar ROM 


Eine Vielzahl an Übun- 
gen rund um die Gram- 
matik in 13 Themenbe- 
reichen von „verbs“ über 
„the passive“ bis zum 
„gerund“ bietet diese CD. Nach einem 
Klick auf das Gewünschte geht es in den 
Trainingsteil. Sie müssen Sätze im Mul- 
tiple-Choice-Verfahren oder durch 
Eintippen ergänzen. In Hörübungen 
werden Wörter vorgesprochen und 
müssen richtig eingegeben werden. 

Wer seine Grammatikkenntnisse 
überprüfen will, wählt einfach bunt ge- 
mischte Übungen an. Das Programm 
korrigiert Fehler und erlaubt eigene 
Sprachaufnahmen. 






| Info: Langenscheidt, 80807 München 
| Preis: 198 Mark 

| Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 
! Windows 3.1 

| DOS-Wertung: 85 Punkte 





getesteten Programme verzichtet. Wer 
nicht nur liest, sondern auch hört, be- 
kommt die Betonung einfach besser ins 
Ohr. 

Von Multimedia haben die Hersteller 
recht unterschiedliche Vorstellungen. 
Manch ein Produkt lehnt sich an her- 
kömmliche Methoden an und präsen- 
tiert die Übungen praktisch wie aus 
dem Lehrbuch. Nicht unbedingt ge- 
haltvoller, dafür aber amüsanter und 
anschaulicher sind Produkte, die einige 
Elemente mehr nutzen. Nur wenige 
Programme verwenden alle verfügba- 
ren Möglichkeiten. Die Trainingsme- 
thoden lehnen sich weitgehend an den 
Schulunterricht an: Da werden zum 
Beispiel Lückentexte gefüllt oder Voka- 
beln gepaukt. 

Eine Besonderheit sind die sogenann- 
ten Sprach-Adventures, die sich beson- 
ders dazu eignen, das Verstehen gespro- 
chener Texte zu üben. Die Mischung 
aus Spielen und Lernen mag vor allem 
bei jüngeren Schülern das Interesse an 
der Sprache steigern. Der Clou: Wer 
den Stoff nicht lernt, kommt auch im 
Spiel nicht weiter. 

Wir haben zwölf Programme für die 
Sprachen Englisch, Italienisch, Franzö- 
sisch und Spanisch getestet. Darunter 
sind Produkte für Anfänger und Fort- 
geschrittene. LAC 


Language Trainer English 
Business 


Die höheren Weihen der Ge- 
schäftssprache Englisch ver- 
leiht Bertelsmanns Trainer. 
Fachliche Texte, etwa aus 
dem Bereich Management, 
lassen sich anhören, lesen und Satz für 
Satz oder wortweise übersetzen. Kurze 
Filme und viele Übungen trainieren das 
Hörverständnis. Anschreiben - formell 
oder unkonventionell -— können nach 
Schlüsselwörtern und Hauptaussage 
analysiert werden. Im Grammar Book 
finden sich Erklärungen und Anwen- 
dungsbeispiele. Das Programm erfor- 
dert etwas Einarbeitungszeit, hat dann 
aber eine Menge zu bieten. 


Info: Mediasales, 81673 München 
Preis: 198 Mark 
Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 


Windows 3.1x 
DOS-Wertung: 92 Punkte 


























Mi Französisch 


Als Vorbereitung auf 
das „Zertifikat in 
Französisch“ der 
Volkshochschule eig- 
net sich diese Doppel- 
CD- ROM. Beim Einlegen ins Lauf- 
werk startet automatisch eine ausführli- 
che Demo. Die sechs Kapitel pro CD 
beginnen jeweils mit von Audiodialo- 
gen begleiteten Bildergeschichten. 

Nach dem Anhören der Dialoge 
prüft das Programm die Kenntnisse mit 
Einsetzübungen, Ja/Nein- und Multi- 
ple-Choice-Fragen. Per Sprachausgabe 
kontrolliert es zudem das Hörverständ- 
nis. Beim Vokabellernen hilft ein spezi- 
eller Trainer. Die eigene Aussprache 
läßt sich, ein Mikrofon vorausgesetzt, 
mit dem Original vergleichen. 











Info: Systhema, 80807 München 
Preis: 149 Mark 


Mindestkonfiguration: 386, 8 MByte RAM, 
Windows 3.1 


DOS-Wertung: 83 Punkte 










Mi Spanisch 
Holiday Language Trainer 


==] Die wichtigsten Wörter und 





Phrasen für den Spanienur- 
laub vermittelt dieser Trai- 
ner. Der Einstieg erfolgt ent- 
weder beim Bummel durch 
eine virtuelle Stadt oder mit dem auto- 
matischen Ablauf. Das Programm ver- 
mittelt das Nötigste zu 16 Themen, zum 
Beispiel Auto, Telefon, Wetter oder 
Sport. Aufwendige Grafiken zeigen das 
jeweils auf Deutsch und Spanisch vor- 
gesprochene Objekt. 

Im Übungsteil (mit Grafik und Ani- 
mationen) geht es um das Finden der 
richtigen Übersetzung und um Ver- 
ständnisfragen. Eine Auswertung zeigt 
die Fortschritte. Schade: Falsche Ant- 
worten werden bemängelt, aber nicht 
korrigiert. 





Info: bhv, 41564 Kaarst-Büttgen 
Preis: 49,80 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 4 MByte RAM, 
 MS-DOS 5.0, Windows 3.1 


DOS-Wertung: 66 Punkte 














Reise nach Burgund 


Dem Reisenden ab dem drit- 
ten Lernjahr präsentieren 
sich eine Vielzahl von Fotos 
(vergrößerbar) und Be- 
schreibungen in Schrift und 
Grill Sprachausgabe. Geübt wird 
mit Hilfe von Dialogen, Hörverständ- 
nis-Tests und Einsetzübungen. Bei den 
Textergänzungen gibt das Programm 
die Worte in der Grundform vor. 

Schade: Fehler werden rot unterlegt, 
aber nicht korrigiert; das Programm 
gibt nur Hinweise zur richtigen Lö- 
sung. Schön: Der Schüler kann oftmals 
durch seine Auswahl bestimmen, wo- 
hin die Reise als nächstes führt. Ein 
Wörterbuch enthält alle verwendeten 
Begriffe, die sich in ein persönliches Le- 
xikon übernehmen lassen. Dieses ist 
aber nur außerhalb des Programms mit 
einem Texteditor abrufbar. 


‚ Info: Heureka-Klett-Verlag, 70178 Stuttgart 
Preis: 68 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 
‚ Windows 3.1 


DOS-Wertung: 48 Punkte 





len? 7,7 72077212 61777, 


Beim Lösen des Rätsels 
um Oscar Lake kommt 
dem Spieler zunächst 
nicht nur die Sprache 
# spanisch vor. In der 
Story (für Anfänger) geht es nämlich 
um einen gestohlenen Diamanten, und 
der Lernwillige wird verdächtigt, ver- 
folgt und verhört. Nur mit Hilfe der 
Fremdsprache vermag er seine Un- 
schuld zu beweisen. Dazu sind Dialoge 
mit Menschen zu führen, die ihre Tips 
und Anliegen per Video vorbringen. 

Auf der Suche nach der Lösung in 
Oscar Lakes Welt liegen spanische Vo- 
kabeln praktisch auf der Straße: Die 
Namen angeklickter Gegenstände so- 
wie die Dialoge werden vorgesprochen 
und übersetzt. Zur Übung müssen zum 
Beispiel richtige Antworten oder Be- 
griffe gefunden werden. 





Info: Rossipaul, 80638 München 
Preis: 98 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 
| Windows 3.1x 


DOS-Wertung: 61 Punkte | 
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Sprechen wir Französisch 


Gute Französisch-Kennt- 
nisse vermittelt dieses Pro- 
“| gramm. Für Kurzweil sor- 
=| gen diverse Sprachspiele. 
=} Lernpausen lassen sich auch 
mir Videos etwaiber Dan lo 
Die 30 Kapitel sind nach Themenge- 
bieten aufgeteilt: Das Spektrum reicht 
von der Grußformel bis zur Woh- 
nungssuche. Gestartet wird am besten 
über den Button [Story], der eine Szene 
(Videodialog) für die jeweilige Lektion 
vorgibt. Anschließend könen Sie ein 
Hörtraining absolvieren oder Übungen 
zur Grammatik abrufen. Tastatur- 
schlüssel für Sonderzeichen gibt’s im 
Handbuch. Eigene Sprachaufnahmen 
mit dem Mikrofon sind möglich; der 
„Aussprachetutor“ hilft, die Betonung 
zu verbessern. Ein dickes Übungsbuch 
ist vorhanden. 


Info: tewi, 80992 München 
| Preis: 199 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 
Windows 3.1 


DOS-Wertung: 85 Punkte 





Spanisch zum Thema 


Beim unumgänglichen 
Vokabellernen hilft der 
Grund- und Aufbau- 
Me] wortschatz von Heu- 
= reka-Klett. Die insge- 
samt über 5500 Wörter sind nach The- 
mengebieten wie- Tourismus, Wirt- 
schaft oder Arbeitswelt sortiert. Ist ein 
Gebiet ausgewählt, lassen sich die Vo- 
kabeln zunächst mit der Übersetzung 
ansehen und -hören. Im Trainingsteil ist 
die richtige Übersetzung einzutippen; 
auf Wunsch werden einige Buchstaben 
vorgegeben. Die Korrekturfunktion 
verrät die Lösung — Fehler und richtige 
Eingaben werden mit kleinen Anima- 
tionen quittiert. 

Bei Lückentext-Übungen wertet das 
Programm das Ergebnis aus. Dabei un- 
terscheidet es zwischen schlicht fal- 
schen Antworten und Tippfehlern. 


Info: Heureka-Klett-Verlag, 70178 Stuttgart 
Preis: 68 Mark 
Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 


Windows 3.1 
DOS-Wertung: 63 Punkte 
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M Italienisch 





Diese interaktive Reise 
durch Bella Italia wird 
durch viel Multimedia- 
Einsatz zum kurzen 
Lernvergnügen. Beim 
Einlegen ins Laufwerk startet die Schei- 
be automatisch: „Reiseführerin“ Fran- 
cesca gibt eine kurze Anleitung. 
Anfänger finden in der „Scuola“ Ba- 
siswissen und Grundwortschatz: In den 
„Sprachlabors“ geht’s um Aussprache 
und erste Übungen. Danach führt die 
Reise in verschiedene italienische Städte. 
Ausgangspunkt ist jeweils eine Foto- 
Story mit gesprochenen Dialogen; der 
Text erscheint außerdem in Sprechbla- 
sen. Wird die Alt-Taste gedrückt, schal- 
tet das Programm auf die deutsche 
Übersetzung um. Wie es weitergeht, er- 
klärt die allgegenwärtige „Francesca“: 
Ein Mausklick erweckt ihr Foto zum 
Leben, die Anweisungen kommen in 
Italienisch und Deutsch. Übungen wie 
Lückentexte, Diktate oder Kontextfra- 
gen sind ansprechend präsentiert. Die 
Korrekturfunktion zeigt Fehler an und 
verbessert sie auf Wunsch. Sie unter- 
scheidet zwischen orthografischen und 
inhaltlichen Fehlern. Die rechte Maus- 
taste aktiviert die Wortschatz-Funktion: 
Angeklickte Wörter in den Übungstex- 
ten werden sofort übersetzt. Korrekte 
Lösungssätze lassen sich anhören. 








Info: Digital Publishing, 80807 München 
' Preis: 98 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 
Windows 3.x 


DOS-Wertung: 100 Punkte 






LEIDEN EUER 








Keine Vorkenntnisse 
setzt Humboldts Pro- 
gramm voraus. Und 


= | doch verspricht es solide 
® | Italienisch-Kenntnissein 
nur 30 Tagen. Für jeden Tag gibt es ei- 
ne Lektion, die jeweils aus Dialog, 
Grammatik, Übungen, Wortschatz und 
Infos über Land und Leute besteht. 
Eine Reihe von Buttons gewährt Zu- 
tritt zu den Programmteilen (Funkti- 
onserklärungen gibt’s über das Hilfe- 
Icon): Zu Beginn lassen sich jeweils Ge- 
schichten oder Dialoge aus dem Leben 
einer gewissen Alexandra anhören. Der 
Text kommt auf Wunsch mit deutscher 
Übersetzung auf den Bildschirm; dazu 
gibt’s ein gezeichnetes Szenenbild. Im 
Anschluß kann man die Grammatik 
und Vokabeln zur Lektion ansehen oder 
verbreitete Redewendungen lernen. 
Prima: im Trainingsteil findet sich ei- 
ne Liste mit Tastenschlüsseln für Son- 
derzeichen - noch einfacher wäre es, 
wenn sich die Sonderzeichen direkt in 
die Übungen übernehmen ließen. Die 
Korrekturfunktion verbessert falsche 
Lückentext-Ergänzungen. Andere 


Übungen werden mit „falsch“ oder 
„richtig“ bewertet. Umständlich: Nach 
Auswahl eines Programmpunkts muß 
ein Schritt zurückgeklickt werden, be- 
vor sich ein anderer Punkt aufrufen 
läßt. Praktisch: Die „Hilfe“ erklärt den 


momentan angewählten Programmteil. 







' ‚Info: Langenscheidt, 80807 München 
\ Preis: 98 Mark 

| Mindestkonfiguration: 386er, 8 MByte RAM, 
| Windows 3.1 

| DOS-Wertung: 73 Punkte 


Ei Viersprachig 
Euro-Sprachlabor 


Englische, französische, 
italienische und spani- 
sche Lektionen finden 
sich auf dieser Scheibe. 

N Jede Sprache bringt ihren 
eigenen Video-Moderator mit. Der ver- 
rät dem Anwender sowohl in der 
Fremdsprache als auch auf deutsch, was 
zu tun ist. Grundkenntnisse sind von 
Vorteil; Einsteigern wird aber auch Ba- 
sis-Wissen vermittelt. Das „Basics“- 
Kapitel bietet diverse Übungen an, zum 
Beispiel das Sortieren von Sätzen, 
Lückentexte oder das Bestimmen der 
richtigen Artikel. 

Der Informationsumfang ist bei so 
viel Internationalität verständlicher- 
weise etwas mager ausgefallen. Jeder 
Lehrgang besteht neben dem Kapitel 
Basis-Wissen aus zwei weiteren Ab- 
schnitten. Diese bauen auf von Dialo- 
gen begleiteten Fotostories auf. Geübt 
wird auch hier beispielsweise mit 
Lückentexten. 

Unbekannte Wörter in den Übungen 
lassen sich jederzeit per Mausklick 
übersetzen. Die Korrekturfunktion 





zeigt Fehler an und verbessert sie auf 
Wunsch - sie unterscheidet orthografi- 
sche und inhaltliche Fehler. Zu allen 
vier Sprachen bietet der Hersteller aus- 
führliche CD-Kurse an (siehe auch Ita- 


liano 1). 








Info: Digital Publishing, 80807 München 
| Preis: 19,80 Mark 


| Mindestkonfiguration: 486er, 4 MByte RAM, 
Windows 3.x 


DOS-Wertung: 68 Punkte 
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DM 9,80 - 05 70,00- SFR 9,80 - LFR 238,00 


Mobile Gompit ! 


JETTTETZe &:5 7 25 


“Psion 3C und 
Psion Siena 
zu gewinnen 


Exklusiv getestet 
: Der neue Newton 
MessagePad 2000 


eh * 


..Samt und Rosen 


Dank der rasanten Entwicklung des 
tragbaren Computers ist die 
Workstation für unterwegs Wirklichkeit 
geworden. Heutzutage gibt es 
Portables in allen Größen- und 
Preisklassen - Handheld-Computer, 
Organizer, Palmtops, PDAs. Doch 
welches Modell ist das richtige für Sie? 
Im neuen Sonderheft „Mobile Computer‘ 
finden Sie nicht nur eine ausführliche 
Marktübersicht der aktuellen Handheld- 
Systeme, sondern auch jede Menge 
Tips und Tricks zu Software, Zubehör 


x und Anwendungs: 


Welche Software gibt es und 
welche brauche ich? 

Windows CE - das Handheld 
Betriebssystem der Zukunft? 
Funktelefon und Modem - was paßt 
zusammen? 

Datenaustausch mit dem PC und 
lurTeilsiteris 


4.5 Holen Sie sich das Sonderheft 


„Mobile Computer“ ab 4.12. im Handel 


,# „oder bestellen Sie jetzt direkt! 


SEE Pr# 


Bitte ausgefüllten Coupon an DMV-Verlag, 
CSJ, Postfach 14 02 20, 80452 München 
schicken oder unter 089/20 24 02 15 faxen! 


z 0% 2 

et 
* Y ir 

“ j u ze 


' Alles in der 


Hand für nur 
9,80 DM! 


Ja, schicken Sie mir „Mobile Computer” 
für DM 9,80 + DM 3,- Versandkosten! 
Ich bezahle nach Erhalt der Rechnung. 


me, Vorname 
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LITERATUR, MALEREI, FILM UND MUSIK ) 


Kultur satt 


Von Schiller bis Brecht, von Mozart bis Jagger: Die 
CD-ROM erobert die Welt der großen Kreativen. 


WOLFGANG TUNZE 





ulturelle Güter galten bis vor 

K wenigen Jahren im Land der 
Dichter und Denker als exklusi- 

ver Stoff, der zur bunten Multimedia- 
Welt gebührenden Abstand halten 
mußte. Doch die Zeit der Berührungs- 
ängste ist vorbei: Selbst anerkannt wert- 





Der große Kulturfahrplan 


Der Titel benennt das Angebot nur 
zum Teil: Der große Kulturfahrplan 
von Werner Stein trägt Facetten aus 
politischer Geschichte, Bildender 
Kunst, Literatur, Musik, Wissenschaft, 
Technik und Wirtschaft zusammen in 
50000 Stichwörtern und mehr als 
100000 Fundstellen. Entlang einer 
Zeitachse von der Vorzeit bis heute er- 
gibt sich so eine attraktiv gestaltete Zu- 
sammenschau von vielen Bildern, Ton- 
und Filmdokumenten und kurzen 
Texten. 

Die Infos bleiben jedoch eine Chro- 
nologie der Schlagzeilen und Stichwor- 
te — historische Zusammenhänge er- 
schließen sich auf diese Weise nicht. 





‚ Info: United Soft Media, 80539 München 


Preis: 129 Mark 


- Mindestkonfiguration: 486DX-33, 8 MByte 
RAM, Windows 3.11 


| DOS-Wertung: 67 Punkte 
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konservative Institutionen wie der 
Reclam Verlag verbreiten den Inhalt ih- 
rer Klassiker-Heftchen neuerdings 
auch interaktiv. Thomas Mann begeg- 
net uns inmitten eines gigantischen 
Zeitgemäldes zum Scrollen. Die „Zau- 
berflöte“ präsentiert sich in einem vir- 


Thomas Mann: Rollende Sphären 


Thomas Mann, Schwergewicht der 
deutschen Literatur, mag vor allem jün- 
gere Leser schon durch den Umfang 
seiner Veröffentlichungen schrecken. 
Diese CD-ROM hilft, Berührungsäng- 
ste zu überwinden. Die Idee: Manns Le- 
ben und Werk erscheinen als ein einzi- 
ges, endlos scrollbares Bild mit vielen 
Einzelabbildungen, Zitaten, gesproche- 
nen Kommentaren zur Biographie, 
zum politischen Geschehen, zur künst- 
lerischen Entwicklung und zu seinen 
Büchern. Die fantasievoll und medien- 
gerecht gestaltete Zeitreise läßt Thomas 
Mann nicht nur als Schriftsteller, son- 
dern auch als bedeutsame Gestalt der 
Zeitgeschichte lebendig werden. 


Info: Systhema Verlag, 80807 München 
Preis: 98 Mark 


Mindestkonfiguration: 486DX-33, 8 MByte 
RAM, Windows 3.11 


DOS-Wertung: 90 Punkte 





tuellen Guckkasten und mit Bild- 
schirmpartituren zum Mitsingen. Kurz: 
Kultur darf Spaß machen. 

So lautet die Botschaft von 18 neuen 
CD-ROM-Titeln, die wir allesamt auf 
ihren inhaltlichen Tiefgang, ihre Praxis- 
nähe und ihre Gestaltung hin unter- 
sucht und bewertet haben. Dabei 
bemühten wir uns um einen repräsenta- 
tiven Themenmix: Neben Literatur- 
Editionen haben wir uns Musikpro- 
duktionen aus Klassik und Pop, Titel 
über bildende Kunst und zwei hoch- 
interessante Musik-Lernprogramme 
angeschaut. 

Als Minimalkonfiguration stand ein 
486er mit 66 MHz, Doublespeed-Lauf- 
werk, Windows 3.11, 8 MByte RAM 
und einer 16-Bit-Soundkarte zur Ver- 
fügung. Alternativ testeten wir mit ei- 
ner Pentium-Maschine mit 133 MHz, 
32 MByte RAM, 6fach-Laufwerk und 
Win 95. 

Schon in der einfachen Konfiguration 
funktionierten alle CD-ROM-Titel. 
Das Doublespeed-Laufwerk erwies 
sich jedoch als Flaschenhals: Die Lade- 
vorgänge dauerten zum Teil unerträg- 
lich lange. Wir empfehlen auf jeden Fall 
ein Quadspeed-Laufwerk und 16 
MByte Arbeitsspeicher. Damit liefern 
schon 486er recht flüssige Programm- 
abläufe. Jw 


Van Gogh: Sternennacht 


Das berühmte Bild „Sternennacht“ 
steht im Mittelpunkt einer CD-ROM, 
in der sich der Kunsthistoriker Albert 
Boime mit Leben und Werk des Malers 
Vincent Van Gogh auseinandersetzt. 
Sein zentrales Anliegen ist es, den tri- 
vialen Mythos vom wahnsinnigen Ge- 
nie zu überwinden, um so zu einem an- 
gemessenen Verständnis des nieder- 
ländischen Meisters zu gelangen. 

Die CD-ROM zeigt über 200 Bilder 
in einer Art kontinuierlichem Diavor- 
trag. Auf der Grundlage detektivischer 
Recherche gelangt Boime zu überra- 
schenden Interpretationen, die keines- 
wegs nur Kunstkenner ansprechen. 





Info: Systhema Verlag, 80807 München 
' Preis: 59 Mark 


Mindestkonfiguration: 4865X-33, 8 MByte 
RAM, Windows 3.1; Macintosh: 6830, 25 MHz, 
| 8 MByte RAM, System 7,0 

 DOS-Wertung: 90 Punkte 








i line 
0220, 80452 München widerrufe 
ige nach Datum des Posteingangs Ihrer Bes 
. der Frist genügt die rechtzeitige Absendung 


| Coupon ausfüllen, ausschneiden und abschicken an: 


I DMV-/Franzis-Verlag, Online ISDN, CSJ, Postfach 14 02 20, 
| 80452 München oder per Fax: 089/20 2402 15 


N Ja schicken Sie mir die nächsten 3 aktuellen Ausgaben von 
r Online ISDN zum Preis von nur DM 7,-. Wenn ich von 

I Online ISDN nicht vollständig überzeugt bin, teile ich Ihnen dies 
innerhalb einer Woche nach Erhalt der 3. Ausgabe mit. Anson- 
sten senden Sie mir Online ISDN regelmäßig per Post frei Haus - 
mit ca. 15% Preisvorteil* für nur DM 3,90 pro Heft statt DM 4,60 
Einzelheftpreis (Jahresabo DM 46,80). Ich kann jederzeit kündi- 
gen. Geld für schon bezahlte, aber noch nicht gelieferte Aus- 
gaben erhalte ich zurück. * Auslandspreise auf Anfrage. 


Name / Vorname 


Firma 


0 rs a aba a nn 


Straße / Nr. 


ll 0 Tag a nn Ei a nn 


PLZ / Ort 
Be a SU Ne lat Ba ne ag Tr ze a a En eg 
Telefon / ISDN / Fax 


Datum / 1. Unterschrift 


Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von einer Woche beim 
DMV-/Franzis-Verlag, Online ISDN, Abo-Service CS], Postfach 14 02 20, 80452 
München widerrufen. Die Widerrufsfrist beginnt 3 Tage nach Datum des Poststempels 
meiner Bestellung. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des 
Widerrufs. Ich bestätige dies durch meine 2. Unterschrift. 


WENN a 0 a En a Ba a a 


2. Unterschrift 


Ich erlaube Ihnen, mir interessante Zeitschriftenangebote auch telefonisch zu unterbrei- 
ten (ggf. streichen). 


Meine Telefon-Nr. 








>) 
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LITERATUR AUF CD-ROM 


Geschichte der deutschen Lyrik 

Vom Minnesänger Walther von der 
Vogelweide bis zum Klassenkämpfer 
Bertolt Brecht kommen auf drei CDs 
54 Autoren zu Wort - inForm von Tex- 
ten und Vorlesungen. Deutsche Lyrik 
ist das Thema: gerade für jüngere Zeit- 
genossen fast schon exotisches Ter- 
rain. Deshalb hilft diese komfortabel 
aufbereitete Edition mit Interpretatio- 
nen, Hintergrundinformationen zu den 
jeweiligen Literatur- und Geschichtse- 
pochen, Sacherklärungen zu den 
Grundbegriffen der Lyrik und biogra- 
phischen Hinweisen zu den Autoren. 


Info: Philipp Reclam jun., 71254 Ditzingen 
Preis: 69,90 Mark 

Mindestkonfiguration: 368DX-33, 4 MByte 
RAM, Windows 3.1 

DOS-Wertung: 85 Punkte 


Friedrich Schiller: Wilhelm Tell 

Sie gehören zur Schulzeit wie das Pau- 
senbrot: die kleinen gelben Reclam- 
Heftchen mit den Pretiosen der klassi- 
schen deutschen Literatur. Jetzt gibt's 
das kulturelle Erbe auch auf CD-ROMs 
— mit komfortablem Vorlese-Service, 
Inhaltsangabe, Einführung in den ge- 
schichtlichen Kontext, Illustrationen 
und Quellenangaben. Das Schiller- 
Opus „Wilhelm Tell“ darf da nicht feh- 
len. Wie sonst wüßten wir, was die Eid- 
genossen bis heute zusammenhält? 
Die Edition ist liebevoll aufbereitet. 
Allerdings ist das Design etwas lang- 
weilig. 

Info: Philipp Reclam jun., 71254 Ditzingen 
Preis: 14,90 Mark 

Mindestkonfiguration: 368DX-33, 4 MByte 
RAM, Windows 3.1 

DOS-Wertung: 80 Punkte 


G. E. Lessing: Nathan der Weise 

Das Ärgerliche vorweg: Auch Lessings 
„Nathan“ belegt mit fast 8 MByte mas- 
senhaft Festplattenspeicher. Dafür ist 
die Aufbereitung ebenso komfortabel 
wie bei der „Tell“-Edition: Lesezei- 
chen, durch Heftklammern gekenn- 
zeichnete, über Mausklicks abrufbare 
Kommentare zum Text, Notizblock- 
Seiten, eine Text-Export-Funktion und 
viele nützliche Interpretationshilfen 
sind vorhanden. So können sich selbst 
Pubertierende für die frohe Botschaft 
der deutschen Aufklärung erwärmen, 
und Lehrer haben ein rationelles Ar- 
beitsmittel zur Hand. 

Info: Philipp Reclam jun., 71254 Ditzingen 
Preis: 14,90 Mark 

Mindestkonfiguration: 386DX-33, 4 MByte 
RAM, Windows 3.1 

DOS-Wertung: 80 Punkte 
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Kurt Schwitters 


Die CD-ROM führt interaktiv durch 
die Schwitters-Gesamtschau, entfaltet 
zeitgeschichtliche und biographische 
Hintergründe und bietet zahlreiche 
Text-, Ton-, und Videodokumente an. 
Letztere lassen sich, entsprechende 
Hardware vorausgesetzt, auch in 


MPEG-Qualität wiedergeben. 


Info: Schlütersche Verlagsanstalt, 
30173 Hannover 


Preis: 129 Mark 


Mindestkonfiguration: 486DX-33, 8 MByte 
RAM, Windows 3.1 


DOS-Wertung: 81 Punkte 


Lexikon der Musik 


Der Titel verspricht nicht zuviel: Die 
CD vermittelt einen umfassenden 
Überblick über Komponisten, musika- 
lische Werke, Musiktheorie, -geschichte 






ULLSTEIN MULTIMEDIA 


LEXIKON 
DER MUSIK 








und Instrumentenkunde. Eine klare 
Gliederung der Inhalte und ansprechen- 


de Grafiken führen sicher durch die in- 
teraktive Datenbankstruktur. 


Info: Ullstein Soft Media, 80539 München 
Preis: 99 Mark 


Mindestkonfiguration: 386er/40 MHz, 
4 MByte RAM, Windows 3.1 


DOS-Wertung: 97 Punkte 














Lexikon des internationalen 
Films 


Über 40 000 Filme von den Anfängen 
bis Ende 1995, alle erdenklichen Infos 
über Regie, Besetzung, Musik, Buch, 








Schnitt, Produktion und internationale 
Auszeichnungen - damit bietet sich die- 
se CD-ROM als ein umfassendes Ar- 


chiv für Cineasten und Journalisten an. 


Info: Systhema Verlag, 80807 München 
Preis: 149 Mark 

Mindestkonfiguration: 486er/33, 8 MByte 
RAM, Windows 3.1 oder Macintosh: 6830, 
25 MHz, 8 MByte RAM, System 7,0 


DOS-Wertung: 88 Punkte 


Der Freischütz 


Die interaktive Aufbereitung der Oper 
„Der Freischütz“ von Carl Maria von 
Weber wendet sich vor allem an Kinder: 
Sie klicken in der virtuellen Loge ein 
fiktives Gespräch zwischen einem 
Großvater und seinen Enkeln an und 
erfahren in altersgerechter Sprache alles 
Wichtige über das Thema und über die 
Hintergründe der Geschichte. 


Info: von Rheinbaben & Busch Verlag, 
81369 München 


Preis: 69 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er/33 MHz, 
4 MByte RAM, Windows 3.1 


\ DOS-Wertung: 86 Punkte 
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@ 1000 Zeilen: FTP-Client 
© WinWord Assistent 
© Linux: OpenGL 
@ Weiches Scrolling 
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# 1000 Zeilen: Zauberwürfel 
® Anti-Löscher 

® Mini-Terminal für ISDN 

@ Services unter NT 
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© 1000 Zeilen: Süchtige Suche 
® Delphi 3D 

® Löschschutz 

© Daten in Bildern 


ATABOX 12'96 
‚Spielerisch Muster erkennen COM-Programme i in 
_Pascal-Code verarbeiten, du 
| len navigieren, ‚Chaostheorie, 5 
ter ‚Löschschutz, zerfließender 
te Dateien in BMP-Bildern, An 
| waltungen und animierte 


® Nimm-Spiel in Turbo C++ 

@ Verschlüsselung in Netscape 

© Speicherprogrammierbare Steuerung 
© WAV-Dateien bearbeiten 


DATABOX 10'96 

„Ni mm-Spiel“ in C++, rekursiver Dateifi nder, Spei- 

? cherprogrammierbare Steuerung, Daten igernum- 
mer ändern, Virenschutz in PBasic, 3D-Gitternetze. 

Basic: PCK in EXE- Dateien. Debug: Betriebssystem- 


| 0 für alle Makros. WAV- Dateien 
mit Echo und Verzerrung. ‚Objekte unter De phi. 


MOBILES, BuRo 
Ms-orsıch m 


BÖWER 


A ZUM NULLTARIF 2 





Fa en 


| WINDOWS 


Luka 


Din bantan Tipe num mathe 











zes weiterarbeiten läßt, Sie suchen das Boot-Laufwerk, 
schließen alle Windows-Fenster, kombinieren ein Logikspiel 
und spüren Programmaufrufen nach. Die Programmierer 
speichern den Bildschirm als Text, nutzen den Explorer, si- 
mulieren einen Vulkanausbruch und löschen das BIOS- 
Paßwort. Basic-Listings vervollständigen die Sammlung. 


PC Magazin 
DOS 


INNOVATIONEN 
15 CD-ROMs 


# KARTEN 


RW gar dere Ana? Sn Meinen Fer mu dier ach Twain 


Tips ars 


BEE ER 
See]  DOS DATABOX 01797 


© 1000 Zeilen: Zahlen bis 64 Bit 


Astronomisch große Zahlen bis 64 Bit berechnen Sie mit 
Funktionen von C++-Bibliotheken ohne viel Aufwand. In Del- 


phi animieren Sie einen Bildschirmschoner, der auch aku- 
stisch auf sich aufmerksam macht. Der Kilomark-Wettbe- 
werb kürt das TSR-Programm, das Sie im Falle eines Abstur- 


UNSER SERVICE-TIP: 


Die kompletten DOS-Inhaltsverzeichnisse 
der zu 10 bis 1995 halten wir zu- 
u r sammen 
mit einem 
komforta- 
blen Such- 


programm 
auf einer 
Extra-Dis- 
kette für 
Sie bereit. 


Bestell-Coupon bitte ausfüllen und 
senden an: 


Erdem Development, 
Postfach 1823, 
84471 Waldkraiburg, 
Tel.: 08638/96 70-70, 
Fax: 08638/96 70-55 


Coupon zum Ausschneiden! 








© Notausstieg mit MASM 
© Animierter Bildschirmschoner 
© Text-Bildschirm speichern 


PROJEKTE: Paint Shop Pro » Delphi « Win NT 


Ja, ich möchte folgende Diskette/n zum Preis von je DM 9,80 bestellen: 
[1 DATABOX 01'97 [1] DATABOX 





Lieferanschrift: [] Jahresinhaltsverzeichnisse '90 -— '95 





Name, Vorname 








Straße, Hausnummer PLZ/Ort 


Gewünschte Zahlungsweise bitte ankreuzen (*Versand, Porto): 

[] per Nachnahme zzgl. DM 10,-* Scheck liegi bei zzgl. DM 4,-* 

] Ausland nur gg. Vorkasse mit 7] Bankabbuchung zzgl. DM 4,—* 
Euro-Scheck zzgl. DM 10,-* 

















BLZ Geldinstitut 





Konto-Nr. Inhaber 





Datum, Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 
Bitte Bestellcoupon vollständig und deutlich ausfüllen! 
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Die Zauberflöte 


Auch Mozarts „Zauberflöte“ gehört 
zur interaktiven Opern-Edition des 
Verlags von Rheinbaben & Busch. Vor- 








handen ist zum Beispiel ein Opernglas: 
Einmal angeklickt, vergrößert es einen 
Ausschnitt des Bühnengeschehens. 
Ebenso empfehlenswert wie die „Frei- 
schütz“-CD-ROM. 


| Info: von Rheinbaben & Busch Verlag, | 


81369 München 
Preis: 69 Mark 


' Mindestkonfiguration: 486er/33 MHz, 
| 4 MByte RAM, Windows 3.1 


DOS-Wertung: 86 Punkte 











Stationen: The Beatles 


Design und Interaktivität lassen zu 
wünschen übrig, und die winzigen Vi- 
deo-Fensterchen reißen niemanden 
vom Hocker. Aber die CD enthält vie- 
le Aufnahmen mit Raritätswert. Dem 
Autor Dirk Jasper kann man eine 
gründlich renovierte Neuausgabe nur 
dringend empfehlen: Sein Material ist 
nicht übel. 





Info: tewi Verlag, 80992 München | 
' Preis: 39 Mark 


| 

i 

| Mindestkonfiguration: 486er/33 MHz, 

| 8 MByte RAM, Windows 3.1 

| DOS-Wertung: 57 Punkte | 
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Hänsel und Gretel 


„Guten Tag, liebe Kinder, mein Name 
ist Engelbert Humperdinck. Ich bin von 
Beruf Komponist...“ So beginnt „Hän- 
sel und Gretel“, die dritte interaktive 
Oper dieser Reihe. Der Märchenstoff 
spricht junge Hörer in ganz besonde- 
rem Maß an, aber auch Erwachsene ha- 
ben ihren Spaß an der liebevollen digi- 
talen Umsetzung des Werks. 


Info: von Rheinbaben & Busch Verlag, 
81369 München 


Preis: 69 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er/33 MHz, 
4 MByte RAM, Windows 3.1 


DOS-Wertung: 86 Punkte 











Rock Encyclopädia 


Von Abba bis Zappa findet sich hier al- 
les, was die Rock-Geschichte hergibt. 
Mit sehr differenzierten, interaktiven 
Rechercheinstrumenten erschließen 


a | 


FA 
_ zZ 
Bissegratie %k 


Sutlarıaa . J 
ww Zuröck ( TIMiiie u. I 


B; 





sich über 1700 Gruppennamen, Beset- 
zungen, Discographien und musikali- 
sche Biographien. 


Info: Bertelsmann Electronic Publishing, 
81673 München 


Preis: 98 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er/66 MHz, 
8 MByte RAM, Windows 3.1 


DOS-Wertung: 88 Punkte 
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SEHEHEHSLOSTTFISCHER 


Die Rock-Recken der Firma „The Rol- 
ling Stones“ sind in die Jahre gekom- 
men, ihre Fans auch. Mick Jagger, Kopf 








der einstmals als „größte und härteste 
Rockgruppe der Welt“ titulierten Band, 
ist seit vier Jahren Großvater. Um so be- 
grüßenswerter ist der Versuch, das Ge- 
samtwerk der wilden Truppe interaktiv 
zu dokumentieren. 

Über alle mittlerweile sieben „Steine“ 
gibt’s biographische Daten, Texte über 
Tourneen, Sessions, Veröffentlichun- 
gen und natürlich eine komplette Dis- 
cographie. Sie allein rechtfertigt schon 
die Anschaffung dieser CD-ROM. 

Die Textdokumente fallen allerdings 
allzu knapp aus, die Bilder sind in der 
Qualität meist bescheiden, die Video- 
clips ultrakurz und winzig. Schade: Das 
Thema hätte mehr hergegeben. 


Info: tewi Verlag, 80992 München 
\ Preis: 39 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er/33 MHz, 
8 MByte RAM, Windows 3.1 


DOS-Wertung: 61 Punkte 


CD-ROMS ZU LITERATUR, 








Gesamtbewertung: 





Informationstiefe: 














| 
! 
| 





Benutzerfreundlichkeit: 





Interaktivität: 





Zielgruppenorientierung: 








Design/ Optik: 





Niedriger Speicherplatzbedarf: 



































MA 











Angehende Rock-Gitarristen haben die 
Wahl: Entweder üben sie regelmäßig 
mit einem Lehrer aus der realen Welt, 
oder sie legen die CD-ROM „Rock 
Guitar Volume 1“ ins Laufwerk. Das 
Programm baut auf Vorkenntnissen 
auf, die in etwa zweijähriger Spielpraxis 
erworben wurden. Zu jeder Demo und 
Übung zeigt es Griffübersichten, No- 
tendarstellungen und die Finger auf den 
Saiten als Viertel- oder als Vollbild. Al- 
le Übungssequenzen lassen sich als 
Endlosschleife und in wählbaren Ge- 
schwindigkeiten aufrufen. Es bleibt al- 
so genug Gelegenheit für eigenes Tun. 
Die ausgezeichnete Lern-Software ist 
Teil einer ganzen Serie. Als Alternati- 
ven stehen die Ausgaben „Electric Gui- 
tar Vol. 1“, „Rock Master Guitar“, 
„Acoustic Guitar Vol.1“, „Jazz Guitar“ 
und „Blues Guitar“ zur Verfügung. 


Info: Bertelsmann Electronic Publishing, 
81673 München 


Preis: 49,90 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er/33 MHz, 
4 MByte RAM, Windows 3.1 


DOS-Wertung: 93 Punkte 


LEREI, FILM UND MUSIK 





Nach gleichem Muster wie die Gitar- 
renkurse funktioniert diese CD-ROM. 
Auch diese Lern-Software setzt einige 
Grundkenntnisse des Klavier- oder 
Keyboard-Spiels voraus und konzen- 
triert sich speziell auf Blues-Akkorde, 
Blues-Skalen, Blueslicks, Walking- 
Bass-Technik und Improvisationen. 
Grundlagen der Harmonielehre 


gehören ebenfalls zum Trainingspro- 
gramm. 


ae 


Blues Piano Vol. 





Die komplette Installation belegt 
über 3 MByte Festplattenspeicher, 
ebenso wie die installierte Software des 
„Rock Guitar Vol. 1“. Das ist aber auch 
schon der einzige und leicht zu ver- 
schmerzende Kritikpunkt. Ansonsten 
bietet die CD-ROM all denen eine in- 
teressante Alternative, die schon immer 
Klavierunterricht nehmen wollten. 


Info: Bertelsmann Electronic Publishing, 
81673 München 


Preis: 49,90 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er/33 MHz, 
4 MByte RAM, Windows 3.1 


DOS-Wertung: 93 Punkte 
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Joseph von Westfalen: 
WELCH LTR 








Man kann sich ja darüber streiten, ob 
das geschriebene Wort als Lesemedium 
überhaupt für die Bildschirmdarstel- 
lung taugt. Im Fall des mit dem Chaos 
auf Tuchfühlung lebenden Autors und 
Romanciers Joseph von Westfalen hat 
die Transformation in die digitale Welt 
Sinn: So assoziativ und spontan, wie 
sich seine Gedankengänge und -sprün- 
ge in unterschiedlichen Textformen 
und Fragmenten organisieren, vollzieht 
sich eben auch die interaktive Medien- 
nutzung. 

Ein recht wildes, aber gelungenes Li- 
teratur-Experiment für Freunde anar- 
chistischen Lebensgefühls. In einem 
sehr lebendigen, eigenwilligen Werk 
bieten sich dem Betrachter Aspekte aus 
Polemik, Lebensgeschichte und Wahr- 
heit. Wie durch eine Lupe ergibt sich ein 
Blick auf 25 Jahre Deutschland. 


Info: Systhema Verlag, 80807 München 
Preis: 98 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er/40 MHz, 
8 MByte RAM, Windows 3.1 


DOS-Wertung: 76 Punkte 
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FREIZEIT UND HOBBY 





Mußestunden 


CD-ROMs rund um die Gestaltung von Feierabend 
und Wochenende liegen voll im Trend. 


ARTUR HOFFMANN 





b Sport, Automobile oder 
Kochrezepte - die Auswahl an 
CD-ROMs wird laufend 


größer, die Übersicht zu behalten im- 
mer schwieriger. Das Schlagwort Info- 
tainment (zusammengesetzt aus Infor- 
mationen und Entertainment) erweist 


MM Sport 





Olympische Sommerspiele 


Der Schwerpunkt dieser in Zusammen- 
arbeit mit der ARD entstandenen CD- 
ROM liegt auf den diesjährigen Ju- 
biläumsspielen in Atlanta. Ihnen ist ein 
eigenes Kapitel gewidmet. 

Das Herzstück dieser Scheibe ist aller- 
dings die Chronik. Hier finden Sie alle 
relevanten Informationen zur 100jähri- 
gen Geschichte der neuzeitlichen Spiele. 

Ein Sonderlob verdient die gelungene 
Benutzeroberfläche. Wie alle aktuellen 
Ullstein-Produkte verfügt auch diese 
CD über eine ausgezeichnete Installati- 
ons- und Deinstallationsroutine sowie 
eine automatische Systemanalyse. 





Info: United Soft Media, 80539 München 
Preis: 79 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 
Windows 3.x oder 95 


DOS-Wertung: 88 Punkte 
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sich oft als leere Phrase. Die Realität 
sieht meist trist aus: schlechte Qualität, 
mangelhafte Interaktivität und ein frag- 
würdiger Nutzwert sind nicht selten. 
Grund genug, die jeweils drei besten 
Silberscheiben des Freizeitgenres ge- 
nauer vorzustellen. Weitere interessan- 


EUFLAARIN GENE TI 7 


Diese CD-ROM liefert Ihnen eine Zu- 
sammenfassung der Bundesligasaison 
’95/’96. 

Der multimediale Teil kann sich an- 
gesichts der etwa 30minütigen Videose- 
quenzen sehen lassen: Neben den 
schönsten Toren präsentiert die CD- 
ROM auch die packendsten Spielsze- 
nen. Zu jedem einzelnen Spieltag stehen 
Ihnen Ergebnisse, Mannschaftsaufstel- 
lungen und Torschützen zur Verfü- 
gung. Die gut ausgestattete Datenbank 
liefert darüber hinaus Infos zu allen 
Spielen der 30jährigen Bundesliga-Ge- 
schichte. 

Abgerundet wird diese hervorragende 


CD-ROM durch ein Meister-Special. 


Info: United Soft Media, 80539 München 
Preis: 69 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 
Windows 3.x oder 95 


DOS-Wertung: 86 Punkte 
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te Vertreter finden Sie in den Tele- 
grammspalten. Wir haben uns auf drei 
Themenbereiche rund um die Freizeit- 
gestaltung konzentriert: 

Sport: In dieser Rubrik finden Sie 


empfehlenswerte Nachschlagewerke 
zu den Themen Fußball und Olympi- 
sche Spiele. 


Auto & Motorrad: Das Auto ist nach 
wie vor das Hobby Nummer 1. Daher 
verwundert das große Angebot an ex- 
zellenten CD-ROMs nicht. Auch für 
Motorrad-Fans haben wir etwas Emp- 
fehlenswertes gefunden. 

Kochen: Hobbyköche haben ange- 
sichts der Vielfalt der angebotenen Pro- 
dukte die Qual der Wahl. Andere Hob- 
bys wie das Fotografieren oder das 
Sammeln von Briefmarken werden 
sträflich vernachlässigt. 

Unser Hauptaugenmerk richteten 
wir in erster Linie auf die Informa- 
tionstiefe und den daraus resultieren- 
den Nutzwert. Die weiteren Testkrite- 
rien sowie das Bewertungsschema 
entnehmen Sie der Textbox „So haben 
wir getestet“ auf Seite 283 in diesem 
Special. 

In der Tabelle auf Seite 302 haben wir 
die jeweils besten CD-ROMs in den 
untersuchten Themengruppen (Sport, 
Auto & Motorrad und Kochen) zusam- 
mengefaßt. JW 


Borussia Dortmund 


Ganz im Zeichen des aktuellen Deut- 
schen Meisters steht diese CD-ROM. 
Aufgeteilt in die Rubriken Mannschaft 
und Saison finden Sie alles Wissenswer- 
te rund um Punkte, Plätze und Pokale. 
Unterstützt werden diese Textinforma- 
tionen durch 30 Minuten Video, eine 
100 Bilder umfassende Diashow sowie 
die obligatorischen Tabellen. Einziger 
Kritikpunkt sind die Bildunterschrif- 
ten: Wir hätten uns etwas detailliertere 
Angaben über die einzelnen Aufnah- 
men gewünscht. 

Nichts auszusetzen gibt es an der ge- 
lungenen Benutzerführung. Dank der 
ständig sichtbaren Icons ist das Navi- 
gieren durch die Kapitel relativ einfach. 


Info: Media World, 85521 Ottobrunn 
Preis: 49,90 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 
Windows 3.x oder 95 


DOS-Wertung: 74 Punkte 

















El Auto & Motorrad 


Exakt 1514 Automobiltypen kennt die- 
se CD. Die Spanne reicht dabei von Al- 
fa Romeo über Mercedes Benz bis hin 
zu Volvo. Positiv fällt auf, daß auch ei- 
nige Nobelmarken sowie brandneue 
Fahrzeuge wie zum Beispiel der Ford 
KA vertreten sind. 





Aus den einzelnen Datenblättern er- 
fahren Sie alle Details über Motorlei- 
stung, Kosten und Abmessungen. Da 
diese Scheibe in Zusammenarbeit mit 
dem ADAC entstanden ist, sind zu 200 
Modellen die Original-Autotests abruf- 
bereit. Eher mäßig ist hingegen die Aus- 
wahl der multimedialen Stilmittel. 

Ein einfach gehaltener Ratgeber ver- 
vollständigt die CD. Das herausragen- 
de Merkmal in Sachen Nutzwert ist al- 
lerdings die Option, Updates übers 
Internet herunterzuladen. Somit halten 
Sie diesen digitalen Katalog immer auf 
dem neuesten Stand. 


Info: New Look, 85540 Haar 

Preis: 69 Mark 

Mindestkonfiguration: 386er, 8 MByte RAM, 
Windows 3.x oder 95 

DOS-Wertung: 84 Punkte 





Gebrauchtwagen ’96 


Einen sehr guten Überblick über den 
deutschen Gebrauchtwagenmarkt ver- 
mittelt Ihnen diese CD-ROM. Die 
Preispanne der vorhandenen 2377 
Fahrzeuge reicht von 1600 bis 150 000 
Mark; berücksichtigt sind die Baujahre 
1987 bis 1995. 

Zu jedem Modell informieren Sie acht 
Registerkarten über die wichtigsten Ei- 
genschaften. Dazu gibt es jeweils ein Fo- 
to und bei ausgewählten Modellen sogar 
einen Blick ins Cockpit. Da gerade Ge- 





brauchtwagen versteckte Mängel besit- 
zen können, finden Sie auch eine aus- 
führliche Liste mit den häufigsten 
Macken, Pannen und Reparaturkosten. 
Den etwas mager ausgefallenen mul- 
timedialen Part übernehmen zehn Vi- 
deosequenzen rund um das Thema 
„Gebrauchtwagen-Untersuchung“. 
Das ist nicht mehr zeitgemäß. Als Aus- 
gleich dazu warten einige Musterverträ- 
ge, Checklisten sowie ein kleines Fahr- 
zeuglexikon auf Ihren Zugriff. 


Info: New Look, 85540 Haar 
Preis: 49,95 Mark 
Mindestkonfiguration: 386er, 8 MByte RAM, 


Windows 3.x oder 95 
DOS-Wertung: 75 Punkte 





LERSATE NAT W NT Ge} 


Von den ersten Versuchen eines Carl 
Benz bis hin zum Traumauto Porsche 
911 finden Sie auf dieser Scheibe alle - 
aus deutscher Sicht - wichtigen Ereig- 
nisse der über 100jährigen Automobil- 
geschichte. Die Informationsvermitt- 
lung steht klar im Vordergrund. Ihren 
professionellen Anspruch unterstützt 





diese CD-ROM mit dem editierbaren 
Lexikon. Dabei können Sie auf drei ver- 
schiedene Arten vorgehen: Entweder 
Sie überarbeiten die vorhandenen Ein- 
träge, oder Sie fügen eigene Artikel hin- 
zu, oder aber - der bequemste Weg-Sie 
laden aus einer Mailbox die neusten Ka- 
pitel kostenlos herunter. Damit ist eine 
stetige Aktualität des Produkts gewähr- 
leistet. 


Info: Verlag für Handel & Technik, 
44227 Dortmund 
Preis: 49 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 
Windows 3.x oder 95 
DOS-Wertung: 68 Punkte 
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WEITERE CD-ROMS 


Sport 

Olympic Gold 

Unterteilt in fünf Rubriken, vermittelt 
Ihnen diese CD alle wichtigen Aspekte 
der olympischen Historie. Visualisiert 
wird das Ganze durch über 1700 hoch- 
wertige Fotografien und 60 Minuten 
Video. 

Info: BMG Interactive, 81677 München 

Preis: 69 Mark 

DOS-Wertung: 69 Punkte 


Mountainbiking 

Als gelungenes Kompendium zum 
Thema Mountainbiking präsentiert 
sich die gleichnamige CD-ROM. Die 
Marktübersicht stellt Ihnen über 500 
ausgesuchte Fahrräder in Wort und 
Bild vor. 

Info: boeder, 65434 Flörsheim am Main 

Preis: 49,95 Mark 

DOS-Wertung: 67 Punkte 


Der Weg zur EM ’96 

Ganz im Zeichen der Europameister- 
schaft steht diese CD. Eine sehr infor- 
mative Nationalelf-Statistik rundet 
die CD-ROM ab. 

Info: sportronic, 85521 Ottobrunn 

Preis: 69 Mark 

DOS-Wertung: 68 Punkte 


Auto & Motorrad 

Mo3 

Die aktuelle Ausgabe des digitalen 
Motorradmagazins Mo verbindet In- 
formationen und Multimedialität auf 
gelungene Art und Weise. Die 320 vor- 
gestellten Motorräder werden durch 
4000 Fotos gekonnt in Szene gesetzt. 

Info: SAD, 89079 Ulm 

Preis: 49 Mark 

DOS-Wertung: 67 Punkte 


American Motorcycles 

Mit dieser CD holen Sie sich die Le- 
genden des amerikanischen Highways 
auf Ihren Monitor. Das Bilderbuch 
stellt Serienmaschinen, Umbauten 
und kunstvolle Tanklackierungen in 
Wort und Bild vor. 

Info: TopWare, 68229 Mannheim 

Preis: 49,95 Mark 

DOS-Wertung: 62 Punkte 


Auto aktuell ’96 

Einen weiteren Automobilkatalog 
stellt diese Scheibe dar mit über 2000 
Modellen. Die Beschreibung der ein- 
zelnen Typen umfaßt Ausstattung, 
Motorisierung und laufende Kosten. 


Info: bhv Verlag, 41564 Kaarst-Büttgen 
Preis: 29,80 Mark 
DOS-Wertung: 60 Punkte 
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EM Kochen 


Julia Child: Home Cooking 
with Master Chefs 


Mehr als nur ein weiteres digitales 
Kochbuch ist diese englischsprachige 
CD-ROM. Neben den 100 hervorra- 
gend dargestellten Rezepten der geho- 
benen Klasse verraten Ihnen die 16 be- 
sten Küchenchefs Amerikas auch 
einige wertvolle Insidertips. Dazu wer- 
den Ihnen die wichtigsten Küchenu- 
tensilien fachgerecht in Wort und Bild 
erläutert. 





In den 25 lehrreichen Videos lernen 
Sie den richtigen Umgang mit den ein- 
zelnen Zutaten. Zu jedem Gericht ge- 
ben Ihnen die Küchenchefs auch Hin- 
weise zur Wahl des passenden Weins. 
Die Rezepte lassen sich an die Zahl der 
Essensgäste anpassen und ausdrucken. 
Besonders beeindruckend ist die ein- 
gängige Benutzerführung. 


Info: CD-Romance, 80469 München 
Preis: 69 Mark 
Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 


Windows 3.x oder 95 
DOS-Wertung: 86 Punkte 





Udo’s Cocktail de Luxe 


Mehr als 1000 Drinks inklusive Rezep- 
tur, Dekoration und Serviervorschlag 
stellt Ihnen diese CD-ROM vor. Be- 
sonders hervorzuheben ist dabei die 
ausgezeichnete Gliederung: So können 





Sie sich die Drinks entweder alphabe- 
tisch geordnet, nach ihrem Alkoholge- 
halt abgestuft oder in Gruppen geglie- 
dert darstellen lassen; schnell finden Sie 
das gesuchte Getränk. Das umfangrei- 
che Glossar macht das Vokabular der 
Barmixer verständlich. 34 kurze Video- 
filme führen besonders knifflige Hand- 
griffe vor. 

Falls Sie überraschend Besuch erhal- 
ten, sollten Sie die Rubrik „Welche 
Drinks kann ich aus dem Inhalt meines 
Kühlschranks zaubern?“ besuchen. 
Nach der Eingabe Ihrer Vorräte prä- 
sentiert Ihnen diese CD-ROM eine Re- 
zeptliste der möglichen Kreationen. Die 
Party ist gerettet. 


Info: G Data Software, 44793 Bochum 

Preis: 39,80 Mark 

Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 
Windows 3.x oder 95 

DOS-Wertung: 77 Punkte 


Alfred Biolek - Meine Rezepte 


Der Talkmaster Alfred Biolek ist in sei- 
ner Freizeit ein begeisterter Koch. Der 
eine oder andere Leser kennt vielleicht 
auch Bioleks TV-Auftritte, bei denen er 
mit Prominenten kocht. Sein gesam- 
meltes Wissen wurde in die CD-ROM 
„Meine Rezepte“ eingebracht. Italieni- 
sche Leckereien treffen auf französische 
Cuisine, deutsche Hausmannskost auf 
österreichische Schmankerl. Ob Vor- 
speise, Hauptgericht oder Nachtisch - 
Biolek stellt jedes Rezept ausführlich 
vor. Schade nur, daß Bilder fehlen. Das 
Auge ißt schließlich mit. Dafür dürfen 


Wählen Sie cin Kaya 





Sie die Zahl der Essensgäste angeben 
und die Rezepte ausdrucken - inklusive 
Einkaufsliste. 

Falls Sie kein ausgewiesener Küchen- 
fachmann sind, werden Sie besonders 
an den Schritt-für-Schritt-Anleitungen, 
der Weinkunde sowie der Menüpla- 
nung großen Gefallen finden. 


Info: Navigo Multimedia, 80807 München 
Preis: 69 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 
Windows 3.x oder 95 


DOS-Wertung: 87 Punkte 





DIE BESTEN SPORT-, AUTOMOBIL- UND KOCH-CDS 
ERTEILEN TER EEE 
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Gesamtbewertung: 88 86 74 78 70 68 86 77 87 
Informationstiefe: 32 32 24 32 24 32 32 32 32 
Benutzerfreundlichkeit: 25 25 25 20 20 15 25 20 25 
Interaktivität: 9 8 7 6 6 4 9 7 7 
Zielgruppenorientierung: 9 9 8 9 9 9 8 8 9 
Design, Optik: 9 8 7 7 7 4 9 6 9 
4 4 3 4 4 4 3 4 5 


Niedriger Speicherplatzbedarf: 
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ÖCREICHSTHALER Fotos: Konzerthaus: Österreich Werbung/Kuhn; Salzburg Information; Imperial 


Dıe „ZEARBEN DES NEUEN URLAUBS 





Nachthimmel über Salzburg, nächtliches Treiben am Fuße der Festung. 


Festspiele und Urlaub am Herzschlag einer der schönsten Städte der Welt. 





Urlaub im Club Cordial Hotel. 


Als Clubmitglied stehen Ihnen 9 Club Cordial Hotels und zusätzlich weltweit über 


1000 Tauschobjekte zur Verfügung. Kultur, Erholung, Gesundheit, Schi-, Wander- und 


Mit Club Cordial sind Sie flexibel, frei 


und unabhängig und sichern 


sich höchste Urlaubsqualität zu festen Preisen von heute. 








Club  Cordial 


Vor- und Zuname: 


Cordial Ferienclub AG, A-4020 Linz, Hafferlstraße 7 Straße: 
Telefon 0043/732/7660-0 Fax 0043/732/776507 
Ein Unternehmen der IMPERIAL Finanzgruppe ' PLZ/Ort: 





Ausschneiden und einsenden! 











ER Re N 


Pannen BIOKnBOoN — on 


Ja, ich möchte über das vielseitige Angebot des Club Cordial informiert werden. 








SPECIAL 


SB -ROWMSNIDE 


EDUTAINMENT 





Kinder klicken 


Das CD-ROM-Angebot für spielerisches Lernen 
ist sehr breit gefächert. Hier eine Auswahl. 


THOMAS FEIBEL 





ollen Kinder an den Computer? 
S: haben ihre Hände doch längst 

an Maus, Joystick und Tastatur. 
Die Frage ist doch: Wie gehen wir Er- 
wachsenen damit um? 


Edutainment (zusammengesetzt aus 
Education und Entertainment) heißt 


Fritzi Fisch und der 
verschwundene Schatz 


Ravensburger interactive hat eine 
glückliche Hand, intelligente Progam- 
me für Kinder in den USA einzukaufen. 
„Fritzi Fisch“ ist ein aufregendes Gra- 
fik-Adventure, das schon für Vierjähri- 
ge geeignet ist. 

Der Inhalt: Diebe haben Fritzis 
Großmutter wichtige Saatkeimlinge ge- 
stohlen. Gemeinsam mit seinem Freund 
begibt sich Fritzi auf die Suche. Er sam- 
melt Sachen ein und sieht zu, wo er sie 
einsetzen kann. Mit viel Geschick 
dringt er in immer neue Bereiche vor, 
um das Abenteuer einem guten Ende 
zuzuführen. Ein gelungenes Progamm. 








Info: Ravensburger interactive, 
. 88188 Ravensburg 

. Preis: 79Mark 

| Mindestkonfiguration: 486er, 8 me RAM, 
'Win3,Wn 5 0000 

. DOS-Wertung: 92 Punkte  _ 
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das neue Schlagwort, das für spieleri- 
sches Lernen steht. Die Kinder spielen 
am PC und können dabei etwas lernen 
- doch das ist nicht immer der Fall. Die 
Anforderungen der, Eltern an Software 
für Kids sind relativ hoch, da Edutain- 
ment meist in einem Atemzug mit 


Die Stadt im Mittelalter 


Dieses optisch ansprechende Pro- 
gramm greift auf die Bilder des Illustra- 
tors Jörg Müller zurück, dessen gleich- 
namiges Buch ebenfalls sehenswert ist. 
Der Anwender zoomt sich immer tiefer 
in das Stadtgeschehen hinein und er- 
fährt einiges über das harte Leben der 
Menschen im Mittelalter. Dabei laufen 
die informierenden Features von selbst 
ab. Der Benutzer hat keinen großen 
Einfluß darauf, seine interaktiven Mög- 
lichkeiten sind eingeschränkt. 

Was überzeugt, ist die professionelle 
Unterfütterung mit Kartenmaterial, Bi- 
bliothek und Index. Damit empfiehlt 
sich diese CD-ROM sogar für den Un- 
terricht. 


Info: Sauerländer, 60352 Frankfurt 
: Preis: 99 Mark 


Mindestkonfig iguration: 486er, 4 Möpre RAM, 
Win 3.1, Win 95 - - 


DOS-Wertung: 7 Punkte 
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Lern-Software genannt wird und so 
falsche Erwartungen weckt. 

Zur Lern-Software zählten in der 
prämultimedialen Ära diereinen Abfra- 
geprogramme, die noch vor wenigen 
Jahren bei den Schulbuchverlagen auf 
Diskette erschienen. Seither hat sich das 
verändert - pardon, sollte sich das ver- 
ändert haben. Die schönste CD-ROM 
nützt nichts, wenn sie kein multimedia- 
les Konzept hat. Daß Kinder beim Um- 
gang mit den neuen Medien dazulernen, 
liegt wohl eher am lockeren Umgang 


mit dem PC. Nur Mathematikaufgaben ‚ 


am Monitor zu lösen, ist äußerst lang- 
weilig, und die Lernmotivation durch 
den PC hält nur kurz an. Deshalb haben 
wir bei dieser Auswahl den Schwer- 
punkt auf multimedial durchdachte 
Edutainment-Programme gelegt, die 
Kindern Spaß machen. Wenn sie dann 
ganz nebenbei noch klüger werden, 
kann ein Produkt nicht so schlecht sein. 

Ein Patentrezept für eine gute Kin- 
der-CD-ROM gibt es nicht. Insofern 
ist es sehr schwer, allgemeingültige Kri- 
terien zu finden. Jedes Programm muß, 
auch anhand seiner künstlerischen 
Komponente, für sich beurteilt werden. 
Wichtig sind ein überzeugendes Kon- 
zept, eine kindgerechte Navigation, an- 
genehme Stimmen und eine anspre- 
chende Gestaltung. IW 


Max und das Schloßgespenst 


Dies ist der dritte Teil der Max-Aben- 
teuerreihe. Diesmal muß der kleine Kerl 
einem Schloßgespenst helfen. Willy hat 
seine Gespensterkraft verloren und 
braucht als Nahrung gelbe Socken, um 
sie zurückzuerhalten. Max schlendert 
durch die vielen Räume und Geheim- 
gänge eines Schlosses und sammelt 
zwölf gelbe Strümpfe. Eine Übersichts- 
tafel stellt ihm frei, an welchem Ort er 
weitersuchen möchte. 

Dieses Geschichte wurde wieder mit 
hervorragenden Sprechern besetzt, dar- 
unter der bekannte Hans Paetsch, der 
schon vor über 20 Jahren bei den „Hui- 
Buh“-Kassetten mitwirkte. Unser Ur- 
teil: rundum empfehlenswert. 


Info: Tivola, 12435 Berlin 
' Preis: 69 Mark 

Mindestkonfiguration: 386er, 5 Meran Ram ı 
Win 3.1, Win 95 
i DOS-Wertung: 92 Punkte 











Guck mal Kunst 


Kinder ab vier Jahren machen sich mit 
den Exponaten des Art Institute of Chi- 
cago spielerisch vertraut. Bilder lassen 
sich dabei zoomen, Skulpturen drehen. 

Neben den Erläuterungen sind es ge- 
rade die Spiele, die ihren eigentümli- 
chen Reiz entfalten, wenn etwa ein 
Kandinsky zusammengepuzzelt wer- 
den muß. Unser Urteil: beeindruckend. 


Info: Systhema Verlag, 80807 München 
Preis: 69 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 
Win 3.1, Win 95 


DOS-Wertung: 80 Punkte 


Der Zauberfisch 





Korky Paul ist sicherlich einer der be- 


kanntesten Bilderbuchillustratoren. 
Die Idee, seine Werke nun auch multi- 
medial umzusetzen, kann nur begrüßt 
werden. Die CD-ROM ist ein animier- 
tes Bilderbuch, da die Kinder kaum in- 
teraktiv eingreifen können. Was über- 
zeugt, ist die Qualität der Geschichte 
und der Bilder. 


Info: Bee Books, 81673 München 
Preis: 49,95 Mark 
Mindestkonfiguration: 486er, 4 MByte RAM, 


Win 3.1, Win 95 
DOS-Wertung: 75 Punkte 








Dieses Lexikon für Kinder hat gerade 
den „Digita ’96“ gewonnen, den Deut- 
schen Bildungs-Software-Preis. Was an 
dieser Scheibe überzeugt, ist der neue 





Ansatz der Wissensvermittlung, der 
uns erst einen Bruchteil von dem zeigt, 
was bald möglich sein wird. Unser Ur- 
teil: sehr originell. 


Info: Bomico, 65450 Kelsterbach 
Preis: 99,95 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 
Win 3.1 oder Win 95 


DOS-Wertung: 89 Punkte 


Opera Fatal 


Das sehr aufwendige Adventure spielt 
in der Oper: Ein böser Konkurrent hat 
dem Dirigenten die Noten gestohlen, 





die er nur dann herausrückt, wenn der 
Spieler alle Fragen zur Musik richtig be- 
antwortet. Neben dem ausgeklügelten 
Spiel ist vor allem die Menge an Infor- 
mationen beeindruckend. 


Info: Heureka Klett, 70197 Stuttgart 
Preis: 98 Mark 
Mindestkonfiguration: 486er/50 MHz, 4 


MByte RAM, Win 3.1, Win 95, NT 
DOS-Wertung: 92 Punkte 
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Schneewittchen und 

die sieben Hänsel 
Die sehr aufwendig gestaltete CD- 
ROM bietet drei Märchen: „Schnee- 
wittchen und die sieben Zwerge“, 
„Hänsel und Gretel“ sowie „Rotkäpp- 
chen“. Der Anwender schlüpft in die 
Rolle von Schneewittchen und spaziert 


dann in die anderen Märchen hinein. 
Das Programm ist rundum großartig. 


Info: Tivola, 12435 Berlin 
Preis: 79 Mark 


Mindestkonfiguration: 386er, 5 MByte RAM, 
Win 3.1, Win 95 


DOS-Wertung: 92 Punkte 





eetrank. Es blieb ihm nur noch 
‚die Flucht. 
- Sein Aufenthalt in Japan war 





Das Buch von Lulu 


Die Geschichte ist wie ein Buch aufge- 
macht. Nicht nur die Bilder, auch die 
Texte führen zu weiteren Kapiteln. Die 
Musikwahl gibt dem Produkt eine ei- 
gentümlich melancholische Stimmung. 
„Lulu“ ist ein Meisterwerk auf CD- 
ROM, soweit sich das bei einem so jun- 
gen Medium schon sagen läßt. 





Info: Ravensburger interactive, 
88188 Ravensburg 


Preis: 98 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 4 MByte RAM, 
Win 3.1, Win 95 


DOS-Wertung: 92 Punkte 
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Diktat Deutsch 3. und 4. Klasse 


Nicht sehr aufregend, aber doch über- 
zeugend sind die neuen Diktatpro- 
gramme von Heureka Klett. Für die 
Fassung „Deutsch als Fremdsprache“ 
gab es sogar einen „EMMA Award“. 

Die CD-ROM enthält 30 Diktattexte, 
anhand derer sich gezielt Rechtschrei- 
bung einüben läßt. Ein Sprecher diktiert 
Abschnitt für Abschnitt. Es können aber - 
auch Lückentexte gefüllt werden. 


m sm a car 


Mar: ei 371 


Erwachsene meinen immer, Kinder hätten fiel mehr 
Zeit als sie selber. Wenn ich in einem Laden 
einkaufe, drängelt sich oft ein Erwachsener for. 


Im Unterschied zur CD-ROM 
„Ulk“ von Cornelsen findet das Kind 
sich bei der vorliegenden CD-ROM 
rasch zurecht. Fehler werden sofort un- 
tersucht, Fortschritte lassen sich an- 
hand einer Statistik überprüfen. 

Das ideale Diktatprogramm steht 
zwar noch aus, tendenziell ist das Lern- 
programm aber in Ordnung. Auch der 
Preis ist angemessen. 


Info: Heureka Klett, 70178 Stuttgart 
Preis: 68 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 
Win 3.1, Win 95 


DOS-Wertung: 76 Punkte 
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Niedriger Speicherplatzbedarf: 5 2 
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WWERUTSJERSTTZITE 
Der Raub des Superhirns 

Rechnen, rechnen, rechnen — das ist 
Thema dieser CD-ROM. Es heißt im- 
mer wieder, daß sich der Mathe Blaster 
über eine Million Male verkauft hat - 
aber nicht in Deutschland! Der dritte 
Teil spielt in einem Spukschloß — die 
Kinder müssen Textaufgaben lösen. 

Beworben wurde die Scheibe mit 
dem kauzigen Satz „Gruseliger kann 
Mathe nicht sein“. Ganz so schlimm wie 
in den Folgen I und II ist es zwar nicht 
mehr, aber nach wie vor ist diese Mi- 
schung aus Adventure und Rechnen 
sehr unausgegoren: Die Kinder wissen 
nie von selbst, was die eigentliche Auf- 
gabe ist. Dazu müssen sie das Hilfe- 
Menü in Anspruch nehmen. Ein Lage- 
plan ist ebenfalls angefügt, damit sich 
niemand verirrt. Das Lernspiel selbst ist 
eher dürftig. 


Info: Heureka Klett, 70178 Stuttgart 
Preis: 98 Mark x 


Mindestkonfiguration: 486er, 4 MByte RAM, y 
Win 3.1, Win 95 ; 


DOS-Wertung: 67 Punkte 


Max und das Schloßge- 


spenst 
Schneewittchen und die 


Guck mal Kunst 


‚Der Zauberfisch 


Das Buch von Lulu 


4. ö 





Adi Multimedia Englisch 


Englisch mit Adi, dem Außerirdischen, 
gibt es bislang für die 5. bis zur 8. Klas- 
se. Neuartig an der aktuellen Fassung 
sind die vielen Videosequenzen einer 
Geschichte, die immer wieder unterbro- 
chen wird, damit der Anwender seine 
Antwort einfügt. Ansonsten enthält die 
CD-ROM die üblichen Übungs- und 
Lernschritte, bei denen fehlende Worte 
einzusetzen sind. Wer darüber hinaus 
ein Mikrofon anschließt, kann seine ei- 





gene Aussprache mit der der Profis ver- 
gleichen. Und wer wacker lernt, erhält 
Zutritt zu den einzelnen Spielebenen. 

Einziger Nachteil: Das Lernpro- 
gramm ist auf zwei Scheiben verteilt, 
und hinzu kommt die zur Installation 
notwendige Basis-CD-ROM. Unser 
Fazit: trotz Schwächen im Handling 
überzeugend. 


Minden ie 4 MByte RAM, 
Win 3.1, Win‘ 
DOS-Wertun ss Punkte 


EDUTAINMENT-CD-ROMS: SPIELERISCHES LERNEN 











'| sieben Hänsel 
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3322 2 2 8 % 
ara: 
ern 











Sie suchen, oder wollen verkaufen? 
Sprechen Sie bei uns 1,3 Mio.* Leser 
mit einer Kleinanzeige an oder belegen Sie gleich die 


Superkombination una erreichen samit 2,0* Mio. Leser! 


Mein Text: 


In dieser Rubrik: 








* AWA ’96 








Bietean Hardware [_] Stellenmarkt/freie Mitarbeit [_] Suche Hardware Club 
Biete an Software [_] Geschäftsverbindungen [1 Suche Software [_] Verschiedenes 












































Privat U] Gewerblich (werden mit G gekennzeichnet) 








Meine Anzeige soll erscheinen in: 














privat gewerblich (zzgl. MwSt.) . .. . 
PC Magazin DOS DM6-* DMIS,-* 1 Preis für 3 ObiSktellt 
Superkombination DM 15,-* DM25,-* 











PC Magazin DOS + Highscreen Highlights + PC Anwender 








*Preis je angefangene Zeile 


Ich zahle: 





[] per Scheck (liegt bei) 
per Bankeinzug: 














Kontoinhaber (Name, Vorname) 


Bankinstitut 


BLZ 


Konto-Nummer 


Meine Adresse: 


Name, Vorname 


Straße 


PLZ, Ort 


Telefon-Nummer 


Datum / rechtsverbindliche Unter- 


schrift (für Jugendliche unter 18 Jah- 
ren der Erziehungsberechtigte) 


© So einfach geht's: 

Füllen Sie nebenstehenden Coupon aus. In jedes 
Kästchen einen Buchstaben und nach jedem Wort 
ein Kästchen freilassen. Bei Fettdruck oder Groß- 
buchstaben behalten wir uns Abweichungen vor. 
Bitte vergessen Sie nicht die Rubrik anzugeben. Be- 
zahlt wird vor Veröffentlichung der Anzeige. Legen 
Sie. den Betrag einfach als Scheck bei oder lassen 
Sie ihn von Ihrem Konto abbuchen. Dazu tragen Sie 
bitte Ihre Bankverbindung in dem Coupon ein. 


©® Den ausgefüllten Coupon senden Sie an: 
DMV Verlag, Kleinanzeigen DOS, 

Dornacher Str. 3d, 85622 Feldkirchen 

oder nutzen Sie unseren 24-Stunden- 
Faxservice: 089/99 115-377 


© Noch Fragen? 


Rufen Sie mich an: 
Kerstin Hartmann, Tel. 089/99 115-361 


PS.: Selbstverständlich veröffentlichen wir keine Anzei- 
gen, in denen für Softwareprodukte geworben wird, die in- 
diziert sind oder gegen Strafvorschriften verstoßen. Bei An- 
zeigen, deren Inhalt uns zweifelhaft erscheint, behalten wir 
uns die Nichtveröffentlichung vor. 


ME m RE in BE Mu << 








9 CD-ROM-GUIDE 


SPEETAL 


Es tut sich was bei Cornelsen. „Kooky“ 
ist das erste Programm des Berliner 
Schulbuchverlags, dessen Abläufe sich 
nach einem multimedialen Konzept 
richten. Insgesamt sechzehn Abteilun- 
gen können die Kids durchlaufen, um 
ihre Übungen zu absolvieren. Dabei 
bleiben die gestellten Aufgaben immer 
verständlich und kindgerecht. Es wird 
viel gesungen, und ein Eichhörnchen 
hilft, wenn das Verständnis mal auf der 
Strecke bleibt. Sinn der CD-ROM ist 
es, sich spielerisch, durch Zuhören und 
Verstehen der englischen Sprache zu 
nähern. Auch ein Mikrofon läßt sich 
nutzen, um die Aussprache zu über- 
prüfen. Unser Urteil: gut. 


Info: Cornelsen, 1m Berlin 
Preis: 98 Mark 


Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte RAM, 
Win 3.1, Win 95 


DOS-Wertung: 80 Punkte 


Wie funktioniert das ? 


Diese CD-ROM basiert auf „Das 
Mammut-Buch der Technik“ von Da- 
vid Macaulay. Die Produktion von 
Dorling Kindersley verknüpft die ver- 
schiedenen Materialien und macht aus 
diesem Werk ein wunderbares, elegan- 
tes und kindgerechtes‘ Nachschlage- 
werk, das alle Finessen aufweist, die es 
im enzyklopädischen Bereich gibt. 

Die einzelnen Gerätschaften sind al- 
phabetisch auffindbar und verweisen 
sekundenschnell zu ähnlichen Themen, 
zur Zeitleiste oder zum Erfinder. 

Einziger Nachteil: Der technische 
Fortschritt hört im Jahre 1984 auf. Da- 
von abgesehen ein erstklassiges Produkt. 


Info: Bibliografisches Institut, 
68167 Mannheim 


Preis: 149 Mark 


Mindestkonfiguration: 386er, 4 MByte RAM, 
Win 3.1, Win 95 


DOS-Wertung: 85 Punkte 
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Meine kunterbunte Stadt 


In einer Stadt, in der sich Benutzer im 
360-Grad-Modus mit der Maus bewe- 
gen können, warten allerei Interaktio- 
nen auf Kinder ab fünf Jahren. Durch 
das Programm führt Kobold Viktor, 
der an vielen Stellen nach seinen Aus- 
führungen immer noch die Lippen be- 
wegt, auch wenn er nichts mehr sagt. 

Die Grafiken sind im Vergleich zu 
denen anderer aktueller Edutainment- 
CD-ROMs bescheiden, die angebote- 
nen Spiele ebenso: Die Kinder kombi- 
nieren Farben, gestalten Häuser und 
fahren U-Bahn. Wer Fehler macht, er- 
hält keine Erklärung, vor allem zeigt 
Viktor nicht die richtige Lösung. Von 
daher wenig überzeugend. 






Info: Rossipaul, 80638 München 
Preis: 99 Mk 
Mindestkonfiguration: 486er, 8 MByte, Wi 
3.11, Win 95 er 
DOS-Wertung: 59 Punkte = 





Stellen Sie sich vor, 


hier wäre Ihre 


Anzeige. 


Informieren Sie sich ! 
ZZ 089/9 9115-305 





nisch - Französisch - Griechisch - Hebräisch -Italienisch - Kroatisch - Lettisch - Litauisch - Makedonisch - Maltesisch - Moldawisch - Polnisch - A 


PC. Handy 


Weckwerth, Guido; 1996; 


B -8143-X 
05 0.00 .. on 49,95* 








DR 
LINK 6 EINS 


idea 


Das Multimedia Autorensystem | 
- Erstellung eigener Lernprogramme für | 
alle Wissensgebiete und Fremdsprachen | 
- ohne eigene Programmierung | 
- Hypertextsystem mit Referenzen auf 


Das ultimative Deutsch/Russisch 
Wörterbuch mit Übersetzungshilfe 


Chiwago 


Ihr kompetenter Partner für Fremdsprachen & 
CBT - Autorensysteme unter Windows 


KIRILLICA 40 
Fremdsprachen unter Windows 
| - Texteingabe in mehr als 70 Sprachen 


ee | in nahezu allen Windowsprogrammen 
| - 120.000 Stichwörter + Redewendungen | - Sprachwechsel per Tastendruck 


x 


AS - yasıssny - yosıue 


7 
ve 















N 


- Altgriechisch - Bulgarisch - Esperanto : Es, 


w 

[e} 

| i i - 80 Grammatiktafeln | - benutzerdefinierbare Wörterbücher 2 
} z en & 5 | - 50 Fachwörterbücher selektierbar | - at für ee - 
5 = ri ara | - umfangreiche Zusatzinformationen - Online Übersetzungshilfe als 

EHI Rd | - Online-Übersetzungshilfe | - TrueType-Schriften wie - zweisprachig |2- 

= Individualisiertes Lernen durch - Drag und Drop-Unterstützung | Times:Roman:und.Helvetica gravierte Q 

optionales Expertensystem | | Tastaturen = 

ab 998,-DM | 298,- DM ab 398,- DM auf ae 








LINK & LINK SOFTWARE - Kaiserstr.21-23 . 44135 Dortmund - Tel.: (02 31 /52 77 95 : Fax: 52 77 94 Internet : htto://www.linkundlink.de 
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DOS-DIREKTANBIETERMARKT 


Direktanbieter-Markt 


Bezugsquelle für Direktkaufinteressierte 





Bl Umfangreiche Mail-Order-Angebote 
EI Gezielte Branchenlösungen 


5 Dienstleistungen (Seminare/Schulungen) 








Brauchen Sie mehr Informationen über die angebotenen Produkte, nutzen Sie unser 
Faxformular am Ende des Heftes gegenüber des Inserentenverzeichnisses! 


Wollen auch Sie Ihre Produkte/Angebote im DOS Direktanbieter- 
Markt positionieren? Rufen Sie uns an oder faxen Sie uns! 


Tel: 089/99115-337 Fax: 089/99115-399 


XTECHR 


Technik vom Feinsten 


ZyXEL Elite 2864 ISDN V.34 999,- 
Dr. Neuhaus Cybermod 248,- 
ITK Columbus ISDN-Karte !!! 99,- 
Kik Modem 33.6 379,- 


USR Sportster 33.6 - neu - 349,- 


CD-R Medien 


CD-Kopierservice zu günstigen Preisen 


- verfügbar - ab 14,- 


Kurfürstendamm 92 - 10711 Berlin 
Tel. 030 - 327 40 10 : Fax 030 - 327 40 20 


Neu in München ab 16.12.1996 


Sonnenstraße 32 - 80331 München 


bis 14.12.96: Rosental 5-4 - 80331 München 
130157 507710872210 88 7.740121 5022100725) 





Wir installieren Netzwerke aller 
Topologien von 10 bis 500 
Arbeitsplätzen auf Basis Novell 
und Microsoft Windows NT. Mit 
17 Servicestellen und über 200 
Technikern unseres Service-Pro- 
viders sind wir bundesweit für 
unsere Großkunden aus Indu- 


I strie, Behörden und Banken im 
I Einsatz. Auf Wunsch mit 24 Std.- 


vor-Ort-Service und 48 Monate 


|| Garantie auf alle Hardwarepro- 
J dukte. 


C-Concept GmbH 
- Autorisierung -: 


HP Systempartner Gold 
SUN Vertriebspartner 
Compaq Vertriebspartner 
Dell Systempartner 
Fujitsu/ICL Systempartner 
Peacock Vertriebspartner 


Bitte rufen Sie mich an 


U Bitte senden Sie mir Ihr Firmenprofil/Lieferspektrum 
D Bitte unterbreiten Sie mir ein Angebot über: 


Taunussteiner Straße 9 
65510 Hünstetten 


Tel 061 26/99 67-0 
Fax 061 26/99 67-33 


Der Drucker- 
Fax-Kopierer 


HP OFFICEJet 350 - der Profi für 

Ihren persönlichen Gebrauch 
Druckauflösung 600 x 300 dpi 
mit Ret 

« 3 Seiten / Minute 
Normalpapierfax 
Senden und Empfangen von 
Faxen über den PC 

* Kopierer mit Verkleinerungs- 
funktion 
Einscannen von Dokumenten 


DM 1195,- 


e 


’r neue ng HEWLETT" 
HP OFFICEJet 350 MPÄ Packaro 


Firma: 
Straße: 
PLZ/Ort 


Ansprechp.: 
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PREISWERT + SCHNELL + ZUV 
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MAINBOARDS 











= GRAFIKKARTEN 
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DIGITALKAMERAS 


"NEU 
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ADAPTEC-CONTROLLER 




















ASUS PB-Cache DM Chi MB Modell Anschluß DM En 1505 . ee 
PssTVP4 256/512KB 279,-/329,- a 1000 Trio 53 Trio 64V+ 2-D ee Fuji D5-7 MAC+PC BI NE 
P55T2P4 256/512KB 289,-/309,- Winner 2000AVi S3Vis968 2-V 249.- Kodak DC 20 MAC+PC 489- Sim 1260 PCMCIA Kit 599. 
P6NPS (f. PPro) 589,- Winner 2900 Al 3 Vi 968 & EN 38- Kodak ic 25 MACHE 213- SA  15420P/kit 319,- / 449 
ictor irge - Koda + Bu H { fi 
SIGABYTE PB-Cache DM_ Victory 3D 33 Virge A-EDO 409- Kodak DC 50 MAC+PC Dr a a A LHDE) 399. 
GA-586ATV 256/512 KB 219,-/269,- Winner 2000 Pro/X S3Vis968 2-V 699,- Canon Powershot 600 MAC+PC 1.949,- PCI 3920 Kit 259.- 
GA-586VX 256/512 KB 229,-/249,- Winner 2000 Pro/X 53 Vis968 4-V 1.129,- Sony SO-DKC-ID1 MAC+PC 3.29- Ppcı 3940| Kit 319-1419. 
GA-586HX 256/5512KB 249,-/259,- Winner 2000 Pro/X_S3Vis968 8-V 1.729,- PCI 3940 U Kit OEM "agg.- 
GA-586DX/29410UW 512 KB 519,- Winner 2000 AVI 3D 53 Virge 2-V 429, PCI 2340 U/Kit 349.- | 249 
GA-686NX-Natoma-ATX (f. PPro) 529,- Winner 2000 AVI 3D S3 Virge 4-V  619,- NETZWERK PCI 40 UW | UW Kit 399.- ] 519- 
TAG-RAM für GIGABYTE-Mainboards 39,- Winner 3000 S, 3000 M, 30 h L aA. PCI East UW kit (MAC) SEN 
TYAN PB-Cache DM DIAMOND Chip MB DM Modell Tı DM ec 3940 U Kit ‚uw Kit 729,- | 82- 
Tomcat 256/512KB 329,-/349,- Stealth 64-2201 S3Trio765 2-EDO 139,- 3Com 3C509 Combo ISA 1a9- PB 3985 Raid At a 
Tomcat II-DUAL _256/512KB 429,-/449,- Stealth 64-vieo3240 53 Vis968 2-V 279- 3Com 3C900 Combo PCir2; 189- PCI  DC-2974 PCI Kit 129,- 
Titan Pro-SINGLE (f. PPro) 589,- Stealth 64-Video3a00 53 Vis.968  4-V 389,- 3Com 3C905 TX PCI/1O0MBit 189,- PCI ASUS AS2940UW Kit 399,- 
Titan Pro-DUAL (f. PPro) 829,- en £B Er = virge 2m um en Combo cn = - für PS5TP4N mit Vibra16-Soundkarte 
tealt 3 Irge - 4 omp. = 
Alemmen Bad: DM_ Fire GL 1000 33 Virgee 4.56 n NE2000 komp. PCI 59.- IM \ 4.550 MB: 
5 1 779, | 
PSS Tvfaasouı 512 KB 429. MATROX Chi MB 
P55 TU/29 512 KB 619,- Millenium, 220MHz Matrox 2-W 38: MULTIMEDIA ## Th 
PENST2SA0UW | (f. PPro) 779,- Millenium, 220MHz Matrox 4-W iR 
MPFENLUNG IWILL-MAINBOARDs 55 TV Mystigue ea 2 Radiokarte für PC mit DS ISA 109 : M 1 
&TU + P6NS mit ADAPTEC- Shöichier 2 auf 4 MB für Millenium 189 Y.Tunerkarte für PC 
SCSI- Controller Km Speicher 2 auf 6 MB für Millenium 349,- E-IDE FESTPLATTEN 
Speicher 2 auf 8 MB für Millenium 29. JOYSTICKs N Eu 
Speicher 2 auf 4 MB für Mystique 139,- SEAGATE MB ms/Cache/UPM DM 
—— = MB M Logitech NingMan eb. SıoOoA 1080 1212565400 319, 
Video 22SD S3 Trio 765 2-EDO 129,- Logitech ThunderPad 39,- n » 
Crystal VR 2000 53 Virge 2-/V  369,- MS Gamepad Sidewinder 119,- N zu DE er > 
Crystal VR 4000 53 Virge 4-/  549,- Thrustmaster Grand Prix 1 199,- k ; 
Crystal 3D S3Virge 2-EDO 159,- Thrustmaster Formula T2 269- QUANTUM MB ms/Cache/UPM DM 
Video DC 10-Videoschnittsystem-PCI 749,- u Tempest 1.082  12/128/4500 309,- 
Video DC30-Videoschnittsystem-PC| 1.299,- PC-GEHAUSE empest 1.280 12/128/4.500 359,- 
Diverse Chi MB DM Bifootee 2180 1EN2BRE0 308- 
je 1a 2ER 1 BERNER BB igfoots2s 2. f je 
S3 Trio 64V+ S3Trio64\+ 2-EDO 99,- Tempest 2.168 10/128/4.500 469,- 
Virage ColorMax3D 53 Virge_ 4-EDO 189.- HOME-LINE Siroeco 2550 1111284500 480- 
Apocalypse 3D Power-/R 4-SD 399,- Bigfect In 25° = le en = - 
Tempes - 
Tempest 3.840 10/128/4.500 639,- 
Burst-Cache-Modul 256/512 KB_ 49, I9- DD MONITORE IBM MB ms/Cache/UPM DM 
Anschluß-Kit ULTRA SCSI/U-WIDE SCSI 39,-/79 DJAA31700 1.700 12] 96/4500 399,- 
ER — — - ROAsa2ıO 320 SjTelan e88- 
= - 128/54 = 
F35 CO 95 15" (38cm 889,- ; ' 
CPUs 1 12 nr 17" (43cm uns wD MB ms/Cache/UPM DM 
57 5 17° (43cm ‚ s 
AMDDX4(SKBE) 133 MHz 79- 167 1095 20: Siem 3729.- WDAC21200 1.280 11128/5200 379, 
SE MH 89. 784 1603 3 5,349 WDAC21600 1.624 11 28/5.200 399, 
B z ; Sr z WDAC22100 2.100 12haale 200 469- 
AND Ska ie 2. 19: Soundoption für E20: non (außer F784) 199,- i WDAC32500 2.500 12/128/5200  529.- 
133 MHz 1 e & 
IBM/Cyrix 150+ 120 MHz 519. SONY Größe DM WDAC33100 3.160 10/128/5.200 599, 
IBMIOTK 2005 SOME 643. CDs 16092 1%: Iabem Ba9- nn 
RANG 2 3 a Br ” 1636 TAU 1.284 10/128/5.400 339,- 
INTEL - ORIGINAL Normal _„in-a-box" GPD.17St2 10092 17, 143cm 1,519 I al 1709 1012815400 409. 
—_. ee en. | Bam 20 aaa ar 
Pentium ee Mhz N :A SOM-20taT 10 5 20: stem «048 1638 TAU 2.568 la 400  529,- 
entium z 509,- -20SH " (5icm Bu h 
Sa ke vr Be 729,- GDM-2000TCTCO 92 20" (5icm 6.399,- SB AWE64 WEB PNP 1 
entium z - n : 
Pentium Pro 180 MHz 2sexg a.A. Adapter für Macintosh #9 m; 
Pentium Pro 200 MHz aseke a.A. I \ 
Pentium Pro 200 MHz sıakg a.A. a RER 





RI] FLoPPY-LAUFWERKE 


„in-a-box": Ori anal ver verpackte 





intel-Pentium-CPUs mit super- 5 Modell DM e 
lcisem Lüfter und E.mit supe = ® un MB = HOME-LINE*-Mini-Tower 79- 2,5 FESTPLATTEN 
zertifika Janasonic, Son a4 " E ' 

AC x 49. „HOME-LINE'-Big-Tower 119- Typ MB ms/Cache/UPM intern extern 


Wir sind autorisierter intel-Prozessor-Integrator 


























PROFI-LINE Tocnba 1360 1312814200 388. 1780 

oshiba je r 

‚ - N+B XEN Toshiba 1.700 13/128/4.200 699,- 879,- 
oo RAM (SIMM PS/2) 9-2] } SOUNDKARTE 0 Toshiba 2.160 13/128/4.200 979,- ER 159,- 

SIMM 30-Pin (mit Parity) Modell DM Software Zum Amschlit a, die paralıle 
1MB 60/70 ns 19,- SB PRO komp. PnP 69,- Schnittstelle - ideal für Notebooks. 
4MB 60/70 ns 56,- Se > are — 

Adapter SIMM auf PS/2 Steckplatz,tiet' 14,- z0undblaster 32 Pr “ WIDE-SCSI-FESTPLATTEN 

Adapter SIMM auf PS/2 Steckplatz, hoch 16,- en ANES2 IvER as 43. 

PS/2 72-Pin (ohne Parity) SSundbaren aliyPsär 2x 60 Watt 39.- FUJITSU MB ms/Cache/UPM DM 
4MB 60 ns 36,- Soundboxen aktiv, Paar 120 Watt 69,- 29520AUW 2.170 8/512/7.200 1.129,- 
0 Fo ae a In 

16 60.ns 134,- B .199- 

32 MB 60 ns 279,- ED 

a . EERREN Me, 20 Mızana 36 
tlas ö j 

ST a = “ a Es 
4 ns tlas 949,- 
8 MB 60 ns ee Thinos sr Atlas I UW 9.100 8/ 512/7.200 3.349,- 

Llölye EEE 378- Cherry 981-3000 wi 8: MICROPOLIS MB ms/Cache/UPM DM 
err 109,- 

PS/2 72-Pin für MACINTOSH i ee we = 
4MB (2K-Refresh) 60-70 ns 39,- & ur Bi: 
8MB (2K-Refresh) 60-70.ns u - >G9ÄUSE+TRACKBALLS DORS32160-UW 2.160 8/512/5.400 699,- 

16 MB (2K-Refresh) 60-70 ns DFHSa2160-W 2.255 7/512/7.200 1.199,- 
32 MB (2K-Refresh) 60-70 ns 2997 - Modell seriell PS/2 DFRS34320-W 8/512/7.200 1.349,- 
DIMM für MACINTOSH Standard 14,- Model LE e San 
a og: emo Mr, ARE u li IR a 
-70 ns = 
32 MB 60-70 ns 329,- Loäitech Moe at er oe er u Diese Serie ist als AT- und ATX-Version erhältlich. SEAGATE MB__ ms/Cache/UPM___DM 
64 MB 60-70 ns 669,- oaftech Pilot Trackball 129. "* Bei ATX-Version unbedingt den pe 32171 UW 2.150 8/512/7.200 1.249,- 

Alle RAM-Preise sind Tagespreise! Logitech TrackMan ab 99,- aA Hersteller/-Typ angeben! <& le Hein Sle127: Er ch 

NUR MARKENWARE! Y Defender Maus 49,- 49,- Alle PC-Gehäuse haben das Pr ß SET 

KEINE TOPLESS! GARANTIEREN MS IntelliMouse 139,- vorgeschriebene CE-Zeichen! a ADAPTER WIDE-SCSI auf SCSI 39,- 


BESTELLT-AU NÄCHSTEN TAG 






ERLASSIG = Bis 





SEAGATE ms/Cache/UPM 

3600 sr a 256/5.400 = 
ih 2.149 9/ 256/5.411 799,- 
32171 (U 2.150 8/ 512/7.200 1.149,- 


43400 525° 2.912 10/ 512/5.400 599,- 
34371 (U) 4.350 e 512/7.200 1.949,- 
410800 525° 9.090 11/1.024/5.400 2.999,- 
19171 (U) 9.100 8/ 512/7.200 = 
QUANTUM MB ms/Cache/UPM « 


Atlas 2.150 8/1.024/7.200 en 





OGBEUTERVERSAND:- GMBH 





| 

ken ER We 
tlas } = 
Tempest (U) 3.254 10/ 128/4500 749,- 
ken 2 9 058 au: Philipp-Reis-Str. 9 - 35440 Linden (Hessen) 
Atlasii(U) 9.100 8] 512/7.200 
IBM MB___ms/Cache/UPM Er 7 oYnY od TE 
Er Bez 40 7 .2=16 2516) Se 

32160 1 1 3 - 
DFRSa2160 2.255 7]512/7.200 eg. SPEED TYP intern extern 
DFHS32160 2.255 7/512/7.200 999,- 2/4x Philips CDD 2000 649,- 849,- HH! A A »7®@ et @ 
DFRS34320 4.512 8/512/7.200 1.249,- 2/4x JVCXR-W2010 649,- 849,- re! J 2 ©) 
DFHS34320 4.512 8/512/7.200 1.599,- 2/4x Ricoh RO-1420C 669,- 869,- ee ee ©) 
DCRS34550 4.550 8/512/7.200 1.749,- 2/4x Sony CDU 9245 779,- 979,- 7 . fe 1 
DCHS34550 4.550 > 200 aA. Kon inkl. Software) 1 ’ VrzB > s 
DCHSas0 9100 851217200 3740. 2i6 PnlimsCDD 2m EB 88, Hill 727 12T ya =; AA =] G ) 

x 1 , Pr SoN+ vreitz — 

FUJITSU MB__ms/Cache/UPM__DM_ 4]4x Yamaha CDR100 119-139: ee RE 5 
2952SY(Ü) 2.170 8/512/7.200 999,- 4j4x TEACCD-R50S PKIT# 1.249.- 
FE 4350 au 200 128- (TEAC inkl. WinöncD 307Toast 30+2Rohlnae) Scsl DAT. STREAMER en Mo. - Fr. 
2949 u) 9100 10/512/7.200 2.799. SOFTWARE SYSTEM 
MICROPOLIS MB _, ms/Cache/upv_ Mm  Gare\CD Creator 20 NN 83. HPCI534A 13- 20GB int/ext. 949,-/1.129,- = nr 
“21 2080 "- 51217200 1079: Winöneb a0 WIND Me TEE aEae nilee 11a HÄNLE won sehe 
4421 .147 12/5. 49,- ..VideoPack 4. - 
3243 4294 91812/7200 1.649 GearMM40  (MAC.WIN.95,05/2) "ea Alle HP-DAT-STREAMER inkl. Backupsoftwarel Gewerbenachweis an: 
4345 (U) 4.550 8/512/7.200 aA. Astarte TOAST Pro MAC) BUNDLE 79,- SONY 5200 2.0- 4.0 GB int./ext.1.249,-]1.429,- Tel.: 06403- a 
1991 52° 9.090 12/512/5.400 3.049,- Astarte TOASTCD-DA |MAC 529,- SONY 5000 4.0-16.0 GB int./ext.1.399,-/1.579,- Fax:06403-905070 
3391 (U) 9.100 8/512/7.200 3.499,- Astarte CD Copy MAC 229,- SONY 7000 4.0-16.0 GB int./ext.1.549,-/1.729,- . 
Aufpreis MICROPOLIS-AV-Versionen 100-250. CDR-Eitensions Software für VC 179- DAT-Band 90m 1/10Stück 12,-/99,- ELITE TOWER 


CD-ROHLINGE MIT BOX DAT-Band 120m 1/10Stück 29,-/249,- 


bei 10/50/100 St. 12,99/12,49/11,99 DAT- Reinlg u eh 29,- JE 6 

CD-ROM CD-Recorder PEN (Filzschreiber) 5,- Seagate ARC ADA Bee eor ware 99,- rg 
BESCHRIFTEN SIE IHRE CDs SELBST! i 
SPEED_ AT intern extern CD-LABELER-KIT (inkl. SW f. MAC, PC) 99,- SCSI-GEHÄUSE 2er 149,- 





















RT Mitsum/ PX 800. 19, 29- Anschlußfertige SCSI-Kits mit SW a.A. = a 
x Philips ‚= - er ‚- 
Yeroner bad 28.  25- MOMMSERBST BEDRÜCKEN: CD-ROM CASE 
12x Toshiba 5702 B 279,- 479,- . 
12x Mitsumi FX 120 299-  499,- N 
“ er] 
ne Bi rensenen Deren mit I A PR om | 
allen Kabeln sowie Software zum PETER OREER LS ge ee 
Anschluß an die parallele Schnitt- & = BEE a Be & 
stelle ausgeliefert! ee: 9 Sscsi 99,- füralle 3,5" + 5,25" SCSI-Komponenten! 
3-4 fach Wechsler ATAPI intern extern MOD ATAPI Version m. Contr., Kabel, Software 149,- h 
4x Sanyo CDR-A43 3W) 139,- 339,- 
4x NEC Multispin 4x4 |4W) 169,- 369,- ir. ge c = vi: ei En OPTI LINE { 
6xSanyoCDR-C3E. \3W) 179-370, Fujitsu 2512SCSI 230MB ine 629.-/809,- ; 
Wechselmagazin für Sanyo "= Disc 1/10 St. ‘ 128 MB 16,- / 15,- 
SPEED SCSI intern extern Disc 1 / 10 St. 230 MB 18,- / 16,- BEER een 
4x Pioneer DR-US124X 139,- 319,- Disc Overwrte 1 10St. 230 MB 39-136, j | BER 160 Standardmäßig I liefern, wir alle SCSI- ie 
4,4x Pioneer DR-U124X 149,- 329,- Fujitsu ası3a2 SCSI 640 MB int/ext. 789,-/ 969,- I I ABER ER. nenten „extern“ in „OPTI LINE"-Gehäusen, 
6x NEC &Xi 279,- 459,- Fujitsu 251346 SCSI 640 MB_int/ext. 869,-/1.049,- °F Bgm: ESEL ' komplett montiert, getestet und formatiert mit 
8x Panasonic CR-506B 299,- 479,- Disc 1/10St.a 540/640 MB 49,- | 46.- NER ES allen Kabeln und deutschem Handbuch. 
8x Plextor PX83CS =. 609,- Disc Overwrite 1/10 St. 540/640 MB 89,- / 84,- ie Sie können auch mehrere SCSI-Geräte in einer 
12x Toshiba 5701 B 329,- 509,- Disc für Linsenreinigung 89,- 5) 99,- TOWER-Kombination erhalten. Addieren Sie 
12x Pioneer DRU12X (466) 329,- 509,- Einbaukit für Fujitsu mit Lüfter 59,- 5,25" 99,- einfach die Einzelpreise der internen SCSI- 
Mh N San Slan Maropiksscst 2600MB mie ZU0E57R: a ee Su Mar DM 
144xToshibaxM 38018 479-650. Disc1l10ata u MB de) dx für 3,5"/5,25° SCSI-Festplatten, MOD, Einbau. Der Aufpreis für EIDE-Festplatten, AT- 
CD-Caddy, 10er Pack 79. Disc1l108t8 2600MB 119-1108. Syüuest, DAT, CD-ROM, CD-RECORDER CD-ROMs, beträgt DM 100° (rat OM 800 
4-7 fach Wechsler SCSI__intern extern PHASE-Changer, SCSI intern extern FLEXI LINE Der ine für ein High-Density-SCSI-Kabel 
2xNakamichi MBR7 (7W 299- _ 4xPanasonic CD-ROM beträgt DM 20,-. 
4x NEC eh zw 499,- mit 650 MB MOD 579,- 759,- Somit erhalten Sie den Endpreis für eine 
44x Pioneer DRM-624X |6W 649,- 650 MB Medium, 1/5St.ä 79,- | 74,- » anschlußfertige SCSI-TOWER-Kombination. 
8x Nakamichi MJ-4.85i (4W) 619,- 799,- dazu passender Les. Controller 49,- | EIDE-(AT)-Festplatten und AT-Bus-CD-ROMs 
Wechselmagazin für Pioneer 9 = © sind extern komplett anschlußfertig für den 


ner ai Port (Druckerschnittstelle) Ihres PCs 
onfiguriert! 


SPEEDY CD-ROM Software-Beschleuniger -_ WECHSELPLATTEN = — 
CD-RECORDER PHILIPS! AT a Eu | 


EZ 3135 Kit 135 249,-* Einbaukit £ 

SQ 5200C int./ext. 200 569,-/749,- enter 
EZ 230 int/ext 230 499,-* 499-0 WE n 
SyJetKitint./ext. 1.500 aAjaA. 799,*/a.A. ER Ä 3,5 109,- 











Medien für SyQuest: _1St.(a) 5.St. (@) , 5,25" 109,- 
SQ 400 44 (5,25°) 69,- 64,- ee 
- R ROM m —m Er Be | 
MN Zu‘ S0135 135 135) 39. 36- TWIN TOWER 
50 230 230.35)  54- 51,- — 
Toshiba SD-M 1002 ATAPI aA. 50 327 270 (3,5" 79,- 74,- 
Toshiba SD-M1002 #KIT# ATAPI aA.  SyJet 1.500 aa. aa. EEE 
m IOMEGA ZIP- / JAZ-DRIVE er 
LG ZUBEHOR Zp 100 MB, SCSI/Par. = int./ext. Kit a ent 
= Medium 1 / 10 St. 27,-| 25,- | 199,- 
DEISCS 12 1.000 25 int./ext. 1 I i ; 
om, lattenwechselrahmen | I 39,- Medium 1/5 7 = * . x 
Fetpattenwechserahmen Alsi+Lüfter $ NOMAI ME ML. os | für 2 x 3,5 
estplattenwechselrahmen +Lüfter A u 
FE Harddisk Toolkit MAC 20,- MCD intjext. 429,-1629,- CSl-Laufwerke 
Adapter WIDE SCSI -> SCSI 39,- (kompatibel zu SyQuest 270!) SE 
- Festplattenrahmen mit Lüfter 39,- Medium 1/5St.a 109,-/ 99,- TER» 
2 : Zu 


a: areyassh TErBen: 4 a, Ai er 


sofern ab Lager lieferbar 








omg ste 01,97 


DOS-DIREKTANBIETERMARKT 
Ss CH I Wi m E [ & K de, ni k Groß- und Einzelhandels GmbH 


Zentrale Norderstedt Ladengeschäft Hamburg Ladengeschäft Kiel Öffnungszeiten 
Gutenbergring 40, 22848 Norderstedt Hudtwalckerstraße 24, 22299 Hamburg SI THIRTIGEITWERFZETER TS Mo.-Fr. 9-18 Uhr 
Tel.: 040/528 758-10 Fax: 040/528 758-70 Tel.: 040/480 45 03 Fax: 040/480 45 04 Tel.:0431/677 477 Fax: 0431/677 490 Sa. 9-13 Uhr 
MAINBOARD mit CPU CONTROLLER 
Al 


4860X1 
80486/DX100 256kB Cacheram 3xPCI = IDE2 mit 0 (2x18550) EPP ISA 34,75 Canon LBP-465 600dpi Ad 65 Ethernetkarte BNC pi. 1.2GB IDE 
80586/ 120 256KB Burst, Intel PCI = !DE2 mit U0 (2x16550) & 75 Genius New- NEC Supersenipt 860 Ad 87 Ethernetkarte TP_jpl. 2.168 IDE R 
80586/ 133 2568 Burst, Intel DC-390_ Kit Ye Summasketch Ill + A& 5 HP-5L 1MB 600dpi A481 Ethernet dto. Combo 37,50 ishit 2.1GB SCSI 
80586/ 150 256KB Burst, Intel 6 D6-390F „Kit Uitra Wide Summasketch III Prof. - HPeP DMB BODapi Aa 1398,- Ethernet dto. Plug,n Play ISA Seagate ST-3850A 
80586/ 166 256kB Burst, Intel 858, japtec 2920 Ki Pi Paragon-600 SP Flachb.600dpi 408,- HP-6MP 3MB ostschpt A4 1748,-- Ethernet dto. Combo , Seagate ST-31276A 
80586/ 200_ 256kB Burst. Intel \ 88812 Kiss 2940 Pi Paragon-800 SP dto. 800dpi 818.-- HP-5 Color mit 20MB A3 14998,-- Fast-Ethernet 100mBit Teecı Seagate ST-31720A 
80686/ 200Pro mit ASUS PENPS 648,-- SCSI-2 Adaptec 2940GE Kit Paragon.1200 SP dto. 1200dpi 688, RUCKER Cogent 980 Combo PC Seagate ST-32161A 

Weitere - siehe Leerboard zzgl. separater CPU’ SCSI-3 Adaptec 2940U solo Canon Scan-300 FlachbettA - MATRIX Cogent EM-964TP Seagate ST-52520A 

SCSI-3 Adaptec 29340UW solo Canon Scan-600 FlachbettA4 1498, ec P-2X SMC Elite dto. Combo Seagate ST-51080N 

NENSETTSTETTPRSITFITTTTTER ScSı-3 Adaptec 2340Uw Kit HP-IV/P Fiachbett Color A4 855, - SMC Elite dto. Power PCI Seagate ST-32155N 

486/DX2 +4 bis 120MHz 256kB PCI 98,-- SCSI-3 Buslogic KT-950 SGTX PCI 248,-- HP-IV/C Flachbett Color A4 1578,-- SMC Eite 9332 100mBit. Bel Seagate ST 32550N 
für Parallelport . jel dto. Combo 100m ‚sagate 

588/ 75-200MHz Viper 256kB Burstcache ‚es sc: ‚Kombi-Converter für Parallelport 76: MARKEN-TASTATUREN ML-591 L Teom ACHO9B Combo ISA su. Eee 


386) 7B-200MIE FX IKB 4 Ulrasesi MULTIMEDIA & ZUBEHÖR DIN 84-Tasten, miniatur - DRUCKER-ZUBEHÖR 3-Com 3C300XL Combo PCI = Seagate ST-34371N 


DIN 86-Tasten. kabell - 3-Com 3C905TX 100mB PCI 183.-- Ne SA TOBOON 3788: 
ASUS 586 T2P4 256KB Burst 2 Soundkarte PnP stereo E-IDE asten, kabellos NEC Einzelblatteinzug P-2Q/.X 148, Bocketadapter Ethernet BNG 3 Be ren 578. 


ASUS 586 T2P4 ATX, dto. Soundkarte PnP 3-D, dto. E-IDE DIN 102, Standard, . HP-Ram LJ-4/M/Si & DJ 4MB 128.-- 
ASUS 586 TVP4 256kB Burst Wavetable-Upgradekit für PnP-Karten -- DIN 102, Standard, HP-Ram LJ-4/M/Si & DJ 1372773; UBHÖR Sasaete ST-32550W 7198, 
ASUS B6PRO P6NPS mit IDE etc. 548,-- Creativelabs 16 Vibra_ PnP E-IDE DIN 102, mit Trackball 54,-  HP-Ram LJ-SL B IBM DAQA-32160 468, 
ASUS PS/2 Mouseadapter mit Siotblech Creativelabs 32 IDE PnP E-IDE ,.- DIN 105, WIN-95 0.Klick 19,-- Hp_Ram LI-SL AMB 158.-- Ethernet Printserver Combo IBM - 
Mouse PS/2 für ASUS- und ATX-Boards Creativelabs 32 AWE IDE dto. E-IDE 31 DIN 142, 24x programmierbar *  HP-Ram LJ-5P/MP/6P/MP 2MB 7; Ethernet Printserver 10mBit 378,- 
Gigabyte GA-5B6ATVP mit 256KB Burst 20. Creativelabs Grap.-Blaster 2MB PCI -- Mitsumi 105, WIN-95 26,- 1p-Ram LI-BPMP/BPMMP 4MB 98. Repeater 3-Port ZxBNC/TxAUI 218... 
Gigabyte GA-5B6HX mit 256kB Burst Creativelabs Phoneblaster 28.8 Kit Keytronic KT-2000C, WIN-95 58, $ Concentrator 5-Port 10mBit 128,-- 
Gigabyte GA-586HX mit 512kB Burst MiroMedia View-3D 2MB, TV-Ausg. Keytronic KT-3000 Trackball 138,- Hp.Ram LJ-5P/MP/6P/MP16MB 288,.- Concentrator 9-Port 1OmBit 
SOJO SY-5VA2 256KB Burst, IDE & 1/O -- MiroMedia 3-D Gamesst, Fanatix Ergo-105 mit Touchpad, wie MS 98, Farbbänder NEC/OKI/Epson ab 5,75 Concentrator 16-Port 10mBit 
SOJO SY-5VA5 512KB Burst, IDE & I/O -- _MiroVideo_DC-30 Video-Machine PCI 188 Microsoft NATURAL, E Tintenpatrone für Epson ab 28,50 Concentrator 8-Port 100mBit 
SOJO SY-STF2___dto., mit HX-Chipsatz - Terratec GOLD-16/96_SE-Kit - Cherry 102, miniatur, Tintenpatrone für HP/Canonab 14, 75 Concentrator18-Port 100mBit 1748, 
Chaintech MB-SB6IFM| 25648 Burst 238,-- Terratec MAESTRO-32/96 KIT 228. Cherry 105, WIN-95, Tintenpatrone Citizen 600C 19,75 Patch-Pannel 32-Kanal TP 498,-- WD 
jer 486 mit Ventilator 3,95 East FPS-60 Videoschnittboard, Cherry 102, Standard, m.Klick 99,-- Toner HP-2P/3P + Canon Transceiver AUI auf BNC 48... Quant EU-1080A 
PU-Kühler OxBS dto, für Qyrix 1 Fast MovieMachine-2 mit Tun 598... Cherry 105, WIN-85," m. Toner HP-2/D/3/D Transceiver AUI auf TP 48..- Quant FB-1280A 
CPU-Kühler 586 dto. für P5_ 75-200 7,98 Fası AV-Mestor Audio/Video, PCI-Bus 1798, Toner HP-AL/ML/PIMP Laplink Kombikabel 9 + 25p 2M 77,75 Quant FB-1700A 
Kühler 586 dto. Profiausführung Sybermaxx-Helm Kit“ Zxfa b-LCD 398, Toner HP-aMA/ + /S/5N/5M 6 Line-Tester 25-600Mster 2 Quant FB-2110A 
Kühler 586 dto. von PAPST 3 arte Hauptauge mit Videotext, PCI2 Toner HP-vM 248... Ethernetstecker RG-58 crimp Quant SC-2550A 
EPU-Kühler 988 dio. mit Alarmmelder 8 VOR FAL Kondorue Ir TV oetorn Slimli für 2xLW Toner HP-5| Ethernetkupplung RG-58 crimp Quant FB-3200A 
CPU-Kühler 686 für 150-200 Pro 1 Profi-Mikrofon mit Fuß - dezent ! 3 Desktop für 4xLw Toner HP- SEmBISPmP -- Ethernat-Knickschutz PVC Quant FB-2100S SIMMAx auf PS/2 
CPU ICE-CAP 586 aktives Kühlelement 9. Multimedia-Kabel 3.5mm auf 2xCinchst. 5,75 Minitower ü Druckerkabel 2 M } Ethernet-Varteiler T-Stück BNC Quant FB-32008 738,- SIMMEx auf P8/2 
CPU-Alarmmelder universal ohne Ventilator 9,95 Midi-Portkabel Kit 2 Meter 2 Miditower 1 Druckerkabel 5 Meter - 2badr. 5,95 Ethernet-Adapter BNC Ku/Ku Quant AT-32150WS = 3xPS/2 auf 1xP8/2 
Boardverlängerungs-Kabeiset P8/P9 10cm 19,75 Soundboxen 2x4 Watt schwarz 75 Miditower R - _Druckerkabel 10 Meter - 2badr. 9,95 Terminator BNC 50 Ohm Fujitsu M-1636TAU 338, » 
Aktiv-Boxei 10 Watt 2 Bigtower /_ 108,- Druckerswitch par. 2/1 manuell 12,75 Crimpzang Bnc Fuji 2934SAU 1178,- 
GRAFIKKARTEN ISA Aktiv-Boxenpaar 120 Watt 38... Bigtower dto., mit TÜR D “ Automatik 18.75 Abisolierzange BNC HD BEHÖR Teles ISDN-Phone 188. 
Realtec VESA Color 512KB 38,-. Aktiv-Boxenpaar 300 Watt Fileserver für TOxLW bidirektional58.75 Ethernetkabel RG-58 - 100Mtr. U om Ei 328, 
ET-4000 W-32 MB 12 Akuiv-Satellitensystem m Subw_ 200W 178... ATX Minitower für SuLW 4/1 manuell 18,50 Ethernetkabel konfekt. 3Mtr. HOD-Einbaurahmen 1,9 ISÖN Plugbox fach a8 
Ethernatkabel konfekt. 5Mtr Tiptel I o 


“Miditower für TxLW 4 N 
SITITTTIEN COR-LAUFWERKE & ZUBEHÖR EEEHTPE HT) aan 38.78 5 Eihernetkabei konfekt. _7Mtr 4, 1 
F IMES ICD-1200, BxSpeed Atapi B u — MONITORE |] 8/1 autom. 168,-- thernetkabel konfekt. tr. a 
Wen un Bocas Fast 2 SB: CyberDrive 1200° 12xSpaed Atanı - MONITORE j Eihernetkabel konfekt. 20Mr 


Ack. Euracom-181 7298, -- 
ET-4 Mitsumi FX-400 4xSpeed Atapi 129,-- VGA 9m, mono 1024x768 218, Parallel-Verstärker bis 20 Mtr. ‚abe 2Mtr. E PCMCIA-Produkte 
ET.A000 w-a2b Mitsumi FX-B800 8xSpeed Atapi - VGA 14m, mono 1024x768 178,-- Konverter parall< >serial bidir. 778, 3Mtr. 


1 228:28: CE 138 BC-Kartendrive 2,1ach 768, 
Mitsumi FX-120 12xSpeed Atapi 27. VGA 10f, farbe 1024x768 698, ; 5Mtr. : 908.257 CE 158 
EETSSTTTUI COR-787A BxSpand Atapi 14ni, dto., MPR-2 38 MODEMS postzugelassen 7Mtr. 7x E 269, - ag Ro 388. 
Cirus Logie 60-5430 - Acer Vuego 10xSpeed Atapi Ten, dio. Magie Extern 14.400, V42.bis E Te: Eiharnat BNC-Adaptar 38. 
F 446 Octek COR-810 10xSpeed - Intern 28.800, V.34 doppelt geschirmt 2Mtr. Xircom 100mBit TP 3 
Philips PCA-82CR 8xSpaed k 2 8.- Extern 28.800, V.34 doppelt geschirmt 3Mtr. Eax- Moden Taaoo 748. 
Toshiba XM-5602B _BxSpeed - ; Intem 33.600, V.34 + : doppelt geschirmt 5Mtr Kabel extern 13,75 m 28800 288, 
Pioneer DR-411x 10xSpeed I F - & im 33.600. V.34+ Cı dto. doppelt geschirmt 7Mtr. SCSI-2 Kabel extern 26,75 KON. ae 16 428, 
Teac CD-5I2E 12xSpeed - B di - t Saferfax extern 1MB 23. dto. TER hirmt 10Mtr. SCSI-3 Kabel extern 48,75 VO- K ARTEN 
NEC CDR-1400A BxSpsed 3 Dr. jeuhaus CYBERMOD 28.8 24, Shield ‚abe! 100Mtr. Aoio32, 30 SCSI2xHDD intern,lang reeteken 
3 2 - NEC CDR-1460S, BxSpeed NEC 7.500 € Cromäcle, 868, Elsa, Microlink 28.8 TOV 8, hi Mtr. 74,50 SCSI7xHDD intern,lang 13 Seralkarıe 1x16550 19. 
ET-8000 mit Mram = x2 2 CDU-565  6xSpeed ,-- Samsung 15Gli 65kKHz, TCO 798.-- 3 TR. K - 18.60 IDE 2xHDD intern,lang °5,-- Mu ZX18880/P/G _ 27. 
ET-6000 mit MDram = x2 ; 7 Pione -433x, 10xSpaed Samsung 17Gli 85KHz. TCO, 1398, , 50 FDD 4xFDD intern.lang 5,-- Multi 4x168B0/3xP/G 58, 
ET.0000 mıt Mbram = x2 } ” _ Plexto &xSpaed 68,-- Samsung 17Glsi BSKHz, TCO 1648, xEI 2885 © Eihermat.Doss ZLUP/AP £ PC-Diagnosekarte 
a 0 pe 788 Plextor PX-12CSi 12xSpaed SONY GPD-100SX, Trinitron 728, 864 D FAD’Dose 2XUP/AP 9 BASEISRAE AIR Pc-Funkun Der-77 
3.D 3000 = VE Witer XR.w 201 S SONY SPOT ISFZ, Tc092 1 Hatead JSUBAE 23 oO ja JAZ-1GB Eprom B-fach Brenner 368, 
itsumi Writer CR-2401 TS = 'XEL_2MB Elite-Ramerweit, 3 ' dto., extern 
BSR Vrdee VaROUE = Prilipe _ Writer CDD-2600 SI MAG DX-ISFE OEM 628 one PCF-Targo ISON TB-Stecker R.-45 quatschbar 1:76 Medium ZIB-100MB 32 
Eiss-Winner Victory 3>D _ Eram 2 Yamaha Wiiter EDR-100+ Kit SCSI 123 MAG DKLIE = Eisa Mierolink PCF-Pro° ISDN 498... „TP-Knickschutz PVC schwarz 0,75 Medium IOEMB Versa Noteb P9O TFT2998,- 
= udiokabel ai = Elisa Microlink TL-Pro ISDN 3 Medium 135MB 2 
Eisa-Winner "2OOO'AVT 2: D, an £ cd johling bis 680MB EIZO F-56 B6kHz, 2 Ein Mierolink TE-V34 ISDN APRES Medium 270MB 14,50 URS: 1000 an 
2000 avi 3.D.Vram x iohling dto. KODAK bis 6-fach 2 & Nokia 417V mit LS, TCO95 1148,-- |SDN- 'ELES.S NOVELL 3.12 dt. Suser 998,-- Medium JAZ-1GB = Baper Lana 35 
2000 PRO /X Vram c- Caddy universal mit Metallshutter 5, 417TV, mit TV_ + FB 1498.-- x 139,- .12dt.  10User 2398, PS? TastaturAdapter 7 
2000 PRO /X Vram CD Teleinfo Xi Adr.-/Tel.-Auskunft 43, No! Al7XAV LS, TCO95 1148,-- ' ” 5 ” e 25! 3498, 2M: ie Adapter 1 Mr 


“ Nokia 417XAVC mit C: 2498,-- h 1048, = 
XPRESSION mit MPEG Dram 2 TITTEN IT Nckia Aasxı, 102KHz. 160 2498. SON NOVELL 4.11 dt. 10User 2098, R a erlängerung 2M 
XPRESSION 3-D N 2x9.2° 


Eram 

TV;Modul, XPRESSION 3: BD - _ SCHIWI-Mouse 3-Tasten seriell 6,95 Monitor -  Modemsplitterbox 4/1 seriell 

Video XPRESSION SDram 98,- Ciraue Glidepoint _ Fingerpad seriell 78,50 KITEISTEETLTET 30773 AAN SEE mega Ditto- 20007 L- 

u -- Genius Dear-Mouse 2-Tasten seriell 17.75 O) Mitsumi 3.5°/1.44MB 37,75 lomega Ditto-3200 handelt sich um einen kleinen 

Mirage Video TV Eram 88,-- - 5 5 Epson Stylus 200 Mono PTS-BootManager - 10 B-Syst ,- TEAC FD-235HF 3.5°/1.44MB39,95 Iomega Ditto-3200P ‚Auszug aus unserem Lieferpro- 
Matrox Millennium MGA 220MHz 248, x , Epson Stylus 200 Color Novell Perfect-Works 28,-- Mo Sharp W 50 640MB = T-1000. Travankit 228. gramm. 
Matrox Millennium MGA 220MHz 'h MouseMan Funkmouse IE Novell Perfect-Office 3.0 > MoFup 251942 _640MB 798.: HPT- 1000E Travankit 288,- rrTnd ORRreREV AR Age 
Matrox Nachrüstmodul WRAM MS-Mouse Defender 2-T IP-690c Color ArcServe solo, DOS/WIN/-95 ,.- Mo Optical-Disk 128MB 15,95 ‚c FT3020, 1.3GB 148,- eMMimmmMMFReAcnN 
Matrox Mystique 3D MGA,SGram - - PSI2 HERE Color ArcServe 8.0 Singl ‚dt. 868.-- Mo Drases Disk 230MB 19,95 s, aut 4326 168, Ma“ Nadeenrinieinger RN 

jatrox Mystiqua 3D MGA,SGram - : Winfax Pro 7. R Hi 

teen ram JOYSTICKS & JOYPADS HP-870Cxi Color A: 8,-- Deirina CommSuite für Win95 Optical-Disk % 9, HP 1533A  18GB 1488.- BABNICHeI TOR ngnenmen, 
MiroCrystal 3-D Eram - Joystick mit 2-Feuertasten digital 13,-- HP-OfficeJet 350 Mono ha Lotus Smart-Suite für Win95 Optical-Disk 3, Sony STD7000,16GB 1498,- REBEL TE ZELLE 
MiroCrystal VR-2000 3D Vram - Logi Thunderpad, Gamepad digital 38,-- HP-CopyJat Color A4 StarOffice für Win95 Floppy-Einbaurahmen für 3.5 1,95 Cartridge DC-2120 11,75 DM 100... Warenwert 
MiroCrystal VR-4000 3D Vram -  Logi Wingman -- Canon BJ-30 Mono A4 288,-- Corel Draw 6.0, Flow 3.0 etc. 498, PIIITIRI WERTE 'ridge Travan- 1 39,- MER TPEUTEIZT ET 
Hercules Stingray 64 Video - Extreme Decend ‚. Canon BJC-240 Color A4 PC-Anywhere 32 für Win95 - u Canridge Travan-2 34,- GEST PENS ELITE 
Hercules Dynamite 128Video - ,-- Canon BJC-70 Color A4 Internet-Suite 2.0 für Win95 - NoName 3.5” formatiert 10St. 3,95 Cartridge Travan-3 FDA Viege auch beantwortet 
Hercules Dynamite 128Video 88,-- M Sidewinder 3D Pro Canon BJC-810 Color A4 Norton Util für Win95 - FR ‚5 iert 10St. 6:96 Cartridge Wide-420 21,50 (pe mmermem gm rer 
Hercules Terminator 64V_ Eram Gravis Standard Canon BJC-620 Color A4 Norton Commander für Win95 7 & 9,95 ridge Wide-850 33,50 Ye: Jeeremeermmemmmung PeRir 
Hercules Terminator 64 3D,Eram - Gravis Pro Canon BJC-4200 Color A4 Norton Antivirus für Win9& 163 ridge DC-9200 9.75 MA mmeherabeh ee 


g 
H 4 = Canon BJC-4550 Color A3 4 ö N it Nr 
jercules Terminator 64 3D,Eram Formula T2 Thrustmaster, Lonkcenter” 26. a pi Zug. Yninstaller 4 auf CDfür Wind6 9 CD. artridge DC-3400 29,75 ae ars 'vor 


Über 20 GB für Sie zum Downloaden, auch unser aktueller Preiskatalog mit Info-Texten * Katalogdisk per frankierten Rückumschlag anfordern ! 


xxx SCHIWI - MAILBOX 16-Powerports: 040/528 758-80 * ISDN-Ports: 040/528 758-91 ******** 
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v Wunschkonfigurationen 4 8 MB Ps/2 EDO, 60ns, Marke 65,- 
v individuelle Angebotserstellung BF !6 MB PS/2, 60ns, Marke 159,- 
16 MB PS/2 EDO, 60ns, Marke 159,- 










Nur Qualitätskomponenten 
v ausgiebige Beratung 
Lieferzeit 4-5 Tage (Systeme) 








32 MB PS/2 EDO, 60ns, Marke 319,- 
PROZESSOREN 


LIGHT SYSTEM IDE 































































- MINITOWER, 230Watt, Thermo - BIGTOWER, 230Watt, Thermo Lieferzeit 1-2 Tage (kompon.) es BER: 
- SHUTTLE HOT-555, T2-Chipsatz - ASUS P55T2PA, T2-Chipsatz „ telefonische Hotline mit Support [9 ınreı penrun 133 399.. 
256KB Pipeline Burst Cache 256KB Pipeline Burst Cache v 1 Jahr Garantie (erweiterbar) INTEL PENTIUM 166 719,- 
PnP Bios, Power-Management PnP Bios, Power-Management v Lieferung per UPS und POST INTEL PENTIUM 200 1019,- 

2 Ser. (fifo), 1 Par. enhanced 2 Ser. (fifo), 1 Par. enhanced v Alle Preise Tagespreise CYRIX 6x86-P150+ 229,- 
CYRIX 6x86-P166-+ 329,- 


v Alles aus einer Hand 
v Sofortaustausch 
v Umbauten + Erweiterungen 


GRAFIKKARTEN 

Matrox Millenium 2MB, 220Mhz 399,- 
Matrox Millenium 4MB, 220Mhz 499,- 
Diamond 3D-2000, 2MB EDO 199,- 
Elsa Winner 1000TRIO/V+,2MB 159,- 
Elsa Winner 2000AVI, 2MB Vvram 269,- 
Elsa Winner 2000AVI, AMB Vram 349,- 
Elsa Victory 3D, 2MB EDO 309,- 
Elsa Victory 3D, 4MB EDO 439,- 
MOTHERBOARDS 

SHUTTLE HOT-555, PB, T2-Chip. 199,- 
GIGABYTE 586VX, 512KB, T2-Ch. 249,- 
GIGABYTE 586HX, 512KB, T2-Ch. 269,- 
ASUS P55T2P4, PB, T2Chip 299,- 
ASUS P6NPS5, Natoma-Chip. 659,- 


FESTPLATTEN 

1,2 GB Quantum Fireball, eide 359,- 
2,1 GB Quantum Fireball, eide 469,- 
3,2 GB Quantum Fireball , eide 609,- 
3,8 GB Quantum Fireball, eide a.A. 
2,1 GB SCSI , IBM DORS32160 589 
2,1 GBSCSI , IBM DFRS32160 629 


4 PCI, 4 ISA, Award Flash Bios 

- 16 MB EDO RAM, 60ns 

- 1,2 GB Quantum Fireball TM 
10ms, 4500 u/Min, sehr schnell 

- On Board elDE4 Kontroller 
4x HDD, 2x FDD 

- VGA-Karte TRIO64/V +, VIDEO 
2MB EDO-Ram, Software MPEG 

- Laufwerk 1.44MB 

- Tastatur Win'95 

- CD-ROM Goldstar ATAPI 
8x-Speed, schnell 

- Soundkarte Golden Sound 
Win'95 ready, 16 BIT, 48 KHZ 

- Mouse 3-Tasten 


PENTIUM 133 1669,- 
PENTIUM 166 1999,- Fj PENTIUM 166 3599,- 
PENTIUM 200 2339,- F} PENTIUM 200 2 3899,- 


Eisscn Sie Au nun IMS PRBc GERD GEENaE erstellen } 


4 PCI, 3 ISA, Award Flash Bios 

- 32 MB EDO RAM, 60ns 

- 2 GB IBM DORS 32160, FAST-SCSI 
8.5ms, 5400 u/Min, superschnell 

- ADAPTEC 2940 Kontroller 
32BIT Fast SCSI 

- VGA MATROX Millenium, 220Mhz 
2MB Wram, Software MPEG 

- Laufwerk 1.44MB 

- Tastatur Cherry G83-6105 Win'95 

- CD-ROM Teac CD56s, SCSI 
6x-Speed, schneller Zugriff 

- Soundkarte Soundblaster 32 PnP 
Plug and Play, Wavetable, 3D 

- Mouse Microsoft Defender 


PENTIUM 133 3299,- 






cD-ROMS 

Goldstar 8-fach-Speed ATAPI 199,- 
Toshiba XM56028,8-fach, ATAPI 209,- 
PIONEER DR-A10X, 10-fach ATAPI 239,- 
PIONEER 10X, 10-fach SCSI 339,- 
Teac CD56s, 6-fach SCSI 249,- 
CD-WRITER Mitsumi 2x, Soft.,,Roh. 669,- 
CD-WRITER PHILIPS CDD-2000 749,- 
SOUNDKARTEN 

Soundblaster 32 PnP 229,- 
Soundblaster AWE 32 PnP Voll 329,- 
16 BIT, MCD, Soundbl. Pro komp. 59,- 


MONITORE 

15'(38cm) AOC, 70KHZ, 3J.Gar. 559,- 
17'(43cm) CTX, 85KHZ, 0.26mm 1059,- 
7'(43cm) Blank, 64KHZ, DC, PnP 879,- 


SONSTIGES 

Gehäuse Minitower, 200W, Therm 99,- 
Gehäuse Bigtower, 230W, Therm 129,- 
Kontroller ADAPTEC 2940 KIT Orig. 449,- 
Kontroller ADAPTEC 2940UW KIT 559,- 
DRUCKER HP69OC 549,- 
DRUCKER EPSON Stylus 500 Color 549,- 


I. Herere Artikel gu Anfr ‚age el 
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KHK AUIPegeBearbeltung 
Warenwirtschaftssystem 


für Handels- Tnsistunge: 
“" Aroduktionsbetriebe 


KHK Finanzbuchhaltung 





Mandantenfähige FIBU 
Mehrplatzfähig 

Bilanz, G&V, BWA... Mit Testat! 
Für alle Branchen geeignet. 
KHK Lohn/Gehalt 
Attestierte Lohnsoftware 
Mandantenfähig, mehrplatzfähig 
AOK- geprüft! Für alle Branchen! 
KHK Handw 





Alle Gewerke (Elektro, Heizung, 
Sanitär, Holz, Dachdecker...) 
. DATANORM, Kalkulation... 


Modulare Zusatzpakete 


Für ee KHK - Produkte gibt's zahlrei- 
che Zusatzpakete, wie OP-Verwaltung, 
DATEV- Schnittstelle oder Datanorm, 
durch die sich KHK- Software auf Ihre 
individuellen Anforderungen erweitern 
läßt. 





KHK Office Line 


Die KHK Office Line wurde aus den 
Funktionalitäten der Classic Line her- 
aus entwickelt. Sie nutzen die Vorteile 
der Windows- Benutzerführung, 
en und höchsten Be- 
rt. 

s der Office Line Finanzbuchhaltung 
sind bereits zahlreiche Zusatzpakete, 
wie Clearing und Kostenrechnung ent- 
halten. 


Ein Rechnungswesen, 
das sich rechnet! 


Bestellen Sie die Office Line 
Finanzbuchhaltung jetzt bei 
GIROSOFT zum Sonderpreis! 


Das Entwicklungszentrum am Bodensee 


Wenn es darum geht, ein individuelles Programm zu 





KHK Software 


< Neue Versionen jetzt bei GIROSOFT® 


Immer aktuell mit GIROSOFT 


Wenn Sie bereits zu den 400.000 
Anwendern von KHK- Software zäh- 
len, können Sie Ihre Software bei 
GIROSOFT zu besten Konditionen 
aktualisieren. Folgende Upgrates sind 
zum Beispiel möglich: 


Euro Line auf Classic Line 

Euro Line auf Office Line 

Classic Line auf Office Line 
Classic Line 7/8 auf Vers. 97 (9.0) 
Branchen Line aufVersion 5.0 
Inzahlungnahme Fremdsoftware 


Faxen Sie uns einfach Ihren derzeiti- 
gen Softwarestand. Sie erhalten um- 
gehend ein individuelles Angebot mit 
besten Preisen. 


Individualprogrammierung vom Feinsten bei GIROSOFT 
Ob technische Lösung oder kaufmännische 





KHK Software 
für Sie serviert 








Programmierung - bei GIROSOFT ohne 


Risiko. 


entwickeln, bietet die GIROSOFT Friedrichshafen für 


viele Anwendungen die richtige Lösung. 


Technische Lösungen 
Datenbankapplikationen 


000000 


Kaufmännische Anwendungen 


DOS aufWINDOWS- Portationen 
Umsetzung von Pflichtenheften 
Projektierung und Pflichtenhefterstellung 


Schnell, kalkulierbar, zuverlässig 











Besuchen Sie die GIROSOFT im Internet: 


GIROSOFT bietet Ihnen hierzu die -T im Int 
http://www.girosoft.com 


optimale Beratung. Individualsoftware mit Garantie! 
EEE EEE ET ET TE TEE ET EEE EEE EEE TI EEE 
GIROSOFT® Zentrale Deutschland Entwicklungszentrum Bodensee CAD- Zentrum Siegen Controlling- Zentrum Bremen 

GIROSOFTSystemhaus GmbH GIROSOFTHanseatische 


GIROSOFT Systemhaus GmbH GIROSOFT Systemhaus GmbH 


Elzer Straße 7 Charlottenstraße 26 Marburger Straße 10 Controlling Bearbeitung 

65555 Limburg 88045 Friedrichshafen 57223 Kreuztal Beim Spieker 47, 28865 Lilienthal 
TEL: 06431-98540 TEL:  07541-34270 TEL: 02732-582213 TEL: 04298-5600 

FAX: 06431-580226 FAX: 07541-34277 TAX: 02732-582214 FAX: 04298-5600 


INFO - COUPON 
einfach zufaxen an: 06431 - 580226 


L_] Bitte senden Sie uns weitere Informationen: 






































OD] KHK Auftragsbearbeitung DD KHK Softwarewartung Bu: 

DI] KHK Bestellwesen 2] KHK Schulung Branche: F e 
U] KHK Finanzbuchhaltung 

DJ] KHK Lohn/Gehalt Individualprogrammierung: ANSPrechp:: 

[] KHK Hausverwaltung U] Wir planen Datenbankprojekt Straße: 

[] KHK Handwerkerpaket DO] Wir brauchen Pflichtenheft 

U] KHK Updates Upgrates DJ Wir benötigen Realisation Ort: E = 

OD. Softwareinzahlungnahme OD Bitte rufen Sie uns an 


Tel./Fax: 





DOS 























Software für PC und 
Macintosh von über 
900 Herstellern im 


Lieferprogramm 

3-D Widgets 1.0 WIN 209 E 
Access-Dokumentor 2.0+ 399 D 

Arts & Letters Express 6.0 WIN 238 U 
BoundsChecker WIN V2.53 788 U 
Btrieve Client Eng. DOS/WIN je 248 E 
Btrieve Dev. DOS od. WIN 975 E 
CA-Clipper 5.3 CD 995D 


CC:Mail Desktop Paket WIN6.0 325D 299 E 


CC:Mail Mobile WIN 6.0 327D 299 E 
Data Widgets 2.0 259 E 
Distric 4.0 + Karten BRD 2765 D 
Doc+to-help 1.7 865D 835 E 
Fontographer 4.1 WIN 799 U 
FTP OnNet 2.1 475D 
FTP PC/TCP 4.1 378 E 
GFA Basic WIN Pro 577D 
Grapher WIN 375 U 
IBM Visualage C++ WIN 835D 
InstalISHIELD 16bit D/E 789 E 
InstalISHIELD 16bit WEST 2198 E 
K-Edit DOS o. WIN je 298 U 
Kirillica Base Lite 2.5 WIN 198 D 
Map Viewer WIN 498 U 
Map & Guide Deutschland Basis 939 D 
Modemshare 7.0 WIN 1 Port 225 E 
MS Access 2.0 WIN 879D 648 E 
MS Mastering Internet CD 199 E 


MS Office Std 4.2 WIN, Upd 718D 468 E 


MS Visual CH 1.0StdWIN 135D 
Netscape Navigator 3.0 Gold 156 E 
Norton Commander 5.0 182D 165 E 
Oracle7 Personal Version WIN 795 E 
Paradox 7.0 WIN/Workgr, Upd 195 D 
PartitionMagic DOS/WIN 94D 129U 
PC Anywhere 2.0 WIN 299D 299 E 
Pharlap TNT DOS-Extender 1065 U 
PowerBuilder Desktop 5.0 487 E 
Quark-X-Press WIN 2485 D 
Quicksite WIN 238 U 
Reflection 2 WIN 645D 645 E 
Reflection 4 WIN 855D 855 E 
RegioGraph 2.1+ Karten BRD 1199 D 

Select! Professional 5.1 733 E 
SmarTerm Essential 4.0 16Bit 299ML 
Sourcer 6.x mit Bios-Preproz. 315 U 
SPF/PC 1.0 WIN 285 U 
Spread VBX 2.5 WIN 485 E 
SQL Retriever 495 E 
SUN PC-NFS 5.1 515D 515 E 






# System 
= Commander 

175U 
Telix WIN 128 D 
Toolbook 4.0 299D 299 E 
Turbo C++ / Pascal je 149D 
VB Assist 4.0 325D 
Visual dBase 5.5 WIN, UPD/SV 317 D 
XVision 6.0 775 E 
3D-F/X W95/NT 179 E 
ASW-Creator WIN/W95 365 D 
Corel Click & Create Umst 445 E 
Cubase AUDIO WIN 1297D 
DemoSHIELD5 16Bit 535 E 
DemoSHIELD5 32Bit 735 E 
DemoSHIELD5 16Bit, Upd. 319 E 
Director 5.0 WIN 2097 D 
Easy-CD Pro W95/NT 489D 
Elastic Reality V1.0 WIN 785 U 
Fractal Detailer WIN 32Bit CD 745 U 
Fractal Expression WIN od MAC 745 U 
Gear 4.0 WIN 129ML 
KPT Bryce 2.0 W95/NT 425 E 
Macromedia Director St.2.0WIN 2557 D 
Mediastudio Pro 2.5 495D 






Merlin Software Service GmbH 


Postfach 1434 
65222 Taunusstein 
Klingenthaler Straße 1a 
65232 Taunusstein 


MS 3D Movie Maker W955 CD 99D 95E 


MS Music Central 97 W95 79 E 
Ray Dream Studio 32 bit WIN 825D 729 U 
Real 3D V2.5 WIN 598 E 
Toolbook Il Publisher 1775 E 
Toolbook 4.0 Multimedia CD 1645D 1645 E 
Visual Reality 2.0 Umst 299D 

ABC FlowCharter 6.0 Umst 299D 299 E 


ABC Graphic Suite+VisReality 399 D 

Adobe TypeManager 4.0 Deluxe 149ML 

Adobe PageMill 2.0 WIN/W95 215D 215 E 
Adobe Pagemaker 6.5 W95 1695D 1265 E 
Adobe PhotoShop 4.0 WIN/95 1695 D 1265 E 
ARCserve NT Single Server 947D 935 E 
ARCserve 6.0 NT Workstation 375D 375 E 
ArcSolo W95 158 E 
AutoCAD LT W95 CD 1185D 1235 E 
Borland C++ 5.0 Dev, UPD/SV 479D 579 E 
Borland C++ 5.0 Std, UPD/SV 389D 389 E 
Borland C++ 5 Dev.&Tools Upd 899 D 
BoundsChecker Std NT/W95 V4.2 1315 U 


Btrieve Dev. Kit NT 975 E 
CA-Realizer 3.0 WIN/W95 CD 368 E 
Carbon Copy 3.0 358D 325U 
Check it Diagnostic Kit V4.0 299 U 
Claris Homepage 1.0 W95/NT 189 D 
Clean$weep WIN/W95 88D 
Corel Draw 7.0 Upd CD 475 E 
Corel Draw 6.0 v. 5.0 CD, Upd. 289 D 
Corel CAD WIN, Umst 485D 


Corel Graphics Pack W95 189D 189 E 
Corel Office Pro 7.0 W95, Upd. 398 D 
Corel Professional W95 559 D 
Corel VisualCADD Umsteiger 295 D 
Corel Xara + Internet Mania 275D 


CorelWEB.Graphics Suite 369 E 
Crystal Reports 5.0 Pro 645D 645 E 
Delphi 2.0 Dev. CD, Upd 389 D 
Delphi 2.0 Std 212D 
Derive WIN 325 E 
DIG-CAD 3.0 WIN/W95 445D 
Doc-to-help 2.1 735 E 
Dr Solomon’s Antiviren TLK 7NT 245 D 
Eudora Pro WIN/W95 157 U 
eXceed WIN/95/NT 5.x 975 E 
Faxpool 2.0 WIN/W95 475D 
First Aid 95 CD 127D 99U 


First Impression 2.0 (OCX) 415 E 


Fractal Poser 1.0 
w95 


237U 
FRITZ! 16.0d. 32 je 225D 
FTP OnNet32 CD 475 E 
Help Magnician Pro 95 468 U 


HoTMetal Pro3.0WIN/W95/NT 298 D 268 U 
IBM VoiceTypeDictation 3.0 1299D 1299 E 


InstallSHIELD Express Pro 32bit 449 E 
InstallSHIELD 32bit -D/E 979 E 
InterBose 4.1 NT/W95 1 User 299 E 
IntraBuilder W95/NT 285D 212E 
Kai’s Power Goo %9%D 99E 
Kai’s Power Tools 3.0 W95/NT 319 U 
LapLink 7.5 W95 345 D 


Lotus Notes Starter Pack 4.1 1999D 1799 E 
Lotus Smartsuite W95 CD, Upd 349 D 
MACOS-Project WIN/W95/NT 365 D 


Freehand 5.0 Umst 368 D 

MathCAD 6.0 WIN/NT/W95 395D 395 E 
MS Access 7.0 Dev. Toolkit 1145D 935 E 
MS Access 7.0 W95, Upd 289D 248 E 


MS BackOffice Serv. 2.0, Upd 1775D 1475 E 
MS Exchange Server Std. +5Cl 2299 D 1965 E 
MS Flugsimulator 6.0 W95 CD 95D 


MS Fortran P-St Std 4.0, Upd 575 E 
MS Frontpage 1.1 32 bit 249 E 
MS Gex 1.0 W95 65D 


Versand: Wir liefern per Post- oder UPS- 
Nachnahme. Groß-Unternehmen und 

werden auf Rechnung beliefert. 
Versandkostenpauschale pro Auftrag 
DM 10,-Post,DM 15,-UPS, DM40,-(Ausland). 


Internet: 


MS LexiROM 2.0 W95 309D 
MS Macro Assembler PDS 6.11 275 E 
MS Mastering Visual Basic 4.0 239D 199 E 
MS Office Pro 7.0 W95, Upd 765D 595 E 
MS Office Std 7.0 W95, Upd 595D 415 E 
Office Std Upd+KHK Kaufmann 685 D 
MS Publisher 97 W95/NT Upd 99D 
MS SMS Server 1.2 NT+5CI 2155D 1695 E 


MS SNA Server NT 765 E 
MS SQL Serv.6.5NT+5Cl 2745D 2675 E 
MS The Neverhood 1.0 W95 89 E 
MS Visual Basic 4.0 StdWIN 229D 197 E 
MS Visual Basic 5.0 Enterpr, Upd 998 E 
MS Visual Basic 5.0 Pro, Upd 385 E 
MS Visual CH 4.0 Std 195 E 
MS Visual C++ 4.0 + Sub, Upd 529 E 
MS Visual C++ 4.2 Enterpr, Upd 959 E 


MS Visual FoxPro 5.0 Pro W95 1225D 939 E 


ann " 
ERSTE MS Visual JH+ 


1.0 32Bit WIN 
185 E 





MS Visual Sourcesafe 5.0 949 E 
MS Windows NT 4.0 Ser.+5Cl 1599D 1585 E 
MS Windows NT 4.0 Workst. 658D 624 E 
MS Windows NT 4.0 WS,Upd 329D 299 E 
MS Works 4.0 W95, Upd 99D 

MSDN Library-Schnupperversion 179 E 
MSDN Library Subscript. Level | 339 E 
Netscape Fast Track Server 2.0 NT 475 E 
NFS Maestro Client Solo 1 WS 315 E 
Norton Antivirus 2.0, Trade-Up 94D 

Norton Commander 1.0 W95 182D 


Norton NT Tools 132D 

Norton Your Eyes Only 1.0 194 E 
Norton Utilities 2.0 W95 175D 

ObjectCycle 1.0 825 E 
Octopus Server NT 1.6 1945 U 
OmniPage Pro 7.0, Upd ab 208D 

Optima ++ Developer V1.5 298 E 
Optima ++ Pro 1.5 798 E 
Oracle? Personal Version W95 795 E 
Origin 4.1 WIN 945 E 
Origin Pro 4.1 WIN 1217 E 
Origin 4.1 v. 3.x, Upd 375 E 
Origin 4.1Pro v. Origin Std, Upd 513 E 
Paradox 7.0 W95, Upd. 195 D 

PC Anywhere 32 NT/W95 318D 299 E 
PC Lint for C/CH 7.0 425 U 
Photolmpact 3.0 W95 285D 235U 
Procomm Plus 3.0 WIN/W95 235D 229 E 
QEMM 8.0 W95 149D 169 E 
Quick Steuer 97 WIN/W95 Del. 69 D 

QuickBooks 4 WIN 179D 


Quicken 4.5 WIN/W95 Deluxe 149 D 
ReachOut 5/6 DOS/WIN/W95 279D 279 E 


Reflection 2 W95/NT 645 E 
Reflection 4 W95/NT 855 E 
RoboHelp 95 Std Edition 979 E 
Seagate Backup EXEC W95 145D 145 E 
Seagate Backup EXEC NT 378 E 


Seagate Backup EXEC NT SgIS 875D 875 E 


SmarTerm Essential 6.0 32Bit 336ML 
Soft-ICE WIN NT V1.05 1695 U 
SpeedyRom W95 95D 
SPF/Prof. 5.0 Enterprise Dev. Ed. 395 U 
SUN PC-NFS Pro 2.0 487 E 
Superbase 3 WIN/W95/NT 717D 
Superprint 4.0 WIN32 135 U 
Surfer WIN,W95,NT 885 U 
Sybase SQL Anywhere 5.5 479 E 
Symantec Cafe W95/Win NT 257 E 
TrueSpace 2.0 1245D 1125 E 
TUN Emul 8.5, 1st PC 365ML 

TUN PLUS 8.5, 1st PC 732ML 

Turbo Assembler 5.0 210 E 
Uninstaller 4.0 W95/NT 99D 


Virus$can 5 in 1 m. Supp. 115D 
Visio 4.0 WIN 375D 335 E 
Watcom C/C++ 386 V10.6 299 E 


Tel: 06128-84011 
Fax: 06128-86697 
BBS:: 06128-86777 


BTX/T-Online: merlin# 
E-mail:merlin@trv.de 
http://www.merlin.de 


Watcom Fortran 77 V10.6 738 E 
Web Publisher 1.0 W95/NT 175 E 
WebCrypto WIN/W95 69 E 
WebSite NT/W95 359 U 
Winbatch96 WIN, W95, NT 219 U 
Winfax Pro 7.0 W95 CD 199D 199 E 
WinHelp Office 95 Std Edition 1087 E 
WinProbe 95 W95 115 E 
WINTest 4 98D 

Winzip 6.1 WIN/W95/NT 95D 

Wise Installation WIN/W95/NT 425 U 
Btrieve Scalable SQL Dev Kit 329 E 
IBM DB/2 SDK 05/2 456 E 
IBM Developer’s Kit V3.0 05/2 98 E 
IBM OS/2 Warp 4.0 CD 399D 399 E 


IBM 05/2 Warp 4.0 UpdCD 269D 269 E 
IBM OS/2 WARP Server 4.0 999 D 


IBM TCP/IP OS/2 X-Win Server 299 E 
IBM VoiceTypeDictation 1.1 1135 D 

PartitionMagic OS/2 125D 

AVM NetlSDN for SCO Unix 1245 E 
FTP Web$erver f. Unix 1 Proz. 2285 E 
HoTMetal Pro 2.0 UNIX 245 E 
Informix C-ISAM V7.x RT 1U (5) 121 E 


PVCS Configuration Builder SCO 825 E 
SCO OpenServer Desktop R5 1U 1246 E 


SCO UnixWare Dev. Kit V2.1 637 E 
SCO UnixWare Pers. Ed V2.1 1094D 1094 E 
Solaris 2.5.1 Desktop 978D 

VirusScan für Solaris 294 E 


ARCserve 6.0 NLM Workgr 25U 899D 899 E 


Btrieve Dev. Kit NLM 1345 E 
Btrieve Server Bdi 10U NLM/NT 499 E 
LANtastic W95 1 User 185 E 


NetWare 3.12 5 User CD 1195 D 
IntranetWare 5 User CD 1145D 
Oracle7 Workgr. Server V7 /U 595 E 
Seagate Backup NLM bis 25U 675D 638 E 
Stac Replica Basis Paket 1 Server 1585 E 
Vinca StandbyServer 2.0 6196 E 


ACAD-Bau + AVAnce Stud-iz 299 D 
AutoCAD 12 - Student Edition 199 D 
Borland C++ 4.52/5.0, Delphi 2.0, Paradox 5/7, 
Visual dBase 5.5 Std Studje 149D 
IBM Warp 4.0 Student/Teacher 178 D 
Maple V Rel 4 Stud 89 E 
MS Stud-Liz für Studenten an dt. Uni/FH 
- MS Office Pro 7.0 0d 4.2 MAC 315 D 
- MS Windows95 & NT4.0WS 179D 


- MS VBasic Pro 4.0, VCH 4.0 229 E 
MS Visual C++ 4.2 Enterpr. 334 E 
MS Windows NT 4.0 Ser + 25Cl 825 D 

MS Windows NT 4.0 WS 264D 257 E 
Optima ++ Developer V1.5 199 E 
Origin Pro 4.1 WIN 995 E 
Smalltalk/V WIN 185 U 
Superbase 3 WIN/W95/NT 295D 

Sybase SQL Anywhere 5.5 Single 149 E 
Toolbook Il Publisher 845 E 
TrueSpace 2.0 579D 

Watcom C/C+H 386 V10.6 199 E 
Watcom Fortran 77 V10.6 279 E 


Klassenraumlizenzen (i.d.R.15 Plätze) für 
allgemein- und berufsbildende Schulen 


AutoCAD LT 1.0/2.0/W95 je 798D 
Borland C++ 5.0, Delphi 2.0 Std je 798 D 
Derive DOS dt od. W95 engl. je 798 

Dr Solomons Antivirus Toolkit DOS/WIN 798D 
MS Access, Word, Excel je 798 D 
Novell 4.1 50 User 799D 
Stac Replica 798 D 


Superbase 3 749D 


Zeichenerklärung: D=deutsche Ausgabe oder deutsches Handbuch ML=multilingual E=englisch Europaausgabe, U=englisch USA-Ausgabe 
Wenn Sie etwas in der Anzeige nicht finden, fragen Sie bitte nach. Händleranfragen erwünscht 





Ts) )-4 schiffenberger weg 109 tel 0641-97447-10 
p = ELELT WUTRRYN fax 0641-97447-20 


com ıp uter (er77) bH Telefonische Bestellannahme Mo-Fr 10.00-13.00 und 14.00-20.30 Uhr Sa 10.00-14.00 Uhr 











festplatten scsi ed-rom sci | mainboard pci Händleranfragen erwünscht 
Quantum 2GB Atlas 799,- Plextor 8Plex 8x 389,- ASUS Gewerbenachweise bitte nur 
Quantum 2-9GB Atlas II aA. Plextor 12TSI 12xab 439,- P55/T2P4 HX 255,- 
Quantum 2.16BFireballTM 559,- NEC CDRI410 85 329- APSS/TZPLATX IX 289. Miliksiieieliiechendeiite 
Quantum 3.2GB FireballT'M 739,- Pioneer DR-US124X 4x 125,- P6/NP5 P-Pro 529,- 
Seagate 2GB Barracuda 1109,- Philips _PCA-850C 8x 285,- XP6/NP5SATX P-Pro 559,- 
Seagate 4GB Barracuda a.A. Burst-SIMM 256KB 39,- si 
Fujitsu 4.3GB 2934 1199,- GA586 AT/V x 199,- 2 
Fujitsu 9GB 2755,- Mitsumi FX800 8&  179-  GA586 SVX inc. Sound 315,- 
IBM 2GB DORS 579,- Mitsumi FX120 12x aA.  GA586 HX HX ab 229,- BR 
IBM 4GB DFHS a.A. Toshiba _XM5602B 8x  189,- GA586 DXATX HX-Dual 469,- top ten 1 / 97 
Diverse Hersteller 8x ab 175,- GA686 NXATX P-Pro 489,- Mi 
widesch Acer CD-910 E 10x 199,- Tyan TomcatI HX 335,- www.publix-computer.de 
Pioneer DR-A10X 10x 259,- Tyan Tomcat II HX-Dual 425,- 
IBM 2GB DORS-T 599,- Parallelportgehäuse 159,- Tyan Titan P-Pro 565,- 
Quantum 2GB Atlas W 829,- Tyan Titan P-Pro Dual 809,- I . I 
Andere WIDE Platten aa (cd-writer scsi | Chaintech 586muiXk  229- Meder LE Te) 


Bitte fordern Sie unsere Preisliste an! 
Philips CDD2600 2x/6x  699,- 


adaptec & ncr 


festplatten at 





Yamaha CDRIOOA x 1135,- 
Quantum 1.2GBFireballTM 349,- TEAC CDR-50SKit 4x 1219,- single Kit igaByt : 
Quantum 2.1GBFireballTM 439,- Software Windows&MAC aA. 2940Ultra PCI 325,- 449,- GigaByte Dual Proz. inc. Adaptec uw 
Quantum 3.26BFireballTM 499,- CD-Label Kit Windows&MAC 89,- 2940U-Wide 389,-  499,- 469,- 
Quantum 3.8GB FireballT'M 599,- 3940U-Wide 825,- 
Quantum 1.2GB BigFoot aA. tl eiadcı) NCR PCI ab 99,- R = 
Quantum 2.1GB BigFoot 359,- . ELSA Micro Link 28.8/33.6 
Quantum 2.5GB Sirocco 455,- SBl plug&play 119,- simm | 
Seagate 0.86BST3850A 229,- SB32 plug&play 175,- 279,- / 365,- 
IBM 2.1GB DAQA aA. AWE32 Vollversion ab 315,- PS/2 EDO 
IBM 3.26B DAQA 599,- SBPro kompatibel 16Bit ab 75-  4MB 29,- 31,- B = a ö 
Samsung 1.6GBWNR3160A 375,- 8MB 55,- Ha CD-Rohlinge "gold" 74min 
WwD 2.5GB 32500 529,- AORRENGEN 32MB 275,- 279,- ab 1 1,79 
WwD 3.1GB 33100 595,- zip Drive intern SCSI 269,-, 16MBS-DRAM-SIMM 12ns 215,- 
Fujitsu 1.2GBM1636TAU 339,- zip Drive extern 289,- Bei allen SIMMs gelten Tagespreise ! 


NER ITICHHE TEE 
ab 519,- 


Maxtor a.A. jaz Drive intern 719,- a. 
dat streamer isdn & modem 


AMD DX/4 133MHz 59,- 








Sony SDT 4000E 2-46B 1049,- AVM Fritz! Card ISDN 169,- AMD 5K86 100MHz 125,- $ 
Sony SDT 7000 4-16GB 1525,- Teles SO Karte ISDN 135,- AMD5K8S6 120MHz  175,- Matrox Mystique 
HP DAT Streamer ab 959,- Modem 144&288 Voce ab 89,- AMD 5K86 133MHz 215,- lieferbar I 
DAT-Band DDS-I 90m ab 7,79 pentium 133MHz 369,- 
DAT-Band DDS-I 120m ab 27,90 Imontore pentium 150MHz 469,- 
pentium 166MHz 655,- 
netzwerkkarten 15" Monitor Gikllz 499,, pentium 200Miz 899. Mlikikpiipsbabiäiei rs 
15" AXION CX4185  64KHz 529,- pentiumpro 200MHz aA. 359,- / 499,- 

3Com 30900 combo PCI ab189,- Komplette AXION Produktpalette a.A. Wir sind autorisierter 

3Com 36905 TX PCI ab 195,- AXION Monitore mit 3Jahren Garantie "intel Prozessor Integrator" 

NE 2000 kompatibel ISA ab 39,- 17" Monitor 69KHz 859,- IBM/Cyrix 6x86 150+ 205,- CD-ROM AT Kı)% / Scsi ıKı)% 
NE 2000 kompatibel PCI ab 55,- 17" Monitor TC092 69KHz 999,- IBM/Cyrix 6x86 166+ 279,- 

HP VG-AnyLAN 100MBit PCI 249,- 17" Monitor TC092 85KHz 1369,- IBM/Cyrix 6x86 200+ aA. ab 209,- / ab 285,- 

d j h t Beide 17" TCO Monitore m. 4Jahren Garan. Bei allen CPUs gelten Tagespreise ! 

igital photo s; 

Ann seh ie 519 vga & 3d Festplatte 3.26B ScSi ag 
Kodak DC40 Camera 979,- ATIExpress.3D+ 2MBSGRAM 185,- PC-Gehäuse 739,- 
Kodak DC50 ZoomCamera 1579,- ELSAVictory3D 2MBEDO ab279,- Mini-Tower "BASIC" ab 79,- 


Fuji DS-7 Camera aA. ELSAwinneravi 2MBVRAM 229,- Big-Tower "BASIC" ab 129,- 
Casio QVI10A Camera 789,- Diamond St.3D 2MBEDO 185,- Midi-Tower "PREMIUM" ab179,- [e&fıfı)ı) BJC y2.'ı) / [(ylı) 
Fordern Sie unser Prospektmaterialan! Hercules Term.3D 2MBEDO ab169,- Midi-Tower "ATX" ab 259,- 

Hercules Dynamite 2MBMDR ab179,- Big-Tower "PREMIUM" ab 219,- EI / 659,- 
drucker —— Spea Stealth3D 2MBEDO 179,- publix-cube Würfel-Gehäuse ab 459,- 

Matrox Millennium4MB WRAM 529,- Server Gehäuse ab 459,- 
HP-Deskjet 690 C 529,- Matrox Mystique 2MBSGR lieferbar SCSI-Design-Gehäuse Wir bieten Ihnen topaktuelle Preise 
HP-Deskjet 694 C 639,- VGA3D S3Virge 4MB EDO 165,- er cD = _ _ durch Gültigkeit der Anzeige bis 
Canon BJC 240 375,- z publix mini 1x 3.5" .- 
Canon BJC 620 720x720dpi  659,- MulllelIn m TE Et TE 9 publixbig 125.25" 114,- zum 16.Dezember 1996. 
Canon BJC 4550 A3-Color ! 799,- nen publix?  2x5.25° 149, Die Preiskalkulation beruht auf 
HP-Laserjet 5L 8325,- RER publix4 4x 5.25" 219,- einem Dollarkurs von DM 1,50. 


Vom Einsteigersystem bis HighEnd ! 


Lexmark OPTRAR+ 1200dpi 2549,- Fordern Sie unsere Preisliste an ! 


publix8 8x5.25" 299,- 








Dies stellt nur einen Auszug aus unserem umfangreichen Produktsortiment dar. Preisänderungen, Irrtümer sowie Zwischenverkauf vorbehalten. Lieferung solange Vorrat reicht. 
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> Sysum 6X86-SYSTEM 


586-PENTIUM-SNOGARD-PC 6x86-SNOGARD-PC 
EMB-RAM.] .OBGB-HD,2MB-PCI 8MB-RAM, 1.08GB-HD,2MB-PO 
VGA, Tostatun, Mink-Tower VGA Tastatur, Mini-Tower 

6x86-P120+,100MHz 929, 

6x86-P133+,110MHz 979, 

6x86-P150+,120 MHz 1029, 

6x86-P166+,133 MHz 1099, 

AUFPREISE 
256 kB Burst-Cache 29, 





Soundblaster 32 PNP 179, 
Soundblaster 32 AWE 309,- € Ä 
2x25 Watt-Boxen aktiv 29,- 5 2 4,68GB HD Er 
2x120 Watt-Boxen aktiv 44,- 2 © x a Sr FF CD-ROM 4.x IDE Wechsler 
2x160 Watt-Boxen aktiv 66,- 46 Bit-Soundkarte = 
Joysticks ES A2MB-PCI VGA-Karte 
ve Warrior 5 sehr WIN95 i we ee: WIN95 auf j i 
Le : eirsoro; ciao, sy “ "AMB-PCI-Matrox 220 499, 
Logi Wingman 'Externe'79, AMB-VL SPEA vıom 220 mn 179 


MAINBOARD 
uıkei2l)) 


486-Mainboard = i DRUCKER 
486DX2-80MHz,PCI LD SS . HP400C,3S/min,Color 333,- 
486DX4-100MHz,PCI 7 en : B_HP660C,Color,4S/min 469,- 
486DX4-]33MHz,PCI : 2 2 Alviivi 
586-PCI-Mainboard | rn En. HP870C,Color,8s/min 809,- 
209,- 120 AMD K5 169. -486-133MHz AMD N HPSL,Laser,6S./min 788,- 
249,- Bas AMD K5 20 2 ‚£ - MiniTower,200W 5, Flachbett-Scanner A4 
i 289,- ! £ = 8MB-RAM inkl.Controller&Software 
P133 INTEL 379,- 2 24.26GB-HD g | | 
586-1 33MHz, AMD 359,- P166 INTEL 639 : : 359,- | 
586-133 MHz, Intel u BE22MB-PCI VGA-Korte’Zzeee: PARAGON 6005P-I 405,- | 
P200 INTEL 899, © 73.5'Floppy 1.44MB 
586-166MhZz, Intel ‚ : 3 PARAGON 800SP-Il 489,- 
6x86 - P120+ = Mainboard mit FIFO 4 
586-200MHz,‚Intel “= - Maus 3Tasten+PAD PARAGON 1200SP 679,- 
586-ASUS-"TVP4",Burst 249,- 3 » ! Mäuse+Kühler 
6x86-PCI-Mainboard Se Ba ä Yakumo "Ergo Il" 29,- 
i % Microsoft "Defender" 39,- 
LogiTech "Pilot" 39,- 
PENTIUM- Kühler 
486er-Kühler 


MONITORE | FESTPLATTEN 


14" n.i.,48kHz,1024x768 349,3HD-850MB elDE, Seagate 229,- 
4MB PS/2,*60ns*,Marken } MiniTower,200W,2x3.5"+2x5./4" 55,-415" n.i.,digital,64KHz,90Hz 489,-FIHD-1.08GB eIDE,MARKEN 249,- 
8MB PS/2,*60ns*,Marken ‚- @ MidTower,200W,2x3,5"+3x5.V4"  79,-415" n.i.,digital,3 Jahre Garantie 529,#JHD-1.26GB elDE,Qua./JTS «0299,- 
8MB PS/2,*60ns*,*EDO* ‚- BE BigTower,230W,2x3.5"+4x5 Va" 89,- 917" n.i.,digital,YOHZ,0.28mm ab 799, #SHD-1.68GB eIDE,JTS 349,- 
16MB PS/2,72pin,,Marken MiniTower,w.o. mit CE-'Design’ 79.- 417" n.i..digital,3 Jahre Garantie 859, JHD-2.08GB eIDE,**FIREBALL** 429,- 
16MB PS/2,*60ns*,*EDO * BigTower,w.o. mit CE-'Design’ 139,-117" IDEK 861 71,1CO-92 1279,-FJHD-2.52GB elDE, Quantum 399,- 
32MB PS/2,*60ns*,Marken **CE-BigTower mit 6x5.25"+2x3.5'** #917" n.i..digital,120Hz,82kHz 1049,-#3HD-2.0GB SCSI Qua./IBM 555,- 
32MB PS/2,*60ns*,*EDO* SERVER-CASE,300W,Rollen «vw 269,- 920" MPRII, dig., max. 120 Hz 1699,-#3ZIP-Drive IOMEGA,parallel-ext. 289,- 


SNOGARD Computer GmbH, Augustinusstraße 9 A+C, 50226 Frechen-Königsdorf 
Telefon: 02234/962004-06 & 962026-28 Bestell-Fax: 02234/691981 
Händler-Anfragen unter 02234/9661321-29 Händler-FAX 02234/9661 3-94 
Bestellungen bitte nur schriftlich per Fax oder POST ! 
"e Preise incl. 15% Mwst., zzgl. Versandkosten je nach Gewicht. Zahlbar sofort rein netto.. Lieferung erfolgt per UPS-Nachnahme, 
Alle Angebote sind freibleibend.Irürner vorbehalten. Es gelten ausschließlich unsere AGB, die wir Ihnen gerne zusenden. 



























Marken-Qualität zum kleinen Preis ! 


Monitore 
Goldstar20i 


Texas Instruments 







20" Flatscreen, Extensa 
1600*1280/80Hz, 600CD 
3]. Gar. incl. 1], Pentium 120, 8MB 
Vor-Ort-Service RAM, 810MB, 12.1" Dual 


Scan SVGA Display, 
öfach CD-ROM, 3,5" 
Laufwerk extern, 16bit 


nur 1979,- 





Miro1786T, Trinitron, TCO92 1539,- *ownd Garantie 1 Jahr 
Nokia447W, 17", TCO95 1429, nur 4299,- 

Philips Brilliance107B TCO, 3 J. Gar. 1259,- 

Philips Brilliance105B, MPRII 709,- 

Sony17sf2, Trinitron,TC0O92 1489,- Olivetti 
NEC M700, 17" Flat,3].Gar. 1599,- 


Echos Pro P133S 
'entium 133, 16MB- 
DO-RAM, 2 GB Fest- 
latte, 12,1" TFT SVGA, 
MBVRAM, fach CD- 
ROM, 16-Bit Soundkarte, 












Scanner 
Artec Viewstation A 6000 C+ 539,- 


HP Scanjet 4P 889,- een 

HP Scanjet 4C OfficePro _1879,- = oe ee 

HP Scanjet 4C GraphicPro 1879,- nur 7699,- 
Echos P133S 


Drucker 


aserjet 6P 
8 Seiten/Min., 
600*600 dpi mit 
RET, Econo 
Mode, Druck 
erste Seite nach 


Pentium 133, 16MB, 1,2 GB, 11,8" Color King Size 

TFT, 4fach CD-ROM, PointPad, 16 bit Soundkarte, 

3 Jahre Garantie _1erak0" Preissenk. 
Sonde 


IBM 
ThinkPad 365XD 



















19 Sec., 2MB 
2 acer er 
"nur 1409,- TFT SVGA, I6bit 
une 1729- aan, 
S .- lır weltweite 

HP Laserjet 5 2529,- De esastie 
HP Deskjet 820/870Cxi 729,-/859,- 199,- 
Epson Stylus 500 549,- { 
NEC Superscript 860 909,- ThinkPad 560T 


Pentium 120,8MB RAM, 810MB, 12,1" TFT 6999 - 


Diamond-PCs COMPAQ 


Armada 4110 

Pentium 100, 8MB, 810 MB, 
11.3" Color Dual Scan SVGA, 
TouchPad, 16 Bit Soundkarte, 
IR, Li-lonen, nur 2.3kg, 3 
Jahre Garantie 
nur 47 






Diamond Pentium 133 
Mini-Tower, 16 MB Edo-RAM „ 2MB PCI 
M-RAM Grafikkarte 128bit Video, 1.27 GB 
Festplatte, 8fach CD-ROM, Win95 Tastatur, 
Win95, 3 Jahre Garantie nur 1999, - 


pentium 


Armada 4130 


Pentium 133, 16MB RAM, 1.08 GB Festplatte, 11.8" 
TFT SVGA, TV-Ausgang, Soundkarte, Li-lonen Ak- 
nur 8149,- 


kus, Win95, 3 Jahre Garantie 



















PBROTESSOR 

Der Pentium Overdrive Prozessor wird einfach in Ihrem pP 
Pentium Prozessor installiert, und schon beim Einschalte 
sich der Unterschied bemerkbar. Die Antwortzeiten sin 
kürzer als zuvor, Grafiken um ein Vielfaches lebendiger un 
Taststurbefehle werden im Handumdrehen ausgeführt. Eı .h können 
Sie sich Ihren eigentlichen Aufgaben widmen, ohne ständig auf Ihren Computer 
warten zu müssen. Ihre Produktivität erreicht dabei ungeahnte Dimensionen. 
Overdrive Prozessoren sind sehr effiziente Aufrüstungen, beispielsweise erzielt 
die Aufrüstung eines Pentium 60 MHz PCs auf einen 120 MHz Pentium Overdrive 
Prozessor bei den heute weit verbreiteten 16- und 32-Bit-Anwendungen eine 
Leistungssteigerung von mehr als 50%. 


e 

ae? 
gofw®” end intel 486 Pentium 83MHz 339,- 
ST sp... Pentium 60 Pentium 120/133MHz 449,- 
just Pentium 75 Pentium 125 MHz 449,- 
more Pentium 90 Pentium 150 MHz 599,- 
Pentium 100 Pentium 166 MHz 829,- 








Versandkosten 12DM, bei NN +7DM, keine Mindestbestellmenge. Lieferung per Paketdienst und Post. Es gelten die allgemeinen 












Vollversionen 


Adobe Acrobat Professional 3.0c0 379,- 


Adobe Quark X Press 2249 

AutoCAD It f. Win95 1159, 
Autodesk AutoSketch 2.1 d 22% 
Borland Turbo. Delphi 149,- 
Borland Turbo Pascal 149, 
Corel Visual CADD 559, 
Cheyenne Inocu LAN 4 init. 25 Climts 419, 
MS Bachoffice Server 4699 


MS Exchange Server + 5Clients 2189,- 
MS SQL Server + 5 Clients 
MS Word 389,- 
Symantec pcAnywhere 32-Bit-ISDN 289,- 
Symantec Norton Utilities 95 169,- 
WinFax f. ISDN 179,- 
bei größeren Lizenzstk.zahlen nach 
MS MolP fragen - profitieren Sie von 
unserer Erfahrung! 


Elsa Microlink 36 TV 
= 408- 
‚369,- 


Lasat CreditpcMcIA 288 


Updates 








AutoCAD It. f. Win95 239,- 
Borland C++ Development Suite 479,- 
Caere Omnipage Pro 7 v. 5/6 179,- 
Caere Omnipage Pro 7 v.Lite 319,- 
Corel Draw 6 von 5 319,- 
Corel Visual CADD 249,- 
Corel Word Perfect Suite f. WIn95 179,- 


MS BackOffice Server (Update mögl. von 
Win NT, SQL, SNA, SMS) 4219,- 
MS VisualBasic Pro 4 e/d CD 279,-/339,- 
MS Visual C++ Pro 4.0 e 469,- 


Schulversionen 


Asksam 3.0/3.0i 99,-/199,- 
AutoCAD It f. Win95 359,- 
MS Word 7/Excel 7/Access 7 319,- 
Microsoft Studentenlizenzen 

Office Pro 95 299,- 

Upd. Win95/ WinNT 159,- 

Visual C++/Visual Basic 219,- 
MS Win NT Server+25Clients 789,- 
MS J++te 89,- 
Norton Utilities 95 79,- 
WinFax Pro 7.0 89,- 


Klassenzimmerlizensen auf Anfrage 


Jetzt umsteigen auf Win NT 
Server 4.0! 


Steigen Sie von Ihrer bisherigen 
Netzwerksoftware (z.B. Novell) oder von 
MS SNA-/SQL-/SMS-/Exd. oder 
Mailserver auf NT Server um! 


Umstieg NT Server 4.0 + 10 Clients ur 1109 
Umstieg NT Server 4.0 +5 Clients nur 





849, 


--Fragen Sie nach - wir beraten Sie gerne!- 











Borland 


für Studenten, Schüler und Lehrer 


‚chüler, Studenten, 

ehrer pitzenpreis er- 
hältlich. Die Pakete beinhalten deutsch- und 
englischsprachigen Versionen und sind auf CD 
ohne Handbücher erhältlich. Dokumentatio- 
nen können separat bestellt werden (99,-). 
Delphi-Pack (Version 1.02 und 2) 
C++ Pack (Version 4.52 und 5) 
Visual dBase Pack (Version 5.5) 
Paradox-Pack (Version 5.0 und 7) 


149, 





jeweils nur 





Gecrhäftshedineuneen der RavidMax GmbH, die wir Ihnen gerne zusenden. Preisänderung und Irrtum vorbehalten. 







































ivetti Notebooks 
Echos P9O 
Pentium 90, 8 MB EDO-RAM, 
820MB, 10.4" TFT,4-fachCD-ROM$P 
PointPad, 16 Bit Soundkarte, IR, 
Win95,MPEG, 2 Akkus, 
3 Jahre Garantie nur 3339,- 


Echos P100C 
Pentium 100,3MB,810GB, 11.3" Dual 
Scan SVGA Display, 8fachCD-ROM 
und3.5" Floppy, TouchPad, 16BitSound- 
karte, IR-Schnittstelle, 3 Jahre Garantie 
nur 3649, 






++ Das Plus an Service ++ 
M Beratungdurch unsere Notebook-Spezialisten 
Mm Fundierte Betreuung vor undnach dem Kauf 
m AlleModelle der Markenhersteller 
M Lieferung ab Lager in 48 h, 24 h möglich 
M Geschulte Techniker für Aufrüstung 
= Ihre Wunsch-Installation istmöglich 
m Notebook-Kauf ist Vertrauenssache 


Toshiba Notebooks 


Satellite 200CDS | ä 
Pentium 100, 8MB EDO,810MB, 11.3" 
DSTN SVGA Farbdisplay, 2 MB VRAM 
16-Bit Sound, 6fach CD-ROM, Ni-Mh- 
Akkus , MousePoint, 3.2 kg, 1 Jahr 
Garantie nur 3659,- 


Satellite200CDT = 
Pentium 100, 8MB, 1,3 45GB, 11.3" TFT 
SVGA, 6fach CD-ROM 16-Bit Sound, NiMh-Ionen 
Akkus, 1 Jahr Garantie nur 6149,- 


s2.0 






Norton Antiviru 


Norton Antivirus bietet Windows 95 Anwendern] 
umfassenden Virenschutz, ganz gleich, ob Sie im 
Internet oder anderen Online Diensten arbeiten, E- 
Mail benutzen, Disketfen austauschen oder Daten 
im Netzwerk gemeinsam nutzen, Dabei arbeitet es 
automatisch und im Hintergrund. Sie merken seine 
Anwesenheit erst, wenn ein Virus entdeckt wird. 
Im Falle einer Infektion hilft Ihnen der Reparatur- 


a} 
u 

\ 

- 


Assistent, Ihren PC wieder zu säubern. waync] 
Vollversion 129,- NORTON 
Update 89,- ANTIVIRUS 
Schulversion 89- : Be 


—_—- Micrograf 
[3 . 
ABC GraphicsSuite 
Die ABC Graphics Suite von Micrografx = 
ergänzt Ihre Office-Anwendung um das B 
Element Grafik. ABC Graphics Suite er- 
möglicht Diagrammerstellung, 
Flowcharting, Clipart-Management, Illu- 
stration, Malen, Zeichnen und Bild- 
bearbeitung im 32-Bit-Modus. Das Pro- 
gramm ist speziell für Windows 95 ausge- 
legt und orientiert sich an der neuen Ober- 
fläche der Microsoft Office 95 Programme, 


Visual Reality 


Mit Visual Reality haben Sie eine vollständi- 
ge Sammlung von Werkzeugen zur Erstellung 
von professionellen 3D-Bildern, -Animatio- 
nen (mit Text u. Bild), virtuellen Welten, 
SpielDesign und Architektur. Im 
lieferumfang enthalten sind: 1500 Texturen 
(mehr als 2 GB) 500 3D-Modelle, 100 profess. 
Videoclips, 9 fertige Szenen, etc (auf insges. 


| 


Air > 
DhlcsSuj 


Vis 
tionellen Pı 








Wir bieten Ihnen: 
„Erfahrung seit 192 
!konpetente Hera 





RapidMax GmbH 
Marktplatz 33 
95514 Neustadt/Kulm 
 http//www.rapidmax.de 


R: 


Ohmstr. 10 92318 Neumarkt B SI S 1 Tel.: 09181 - 479960 
Softwarevertriebs - GmbH Fax: 09181 - 479963 
Bezeichnung Spr | Bezeichnung Spr| voll | Up | sv 
ABC Graphics Suite für Win. 95 D | MS-Visual Basic 4.0 Stand. Win. 95D | 221 
ArcServe 6.0 Workgroup Edition D MS-Visual Basic Win. 4.0 Prof. D 1/1094 
AutoCad LT für Windows 95 D MS-Visual C++ 4.0 Prof. CD-Vers. E | 873 

D 

D 


AutoCad LT Bibliotheken je Die Basis 1 Hits des Monats 


Autosketch 2.1 Windows 





Autosketch für Win. Bibliotheken je D Delphi 2.01 Standard CD-Vers. 189,- 
Borland C++ 5 Standard CD.Vers. D | | FuLP MS-Visual C++ 1.0 Standard 193: 
Borland C++ 5 Develop. Suite (CD) D 433 MS-Word 7.0 für Windows 95 369,- 


ee ee MS-Word 7.0 für Windows 95 Update 178,- 
CA-Clipper 5.3 für DOS (CD) 149 


CA-Visual Objects 1.0 Lite (CD) 199 Uninstaller 4.0 für Win.95/Win. NT 99,- 


D 94 
D 

D 

CA-Visual Objects 1.0 (CD) D 379 || Turbo Pascal 7.0 128,- 
CommsSuite 7.0 für Win. 95 D 99 MS-Visual Foxpro 5.0 Professional D 1099 

Delphi 2 Developer CD-Vers. D 354 | MS-Windows 95 (+IESK) 352 

Delphi 2 Handbuchsatz D MS-Windows NT 4.0 Workstation 619 

Delphi 2 Database Handbuchsatz D/E MS-Win. NT 4.0 Server+5 Client Liz. 11472 
Delphi 2 Client/Server (CD) D MS-Works 3.0 für Windows 273 
MS-Access 2.0 Developers Toolkit D MS-Works 4.0 für Windows 95 275 


MS-Access 7.0 für Windows 95 D Norton Antivirus 2.0 für Win. 95 128 


BASIS 1 Schulversions-Infoline: 09181/479962 Norton Antivirus 2.0 für Win.NT 137 


Unter dieser Rufnummer beantworten wir Ihnen alle Fragen rund um Norton Commander für Win95/NT 169 
Schulversionen, insbesondere welche Nachweise wir von Ihnen benötigen. Norton NT Tools 1.0 109 


Microsoft Studentenversionen:* Norton Utilities 2.0 für Windows 95 D 169 

# E Omnipage 7.0 Prof. für Windows 95D 878 
este ae BES I URL. D 24 Paradox 7.0 für Win. 95 CD-Vers. D 374 
MS-Visual Basic 4.0 & C++ 4.0 D/E 213,- 


Paradox 7.0 Win. 95 Handbuchsatz D 94 
MS-Windows 95 Upd. & NT4.0 Workst. D 159-|| visio 4.0 D | 338 


Borl F !g:r* Visio Technical 4.1 D | 769 


Borland C++ 4.52 + 5.0 Standard DI | Winfax 7.0 für Windows 95 D | 177 
Deplpi 1.02 + 2.0 Standard D 149,- 


hg HEWLETT® 
Paradox 5 (Win) + Paradox 7 (Win95) D _149,- (% PACKARD 

* Nur für immatrikulierte Studenten an Fachhochschulen und Universitäten Drucker / Scanner 

** Nur für Schüler, Lehrer und Studenten (auf CD-ROM). HP DeskJet 690C, 600x300dpi Farbe, A4 
MS-Access 7.0 Developers Toolkit D HP DeskJet 694C, 600x300dpi, inkl. HP Photo Color Kit 
MS-LexiRom 2.0 für Windows 95 D HP DeskJet 820Cxi, 600x300dpi Farbe, nur f. Windows 
MS-Money 97 für Windows 95 D HP DeskJet 870Cxi, 600x300dpi Farbe, A4 
MS-Office 4.2 Standard D HP LaserJet 5L, 1MB, 4S., 600dpi, A4 
MS-Office 7.0 Standard für Win. 95 D HP LaserJet 6P, 2MB, 8S., 600dpi, A4 
MS-Office 4.3 Professional D HP LaserJet 5, 4MB, 12S., 600dpi, A4 
MS-Office 7.0 Pro. für Windows 95 D | HP ScanJet 4P für PC, 300dpi, 7,5 sec/Seite, color 
MS-Office Kaufmann 95 D | HP ScanJet 4C für PC, 600dpi, 3,3 sec/Seite, color 
MS-Project für Windows 95 D | HP-original Verbrauchsmaterial: 


A A | Tintenpatrone, DeskJet 820C-870C siw HP-51645A 44 
Das spricht für unseren Erfolg Tintenpatrone, DeskJet 820C-870C farbig HP-51641A 45 
« wir liefern nur original Produkte Tintenpatrone, DeskJet 660C schwarz HP-51629A a4 
» Updateservice der gängigsten Produkte Tintenpatrone, DeskJet 660C farbig HP-51649A 45 
= Sur st an eg Toner für LaserJet 4L,4ML,4P,4MP HP-92274A 109 
« keine zusätzlichen Nachnahme-Gebühren % 
« gebührenfreier telefonischer Bestellservice Toner für LaserJet 4,M,Plus,M Plus, 5 HP-92298A 165 
: % Toner für LaserJet 5L HP-C3906A 99 
Zeichenerklärung TonerfürLaserJet5P,5MP,6P,6MP HP-C3903A 126 


Spr = Sprache, Voll= Vollprodukt, Up = Update n ; : 
Sv = Schüler-, Lehrer- bzw. Studentenversion Toner für LaserJet 5Si, 5Si Mx HP-C3909A 288 


D = Deutsch, E = Englische Version. Konsequent günstig führen wir die komplette 
Verbrauchsmaterialpalette von HP - rufen Sie uns an. 


Gebührenfreie Bestellannahme unter 
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Liefer- und Zahlungsbedingungen 
Preise in DM. Die Lieferung erfolgt per UPS/Post Nachnahme, 


ee ee ee ee 0130 - 114319 
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QUANTUM, 
Fireball TM 1.08 GB 290,- 
BIGFOOT 1.28 GB 300,- 
Fireball TM 1.28 GB 340,- 
BIGFOOT 2.15 GB 370,- 
Fireball TM 2.16 GB 440,- 
iroccı 2.50 GB 470,- 
BIGFOOT 2.55 GB 390,- 
Fireball TM 3.25 GB 520,- 
Fireball TM 3.84 GB 600,- 
FUJITSU 
M 1636 T 1.28 GB 330,- 
M 1623 T 1.70 GB 390,- 
M1624T 2.11 GB 440,- 
M 1638 T 2.56 GB 500,- 
IBM. 
DJAA 31700 1.70 GB 390,- 
DAQA 32160 2.16 GB 460,- 
DAOQA 33240 3.24 GB 640,- 
WESTERN DIGITAL 
AC21200 1.28 GB 360,- 
AC21600 1.62 GB 380,- 
AC22100 2.10 GB 440,- 
AC32500 2.50 GB 500,- 
AC33100 3.16 GB 580,- 
SEAGATE 
ST51080 A 1.08 GB 310,- 
ST 52520 A 2.52 GB 500,- 
SCst 
QUANTUM 
Fireball TM-Ultra 2.16 GB 590,- 
Fireball TM-Ultra 3.25 GB 710,- 
Atlas 2.15 GB 870,- 
Atlas 2 Ultra 2.27 GB Anfrage 
Atlas 2 Ultra 4.55 GB Anfrage 
Atlas 2 Ultra 9.10 GB Anfrage 
_ FUJITSU 
34 S 4.35 GB 1180,- 
M 2952 S-Ultra 2.17 950,- 
M 2954 S-Ultra 4.35 GB 1420,- 
M 2949 S-Ultra 9.10 GB 2700,- 
IBM 
DORS Ultra 2.16 GB 650,- 
DFRS 2.25 GB 650,- 
D! 2.25 GB 920,- 
DFRS 4.51 GB 1150,- 
DCRS 4.55 GB 1650;- 
DCHS 9.10 GB 3500,- 
MICROPOLIS 


unnnnnnmnnnnnmnnmn 


4421 u ‚2.14 GB 700,- 
4421-AV 2.14 GB 850,- 
4221 2.05 GB 1000,- 
4221-AV 2.05 GB 1100,- 
43 4.29 GB 1500,- 
3243-AV 4.29 GB 1600,- 
91 2 9.09 GB 2900,- 
1991-AV 9.09 GB 3100,- 
3391-Ultra 9.10 GB 3300,- 
SEAGATE 
ST 32155 N Ultra 2.14 GB 740,- 
ST 32171 N Ultra 2.15 GB 1100,- 
ST 43400 N 2.91 GB 600,- 
ST 34371 N Ultra 4.35 GB 1850,- 
ST 410800 N 9.09,GB 2800,- 
ST 19171 N Ultra 9.10 GB 3200,- 





SCSI-WIDE 


QUANTUM 

Atlas 2.15 GB 870,- 
Atlas 2-UltraW 2.27 GB Anfrage 
Atlas 2-UltraW 4.55 GB Anfrage 
Atlas 2-UltraW 9.10 GB Anfrage 
IBM 

DORS-UltraW 2.16 GB 680,- 
DCRS-W 4.55 GB 1650,- 
DCHS-W 9.10 GB 3500,- 
MICROPOLIS 

3391-UltraW 9.10 GB 3500,- 
SEAGATE 

ST 32171 N-UlttaW 2.15G 1180,- 
ST 34371 N-UlttaW 4.35 GB 2000,- 
ST 19171 N-UltraW 9.10 GB 3480,- 


SOUN 


SB 16 komp. PnP 

CLabs SB 16 PnP 

CLabs SB 32 PnP 

CLabs SB AWE32 WEB PnP 
Aktivboxen 120 Watt/240 Watt 


3,5“ FDD 


Panasonic oder Sony 40,- 
















IWILL 

P55 TV 512 KB 270, 
P55 TV-2940Ultra 512 KB 420,- 
P55 TU-2940UltraW 512 KB 600,- 
P6 NS-2940UltraW (für Pentium Pro) 750,- 


ASUS 











P5S5TVP4 256 KB 260,- 
PSST2P4 256 KB 270,- 
P5S5T2P4 512 KB 290,- 
P6NPS5 (für Pentium Pro) 560,- 
TYAN 

Tomcat 256 KB 320,- 
Tomcat 512 KB 340, 
Tomeat II-Dual 256 KB 410,- 
Tomcat II-Dual 512 KB 430,- 
Titan Pro (für Pentium Pro) 570,- 
Titan Pro-Dual (für Pentium Pro) 800,- 
GIGABYTE 

GA-586ATV 256 KB 210,- 
GA-S86HX 256 KB 230,- 
GA-586HX 512 KB 240,- 
GA-586VX 256 KB 210,- 
GA-586VX 512 KB 230,- 
GA-586DX- > 

inkl. 2940UltraW 512 KB 49 


GA-686NX (für Pentium Pro) 


IBM(Cyrix) 150+ 

IBM! Ce 166+ 

AMD 5K86 P100 

AMD 5K86 P133 2 
Pentium-in-a-box 120 MHz, Anfrage 
Pentium-in-a-box 133 MHz ° Anfrage 
Pentium-in-a-box 150 MHz - 500,- 
Pentium 166 MHz 650,- 
Pentium-in-a-box 166 MHz 720,- 
Pentium 200 MHz 860,- 
Pentium Pro 180 MHz Anfrage 
Pentium Pro 200 MHz Anfrage 


DA KANN MAN BARES GELD: 
"SPAREN! EINFACH ANRUFEN UND 
AKTURLSTENTIEFSTAND ERFRAGEN 


NETZWERKKARTEN 


NE2000 komp. ISA 40,- 
NE2000 komp. PCI 50,- 
3C509 3Com Combo ISA 130,- 
3C900 3Com Combo PCI 170,- 
3C905 TX3Com PC1/100MBit 170,- 
3C589 3Com Combo PCMCIA 340,- 





GRAFIKKARTEN 








MATROX 

Millenium » 2MB Anfrage 
Millenium 4MB  Anfra, 
Mystique 2MB 350,- 
Mystique 4MB 430,- 
MIRO 

Video 22SD 2MB 120,- 
Crystal 3D 2MB 150, 
Crystal VR 2MB 350,- 
Crystal VR 4MB 520,- 
ELSA 

Victory 3D 2MB 290,- 
Victory 3D 4MB 400,- 
Winner 1000 Trio/V 2MB 130,- 
Winner 2 I 2MB 240,- 
Winner 2000 AVI 4MB 330,- 
DIAMOND 

Stealth 3D 2000 2MB 190,- 
Stealth 64-2201 2MB 130,- 
Stealth 64-Video 3240 2MB 270,- 
Stealth 64-Video 3400 4MB 370,- 


Sonstige 
VGA S3 Trio64V+ 2MB %,- 
VGA S3 Virge 3D 4MB 180,- 





C0 M 
DERS 


® 
PFuF TE R 


AND 


GMBH 


Sonnenstraße 3 » 35390 GIESSEN 


06403-4070 


NUR BESTELLUNG - 


KEINE BERATUNG 


NUR BERSAND - KEINE ABHOLUNG 


VERBEEEPAN>- LINE: > 
06403-4033 











15° =38cm 
15“ - 38cm 
15“ -— 38cm O,- 
17“ —43cm 
17“ - 43cm 
17“ — 43cm 
17“ — 43cm 
20“ -51cm 








20,- 
Cherry G83- : 40,- 
Cherry G81-3000 70,- 
Cherry G80-3000... a“ 110,- 
2/4x Philips 2000 640,- 
2/4x JVC 2010 ur 640,- 
2/6x Philips 2600, Ya, OW,- 
4/4x Yamaha 1120,- 
4/4x TEAC inkl. Software 1230,- 
"SOFTWARE \ 
Corel CD Creator 2.0 90,- 
WinOnCD t0803.0 | 50,- 
‚ GearMM ° 60,- 
Toast 3.0, Mac 70,- 
CD-Rohling Philips 12,- 
Stift für CD-Rohlinge 5,- 
; “ ' 
GANZ SCHÖN GÜNSTIG! 
ATAPI_ \ 
8x Mitsumi FX 800 180,- 
8x Toshiba ww 200,- 
10x Philips 1270 ° 210,- 
12x Pioneer 12X _ 220,- 
12x Mitsumi FX 120 290,- 


12x Toshiba 270,- 
CD-Wechsler ATAPI 


4x Sanyo 3er-Wechsler 130,- 
4x NEC 4er-Wechsler 160,- 
6x Sanyo 3er-Wechsler 170,- 
SCSI 
4x Pioneer 124X 140,- 
6x NEC- ' 280,- 
8x Panasonic 300,- 
8x Plextor PX83 400,- 
12x Toshiba 300,- 
12x Pioneer 12X 320,- 
12x Plextor 12TS/12CS 480,-/540,- 


14,4x Toshiba 450,- 
CD-Wechsler SCSI 


2x Nakamichi 7er-Wechsler 300,- 
4x NEC Ter-Wechsler 1 a0 
4,4x Pioneer 6er-Wechsler 3 0,- 





KEINE HÄNDLERANFRAGEN!!! 







ZIP 100 MB inkl. Medium. 
SCSI intern/extern, Parallel extern je 290,- 
Medium 1 St./5St. 25,-/115,- 
JAZ 1.0 GB inkl. Medium, 


SCSI intern - 730,- 
i 1 St./5 St. 180,-/850,- 


Medium 
APTEC-SCSI 






1505-ISA-CD-Kit 
1515-ISA-Kit 
1460-PCMCIA-Kit 
1542-CP-ISA 
1542-CP-ISA-Kit 
2920-PCI-Kit 

294 I 


2940-UW-PCI-Kit 
2940-UW-PCI-Kit (für MAC) 
3940-U-PCI-Kit 
3940-UW-PCI-Kit 

APA358 für Parallel-Port 





HP C1534A bis 2.0 GB 900,- 
HP C1536A bis 8.0 GB 1060,- 
HP C1533A bis 16.0 GB 1420,- 
alle HP inkl. Software! . 

Sony SDT 5200 bis 4.0 GB 1200,- 
Sony SDT5000 bis 16.0 GB 1350,- 
Sony SDT 7000 bis 16.0 GB 1500,- 
DAT-Bänder 90m / 10 Stück 90,- 


3 120m/10Stück 250,- 
Reinigungsband 20. 







Fujitsu SCSI 512KB 
Medium Philips 


DIGITAL CAMERA 
480, 


CE-PC-GEHÄUSE 


Mini-Tower 70,- 
Big-Tower 110,- 
Quality-Midi-Tower 210,- 
Quality-BIG-Tower 240,- 


EXTERN-SCSI 


Alle SCSI-Komponenten sind auch extern 
erhältlich: Aufpreis : DM 180,- 
Aufpreis 5,25“-Festplatten: DM 250,- 


M tware Arcada 90,- 
ujitsu =. 230MB & 





DOS-DIREKTANBIETERMARKT 


Acer, Apple,AST,ATI 
Brother,Canon,Epson 
Compaq,DEC,Fujitsu 
Dell,Hewlett Packard 
IBM,Kyocera,Lexmark 


Tel.: 06172/43570 


Fax: 06172/43580 
http://www.speicher.org 
e-mail ps@germany.cerf.net 


Jakob-Lengfelder Str. 18 
61352 Bad Homburg 


adgelitsjel-ite 11-1; 
elılela 
Speicher für Desktops, 
Notebooks,Laserdrucker 


LTE 5000,5100,5200 


NEC,Oki Data,Siemens 
Silicon Graph.,Sun, TI 
: Toshiba u.vieles Mehr 
T4800,T4850,T4900 


8MB 361,-] IMAGE 16MB 299,- 











COMPAQ LASERJETIIIS,44M 4MB 98. 
An: 16MB 564,- _ | 4Si,4SiMX.DJ 1200C 8MB 169,- 
esse a 32MB 990.-| ULTRALITE III, SU25/C 2Mi T1800,T1850,T2000 .| POWEREDGE 8MB 435,-] 44.4M +4V,4MV,4P  16MB 299.- 
EN LE LOTTO IBM 4MB 210.-| T2000SX,T22005x 8MB 425,.| OPTIPLEX,OMNIPLEX 16MB 867,-| 4yp.5Si MX,5MP,5P 
7152,5526,5528,5536 32MB i -| T2400,12450.T3600 4MB 228..| DIMENSION P133V 8MB 508.-] 5yp5,5N,5M,5Si 
ProLiant 2000,2000R 16MB APTIVA 310, 330,350 4MB 69,-| JLTRALITE VERSA AN -| 73400 eMmB 442..| P200V,XPS166S,200S 16MB 966,-| COLOR 5 5M.DJ 1600CM 
„onen Sie m] una murm, m, 1a] Ham = ie | een 
t 1500,15 V 9,1 M30/M31, M40/M4 MB 249.-1 , Se , IE .. 2 - 
ProSignia 300,500 16MB 299,.| M50/M51.M53/M55 32MB 489..| VERoA S,500,550D (RAN EC FOCOD ZN 6MB 772,.| EPL 6000,7500,AC1000 MB 193,- 
& MEOIMEI.M7OM7I | 2900,2200, 2400 BMB 418: 32MB1498 | 1100,1400,1600 2MB 273,- 
s ish a 16MB 648.- i E 
DeskPro XL 5139,5120 8MB 169,-] C23,033,C55,062, 067 64MB 1734| yersA 6000H 6030X ; ee LATITUDE 433M,433MC 4MB 240,- TISRHEIFEXMEBRN: 352 
5100,575,590,566 16MB 299,.| C73,C77 ER er en MB 244] 450MC,4s0OMCX MB 386,- Ü RS 
560,466,450 32MB 589,- Dan 8MB 418] _XP450C,450CX,475C 16MB 749,- LP 4019,4019E,4028 1MB 149,- 
PS/2 80, 85, 90 4MB 89, 5 { u 4029,4037,OptraE 2MB 218.- 
ProLinea MT,4/66,4/50 8MB 169,- BMBL 7. HALTESERO 6MB. 330 AaMiE an TEXAS INSTR. WinWriter 600,400 4MB 334,- 
CDS,NET,Enhanced 16MB 299,- ER tar Sein 24MB1190.-| EXTENSA 450/455 4MB 444, 
SystemPro XL 16MB 399.-| PC-300, 330, 350 4MB 89, ACER EXTENSA 510/515/550 8MB 753] OptraLX,‚LLxi.R,lxi+ 4MB 99- 
PC-700, 730, 750 8MB 179,- ACER ENTRA, ASPIRE 4MB 148,.| TRAVELMATE 500,5030 16MB1505,-| Lx+,R+,At+,RX 8MB 179,- 
CONTURA 3/20, 325 4MB 160,-| PC-300, 360 16MB 359,- TOSHIBA ACER MATE 486 eMB 273,-|_5100,5200,5300 C Color,4039, 4079 16MB 299,- 
8MB 320,- 32MB 699,- TECRA 500CSCDTSMB 534,- 16MB 463,- Hewlett Packard 
CONTURA 4/25,0X,EX 8MB 361.- T10CDT,720CDT 16MB 966,- 32MB 842,-| VECTRA VL2.VL3XP 4MB 166.- CANON 
CONTURA AERO &MB 347,-| THINKPAD 750,755, 4MB 199,-| SATELLITE PRO 400CS 32MB1730.-| ALTOS 7000 4MB 153,-] XUVL4486 S8MB 326- LBP-AAPLALITEASX 1MB 202. 
CONTURA 400,410 16MB 564.-| THINKPAD 760E,ED,EL 8MB 305.-] 400CDT 8MB 282,- 16MB 689,-| LBp.8 2MB 282. 
420, 430 EX,ELD, 365X, XD,560 16MB 535,-| PROTEGE 610CT, 650 8MB 587.- 16MB 471,-] OMNIBOOK 8MB All. 
CONCERTO 8MB 376,- NEC TECRA 700,650CT 16MB 995,- 32MB 854,- 16MB 774- NEC 
LTE ELITE 4/404/550 8MB 361.- ” 32MB1940,] ACERNOTE 4MB 255.-| LASERJET IIND. 2MB 125- 
LTELITE20,25,250 8MB 390,.] POWERMATE Express 16MB 299 4MB 270,1 ACERNOTE PRO 8MB 455,- EEE 3 5 den SILENTWRITER 95,97 1MB 169,- 
16MB 710.| POWERMATEPRO 8MB 169,- 8MB 417,-| ACERNOTE LITE 16MB 772,- I7FX 2MB 263,- 









Weitere Produkte a.A. Lebenslange Garantie. Lieferung gegen NN. Bitte die aktuellen Tagespreise erfragen. 


SNC P200 PCI Wide-TIl HX 


« Design Big Tower 

« ASUS Mainboard mit Intel TIl 430 HX Chipsatz 
AWARD Flash BIOS 
512 kB Pipelined Burst Cache 
Enhanced IDE Controller für 4 Festplatten 
Highspeed \/O mit 16550 FIFO's 


SNC P166 PCI Pro PB 


» Design Big Tower 

» ASUS Mainboard mit Intel TII 430 HX Chipsatz 
AWARD Flash BIOS 
512 kB Pipelined Burst Cache 
Enhanced IDE Controller für 4 Festplatten 
Highspeed I/O mit 16550 FIFO's 


« 32 MB schnelles EDO-RAM PS/2 60 ns 

» MATROX Mystique 2MB SGRAM 
170 MHz RAMDAC 

« CREATIVE LABS SoundBlaster 32 PnP 

« ADAPTEC AHA-2940 UW PCI Ultra-Wide-SCSI 
Controller 


» 32 MB schnelles EDO-RAM PS/2 60.ns 
® MATROX Mystique 2MB SGRAM 
170 MHz RAMDAC 

» CREATIVE LABS SoundBlaster 32 PnP 

» IBM DAQA 32160 2,1 GB E-IDE-Festplatte 9ms 

« TOSHIBA CD-ROM 8-fach Speed ATAPI 

« TEAC 3,5" Diskettenlaufwerk 

« KEYTRONIC KT-2000 Tastatur für MS-Windows 

e MICROSOFT Ergo Maus mit 2 Tasten und Pad 

« SAMSUNG Monitor 17Gisi 17" 85 kHz 

« TEAC Aktivlautsprecherboxen PM 160/2 2x160 Watt 

« MICROSOFT Windows 95 Dr 
‘ « LOTUS Smart Suite 96 für Windows 95 ni 


« Deutsches Systemhandbuch a) 
9250,- 


» 2x IBM DORS 321607 2,1 GB Ultra-Wide-SCSI 
Festplatte 

« TEAC CD-ROM CD 56 S 6-fach Speed SCSI-Il 

« TEAC 3,5" Diskettenlaufwerk 

« KEYTRONIC KT-2000 Tastatur für MS-Windows 

» MICROSOFT Ergo Maus mit 2 Tasten und Pad 

« SAMSUNG Monitor 17Glsi 17" 85 kHz 

» TEAC Aktivlautsprecherboxen PM 160/2 2x160 Watt 

» MICROSOFT Windows 95 

« LOTUS Smart Suite 96 für MS-Windows 95 


» Deutsches Systemhandbuch 
6750,- 


SNC P166+ PCI » 2 Jahre Garantie 


© Design Big Tower 

» TMC Mainboard mit Intel TII 430 HX Chipsatz 
AWARD Flash BIOS 
512 kB Pipelined Burst Cache 
Enhanced IDE Controller für 4 Festplatten 
Highspeed I/O mit 16550 FIFO's 

» 16 MB schnelles EDO-RAM PS/2 60 ns 

« HERCULES Terminator 64 Video 2MB DRAM 
33 Trio 64 V+ Chipsatz 

« CREATIVE LABS SoundBlaster 16 PnP 

» IBM DAQA 32160 2,1 GB E-IDE Festplatte 9ms 

< TOSHIBA CD-ROM 8-fach Speed ATAPI 

« TEAC 3,5" Diskettenlaufwerk 

« KEYTRONIC KT-2000 Tastatur für MS-Windows 

* MICROSOFT Ergo Maus mit 2 Tasten und Pad 

« BELINEA Monitor 105576 47" 69kHz Ian 


mit integrierten Multimediaboxen PCs und am erfolgreiches 
» MICROSOFT Windows 95 Boy /WVEı 7} 


T neues Jahr 
« MICROSOFT Works 4.0 für Windows 95 / F Op 1 
s Deutsches Systemmhandbüch Lı 0 2 


won 3400. Wi * 


AMD K5 PR100 MHz DM 3250, - 
INTEL Pentium i33 MHz DM 3450,- RE ANDERE SIND NUR COMPUTER 


CYRIX 166+ MHz DM 6000,- 
Pentium 133 MHz DM 6100,- 
Pentium 166 MHz DM 6450,- 


» 2 Jahre Garantie 


CYRIX P166+ MHz DM 4850,- 
INTEL Pentium 133 MHz DM 4900,- 
INTEL Pentium 200 MHz DM 5600,- 


Hier zeigt sich natürlich nur eine kleine Auswahl. 
Gerne stellen wir Ihnen auch Ihren persönlichen 
Computer zusammen. RUFEN SIE UNS AN ! 


Telefon 0611-97752-0 
Telefax 0611-97752- 


E-Mail LD_SNC @ msn.com 


Das Team von SNC 
wünscht Ihnen ein 
frohes Weihnachtsfest 


INTEL Pentium 166 MHz DM 3850,- 


SNC Computersysteme = Bahnstraße 8 « 65205 Wiesbaden * 


Preise in DMinkl. de 
der Vorrätreicht. Dru 


setzlichen Mwst; Die Lieferung erfolgt unfrei ab Lager Wiesbaden per System-GuV/Nachnahme bar. Das Angebot ist freibleibend und gilt 
hier, Irrtum und technische Anderungen behalten wir uns vor. Alle Produktnamen sind eingetragene Warenzeichen der jeweiligen Hers 
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P55TVPA, Fuaie, vx 276,00 
P55TZP4, PBZ56kB, HX__299,00 
| xP55T2P4,. PB256KB,ATX 322,00 
dual Pont. 644,00 
Zwerge. 11 ud 00 


ri 


195,50 |} 
195,50 
230,00 |} 
287,50 
299,00 


N Pioneer DR-A10X, 10x 

Pl Mitsumi FX120, 12x 

4 g Toshiba XM5702B, 12x 

r| SCSHU Laufwerke 
HTeac CD56S, 6x 












Plextor PX-121S1, 12x 483,00 
Toshiba XM3801B, 14.4x 499,10 


e 
{9 


CDE100-1 ext, 4x/4x 
‚Sony mit Corel CD Software 
aus int, 2x/dx 1058,00 [® 
4118 ext, 2x/4Ax 1265,00 

‚mit Win On CD Software 
An int, Ax/4x 1242,00 | 
CD-Rohling bis 6x 








Extreme Hot Love Positions Vol. 2 
Lange erwartet... nun ist sie endlich da. 
Der Nachfolger einer der absoluten Erotik 
Top Hits ! Mit noch heißeren Bildern in 
16,7 Mio. Farben. nur 39, 95 


EXTREME HOT - Best of 1996 | 


Die besten Bilder überhaupt. Neue Bilder - keine Überschneidungen, | 
Diese CD setzt Maßsi hen Qualität nur 39,95 


EXTREME HOT Sex Games 
Fir nur 3, 95 | 















n Sic Paure beim Lich 
nie iße 












Stimmung 





Junge Mädchen w 
Lassen Sie sich die: 


EXTREME HOT 


uf CD. Viele he 6, | 
© CD zum absoluten Muß... nur 39,95 | 


EXT "REME HOT Video Clips 


Tolle Videos für Windows+MAC. Im Quicktime Formal. nur 39,95 


EXTREME HOT Dream Boys 


Tolle Boys sind hier in 16,7 Mio. Farben zu bewundern 
Gönnen Sie es Ihrer Frau oder sich selbst. nur 39,95 | 
- nur 99,95 











2cps-nur 69,95 3CDs 
% u Sexy 69 Vol. 3 | 


Ger je sehärfsten Bilder... 9,95 
kr oh | Derryl'O. Vol. Löder 2 
Sohwafs 43: 19,95 


Von der Erotik-Quce 


FAX 05732/744-82 Zahkng Per. 3 
Tel. 05732/74401 Nachnahme: _ +10DN 
Postfach 4117 Be: : DM 


32571 Löhne GRATIS-INFO 





Diskrete Lieferung wird garantiert anfordern ! (liegt jeder Bestellung bei) 





k Haupiplatinen X Festplatten EIDE } „Grafik kkarten N 


Fireball TM, 2.1GB 
Fireball TM, 3.26B 


=] AC22100, 2.16B 
"} AC32500, 2,56B 


DCHS34550W, 4,55G6B 1840,00 
Fujitsu ULTRA Wide 

A] M2952QAU, 2.426B 

] M2954QAU, 4.36B 

RUE: 9.16B 


a 
Terratec Sound-System 
















DORS32160UW, 2.16GB 621,00 [7 
| DFRS32160, 2.16GB 


621,00 
1196,00 5 
1495,00 
1771,00 














1150,00 
1955,00 
3404,00, 






















GiGA3LO3E 
FAX: 040 / 656 88 699 
ANSTIERENTH: 
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„... fast schon 
eine kleine 
Telefonanlage.” 
PC-ONLINE 
6/96 zum 
TELES.iTA 2AB 





"Into und Order 
www.tkr.de 


Mehr als 
20 Testsiege, 
Empfehlungen und 
Auszeichnungen 
für das 
TKR TriStar.* 





Info und Order 
*tkr plus# 








Ein ISDN-Anschluß bringt Ihnen maximalen 
Telefonkomfort und die schnellsten Ver- 
bindungen für Ihren PC. Wir bringen Sie 
unkompliziert und preiswert ins ISDN. 


Wir sorgen für Ihren ISDN-Anschluß und 
schicken Ihnen eine TELES.SO-16.3 ISDN- 
Karte mit Software für DOS, Windows und 
OS/2. Zusätzlich erhalten Sie den Analog- 
Adapter tiptel 21 (baugleich TELES.iTA2AB). 
Damit können Sie im ISDN Ihre »alten« 
analogen Geräte an zwei Anschlüssen mit 
eigenen Rufnummern benutzen und sogar 
kostenlose interne Gespräche führen. 


TKR fördert ISDN-Einsteiger jetzt mit 

200,- DM Bonus*. So kostet dieses „Einfach- 
ins-Netz-Paket” mit ISDN-Anschluß nur 
noch 248,- DM. Mehr »Input« gibt's online 
oder auf Anfrage. 


Beispiele ohne Bonus: TKR Twister 298,- TKR ProLink 898,- 
ZyXEL Omni TA128 528,- TELES.SO-16.3 158,- FRITZ!Card 188,- 
TELES.FON 198,- ISTEC 1003 498,- ISTEC 1002/8 ab 698,- 
tiptel 810 648,- tiptel 811 948,- Euracom 18x ab 848,- 


*) Bei Warenwert unter 200,- DM max. Warenwert plus Versand, 


Funktion und drei Jahren Garantie, N hE 
jetzt 298,- DM. Inklusive Extra-Softwareı, 


Besonders preiswert: Creatix 5G2834 turbo" 
(33.600 Bit/s.) mit Voice für nur 228,- DM. \ 


Gleich dabei: Die kostenlose Anmeldung und 2 


Software für T-Online, Startsets für alle 
Online-Dienste, unsere DFÜ-CD und die 
14-tägige „Geld-zurück-Garantie”. 

*) Unter anderem Platz 1 der PC-ONLINE Modem-Hitliste (3-11/96) 


und DOS Empfehlung der Redaktion (5/95). Bei einigen Tests wurde 
das baugleiche ELSA MicroLink 28.8 TQV bewertet. 


Irrtum und Änderungen vorbehalten. Die genannten Warenzeichen sind 
Eigentum der jeweiligen Inhaber und als solche zu beachten. 


TKR GmbH & Co. KG 
Stadtparkweg 2 


24106 Kiel 


= (0431) 33 78 81 
Ö (0431) 3 59 84 
























DOS-DIREKTANBIETERMARKT 








Client DOS 


2 


Client Windows 

Client Gateway OS/2 

Client Gateway Windows 

Manager-Gateway OS/2 
Anwendungen: 
* Inventarisierung International Software 
* Helpline/Hotline R 
* Benutzerservice Solutions GmbH 
h Administration Kurpfalzring 114 
: rg D-69123 Heidelberg 
* Fernwartung Telefon: 06221/779025 
* Filetransfer Fax: 06221/775919 
* Schulung BBS/V34: 06221/775934 
* Support BBS/ISDN: 06221/707862 


PC-Barcodes - die Experten 


Portable Barcode-Lesegeräte Barcode-Lesegeräte Barcode-Etikettierungssoftware 
(Mit akustischer Stimmsteuerung) (Tastatur- oder (DOS und Windows) 
seriellen-Anschluß) 


FM 
a] 


H 
hi 


- 
E [ei 

er = n = — 1 2 45678 on 1 
-ITTTR Erhältlich in Ausführungen mit ee ee 


EB « Lesestift, Laser, CCD, Magnetstreifen 


20 5 i 
um! oder Schlitzkarte. 


RE Einfache zo -- == = 0130 8150 84 


Bestellung Phone 00.353 1 6614566 + Fax 00 353 16614622 
64KB oder 256KB RAM SEE 


Lesestift, Laser oder co | @2Jahre Garantie auf alle Lesegeräte 


m Express-Versand am Tag der Bestellung 
Integrierte Programme u Gratis per Telefon 


WORIHINGTON u 30 Tage “Geld zurück’ ma m Made in USA 
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Eurofighter 2000 


Für viele die beste Flugsimulation überhaupt! 


Das Rätsel des Meister Lu 
Grafikadventure-Hit des Jahres 


CivNet 


Multiplayer-Version des Megasellers Civilization 


Links 386 CD 
ee CHEN TEN SITOREHRLUSTN NT 


ephisto Genius Pro 
2 ows-Version des berühmten Schachprogramms „Chess Genius 2" 


Formula One Grand Prix 
Top-realistische Formel 1-Simulation 


Hattrick! 
Fußballbundesliga-Management vom Feinsten 


A lggetger sa UTCHLDEINT 
Ein Aufbau-Strategiespiel mit Suchtgefahr! 





ionen!* 


Arcade America Baden. Links 395 0) 
Das abgefahrenste Jump’n Run-Spiel desJahres 


Guiness CD-ROM der Rekorde 


ertige Multimedia- Umsetzung eines der bekanntesten und meistverkauften Bücher der Welt 


prel DRAW 3.0 
bsoluten Spitzenklasse L 


MW M anten 


Großes pe Steuern Sparen 
1001 legale Tips zum Steuern Sparen 


Der farbige Brehm 


rTie, zboch en. multimediale Umsetzung 
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— = m = CPU CD-Recorder 
5 ne { P> | lie Tagespreise gen | AMD DX4-100 Mhz 67,95 |Philips CD2000 4xlesen,2xschreiben 785,95 
2 wi a?" | Festplatten PANERESEN EZE TOR Mr 69,95 |TEAC CORSO S Axlesen,Axschreiben 1.265,50 
3 m. 2 we Digital 8somBıDE 27400 | Aunakeerr 205 |na Wnonco teastPre 
2 Zr A NY nterhaltungshard- und -software | wesen Dana 1200MBIDE 353.00 | AMD 86 P100 1528 |GEAR wndom Mutmeca Software 85,95 
|$ = A Western Digital 1600 MB IDE 388,00 | Cyrix 6x86 P150+ 220.95 ‚CD-Rohlinge a. Anfrage 
S l 10 | "Laufwerke Western Digital 2100MB DE 514,00 | Cyrix 6x86 Piß6+ 299.95 | Streamer 
| 5 N “ © “ Mitsumi FX 800 8-fach IDE 202,00 | Western Digital 2500MB IDE 552,00 | Intel Pentium 133 Mhz 395,95 |14P.Colorado Jumbo 350 415.95 
3 \ > > IMES ICD-1200 8-fach IDE 191,00 | Westem Digital 3160MBIDE 675.00 || Intel Pentium 150 Mhz 527,95 |35-Gickompl mitt. Handbücher und et. Software. Ind: Backup fr 
F a Seagate 51270A 1200 MB IDE 349,00 | Intel Pentium 166 Mhz 712,95 | Wings 
‚8 SIMM | Toshiba XM 5602B 8-fach IDE 205,00 | Seagate 321404 Z100MBDE a ee Az ee Tovelick 
: / ms 70ns“ 24 95, TEAC CD58002 8-fach IDE 205,00 | Quantum Fireball 2100MBIDE 486,00 | Intel Pentium PRO 200 Mhz 1037,95 | | ogjtech Thunderpad ySUuc 20:05 
B Hr 5 i un } 
® 7 |4WB 70ns 64,95| NEC CDR1400A 8-fach IDE 210,00 | Quantum == Mäuse, Tastaturen Loghech Wingman Extreme 86.95 
= ’ |ps 4MB 40,95 | Filips PCA BZR 8-fach IDE 199,00 Drucker Logitech MouseMan Cordless PRO 105.95 | Logitech Wingman Warrior 134,95 
2 ’ SONY CDU311 8-fach IDE 205,00 |HP Deskjet 690 Color 536,95 | Logitech SurfMan für Internet 135,95 Gravis Thunderbird 89,95 
3% PS2'%, 8 MB soppeis. 63,95| Pionieer DRA 10X 10-fach IDE 265,00 | Motherboard 
5: PS2 -16 MB 155,95 | Mitsumi FX120 12-fach IDE 299,00 | Soundkarten ASUS P55-T2P4 430HX 256 KB Pipline Burst Cache 299,95 | 
£ PS2 - 32 MB 302,95 VGA-Kart | Creative SoundBlaster16 Value IDE 162,95 | Asus PS5-TVP4 430VX 256 KB Pipline Burst Cache 284,95 
2 n „Karten Creative SoundBlaster32 PnP 245,95 | Gigabyte 586ATV 430VX 256 KB Pipline Burst Cache 220.95 
| ıPS2-64MB 869,95 | Matrox Mystique 2MB 299,95 "or | Gigabyte 586 HX 430HX 512 KB Pipline Burst Cache 268.95 
PS2- 4MBEDO 40,95| M M 4MB 399'95| Creative SoundBlaster AWE32 PnP 348,95 | Gigabyte S86ATV Intel 430FX 258 KB PB-Cache incl AMD 5K86 P100 355.95 
PS2- 8MBEDO 63.95 latrox Mystique ‚ Terratec SoundSystem Maestro 16/96 S.E. 233,95 | Gigabyte 586ATV Intel 430FX 256 KB PB-Cache incl AMD SK86 P133 450.95 
| |PS2- 16MBEDO 145.95 ie ZMB S4g'gs| Terratec SoundSystem Maestro 16/96 271,95 | Sabne SBGATV intel A30FX 236 KE PB-Cache ei Pentlum 1SOMhz 750.85 
| 3 145, | ELSA Victory 3D 4MB 549,95] Terratec SoundSystem Maestro 32/96 S.E. 367,95 Gigabyte SABATV Intel 43OFX 256 KB PB-Cache inel Pentium 166Mhz 933.95 
PS2- 32 MB EEDO 302,95) ELSA Winner 1000 TRIOV 2MB 159,95| Terratec SoundSystem Maestro 32/96 449,95 | Gigabyte 586ATV Intel 430FX 256 KB PB-Cache incl Pentium 200Mhz 1.145,95 
| PC-Zubehör Miro Video 12 PD 2MB 96,95 = 7] Gigabyte 586 HX Intel 430HX 512 KB PB-Cache incl Cyrix 6x86 P150+ 478.95 
f i u Gigabyte 586 HX Intel 430HX 512 KB PB-Cache incl Cyrix 6x86 Pi66+ 549.95 
3,5" Diskettenlaufwerk 45,95| Miro Video 22 SD 2MB 124,95 i Sehen Gigabyte 586 HX Intel 430HX 512 KB PB-Cache incl Pentium 133Mhz 674,95 
Pentium-Cooler 19,00 Diamond Stealth 3D 2000 2MB 234,95| Mini Tower TÜvcs PSu+Fan, CE-geprüfes Netzteil 105,95 | Gigabyte 586. HX Intel A30HX 512 KB PB-Cache incl Pentium 150Mhz 788.95 | 
Netzwerkkarte NE 2000 kompatibel 55,95) ATI 3D XPRESSION 2MB 249,951 Big Tower Tüvics Wave Table Netztel 145,95 | Gigabyte 586 HX Intel 430HX 512 KB PB-Cache Incl Pentium 166 Mhz 972.05 
SIMM-Adapter 32.95| ATI WinTurbo VRAM 2MB 327'95| ave Table Gigabyte 586 HX Intel 430HX 512 KB PB-Cache inc! Pentium . 
re ASUS P55-T2P4 Intel 30HX 256 KB PB-Cache incl Cyrix 6x86 P150+ 509,95 | 
Spannungswandler 55,95) ATI Video Xpression EDO__2MB _149,95/ YAMAHA DB 50XG 199,95| Asus ps5-T2pa Inkel ASOHX 256 KB PB-Cache Incl GR 6x86 PI66+ 579,95 
e - 5 ASUS P55-T2P4 Intel 430HX 256 KB PB-Cache incl Pentium 133Mhz 705.95 
Versand: Nikolaus-Otto-Str. 6 Phone: 08131/53 96 40 BTX: Microfun# ee 2 = an |asus PS5-T2P4 Intel 430NX 256 KB PB-Cache Incl Pentium 150 Mhz 819,95 
. 5 ) ASUS P55-T2P4 Intel 430HX 256 KB PB-Cache incl Pentium 166 Mhz 1.003,95 
85221 Dachau Fax: 08131/53 96 41 Ausland 20,00 DM | ASUS P55.T2P4 Intel A3OHX 256 KB PB-Cache inel Pentium 200 Mhz _1.211.9 





Anschluß an serielle Schnittstelle 


für DOS, Windows und OS/2 


für Novell NetWare (ab 


für Apple PCs (ab System 6) 


für LINUX 


Ganz 
starke 


Adobe TypeMan.4.0 dCD 143 
ARCsolo 1.0 e 175 
AutoCAD LT 3.0dCD 1089 
Borl. C++ 5.0 Std.dCD 719 
Borl. C++ 5.0Handb.d 97 
Borl. Delphi 2.0 Std.dCD 199 
Borl. Delphi 2.0 Handb.d 97 
Clean Sweep95 2.03 d 89 
CommSuite 7.0 dCD 224 
Corel ODCreator 2.0eCD 279 
Corel Draw 6.0 Prof. dCD 497 
Corel Xara 1.0 dCD 259 
D-Info 2.0 4 CD 19 
FTP OnNet 322.0eCD 469 
HoTMetal Pro 3.0 d 287 
IBM Voice TypeDict. 3.0 d 1289 
LapLink 7.5d 309 
Lotus Word Pro 96. d 199 
MagnaRAM2 2.0. d 59 
McAfee VirusScan d 99 
MS Access 7.0 d 859 
MS Access 7.0 DTKdCD 1129 
MS Bookshelf96 e CD 98 
MS C++ 4.0 Std+1.52e 189 
MS Encarta 97 Atlas dCD 145 
MS Encarta 97 Enzyk.dco 185 
MS Flugsimulator 6.0 dco 95 
MS FrontPage 1.1 e 249 
MS LexiROM 2.0 d CD 289 
MS MSDN Prof. e CD 885 
MS Office 7.0. Prof. dCD 1597 
MS Office 7,0 Std. dCD. 1254 
MS Office Kaufmann 95 d 1358 
MS Plus! 1.0 dCD 98 


DM 299,- 
DM 299,- 
DM 248,- 


Version 3.10) 


DM 149,50 
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90 97 
90 98 








DCF77-Funkuhr « Aktive Ferritstabantenne » Feldstärke- 
anzeige « Fuzzy-Logik Auswertung » Beleuchtetes LCD- 


NLM) und UNIX (als C-Quelle) 


Software 


149 
239 
179 
398 
277 
134 
169 
198 
319 
89 
179 
1598 
279 
225 
139 
179 
369 
89 


MS Publisher 97 d CD 
MS Vis.Basic 4.0 Std. d 
MS Visual J++ 1.0eCD 
MS Word 7.0 d 

MS Works 4.0. d 

Norton AntiVirus 2.0 d 
Norton Commander 1.0 d 
Norton Navigator d 
Norton PCAnywhere 7.5 d 
Norton Utilities 1.0 d 
Norton Utilities 2.0 d CD 
PageMaker 6.5 dCD 
Photoimpact 3.0 d 
ProComm Plus 3.0 d 
Qemm 8.0 d 

Sym. Java Cafe 1.0 eCD 
TextBridge Pro 96 Umst d 
Uninstaller 3.0 d CD 

Visio 4.0 incl. CDd 344 
Winfax Pro 7.0 dCD 189 
WordPerf.Suite 7.0 dCD 239 


459 
89 
1089 


Adobe Acrobat 3.0 d 

Adobe TypeMan. 3.0 d 
AutoCAD LT 2.0 4CD 
AutoCAD Bibliothekend 347 
AutoSketch 2.1 d 239 
AutoSketch Bibliotheken d 187 
Corel ArtShow 5 e CD 49 
Corel CD PowerPakeCD 49 
Corel Draw 3.0 dCD 79 
Corel Draw 4.0 dCD 109 
Corel Draw 5.0 dCD 348 
Corel Flow 2.0 dinc. CD 45 
Flinstones ScreenSavere 59 


FreeHand 5.0 Umst. dCD 349 
FTP OnNet 2.1 dCD 469 
Internet Suite 1.0 d 49 
Lotus Organizer 2.1 d 189 
MS Access 2.0. d 847 
MS Access 2.0. DTK d 847 
MS Assembler 6.11 e 274 
MS AutoRoute Europa d 99 
MS Office Prof. 4.3 d 1614 
MS Office Std. 4.2 d 1254 
MS PTK f. WinWord 6.0 d 129 
MS Vis. C++ 1.0Std.d 129 
MS Vis. FoxPro 5.0 dCD 1149 
MS WFW3.11 Add-Ond 139 
MS Word 6.0 d 419 
MS Works 3.0. d 289 
Multim Toolbook 4.0 d CD 1559 
QuarkXpress 3.32 dCD 2265 
QuickBooks 4.0 d 189 
Quicken 4.5 d 98 
Quicken Deluxe 4.0dCD 98 
QuickRechnung d 69 
Recognita Plus 3.0. d 994 
StarTrek 1.0 ScreenS. e 49 
Toolbook 4.0 d CD 298 
Turbo C++4.5dCD 149 
Turbo Delphi 1.0 d CD 149 
Turbo Pascal 1.5 dCD 149 
WinFax Pro 4.0. d 195 
VILLEN 
MS NT Sr. 3.51 +50C.d 998 
MS NT Sr. 4.0 +5Cl.d 1498 
MS NT Srv. 4.0 Upd. dCD 819 
MSNTWS4.04CD 637 
MS NT WS 4.0 Upd. dCD 298 


MS SQL Srv. 6.5+5 Cl.d 2547 
Norton AntiVirus 2.0 d 145 


CA Clipper 5.3 d CD 941 
Norton Commander 5.0d 175 
Norton Utilities 8.0 d 298 
Novell DOS 7.0.d 69 
Turbo C++ 3.0.d 149 
Turbo Pascal 7.0.d 149 
Xtree Gold 3.0 d 298 


ArcServe 6.0 NLMWGd 925 
IntranetWare 5 User dCD 1198 
Novell 3.125 UserdCD 1198 
Novell Connect 2 Portse 524 
Tobit Fax 4.0 Starterd 1049 
IBM Impos/2 2.0 d 295 
08/2 Warp 4.0. dCD 367 
08/2 Warp 4.0 Upd. dCD 2 
StarWriter 2.0 d 


59 
99 


199 
464 
145 
374 
529 
689 
689 
529 
229 
309 
179 
349 


AutoCAD 12 d CD 

Borl. C++ 5.0 Dev. d CD 
Borl. C++ 5.0 Std. d CD 
Borl. Delphi 2.0 Dev. dCD 
MS Office 4.2 Std. d 

MS Office 4.3 Prof. d 

MS Office 7.0 Prof. dCD 
MS Office 7.0 Std. d CD 
MS Stud.Liz. C++ 4/VB 4 
MS Stud.Liz. Win95/WinNT 
MS Stud.Liz.Office Pro 7.0 
MS Word 6 DOS o. Win d 


Willi Keller & Partner — Softwareversand 
Werrastraße 21 - 38120 Braunschweig 


Weitere Produkte auf Anfrage. Die Lieferung erfolgt per Nachnahme zzgl. DM 10,- Versandkosten. Keine zusätzlichen NN-Gebühren. Großfirmen, 
Behörden, Schulen und Universitäten werden auf Rechnung beliefert Nur Originalsoftware ! Es gelten die branchenüblichen Lizenzbestimmungen. 
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ISDN 


Acotec ISDN f. W95 mit Karte d CD 


Acotec ISDN für Windows95 d CD 


ASCOM Eurit 20 ISDN-Telefon 
ASCOM Eurit 30 ISDN-Telefon 
AVM Fritz!32 ISDN-Software W95 d 


AVM Fritz!Card mit Software Win d 


AVM ISDN-Controller A1 3.0 
AVM ISDN-Controller B1 aktiv 


Emmerich 1003 ISDN-TK-Anlage 


Emmerich 1008 ISDN-TK-Anlage 


Teles.S0/16.3 ISDN-Karte 


TelesiTA 1xA/B-Adapter 
TelesiTA 2xA/B-Adapter 


[a7 E17 


ABC Graphics Suite dCD 289 
AutoCAD LT Win95 dCD 249 
Borl. C++ 5.0 Dev. dCD 464 
Bof.C++5.0Std. dCD 349 
Borl. Delphi 2.0 C/Sd4CD 1398 
Borl. Delphi 2.0 Dev. dCD 374 
CommSuite 7.0 dCD 179 
Corel Draw 5.0 d4CD 197 
Corel Draw 6.0 dCD 289 
MS Access 2.0. d 339 
MS Access 7.0. d 279 
MS Access 7.0 DIKdCD 828 
MSC++40eCD 457 
MSC++ 4.0 Subs.eCD 549 
MS Excel 5.0. d 189 
MS Excel 7.0 d 189 
MS Money 97 5.0 dCD 48 
MS Office 4.2 Std. d 689 
MS Office 4.3 Prof. d 899 


MS Office 7.0 Prof. d CD 
MS Office 7.0 Std. d CD 
MS Publisher 3.0 d CD 
MS Publisher 97 d CD 
MS Vis. FoxPro 5.0 dCD 
MS Vis.Basic 4.0 Enterp.d 
MS Vis.Basic 4.0 Prof. d 
MS Vis.Basic 4.0 Std. d 
MS Windows95 d CD 

MS Word 6.0 DOS d 

MS Word 7.0 d 

MS Works 4.0. dCD 
Norton Antivir. 1.0 W95 d 
Norton Comm. 1.0. W95.d 
Norton Utilities 2.0 W95 d 
OmniPage 6.0 Pro d 
OmniPage 7.0 Pro d 
PageMaker 6.5 d CD 
WordPerf. Suite 6.1 d CD 
WordPerf. Suite 7.0 dCD 


Tel: 0531 / 284040 
Fax: 0531 / 284050 


E-Mail: orderbox@t-online.de 





Display » Serielle Schnittstelle « Incl. Software für DOS, 
Windows, OS/2 (auch für Lan$erver), Novell Netware (als 


285 
195 
285 
379 
239 
189 
269 
1248 
569 
769 
189 
279 
295 


718 
569 

69 

98 
699 
998 
325 
129 
179 
339 
189 

98 

49 

98 
109 
359 
359 
395 
189 
239 





TYAN 


COMPUTER 





« HEWLETT 
PACKARD 


vom spezialisierten Fachhändler 


Nur orig. dt. Ware mit voller Garantie 









i TOMCAT Ill.sıse3 si. Preis: 489,-0M 


7 





.. 


Single / Dual CPU-Board mit 430 HX Chipsatz 
75 - 200 MHz, 4 x PCI, 5 x ISA, 8 RAM Slots 


TITAN Vx Preis: 309,-DM 


Single CPU-Board mit VX Chipsatz (auch ATX) 
75 - 200 MHz, 5 x PCI, 4x ISA, 4+2 RAM Slots | 


TITAN-PRO Preis: 859,-DM | 


Pentium Pro Dual Board (auch im ATX-Format) 
150 - 200 MHz, 5 x PCI, 3 x ISA, 8 RAM Slots 





| Support und Beratung vom 
| offiziellen TYAN-Distributor || 














Datenblätter und Preisliste 
als Fax-Info unter: 
09682 / 9 12 35 





systeme bitte anfragen. 
Große Auswahl an SCSI- 
Komponenten 


Köferl Elektronik | 





Unteres Dorf 2 
92703 Krummennaab 
Tel.: 09682/91213 Fax: 9 12 15 


GREENPEACE 


Unterstützen Sie 
erfolgreichen 
Umweltschutz: 

Werden Sie 

Fördermitglied 

bei Gree 








npeace 


Greenpeace e.V. 


Vorsetzen 53 
20450 Hamburg 


Name, Vorname 





LaserJet 5L, 600 dpi, 4 ppm, 1MB 869- 
LaserJet 6P, 600 dpi, 8 ppm, 2MB 1.39.- 
LaserJet 6MP, 600 dpi, 8 ppm, Postscript, 3 MB1.749.- 
LaserJet 5, 600 dpi, 12 ppm, 4MB 2.49- 
LaserJet 5N, 600 dpi, 4 MB, Ethemet 289.- 
LaserJet 5M, 600 dpi, 6 MB, Posiscr., Eihemet 3.399.- 
LaserJet 4V, A3+A4, 600 dpi, 16ppm,4MB 3.849.- 
LaserJet AMV, 600 dpi, DIN A3/4, PS, 12MB 5.599. 
LaserJet 5si, A3+4, 600 dpi,24ppm,4MB 5.399.- 
LaserJet 5silMX, 12 MB, Postscript, Eihemet 7.499.- 
LaserJet 5 Color, Als AAodlon), 20VB 11.69.- 


DeskJet 600, 600 dpi, s/w (Color optional) 

DeskJet 690C, 600 dpi, 2-PEN 

DeskJet 820cxi, 600 dpi, Color, nur&ppm, WIN 749.- 

DeskJet 870cxi, 600 dpi, Color, bis 8ppm 

DeskJet 1600C, 600 dpi, 4MB, PCL5e, Color 2389- 

DeskJet 1600CN, wie DJ16000, ind. EiherlNet 2.649.- 

DeskJet 1600CM, PCL5e, PS., 6MB, EiherfNet. 3.399.- 
3.079- 


ScanJet 4P, Flachbett, Color, 300/1200 dpi 899.- 
ScanJet dc, Flachbett, Color, 60072400 dpi 1.599. 
Dia-/ Transparenzadapter für SJ 30/4c 1.248.- 

elbblatteinzug für SJ 30/4c . 


Surestore 4020i, CD-Wiiter 


Toner-Cartridges (orig. HP) 
WEL 
WA4L/ML/P/MP 
WSP/MP 
LJ4/4M/4 Plus /4M Plus/5/5N/5M 
LJAV/AMV 
LJ Illsi/ 4si/ AsiMX 
WIP/IIP Plus/ IP 
LJ I ID / II / ID 


(orig. HP) 
DJ 5xx u. portable: schwarz / oolor 52.-/59. 
DJ Oi: schwarz / oolor 58 
DJ 8x schwarz / oolor 54. 
DJ 1200: schwarz / color 54 
DJ 1600: schwarz / oolor 5 


Papier (orig. HP) 
Spezialpapier, A4, 200 Bl., für Tinte/Color 
Premium Glossy / Premium Folie (50 Blatt) 98.- 

Zubehör 
Unteres Papiermagazin f. LJ IP / IIIP 
JetDirect Netzwerkkarte für Ethernet 


Speicher-Aufrüstungen 
speziell auf HP-Drucker abgestimmt 
5 Jahre Garantie mit Sofortumtausch 


LJSL 12/48 MB 119/148/ 178/298.- 
LJ Illsi /4 /4si /DJ1200 /DnJ Dover 

WeNE2 MB 218/ 378/698 / 1598.- 
LJ AP /4+/AV /5 /5P /5 Color /DJ1600 /DnJ Bod7x 
8/1632 MB 148/278/588/ 1068.- 
LJ IP AP Plus AP All AND 


172/34 MB 184/ 289/394 /499-- 


Alle Postscript-Modlule sind bei uns erhältlich. 
Bitte fragen Sie uns nach unseren Preisen. 


BVB Handels GmbH 

Sa = 

Wasserburger Landstraße 180, 81827 
a 


® Bestellungen 089/439874-50 
= Kunden-Hotline 089 / 43987452 


Fax 089 /439874-47 
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FUJIFILM 


FUJIFILM 





zu knapp 
kalkulierten 
Aktionspreisen! 


600 x 300 DPI Auflösung, 4800 DPI interpoliert, 
schnelles Single-Pass-Scannen, mit 1 MByte 
Cache-Speicher, incl. Scan Wizard, Photolmpact 3. 
SE dt., OmniPage LE dt., 256 GS, 16,8 Mio. Farben 
incl. SCSI 2-Controller, TWAIN-kompatibel. 
ScanMaker E3 Sparpaket 575,- 
Wie oben, jedoch mit PhotoShop LE 649,- 


1200 x 600 DPI optisch, 9600 DPI interpoliert, 30 
Bit Farbtiefe (1,08 Mrd. Farben), integrierte 
Kopierfunktion, schnelles Single-Pass-Scannen 
mit 1 MByte Cache-Speicher 1024 6S (10 Bit), 
incl. Adaptec SCSI-Controller, incl. Scan Wizard 
TWAIN-Steuerung, incl. Photolmpact 3.0 SE dt., und 
OmniPage LE dt., incl. Kalibrierungssoftware 

Wie oben, jedoch mit PhotoShop LE dt. 


36 Bit Farbtiefe = 68 Mrd. Farben, Dichteumfang 
3.2 = Schärfe wie Trommelscanner, 1200 x 600 
DPI opt. Aufl., incl. Diaoption, 12 Bit bei Graustufer), 
9600 DPI Auflösung interp., Single-Pass-Technik 

für schnelles Scannen, incl. Scan Wizard (Bildbear- 
beitungsfunktionen direkt beim Scannen) und DCR- 
Kalibrierung, TWAIN-kompatibel, incl. SCSI-Control- 
ler und Software 


Professioneller Dia-Scanner für Kleinbild-Dias bis’ 
35 mm Größe, 1950 DPI, 3900 DPI interpoliert, 30 
Bit Farbtiefe, schnelle Single-Pass-Technik incl. 
Photolmpact 3.0 SE dt., Farbkalibrierung, TWAIN- 
kompatibel, incl. SCSI-Controller und Dia-Halter. 


Optional für alle Scanner: 

Adobe PhotoShop 3.05 Vollversion 

nur 500,- DM 
4 Seiten/Minute im s/w Modus; 37 Sec./400 DPI 
Farbe (vergleichen Sie mit anderen Geräten in 
dieser Preisklasse). Brillante Scanqualität durch 
die patentierte Sharp-3-Lampen-Single-Pass- 
Technik, kompakte Bauweise (kaum größer als 
ein DIN A4-Bogen). 

800 x 400 DPI Auflösung, 1600 DPI interpoliert, 16,8 
Mio. Farben. Software: TWAIN-Treiber, Bildbear- 
beitung & OCR-Software, Kopierfunktion durch 
Copy JX-Oberfläche, Fax- u. Internetsoftware. 


Professioneller Flachbettscanner mit schneller 
30-Bit-Single-Pass-Technik jetzt incl. Dia-Scan- 
Vorrichtung. Damit scannen Sie nicht nur normalg 
Papiervorlagen, sondern auch Dia-Positive und 
Negative in höchster Qualität. Wo bekommen Sie: 
sonst soviel Leistung für so wenig Geld? 

1200 x 600 DPI optisch, 9600 DPI interpoliert, 30 
Bit Farbtiefe für 1.08 Mrd. brillante Farben, 
TWAIN-kompatibel, Photolmpact 3.0 SE, Recog- 
nita OCR, Farbkalibrierung, SCSI-Controller 


1200 x 600 DPI optisch, 9600 DPI interpoliert, 36 
Bit Farbtiefe für über 68 Mrd. brillante Farben 
und messerscharfe Bilder incl. SCSI-Controller. 
Software: TWAIN-kompatibel, Corel PhotoPaint 
5 Plus dt. & TextBridge 3.01 OCR-Software dt., 

2 Jahre Garantie. 


Hervorragende Bildqualität bei einer Auflösung 
von bis zu 640 x 480 Pixeln, 24 Bit, 1,8-Zoll-LCD- 
Monitor mit stabilem "Live Imaging", die erste 
Digital-Kamera mit ultrakompakten SmartMedia- 
Speicher, geringes Gewicht und kompaktes 
Design, breite Palette von Ein-/Ausgabeschnitt- 
stellen. Inkl. 2 MB SmartMedia-Disk, Alkaline-Ba® 
terie, Trageschlaufe, PC-Interface-Kit (Win od. 
Mac). Netzadapter optional. 


Höchste Bildqualität, hohe Printgeschwindigkeit, 
(A6-Seite 130 Sek.) niedrige Unterhaltskosten 
von unter DM 1,- pro Ausdruck. Papiergröße 100 x; 
148 mm, max. Auflösung 480 x 720 dots/mm, incl. 
Kabel, Treiber. Parallel-Schnittstelle. 


Steigen Sie um auf die 
führende Texterkennungs- 
software und sparen Sie 
600,- DM: Umstieg von 
jeder Texterkennung auf 


> T ji 
.  OmniPro 6.0/7.0 dt. 
Ä Umniba exclusiv nur bei bhs 


Macht Schluß mit Formularstreß! 
Neu: OmniForm 2.1 449,- DM 
Für OmniPage-Anwender 299,- DM 


binkert 


ard- u. software gmbh 


am riedbach 3, 79774 albbruck 

tel. 0 7753/ 920 90, fax 0 77 53/10 37 
E-Mail: 100554.3401@compuserve.com 
Internet: http://www.bhsbinkert.com 


DOS Januar 1997 325 
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| Kam Elektronik 
> Central 
geschen ' | r 
e erfragen Sie unsere algerohen il el Preise vom13.11.96 F Ude) & 
MULTIMEDIA | SPEICHERMODULE 
PC FM Radio Card 49,- || SIMM Modul 1 MB 7Ons 25, 
Soundblaster Value 16 PnP 125,- |) SIMM Modul 4 MB 70ns 59] 
Soundblaster 32 PNP 205,- | | PS/2 1MB*32 (4 MB 60ns) 39,4] 
Soundblaster AWE 32 PNP 309,- || PS/2 2MB*32 (8 MB 60ns) 62,. C t 
‚Aktivlautsprecher 80W 45,- || PS/2 4MB*32 (16MB 60ns) 145,7 om pi e r 
‚Aktivlautsprecher 100W 55.- || PS/2 8MB*32 (32MB 60ns) 279, GmbH 
Aktivlautsprecher 160W 79,-|| EDO PS/2 4 MB 60ns 42,7 
Subwoofer 240 W 139,-|| EDO PS/2 8 MB 60ns 65,4 
FAST Movie Machine Il 619,-|| EDO PS/2 16MB 60ns 144, 
MPEG-Modul f. FAST Movie Machine Il 169,- || EDO PS/2 32MB 60ns 289, 
DIAMOND Stealth 64 Video TV+MPEG 334,-| | PS/2 4 MB mit Parity 7Ons 43, 1 
I) PSI2 8 MB mit Parity 7Ons 115,4 
CD-ROM & CDS | PS/2 16 MB mit Parity 7Ons 249,- 4 
MITSUMI FX 800 8x IDE 199,- | | | 
'MITSUMI FX 120 12X IDE 289,-| | PROZESSOREN | 
Cyberdrive 1200 12X IDE 225,- || Prozessor AMD 486 DX4-100 3 Volt 65,4 
TOSHIBA 5602B 8x IDE 199,- || Prozessor AMD 486 DX4-133 3 Volt 75,4) 
TOSHIBA 5401 4x ScSi 189,- | | Prozessor AMD 5K86 P100 159,41 
TEAC CD-56-S 6x SCSI 259,- || Prozessor AMD 5K86 P133 229,1 
CD-Writer Philips CDD-2600 6X%,2X SCSI 769,- | | Prozessor CYRIX/IBM 6x86-150+ 229,4 
ICD-Writer HP 4020i 4X,2X SCSI 899,- | | Prozessor CYRIX/IBMX 6x86-166+ 279,4 
CD-Writer Yamaha CDR-100 4X,4X SCSI 1129,- | | Prozessor INTEL PENTIUM 100 249,4] 
IK&M Rohling 74min 19,- | | Prozessor INTEL PENTIUM 120 275,1] 
Extern. CD-ROM Gehäuse f. Parallelp. 169,- || Prozessor INTEL PENTIUM 133 389,4] 
| | Prozessor INTEL PENTIUM 150 479,4 
IDE-FESTPLATTEN | Prozessor INTEL PENTIUM 166 639,-| 
SEAGATE ST31621A 1.6 GB 10ms EIDE 399,-) | Prozessor INTEL PENTIUM 200 899,4 
SEAGATE ST31720A 1.7GB 10ms EIDE 419,-| | Spannungswandler 5 auf 3 Volt 45, 
SEAGATE ST52520A 2.5GB 10ms EIDE 499,- 
WDAC 31200 1.2 GB 10ms EIDE 355,-) | MAINBOARDS + PROZESSOR Y 
WDAC 31600 1.6GB 9ms EIDE 389,-|| KAM 486 DX4-100 AMD PCI 256K C 199,4 Internet 
WDAC 32100 2.1 GB 9ms EIDE 469,-| | K&M 486 DX4-133 AMD PCI 256k C 209, 
WDAC 32500 2.5 GB 9ms EIDE 529,-\} K&M Pent.133 4*PCI 3*ISA " 559,1 € 
WDAC 33100 3.1 GB 9ms EIDE 649,-| | K&M Pent.150 4*PCI 3*ISA " 645,4 
SAMSUNG 1.6 GB 12ms EIDE 365,-1| K&M Pent.166 4*PCI 3*ISA " 829,4 a 
QUANTUM Fireball 1.2GB 12ms EIDE 339,-|| KAM Pent.200 4*PCI 3"ISA " 1099, Microsoft 
QUANTUM Fireball 2.1 GB 1ims EIDE 429,-|| K&M 150+ IBM 4*PCI 3*ISA 399,1 
QUANTUM SCIROC 2.5GB 1ims EIDE 465,-|| KAM 166+ IBM 4"PCI 3°ISA 459,1 UTION PROVIDER 
QUANTUM Bigfoot 2.5GB 24ms EIDE 365,- 
QUANTUM Fireball 3.2GB 1ims EIDE 545,-| | MAINBOARDS ohne PROZESSOR 
|| K&M 486 256KB 4°PCI 3"ISA 159, N N oO vV E L L 
SCSI-FESTPLATTEN I] K&M 532 T.Chip PB 256 Cache 195, > 
SEAGATE ST51080N 1GB 419,-)| ASUS P55T2P4 PB 256 KB Cache 265,4 
SEAGATE ST32511N 2.1 GB 9ms 659,-|] ASUS P55TVP4 PB 256 KB Cache 269 
IBM DORS32160 2 GB 8ms 559,-)] ASUS P/I-P6RP4 256KB f. Pro Proz 584, 
QUANTUM Fireball 2.1 GB 559,-|| GIGABYTE 586 HX 256 kB PB 235,4 
QUANTUM Fireball 3.2 GB 699,-|| GIGABYTE 586 ATV 256 KB PB 225, Syn = ( 4 A 4 A, 7 | / | 
CHAINTECH 586IFM T2-Chip 256KB C 239,1 z4ul a - 
STREAMER & DATSTREAMER SOYO 5VX2 ATX MPEG + SB16 VX Chip 339,- 24 
TEAC FT-3020 CE 1.4 GB 119,-| IWILL P55tV VX 512 KB PB + ADAPTEC SCSI 429,1 
IOMEGA DITTO 800 Insider Travan 199,-| | IWILL P55TU HX 512 KB PB + ADAPTEC UW-SCSI 629,- Be Te 
IOMEGA DITTO Easy Parallel 800MB 245,-)| IWILL PS5TVS VX 512 KB PB + ADAPTEC + SB16 525,. 
IOMEGA DITTO 2000 Easy Insider 279,-|| IWILL P6AN ATX f. Pentium Pro 440 FX Chip 499, 
IOMEGA 3200 Internal 399,-) | IWILL P6NS Raid ATX f. Pentium Pro + Adaptec UW 779, 
IOMEGA 3200 Paralle Port 455,- 
EAGLE TR3 4.4GB 249,-)) PCI GRAFIKKARTEN 
HP DAT-Streamer 1534A 2GB 4mm 869,-|| mirovideo 12PD AP 2MB DRAM 136,4) 
HP DAT-Str. 1536A 4GB 4mm 999,-| | mirovideo 22SD S3 Trio64+ 2MB EDORAM 119,4 
|| mirovideo 20SV 2MB VRAM 319, 
WECHSELPLATTEN miroCrystall VR20002 2MB VRAM 349,1 
IOMEGA ZIP 100 Intern SCSI 319,-7) miroMedia 3D S3 Virge TV-out 2MB EDO 209,4 
IOMEGA ZIP 100 Extern SCSI 319,-]) miroCyrstall 3D 2MB EDO 1] 
IOMEGA ZIP 100 Extern Parallel Pot 309,-/] ELSA Winner 1000 Trio V 2MB DRAM 144, 
IOMEGA Zip Disk 100 MB 29,-7] ELSA Victory 3D 2MB EDODRAM 299,- 
ELSA Winner 2000AVI 2MB VRAM 289, 
MONITORE DIAM. Stealth 3D 2000 Virge Chip2 MB DRAM 199,4 
38 cm (15") Polaris Multifreuquenz 489,1) Diamond Stealth 64V 3400 XL 4MB VRAM 519,4 
138 cm (15") AOC 5GLR 519,  MATROX Mystic 2MB SGRAM 299,] 
38 cm (15") MAG DX1595F Digital 64kHz 549, 
38 cm (15") SMILE 1516CL 60 kHz 619,7) NETZWERKKARTEN 
143 cm (17") SMILE 1716CL 65 kHz TCO 1.199,14 | K&M Ether-16 NE2000-Kompatibel 45, 
143 cm (17") SMILE 1706 80 kHz 0.26 1.179,4 | 3COM 30590 COMBO PCI 219, 
143 cm (17") SAMSUNG 17GLI MPRII 1.319,47] 3COM 3C509 COMBO ISA 165, 
‚43 cm (17") SAMSUNG 17GLSI MPRII 1.479 17 3COM 3C595-TX Base-T Rj45 219, 
‚43 cm (17") SAMSUNG 17GLSI TC092 1539,4 | 
38 cm (15") SONY CPD 15SF2T 825, a) | FAX-MODEMS ! 
143 cm (17”) SONY CPD 17SF2T 1.399,4 | K&M 28800 BPS Extern / Intern 209,-/165,-] 
143 cm (17") SONY CPD 17SE2T 1.789,7) Microlink 28800 TQV Voice 299,1 
51 cm (20") SONY CPD 20SF2T 2.899,-] Emmerich ISDN ISTEC 1003 499, 
151 cm (20”) SONY CPD 20SH 4.799,.]) TELES SO ISDN-Karte intern 135,4 
151 cm (20") DIAMOND 2085XE Plus 1.849,] FRITZCARD ISDN-Karte intern 175,-] 
143 cm (17") IIYAMA MF8617E Vision Master 1 269,- 
43 cm um) IIYAMA MF8617ES Vision Master 1.269,-/| DRUCKER 
143 cm (17") IIYAMA MT9017E Vis. Master Pro 1.448,42) HP Deskjet 690C 489,4 
53 cm (21”) IIYAMA MF8221E Vision Master 2201 HP Deskjet 694C 589, 
53 cm (21") IIYAMA MT9021T Vis. Master Pro 2.499,]) HP Deskjet 820 
HP Deksjet 870 
SCANNER HP Laserjet 5L \ 
MUSTEK Paragon 600 349,7 | HP Laserjet 6 MP (Postscript) 1.725,4 
MUSTEK Paragon 800 Single Pass 519,7 7 | HP OfficeJet LX Tintenstr.-FAX u.v.m. 1.239,4 
MUSTEK Paragon 1200 519,4] EPSON Stylus 200 299,4) 
MUSTEK Paragon 1200 Single Pass 699,1] EPSON Stylus Color 200 319, 
HP Scanjet 4P Color 835,41 EPSON Stylus Color 500 519,71 
HP Scanjet 4C 1.519,27] EPSON Stylus Pro Color 629, 
Visioneer Paperport VX 519,4 EPSON Stylus 1500 A3 1.539, 
EPSON Stylus Pro XL A3 2.319, 
CANON BJC 610 699,-] 
CANON BJC 4100 459, 
i 












































































Bestellhotline: 


07159/943-111 





Günstige Tagespreise 
Qualitätskomponenten 


00,000 ADULT GIF, 








| Bestellfax: a Se . SHAREWARE WINDOWS/DOS FILES-UPDATED DAILY! 
071 59/943-222 - Finanzierung möglich UNLIMITED DOWNLOADS. AND NOW, LIVE VIDEO GIRLS! 
Fax-Pool: ee USE YOUR MODEM TO DIAL! CALL NOW! 





optional möglich 





07159/943-211 " 
Preisunterschiede zwischen Zentrale und Filialen möglich ! 


| 
| 


001-416-754-5600 


Internarıonaı Long Distance Rates Appıy 





Blumenstr.21 ilia Gartenstr. 13 
71106 Magstadt . 14072 Heilbron nn 71063 Sindelfingen 


ersehen, Unternehmen..Die Lieferung per Nachnahme 
Era ern und Bohorden Weck werden echnung ee 














vorbehalten. er Preis 'n möglich. 
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a. 1 


Monitor, Tastatur, 
Maus und Drük- fe; 

ker bis zu 1000mk. 2%. #,. #25: 
entfernt vom PC 
mit Glasfaser ! 
Kürzere Längen mit Kupfer. 


max. | 5 PE's an 1x Monitor/Tastatur/Maus 





Stellen Sie sich vor, 
hier wäre Ihre 
Anzeige. 


Informieren Sie sich ! 
DZ 089,9 9115-305 





1000m? 


ELEKTRONIK 

























ISDN TK Anlagen Preis 
Euracom 180 789,- 
Euracom 181 1259,- 
Elmeg C43 795,- 
ISTEC 1002/8 dect 899,- 
Hagenuk DigiCell i.bus 925,- 
Aufpreis zu Anlagen 

Teles.S0O PnP +135,- 
ISDN Karten 

Teles.SO PnP 159,- 
AVM Fritz!Card 189,- 
ELSA PCFpro 539,- 
ISDN Telefone 

Teles.Fon 179,- 
Ascom Eurit20 269,- 
Ascom Eurit30 349,- 


Hagenuk EurophoneLl 455,- 
Hagenuk EurophoneXL 1099,- 











abzgl. 130,00 DM Gutschrift mit ISDN- 
Neuanschluß bei uns bestellt !!! 

















ISDN-Plugbox 7-fach 39,- 
SaferFax 259,- 
ELSA 28.8 TQV 314,- 
ELSA 33.6 TQV 409,- 
ZyXel 2864D 829,- 
ZyXel 28641D 969,- 
D-INFO 3.0 38,- 
GOLD Ill 38,- 
Masterclips 101.000 95,- 


Weitere Top-Preise in Mailbo; 
Internet oder per Faxabruf 0781/991 334 
Alle Preisangaben in DM inkl. MwSt. 


| 
Hardware - Software - Service 








1A Elektronik - Ch. Wälde 





IHSE GmbH, 88669 Markdorf, Postfach 1104 
® 07544/71071 07544/72375 


Altenburger Allee - Postfach 25 53 
77656 Offenburg - Tel. 0781 / 99 13 33 
Fax 0781 / 99 13 34 - BBS 0781 / 99 13 35 
http://www.1A-Elektronik.com 





HEWLETT’ 
PACKARD 
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HP Tintendrucker 

















OmniBook 800 

DeskJet 340Color 395,- NEU 
DeskJet 340Cbi 450,- — 
DeskJet 400Color 340,- a ER 
DeskJet 660C 480,- DD, { ; 
DeskJet 690C 510,- EN ae 
Desklet 694C 595,- REOWE 
DeskJet 820Cxi 695,- 
DeskJet 870Cxi 795.- 50 A 

. Desklet 1600C 2.220,- I 


DeskJet 1600CM 3.290,- 


HP CD-Writer 6020i, 
SCSI- intern 


HP Laserdrucker 





LaserJet 5L 795,- 











La: Be 6P 1.320,- 

f t 6MP 1.620,- : 

je 2340- Blama N aalnlire 

LaserJet 2.750,- 

Loserlet 5M 3250. KR 
3.660,- 

2 3: HP CD-Writer 6020ep se” 
290 el 
Veh 11.290,- 





ESnecial Offer 


LaserJet AMV 


x B | ss® Druckgeschwindig- 
BEE keit: 16 Seiten 
pro Minute 

600 dpi Auflö- 
Sun plus REt 










icher Papierfor- 
"nate DIN A6 bis DIN A3 











ScanJet 4p 
ScanJet 4Si 


HP Streamer 
HP Colorado 
T1000 400-800 MB (intern) 
T1000e 400-800 MB (extern) 350.- 
T3000 1,6-3,2 GB (intern) 390,- 
T4000s 4-8 GBlintern) SCSI 690,- 
HP SureStore 
2000i 2GB (intern) SCSI 
2000e 2GBß (extern) SCSI 
5000i 2GB (intern) SCSI 


1 
+; 
1. 
ee al kon. 
1 
1 


S OmniBook 5500C II 


sor, : 

Display, 16 MB RAM 
(erweiterbar auf 64 MB), 
Festplattenkapazit 
von 810 MB 


6000i 2-4GB (intern) SCSI .790,- Officejet 350 1.190,- 
6000e 2-4GB (extern) SCSI 


HP Farbkopierer-Drucker 


CopyJet 2.980,- 
CopyJlet M 4.190,- 





CD-Writer 6020i 
CD-Writer 6020e 


1.150,- 
l-exten 1.390,- 
kaxtern1.390,- 






CD-Writer 6020, 


[2 Verbrauchsmaterial 


Bestellungen, die bis 14 Uhr eingehen, werden am gleichen Tag verschickt. 
Lieferpauschale für Verbrauchsmaterial: 10 DM 





HP Tinte sus. HP Toner absst. | 
für DJ u. DW 3x0 schwarz 41,- 39,- fürLJ5L 115,- .110,- 
für DJ u. DW 5x0, 5x0C für LJ5P 5MP, 6P, 6MP 135,- 130,- 
schwarz, doppelte Kapazität 43,- 41,- für LJ 5Si, 55iMX 295,- 290,- 
farbig, 3 Kammern 48,- 46,- für LJ AL, 4ML, 4P, 4MP 125,- 120,- 
für DJ 600, 660C schwarz 49,- 45,- fürlJ4,4+,5 175,- 170,- 
farbig, 3Kammern 50,- 46,- für LJ 4V, 4MV 245,- 240,- 


für DJ 850C, 820Cki, 870Cki für LJ 4Si, 4SiMX, IIISi 205,- 200,- 
schwarz 54,- 48,- für LJ IP IIP+, IP 140,- 135,- 


farbig, 3Kammern 57,- 51,- für LJ Il, IID, IN, IND 140,- 135,- 
für DJ 1200C/PS schwarz 49,- 45,- für Color LaserJet, 
eyan, yellow, magenta je 59,- 51,- 5,5M schwarz 19,- 18,- 
für DJ 1600C(M) schwarz 54,- 48,- cyan, yellow, magenta je 75,- 73,- 
cyan, yellow, magenta, je 59,- 51,- 











Alle Preise zzgl. Dominicusstr. 11 


UPS-Versandkosten per 10823 Berlin 
- UPS-Nachnahme. Tel. 030/78 77 78- 0 
Behörden werden auf Fax 030/78 77 78-22 
hn i Mo-Fr 9.00-18.00 


3 "Rechnung beliefert. Ve rtriebs GmbH er 


:bot freibleibend. 
I '/members.aol.com/hpariston 
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7 Tage Rückgaberecht auf alle Artikel 


Texas Instruments 
Extensa 600 os 11,3, p 120, 


1.3GB,8 MB RAM, TouchPad-Maus, Win 95 


600 3399,- 
600CD,sxco-rom 4299,- 
Extensa 650 CD/CDT 


Pentium133, 16MB RAM, Soundk., 
TouchPad,CD-ROM 10x, Win 95 


DS 12.1", 1.08GB 51 99,- 
6499,- 


TFT 11.3”, 1.3GB 


TravelMate 5375T 1rr 11.3",P133.2.1G8 HoD,16MB, Sound. 
TravelMate 6020T ırr 4.3,P120,1.0868 Hoo, 8 MB,Sound. 
TravelMate 6030T ırr 12.1",P133,1.365 Ho, 16 MB,3Dsound 


TravelMate 6050T ırr 12.1",P150,1.368 HoD,16 MB,3DSound 
ZyXEL 2864D 849,- 


" v.34 28.8Kbps, Zyxel 19.2Kbps, 16.8Kbps, V42bis,v42, 
"| V32bis, DTE serial interface,parallel interface, 
U v.17 G3 fax-14.4Kbps, 8 MB DRAM opt.| für Faxempfang 


\ ohne Rechner (Ausgabe auf Drucker möglich), 


Data Encryption ‚ Voice digitization mit Kompression, 


Ü Flash EPROM für Upgrades 


ZyXEL 2864 ID ISDN 999, 


wie 2864D, zusätzlich mit ISDN, 1TR6 und DSS1 komp., X.75, V.110, V.120, 64Kbps, durch Bundeln 


 128Kbps, BTX mit 64Kbps, ISDN AT-Com., CAPI 


| ISDN-Modul f. 2864D 
'2MB DRAM f. Speicherung -50 Faxseiten 








| Courier V. Everything ISDN ab 799,) 





389,- 
149, 
79,4 


ighs eed V/O-Karte2xser(FIFO) bis460kbps, Par(ECP/EPP) 








699, 


V.34, V.FC, V.32terbo, HST, V.17 G3 Fax, Flash EPROM f. Upgrades, CompuServe StartPack 





















































Sportster V.34 Fax Vliveice) 289,- 
V.34 28.8Kbps,V.17 G3 Fax, V.42, V.42bis, CompuServe StartPack | 
Zoom v.34XE Fax 189,- || TOMEGA 1 
V.34 28.8bps,V.FC,V.17 G3 Fax,V42,V.42bis, MNP5, | JOME Pe 
Ballon Telekom Manager, Compuserve Pack,Faxsoft. | ZIP-DRIVE 299,- 
Zoom ComsStar (intern) 329,- || Zip-Disketten Stück/12-Pack 23,-/260,- 
Freisprechtelefon, Voice, Fax, Modem 28.8bps, V.3, | JAZ-DRIVEinten 168 729,- 
V.FC,V.17 G3 Fax, 16550 TEUER mit Microfon| | 
„u. Lautsprecher, — — JAZ-DRIVEsxen.1c: 869,- 
Win NT 4.0 Workst. "Up. /Studen359,-/299,- | |Jaz-Medien Stück/5-Pack je 179,-/799,- 
| CD- id ” EEE a.A. 
| | 
| Druckt Faxe über ein Modem direkt auf den | N] 
Drucker oder speichert diese im | | 
Internen RAM 256Kb (opt. 4MB) | 
f = 1 | 
Teleswitch | .. | 
Ihr PC wird für eingehende Faxe | HL-720.so0gpi,6s.,c01 659, 
immer erreichbar - selbst | HL-730 soogpi,6s. 759, 
' wenn ist. || 
siblee || HL-760,1200xs00gpi,ss...me 859, 
CPU’s Qu.Atlas4300 Il 4 GB 1399,- HP Deskjet 870Cxi 829,- 
AMD K5 100MHz 149,- IBM DORS-32160 2GB 579,- HPS5L 828,- 
|| AMD K5 133MHz 239,- IBM DFRS-32260 2GB 599,- HP6P 1499,- 
| Cyrix P166+ 299,- IBM DFHS-322602GB 1179,- HP5 2499,- 
Cyrix P200+ 569,- Grafikkarten HP 5Si, 24S.,DIN A3 5599,- 
Pentium 133MHz 369,- DataExpert 2MB DRAM S3 99,- brother HL- 720 659, 
Pentium 166MHz 689,- DataExpert 2MB 3DS3Virge159,- brother HL-730 759, 
Pentium 200MHz 899,- DataExpert 4MB 229,- brother HL-760 859,- 
RAM Diamond Stealth 2MB 3D 239,- brother 1260e 2399,- 
4 MB PS/2 0.P. 49,- Millenium 2MB WRAM 349,- Monitore 
8 MB PS/2 0.P. 79,- Millenium 4MB WRAM 469,- iSi 15,65kHz 559,- 
16MBPS/2 o.P. 159,- Upgrade 2MB WRAM 279,- CTX, 1785XA 1399, 
32MBPS/2 o.P. 299,- Upgrade 4MB WRAM 399,- CTX, EX900 21" 2299,- 
Mainboards Upgrade 6MB WRAM 479,- liyama ‚8515F 689,- 

\| Gigabyte 586VX,512 PB C. 259,- MediaXL,MPEG 529,- liyama ‚9017T,TC092 1599,- 
Gigabyte 586HX,512 PB C.279,- Matrox Mystique 2MB 299,- liyama ‚8221T,TC092 2599, 
Gigabyte 586DX,Dual,ATX 499,- Matrox Mystique 4MB 399,- liyama ‚9021T,TC092 2699,- 
Asus P55TP4N 229,- Soundkarten Samsung15Gli 859,- 
Asus P55T2P4 289,- Miss Melody 3D 69,- Samsung17Glsi 1599,- 
Asus XP55T2P4, ATX 329,- DataExpert Sound + Wave 99,- Samsung17GIsiTCO92 1699,- 
Chaintech 5IFM,512KB PB 269,- Soundblaster 16 PnP 149,- Samsung20Gis 2499, 
Tyan Tomcat 1,512 PBC. 379,- Soundblaster 32 PnP 199,- Samsung21Glsi 3199,- 
Tyan Tomcat Il, Dual,512PB489,- Soundblaster AVE32PnP 299,- Scanner 

- TerraTec Maestro 32 429,- M. Paragon600 SP II 479,- 
Qu.Fireball TM 1.2GB 339,- CD-ROM M. Paragon1200 559,- 
Qu.Fireball TM 1.7GB 359,- 8x,Goldstar R580 199,- M. Paragon1200SP, 30bit 699,- 
Qu.Fireball TM 2.0GB 429,- 8x,Toshiba 5602B 199,- M. Paragon800SPIl, 30bit 599,- 

‚| Qu.Fireball TM 3.0GB 559,- 8x,TEAC 58 199,- HP Scanjet 4p 859- 

| WD 1.2GB 339,- 10x,Pioneer 229,- HP Scanjet 4c 1599,- j 
WD 1.6GB 369,- 12x, Mitsumi FX12 299,- Gehäuse,Tast. kl 
WD 2.0GB 479,- 4.4x,Pioneer,SCSI 189,- Miditower 2x3.5,2x5.25 R | 
WD 2.5GB 509,- 10x,Pioneer,SCSI 329,- Bigtower 2x3.5,5x5.25 F ‚| 
WD 3.1GB 629,- 8x,Plextor PX83CS,SCSI 469,- Design-Desktop Öl 
IBM DJAA-31700 1.7GB 359,- 12x,Plextor PX12CS,SCSI 599,- Design-Miditower - BR 
IBM DAQA-32160 2.1GB 489, Drucker Design-Bigtower N M 
IBM DAQA-33240 3.2 GB 629,- Canon BJC 240 399,- ATX-Miditower R 

HDD - SCSI Canon BJC 620 669,- ATX-Bigtower | 
Qu.Fireball TM 1.2 GB 489,- HP Deskjet 690C 529,- KeyTronic KT3000 ® ] 
HPD 694C 629,- Chi -Tast. G83-6105 P 





Qu.Fireball TM 2.1 GB 











geiten ausschließlich unsere AGB’s. 


0951 1 60 34 31 - Fax: 0951 / 60 34 32 


-_— 











Wir führenTerminals von 


Runitech 


für Zeiterfassung und Zutritt 
mehr PC als Terminal 











WinBarliner 2 


Etikettendruck mit iner 2.0 
mit Grafik, True-Type-Fonts und DLL 
für alle Windowsprogramme wie 
Datenbank- und Textprogrammen 

ab DM 498,- 


@VELTIMER 


Zetterfassungssysteme 


Frau Mustermann 


HIN) 


Scannerterminal 


70mm CCD in Basic programmierbar, 
für Lager, Labore, Hande u. 
Inventur, ab DM 2.980,- 

















Laserterminal 


PC-kompatibel, 
für Lager Labore, Handel u. 
Inventur ab DM 2.980,-, 














IN 








JEL GmbH 23911 Einhaus 
Fax 04541-891185 Ruf -891171 


TrueType 
Barcode 


Komplettpaket mit: EAN, ININIINN 
Code 39, UPS, Code128, 

Code 2/5 Interleaved, Postcode, Frei 
skalierbar, Prüfziffernberechnung, 
DDE- und Datenbankfähig 248,- 
Osteuropa 125,- 
44 TrueType-Schriften 


Kyrillisch 110,- 


12 Schriften incl.Tastaturumschaltung 


Druckschriften und Owibine 
Lineaturen, Schwungübungen, 
Lückentext und Verbindungen 99,- 
dto. mit Punktschrift 159,- 
Schulpiktogramme gr I N) 
Anlautbilder, Kästchen, Mathe und 
Sinnbilder als TrueType 99,- 


42 Joviguor Houdschrifteu 


für alles, was sich vom Computer- 
Einerlei abheben soll 


Trucdypc Mittelalter 


12,historische Schriften mit alten 


FA Wr 


12 Kalligeaphische Alyhabete 79,- 


Altheurtiche Schriften 95,- 
16 & Seen A Me 


1} Will Software GmbH 
Waldstr. 31, 61191 Rodheim 


http://www.will-software.com 


Tel:06007-9151-0 Fax:06007-9151-18 


Was tun bei 
Schulter-Arthrose? 


Wenn die Schultern von Ar- 
throse betroffen sind, können 
Schmerzen auftreten, die bis 
weit in den Arm ausstrahlen 
und die oft mit Nervenschmer- 
zen verwechselt werden. In 
ihrer neuen Informationszeit- 
schrift „Arthrose-Info“ gibt 
die Deutsche Arthrose-Hilfe 
e.V. viele Tips zu dieser 
wichtigen Arthroseform. In 
anschaulichen Darstellungen 
werden sowohl die Auslöse- 
situationen beschrieben als 
auch wertvolle Hinweise zu 
ihrer Vorbeugung erläutert. 
Das Heft enthält auch nütz- 
liche Empfehlungen für alle 
Arthrose-Betroffenen. Ein 
kostenloses Musterheft des 
„Arthrose-Info‘“ kann ange- 
fordert werden bei: Deutsche 
Arthrose-Hilfe e.V., Postfach 
110551, 60040 Frankfurt/ 
Main. (Bitte eine 1-DM-Brief- 
marke für Rückporto beifügen.) 



















PC Handy 


Weckwerth, Guido; 1996; 


Stellen Sie sich vor, ISBN 3-7723-8143-X 
a ÖS 398,-/SFr 43,-/DM 49,95* 


hier wäre Ihre 
Anzeige. 


Informieren Sie sich ! 
DZ 08999 91 15-301 

















Kneipe: SEMINARBÖRSE 


max. 12 Z. max. 9 Z. 






















PLZ/ORT ANBIETER/ADRESSE TELEFON THEMA TERMIN PREIS 
Tel.: 053 31/92 13-0 WIN/WIN95, WORD, EXCEL, ACCESS, NOVELL, Ixx—ixx 








80339 München b.i.g. Computer-Netzwerke, Ligsalzsır. 36 Tel.: 0 89/5 02 37 12 NDS Troubleshooting/DSStandard und Netsyne (2Teile) 17.-21.02.97 570,-/Tag 





Novell 3.12 Supervisor/Installation (2 Teile) 03.-07.02.97 570,-/Tag 


Novell 4.11 Administration/Installation (2 Teile) 


13.-17.01.97 570,-/Tag 


Windows 95 für Profis/im Novell-Netz (2Teile) 20.-24.01.97 570,-/Tag 





„Alle Kurse finden etwa monatlich statt“ 
















81379 München de soft GmbH, Tel.: 089/78 58 91 0 





CA-Visual Objects für Einsteiger (tg) und Fortgeschrittene (3tg), laufend in München/ auf Anfrage 











Machtlfinger Str. 21 Fax: 08978 58 91 11 CA-Clipper für Einsteiger (Stg). Fortgeschrittene und Profis (je 3tg), Frankfur/Hamburg/ 








von Computer Associates autorisierte Schulungen Düsseldorf/Wien 

















PC Magazin KURSE * LEHRGÄNGE * SEMINARE 


COUPON 


DOS-Seminarbörse interessiert mich. 
Bitte 
SI senden Sie mir Informationsmaterial 


JA, der Eintrag in der 
Informieren Sie 1,3 Millionen* DOS-Leser über 


Ihr Angebot aus dem Bereich Seminare, 


* AWA ’96 


Lehrgänge und Kurse. 

Die DOS-Seminarbörse ist hier das 
optimale und überraschend preiswerte 
Medium: 

Ihre Eintragung kostet pro Zeile 

(max. 144 Zeichen) 80,- DM (zzgl. MWSt.) 
Rufen Sie einfach an, oder füllen 


veröffentlichen Sie beiliegenden Text 














(Adresse oder Firmenstempel) 
Bitte absenden an: 
Sie nebenstehenden Coupon aus. DMV Verlagsbüro, 
Telefon: (0 56 51) 9 29 30 Postfach 12 36 
37252 Eschwege 


Telefax: (0 56 51) 92 93 99 N EN N en ae 


DOS Januar 1997 331 
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® Erschaffen Sie 3D-Werbe-, Adventure-, Action-, Rollenspiele 
© Publizieren und verkaufen Sie Ihre eigenen Games lizenzfrei 
® Freies 3D-Action-Spiel mit über 150 Texturen wird mitgeliefert 
® Kreieren Sie eigene Objekte, Waffen, Gegner, Gebäude... 

® 3D-Landschaften mit Rampen, Seen, Brücken, Labyrinthen 

® Objekte lassen sich vom Spieler per Mausklick manipulieren 

® Panels, Menüs, Displays, Zwischenbilder sind frei definierbar 

® Bildschirm-Auflösung bis 320x400, 8-Kanal-Stereo-Sound 

© Import für PCX-, LBM-, WAV-, VOC-, MID-, IBK-Dateien 


® . 
3D Game$tudio lite ........... DM 169,- 
Testversion im Tewi-Buch "GameStudio 3D* + Demos auf http:/Imembers.aol.com/conitec 
Preise in DM inkl. MwSt. ab Dieburg + Versandkosten DM 18,- + Gratis-Info anfordern! 


<=STONITEC DATENSYSTEME 


GmbH + 64807 Dieburg + Dieselstr. 11c + Tel 06071-9252-0 + Fax 9252-33 + conitec@aol.com 





programmiert 8- und 16-bit EPROMs, EEPROMs, Flash-ERPROMs, 
serielle EPROMs, PALs, GALs, PROMs, PLDs, MPUs 
testet ar el TTL- und CMOS-ICs, SRAMs und 
s 


Adapter für Gang-Programmierung, spezielle Gehäuseformen, 
SIM-Modul Tests, Microprozessoren, Drucker-Schnitt- 
stelle zum Betrieb an Notebooks, u.v.a.m. 

zu bedienen durch menügesteuerte Fenster-Software 
durch viele Formatkonvertierungen, Programmier- 
algorithmen, 8-, 16- und 32-Bit Split- und Shuffle und 
vieles mehr 


zukunftssicher durch 42-poligen Textool-Sockel 


zuverlässig durch D/A-Wandler gesteuerte Vec- und Vpp-Spannun- 
gen, 6 fach Multilayer-Platine und Metallgehäuse 


mit Slot-Karte, Anschlußkabel, Software und Handbuch 
>> Ausführliche Informationen und Demodiskette anfordern € 


DOBBERTIN an 


Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02/7 14 17 
Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 62 02/7 55 09 


einfach 
flexibel 


komplett 








iketten. 
Barcodes und Etike 
Systemkomponenten 


15 CCD- 
Scanner 
Barcodes 
drucken - 
Barcodes ER 


lesen st tartigen Modulen 
einfach gemacht mit fertige 

QUKO an m 
DATA Teieton 040/540 7255 _ 
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ERMA-Electronic GmbH - 78194 Immendingen 
Max-Eyth-Str.8 - Tel. (07462) 7381 - Fax 7554 


DIN - Gehäuse 
48x24 

96x24 

72x36 

96 x 48 
144x772 

192 x 72 

4 19" - Einbaurack 





Wandgehäuse 
Ausführungen 
Spannungsmeßgerät Frequenzmeßgerät 
Strommeßgerät Zeitmeßgerät 
Leistungsmeßgerät Fernanzeigen, parallel 
Widerstandsmeßgerät Fernanzeigen, seriell 
Temperaturmeßgerät Meßumformer 
Impulszähler Großanzeigen, 100 mm 
Drehzahlmeßgerät Mengen/Durchflußmesser 


Programmierbare Meßgeräte 


Optionen 
galvanisch getrennter Analogausgang, galvanisch getrennte 
Schnittstellen, Grenzwertüberwachung, DC-Versorgung, 
Spitzenwerterfassung, usw. 


Kundenspezifische 


Entwicklungen von 
Sondergeräten 


ERMA 


Electronic GmbH 





DFÜ 
EluteJe) 





ZyXEL 


999,- 


Elite 28641D ISDN 


ISDN-Tischgerät für analoge und digitale Verbindun- 
gen und Fax und Sprache. Ohne ISDN: 899,- DM 
CONNECT Communications GmbH & Co KG 
22297 Hamburg + Alsterdorfer Str. 201 















Telefon 040/511 70 73 + Fax 040/511 7074 










MODEMS 


High End zum Low-Cost-Preis! 








[plo]\e7E = 


ERSATZ 


für AutoCAD und 3D-Studio 


Schützt Ihre Investition! 
Einfachste Installation. Kein Softwareeingriff. 
Einfach am Druckerausgang anschließen. 
Updatefähig. 

Weitere Emulationen in Vorbereitung. 
Erhältlich für: 

AutoCAD R9-R13, 3D-Studio R3 und R4. 
Kein Lizenznachweis erforderlich. 
nur DM 199.-/Emulation 
zuzüglich Versandspesen 
Interessante Mengenrabatte! 


Distributor für Europa: 


1 EMUsLOCK 


SOVOTEC MERCANTIL SL 
Betriebsstätte Konstanz 
NERSSIEI U ESTISSTEERT ET] 


| D-78467 Konstanz 
Händleranfragen 
erwünscht! 


Tel 07533-7379 Fax 07531-51278 
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Axel Kremer Software 


Tel.: 02131 - 91 13 
Fax: 02131 - 91 13 18 
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HERBST 3/1906 


Halbieren Sie jetzt Ihre 
Kosten beim Nachrich- 
tenversand! Mit PC 
Handy schicken Sie Ihre 
Nachrichten kostengün- 
stig an alle Cityrufgeräte 
und Funktelefone. Statt 
80 Pfennig, wie für eine 
BTX-Meldung, zahlen 
Sie nur noch höchstens 
46 Pfennig je Nachricht. 
Einige technische 
Daten: @ Empfänger- 


datenbank @ Gruppenruf-Versand @ autom. Wahl- 
wiederholung bei Übertragungsfehlern @ autom. 
Vorgangsprotokollierung @ u.v.m. Lauffähig unter 
Windows 95 und Windows NT. Für Cityruf, D1-, D2- 
Netz, E Plus, Natel-D, Swiss-Telepage, Scall u.a. 


PC Handy 


Weckwerth, Guido; 1996; 


ISBN 3-7723-8143-X 
ÖS 398,-/SFr 43, /DM 


49,95* 





DOS-DIREKTANBIETERMARKT 





DEUS GmbH 


BARCODE & MAGNETKARTEN 
Frankfurter Str. 3 - 61462 Königstein 


Tel: 06174-21667 - FAX: 06174-24059 


Magneikarten: ST 11711 01:7 a K- 1-7: 60 


Bekannt aus Funk u. Fernsehen. Schr: 
karten. Anschluß an RS232 
mitgeliefert. 


WERDHEIDETSCHIEETTG 
[=E.TgeeTe [X ofoin ES Tor: 1,11 77 2: 1:1: 960 
Problemiloser Anschluß an jeden C: 


Tastatu 
incl. More 


Laser Scanner Metrologic 

1498,- 
198,- 
Barcode Drucksoftware 248,- 


Windows Programm, Code 2/5-39-EAN-UPC-128 


Laser Scanner schn 


Barcode Lesestift 


Kassenkomplettlösung 1298,- 
Bestehend aus 
EULETT TE 
den compatibl 


n Bondrucher, Kassenschublade 
re. Kinderleichte Installation 


Kassen-warenwirtschaftsoftware 298,- 


Ideal für den Einzel-Großhandel / Gastronomie. 


„xf verleiht Tintenausdrucken 

g leuchtende Farben und 

ww macht sie absolut wasserfest ! 

e Das ideale Produkt zum Erstellen von wasserfesten 

i „ Visitenkarten, Spesekarten, a USW... 

=” _300mlSpraydese nur B4,- DM 

NE Zum Erstellen von Karten aller Art empfehlen wir 

KEN Ihnen zusammen mit "TIGIFIX’ den InkJet-Karton 
TIGUET-S DIN AA 1008 34,- DM 






















nk Ira Inkjet Papiere+Folion DIN A4 
Farb-Set Zxhliml Tide 110g/Hochweiß 200Bka 35,- DEM 
99,- DAR Teiler Giesy-Foe Weiß 50a 79,- DEM 
Schwarz 1x120ml |Tigilet-6 Iransparent-Fohe SOBleit 69,- DAN 
59,-DM Tigidet-3 ein. Ink-Papier 200Bleit 1.6,- DM 
6./4./8./10 Tigiet-4 und Tigilet-8 mit die besten 
Clara a, Papiere und Folen im Inke-Papir- 
HPS/ANG. aa ms .. 
Bitte Drucker angeben ! r 




















HEP-PEP 
DM 435,- 





programmiert 8-Bit EPROMs 2716...27C080, EEPROMs, 28C16...28C040. 
etc., Flash-EPROMs 28F256...28F020, 29E010... etc 


Schnittstellen parallel bei PEP für Einsatz mit Notebook, Steckkarte für HEP 
einfach zu bedienen durch menügesteuerte Fenster-Software 
flexibel durch viele Formatkonvertierungen, Programmieralgorithmen, 


8-, 16- und 32-Bit Split- und Shuffle und vieles mehr 


zuverlässig durch D/A-Wandler gesteuerte Vcc- und Vpp-Spannungen, 
4 fach Multilayer-Platine im Metallgehäuse 

komplett mit Anschlußkabel, Software und Handbuch 

HEP-101 1x Programmiersockel und Schnittstellenkarte DM 435,- 
PEP-01 1x Programmiersockel für par. Schnittstelle DM 435,- 
HEP-104 4x Programmiersockel und Schnittstellenkarte DM 607,- 
PEP-04 4x Programmiersockel für par. Schnittstelle DM 631,- 
HEP-108 8x Programmiersockel und Schnittstellenkarte DM 868,- 
PEP-08 8x Programmiersockel für par. Schnittstelle DM 761,- 


—> Ausführliche Informationen anfordern — 


DOBBERTIN ann 


Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02/7 14 17 
Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 62 02/7 55 09 











messcomp 


>= Datentechnik GmbH 


PC-Meßtechnik & Programmiergeräte 


ADIODA-124s300 ADIODA-12#s100 
MENBBR AD 300KHz. FIFO, PGA, 16°12Bit AD 100KHz, FIFORBGA 
BEZBRD/A. 24/0 DM 1368,50 2*12Bit D/A, 24"vO DM ZUR 


WITIO-48sTanDARD 
48’digitale Ein/Ausgänge, 
3"16Bit Timer DM 149,50 


OPTORE-16sTanDAarD 
16*IN-über Optokoppler. 16"OUT 
über Reed-Relais — DM 425,50 


BNEIO-168ExTenoeo 
deBraiitale Ein/Ausgänge 
Br16Bit Timer DM 264,50 


MSIO-2exrenoeo 
2°RS232/422/485 Schnittstelle 
FIFO, IRQ 2..15, DM 328,90 


ERERPANFEERT-TGeJtT ge) 
Tel. 08071/9187-0 - Fax 08071/9187-40 


Neudecker Str. 11- 





HARDWARE-MESSWERTERFASSUNG 
PCMCIA-Messkarten (incl. Award-Treibersoftware) = M DLL verfügb. DM 


8 Multiboard (12B.4-Kan A/D, 12B. 4-KanD/A+24TTL VO ...... 798 

m 12B.4-Kan A/D 580,- 12B. 4-Kan D/A 460,- 24 TTL VO 360,- 

I IEEE-488 Interfacecard incl. Treibersoftware (Source) TR TB, TC 

MI PCMCIA-PC-Slotadapter (Stellt 4 PC Steckplätze extern bereit) 

@ 256 TTL-VO mit RS232 Bitweise als Input oder Output prog. 

@SPS - 32-Kanal Input- oder Outputplatine über D-SUB37 je 

@ 16-Fach RS23/RS42/RS485 Umschaltbox per Softw. umsch. k 

© Multiboard 91 12B32k-A/D+12B2K-D/A+8 Opto+6Rel.+120TTL 

@ 2%0 MHz Speicheroszilloskope-Karte+Grafiksoftware im Sourcecode 

© IEEE-488incl. Software im Sourcecode Turbo Pascal, Basic, TC . 

@ 12-Bit 32-Kanal A/D-Wandler 25us uni / bipolar ...... 

@ 16-Bit 16-Kanal A/D-Wandler 10us +-5V (+- 10V optional) .. 

© 72/19 Bit Input / Output - Platine, 4-8 Bitweise prog 

© 5-Relais je 2x Umschalter max 2A, max 20V ..... 
-Fach RS232-Umschaltplatine (per Softw. oder per Tastatur umsch.) .. 690 

@3x 16 0der 3x 32 Bit UP/DOWN counter 1,2, 4-Fach Flanke .... . 580/680 

© Thermoboard 93 -50°C+150°C 16-Kanäle od. -50°C+1150°C . RE Y.ı) 

@ Multiboard 94 8-Bit-8Kan. A/D, 8-Bit-4-Kan. D/A, 24TTL, 2Relais ....3%0 

© 3 - Opto Input / Output über 25pol D-SUB 198 

NEU! Intelligente Messkarten m. RS485 z. Betrieb an der RS232 (115KBaud) 

$ RS232 <> RS485 Schnittstellenmodul für nachfolgende Boards + DLL. 

» 12-Bit-16-Kanal A/D-Wandler 25us + 12 TTL VO (RS485) + DLL . 

$ 12-Bit-4-Kanal D/A-Wandler 0..5Volt S5us+ DLL ............ 

$ S-Relais je 1xUm 220V, 2A, 60W + 16 TTLVO+DLL ...... % 

» 16-Bit UP/DOWN-Counter 1,2, 4-Fach Flankenzählung + DLL 

» 24 TTL Input / Output 4-8 Bitweise programmierbar + DLL ....... 

» 3x 16 Bit Timer / Counter 6 Betriebsmodi + DLL ............ 

Dies ist nur ein Auszug aus unserem reichhaltigem Angebot!!! . Info Kostenlos 


LOTHAR BOCKSTALLER Händleranfragen erwünscht 
Hard- und Software GmbH Mühlenstraße 27A 79664 Wehr, Tel. 07761 1808 


750 
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..670 
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HAUSVERWALTUNG 
(MS-DOS & ATARI-ST) 


Praxiserprobt 
Einfach zu bedienen 
Professionell einzusetzen 
Info: kostenlos 
Demo+Handbuch: DM 60.- 


Händleranfragen erwünscht ! 


IDEE Individuelle Computer-Lösungen GmbH 
Hasselbinnen 2 
22869 Schenefeld / Hamburg 
Tel: 040/839 20 51 Fax: 040 / 830 78 09 

































[ jeder) exterkennung au 
ws Marktführer umsteigen und 
996,-DM* sparen! 
age Pro 6.0/7.0 a 


für nur 399,- DM!!! 
"gegenüber dem empf. VK der Vollversion 


Einfach unter Angabe des 
Vorprogramms und der 
Seriennummer bestellen: 
OmniPage Pro 6.0 

für Windows 3.1x, 

oder 

OmniPage Pro 7.0 

für Windows 95/NT. 


Upgrade- 


Angebot 


Updates von früheren Omni- 
Page-Versionen, WordScan, 
Umstiegsangebot sowie Vollversionen ab Lager 


exclusiv von bhs lieferbar. 


nur 399, DM hs binkert 


hard- und software gmbh « am riedbach 3 « 79774 albbruck 
tel.0 77 583 / 92 09-0 e fax 0 77 53 / 54. 34 
e-mail: 100554,3401@compuserve.com 
Internet: http://www.bhsbinkert.com 


EHMODEMS 


Internet, Homebanking, Faxen ... 


199 


Creatix SG 1445 


Minimodem, 300-14.000bps, Senden-Empfangen-Fax. 
MNPS/V42.bis, deutsches Handbuch und Software. 


CONNECT Communications GmbH & Co KG 
22297 Hamburg + Alsterdorfer Str. 201 


Telefon 040/511 70 73 + Fax 040/511 70 74 
















Erleben und Gestalten Si 
multimediale 3D-Welte 


1 selrelo 3D- ee % 


n, Texturen und Sound- 
te Einbau in Ihre 
felten und -Spiele. 


„für professionelle, interaktive 





Szenen. 
Der Compiler erzeugt selbst- 
Iter beginnt für = 
+6,- DM gr 
Email: u com 
: http:/imembers.aol.com/skopinskifindex.htm 
Gummertstr.25 45131 Essen 
Tel. Bestellannahme: 02 0 1 44073 5 


ständig lauffähige EXE-Dateien. 
ı Bene: +10,- DM 
‘Norma Skopinski Software 
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Wärmebedarfsprogramm mit K-Zahl 
nach DIN 4701/83 u. Heizkörperausle- 
gung DM 380,- Rohmetzprogramm m. 
Strangschema DM 300,-. Einfach zu 
bedienen. Tel.:/Fax: 0 40/6 72 80 92 


XXXXXXKXKKXXKKKXKKXKKKXKKKX 


x 4 Wochen zum Testen x 
x Kostenlos Schulungen x 
x Faktura/Lager/Mahnung 500,-x 
x Finanz-Buchhaltung 500.- x 
x Lohn-Buchhaltung 500,- x 
x Bau + Handwerk 2.990,- x 
x Bei Kauf kostenlos dazu: x 
x Textverarbeitung + Terminplan x 
x Software Ing. Büro Bitter x 


x Birkenstr. 1» 28816 Stuhr x 
x T.0421/891595 F.0421/895206 Gx 
KXXXXXXXXXXKKKKKKKKKKK 


HOROSKOP-DEUTUNG 
(ASTRO-TEXT: Neue Version 5.8) 
12 astrolog. Analysen: Persönlichkeit, 
Zukunft, Karma, Beruf, Gesundheit, 
Liebe/Sex, Solar (neu!). 

Das Programm für Laien und 

für Profi-Astrologen! 

Kommerzieller Einsatz gut möglich. 
Demo (Geb.daten angeben): VS 40. 
COSMODATA Software GmbH, 
Ettenhoferstr. 2a, 81375 Mchn. 
Tel.: 0 89/7 40.01 46, 
Fax: 74002 45 G 


WEHREN nalne Vers. 3.2 
- Das Programm für jeden Wirt — 
Bon; Barverk.; Rechng.; 2 Lager; 

9 Bedieng.; Journal; Statistik u.v.m. 
DM 345,- bzw. Demovers. DM 29,90 
Lief. per NN - Tel.: 07 21/46 91 17 
Individual-Software Rita Raif 
Schloßgarten 24, 76327 Pfinztal G 


PD-Software-Shareware-MS-DOS 
9000 Programme. Katalogdiskette 
9g. 1 DM in Briefmarken. 5,25-3,5 
M&M COMPUTERSYSTEME 
Fontanestr.6, 67061 Ludwigshafen G 


LOHNPROGRAMM für Klein- und 
Mittelbetriebe DM 198,-, Demo 
kostenlos, EDV-Jung, 65552 Limburg 
Tel. 064 31/9 70 22, Fax: 97023 G 


MS Visual Basic 4.0 Enterprise Ed. DM 
450,- VB 3.0 DM 160,- kompl. mit 
Handb., Tel. 0. 89/1 41 45. 01 


COBOL-Compiler für PC (Windows 95- 
MS-DOS). Tel. 07 41/2 26 31 


Programmname: Pflege 1.0 für 
Win95/NT, Funktion: Patientenverwal- 
tungsprogramm für kleine und mittlere 
Pflegeheime, Systemvoraussetzungen: 
16 MB Ram Win95, Access für Win95 
oder Win NT, Preis: DM 350,-, Demo: 
auf Anfrage. Tel. 04 21/6 58 82 16 


Achtung Software-Entwickler zur Erstellung 
Ihrer Manuals liefern wir Ringbücher, Buch- 
schuber, Verpackungen und Organisations- 
mittel für Diskette und CD-ROM. Info durch 
SMS Siegmund Adolph-Kolping-Str. 45 
Tel. 0.53 35/66 82 Fax 53 39 G 
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*#*#*Bundesjugendspiele-PC****** 
Nur Leistungen eingeben*Sportabzei- 
chen* Benotung*Mannschaftsauswer- 
tung*Schul-, KI-, Diszipl’beste * Urk. 
bedrucken "Daten aus Sch’vw’prg wie 
dBs, SIBANK u.a. *T: 0 48 53/12 51 


CNC-SOFTWARE: DREHEN und FRÄ- 
SEN, Geometrie, Zeitkalkulation, Simu- 
lation, für Schüler, Meister und Arbeits- 
vorbereiter. Kostenlose Beratung. 

Tel. 05 61/82 67 40 


Fax 05 61/82 55 96 G 


Fox Pro 3.0 Prof Tel: 0 24 51/50 20 


Kassenprogramme für Gastro u. Handel 
Tel.: 0.61 06/8 76 01-0 Fax -2 G 


Probleme mit Dongle, Hardlock 
oder Keykarte? Diebstahl? Daten- 
verlust? Druckerprobleme? Nicht- 
funktion bei schnellen Pentium-Rech- 
nern? Wir können helfen? Wie? Info 
anfordern TEL 0 73 25/96 02 13 oder 
FAX 0 73 25/96 02 44 

Otto Stock GmbH, Postfach 64 


D-89166 Niederstotzingen G 


ISDN-EURO-FILE-TRANSFER-SER- 
VER SHAREWARE-BOX * 24 STD. 
ONLINE RUFE HAMBURG UNTER 
0 40/7 60 77 41 


Shareware-Software-PC-Zubehör 
Katalogdiskette 3.5“ anfordern bei 
Hans-Peter Buchmann 


Shareware-Versand 
Liebenaustr. 13,71111 Waldenbuch 
Tel. + Fax: 0 7157/4653 G 





Lernen mit Spaß am Computer! 
Zum Beispiel mit RECHENKÖNIG, 
dem großen Programm für den 
gesamten Grundschulbereich, oder 
mit BRUCHPILOT, dem Bruch- 
rechentrainer, je Progr. nur 79 DM 
(Schullizenz 229 DM), RECHT- 
SCHREIBFUCHS nur 69 DM (198 
DM). Erprobt mit Schülern und 
Lehrern. 

*** Info kostenlos! *** 
SCHUL-Soft 

A.Gruner, Schlepperstr.9, 

45659 Recklinghausen, 


Tel.0 23 61/1 5302, Fx13500 G 


Chin.-Jap.-Kyr. SW 
Tel.: 0 89/3 54 36 10 G 


ARC-SERVE; bis 25 User V6.0 original- 
verp. VB 750 DM Tel. 0 36 28/7 65 16 


Erotik-Cd’s ab DM 12,- Sofort kostenlo- 
sen Katalog anfordem! 

EDV-Sercive, Straße der Jugend 10, 
18546 Sassnitz 


Kostenlose Layoutsoftware: Protel 
Easytrax BBS: 061 20/90 7016 G 


CQ de dkgot CQ combi LOG 3.0-DOS 
Das Logbuchprogramm für Profis Jetzt 
mit DOK-DIG-DXCC-Listen für 
DM32,—VS. P. Eggers, Lodemannweg 
8, 29223 Celle, Tel. 0 51 41/5 1097 


Win-Project 3.0 + MS-Access 1.0, Win- 
Word 1.1 dt., neu, ungeöffnete Disk- 
packung, je DM 30,- 

Tel. 0 86 54/47 99 78 


EASYRES 1.5 WIN DAS HOTELRES.- 
SYSTEM INCL. WOBE, RECHN. STATI, 
CHECK-IN/OUT UND VIELES MEHR. 
INFO: R. FÜSSNER; PESTALOZISTR. 9, 
86438 KISSING 


Löse meine kompl. Sortwaresammlung, 
teilw. auch Hardware, auf. Ca. 120 Pro- 
gramme u. Zubehör (Spiele, Mulitmedia 
usw.) Ulrich Stamprath, Elsa-Brand- 
strömstr. 7, 46459 Rees 

Tel. 028 51/16 52 ab 17 Uhr 


Hotelmanager - Das Reserv.-System 
+ INFO/CHECK/Leist/Rechn/Statist 
Demo 30,- Tel. 0 81 41/346597 G 


JL4wins - unschlagbares „vier gewinnt“, 
gewinnt immer, wenn es anfängt. 3 Sek. 
durchschnittliche Zugzeit auf 75 MHZ 
Pentium, 0,5 MB Stellungsbibliothek, 
MDI-Applikation, Voraus.: Win 3.11, 
386er, 8MB, Scheck über DM 35,- an 
Dipl. Inform. Jens Lippenberger, Garmi- 
scher Allee 50, 86438 Kissing 


Original Secondhand-Software 

von AutoCAD bis Word 

zu günstigen Konditionen 

Lynen-Tel.: 02 41/4 48 62, Fax: 301 34 
http://www.InterAix.de/Soft.htm 


CD-ROM ZU TOP-PREISEN. 
KATALOG GEGEN 3DM IN BRIEFM. 
(WIRD BEI BESTELLUNG GUTGE- 
SCHRIEBEN). ANFORDERN BEI: 

H. SCHON PLATANENWEG 4 - 
66773 SCHWALBACH 


ACCESS: DIE NEUE PABLO ACCESS 
CD MIT BEISPIELEN UND LÖSUNGS- 
ANSÄTZEN. TEL ++41/56 64/8 41 41 
INFO: WWWV.HSE.CH DM 68,-+MWST 


BASIS-PACK 66,- GOLD 3 UND GOLD 
GAMES JE 38,90 08061/91595 G 


AN ALLE Z80-PROGRAMMIERER 
BIETE 780-DEBUGGER FÜR PC 
UNTER MS-DOS. JE PROGR. NUR 
69,- DM. WEITERE INFOS UNTER 
FAX+TEL (ab 19 Uhr) 

0 75 84/36 79 


Lotto: komplette Ziehungsdaten (Ascii) 
ab 20,-DM; Profi PC-Programm Win- 
Lotto ab 49,- DM. KDE-Softw. 

Tel+Fax 06 21/66 66 82 G 


Go to http://www.speicher.org 


AUFTRAGFIX: Auftragsverwaltg. m. AB, 
Lfs, Rechng., Angebot, Kunden, Liefe- 
rant, Bestellg., Art., Stückl., Std- 
Erfassg., Nachkalku., Personal LAGER- 
FIX-LIEFERFIX-STUNDENFIX-KFZFIX- 
BANKFIX-WERBEFIX - Ihre Datenver- 
waltung programmiert Dipl-Ing.., 
Tel+Fax 02 03/8 66 68 


Biete Hardware 


Go to http://www.speicher.org 


EPSON: 2000=319 DM 
5000=499 DM G&P System 


Telefon O0 66 74/9 21 10 G 
Flachbettplotter 

DIN-AS3 Bausätze ab DM 399,- 

DIN-A3-Fertiggeräte abDM 499,- 

DIN-A2-Fertiggeräte DM 1.198,- 

DIN-A1-Fertiggeräte DM 1.598,- 


Kostenlose Information bei P. Haase, 
Schelmrather Str. 35, 41469 Neuss, 
Tel: 02137/76783 oder 

01 72/2 15 4840 Fax: 0 21 37/7 6984 


InfoTec Mike Lange 
Computer, Zubehör und mehr! 
Topangebote z.B.: Modem 14400 


nur 89,- DM Tel.: 0 30/9 94 21 04 
Fax: 0 30/5 43 42 88 G 





RAM FÜR PC'S, NOTEBOOKS UND 
LASERDRUCKER ZU PREISEN WIE 
NIRGENDWO. INFO'S PER FAXABRUF 
0 28 41/50 40 74 ODER ANRUFEN 

0 28 41/50 40 74 HW SPEICHERVER- 
SAND MOERS PLZ: 47443 VIKTORIA- 


STRASSE 13 G 


CANON Innova 200LS Notebook 
Computer. DX4/100 Mhz, 8 MB 
RAM, 560 MB FP, Soundkarte, 
großes 11,3 Zoll Farbdisplay, FaxMo- 
dem, etc., DM 2000 

Tel./Fax: 02 34/35 13 70 

Aristo AG 75 mit Perforationsführung 
für Folilenbuchstaben für Folienbreiten 
bis 75 cm. Mit Software VCUT und 
ev. Computer. VH 10.000,- DM 

Tel. 0 71 93/2 32 G 


HP 100LX-Palmtop, 2MB, engl. 
Vers. FAX-Angeb. 0 61 51/6 12.47 


Schneideplotter, Stiftplotter, 

Novajet, Plotterzubehör, 
Schneidesoftware, Komplette 
professionelle Arbeitsplätze, Folien etc. 
Fordern Sie sofort unser Gesamtange- 
bot an. W+B GMBH, Datentechnik, 
Tel. 02 31/9 82 01 00 oder 

Fax 02 31/82 42 45 oder Infofax 


(Polling) 02 31/9 98 34 00 G 


PC-SECOND 

Der Neu & Gebraucht-PC-Markt 

An- u. Verkauf - Neu u. Gebraucht 
Tel.0961/6340830 Fax 6340831 @ 


Verkaufe Scanfx=Farbsc. 1200 dpi 
Kopierer u. Fax * VB 600,- DM * Neu 
Tel. 0 98 02/78 70 oder 

01 71/8 54 66 33 


Für Layouter: 1 Europakarte DM 99,- 
Info's: 0 61 20/90 70 10 FAX- 
ABRUF: 90 70 15 BBS: 90 70 16 
URL:http://www.pcb-pool.com G 


Tektronix Phaser 140 Tintenstrahl- 
drucker, Farbe, 360dpi, Postscript 
Level2, 8MB, 1 Monat alt, VB 
1500DM, Tel. 06 61/60 25 00 

eMail: ap.kesa@t-online.de G 


COMPUTER und Büroartikel 

Markus Gegenfurtner, Kapellenweg 3 
Breitenhausen, 94553 Mariaposching 
Kostenlose Info anfordern!!! G 


INTERNET-SHOP HTTP://WVWW. 
INFOTRACE.COM Hard- und Soft- 
ware auf Tagespreisbasis 


ACHTUNG-Hobbyauflösung 4/8/16 MB 


PS 2 38,-/71,-/169,- VGA 4 MB EDO 
PCI S3 Trio 64V-+m. MPEG nur 249,- 
DM 10fach CD-ROM Pioneer 251,- M- 
Board PCI m. AMD 133 zu 269,- FAX 
bzw. Liste m, Freiumschl. anf. Alle 
Preise VS; Fast alles Neuware ab 15 
Uhr Tel. 0 35 25/73 17 24 


Faxeinschaltbox f. PC 65 DM, Fax-Spei- 
cher 199 DM, T/Fax 0 63 44/ 72 14 


Speichererweiterungen für verschiedene 
Computer, Drucker, Notebooks: IBM, 
NEC, CAST, Toshiba, Apple, Com- 
paq, HP, Epson, DEC & viele andere 
Profi Speicher Tel. 0 61 72/4 34 65 

Fax. 061 72/4 80-9 19 
http://www.speicher.org 


Wir bauen Ihnen vertraglich garantiert, 
das schnellste System ihres Wunsch- 
prozessors. Optimal und absturzsi- 
cher eingerichtet. 

Peters Tel. 0 30/7 84 67 83 


Suche Hardware 


PC-SECOND 

Der Neu & Gebraucht-PC-Markt 

An- u. Verkauf - Neu u. Gebraucht 
Tel.09 61/634 0830 

Fax 634. 0831 G 


Verschiedenes 


Alle Ausgaben DOS International seit 
Erstausgabe 8/87 (112 Hefte) kom- 
plett z. v. DM 220,- c’t Jahrgänge 
'86-'87, '90-"94 (84 Hefte) DM 80,- 

Tel 08 21/78 34 87 


InfoTec Mike Lange 
Computer, Zubehör und mehr! 
Topangebote z.B.: Modem 14400 


nur 89,- DM Tel.: 0. 30/9 94 21 04 
Fax: 0 30/5 43 42 88 G 





Suchen mehrere CPC 6128 Schnei- 
der/Amstrad komplett mit Monitor. 
Angebote an NKL GmbH 

Tel.:0 79 71/70 81 

Fax: 079 71/8853 


Schreibtischarbeit mit dem PC! 
Infobrief 3,- DM BM 71116 Gärtrigen 
F. Gröger Amselweg 50/2 

Geld verdienen mit dem PC, auch 
von zu Hause aus. Wie, zeigt Ihnen 
neuartige Wirtschaftszeitschrift. Grati- 
sinfo: „Geschäftsidee“, Th.-Heuss-Str. 4/ 
DOS702, 53177 Bonn G 


So arbeiten Sie erfolgreich von zu 


Hause aus. 

Wie, zeigt neuartiger Infodienst. 
Gratisinfo.Verlag Neue Märkte, 

Th. Heuss-Str.4/ZH 1270, 

53177 Bonn G 


*SIMM-MODULE*-*SMD- 
BESTÜCKUNG* z.B. 

1 MBx9-3Chip: Best., Pl. u. Test ab 
1000 St. 1,78 DIW1. Walter Berg 
Electronic, Am Floßkanal 9, 
82515 Wolfratshausen, 

Tel. 081 71/2 8337 
Fax: 081 71/2 8338 
**Ankauf von D-Ram’s, gebr. u. 
Restposten** 

Desw. bieten wir: ENTWICKLUNG- 
LAYOUT-MUSTER und SERIENFER- 
TIGUNG im EILSERVICE G 


TINTE, Spezialpapiere, 
T-Shirt-Folie, T-Shirts, ... 
Tel: 0 66 52/745 91, Fax: 7 26 35 
http://www.atz.de BTX: Atzler# G 


TINTENREFILL FÜR HP DESKJET 
sauber und preiswert 1 Refill ab 20 DM 
Infofax: Polling O 60 51/9 11 19 20. 00 

Tel. 0 61 01/4 45 44 G 


Alle PC-Bücher COM.LIT Versandbuch- 
handlung Abt. DMV Postfach 12 55, 

47506 Neukirchen Tel.: 0 28 45/3 35 08 
Fax: 0 28 45/3 76 31 G 


PC Nebenverdienst Info gg. 1 DM 
Briefm. H. Urbach I. d. Geweke 52 a 
58135 Hagen-Haspe 


Top-Einkommen am PC! Auch ohne 
Computer mögl. Seriös erfolgreich! 
Info gegen Rückporto von : I. Grie- 
fahn 06896 Köpnick 1 
KONTAKTMAILBOX: 089/40 19 21 


Go to http://www.speicher.org 


Studenten erstellen Ihnen günstig 
HTML-Seiten; INFO unter 

0 97 21/2 5957 

email: Knn@Kanet.de 


ANSCHRIFTEN VON 1000 WERBEAN- 
ZEIGERN FAX-INFO 0 95 25/8278 G 


PC-Nebenverdienst! Startpaket geg. 
DM 30,- Bar/Info DM 5,- Briefmarke 


an: D. Löffler, Zum Loh 9, 
59909 Bestwig 


Delphi-Programmierer gesucht. G. 
Baum, 748360 Ilsfeld, 

Tel. 0 70 62/95 50 25 
PC-NEBENVERDIENST; 

ca.1000 DM p. M. durch Eing. v. 
Firmend. am PC Anl. + Prog. + Porto 
geg 20 DM in Schein/Scheck 

M. Betke, Postfach 1364, 

52379 Langerwehe 


Hoher-Heim-Nebenverdienst !!! 

Bis 200 DM/Tag. Schreibtätigkeit 

vom Schreibtisch aus. 

Mit oder ohne PC! 

Unterlagen gegen 1 DM Rückporto 
(Briefmarke): Serter-Verlag + Versand, 
Postf. 100 602, D-40770 Monheim! G 


Geschäftsidea: Mit PC von Zuhause 
ca. 100-300DM/Tg Geld verdienen. 
Unterlagen mit Einzelheiten gegen 
1DM Rückporto (Briefmarke) Winfried 
Schöfzig, Schloßhof3, 71563 Affalter- 
bach! 


Geschäftsverbindung 


INTERNET & ANIMATION 

Ihre WEB-Seite mit Raytracing + virtu- 
ellen Welten !!! 
http.//users.aol.com/kleindes/one.htm 
Fax: 0 25 61/913 7153 70 G 


MS-OFFICE: Programmierung und 
Training Tel./Fax: 08031/65712 G 


Programmentwicklung/System- 
analyse unter DOS/Windows zu 
Festpreisen! Von Dipl.-Informatiker 
u.a. in O/C++, Clipper, Cisual-Basic, 
MS-Access. Tel: 0 42 02/6 35 43, 
Fax: 88 21 14 


Go to http://www.speicher.org 





Machen Sie sich selbständig und 
eröffnen Sie ein 
EDV-Schulungszentrum 

in einem erfolgreichen Franchise- 
System! Wir planen bundesweit 20 
weitere Schulungszentren! Sie wol- 
len erfolgreich sein? Dann werden 
Sie Franchise-Partner bei uns! 
GNC-Computerschulen GmbH 
Info-Hotline 01 30/84 06 40 












G 





Achtung Softwareentwickler! Quelco- 
de v. WWS mit Datev-Schnit.&Reise- 
büro - Verwaltungssoftware 20xinst. 
Tel.: 08 21/70 49 00 

Fax: 08 21/70 49 86 


LASSEN SIE IHREN COMPUTER 
FÜR SICH GELD VERIDENEN... 
mit personalisierten Kinder- 
büchern. Wir bieten Ihnen ein ausge- 
reiftes Unternehmenskonzept sowie 
eine umfassende Betreuung und 
Markterfahrung für den Aufbau Ihrer 
(nebenberuflichen) Selbständigkeit. 
Über 250.000 verkaufte Bücher in 
nur 22 Monaten! Fordern Sie noch 
heute unsere kostenlose Info-Bro- 
schüre an. PEGASTAR. M. Ament, 
Regerstr. 2/1, D-72336 Balingen 

Tel. 0 74 33/59 01, Fax -74 32 G 


PC-SECOND 

Der Neu & Gebraucht-PC-Markt 

An- u. Verkauf - Neu u. Gebraucht 
Tel.0961/6340830 

Fax 6340831 G 


HIGHSCREEN-PC-USERGROUP 
Computerclubs gibt's viele... 
Wir sind einmalig! 

Helpline, Clubzeitung, Kontakte, 
Mailbox, Hard- & Softwareservice, 
+ + + Info (1,- DM Rückporto) von: 
Kay-Uwe Berghof, 
Roseggerstr. 5, 42289 Wuppertal 


Programmierclub „Turbo“. Infodisk g. 
3 DM. Bis 31.05.97 Rabatt. Dennis 
Gurock, Schubertweg 13, 59505 Bad 
Sassendorf 


Bitte nutzen Sie für Ihre Kleinanzeige unseren Coupon auf Seite 307 


Die nächsten Anzeigenschlußtermine: 


Ausgabe 
3/97 


4/97 
5/97 
6/97 


Anzeigenschlußtermin 
08.01.97 


04.02.97 
10.03.97 
07.04.97 


Erscheinungstermin 


10.02.97 
10.03.97 
14.04.97 
12.05.97 
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AVM Computersysteme 03074645051 03074645056 5 Lexware 07617387720 076173877350 13} 
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Deus 0617473043 06174724059 3 Rapid Mai DE en = 
Deutsche Bank 0180/3313239 0180/3313238 2359 Renner Informatik 0765173355 0765173377 3 
Deutscher Bundestag 022871625287 022871626506 ” Fe Veh en: = 
DMV Verlag 089720240250 08972024021 DAMIT, SADRU Computer ee = 
s SCHIWI-Elektronik 0407528758.10 040752875870 312 
Dobbertin Elektronik 062027117 06202775509 32,333 ee En 
EDV-Buchversand 917991100 ON 16 Eee: Orr in 
When ee AL bien iu Siemens Nixdorf 089/75  0B9/TANE mW 
u a N ee SIMTEC-Computer 09517603431 09517603432 330 
Epson Deutschland 021175082700 0275047787 59 en a En 
ne oe en = Smile Technologies 02154792800 021547928022 & 
ea ENDE SDR ER SNC-Computersysteme O617977520 OeN/IT9 30 
Fractal Design 0033/1769419722 0033/176941974 13 ee ra — DR FRENE I 
Franzis Verlag 089799115444 089/99115-103 108200:2325  <ofmaler ORT STIR% . 
rel Sinn rn EEE SOVOTEC MERCANTIL 07537779 07531/51278 32 
ichs Be EEE EN EL SPEA Software OBIS17266330 081517266332 13 
kanal rate. weil. BE EEE ‚BE Studiengemeinschaft Darmstadt 06157/8066 06157/80568 108-109 
een N 2a Te 03073992800 03073992801 134135 
be anratn ESSENER TerraTec Electronic 02157781790 021577817922 » 
GIROSOFF 06431798540 064317580226 zB TER avaran aaa er 
eis ra Vers ler er TopWare CD-Service 0621748050 06217480500 3A 
Gude 02279129097 022179129098 324 akku BR OB /ARTTID ns 
Heiler Software 07117139840 071178666301 3 De n 
Hewlett Packard 07013555 070317143950 4159 er a) RE — 
HS Computer Systems 0421/3338830 0421/33388-33 259 Virgin Interactive 04073910060 3435 
IBM Deutschland 01307853355 061067893870 139,207 Ve ei GERT ERORERaEOE —W 
we re ee FE Westfalenhallen Dortmund OasT 0STD 255 
ei BEN! BER MESE 327 WA Musiksoftware 05608/7398 0560874651 1 
isn nen a en Will software 06007701510 06007701518 330 
International SoftwareSolution 06221/785095 062217785097 m en - 
Intuit Deutschland 01307867768 08979612375 7 2, nn ren 3 
JELJannsen Electronic 0454172067 045417291 30 
KBM Elektronik 07156/94311 07156/943222 326 ERERERE 
Keller & Partner 05317284040 0531/284050 324 In Teilauflagen dieser Ausgabe finden Sie Beilagen der Firmen 1&1, DirectMedia 
Keller Verlag 089/260-6131 089/260-6236 209 und DMV-Verlag. Wir bitten um freundliche Beachtung. 
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PC MAGAZIN EINFACH KOPIEREN UND PER FAX ODER POST EINSENDEN 


DOS PC Magazin bietet Ihnen mit dieser Fax-Seite jeden Monat die 






Möglichkeit, schnell und direkt Kontakt zu den Inserenten in dieser 
Ausgabe aufzunehmen, für deren Produkte Sie sich interessieren. 
® 
Nutzen Sie 
® 
unseren Fax-Service! 


Auf der gegenüberliegenden Seite finden Sie 
die Faxnummern aller Firmen, 
die in diesem Heft mit Produktanzeigen vertreten sind. 


Übrigens, sollte Ihre Anfrage nicht sofort bearbeitet werden, 
helfen wir Ihnen gerne weiter unter der Telefon-Nr.: 089/99115-301 


Firma Ich beziehe mich auf Ihre Anzeige auf Seite 


in DOS PC Magazin 1'97 


Schicken Sie mir bitte weiteres Informationsmaterial zu. 





[| Broschüre | Datenblatt | Preisliste [| Rufen Sie mich bitte an! 


Telefon/Fax 


Sonstiges: 
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Die 9-Spur Lösungen für 


ASA400 RISC 6000 
u 0 7 .Toge 8) Du >] Ze 


©® Bewältigt praktisch jedes 9-Spur Band 

© Quad-Dichte 800 (Read-Oniy), 1600, 3200, 6250 bpi 
© PERTEC und SCSI-2 Schnittstelle 

© Bedienerfreundlich und wartungsarm 


@ Leise, leicht und klein (Höhe 5 1/4") 
@ Robust und hohe Zuverlässigkeit 
@ Hoher Durchsatz bis 780 Kbps 

© Zwei Geschwindigkeiten 

© Tisch und Einschubgeräte 


3480 / 3490 
auch lieferbar 





UALSTAR 


FAX (818)592-0116 


Deutscher Qualstar Distributor: 








VORSCHAU 
DOS 


04 


Online-Diensten auf den Zahn gefühlt 


Welcher Dienst hat die beste Benutzer- 
führung? Wo sind Teilnehmer mit ihren 
vielfältigen Ansprüchen am besten aufge- 
hoben? DOS präsentiert in einem einzig- 
artigen Praxistest die Erfahrungen von 75 
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Online-Einsteigern. Von der Anmeldung über 
das Angebot bis hin zum Abrechnungsverfah- 
ren müssen AOL, CompuServe, T-Online so- 
wie Deutschlands größte öffentliche Internet- 
Provider ihre Karten auf den Tisch legen. 
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TEST 














© Remote Access Software 


© Bryce 2: Grafik-Tool für 
Kreative 


‚© Visual Objects 2.0: 
Entwicklungssystem 


o Java-Programmierwerkzeuge 


© LS-120: Ersatz für Floppy- 
Laufwerke 


PRAXIS 


© Programmierung des 
Intel-MMX-Prozessors 


© 3D-Plots mit Excel 

o Bibtoshöp 4: Bildretusche 

© LAN-Anbindung ans Internet 
© DSP-Programmierung 


© Entscheidungstabellen 
mit Delphi 


DIP: DOS Internet Programm 


o Software/Listings zu den 
Beiträgen 


Die interessantesten 
Neuzugänge im Internet 


PC WEREFAT 


S Das neue Heft ab 


3.01.97 an Ihrem Kiosk 





32-Bit-Netzwerk- 
Betriebssysteme 


Microsoft NT 4.0 über alles? IBM mit OS/2 
Warp Server und Novell mit NetWare 4.11 se- 
hen das anders. Sie wollen bei der Aufteilung 
des Marktes für 32-Bit-Netzwerk-Betriebssy- 
steme ein gewichtiges Wort mitreden. Unser 
SPECIAL spürt die Stärken und Schwächen 
der Kontrahenten auf und sagt, wo welches Sy- 
stem am wirkungsvollsten aufgehoben ist. 







High-End-Notebooks 


Im Notebook-Markt machen die Marktführer 
Compaq, Hewlett Packard, IBM und Toshiba den 
größten Umsatz mit High-End-Geräten. Alle 


wichtigen Anbieter 
brachten im Herbst 
neue Modelle her- 
aus. Unser Ver- 
gleichstest inför- 
miert Sie darüber, 
welchen Nutzen 
die neuen Fea- 
tures brin- 
gen. 












Die Redaktion behält sich das Recht vor, angekündigte Themen aus Aktualitätsgründen auszutauschen. 





Der Apfel sollte zum Hinein- 
beißen reizen, ein virtueller 
Spaziergang durch Gebäude 
„Film-Feeling“ erzeugen. 
Doch wirken manche Fanta- 
sieprodukte, die Sie mit 3D- 


Programmen in nächtelanger 


Arbeit schaffen, ungewollt 
künstlich. Der DOS-Ver- 
gleichstest zeigt, mit welcher 
Rendering- und Raytracing- 
Software unter 2000 Mark 
dem Anwender richtig Appe- 
tit auf künstliche Welten ge- 
macht wird. Einige Hersteller 
unterstützen inzwischen neue 
Schnittstellen wie DirectX, die 
deutlich schnellere Ergebnisse 
garantieren sollen - mehr als 
ein Werbegag? 
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Zurück zur 
Meinung 


der Volksgesundheit oder nur kon- 

tinentale Hysterie? Ist Atomenergie 
ein vertretbares Risiko oder unkalku- 
lierbar? Hat das Weltklima irreparablen 
Schaden genommen, oder ist das Öko- 
system zu komplex, um überhaupt Pro- 
gnosen zu rechfertigen? Um solche Fra- 
gen zu beantworten, fehlt es uns eigent- 
lich nicht an Wissen. Eher könnte man 
sagen: Wir haben zuviel davon. Für je- 
de These gibt es fundierte Gutachten, 
die uns mit Informationen überschüt- 
ten. Und man kann dann nur noch sa- 
gen: Jetzt weiß ich gar nichts mehr. 

Faustregel: Mit dem Wissen wächst 
die Unwissenheit. Das Problem klingt 
philosophisch und ist es auch. Doch 
keine Angst vor großen Worten. Wir 
kehren gleich in die Welt von Macht 
und Geld zurück. 

Kurze Rückblende: Die bescheiden 
klingende, aber eigentlich sehr freche 
Ausgangsüberlegung der Philosophie 
steckt in dem berühmten Satz des So- 
krates: Ich weiß, daß ich nichts weiß. 
Das war frech, denn damit hat er alles 
bisherige Wissen als bloße Meinung 
disqualifiziert. Das war der Startmecha- 
nismus für eine mehr als 2000jährige 
Produktion wissenschaftlichen Wis- 
sens - statt bloßer Meinung. Die sagen- 
hafte Erfolgsgeschichte der abendländi- 
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schen Wissenschaft hat uns aber über 
den Erfolgen etwas vergessen lassen: 
warum das Ganze? Was wollten wir ei- 
gentlich alles wissen? Es fehlt uns längst 
nicht mehr an Daten und Informatio- 
nen, sondern an Orientierung. 

Mit anderen Worten: Was wir brau- 
chen, ist nicht ein Mehr an Wissen, son- 
dern dessen Gestaltung. Ich nenne das 
Wissensdesign. Mit Konzepten wie 
„Bildung“ und Medien wie „Büchern“ 
läßt sich hier nichts mehr ausrichten. 
Kein Mißverständnis bitte: Dieses Pro- 
blem des Zugangs und des Designs von 
Wissen ist nicht nur ein philosophi- 
sches, sondern ein eminent politisches 
und ökonomisches. Das soziale Zu- 
gangsproblem hat sich nämlich von der 
Macht und den Gütern auf das Wissen 
verschoben. 

Wer heute weiß, wo das Wissen ist, 
kennt den Königsweg zu Macht und 
Erfolg. Deshalb sind Navigation und 
Infomapping entscheidende Begriffe. 
Der kluge US-Arbeitsminister Robert 
Reich hat in diesem Zusammenhang 
von „symbolanalytischen Dienstlei- 
stungen“ gesprochen. Diese Formel ist 
so spröde wie präzise. Es geht hier um 
die große Serviceleistung der Zukunft, 
Software bereitzustellen, die uns an der 
Hand nimmt und durch den wilden 
Dschungel der Informationen führt. So 
entwickeln die FAQs (Frequently 
Asked Questions), also die am häufig- 


sten in einer Internet-Newsgroup ge- 





stellten Fragen, eine Art dialogisches 
Weltwissen, das mit dem wissenschaft- 
lichen Wissen der Tradition nichts 
mehr gemein hat. Und jeder kann zu 
dieser ständig wachsenden, emergenten 
Enzyklopädie des Weltwissens beitra- 
gen - Stichwort: Hypertext. 

Damit kehren wir aber in die Welt der 
Meinung zurück - wenn man so will: in 
die Welt vor Sokrates. Und das kann 
auch aus einem ganz einfachen pragma- 
tischen Grund gar nicht anders sein: 
Ständig wächst das Wissen, das man 
nicht versteht und doch benutzen muß. 

Wie gesagt: Zu jedem Gutachten gibt 
es ein Gegengutachten. Die Informati- 
onsflut steigert die Unsicherheit - und 
damit die Berechtigung der eigenen 
Meinung! Im Informationszeitalter ist 
das Wissen also nicht mehr der Gegen- 
satz zur bloßen Meinung, sondern ihr 
Futter. Und intelligente Menschen er- 
kennt man nicht am Streben nach 
Wahrheit, sondern an der Ironie ge- 
genüber der eigenen Meinung. 


Nm 


Prof. Dr. Norbert Bolz, 43, ist Universitätsprofes- 
sor für Kommunikationstheorie an der Universität 
Essen und Autor zahlreicher Publikationen. 
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PROCIDA von Peacock: 


chubladendenken i 
jetzt State-of-the-Art. 


PEACOCK — Stellen Sie sich 


PROCIDA PROCIDA vor wie 
ein Computersystem mit ganz vielen 
Schubladen. Da ist alles drin, was Sie für 
Ihre anspruchsvolle Arbeit heute brauchen 
und genug Platz für alles, was morgen oder 
übermorgen kommt. 


State-of-the-Art: dank dem 
einzigartigen EMTEC-System. 


Die Technologie entwickelt sich, Ihre 
Ansprüche steigen - der 
PROCIDA wächst mit. 
Dank EMTEC (Easy 
Maintenance Tech- 
nology) kann das 
Motherboard samt 
Steckkarten auf einem 
Schlitten ausgefahren werden und 
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Komponenten lassen 
sich mit wenigen 
Handgriffen austau- 
schen. So verlieren Sie 
bei Upgrade oder 
Wartung keine Zeit MM 
mehr. £ 


State-of-the-Art: dank dem 
Intel Pentium® Pro Prozessor. 


Zum Beispiel mit 200 MHz. Durch ihn wer- 
den die Leistungen eines Betriebssystems 
wie Windows®NT erst 
voll zur Wirkung gebracht. 
Das gibt Ihnen die 
Sicherheit, ein System mit 
genügend Leistungsre- 
serven zu haben, auch für 
Applikationen der nächsten Generation. 
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State-of-the-Art: dank klarer 


Linien und klarer Denke. 
Modernstes Design, Funktionalität, 
Ergonomie und Umweltfreundlichkeit sind 
Grundprinzipien, nach denen alle PROCIDA 
entwickelt wurden. So verwenden sie z. B. 
das „Green Motherboard". 


State-of-the-Art: dank der 
autorisierten Systempartner. 


Als einer der größten deutschen 
Computerhersteller unterhält PEACOCK ein 
dichtes Netz davon. Dort können Sie alle 
Vorteile von PROCIDA persönlich erleben. 
Rufen Sie uns unter (+49) 0 29 57/79-1547 
an oder besuchen Sie unsere homepage: 
http://www.peacock.de/. 


PEACOCK Systeme GmbH - Graf-Zeppelin-Straße 14 - D-33181 Wünnenberg-Haaren - Tel.: (+49) 0 29 57/79-0 : Fax: (+49) 0 29 57/79-9291 


Internet: http://www.peacock.de - Mail: info@peacock.de 
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